Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7books. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














’ un 


Johann Chriſtoph 


— — “nn. . 


ET u EEE tee 
. 3, . . ® 






turms | 
Phil.Nar. & Math. 


MATHESIS 
JUVENILIS, 


| leitung 
vor die Kugend 


M ATH. ESIN, 
Der erſte Theil: 











- welchem beigefügtift ein Vorſchlag / 


wie die Marhefis in dieGymnalfıa und 


gemeine Schulen / aud alle der Clafkes, 


gar vor die erſt fu leſen anfangen / 
be Sun 


| Wir Rayſerl Bin. p J Chur⸗Sachſ | 
— — 


verlegt — Bermenenm. 
Anno 1714 a 


ar! 


6‘ 
. 
4 » 
. 
22 
® . } 
" - “ R 
Loy 
. 
„ “ 
. * 
— 
9 
— Pr * 
“ 2 
. 
. s 
.p . Fran 
. 
' 
® 
LM 
12 - 


2 


% 


| 92 


—* 


— Deme 
Jude 3 wegen Seiner Edlen 
Fr Gehurt 
> Amber von "SoxE Segabten. . 
Cdelmühtigkeit 


‚mens zur — 


J au Biken 


entbeut 


r Ju— 
| m aut ae 
| in ,. welche zu foͤr⸗ 

ve auch kinen Studis die, 
X⸗ nen 


DO) . . 

len fol / we 30 Iöteiche 
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— LO TR 
hat )iondernauß feine Begier⸗ 
de und Eifer immer noh etwas 
mehrers zu lernen / vornehm⸗ 
lich ſeine groſſe / mit einer de⸗ 
muͤthigen Beſcheidenheit ver⸗ 
mengteLeuthſeelig⸗ und Freund⸗ 
üchleit / die von jedermann / 
auſſer von einem verdrießtjgen 
Sauer⸗ Topff gelobet werden 
muß. Und fo iſts demnach 
eine bloſſeLiebe / die mich gegen⸗ 
waͤrtiges Buch Ihme zu wid⸗ 
men / und zuzueignen antreibt / 
welche von Ihme auch nit 
wird mißgedeudet / ſondern / wie 
sch miäverfichere / mit Gegen⸗ 
Lieb erwiedert werden. Ja/ 
0 x3 ich 
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1 Hoff / mein werther Carl, 
Er werde aus Liebe mit übe 
nehmen / daß ich / als ein alter 
Nann / an Ihn und ſeine Ju 
Fend / die mit ungemein lieb if, 
rine und andere gute Erinne 
rung thue: maſſen es ſonſter 
gar leiht geſhiht / daß ent 
weder ein Adelichhes Herkom 
wiern / oder die guten Gemuͤths 
Gaben / oder pälfige Lob⸗Re 
den / ein noch nicht gantz geſetz 
tes und befeſtigtes Gemuͤtl 
ſgwuͤlſtig machen. Wiewo 
ich nun von Ihm dergleichet 
egenwartig nit beforge/ fi 
oll ich doch aus gutem ir 
an Ä ich 











ſhðleiche. 


Klo) 
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— _ 
nidt unerinnert laſſen/Er mo⸗ 


ge ſich ja befleißigen / daß ſich 
auch nenftige nichts der⸗ 
gleichen widriges in fein bißhe⸗ 
xD: uunänigre Gemuͤth eins. 

Er kan ſich nur etz 
was genauer dad Exempel ſei⸗ 
nes groſſen Herm Vatters 
und Herm Sauff⸗Patens / 
ſo Ihme vorleußtet/ 
por Augen ſtellen/ als ſolcher 
Serren / die ſo wohl Ihre hohe 


Geburth / als Ihre anſehnliche 





Wuͤrde / nicht weniger Ihre 


tieffe Wiſſenſchafft / und die 


Liebe zu dieſer legten, die Sie 
unter den ſhweren und häuf- 


(4 figen * 


figen Sorgen vor dasgemein 
Weſen ımaunägeiegt fragen 
perherzlichet : welde gleich 
wol / unangeſehen Ihres ſo grof 
ſen Vorzugs / niddt allein mit 
Gelehrten / von — — 
kunfft herſtammenden Leuthen / 
ſondern au) ſonſten mit. aufs 
richtigen Perfonen und redli⸗ 
Sen Burgen / vertraulig 
dann und wann umzugehen / 
ſiy ihre Luſt ſeyn laſſen. Mein 
allerkiebiter Early iS will 
auf Schulreöt mit Ihm reden, 
Die Noblefle (der Adel) hat 
eine allererſte Herleitung & 
ſNoſcendo ( vom Semen) 
= \ ⸗ m 
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TOT. We 


Es — 


und wurden diefe Edel ger 


nennt / welche von wegen ihrer 
tanfjeren Shaseın 2 herziier 






denen fondern du | 
tern und Ahnen Adel bekannt 





waren, Allein diefer ange- 


erbte Adel / wo ernlöt durch ei- 


gene Tugend / als welde erſt 


der warhafftige / und eigentlich 


ſo 


Sieh 





TOR 

ſo genannte Adel iſt / befeſtigt 
und fortgepflantzet wird / g 
reicht mehr zur Schande / al 
zur Ehr; gleichwie Er im G 
gentheil / Didi die Fortſetzun 
Groß⸗Vaͤtterlicher Tugendet 
Alſo iſt auch eine anfgeblajen 
ad vonder Demuthentfern 
Gelehrſamkeit / die dad G 
muͤth mehr verwildert / alsg 
ſchlacht macht / die euſer 
Ungeſchicklichkeit und Unw 
ſenheit. Lind der jenige / ſod 
Per die Schlechtes Hei 
kommens ſind / und jich gleich 
wol durch ihre eigene Tuger 
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‚ 





BO) u 
in die. Höhe ſchwingen / gegen 
5 veraltet / hat keinen adeli⸗ 
hen / und erleuhtrten Sinn; 
eben. als wie ein Gelehrter der 
redliche / und dem gemeinen 
Weſen nuͤtzliche Leuth und 
Bürger / fo nad der Shul⸗ 
T itulaturfeine Gelehrte ſmd / 
verachtet / nicht weiß noß) ge⸗ 
lernet hat / was in der That 
und warhafftig gelehrt ſeyn / 
heiſſe / wie er dann auqh von ſol⸗ 
chen alſo genannten, Idioten / 
nicht ſelten an vortheilhafitt -. 
17 und in gewiſſer Art ſehr 
ſamen Vorſchlaͤgen / an 
Erfahrung und Kingheit mag 

|  Mbete 





WEHREN, ;16-)} EEE 
überfroffen werden. Dam 
15 halte nur allge wahr z 
fen  jened Hoch -Edlen un 
am das Batterland hochver 
dienten Vatters Ausſprug 

den ich von Ihm ſelbſten / alde 
nem Oraculo angehoͤrt / un 
deßen ich mich mein Lebta 
erinnern werde: Es ſey ei 
groſſer Unterſied zu mache 
unter einem Gelehrten /w 

man gemeinigli einen ſchaͤtz 
und unter einem verſtaͤndige 
klugen Mann.— 

So Er nun dieſes / mein alle 
liebſter Muͤtzel / was er je 
in feiner unſchuſd ben getren 





M 
Anferziehung feinem Gemuͤth 
eingepregt / fernerhin duch die 
Welt⸗Weisheit und der ger 
finden Vernunfft Anleitung, 
wird ſorgfaͤltig beobachten / 
fan 1 zum Voraus dieſes 
Prognoſticon ſtellen / Er / 
unſers Muͤrnbergs liebſter 
Hohn / werde mit der Zeit / 
dieſes unſeres wertheſten Bat⸗ 
terlands Batter/ der Gelehr⸗ 
ten ehutz / aller redlichen Leu⸗ 
the und getreue Buͤrger Siebe 
werden / mihaber / der ich Ihn 
zn einem und dem andern aus 
aufriddtiger Seele angefriſhet / 
au no na meinem ee 
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lieben. IShoffe und wuntſhe 
diefes herzlich / bitte zugleich 
nodhmalen auf das ſchoͤnſte / 
Er beliebe diß mein Unterneh⸗ 
men mie nicht zu verargen / 
und daſſelbige bey feinem Ho · 
Ebdelgebohrnen Her Vatter 
zu entſchuldigen. — 





Beſchrieben in Altdorff er 
den 24. Aug. Anno i600. 
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0 Uber bie - 
Det Jugend gewiedmete 


MATHESIN.: 
1. Was iſt die Machefia? ": "> : 


Nter diefem Nahmen wurde 
anfänglich die bloſſe Rechen und 
Mebtkunſi verfiandenmeil folche 
Kuͤnſte / da die Schuljugend det 
— — alten Griechen Den Anfang sy fer; 
nen hierinnen machte / und nicht nuͤthig hafte/ an⸗ 
dere fremde Sprachen / wie unfere Jugend. heu⸗ 
tiges Tages mit Der dateiniſch en / Griechi wen / zus 
tveilen auch der Hebräifchen hun muß). borher zu 
fernen, fondernin ihrer eingigen Mutter,» Swah 
aller Gelehrſamkeit gelangen kunte / mit dieſem 
— vor andern am füglichften belegt zu wert 
den verdienten, . * 
Anu. Wa⸗ 
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2orbereitung über die | 
i.Warum barmandann hernach die Ster 
SehrCivil-und Rriegs⸗Bau⸗KRunſt. ꝛc. 

mis unter Die Theile Der 

: ,a.; Mathefisgerechnet?_ 

ı Es gehörte freylich DieStern-Kunft eigentlich; 
der Natur⸗Lehre / indem ſie mit Betrachtung d 
immels und der Sternen / als Sachen / ſo zu de 
eiß und Bezirck der Natur gehoͤren / been 
get iſt: Sleicher Geſtalt folte. die Seh⸗Kunſt vi 
rechtswegen mit unter die Theile der !geheimen 
Natur⸗Lehre gezehlet werden, weil ſie Das Gefic 
ge deffen natürlichen überaus mannigfaltig 
ebenheiten betrachtet: Die Civil-und Krieg 
Bau Kunft muͤſte / wenn mans genau unterſuch 
wolte/ .in der Staats⸗Lehre ihre Stelle einne 
men dieweil es Doch Das eigentliche Amt ein 
Staats⸗Verſtaͤndigen iſt / eine Stadtfomohlred 
und nach moͤglichſter Bolformenheit anzuordnei 
als auch in ſolchem Stand zu erhalten; Da dar 
jene Abſicht nothwendig eine — Anordnur 
und Eintheilung der Hohn-Plägefür die Bir 
ger und andere öffentliche Vetrichtangen / diefe d 
Pe eordneten / ſowol gemeinenals oͤffentlich 
ebäubenybeftändige und vortheilhaffte Befcht 
und Befeiligung/ wider allen feindlichen Gewa 
erfordert und haben mill/zc. Allein weil dieſes un 
anberg mehr ohne Beyhuͤlff einer wohl gegründ 
ten Erkaͤntniß der Rechensund Meß⸗Kimſt nid 
wohl nach Wuͤrden kunte erlernet werden, foh: 
ben die alten Schul⸗Lehrer (als der Rechen⸗un 
Meß⸗Kunſt mehrentheils unerfahrne Leute) die 
Theile ber Gelehrſawkeit underuͤhret gelaſſen / un 
Q 







n 


der Jugend gewiedmereMathefin. 322 
ſolcher It als Rünftederen Beſitzes u. Eigen , 


thums ſie fih Längfteng begeben, ungenntet unter 


Der Mathematicorum Botmaͤßigkeit fommen 


laſſen. 
IL, Weil nun ſolcher geſtalt Die mathemati⸗ 
—* Kuͤnſte zu einer ziemlich Zahl⸗reichen 
e angewachſen / ſo werden ſie ſich wol 
— **— in zwey verfchiedene Ordnun⸗ 
gen eintheilen laſſen⸗ 
Frevlich / und zwar koͤnte man die Matheſin. an 
ſtatt jener etwas garſtigen Eintheilung in die Lau⸗ 
tere (puram)und Unreine / (impuram) viel ſchick⸗ 
licher in diellnangebrachte(Simplicem oder Ab- 
ſtractam und Angebrachte (Applicatam) ein⸗ 
IV. Was iſt die unangebrachte Matheſis? 
Die Rechen⸗ und Meßkunſt ( Arichmetica 
und Geometria ) fo ferne jene die Zahlen / dieſe bie 
Sröffen an und vor ſich felbft/ ohne ſolche auf eine 
ewiſſe befonbere Materie anzubringen betrachtet / 
erechnet und ermißt, 
V. Solchergeſtalt werdet wir auch eine an 
gebrachte Bechensoder Meß Bunft 


aben? nu 
eylich. Dann es würde mid) wenig helffen / 
IM ich nur allein die bloſſen Zahlen / zE.y3 2 und 


3270 entweder in eine Sum̃ bringen / oder vonein⸗ 


ander abzlehen / oder mit einander multiplicirn oder 
dividien Fönte/und Doch ſelbige hernach nicht auf 
gewiſſe Materien der Muͤntzen / Gewichte / Maafe/ 
un anderer dergleichen in ben. gemeimen Leben x 
3% Zu 





3____ Vorbereitung überdie 


lich vorfommender/ Gattungen anzubringen’ und 
wie fie Dadurch zu ſchaͤtzen waͤren verftimde: Und 


L 





als für mager und unnüglich zu achten/ wann fie 
ch nicht auf Ermeffung des Himmels und der Er⸗ 
den und derer verichiedenen Stuͤcke nach ihren 
Abſtand / Groͤſſe / Bewegung/rc. hätten anbringen 
laſſen / und uns die Feld Meß⸗Kunſt (Geodzli- 


| | wären auch Die Warheiten der Meßkunft gleich⸗ 


am ) das iſt / die Kunſt / die Aecker / Felder, Höhen 


Weiten / ec. zu meſſen / und dann die Stern⸗Kunſt 
(Aſtronomiam) eine vorhin genugſam bekandte 
Wiſſenſchafft / zu wege gebracht haͤtten. 
VI.Wann einer nun ſagen ſolte / welches das 
eintzigeallgemeine Objed oder Grund⸗ Stuͤck 

der gantzen Matheſis waͤre / was muͤſte 

| er dann antworten? we 

Anm beſten und nuͤtzlichſten würbe man zwar 
thun / wann man einer jeglichen Wiſſenſchafft oder 
Kunſt ihr eigenes befonderes Grund⸗Stuͤck/ 1.E, 
der Rechenkunſt die Zahl / der Meßkunſt die Groͤſ⸗ 
ſe ꝛc. gabe; FRE doch in den übrigen mathe- 
matijchen Lehr⸗Stuͤcken eines jeden beſonderes 
Grund⸗Stuͤck/ entweder wie es nach Der Zahl / oder 
nachdem Maaß ſchaͤtzbar / d.i. entweder als ein 
wie vieles / oder wie groſſes / mit einem Wort / als 


 etwasfchägbares pfleget betrachtet zu werden / fo 
- Tanmanfür das allgemeine ®rund- Stück dergame : 


gen Mathefisnicht unfüglich angeben/ alles was 
ſchaͤebar / und wie fern es ſchaͤrbar iſt. 


vu we 


| 


der Jugend gewwiedimese Mathefin, ) 
VII. Was wird dann nun Diefer Euege Bo⸗ 
griff der Jugend gewiedmeten Mathelsos 
für Kuͤnſte oder Wiſſenſchafften 


in ſich enthalten. — 
Erſtlich / die Runſt⸗uͤbende Rechnung (A-- 
rithmeticam Practicam) oder die ſowol unanges 
brachte / als auch auf verſchiedene Materien ange⸗ 
brachte Kunſt zu rechnen: Fuͤrs ander / die leichte⸗ 
re Denck⸗Lehre der Meß⸗Kunſt (Geometriæ) 
ſamt der Davon herſtamenden Kunſt. Ubung in Er⸗ 
meſſung und Schaͤtzung einer jeden Gattung Dee 
Groͤſſe; infonderheit aber / wie fie aufdie Ausm 
fung und Eintheilung (von welchem Wort ſie auch 
Gæodeſia oder Erde⸗Theilung / ſonſt aber die Feld⸗ 
Meß⸗Kunſt genennet wird) Die Aecker und Feb⸗ 
Dersingleihenzu Schaͤtzung des Inhalts der Faͤß 
fer und Korn⸗Hauffen / ec. anzubringen. Drittens / 
einige wenige denckiehrende Gruͤnde aus der Waͤ⸗ 
ge⸗Runſt / (Statica) aus der Hebe⸗Kunſt (Me- 
chanica) aber etwas mehrere und — 
Kunſt⸗uͤbende Gruͤnde Viertene / die fürnehmſten 


T 


Gruͤnde der Geradſtrahlenden / (Opticæ) Mi⸗ 


blenden/(Catopıricz)und durchſtrah⸗ 





lenden( Dioptricæ) Sehe⸗Kunſt / fo leicht und 


deutlich / als es immer möglich iſt / ausgefuͤhret / nebſt 
einiger Prax oder Kunſtuͤbung der Perſpectiv / auch 
einigen Kunſt⸗Stuͤcklein verſchiedener Verſtellun⸗ 
gen und Blendungen. Sünffzene/furge Einleis 
tung und £ehren/ — jur Civil· als Kriegs⸗ 
Bau⸗RKunſt( Architedura Civilis & Milicaris,) 
und jene zwar fuͤrnemlich nach Der Lehre Art Nicol. 
Boldmanns / welcher / ungageetex endeutice 








6 Vorbereitung uͤber die der Jugend 2c. 
iſt / doch ale Ftaliäner/fowol wegen ſeiner verwun⸗ 
Derfamen Leichtigkeit / als auch allenthalben genau 
beobachteten feinen Ebenmaß und Verhaͤltniß Der 
Theile gegeneinander / weit uͤbertroffen Sechſtens 
die fuͤrnehmſten Denckſatze und Betrachtungen Der 
Srern⸗Kunſt / (Aſtronomiæ) und Erde⸗Be⸗ 
ſchreibung / ( Geographiz) nebſt dem wuͤrckli⸗ 
chen Gebrauch Der beeden Kugeln und Land⸗Ta⸗ 
feln / wobey die Nichtigkeit Der Sterndeutung aus 
—J ſoll erwieſen werden. Siebendens/ 
ie zwar etwas verdrießliche / aber wegen ihres tref⸗ 
lichen Nutzens in geſchickter Einrichtung der Kir⸗ 
chen⸗und Weltl.Geſchichten / nothwendige leichtes 
ſte Lehren der Ze it-⸗Rechnung (Chronologiæ) 
famtder Chriſtl. Feſt⸗ Rechnung / (Computo 
Ecclefiaflico) und einer etwas ver nuͤnfftigern Ca⸗ 
lender-Schreiberey(Calendariographia) Ach⸗ 
teno endlich Die Sonnenhrens Runft (Gno- 
monicam)oder Die Wiſſenſchafft die Sonnen⸗Uh⸗ 
ren recht aufzureiſſen; und zwar von allen Diefen 
Künften oder Wiſſenſchafften nur Dasjenige 
allein was den Begriffder Jugend 
nicht uͤberſteiget. 








2: Bl) 


Die te SECTION 
Jugend gewwiebmeten 


Mechen⸗Munſt / 


Von unbenannten Zahlen. 


Das Erſte Capitel. 
Vom Zehlen / oder wie man die 
geſchriebene Zahlen ausſprechen / 

und die Ausgeſprochene nach⸗ 
ſchreiben ſolle. 


>; Si Kun ne chi 
——* Zahlen umgehen / 


— — ont den 


a 1 Be iſt 


— — “ 


j —— Erin ie 


gel Fehler und Undinge in fich begreiffe; in welchem 
Verſtand die Zahl allhie dem Eins entgegen geſezt 
wird / und Das Eins Feine Zahl / das iſt hicht viele 
iſt; oder aber die Zahl iſt das Zehlende / wodurch wir 
den Quotienten oder die Anzahl einer Menge/ Die 
wir cnitogder im Sinn behalten, oder ausdrücklich 
hiradiprochen haben / bezeichnen; und in dieſem letz⸗ 
tern Verſtand koͤnte auch das Eins eine Zahl geneñt 
werden:weil die Frage / wieviel ſind 4.8. Götter ? 
Eben ſowohl recht beantwortet wird:Es iſt nur ein 
einiget SOTT: als wenn man fraget/ wieviel ſind 
Elemenk And ich fage; Der Elementen find viere, 
Il; Aufwelche zahl von beeden, wird 
ine. bierbauptfächlich gefeben? 
Fuͤrnemlich auf die / welche die Zehlende genen⸗ 
net wird. Dann Die Sache felbft und ihre weſent⸗ 
liche Anzahl täffer fich nieht anbringen nach im 
Behlintraäiren, | 
IV. Warum wird die Rechenkunft gessenneg 
eine Bunſt / nicht nur recht / ſondern 
furg und vortheilig mit den Zah⸗ 
| umzugehen‘ 
Darum weil es allerhand natürliche Manieren 
gibt / daman mit den Zahlen recht umgehet / vers 
mittelſt unterſchiedener Zeichen / die / nachdem es die 
Menſchen mit einander ſo aufgenommen / etwas ge⸗ 
wiſſes gelten / als zum Exempel / da die Griechen 
und Hebraͤer ihre Zahlen durch die Buchſtaben im 
Alphabet; miteinander alleund jede; Die Lateiner 
nur Durch etliche auserlefene wenige/ als C, D, I; 
L,M,V, und X, die Mothematiei in ihren nach; 
dencklichen Beweißthuͤmern dinchPundis, .. iu 


\ 


- — ud ee 
x 


oder Reben: Runfk. 


= nm ui 


die Bauren und gemeine Feute durch Strichlein 


und Ereuge (X) 2c. bemercken und andeuten/ web 
ches Zehlen mit einander an ſich zwar recht iſt / aber 


: wenig Dortheil hat: 


V. Weiches find denndie andern Zeichen/ 
welche mehr Vortheil im Rechnen a 
ie Hand geben? 


_ , d 
Es ſind die bekandten Zeichen von welchen man 


glaubet / daß ſie von den Arabern oder Indianern 
auf ung gekommen / nemlich folgende: 17 2/ 374/51 
6/7/819r0, unter welchen das Letzte / fo deswegen 
die Nall oder Ziffer insgemein genennet toird, 
fich nichts bedeutet/die Übrigen aber nach der Ord+ 
nung/ als das 1. die Eins / 3. Zwey / 3. Dtrev / 2. 
bedeuten / wann fie für ſich allein ſtehen; Im Fall fie 
aber die andere Stelle/ gegen die lincke Hand zu / 
einnehmen / (da inzwiſchen an der erften eine andere 
Nora oder die Null of befindlich iſt) bezeichnen 
fie fo viel Zchner ; ftchen fie amdriften Ort / fo viele 
Hunderte; endlich im vierten fo viele Taufende; 
erner / wiederum in dem fünfften/fo viel zehen Tau⸗ 
nde; im ſechſten fo viel hundert Tauſende / im fies 
nden ſo viel a mal Taufend/ oder fo viele 
Millionen / zc. Durch welches Kunſt⸗Stüuͤck / das 
mar anfangs aus bloſſem freyen Willen hergefloß 
en / und doch nimmerniehr genug zu ruͤhmen iſt / ſo 
viel zuwegen gebracht wird / daß man groſſe Zahlen / 
oder eine unbegreiffliche Menge Sachen / die mit 
dieſen Kennzeichen ausgedruckt oder geſchrieben / ſo⸗ 


wolin —A qusreden oder herſagen / al 
auch nachge 


ends mit ſo wenigen Zeichen beſchrei⸗ 
ben und verzeichnen kan. 


> . 


| 5 Arithmẽtiea 


au 


auch nachgehends mit fo wenigen Zeichen befihreis 
benund verzeichnen Fan. 
VI. Diefes möchte ich erftlih mie gang 
—— hernach allmaͤhlich A; | 
längern men erklaͤret | 
Ä en? 


Wann eine Zahlausgefprochen wird: z.E. von 
fieben und neuntzig Uaitzren/ wird das 7 auf jede 
rechte Hand —— Das 9 zu nechſt dar⸗ 
neben gegen Die lincke Hand zu / alfo wird jenes 7 
Unitzten/ dieſes 9 Zehner / das iſt / neuntzig gelten/ 


und dieſelbe gantze Anzahl von vielen Sachen / in 


dieſen zweyen alfo zufamen geſetzten Marquen '97 


ausgedruckt ſeyn: gleichwie im Gegentheil hinwie⸗ 
derum die alſo geſchriebene Zahl leichtlich Fan aus⸗ 


eichen 9/als weiches am andern Ort ſtehet / neun 
ehner oder neuntzig / und das Zeichen 7 an dem er⸗ 
en Platz 7 VUnitæten bedeute / und alſo Die Ei 

ı fies 


= werden / wann ich mir einbilde/ Daß dag 
Summa durch neungig fiebenvoder hinter fi 


ben und neunsig ausfpreche. Alfo würde neunhuns 


Dert und neun und neungig Durch ein Dreufaches 9 
alſo geſchrieben g999/ und hernach befagter maffen 
ausgefprochen werden; folcher geftalt aber warın 
sch ſchriebe 9876 / müfte dieſes alfo ausgefprochen 
n: neunmaltaufend/achthundert und ſechs und 
tebengig ; und "ann es alſo hergefagt ifE wor⸗ 
en/ auf vorige Weiſe gefchrieben werden / ver 
möge der obensangeführten / und aus freyem 
herfiammenben 


Er ber Menſchen anfänglich 


VII. Bm 


u 


_ Punden unterfeieben ift/fpreche ich fie aufs einfäße 


eder Rechen Kaunſt. I — * 
VI, Ran man nicht eben das as mirgeöffern 


‚Erempeln erläutern 2 
Es hat mit Diefer gefammten Ubung ober Prasl 


bes Zehlens/das iſt / wie man die gefchriebene Zahe 
Imausfprechensund bie Ausgeſprochene ſchreiben 

nn auch mit dem Übrigen/was hernach noch 

en wird / zwar eine folche Bewandnuß / da es 

er durch mündlichen Unterricht / als Durch 

uchſtaben ſchrifftlich gewieſen werden kan; 

* aber mehr denen Lehrenden. als Lernenden 

Behuff und Beſten wollen wir die fürnehnfe 

Stirde des Zehlens durch einige längere Erempel 

erläutern Geſetzt nun / man ab ste nachoefekte aus 
ehen Zahlen’ (die nach ihrer ordentl. 
Daher ) bejtehende Zahl auszuſprechen. 
1234567890, 


fo fange ich von derrechten Hand an? und made 


unter Das vierdte Zeichen einen Punct als ein Kenne 


zeichen / wo Die Taufende fiehen möffen, Genau | 


er Die Zeh 

Dest/ und zdie Taufend a » * 

ich aufs neue an / und mache wieder unter ber 2 

genden vierten Marque 7 mitgezehlt / einen 
und ſo weiter. Wann nun alfo die gange Zahl . 





alfo aus / Daß bie zween Pund,: gegen 
Bene Hand zu / wi“ viel taufendmal taufend bes 
nd bey dem / was übrig ifiznur das Wort 


aueh allegeit wiederholet wird indemich 


nemlich ſage / und von ber linden Hand gegen die 
Rechte u anfangen ſprechen: G⸗ 


E 


A 


1 __ ” Arithmetioa - - | 

Ein tauſend mal tauſend mal tauſend / zwey hun⸗ 
dert vier und dreyſſig tauſend mal taufend, fuͤnff⸗ 
hundert und ſieben und ſechtzig tauſend / acht hun⸗ 


Dirt, und neuntig 


Gs iſt nemlich zu mercken / daß ich allegeit nicht 


mehr ale 3 Zahlen biß auf das nachfolgende Pun&t 
mit eingeſchloſſen zuſammen nehme / und allemal 


die Tauſende / die / wie ſchon geſagt / durch die nach⸗ 


lolgende PBunctenangedeutst/hinzu füge, 


VUN, Wie / wann man aber im Gegentheil 
Diefe alſo ausgefprochene Zahl ſchreiben 
folte/ wie muͤſte ich es alsdann 

| angreiffen? 

Das wird ſich eben ſo leicht thun laſſen / wann 
man es nur nicht in einem Othem ausſpricht / ſon⸗ 
dern fein Stuͤck⸗weiß und nach und nah. Alſo / 
zum Exeinpel / wann mir einer Die Zahl vorſagt / 


und ſpricht: Ein taufend mal taufend mal taufend/ 
und ich foll dasfchreiben/ fo mache ich einı/ und 


jete ein Pundt darunter; darauf / wann ich fo weit 
r gelaſſen / daß drey andere Zahlen koͤnnen dar⸗ 
zwiſchen hinein geſchrieben werden / mache ich noch 
zwey Punct auf ſolche Weiſe. | 
AS, 
or. 


Wann nun der ander ferner ſagt / zweyhundert / 


vier und dreyſſig tauſend mal taufendy ſchreibe ich 


nachdem Eins 234/ daß das 4 juſt über den ans 
dern Punct zu fichen kommt / und es alſo augfichet, 
| | 1234. 


. X 
—E 
2 
k 
% 


oder Rechen⸗Runſt. 13 
Fährt dann jener wyiter fort / und fpricht: fünf 
hundert / ſieben und ſechtzig tauſend / fege ich. abers 
mal zwiſchen das andere und dritte Punct 767. daß 
esfoherausfönmt: 
| 1334569 
& era be es nöch heift: —E und neun⸗ 
gufchreib ich zu den vorigen ebenmaͤßig 890, Und 
damit iſt die gantze Zahl geſchrieben. 2 
— 1234567898 





R.Sar man nicht noch andere Maniren / die 
allerlaͤngſte Zahlen auszuſprechen und 
nachzuſchreiben?!? J 
Man hat ſie freylich / aber ſie ſind nur für force 
junge Leute / bey denen ſich ſchon einreiffercs Nach⸗ 
ſinnen hervor thut. Wir wollen zum Exempel neh⸗ 
men diejenige Anzahl Getraid⸗Koͤrner / Die: mar 
haͤtte haben muͤſſen / wann man ſie dem Indianer 
Seifz,der das Schachfpiel erfunden / zum bedun⸗ 
enen Lohn hätte geben ſollen / nemlich für Das erfte 
elblein des Schachbrets ein Korn / fuͤr das andere 
Wer / fuͤr Bas Dritte vier / und fo fort, allezeit noch 
einmal fo viel / biß auf bad fechfte mir eingeſchloſſen. 
Es haͤtte ſo viel ausgemacht. FE 
18 446 744 073 709 SS1 615 J 
Diefe Zahlhait/ wie ich vor dieſem einmal in ei⸗ 
ner beföndernDiflentation erwieſen / ſo unbegreiff⸗ 
üch viel in ſich / daß man damit 25620.7 das iſt / 
wey taufend mal taufend / fuͤnff hundert und zwey 
und ſechtzig tauſend / und ſieben und viertzig toice 


⸗ nl 


* 





14 Arithmetica | 
| Räftentoie Die Arche Noe geweſen / durchaus hats 
te anfuͤllen koͤnnen / und gewiß weiß / daß in einem 
ahr auf der gantzen berohnten Welt nicht fo. viel 
etraid wachſe Noch gleichwohl kaͤſt ſich dieſe 
groſſe Zahl mit noch geringerer Muͤhe / als bey der 
vorhergehenden Manier erfodert worden / ausſpre⸗ 
den, wahn ie i —— Aug: a 
undtenunte e oben uͤber die 
unter welcher Der andere Punct ſtehet / ein Strich». 
ein/fo Die Millionen bedeuten ſoll / mache; ferner 
Über die Zahl / worunter der vierte Punct ifildann 
eins muß ich allemal uͤbergehen) zwey Strichleiny 
welche mir die Millionen Nillionen / oder zwehfa⸗ 
cheMillidnen bedeuten / und dann über die Jahl des 
ſechſten puucts, drey Strichlein / zum ZeihensIdaß 
ich dabey dreyfache Millionen ausfprechen muß / 
und ſo writer. Worauf es alſo qusſehen wird: 


Wwı mM En 
18 446 744 073 709 S51 615 


‚ und folgender Seftaft anegefpeochen werden muͤ⸗ 
‚ fe: Achtzehen Dreyfahe Millionen’ vierhundert 
| 8 und viertzig tauſend / fieben Hundert vier and 
viertig zwenfache Millionen / drey und fiebenti 
tauſend / ſiebenhundert und neun Millionen / 
hundert und ein und funfftzig tauſend / ſechs hun⸗ 
dert und funffzehen. ſynrdaß die 
ieraus wird zu erſehen ſeyn / daß die Zunge ver⸗ 
im dieſes Kunſt⸗Stuͤcks / And aus⸗ 
—5 — kan / die dem Verſtand gang unbegreif⸗ 
ch ſind. Welches noch leichter zu glauben, kun | 
wur 


oder Rechen⸗Runſt. 15 | 





—— 


tolrde/tvann es dieſes Oris ware m peigen/ wie 


man nach Dem Exempel des Archimedis in Aus- 
fprechenverfahren folle. Dann Derfelbe hat zu 
einem Eins 63 Nullen geſetzt und dieſe Summ 
heraus gebracht. | 


10000000 „ O6O0OosO ;„ M&0DOa0O , 


00000008, 00000080, 00000000, 06000099, 
08000008, | | 
Dieeſe Zahl nun / ob ſie ſchon / wie er ſelbſt ers 


wieſen / weit gröffee iſt als die Anzahl aller 


Sand⸗Koͤrnlein / welche diegange Welt, (ges 
ſetzt / daß ſie noch hundertmal fo groß waͤre / ais 
man insgemein Daflır hält) erfüllen koͤnten / hat 
er ſie mit. dieſen wenigen Worten ausgefpros 


chen: Mille myriades octavorum numero. 


rum, das iſt: Tauſend Tauſend 
der achten Salem on f eher 


Das andere Capitel. 


VomAddiren und Subtra- 


hiren der gefchriebenen Zahlen. 


I. Warum wied allbiergeredervom Addi- 


zen und Subtrahiren Der gefcbriebenen Zah⸗ 
len und nicht ſchlechter Dinge der Zah, 
fen insgemein? 
5 S gefthiehet deßwegen / weil es ſchwer iſt / 
die Zahlen / die man einem vorſagt / o⸗ 
der die man ſich nur in Gedancken einbilden 
muß / alſobald zuſammen zu ſummiren / mo fie 





wicht gar klein oder nur einteln [md / und A ' 


w 


— — 


ib Arithmetica 


a WX 
nit den Zehlen / oder vielmehr nur neun einfa 
Zahlen ausdrucken laſſen: tweiches Addiren ı 
BSubtrakhiren beſagter einfacher Zahlen,weil es 
ohne Kunft gefchichet/oder doch durch eine wen 
Ubung Fan begriffen werden, man allhier-sora 
tzt und ſuppouniret. — 
J. Was ſind denn fuͤr Reguln zu mercken 
wenn man erwas groͤſſere Zahlen 
— additen ſoli. 
Erſtlich muß man die Zahlenaufjeichnen/ un 
zum andern aljo untereinander ſchreiben / daß d 
aitaͤten Und Initaͤten / dder die Eins und;Eing/di 
Zehner und Zehner / die Hundert und Hundert / ec 
übereinander ſtehen. Drittens / wann ich unter 
ein Strichlein fuͤrgezogen / muß ich ſodann / was 
bey den Unicztin/ Zehnern / Hunderten ic, her⸗ 
auskommt (da ich Dann Die bey jeder Sort beſon⸗ 
ders befindliche Zahlen, Kürke halben/nur als eintz⸗ 
lich fo viel gelteride/. öder nur lauter Unitæten bes 
greificnde ahlen anzuſehen hab.) jedwedes unter 
diejenige Zahlen / welche ih zuſammen addiref 
hab ſetzen / im Fall es nicht über 9 ausmacht / wie 
in nachgeſetzten gantz einfaͤltigen Exempeln zu erſe⸗ 
hen ſeyn wird: | | 
17 9 589 8979 


Da ich bey dem erſten Exempel fage: gu %. 
thut 175 bey dem andern: 3 zu 6 macht 9/ und 2 
pi iſt auch 9/ und ſo auch in andern Creme 


II, Was 


Der DIE REDEBSNUBTE 17 
sıl. Wiss ift aber zu chuny wann ın einer 
oder der andern Reihe mehr als; 

J hetraus kommt? 

Da muß derſelben Summ / die nothwendig 
aus zweyen Zahlen darnach beſtehet / auff rſte Zifer 
grad unter dem Strich geſchrieben; die vordere abe 
auf die vorherhergehende Reihe (dahin ſie in der 
That gehoͤret) aufbebalten / und ſolches in allen 
andern Reihen / biß auf die allervoͤrdetfie beobach⸗ 
tet werden: dann der voͤrderſten Reih ihre Summ 
muß man allein gantz unterſchreiben / Und nichts 
Davon im Sinn hehalten. Nach diefer Erinncrung 
Fön ſolgende Exempel zu machen gegeben wer⸗ 

em: 


39 A 7 7 Fe / 77 3 

28 7 _975 ‚372 
67 16 1340. #83 
7 3 134 17864 

28177 


In dem erſten / wann ich von der Fechten 
Hand anfange / macht gund 9/ 17; ſchreibe des 
rowegen von dieſer Zahl das F unter dem Strich / 
uñ behalte das dabey befindliche ĩ ( das in der That 
fo viel als schen iſtim Sinn / und techne es mit un⸗ 
ter die Sehr alsein ander Eins von ihnen, ſa⸗ 
gend: und 2 iſt 3 / und darzu das übrige 3/ mache 
s welches ich gar unter. den Strich ſehe / und gelten 
Die 6 in * andern Reihe ſo viel als ſo viel Zeh⸗ 
ner; Detgeſtalt / daß / wayn ich ſpreche / das ſo ich 
im Sinn behalten / und 3 macht 3/ und 3 noch 
darzu / thut 6; esim Ende ev ſo viel iſt / als sr 


16, Arichmerica oo 
ich gefagt hätte, Ein Zehner im Sinn behalt 


„ mit Den zweyen Sehe inderandern IV 


he ſtehen / macht 3 Zehnter ; ſetze ich nun Die 3/ 
dben noch übrig waren / dazu fo komen heraus 

ehner/ gewißlich mit einem recht munderbahr 

ortbeil.. Alfpiffauchindem Iistın Exemp 
die Summ der Aufferften Reihe sur rechten Han 
‚wiederum 17; fehreibe Derowegen das 7 unte 
den Strich/ und behalte das ı ( fo zehen bedeu 
tet) eine weil im Sinn / biß ich eg fuͤrwarts zu dei 


"andern Reihe der Zehner )_ die ich inzwiſchen als 


Sauter Unitäten anfche) gehlen kan und hier auch 
in der Summ 27 ( verftehe fo viel Zehner ) heraus 
bring, . Wann ich nun das 7 wieder unter den 


| Sid feße/fo rechne ich die noch uͤbrigen 2 Cin der 
d 


hat ſo viel Hundert bedeutende) als ſchlechte Uni⸗ 
taͤten zuderübrigen Reihe der hunderte / und fü 
peran. Heiſſen alfo auf folche Weiß die in jeder 

eihe zuſamm ſummirte / als Unitäten betrachtete/ 
und ſo auch unterſchriebene Zahlen / wann ſie nur 
juſt unter ihre Reihe kommen / ihre Zehner / Hun⸗ 
derte und Tauſende / welche ſie wuͤrcklich gelten ſol⸗ 
len / nach der Anfangs obſchon (welches zu be⸗ 
wundern) nur aus bloſſem Willkuͤhr gemachten 
Regel. 
. IV. Was bar man für Reguln recht zu 

| fübtrahiren? 


Erftlich / wann man lauter ſimpleund einzel⸗ 
ne Zahlen vor ſich hat braucht eg keines vielen 
Schreibens; aber mit den gröffern gehtesim bloß 
fen Sinn ſchwer her / deswegen muß in —5— 

N 


der Rechen: Runfl, 193 
Sal sum Andern/ diejenige Zahl/ welche abgezo⸗ 
n werden ſoll / unter die andere/ won welcher ich 
ve abziehen will, alfo angifihrieben werden (und 
zwar den Anfang wieder von der rechten Hand zu 
machen) daß allemal die Unitaͤten unter Unitäteny 
Die Zehner imter Zehnersund ſo weiter gerad unter 
einander kommen. Drittens sieheich injebwes 
der Reihe die untere Zahl von der obernab ( 109 
anderſt Diefe geöffer jſt als jene) und fchreibe/ was. 
übrig bleibt/ unter Dem Strich; eben wie man 
aus Denen in obiger II. Frag ſchon vorgehabteny 
hier aber wieder umgewendet⸗beygeſetzten Exem⸗ 

pelnauerfehen hat: - . 

17 99 539 8979 
— — 
9 76 124 3748 

Allwo in dem erſten Exempel / 8 von 17 abge 
sogen/g uͤberbleiben / in dem andern ſag ich: 3 von 
9 bleibt 6/ und 2 von gbleibt 7 ; dorten nemlich / 
verftcheich fo viel Unitaͤten hieraber fo viel Zeh⸗ 
ner / oder zehenmal fo viel/ und ſo auch In ans 
V. Wasmußich aber alsdann thun wann 
Die obere Zahl kleiner iſt als die 
ntete? 


Beil alsdann die untere Zahl gröffer iſt / als 
dieoberes unddaher oben nicht abgezogen wer⸗ 
den kan / ſo entiehneich zu Der obern von Der nechfts 
‚vorhergehenden Bahlein Eins (das aber in Anſe⸗ 
hung der Zahl. zu der es Boa alsdann fo vi 

j | 


ts Arithmetica 


ich gefagt hätte. EinZehner im Sinn behalten | 


„mit Den genen Sehe Inder andern Reis 
he ſtehen / macht 3 Zehnter; feße ich nun bie 3/ ſo 
oben noch übrig waren / dazu fo Formen heraus 6 
genen geroiplich miteinem recht wunderbahren 
ortheil. . Alſo iſt auch indem Icatın Exempel 
die Summ der äufferften Neihe zur rechten Hand 
‚wiederum 17; ſchreibe derowegen das 7 unter 
den Strich/ und behalte Das ı ( fo zehen bedeu⸗ 
tet) eine weil im Sinn/ biß ich es fuͤrwarts zu der 
andern Reihe der Zehner) die ich inzwiſchen als 
lauter Unitäten anfche) gehlen kan und hier auch 
in der Summ 27 ( —* — ſo viel Zehner) heraus 
bringe. Wann ich nun das 7 wieder unter den 
Strich ſetze / ſo rechne ich die noch uͤbrigen 2(in der 
bat ſo viel hundert bebeutende) als ſchlechte Uni: 
tätın zuderübrigen Reihe der kunderte/ und fo 
ortan. Heiſſen alfoauffolche Weiß die in jeder 
eihe zuſamm fummirte/als Unitäten betrachtetes 
und ſo auch unterfchriebene Zahlen/ / wann fie_ nur 
juft unter ihre Reihe kommen / ihre Zchner/ Hun⸗ 
derte und Taufende/welche ſie wuͤrcklich gelten ſol⸗ 
len / nach der Anfangs obſchon (welches zu bes 
wundern) nur aus bloſſem Willkuͤhr gemachten 
Regel. 
IV. Was bar man für Reguln recht zu 
| füubtrahiren? 


Erſtlich / wann man lauter ſimple und eingels 
ne Zahlen vor fich hat braucht es Feines vielen 
Schreibens ; aber mit Den geöffern geht esim bloß 
fen Sinn ſchwer her Deswegen muß in biden 

Q 





\ 


oder Reiben Runfl. 19 
Fall sum Andern/ diejmige Zahl/ welche abgezos 
gen werden ſoll / unter Die andere/ won welcher ich 
fie abziehen will, alfo ang.fchrieben werden (und 
jroar den Anfang wieder von der rechten Hand zu 
wachen) Daß allemal die Unitaͤten unter Unitäteny 
Die Zehner unter Zehnersund ſo weiter gerad unter 
einander fommen. Drittens gieheich in jedwe⸗ 
der Reihe Die untere Zahl von der obernab ( mo 
anderft Diefe geöffer jſt / als jene) und (chreibe/ was 
übrig bleibt unter Dem Strich; eben wie man 
aus denen in obiger 11. Frag ſchon vorgehabten / 
hier aber wieder umgewendet⸗beygeſetzten Exem⸗ 
peln zu erſehen hat | 

17 99 533 8979 
de — 
9 76 124 3748 

Alroo in dem erfien Exempel / 8 von 17 abges 
zogen / 9 überbleiben/in dem andern ſag ich: 3 von. 
9 bleibt 6/ und 2 von gbleibt 7; dorten nemlich / 
verſtehe ich fo viel Unitaͤten / hier aber fo viel Zeh⸗ 
ner / oder zehenmal ſo viel / und ſo auch in an⸗ 
dern | 


—— 


v. Was muß ich aber alsdann thun wann 
die obere Zahl kleiner iſt als die 
Untere? 


Weil alsdann die untere Zahl gedfier iſt / als 

dieoberes und daher oben nicht abgezogen wer⸗ 

den kan / ſo entlehne ich zu Der obern von der nechſt⸗ 

vorhergehenden Zahl ein Eins (das aber in Anſe⸗ 

hung der Zahl / zu der ent alsdann ſo si 
4 


20  Arithmetich | 
als sehen gilt)und ziehe nunmehr vonder Sum 
dieſes entlehnten zehen geltenden Eins / und der 
vorher zu klein geweſenen Zahl die untere ab / die 
nun nimmer zu groß ſeyn wird / und ſchreib den 
Reſt unter den Sri 20 muß aber hernach 
die Zahlobeny wo ich cin Eins davon entlehnet/ 
um ſo viel deſto weniger halten und verfahre in 
den uͤbrigen wie zuwor. Zu Exempein dieſer Erin 
nerung fönnen umgetvendet Diejenigen wieder Dies 
nen / die wir oben in der dritten Frag allbereit ger 

habt haben: 


67 163 2340 280177 

975 264 

39 87 365 103°13 

— 8 

‚6°0°3°0 

37 2 

1678 
Unter welchem ich im erſten Erempels yon 7 
nicht abziehen Fan; Darum entlehn ic) von der 
nächft zur linden Hand fiehenden Zahl 1 C das 
iſt einen Zehnter) und fage funmehr 9 von 19 
bleiben 9/ bie ich hierauf unter den Strich fee: 
Darnach aber 2 vondem oben überfiehenden/und 
nunum z berringektes 67 das iſt vol $/ abgezo⸗ 
gen / faffen nur noch 3 übrig unter dern Strich zu 
"fhreiben. Alfofag ich in beim legten Spempel: 4 
von 7bleibt3/ &yonybleibeı/ 8 von ı fanich 
nicht / deswegen g von 11 bleibt 3 Ferner 7 
von 
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von 7 ( denn Das 8 gilt jet nur noch 7.) bleibt 
Null (o)undı vonz bleibt. Wann id) num 
darauf wiederum von dieſer ganken reflirenden 
gahl 103 13/ eine andere von Denen, Die oben in 
‚dem letzten Exempel der dritten Frag ift darzu ad- 
diret worden / nemlich 4293 abziehe / ſo bleibt nur 
noch 6030. Und von dieſem Reit abermal die Zahl 
272 / als Die dritte von unten aufgerechnet / abgezo⸗ 
gen/ werd ich zuletzt eben noch 7658 uͤbrig behal⸗ 
ten/ welches die letzte Zahl war / in obbeſagtem 
Exempel. Und dieſes iſt alfo das ohnfehlbare 
Kennzeichen oder die unbetruͤgliche Prob / wi 
mans nennet/daß ich recht addiret habe, wann 
ich von der gangen Summ / die glei) Darüber 
hende Zahl oder aud) Die folgende inad) ein 
abziehe / und endlich die oberfter eben wie fie war - 
herauskommt / oder dieſe auch — mit abge | 
jogen/gar nichts überbleibt. leichwie ic) 
auch im Gegentheil werde recht fubrrahiret haben / 
wann der Reſt und die Zahl ſo ich vorher abgezo⸗ 
/ zuſamm genommen meine obige Summ wie⸗ 
ausmachet. | U 
VI. Hat mag nicht insgemein noch eine ande⸗ 
re Prob des Addirens und Subtrahirens? 
a: Und zwar dicſe / daß / warn ich mit Dem 
addiren fertig bin / ich aus den Zahlen der gangen 
Summ die ich / als mann fie lauter Unitäten 
durch einander in fich hielten/anfehe ) fo offt es fich 
thun läffet,g vonihnen weg /und was übers 
bleibt / anſchreibe; eben ſo verfahre ich / auch in dem 
andern Zahlen / welche · die untere Summ ſollen 
ausgemacht haben: Und wem beuderfeits ent- 
3 we⸗ 
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weder nichts, oder einerley überbleibt, fo halt 
man es für Die Probrechtaddirezu haben, Nor 
einegleichrichtige Prob einer recht vollbrachten 
Subtradion hält man auch/ wenn man aus der o⸗ 
berften Zahl / davon man fabtrahirt hat auf dieſe 
Weiſe zu erſt eben dieſes heraus bringt / was her⸗ 
nach aus der abgezogenenZahl ſelbſt und Dem übers 
gebliebenen Reſt zugleich durch ſolches Hinweg⸗ 
werffen der oten Zahl uͤberbleibt. 
VII, Was iſt aber von dieſen beyden Proben 
r zu balten? Ä 


5 Diefed/ daß die andere Art einen befrügen 
koͤnte / wiewol nur in dieſem Fall / damanebenum 
ein oder mehrmal 9 por der Prob gefehlet hat. Die 
erſte iſt zwar unbetruͤglicher / aber um ſo viel deſto 
mehr / ja eben ſo muͤhſam / als wiederholte einer 
um mehrere Gewißheit halber nochmaln feinevos 
rige Arbeit/oder nehmete Diefelbige mit nod) einem 
wder mehrern / die eben dieſes / jedoch aud) abſonder⸗ 
lich rechneten / vorr. Dann Die Ubereinſtimmung 
allerihrer abſonderlich herausgebrachten Sum⸗ 
men oder Reſt kan bezeugen / daß ſie alle recht ge⸗ 
xechnet haben; welcher aber mit desandern nicht 
abereinftimmet/der hat nothwendig gefehlet/ wel⸗ 
ches hernach leicht zu aͤndern iſt. 
VII. Nur dieſes möchte ich noch wiſſen / 
wann die obere Zahl kleiner als die untere / 
und die naͤchſt daranſtehende uͤber dieſes 
noch ein Null (o) waͤre von der man 

nichts entlehnen kan / wasifiele 
dann zu thun? | Da⸗ 
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Ä -Da entlehne ich ı von einer andern noch 
weiter gegendie lincke Hand ftehende Zahl / die 
etwas gilt ( welches Eins fo dann ein Hundert / 
oder, wann ed noch weiter woher genommen’ ein 
Tauſend ꝛc. bedeutet Jund nimm darauf von Dies 

em zudem Null g kommenen und mit ſelbigen Ze⸗ 

n ausmachenden Eins gleichſam wieder Eins 
(Daher aus diefem Null hernach ein 9 wird / wie 
gleichfalls die andern auchy fo vielderen noch wei⸗ 
er vorſtehen) und ſubtrahire wie fonften. Die 
—— Exempel werden die Sache noch klaͤ⸗ 

102 2046 3’2°0’00*0'4 
98 158 1378256 _ 

4 1888 1821748 — 
UUnter deren koͤnnen im erdigg Exempel 8 von 
a nicht abgesogeh’ noch von Un naͤchſt Darauf 
folgenden ull etwas entlehnet werden. Nimm 
derowegen das zur lincken Seiten zu aͤuſſerſt noch 
fichende ı gleich zu dieſem Null / mit welchen es al⸗ 
ſobald ro macht / von welchem ich nun ı entlehnen / 
und zu den erſten 2 gepert werden /und Darauf ſa⸗ 
‚genfan:g von 12 bleibt 4/ die ichgleich unten an⸗ 
—*2 — Darnach aber / weil das vorhergehende 
Zehenum z weniger worden / und jetzt nicht mehr 
als 9 gilt C Daher das Null nunmehro vor ein ⸗ 
angefehen werdenmuß) als heben ietzund 9 von 9 
abgezogeneinander garauf. Gleicher Weiß da 
indem letzten Crempel ohnmoͤglich iſt 6 von 4 ab⸗ 
zujichen/ vielweniger etivas von Dem naͤchſten und 
andern noch immer weiter vorfichenden Wu Uen 
eber su entlehnen / biß die tote aus ihnen de s 
” | Bao. — 
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24 EEE cr: an 
von dem naͤchſt abermalvorfichenden 3 entfehnites 


Eins in 10/ und von fo einem gemachten 10 Durch 
ein von ihm abermahl weggenommenen Eines Das 
. nächftetoieder zurück Darauf folgende Nuͤll auch in 
yoverändert worden (unter deſſen jegliches der _ 
ae Daran vorgeftandenen Nullen fo viel als 9 

ehält) ſo ziehe ich alfo ç von 14 abs und ſchreibe 
das uͤbrige Davon unter dem Strich; von den dar⸗ 
auf gleich nacheinander vorſtehenden Nullen aber 

(deren jegliches aus Zehen zu einem o worden) 
aberahirelch auch die Grad unter ihnen flebende 
Zahlen nemlich svong/ 2 vong 2c. und ſchreibe 
ebenfalsdieherausfommende Reſte gleich wieder 
darunter. Endlich wann ich unten biß zum 3 
kommen / die ichoben her von ( dag zumal num 
auch wieder no Eeam eins dazu / des weggeliehenen 
halben / wenige Shilt) nicht abziehen kan fotubtra= - 
hireich ſolche z von 11(von dem vorhergehenden 3 
‚ eingehenfaches Eins Dazu entichnet) bfeibt zu uns 

terft 8/und endlich noch 7 von 3 gar oben her / bleibt 
ı aud) untengar vollends anzuichreiben. 
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Dis dritte Sapite, 

Wie man die geſchriebene Zhhe 

(enmultiplicitenund divi- 

diren ſoll. | J 

1. Was muß man beobachten / wann man et⸗ 
was groͤſſere Zahlen zu multipliciren bar? 

Ufs erſte wird hier wieder zum voraus geht, 


daß einer bie fchlechten und einzelen Bahlen 
0 % 


nein. 0. Bee 


___ „ober bie Beben iunft, a7 
porher im Sinn / ohne auffchreiben/ mulkiplici- 
ren koͤnne / worzu das Einmal Einszusorberft viel 
hilfft nachdem man folder zu vor Durch äfterere 
Aufſetzen aus eigenem-Kopff C wieich allerdings 
roillgerathenhaben ) fich wohl ins Gedaͤchtniß ges 
bracht hat / welches Dann gar leicht gefchchen fan, 
Dann da bey den geringeren und einfachen Zahlen’ 
(wieviel z. E. 2 mal „ oder 3 mal a machen —— 
ohne dem leicht iſt / als darf es auch in groͤſſern 3 

len keines fo vielın Nachdenckens mehr / jindem man 
das Facit jedweder zweyer Zahlen auch auf dieſe 
Weiſe leichtlich finden kan / wann eine aus ihnen . 
oftmal zu ſich ſelbſten / als viel die andere ausmacht / 
addiret wird / dabey man Dann ſelbſt im Werck fee 
hen wird / daß die Mulsipligagion nichtg anders 
ſey / als eine mehmalswiederhöfte Addition. Zah 
man dahero nicht alfobald errathen koͤnte / wie viel 
zmal 7ausmachen / fo ſieh ich Doch gleich / daß 7 
und 7zuſamm 14/ I Diefem wieder 7 addirt, ar 
heraus kommen / ferner: Das viertemal wieder. 7 


barzu gethan / 28 herausbringts und endlich dag 


unfftemaf 7 darzu dag gefüchte Facir beſtehend in 
' ausmachet. Hat nun jemand Das. auf folche 
eiß auswendig hingemachte und entweder 
lecht hin unter einander / wie man es Indgemein 
at / oder auf eine der folgenden etwas kuͤnſtlichern 
rten —5 Einmal eine toohl in Kopff 
gebrachtsund darinnen durch öfters Wiederholen 
recht gelaͤufig worden / ber fehreibt zum Andern/ 
manner etwas 56 und nicht nürineinglichen 
Zahlen befiehende Summen mit emanbder mul« 


‘tipliciren wil / die Pleinere um mehrere Bequem⸗ 
r Br. 0000 Äh 
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fipfeit willen ; Dann «8 fonften gang gleich gift) 
. den Multiplicanten oder Mehrer unter bie andes 
regröffere Zahlı die da follmultipliciret werden . 
und den — wieder von der rechten Hand 
mache / Unitäten unter Unitaͤten / Zehner unter 
Zehner 2c.fegend ; und multiplicire Hrittens nach 
vorher untergegogerem Strich Des Mehrers feine 
—— Fr mit allen uͤber ihr 
rfuͤrwarts ſtehenden Zahlen / ſchreibe Darauf 
jedes abfonderliche Facit aus dem Einmal Eins 
auf eben dieſe Weiß unten drunter / wie wirs im 
addiren gu haben. Eben ß multipliciren 
wir auch Viertens was oben fichet wiederum 





Das 
Ein mal Eins zu Multiplici- 
. 


In 


oder die Rechen⸗Kunſt. 2 
Snfleinerer Zormat. 
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NB. Der Gebrauch Diefer Tabellen Beftehet Fürklich darinn⸗ 
ich am Rand von dem zur linden Haud heruuter 
ge Mehrer (. Multiplicatore oder Multiplican- 
ta) gerad hinuͤber gegen der rechten Hand / und non beim 
in bes oberfien Reihe geſuchten metiplicando grad 
herunter entgegen gehe; wo fie nun zuſammen treifens 
Da ſtehet ihr Facir, Und. mann ich. von. dem wieder 
am Rand zur lincken Hand herunter gefuchten Theile - 


En. 
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mit den noch übrigen ahlen des M Des Mehrers , einer / einer 
nach der andern / und fange abermal an ihre heraus 
kommende Facit unten von der Zahl des Mehrers / 
welche ich unter Handen hab / herfuͤr werts unter zu 
ſchreiben. Was ich nun endlich Reihen⸗derZei⸗ 
lenwei unter einander an fo viel befonderen Fa- 
* A e herauf * —— Das addir ich letzlich 
ger maſſen in eine Summ / 
auf: h ich das ade allgemeine gefüchte Fa- 
* Anne: Deſſen nachfolgende leichtere Exem⸗ 





43 4% 2313 $1232 
2 23 132 3212 
GE 1296 4624 102464 ' 
864 _ . 6938 123% 
sr 1 
og EC 
164557184 


Unter welchen im erften 3 mit 3 multiplicirt 
6 herauskommt / und mit eben Diefen 2 abi obern 4 
Auch muleiplicire, (ham 8/ welche beyde Zahlen 
unter Dem Strich neben einander müflen geſchrie⸗ 


ben merben: In dem dritten gibt 2 mal 2/4 / und 


a oben auch malgenommen 2/ 2 mal 3 machen 
6/ und abermal 2 mal3/ 4/ welches ich alles al⸗ 
founter dem Strich ſchreibe / daß die zu erſt her⸗ 
aus gekommene binterſte Zahl das Facit unter Die 
Bine in dem Mehrer (multiplicatore) —58 

Dann die and dere Zahl -b des multipli 
Kanten 1 fürtoarts mit. Der * ahl 2 oben 
eben wieder muldplicreg| t6/ wel ich unter 


| doder die Rechen⸗ Runſt. *9 
Das ¶ ais eben der ahl/pamit ich Die obern mula 
tipliciresfchreibe; und fo geben auch die übrige 
ordentlich nacheinander aufgefchriebene ind here 
nach gebüihrlich Wieder — 5— ſummirte EldinsFä- 
cit das allgemeine grofſe / beſtehend in 305184 ı. 
11. Was iſt hingegen / wann erwan ein Facit 
zweyer eintzlichen Zahlen uͤber 9 ausmachen 
folre( dergleichenimsdoch noch nicht / als: 
nur lincker Hand ohne dem ſchon zu dufferfl: 
vorkommen / und dahero gantz ausge⸗ 
ſchrieben wird) in einem ſolchen 
ZFall au thun? | 
Unnter defleibigen Facie feinen zweyen Zahlen 
ſchreibt man alsdann nur diejenige unter/ welche 
ſonſt zur rechten Hand wäre; Die andere aber 
behalt manim Sinn / und nimmt fie zu dem an⸗ 
dern Facit Dernechft vorhergehenden Zahl oben 
mit eben der wieberum aus Dem Multiplicatore; 
wie wir cs dann aus dem Bericht der 1. Frag: 
Num.3. ſchon werden verftandenhaben/ da ges. 
fagt worden/ daß die Faciteben auf dieſe Teig 
pflegen untergefchrieben zu werden / als wie im ads 
direngebrauchlich iſt. Zum Exempel ſetzen wir 
folgende: zu 


9 } 2 a 7; 7: 
— — — —* 

666 47754 34690 
2036 20814 
BETT IT ER LEE 

N 1099439 


Ye _ 
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-  Ömberenerfienmachen? mit 5 muktipli. 
cirt/35 aus ;davonfchreibe ich g unter dem&trich 
und behalte 3 im Sinn’ addire fie aber gl:ich 
darauf zu dem andern Facit, welches oben von 
ber andern Zahl herfuͤrwarts nemlich von den 
mit eben Dem 7 unten multiplicirten 9 heraus 
" Pomms Im dritten Epempel beftchet das erſte 
Peacit, der beyden Zahlen zu hinterfl/ s und g oben 
und unten im 40/ Davon fihreibe ih Das o unter _ 
dem Strich / nnd behalte 4 m Sinn; darauf 
multiplicire ich mit dem y unten wieder die nechſt 
vorhergehende Zahl oben / nemlich 3/ machten5 / 
Dazu die im Sinn bißhero behaltene 4 addirt/thun 
79; weil dieſes abermahl nr, als 9 macht / (0 
ſthreibe ich von ſeinen zweyen Zahlen Die binterfte/ 
nemlich 9 unter dem Strich / und behalte im Sinne 
Auf eben dieſe Weiß adaire ich dieſes ı gu Dem 
folgenden Facit, das von 5 wieder unten her / und 
oben aber von y heraus kommt / nemlich zu 45 thut 
46 / von welchem das ð wieder allcin nur unten 
hinunter kommt / nnd 4 im Sinn behalten / und 
hernach abermal zu dem neuen Facit addirt / und 
ſoweiter. N ’ 


NB ( Es iſt aber recht eine wunderbahre Sach / (obſchon 
ſolches ihrer wenig in acht nehmen) dag / dazumal 
aus bloſſer Willführ des Erfinders unferer Zahl jede 
Meihe derfelben zu hinterft von oben herab nur einy 
lich fo viel geltende Zahlens die andere ſchon sehen 
mal jo viel mehr / Die dritte gar bundertmal fo viel 
geltende rc. heiffen und ſeyn / Diefelbe gleichiwoi in je 
der Reihe abfonderlich ( foiches ihres beſaater maſſen 
willkuhrlich zugeeigneten rechten Werths ungeachtet) 
als nur wie bloß allein einzlich fo viel bedeutende ya 


oder die Rechen Runft. X 
len koͤnnen betrachtet / die aus ihnen entſtehen 
de Summ / Facit. —8— nicht andere ausge 
forochen werden doͤrffen / als waͤren fiein der That von 
ſolchen nur bloß allein einalich fo viel geltende Zahlen 

acht — und gleichwol indeſſen an ihren ge⸗ 
örigen Ortmit einander ihren rechten und ihnen nach 
dem Willendes Erfinders gehürigen Preiß wieder co 
langen. | 
ii. Zat man nicht auch hierinnen einen 
und andern Eurgen Vortheil zu 
sechnnen? 


- a man hat zwar gewiſſe Regufny die man 
dat. Pigrorum Regulas , Der Faulen Regul / 
. nennets und vor Die gehören/ Die zu faul ſind / 
das Einmal Eins auswendig zu lernen; weil ſie 
aber derer Art find / daß fie dem Gedaͤchtniß ⸗ 
wo nicht mehr, doch ja ſo ſchwer find/ als das 
Einmal Eins / will ich ihrer nicht ertoehnen, Un⸗ 
lerdeſſen wird folgendes Davor anzumercken nicht 
undienlichfenn: - 1) Wann unter den Zahlen 
die ich multipliciren ſoll / eine öfters als einmal 
fuͤrkommt / ſo wird auch das an einem Ort aus 
ihe gemachte Facit ſo offt auch an Die andern 
Herier / wenn man hinkommt / nur gleich hinge⸗ 
fhrieben. 2) Woeinı mit unter den Zahlen 
vorkommt / die ich erft noch multipliciren ſoll / ſo 
beftehet Das Facit nur gleich aus der andern Zahl 
wiederum / mit der ich ı hätte fonft multipliciren 
müffen. 3) Was nurgleid) mit einmal 10/ 
einmal 100/ einmal 1000 36, multiplicivet hen 
. den⸗ 





a ‚ _Arichmeticd: · | 
den folly dazu ſchreid ich nur fo viel o hinten any 
viel einmal 10/ einmal 100) sinmal’ 1000 2 
interfihhat. 4) Soll ich aber nicht nur mit 
einmal 10 / einmal 1od/einmal 1606 ꝛc. ſondern mit 
zwey⸗drey ec. mal gehen, hundert / tauſend / di. mit 
20/ 206/ 2060 *. boᷣder / 30/ 300./ 3600 it; 
multipliciren / fo multiplicire ich mit der foͤrder⸗ 
ſten guͤltigen Zahl eines ſolchen Multiplicatori- 
allein’ „fee abet: hernach zu dem heraus gebrach⸗ 
ten Facit nur noch auch wieder ſo viel d hinten 
an / ſo pielder Multiplicator jelbft, noch hinter feis 
ner guͤltigen Zahl hat. Wann in der iu. 
mulripliciren auſgegebenen Summ eine Zahl 
waͤre / die eben zwey⸗oder dreymal etc. fo viel in ſich 
hielte / als welche vorher mulupliciret worden waͤ⸗ 
re / ſo nimmt man nur derſelben Facit hier auch dop⸗ 
pelt ind dreymal ſo groß / fängt ſie aber nicht dort 
wiederum / ſondern hier gleichfals an unter zu ſchrei⸗ 
hen. Hierzu mag nun ein jeder geſchickter Lehrer 
feibft Exempel machen. 
IV. Was giebt es für Reguln recht zu 
dividiren? N 
Eritlich ſetzet man zum voraus / man wiſſe 
ſchon aus eignem Kopff / oder aus dem Einmal 
Eins / leichte einzliche Zahlen mit ihtes gleichen / 
dder auch noch folche. Summen / die zum hoͤch⸗ 
ſten noch aus zwo Zahlen beſtehen moͤchten / zu 
dividiren; denn der/ wilder. E. wiſſen wills 
wie offt in 49 div Zahl s enthalten ſeh / findet 
leicht indem Einmal Eins / baß 5 mit 8 mulki- 
phlcirt 40 heraus beinnenz init 9 aber 45/ und 
alſo s in 45 /9 tnal / begriffen ſey; und, a 
Be agt / 


er Reben: Aufl, 9 
fragt / wie oft ſteckt 7 in 65 / und man aus dem 
Einmal Eins weiß / Daß 7 mal a fo viel als 64 
machen fo ift klar / daß 7 in 65/ 9 mal enthals 
ten ſey / und noch 2 überbleiben / und fo in ans 
dern... Wann nun zum Andern der Theiler 
nur eine einzliche Zahl hat / derdividendusaberz 
d.i, Die Summ / Die da dividirt werden fol / aus 
ihrer mehren beſtehet / ſo wird der Theiler unter die 
letzte zur lincken Hand herfuͤrwaͤrts im dividendo, 
oder / wenn die leizte Zahl Elsinerralsder Theiler iſt / 
unter die nachfolgende geſchrieben / und gleich er⸗ 
wogen / wie ofit er in dieſer über ihn befindli⸗ 


chen Zahl oder Zahlen entweder fufl/ daß es auf 


gehet / oder Doch nicht fo viel / als er mehr aus⸗⸗ 
macht, uͤberlaͤßt / begriffen fen; fo offt ich ihn nun 
(dag über y mal ſo viel nlemal feynmuß)darsiien bee 
finde / fo viel ſchreibe ich hinter Das / Lateinifch 
Lunula genannte, krumme Steichlein/ und Diefes 
nennet man einen guotüm ; was dieſer / mit Dem 
Theiler wieder mulciplicirt heraus bringt, Das 
fübtrahire ich von Denen grad uber den Theiler ins 
dividendo herfuͤrwarts ſtehenden Zahlen / ſolche zus 
ges durchſtreichend / und ſetze den Reſt / wenn einen 
ſeraus kom̃t / gebuͤhrend gleich über Die durchgeſtri⸗ 
qhene Zahlen. Dritteñns / wann dieſes voruͤber / 
rucke ich Den Theiler unter dem dividendo um 
eime Zahl rechter us weiter fort / und mad) es 
wieder wie zuvor. Fuͤr Exempel koͤnnen diefe gelten: 


a Pr? 3|.. & | 
2 3 292/24 . 33441193 
u 1 ee , , | 





— 


Ba 


2 


| wenn. der Theiler aus mehr alß 
einer Zahl beſtehet / fofiehet man vornemlich auf 


die zur lincken Hand zu Aufferft ſtehende Zahl t 


Denn fo offt man dieſe in Der/oder denen grad über 
ihr ſtehenden Zahlen haben fan fo offt wird auch 
Der ganke divilor ohngefehr indem grad über ihm 


befindlichen Theil des dividendi enthalten ſeyn. 


Ich fage ohngefehr; defi forichtig gehet es gleichwol 
nicht allemalanı derowegen erwiegt man Die legte 
ger des wie vor untergifihriebenen Theilers mit 

nen im dividendo mit ihr zutreffenden Zahlen / 


- amd nimmt fie bey Habender Abficht ebenfalls auf 


Die in dem Theiler nachfolgende Zahlen / die zugleich 
ach mit müffen muleiplicirt / und ihr produ« 

um auch mit abgejogen oerden/gemeiniglihum 
ein oder auch um mehrmal deſto weniger, als man 
ſie ſonſt / wenn ſie allein in denen uͤber ihr geſchriebe⸗ 
nen Zahlen befunden wuͤrde nehmen koͤnnie / auf 
Daß nemlich alle Des Theilers mit folchen neuen 
quoto tpieder multiplicirte Zahlen von den öbern 
-Fönnen abgegogen werden 3 und wird man fich nach. 
ein-und andermaligen Verſuch leichtlich Darein gu 
finden wiſſen. Wiedann Die gantze Sach durch 





Erempel klaͤrer gemacht wird ; 
y| 237 4 
«3 317 783 
a Erseıd . 984 | 
2422] ° 2462,29 
41 Ba 





3 


dr Kechen⸗Kuntt. ⸗ 


Diewen nun unter ſolchen erſtlich 48 u die | 


vidiren iſt mit 16, fo ſetzt man die erſte Zahl des 
Theilers ı unter Die erſte Zahl des dividendi, 
dieſe gröffer ift als jene / und Eönte ı ing 


weit 
viermal feyn / auch fo vielmal Davon abgesogen 


werben wenn es nur allein waͤre. Indem aber 
die folgende Zahl im Theiler eben ſo wohl mit 
dem quoto 4 muͤſte maltipliciret / und 
productum 24 hingegen von der übrigen im die 
videndo befindlichen Beh z nicht far abgezogen 
werden; fo iſt offenbar / Daß det quotus 4 zu 
groß iſt. Nimm es derb wegen nur 3 mal; 
viebmal auch Das ı genom̃en / macht ebenfallsn 
F a we * — 4 das p: da⸗ 
ey v urchſtreiche / ı eben daruͤber zu ſchrei⸗ 
ben uͤberlaͤßt Darnach mächt Die andere im —— 
ler enthaltene Zahl ð mit eben dieſen 3 multiplicirt / 
18 / und dieſe von Den obern 18 abgezogen / bleibt 
nichts. Im dritten Exempel / wo 24621 ſollen 
mit 849 dividiret werden / und da die erſte Zahl 
des Theilers gröffer iſt als die erfte des dividendi, 
Khreibt man jene erſt unter Diefe andere 
Baht, b. i. man ſetzt 8 unter 24 / und Die andern 
nah, Darnach da 8 in 24 dreymal heraus ge⸗ 
bracht werden koͤnnte fo macht man doch Deu 


u quotum nicht gröffer als zweymal; diewell 87 3 3 


mal genom̃en / a4 machte / welche von den obern 24 
abgtjogen nichts uͤberlieſſen / und aber die folgen⸗ 
De Zahl 4 auch dreymai genumirien werben müs 
fie / koͤnnten 12/ Das ed machte / von den vbern 
6 nicht fubrrahirt werden u. ſm. Dingegen 
Der quotus a mit ð multlplieixt macht ĩc/ gr 
nt & | 


— 


36 Arichtietica 

&e von ben sbern 24 fübtrahirt gi berlaffen; 

und ferner. 2 mit 4 mulkiplicirt macht 8/ weicher | 

da fie von c mit einem entlehnten —* Di 

von 16 alfo fabtrahiret werden müflen, daß auch 
$ überbleibe/ und das erſte 82 Davon eines ift 
genommen worden / ift nur noch 7. Endlich 2 
mal 9 derübrigen/ bes Theilers / Zahl, macht 19/ 
welche Oben angejogen (3 nemlich von 13 bleibt 

4/ und 1.von dem übrigen bleibt 6 ) laſſen 64 
übe. ‚Darauf ruckt man nach fo vollbrachter 
erſten Verrichtung den Theiler um eine Stelle 
02gen bie echte Hand tveiter fort / und fähret 
eben a edet fort / füchend: 8. in 76 wie offt / 


V. IR aber, wann man die Zahlen nachein⸗ 
ander ſo auslöfcht / keine Confufiog 31 ber 
chten/ und/ bar man nicht eine andere 

Manier zu divi Aren / damandieZahlen 
nicht ſo ausloͤſchen darff?“ 

Was Die beforgliche Confufion / als ob man 
aemlich leicht irr werden koͤnnte / anbelangt, / hat 
68 deßwegen feine Noth/ dafern man fich nur 
durch vielfaſtiges uͤben / Die Zahlen fein ordent⸗ 
— ſo viel möglich gran über / es ) aber 
RU Nicht gar zu eng auf einander iu en 
angewoͤhne. Und ebendi ier / 


| 


— — num. BEE DM — — 


nen wollte / Der brauchte weiter nichts / als Daß 
er nur die Verrichtung herunterwaͤrts anſtelle / ſo 
wird er eben das / was man ſonſt im fabrrahle' 
zen hinaufwaͤrts thut / zuwegen bringen / und. 
diefes folgender Geftalt: | 
Gefſetzt / ich hätte Die vorige z°4'Gıı (849 
[ wieder zu theilen dee 1698: ° 
heiler aber —* nicht unter / —2 
ſondern neben auf der Seiten 6.7 F ? 
angefhrieben werden 5; So 4 — — 
muß ich mir einbilden / als 0000 7 
wann die erite Zahl des Theilers / nemlich 8/ uns 
ter. ber andern, deß dividendi ( meil die erfte zu, 
Hein ift ) flünde. auf feblieffe ich; man duͤrf⸗ 
fe fie nicht Öffter/ als 2 mal nehmen / und ſchreib 
alfeden Quotum 2 unter Den Theiler hinter den 
krummen Strih / und mann ich Den ga 
Kheikr mit den Quoto multiplicitt / ſetze ich Di 
ige Summ / die heraus fommt/ unter Die Zah⸗ 
(en des dividendi nach der Drdnung hin’ von 
berfefben Zahl vorwarts anfangend / wohin der 
Divifor ; wann er wuͤrcklich wäre untergefchries 
ben worden, eben aufgehöret haͤtte als: a mal 
gJift'ıg / gehört alfo 8 unter Die Zahl 2 im di. 
videndo, das übrige ı oder vielmehr Zehen, bes 
halte ich im Sinn, wie es im multipliciten der 
Gebrauch iſt / und fahre fort: 2 mal iſt 8/ und 
ı gu da / iſt 9 / welches ich unter das 6 im divi« 
dendo ſchreibe; endlich z mal 8 iſt 16 / welches 
ich weiter mach ber Ordnung hinſetze. Zuletzt / 
wann ich einen Strich darunter gezogen / siehe 
ich Das gantze produtt 1698 von den gerad oben 
& 3 Darüber 






. Asithnetien 
baruber fiehenben Zahlen des dividendi ab, unter 
| ft: ben Reſt / im ſubtrahiren üblich / unter 
en Strich. Wann ich fa weit fertig bin / ru⸗ 
cke ich im Sinn mit dem Theiler unter dem Reſt 
aim eine Stelle weiter fort / als flünde 8 unter 
Dema/4 unter 4/9 endlich unter Der legten oben ans 
fangs zuruͤck gebliebenen und von bannen num 
auch wieder im Sinn / oder wuͤrcklich herunter 
gezogenen Zahi 1. Wann ich nun wieder fra« 
"ge: Sin 76 role offt? ſo befind ich / daß es gwmal. 
aınd noch etwas Drüber fen : fchreibe daher Den 
quotum 9 hinter Das krumme Strichlein s und 
Hann ich Den Theiler wieder mit dem neuen quota 
muitiplicirt habe / fehreibe ich alle und jede Zah⸗ 
een des produdti unter feine imdividendo gehörige 
hlen / und ſubtrahire / wie gewoͤhnlich; all bag " 
ier alles aufgehet / und Die gantze Divifio glucklich 
u End gebrachtift, 
1. Bißher Haben wie lauter ſolche Exem⸗ 
pel gehabt / da nichts uͤbergeblieben; wasik 
Aber alsdann zu thun / waun etwa⸗ 
uͤberbleibt / das weniger false ._ 
Man ſchlieſt gang wol, daß dasjenige / was 
etwan nach Dem dividiren überbleibt / weniger 
fenn müffe als der Theiler: Dann/ wann noch 
mehr überblieb / wäre ſolches ein Anzeigen / ich 
Hätte den qguätum vorher zu Mein genommen, 
Was inʒwiſchen für ein Überreft heraus kommet / 
hab ich mit demſelben / wann ja etwas rellirte / 
de su verfahren : Man hängt ſelbigen dem ge 
amdenen quoco binden an / und feet den She 


W772 


| oder Rechen: Runfk. 3% 
fer noch darzu / nach vorgemachtem Quer⸗Sttich⸗ 
lein unten Darunter. 3. E. wann ic) 24738 wie⸗ 
der / wie vorhin / mit 849 dividiren ſoll / fo würde 
der quotus, nach welcher Art ich mil / eben wie 
oben / wieder 29 machen / je dannoch mit einem‘ 


Nberreſt vom dividendo. der 117 aus 


eher vermittelſt einer Darnach unten Dur: geioger 
ner Liniey und weiter unten Darunter geſchriebenen 


Theiler ( folcher Geſtalt nemlich 2°) dem Quore 
29 engehänget — der bermad den Bahnen co 


vu. En —8 —— * Base 


a po ar 
BR 322 en/ dafıman I, 


wann in der Mitte oder ſtracks hinten im nA * 
I vom gleichen zu fübtrahiren ft, an ſtatt des 
e6 oben ——— fell. Manch 
Kan Han ich Befnbenben fe Sa sl * 
a en Zahlen 
= De 


. und Damit gleich fo viel — 


det; mit ben übrige en ginge Bablen —* be⸗ 
ſagten Theilers die fion bi a vollbrin⸗ 
ge. (3) Wann der Divifor eine ſolche Zahl waͤ⸗ 
zei ba ein ı bey lauter folgenden Nullen ſtuͤnde / 
ale 10/ 100/ 1000 / 2. fo darff ich nur von Der rech⸗ 
ten Hand her / von Dem dividendo fe viel Zahlen 
mit einem Strichlein hinweg ſchneiden / als der 


| Theiler dey dem Nulnhgt 8 Wannaue de 





— 


Asith moilen tie 
Fun sa einfachen um unter er einander echrie 


nen zahien Dem ı zur Seiten der ein Aare 
2 der Doppelte, bem 3 der dreyfache / oder drey⸗ 
wall groß gemachte Theiler / und fo weiter ger 
gen Über gefegt wird / DAR Daraus ale ein 
beſonders Einmal Eins entftehet 5 fo 
chvideqdus. nder die in dieſer gefundene, 
und jhm am —A klemnere Zahl 
den en her gegen uͤber; und die Zahl, 
[bft wird hernach / als es Facit, von dem ein⸗ 
Achen Theiler und Dem Quoto von dem dividen« 
do füberahirt. Der Theiler aber wird doppelt 
fo groß / wann man ihm noch einmabl zu ſich 
ſelbſt 3ddirt / und zu dieſem wiederum noch ein⸗ 
ma genommen / dreymal fo groß ꝛc. — 3 


| Voriheils man ib akfonderlich wo 


koͤnnte in der andern, Manier —8* dividirens/ 


die da in der fuͤnfften ertlaͤe 
De —* * hi; ar F worden. 


g6 fol ividiven. al 24 224 


Ä 1200 
Dan diviirt 12520 ( 2ſ0 
| 10012. 


mie 1]000 


| oder Aechen · Runſt. 43 
"EB wäre Die in Der. Vien Frag Khon vorge⸗ 















kommene Zahl - | 24H (2 
nocheinmalmitgssiu | 1698;\ 
dividiren, lıl 849 Y641 
3] 2547: — om 
ja 3388 ea 
IS] 4248. 
6! 5094 -- 
7| 5943. . 
8| 6792 
7u4...... 
BEREITEN 
Das vierdte Capitel. 


Wie man die Quadrat- und 
Cubic. Ringel ausziehen 
gr 


I, Warum wied eben hist von Ausziehun g 
der —— Wurgeln ge⸗e⸗ 
handelt? n | 


Jeweil folches Ausziehen nichts anders iſt / 
an. eine gewiſſe * —e an 
dieſem Unterſchied / daß ich allhier den diviforem, 

ber mie in dem gemeinen dividiren ſchon bekannt 
iſt / alererſt noch dabey füchen muß. 


C5U. Was⸗ 





H, Was verficheft du unter dem Nahmen 
Ä einer Wurgel? 
| Eine jedwedere An (als 3/5/16 x, ) die/ 
wanm ich fiemit ihr felbft multiplicire / eine an⸗ 
Dere heraus bringt (als 9/25’ 256) fo man ihr 
quadratum oder ihre Quadrat-Zahl nennet; und 
zZa / wann ich ſie / neinlich Die fimple Zahl / oder ſelbſt 
Die Wurtzzel / wieder mit dem quadrato multiplick 
re / abermal eine andere heraus kommt (nemlich 27/ 
125/4096) und dieſe iſt hernach ihr Cubus, oder 
ihre Cubic-Zafl. 
II, Welches it wohl der Urfi dieſer 
einer —33 ei⸗ 


enennung | / 
ner Qðadrat.·und Cubic· Zahl? 

Dieweil / wann ich . €, 3 mit 3 multiplicire / 
bas Facit 3 eine viereckigte Figur machen kan / 
wann ſie nach Euclidis Art in blofen Puncten vor⸗ 
geiteletsoehden folten/ auffolche Wei: 


Und dieſe Quadrat - Zahl mit 3 twieberum - 
multiplicirt / das iſt Drenmal auf einander genom⸗ 
men / bringt die Geſtalt eines Wuͤrffels h wis, 
hier beylaͤufftig zu erfehen: 00 


. 
.. 
- . 
e 
- 
. 
« 





IV. Ws 


oder Reben, 46 


iv. Desbeitmanmn eine 
gel aus 

eine folhe Zahl aus r welche 

mit fich Fb —— Die gegebene Quadrat« 
Zunieben wieder herausbringe. Als wonn zum 

empel u einer * Zaht gegeben —* 

$761 oͤder zu einer noch gröflern 11992 5/ und’ man 

! Könnte Die Zahlen finden / deren jede wit fich ſelbſt 

mekiplicirt/ Die erfte jafl 176, die andere Jußt wie⸗ 





"Der 119025 machte / ſo —*8*8 — Erfindung folcher 


l Der desweg 
——i die —— ben bes 
en entstehen ) cin Ausiehen Dee Que 

Mürkel genennet, 


V. Wie vollbri ic aber dan Zussichen 
Der Oueden drat Murtzeln? 


().Man zertheilet die aufgegebene Qus- 
dras-Zahlpaar und paar weiß voneinander / und 
Pre damit den Anfang von der. zechten Hanb 

gen die lincke. <a) ich yon benz was vorn 

einen Hand einzlicht / nder auch nebfi noch einen 
ji überbleibtreindiaus nusber nadfalgenben Tobel 
genommens / ihr entweder gang gleiche (wann oben 
Be ab hr Qua aytif) oder Doom 
Be ha rn Zone 

u / veibe deren Bu 

hinter Das krumme —** 


Strichlein. (3) Bo 
d darauf glei den 
—— ——— aa — * — Der ger. 








ne aber hierzu auch n mahl fo groß 90 ge 
wahre ——— geſettt / vn an 


— 5 





* * ‘ 
. x 
— * ..9 
—8 


mit /.toie gebräuchlich‘ dividitt ; Dee neue quocns 
aberstwan er gleichfalls Hinter dag krum̃e Strichlein 
angelest morden / alfobald auch unter die oben 
brige ‚Zahl gedachten Paare untergefchrieben 
und. im übrigen verfahren / mie man im 
gemeinen dividiren zu thun pflegt ;_ Und dieſes 
wird ſo offt wiederholet / fo viel oben der zwey 
und zwey zuſamm gerechneten Zahlen noch übrig 
find; daß ich nemlich allegeit Den gangeri quorum „, 
den ich hinter das krumme Strichlein angefchries 

ben / Donpelt eh 
en neuen Theilen mache 2c.; 


‘ 


no, 


Tabell derin einer Zahl beſtehen⸗ 
.. . den Wurtzeln. 
Ser as 
Quadrac-Zahl I E 
| h 8127 


+4s_ (8171819 

ıdlas_|36_ TE 

ubit-Zahl 64'125'216'3431512 729 
.. gum Exempel ſeyen dieſe zwo oben ſchon 
gemeldte Quadrat:- Zahlen / nemlich 576 und 
- 219025.5 . Wan nım in der erflen von hinten 
angefangen wird / Fe zwiſchen zwo ımd zwoen 
—* einen Unterſcheid zu machen / ſo bekommt / 











dieſe Geſtalt: 5176; die andere aber folgen⸗ 
Vin ehe ich (der enften Qua-: 


drar - Zahl Wurtzel vorher wieder zu finden): 


von der vörberfien und zur lincken Dand allein 
er 


gelofienen Zahl eine andere Quadrat- Zahl aus _ 


obengefeßten Tabel / die zwãr weniger / aber: 
ihr doch /am nechſten beylommt / me 4, Fri 
rei⸗ 


——X R 


4 


Kt ſo groß nehme / unddagduplumge ; 


oder Kechen⸗Kunſt. 45 





köreibeihre Wurtzel 2 hinter das krumme Strich⸗ 


lein; alſo daß nach dieſer vollzogenen erſten Ver⸗ 
richtung / welche darnach ninnmer wiederholet wer⸗ 
den darf unfere Quadrat · Zahl erſtlich dieſes Aus⸗ 
ſehen bekommt: un | 


| I 
ge 
4 


In der andern Verrichtung wird der his 


ter dem krummen Strichlein ftehende quorus 2 


mit 3 muluplicirt/ und das Facic 4 unter 7/ als 
der erften Zahldes fanden Paars an flat des 
neuen Dheilers geſchrieben + welcher in den obens 
ftehenden 17 viermal enthalten if. Derowegen 
feße ich Den neuen quotum 4 auch hinten ar zu 
Dem vorigen 2/ und ſo gleich unter die übrige Zahl 
von Diefem Paar nemlich unter 6/ wie man hier fi 
en fan: | 


? 

4176 (24 

ala 

Darauf multiplicite ich num den netten quo⸗ 

tum 4 mit meinem / auch in 4 beftchenden hei 
Im / und ziehe das heraus fommende Facit 16 
von ızobenab/ bleibt 1. - Und fo auch die fol 
gende Zahl, mit eben diefem quotienten 4 multi« 
plicirt Eommen wieder 16 heraus / die / von Denen 
obern 16 abgezogen / nichts uͤberlaſſen / zum Au⸗ 
genſcheinlichen Anzeigen / daß die auſgegebene 


gange Zahl juſt deren Wadrat - Zahl beween 


* 


— — 


und daher auch Der hinter Dem krummen Stribr 


lein gefundene quorus a4. deren rechte Wurtzei ſey. 


Auf gleiche Weiß wird auch Die andere nufgeges 
bene vom hinten herfuͤrwarts paar und paar weiß 
folgendee maflen 11796125 abgetheilte g 
Qusdram Zahl nach der erfien Verrichtung / bie 
hernach / wie gefagt 9 nimmer darff wieberhofi 
werden in biefer Form zu ſehen feyn: 


2] 
ls 25 (3 
3 | u 
Sach der andern Ber tung aber for 


25 
Fre (34 
se | 


Drittens aber wird nun ber gantze auorus: 
34 mit 2 multiplicirt 7 und was herauskommt 


hemlich 68 / als din neuer Theile unter das 


nechſt kommende heue Pant affo untergeſchrieben . 


daß deſſen (des Theilers) Hinterfte Zahl gerad uns 
Ir —E von dem neuen Baar auf dieſe 
Weiß / geſetzt werde: 


244 = 
Fun (34 
vie 


. 


8 


. . 
RK 
| Und 


Pd 


ach. _ Ft 

Und reil Diefes neuen Threilers weitet 
| fat we vd — neun Speer we Derf 
den wirds fo legt mandiefen neuen quotum g. 
binter die vorher kunden an / und zugleich uns 
ter die übrige Zahl von dem Paar oben/ nemlich 
— / fo wird Das gantze Aunoſehen ſih alſo dans 


> 
2% 
el 3i25 (349 


Wanmndaenn der neue guotas y mit De 
heiter &g multiplicirt / und der herausfommens 
De 340, öbenvon 342 abgezogen worden find/ ſo 
wird 2 übrig bleibensfeenechebt eben Diefer quorus 
noch einmal mit der —5 unter der letzten di 

aars auch angefekten Zahl / oder mit ſich ſelb 
tiplicirt/ Das uͤbrige den alles gar auf: aber⸗ 
mal einem gewiflen Anzeigen / baß bie rt | 
— Beh! jaft wieder eine Quadrat - Zahl 
und Dee inter Dem krummen Strichlein 
enden. quotus —* rechte Wurtzel ſey. 
VI. Was wird aber — — — wann 
die anfgegebene? Zahl A völlig eine 


Vieſes / d d ur icht * 
Borge zu * alle ade allen 
en gleich 
werd; zwar Die 7 je —* 


Wehr genduerinfeine Zeben-Dundert- Tanfiiın | 
Theiligen heraus, aber niemals völlig / welches 
za recht zu verwundern. 

VIl. Wie aber Ölefeer 

„ Man nehme j, & ah ſtatt Der oben ae abten 
Quadrat. Zahl 576 (Deren eigentliche m Mn ve 


3 
BiA30008  ( 2406 
#\44132|06 10/100. 


34: 


Den oBenftehenden 30 Auch nicht ein einigmaf bes 
griffen findet; fo feße ich/ nach dem andern quoto, 
ein Null / zum Anzeigen / daß was Die Aufgegebene 
Quadrar- Zahl über die ſchon gefundene Wurgef 
noch uͤbrig habe fülcheg Dennoch zu der Wursef 

Sebente auötzage; Derohalben mache ich 
Noch zwer andere Pauli dazu / und fange wieder von 
Der erſten / aus dieſen abermal herfürwartg einen 
Beuen Theiler unter zufchreiben an, den ich wann 
Der erſte vor ausgeffeichen Pre Alma 

J - ur 


oder Bechen: Run. 
durch Multiplication des gang geſundenen vor⸗ 
bergehenden quoti 240 mit 2 herausbringe und. 
480 ſeyn wird. Da frag ich nun wieder aufs neu: 
wie offtfleckt 4 oben in 30 / und dieweil mar gleich 
ſiehet / daß ich felbige zum wenigſten 6 mal dar⸗ 
innen habe / fo fehreibt mandie 6 hinter das krum⸗ 
me Strichleiny gegen Dem gangen vorhergehenden 
quoto aber nur fo viel hundert Theilgen geltend 
uud wird nach abgezogenen zweyen Facic, ſowohl 
des mit feinem letzten Theiler nultiplieirten quoti, 
als auch dem andern Facit, welches eben beſagter 
letztere quorus wiederum mit ſich ſelbſt oder (weil 
aud) dieſer offt bemeldter quotus unter Die letzte 
uͤbrige Null zugleich hat muͤſſen agzehniede wer · 
Den ) mit ſolcher unter dem letzten Null befindlichen 
Zahl multplicirt heraus bringt, worauf Die gans 
ge Rechnung folgendes Ausſehen Haben wird / 


a 

. - y Y3 627 64 ” J Di 
4 Hr 2188 (2406 

Kae in .. 

248 

indem wir zu einem gang genäuern quoto, 24 mit 

in | 


. €] 

— {rin — bekommen haben; dabey aber 
100 "O0 ‚100 . 
gleichwohl oben noch 1 194. uͤberbleiben / wenn man 
nun darzu wiederum zwey Null ſetzte / und ferner 
fortrechnete / ſo kaͤme der quotus noch genaͤuer / 
auch in ſeinen Taufend ja an / ſoweit man vre 


| 


langt / 
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langt / immerfort. ohne Aufhören in noch viel 
kleinern Theilgen heraus, | 


_NIIL. Was heiſt die Cubic- Wurgel 
susichen? | 


. &ie heift eine ide Zahl erfinden / wel⸗ 
he einmal mit fich ſelbſt / Das anderemal mit 
feiner Quadrat - Zahl multiplicirt Die aufgegebes 
ne Cubic-Zahl wiederherausbringt, Alfo wann 

4. €, die oben in Der Vten Frag gegebene Qua- 
drat - Zahl 576 (aus der wir Dafelbft Die Wur⸗ 
gel 24 gefunden hatten) ferner mit dieſer Wur⸗ 

ei wieder muluiplicirt wuͤrde / jo wird Die heraus⸗ 
—** Zahl 13824 eine völlige Cubic⸗Zahl 
pen. Nun folte jemand aus diefer Cubic- Zahf 
ihre Wurtzel noch nicht wüßte, Diefelbe, vers 
mittelft einer gewiſſen Regul / beertoringen ſo 
wird foiches ein Ausziehen der Cabic. Wurtzel 
genennt. | | Ä 


IX. Wie lauter aber ſoiche gewiſſe Kegul / 
nach welcher Die ſo genannte Cubic· Wurggel 
ausgezogen wird? | 


Diefelbe beftchet in folgenden: (1) die game 
We aufgegebene Cubie · Zahl wird von hinten heefüre- 

gang eh und durch ae in Pen Deep 

zuſammgenommene Zahlen zerſchlagen. 

Von dem, was vorn uͤberbleibt / wird außdee 

Fogesenen Tabell / über die ineiner Zahl bes 

de Wurtzeln / eine Cubic-Zahl Die.demfelbis 

vu.) geu⸗ 


ader Rechen⸗Ranſt gr 


dem waẽ oben ſtehet/ entweder gleich N ober daß 


lbe fehier erreichet (wann nemtich das vorn uͤber⸗ 
gebliebene felbft feine Cubic· Zahl waͤre) abgezoge⸗ 
ne / und die Cubic · Wurtzel der abgezogenen Cu- 
bic· Zahl un ſtatt eines quoti hinter das krumme 
Strichlein geſchrieben. (3) Solcher quotum 
multiplicirt man mit 3 / und fchreibet ſolches 
Dergeftalt unter / daß feine hinterfte Zahl unter 
die vörberfte der folgenden Schicht von Det gansen 
aufgegebenen Cubic- Zahl komme / und dieſes / mit 
eben Dem quoto multiplieirt 7 gibt aflererft den 


Theiler wiederum / Der eben auch fd unter das 


vorige herfuͤrwarts unterfchrieben wird, Wenn 


man hernach / wie im dividircn gebräuchlich / 


verfähret/ ſo wird der neu herausfommende quo« 
tus hinter Das frumme Gtrichlein en I. 
und unter den Theiler ein Quer⸗ Strich (dan 
allhier die andere in der Vten Srag des. Illten 
Capitels befchriebene Art zu dividiren Biel bes 
quemer iſt) fürgesogen / unter welchem (4) je. 
tzund Drey Facſt untereinander kommen / davon 
Das erſte / durch Multiplidatlon des neuen quotiĩ 
mit dem Theiler multiplidirt / entſtunden pr muß/ 


und grad unter Dem Thellerfelbft/ das iſt vonber - 


erften Zahl der unter Handen habenden Schicht 

arts üntergefihrieben wird; Das andere 
befichet aus der von Dem neuen quoto, gemachs 
ten / und mit dem: gan vorhetgehenden / und 


noch darzu dreymal gensmmenen quoto, multie 


plicieten Quadrar-Zahl / welches von der mitt, 

lern Zahl aus unferer Schicht herfürmarts unters 

gefihrieben werden muß * endlich iſt das beitte bie 
a u 


- 


NS 


l 


.d 





a ’ 


2: Arichmetica — 
aus dem neuen quoto ſelbſt gemachte Cubic- Zah 

und kommt felbige unter Die letzte Zahl unferer 
Schicht herfürmarts. (5) Alle dieſe drey Facic zus 
fammen addirt fübtrahiret man von dem / was 
oben ftehet; und foverfährt man auch mit andern 
ſchicht⸗ weiß abgetheilten Zahlen, wann man deren 
noch mehr. hinten naus von der Cubic-Zahlübrig 


at. 

Man nehme sum Erempel bie zuvor gefuns 
 betie Cubic-Zahl 13824 / welche. nach den erften 
von Dan an zufamm genommen dreyen einfas 

chen Zahlen / zu vörberft vor die erfte Schicht als 
kein nur noch zwey Zahlen / wie hier gu fehen / 
13]824 übrig laſſen. Nun follın wir ausdief.e 
"sangen, und fehichts weiß alfo Dazu abgetheilten 
Cubic-Zahl deren Wurtzel finden / derowegen wir / 
von der in der vorderſten Schicht gelaſſenen gan⸗ 
tzen aa 13/ eine groffe Cubic-Zahl abziehen als. 
wir lie bis dahin in unferer obigen über Die in eins 
achenZahlen befindenden Wurtzeln gemachte Tas 
el finden/ und wird Die Zahl z Diefe Cubic - Zahl 

n/ die man von 13 abziehen Fan und feine Cu- 

ic- Wurgel 2 hinter das krumme Strichleinfegt ; 
worauf nach fo verrichteter erften Rechnung / vvels 
che man Darnach nimmer wiederholet/ unſere erſt⸗ 
lich vorgegebene Zahl dieſes Ausſehen bekommt: 


23824 (2 
8l::: 
51924 


/ 


Das 


* 

oder Rechen⸗Runſt. 7. 
Das andere Rechnen beſtehet in dem/ dag 
man den hinter den krummen Strichlein fichene 
den quocum mit multiplicirt : und Die 6, I 

damit herausfomitien/ gleich unter die vörderfte 
der infolgender Schicht befindlichen Zahlen, nems 
lich unter 8, feet, und Darauf eben Diefe 6 wieder 
mit dem quoto multiplicirt / aud) Das Facit 12 
Kae neuen Thriler unter eben befagtes 6 her⸗ 





s wieder unterihrebet: Und weil dieſer 

in den zu oͤberſt über ihn aus unſerer Cu- 

bic - Zahl fichenden sg viermal gefunden wird/ 

P ſchreibt man auch) & als einen neuen quotum 

hinter das Frumme Strichlein nach Dem vorigen 
*5 die Art wie man hier vor Augen bat: 


Nun macht manı nad) x3| 824 (24 


unten vorher fürgaoge glss: 


wen Quer Strich, er — 
lich das Facit von dem 5824 
nenen / mit dem gantzen 3la®. a6: : 
Deiler 12 multiplicittenZpeiler ı 2: 








o 4/ nemlid) 48/ und a 
* ſolches von hinten 4 * .. 
berfür grad unter den 96: 
Theiler ſelbſt. Zum Ans 64 
derw das Facit aus Der € 824 


von dem Neuen quoto 4 Ä 
gemachten, und mit dem oO 000 
vorhergehenden / und dreymal noch dazu gu 

nommenen quoto 6 multiplieirten Quadrat- 
Zahl ıc/ thut 96/ fbreibt man beſſet unken von 





34 Arithmeuca FE 
ber mittiern Zahl 2 aus unferer unter Nanden 
habenden Schicht herfürwarte, Endlich macht 
man noch Drittens wieder don Dem befagten 
letzten neuen quoto allein de Cubic-Zahl 64/ 
und ſchreibt hie yon ber fehten Zahl 4 in unferer 
Schicht herfürtwarts + und wenn man letzlich als 
le Diefe drey Facit umter einem neuen vorgejoge⸗ 
nem Quer⸗Strich zuſamm addirt/ und ihre augs 
machende Summ 824 von den obigen nach den 
erfien Rechnen übergebliebenen 5924 absiehet fo ı 
wird / weildie aufgegebene gange Cubic-Zahl ei⸗ 
„gleichen juft zutreffende geroefen, nichts uͤber⸗ 





X, Wie 





. det Acchen:Rumfl: 5 
X, Wieaberswanndiezabl/welchemanve 
ne Cubic - Wurzel beraussusieben / aufgegeben bättı 
Feine juſt zutreffende Cubic-3abl wäre/ fondern noch € 
was mebr austrhge (als 3. E. 13896) was würde 
alsdann herauskommen? j 
Man wuͤrde al⸗⸗ x3|896 -(24 
ee Ar N 
| ubic- Wur 
| föhten berausbrins 3 396 
gen / die voͤllig zu⸗ 6 
/ ob ſie ſchon 12 
noch darzu einen — wu 
Anhang von Ze⸗ 4 








Pe A 2 
und noch klei⸗ 6% 
nern Theildenbe - 

kaͤme / und folgens $8 24 


Der maſſen gefuns 00 % 2|000 
Denwerdenmuß3 721000 (2408 
Bag manmach vol ah quer? 
brachten obigen 379 9 4 
ngeguthele 2128 
den übergebliebes 7'2:|000|0 00 
| MN 72 ME neue ; fach.quot. 420:? 


arthey ober 9:8 





en Nullen hinten 69 120 0:: 
ee une 115 20: 
teRechnung rn 
im allen Stüden 4 








‚ zursieberhole; des 69 235_ 264 
I nen 76 736 7 
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72 Arichmetica _ — 
aus dem neuen quoto ſelbſt gemachte Cublc-Zahly 
und kommt felbige unter Die letzte Zahl unſerer 
Schicht herfuͤrwarts. (5) Alle dieſe drey Facic zur 
ſammen addirt ſubtrahiret man von dem / was 
oben ſtehet; und ſo verfaͤhrt man auch mit andern 
fhichtsmeiß abgetheilten Zahlen, wann man deren 
noch mehr. hinten nausvon der Cubic-Zahlübrig 


Man nehme sum Erempel Die zuvor gefuns 
dene Cubic-Zahl 13824 / welche. nach den erften 
‚ von hinten an zufamm genommen dreyen einfas 
chen Zahlen / zu voͤrderſt vor Die erfte a als 
kein nur noch wer Zahlen / wie hier zu ſehen / 
131824 übrig laſſen. Nun ſollen wir aus dieſ.r 
gantzen / und ſchicht⸗ weiß alſo Dazu abgetheilten 
Cubic-Zahl deren Wurtzel finden / derowegen wir / 
von der in der vorderſten Schicht gelaſſenen gan⸗ 
gen Zahl 13/ eine groſſe Cubic-Zahlabziehen/ als 
mir lie bis Dahin in unferer obigen über Diein eins 
achenZahlen befindenden Wurtzeln gemachte Tas 
el finden/ und wird die Zahl 8 Diefe Cubic - Zapf 
n/ Die man von ı3 abziehen Fan, und feine Cu- 
ic- Wurtzel 2 hinter das krumme Strichleinfeßt ; 
worauf nach fo verrichteter erften Rechnung / wel⸗ 
che man Darnach nimmer wiederholet / unſere erſt⸗ 
lich vorgegebene Zahl Diefes Ausfehen befommt : 


73824 (2 
dis:: 
5824 


* 
oder Rechen⸗Kunſt. 58 

Das andere Rechnen beſtehet in dem / daß 
man den hinter den krummen Strichlein fichense 
Den quotum nf multiplicirt : und di: 6/ I | 

Damit herausfommen/ gleich unter die voͤrderſte 
Der in folgender Schicht befindlichen Zahlen, nems 
lich unter 8, ſctzet und Darauf eben Diefe 6 wieder 
mit Dem quoro multiplicirt / aud) Das Facit 13 
ur einen neuen Theiler unter eben befagtes 6 her⸗ 
uͤrwarts mieber unterfchreidet: Und weil Diefer 
eiler in Den zu öberft über ihn aus unſerer Cu- 





bic - Zahl ftehenden sg viermal gefunden wird, 


ſo fehreibt man auch 4/ als einen neuen quotum 
hinter Das Frumme hlein nach Dem vorigen 
a/ auf Die Art wie man hier vor Augen hat: 


Nun macht man / nach x3]824 (24 


unten vorher firgeje les: 


sen Quer⸗Strich / erſt —— 
lich das Facit von dem 51824 


neuen / mit dem ganten 3fod.Quou.G: e 


Theiler 12 multiplicitten Theiler ı 2: 








uoto nemlich 48/ und - 
ibt folches von hinten 48: 
für grad unter den 96: 
eiler ſelbſt. Zum Ans 64. 
dern Das Facit aus Der Kr 


von dem neuen quoto 4 | 
gemachten, und mtdem o 000 
vorhergehenden / und dreymal noch dazu gu 

nommenen quoto 6 multiplieirtn Quadrar- 
Zahl ıcy thut 96 / fhreibt man beſſer unten von 
3. 





8 
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ber mittlern Zahl 2 aus unſerer unter" Handen 
habenden Schicht herfürmarts, Endlich macht 
man noch Drittens mieber von dem befagten 
letzten neuen quoto allein deſſin Cubic-Zahl 64/ 
und ſchreibt hie von der legten Zahl 4 in unferer 
Schicht herfuͤrwarts / und wenn man leklich als 
le Diefe drey Facit unter einem neuen vorgezoge⸗ 
nem Quer⸗Strich zuſamm addirt/ und ihre aus⸗ 
machende Summ 5824. von den obigen nach den 


erfben Rechnen Üibergebliebenen 5924 absiehet/ fo 


wird / weildie aufgegebene gantze Cubic-Zapl eis 
m Dergleicen juſt zutreffende geweſen / nichts uͤber⸗ 


X, Wie 


P_ 


‚oder Rechen fl FI 
X. Wie aber / wann die Zah 


ne Cubic - Wurtzel beraussusieben / aufgegeben bätte/ 
Feine juſt zutreffende Cubic-Zabl waͤre / fondern noch ei⸗ 
one mebr austruͤge (als 3. E. r3 296) ons wuͤrde 


alsda 
Man wuͤrde als⸗ 


nen 72 eine neue; fach. quot, pr 


nn heraus 





kommen? 














Bam auch Feine 731896 6 
-  Cubic- Wurgel el::: \ 
Fönenherausbrus 5896 
gen / die völlig zus 6 
treffe ob fie ſchon 12 
noch darzu nn — 
Anhang von Ze⸗ 48 
under aus 9 : 
nd und noch klei⸗ | 4 
nern Theilgen be — 
kaͤme / und folgens 24 
per maflen 9 A 004 a1000 
werden mußz =. 1408 
daß man / nach vol F —* (2404 
brachten obigen IF me — | 
Ausrechnungẽ / zu Te 272 
den uͤbergebliebe⸗ 720000 o o 


0228 





arthey oder ap, 17 |280'0 : : 


icht von drey⸗ 

en Nullen hinten 
nhaͤnge / womit 
Die lezte Rechnung 
in allen Stuͤcken 
gu wiederholẽ; des 
rowegen man den 
hinter das krum̃e 


02074 


69 120 0:: 
115 20: 
64 





69 235 264 


GREREEEERER gemeinen GER 


2 764 736 


eman / ei⸗ 


24 
Laien 


7; — Arithmetieeee 


Strichlein geſchriebenen ganken quotum 24, mit 
3 multiplicirt/ und das Facit 72 mit feiner leften 
HZahl unter das erfte von Dem zu der Cubic - Zahl 
aufs neu angehängten Nullen unterfhreibt und 
daſſelbe abermal Darauf / mit eben Diefem quoto 

24/ wieder multiplicirt / den alfo herausfommens 
den neuen Thriller 1728 abermal darauf wieder 
wie vor / mit feiner letzten Zahl grad unter Das er⸗ 
Re Null fchreibet 7 und Damit, wie im dividiren 
gebräuchlich verfähret; teil er aber in den oben 
ehenden Zahlen nicht einmal ſteckt / fo ſchreibt 
man hinter das krumme Strichlein eine Null any 
und löfcht den Theiler / und alles was unter den 
‘Cubic - Zahlen fichet 7 aus ; fest aber darnach 
p ſelbigen noch eine neue Parthey / von drey an⸗ 
ern Nullen / darzu / und ſchreibt Darunter den⸗ 
ſelbigen von dem. erſten Null an wieder herfuͤr⸗ 
warts den abermal mit 3 muluplicirten gantzen 
quotum 240 / Facit 720/ welche mit dem quoto, 
dbermal multiplicirt / allererſt Den rechten neuen 
Theiler 172800 / auch wieder / wie oben ge⸗ 
meldt / zu amterheciben / geben. Nun koͤnn⸗ 
. te zwaͤr deſſen voͤrderſtes ı in dem / was uͤber 
ihm ſtehet / fiebenmal feyn / wann es fonft nichts 
hinter ihın Hätte / allein um der nachfolgenden 
groͤſſern Zahlen millen / geht e8 auch nicht mit 6 
mal / jänicht mit 5 mal any (dieweil der mit 5 
multiplicirte Theile mehr heraus brächte/ als 
oben ſteht) fondern nur mit 4. mal / dahero Dies 
fer neue quotus 4 auch zu den andern Zahlen 
Des-sorhergehenden quoti, nemlich gu 240 fr 
Ne 


” 
or 


oder Rechen⸗Kunſt. 7 
hintergeſchrieben werben, und ſo viel dargıı mache 
u. + Be | 
as — / gleichwie das fuvor herausgebrachte . 
100 ee) 
Null ſo viel als —. Wann’ diefes geſchehen / ſo 
1 


oO 

muß man noch / gewoͤhnlicher maſſen 3 Facit hew - 
aus bringen, und ſolche unter F Theiler / nach 
vorher quer-fürgegogenem Strich / ſchreiben; das 
erſte macht man nun aus dem mit dem neuen 
guoto 4 multiplicirten neuen Theiler 17 280907. 
thut 691200, und ſchreibt ihn von hinten herfür 

grad unterm Theiter wieder : Das andere fommt 
aus der / mit dem 3 mal genommenen vorhergehens 
den quoto720/ mulciplicieten Quadtat- Zahl 167 
Des Ic&ten quoti 4/ und wird es ums eine Stell wei⸗ 
ter hinter / nemlich unter das mittlere Nun der letz⸗ 
tem angehängten Parthey / angefchrieben ; Unter 
welchen noch letzlich abermal umeine Stell weiter 
hinter / ober gang bis unter das letzte obenſtehende 
Null / das dritte Facit geſetzet wirds weiche allein _ 
in der Cubic- geh des legten quoti 4 / nemlich in 
64 beitchet. Endlich addigt man alle dieſe 3 Fa- 
cit zufamm / und fuberahiret ihre Summ von 
Dem / was oben übergeblieben ift ; die Cubic- 
Wurtzel heit zwar jeund auf eine genaͤuere 


100 
Weiß 24 — ı aber oben bleiben gleichwol noch 
— Her / zu Denn man wieder eine nene 
| Boon 3 Nullen machen müßte, wennman 

Ds. 
| 





2. Arkkhmatich | 
. Ihre Iurkelnec) genduer/und war auch m Taus 

fend Theilgen Haben molte; und fo hätteman im» 
merfort / ohn aufhören / eine neue Parthen anzus 
haͤngen / und brächte Doch niemals die völlige Wur⸗ 
Gel heraus, ob man ſchon immerzu hinter Diefelbige. 
genäuer kaͤme / — wuͤrde man doch in alle Ewigkeit 
damit nicht gar hinauskommen; till geſchweigen / 
das old rechnen felbft je länger je mehr muͤhſamer 
wor + ' 


— öDERRo 
Das fuͤnffte Capitel. 
Wie man alle die bisher er⸗ 
klaͤrte Rechnungs⸗Arten vermit⸗ 
telſt der Reperianiſchen Rechen⸗Staͤblein 

oder Blaͤtlein nachmachen ſoll / ohne 


‚das Einmal Eins auswen⸗ 
dig zu koͤnnen. 


I. Was meynſt du mie den Nepetianiſchen | 
Rechen: Searlein oder Blaͤt⸗ iM 
in? 


Ayyöte anders, als viereckichte mit ihren gewiſ⸗ 
‚fen Zahlen / auf allen vier Seiten behörig bes 
fihriebene Staͤblein melde von Joh. Nepero, 
einem Schottländifchen Freyherrn in Merchi« 
Non &c,erfunden worden ; womit einer gleichfam 
ſwielend / auch der das Einmal Eins felbft noch nicht 


gelernet/⸗ 


oder Rehau Kunſt. _1y 
gelernet / alle bißher erklärte fo genannte Species 
technen Fan / gleichwie nun andere diefe viereckich⸗ 
te Staͤblein darnach um bequemen Gebrauchs 
willen (ohne an den Zahlen und ihren Stellen ſelbſt 
was zu verändern) rund gewacht / alſo mac) ich 
gar Öhtcche papprene gleich breite Blaͤtlein dar⸗ 
aus, damit man eben dicſes noch viel leichter und 
fertiger zu wegen. bringt. 


U. Lehre mich dann dieſe Blaͤtlein ver fer⸗ 
tigen 
Man verfertigt aus zwey⸗ ober drey⸗ fach 


auf einander geleimten Papyr / ( oder / wer fie 
lieber gar aus Silber oder Helffenbein ze, ha⸗ 


ben wollte) hundert bünne Blaͤtlein oder Bleche 


lein / die zehenmal fo lang / als breit find ; daran man 
oben und unten einen Rand machet / ber halb 
8 och oder tieff iſt / als ein jedes Blaͤtlein ober 

Blechleineine Breite hat. Darnach theile man die 
Zange dazwiſchen in Theile / und ziehe / durch 
jegliches dieſer darinn entſtandenen viereckichten 
eh uͤberecks von oben-gegen Die lincke Hand 

erunter / einen Strich / womit fie alfe big, auf 
bie Zahlen, welche / wie wir bald ſagen werden / 
auch noch hinein kommen muͤſſen / werden fer⸗ 
tig ſeyn / befiche Die 1. Fig. Und iſt beſſer / man 
mache auf ſolche Weiß ihrer viel zugleich neben 
einander / auf die Art / wie Die 3. Figur weiſetz; 
man kommt geſchwinder Davon / als. wann man 
jegliches abſonderlich verfertigen ſollte. 


* Wand 


co Arithmetica 


If. Wann ich nun hundert folche Blärlein 


fferrtig babe/ wiemuß ich alsdann die 
ß —— Zah darauf 
ſchreiben! | 

Erſtlich gehören für eine jede einzliche Zahl 
sehen folche Blaͤtlein / als nemlich sehen für Das 
Eins) und was es für ein Facie macht/ wann «8 
mit Den andern einzlichen Zahlen moltiplicirt 
wird / alfo auch sehen wiederum für das zwey / 
und fo weiter / ja mar muß auch für Das fü ges 
nannte Null ebenfalls gehen Blaͤtlein rechnen, und 
zwar fehreibt man in derfelben letztern untere Faͤ⸗ 
cher nichts hinein; in Die übrigen aber / was eine 
jede einzliche Zahl zweymal / dreymal / viermalx, 
ausmacht / wie wir es in der 2 Fig. mit der Zahl ı 
‚und gundihren Facit geroiefen haben: Dann da 
haben mir oben im Rand, und indem erften Durch 
einen uͤbereck⸗Strich wieder gertheilten Plaͤtzlein / 
und in das unterſte dreyeck im ſelbigen die unver⸗ 
mehrte einfache Zahl ſelbſten / Dort 1/ hier 9 ne 
fcehrieben ; dem andern Darauf en Plaͤſz⸗ 
a 


fein aber/ muͤſſen wir / was ſolche Zahl zweymalge⸗ 


nommen / dem dritten 2c. was fie Dreymalac. ges 


nommen ausmacht Dergeftalt einverleiben / daß / 
wann Das Facit auch nur in einer Zahl beſtehet / 
folcheindas unterfte dreyeck eines folchen zertheil⸗ 


ten Plaͤtzleins allein gefchricben wird; beftchet fie. 
aber in zwey Zahlen/ fo kommt Die hintere Davon 


in Das unterſte jur rechten Hand flehende drey⸗ 
eck; die vördere aber in das oͤberſte zur lincken 


Dand. ¶ Allan Das alles läßt ſich am beſten aus 


oe >, 


| 


oder Rechen⸗Runſt. 6 


u sigma 





te ı fo fßeich Die eine/ (und war Die groͤſſere / 


welches ſo dann am bequemſten iſt) auf das Taͤfe⸗ 
lein mit ihrem Blaͤtlein heraus; die andere als 
den Multiplicanten oder Vermehrer ſchreibe ich 
auf ein Papyr beſonders / und ziehe unten einen 
Strich vor; darauf fange ich wieder von der 
rechten Hand an / und ſchreibe unter einer jed⸗ 
weden Zahl des & part geſetzten multiplicantis 
herſuͤrwarts ſein Facit hin / wie ich es auf dem 
Blaͤtlein gegen der zur Seiten auf der Neben⸗Lei⸗ 
fin AB herausgeſuchten Zahl bes Mulktiplicac.« 
tis unter Derjenigen finde / Die ich zum mult'« 
picen auf das Täfelein heraus geleget hab : 
ttens addirt man alle Diefe unter feine Zahl 

in Multiplicatore gefehriebene Facit zufamm / 
fo habe ich /_ was Die zwo mir zu multipliciren 
aufgegebene Zahlen mit einander ausmachen fols 

im. Es ift aber Dabey zu mercken (1) wann 

in denen auf jedwedem Sictlein unter einander. 

befindlichen dreyecken mit einer Farb ein Unters 

ſcheid gemacht / und darnach / laut unterer oben 
gegebenen Anweiſung / in ihre Fächer eingeft: ct 

worden / fo muß man bey Herauslegung einer 

Zahl dieſes in Obacht nehmen / Daß men aus 

derſelben die erfte Zahl von Denen vorwarts fies 

henden / Die andere von denen ruckwarts fehens 

Den / die Dritte wiederum von Denen vorwarts 

fichenden ec. allzeit umgerechfelt herausnehme. 

(3) Wenn man Die Facie herauszeichner'/ und 

irn felbigen zwo Zahlen in einem gan heilen / 
oder gang duncklen gefchoben ; fichenden vierecfigs 
sen Plaͤtlein fish befinden / fo muß man Die 
| ige 


u 





— — 


| oder Rechen⸗Kunſt. 6 
dem Abriß der Blätlein ſelber ſehen / alſo daß es 


keines vielen und weitläufltigen Erklaͤrens mehr 


vonnoͤthen hat. 
IV. Rönnen aber dieſe je schen und zehen 


| In nandce gleichgemachte Blaͤtlein oder 


lechlein nicht leichrlich miteinander 
vermengt und confundire 
werden 
Deme vorzukommen / muß man ſich ein Kaͤſt⸗ 
lein anſchaffen / das grad zehen unterſchiedene 
Faͤchlein hat / in welche man je zehen und zehen 
nach der Ordnung alſo hinein ſtecket / daß ſie mit 
dem obern Rand noch heraus ſehen / und leicht 


heraus gezogen / auch neben einander gehoͤriger 
maſſen (nach ber 3. Figur) geleget werben Forts 


nen / derer ich vonnöthen hab. Und zwar, (teil 
tie nicht unbillich. für bequem halten / jede gehen 
fo überein kommende Blaͤtlein mit einer Farb als 
ſo unterfcheiden / Daß in erften fünffen ausihnen 
alle zur rechten Hand befindliche dreyeck / in den 


andern fünffen aber alle zur lincken Hand habens . 


De dreyecke eines jedweden NPlaͤtzleins / wie Die 2. 
Figur ausweiſet / mit einer etwas duncklern Farb 


uͤberzogen würden) daß die erſten fuͤnff vorwaͤrts / 


Die andern fuͤnff aber hinterwarts gekehrcet einge⸗ 
ſteckt Mara | hi 8 “ 


V. Nunmehro werde ich vermittelſt dieſer 


! . 
) 
b 


Blätleinmukipliciven und dividıren 
können? \ 
Noch nicht. gar zecht : dann man vorhere - 


voch darzu einen Platz haben muß / Darauf id 


&s . Arithmetich u 
die Blätlein geichtwind und ordentlich neben eins 
ander legen fan ; man macht nemlich über cin 
hoͤltzerus Taͤfelein auf beyden Seiten herunter 
zwey breite Dünne Leiſtlein / AB und CD feſt 
auf / die fo lang find / ale eines dero Blaͤtlein / 
oben und unten mit eben fo einem and / und 
darzwiſchen getheilten gleich ſo hohen Piägleiny 
in der von oben herunter ordentlich nach einan⸗ 
Der die erften neun einzlichen Zahten emgefthries. 
‚ben werden / fie ſelbſt aber / wie aus der 4. Fi- 
gur zu ſehen iſt / kommen auf dem Taͤfelein fo weit 
in gleichen Stand voneinander / Daß darzwiſchen | 
eben noch gehen oder meht andere Blaͤtlein nehen 
einander möchten hineingehen. Darauf wird vom 
einem Rand zu dem andern eine Quer⸗Leiſten BD 
ulſo aufgemacht / daß fie oben her nicht gar wie 
. Amtennaf der Tafel aufliege fondeen Dafelbft die 
aus dem obigen Gchäuß herausgegogene Blaͤt⸗ 
Jain Darinmen fie biß zum Gebrauch ind eingeſteckt 
geweſen / mit ihrem unterſten Rand zwiſchen ſich 
und Der Tafel einnehmen koͤnnez den obern Rand 
aber / uͤber den oben quer heruͤbergezogenen Fa⸗ 
den noch herausſtehen laſſen 5 alfo kommen auf 
dieſe Weiß die Blaͤtlein / welche ich brauche / oben 
ordentlich zuſammen / und keines uͤber oder unter 
das ander. 
VI. Wie wultiplicirt und dividirt man dann 
endlich kurtz a mie diefen Blaͤt⸗ 
Wann wmir zwo Zahlen find alifgegeben 
worden / bie ich mit einander multiplieiren fols 
le / 





| 
| 


) 


oder Rechen / Kunſt. 28 


ug 


fe fo feße ich Die eine/ (und zwar Die gröffere/ 


welches fodann am brquemften iſt) auf Das Taͤfe⸗ 
lein mit ihrem Blaͤtlein heraus ; Die andere als 
den Multiplicanten oder Vermehrer fehreibe ich 
auf ein Papyr befonders / und ziehe unten einen 
Strich vor : darauf fange ich wieder von Dee 
rechten Dand an / und fehreibe unter einer jed⸗ 
weden Zahl des à part gefcgten multiplicantis 
herluͤrwarts fein — I voie ich es auf dem 
Blaͤtlein gegen der zur Seiten auf der Neben⸗Lei⸗ 
fin AB Peeamsgefüchten Zahl des Multiplicar« 
tis unter derjenigen finde / Die ich zum mult'= 
liciven auf das Täfelein heraus geleget hab : 
rittens addirt man alle dieſe unter feine Zahl 
in Multiplicatore gefchriebene Facit zuſamm / 
fo Habe ich / was Die zwo mir zu multipliciren 
aufgegebene Zahlen mit einander ausmachen ſol⸗ 
len. Es ift aber Dabey zu mercken (1) wann 


in denen auf jediweden Blaͤtlein unter einander. 


befindlichen dreyecken mit einer Farb ein Unter, 
ſcheid gematht / und darnach / laut unterer oben 
gegebenen Anweiſung / in ihre Fächer eingeſteckt 
worden / fo muß man bey Derausicgung einer 
Zahl diefes in Dbacht nehmen / Daß man aus 


Desfelben die erfte Zahl von denen vorwarts ſte 
hen 


n / Die andere von denen ruckwarts fehens 
Den die Dritte wiederum von Denen vorwarts 
ſtehenden 2c, allzeit umgewechſelt herausnehme, 
(3) Wenn man die Facie herauszeichnet / und 


in felbigen zwo Zahlen in einem gauk hellen / 
oder gang duncklen gefchoben - fichenden viereckig⸗ 
sen Plaͤtlein ſich befinden / fo muß man diſe 


ige 


A 


64. Asithmetica 4 

bige zuſammen nehmen / und / wo ſie noch mehr 
als neun zuſammen ausmachen / und alſo ihre 
Summ wieder aus zweyen Zahlen beſtehen wuͤr⸗ 
de / die hinterſte allein hinſchreiben / die voͤrdere 
aber / zu den andern / in den nechſt vorſtehenden 
geſchobenen Viereck befindlichen, Zahlen rechnen / 
wie es ſonſten auch in dem multipliciren gebraͤuch⸗ 


iſt. 


VI, Ich moͤchte gern dieſe Regulauch in ei⸗ 
nem $Exempel feben? 

Es wäre zwar dieſes leichter in bem Werck 
ſelbſten als mit vielen Worten zu weiſen; Jedoch 
aber / weil wir hiernicht anderft koͤnnen / wollen 
wir ſehen / wie wir neben den Worten auch mit 
einer Figur die Sache aufs deutlichſte vorſtellen. 
Geſetzt wir ſolten ausrechnen, wie viel Taͤge von 
Chriſti Geburt bis zu End unſers 1098ſten Jahrs 
verfloſſen wären’ und dahero die Jahrzahl 1698.. 
mit 365 muktipliciren molten / fo legen wir Die 
Zahl 1698, als die groͤſſere / und die da fol multie 
pic werden / auf Das Täfelein folcher Geſtalt 

eraus / wie wir in Der gen Figur vorgezeichnet 
finden: Nemlich ich nimm Das ı aus Den vörders 
ften Blaͤtlein aus dem erften Fach heraus / und les 
"ge neben folche auf dem Täfelein Die Zahl 6, die 
ich aus Dem fechften Fach von dem hinterſten Blaͤt⸗ 
dein heraus ziehe / ferner fügeich dieſem wieder bey 
Die Zahl 9 von Dem vörderften Blätlein abermal 
aus Dem neunten Fach / und endlich 8 von dem 
interften Blaͤtlein des achten Fachs. Darauf 
yeibe ich aber weiter auf ein ab nbenihes 
aͤppr 


nn derdieRechensunf, ey 
Papyr bie andere und Fisinere Zahl / die mir 
nun für Den Multiplicanten dienet / wann ich 
aun einen Querſtrich unten fürgesogen/ fo fan; 
ge ic) Darauf von hinten an / und füche die hins 
terfte Zahl 5 in Der Seiten Leiſten guf dem. Tde 
felein / neben welcher auf dem Darangelegten 
Blaͤtlein grad hin eben enthalten ift / was oben 
Die Zuhl 1698 fuͤnffmal ausmacht / welches ich 
Daher auf dag, Papyr unter Das 5 von meinem 
‘Mukiplicanten herfürmarts auffchreibe. Glei⸗ 
cher. Geſtalt feße ich smal 1698/ wie 36% 
ich fie auf eben dieſem Blaͤtlein nebeen 
Der auf der Seiten-Leiften gefuchten 
Zahl « / als der andern nach der lekten 
Zahl in dem Mulciplicantẽ / gefunden: — 
aber nur hinten um eine Stelle weiter 619770 
herfuͤr auf das Pappe heraus / und alſo auch 
Darunter wiederum zum drittenmahl weiter 
herfuͤr das Dritte Facit von bee dreymahl 
genommenen Zahl 1698 / welches ich auch 
nach dem zunörderft nun im Multiplicanten fies 
henden / und/ wie Die vorige, auch auf Der Ne⸗ 
benteiften geſuchten 37 über den Blaͤtlein darneben 
grab fort hinwegnehme: Endlich geben die 
fe Stuͤckweis gefchriebene das verlangfe eintzige 
gefamte Facit, wenn man fie, wie gebräuchlich zu⸗ 
ſumm addirt + nemlid 619770: alles mit nie 
genugſam Hepriefenen Dortheil/ bafı ich nicht 
vonnösthen hab jedes dieſer Facit Stuͤck⸗ weiſe / 
und mit Hülff des Einmal Eins / fo ich u fol 
chem End auswendig fünnen muß / erſt Autrefs 
fen. ſondern ich Dani fie gut fie fie ne en 
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ner jeden aus dem Multiplicanten genommenen 7 | 


und aufdem linden Rand des Täfeleins gefuchter 


Zahl / neben her auf dem Blätlein wuͤrcklich ſchon 
da ſtehen / zugleich auf einmal heraus fchreiben 5 
darbey ich nur diß allein in Obacht nehme / daß ich 
in Herausſetzung der zum Exempel 6 mal genom⸗ 
menen Summ / die ich multipliciren ſoll / das im 
rechten Dreyeck ſtehende 8/ auch allein unter die 
Zahl Des Mulciplicaneeng feße / Die aber in fol⸗ 
genen geſchobenen einfärbigen Viereck beyſamm 
ehende 4 und 4 zufamm nehme / und ihre Summ 
weiter herfür /. nemlich unter Die Zahl 3 in Mule 
Iplicanten fchreibe; des andern gefchobenen eine 
"Hebigen Vierecks Zahl s und 6ı meil fie sus 
fammen addirt eine Summ von zweyen Zahlen 
nemlich 11 machen ſchreib ich Davon allein das 
hinterſte x unter den Moltiplicanten um eine 
Stelle weiter herfür / das andere ı hingegen vers 
par ic su den Zahlen in Dem dritten gefchobenen 
iereck 26 


. Ball mir die Kanten » oder bene Di 
| NE en ber Zufammenfbgung er ; en are 


aͤtlein en 
nicht alfo Wechſels weis bald gefärbt oder ſchattirt / bald 


weiß verlangen ; fo möchte alles dieſes was in der 
Vifen Frag / Num I. ingleichen in ber VII. Frag von 
den hinfern und vordern ein erinnert worden / gar 
miteinander mwegbleiben / unb ber gange Procels diefeg 


multiplicirens leichter begriffen worden ; welcher ohne 


—— und bey einmal genommenem 
gen 
hen wird 


| VII. 


fehein fo leſcht als cin anders Iuffiges Spiel einge 


„_sder die Rechen⸗Kunſt. 65 
VIiI. Wie dividirt man mit dieſen Rechen⸗ 
Blaͤtlein?/ 


Man ſchreibt Die Summ / welche ba di⸗ 
ridirt werden ſoll / beſonder aufs Papyr; aber 
den Theiler legt man mit dem Blaͤtlein heraus 

uͤber das Taͤfelein. Darauf faͤnget man vornen 
von der lincken Hand an / und nimmt ſo viel 
Bene von der aufs Pappe Hefchriebeiten Summit 
inweg / als yiel der Theiler hat / es fe dann? 
Daß die erſte Zahl des Theilers groͤſſer ſey / als 
die erſte der auf dem Papyr ſtehenden Summ: 
Dann in ſolchem Fall nimmt han von dieſer 
Summ eine Zahl deſtomehr hinweg. Von die 
ſem weggenommenen Zahlen ziehe ich, entwedet 
eine gleiche / oder ihr am nechſten beykommende 
kleinere Summ / welche ich unter dem Theiler 
üuͤber zwerch auf den über den Taͤfelein ausgeleg⸗ 
ten Blaͤtlein finde ab / und ſchreibe hinter das 
krumme Strichlein was gleich darneben auf Der 
Rand—⸗Leiſten für eine Zahl geſtanden / es mag 
nun feyn i/ oder 27 oder 3 26; nachdem nem⸗ 
lich diefes / was abgezogen worden / ſchlechter 
Dings nur einmal oder zwey⸗ oder⸗ dreh⸗ mahl 
ſo viel / als der Theiler ausmacht / geweſen, 
Darnach niftimt man zu dem / was beh Der er⸗ 
ſien daber⸗lion uͤbergeblieben von den Zahlen dei 
auf apyr abſonderlich aufgeſchrieben ge⸗ 
weſenen Summ noch eine Zahl dazu/ ünd * 
et / was ich für eine entweder wiederum eb 
| fo.groffe / oder ihnen am nechffen 5— 
teinese Summ / ber auf den über dem Taͤſelum 
| E 4 lie⸗ 


m 
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vorher / etwas Pleiner ſey / deromegen ich ſoſchen ſetz⸗ 
gern von Der Summ meiner vier Zahlen absies 
ber und weiter oben Darüber ſchreibe / mas aber? 
‚mal fiberbleibt/ aber Das aufder Seiten-£eiften bes 


findliche 6 hinter Das krumme Sreichlein nach dem 


vorher Dahingefegten x feße/ gleichtyie hier vorge 
macht iſt: | 


35 4 
23. 
23770 (16 
23838 
zyg 


| Zu Denen nun nach der andernSuberadtion 
eben wieder übergebliebenen Zahlen 3 57 nimme 


1an ferner von ber übrigen zum dividiren aufgeges 
Bene gangen Summ eine neue Zahl, nemlich Das 
nechfle 7 Darzu / thut zufammen 3477 ‚ und 
faberahirt von ihnen abermal miteinander, tie 
borher/ eine ſo geoffe auf Dem Mlätlein unter Dem 
Theiler Darzugenommene Summ / die fie nicht 
gar Übertcifti und 2853 an gröffeften day ber 
finde, fehreibe hinter das Frumme Seichlein Die 
auf der Seiten-£eiften neben folcher abgesogenen 
Summ befindliche 92 zum Anzeigen / Daß foldye 
Summ eben neunmal (6 viel / alg der einfache 


Theiler / betrage was num Darauf wiederum 


unfer biß hicher gebrachteg dividiven für eine Ges 


fa t gewonnen, Haben wird / das wird hier zuerfes 
jen ſchm: | Ä 


N. d 


oder Rechen⸗Kunſt. _q 
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34 

aæ492 

Gx 394j30 (169 

26.985 

21.98 

aa 
- Wann man nunendlich juben sum brittens 

maloben übergebliebenen Zahlen (292) Das übris 
ge Null von der ung anfänglich zum dividiren aufs 
gegebenen gangen Summ auch noch gar darzu 
nimmt / und unter dem Theiler auf dem Blaͤtlein 
vollends ſucht / was wir da für eine Summ haͤtten / 
Die wir eben von ihnen auch noch abziehen koͤnnten / 
fo werden wir ſie in Der achten Reih unter dem Theis 
ler juſt / Daß fie achtmal fo groß, als Derfelbige ſey / 
hefinden / und zum gangen quota 1698 (um Des zus 
legt noch Dazu gefommenen.g reillen/ welches auf 
Der Seiten Leiften neben ber auf dem Blaͤtlein in 
der achten Meih ſtehenden Summ befindlich ift ) 
—— womit Die gantze divilionzu End 
gebracht wäre. Und ift hier meht noͤthig zu erin⸗ 
nern / was man mit dem / ſo wieder uͤbergeblieben 
waͤre / weiter anfangen muͤſſe: Dann das iſt aus 
der Vten Frag im IIlten Cap. oben ſchon bekannt. 


NB. Hier iſt in dieſer ſpiclenden Art zu dividiren 
diejenige Manier angebracht / welche oben in der 
Vilten Frag bes angeregten 111. Cap. erklaͤret 


worden / nur daßfie hier im Gebrauch viel leich⸗ 


tee und anmuthiger als Dorten herauskommt. 
g E 4 X. Laſ⸗ 


N 





Arithmetica 
X. Laſſen ſich auch die Quadrat - und Cu- 
bic · Wurtzeln auf einefölchefpielende 
Weis ausziehen? 
Allerdings / und zwar durch bloſes nach⸗ 





einander wiederholtes faberahiten / jedoch hat 


man noch dazu ein Paar anderer / aber nur eins 

aelee befonderer Blaͤtlein vonnöthen / Die Doch 
icht ſchwehrer find zu machen / als Die vorigen. 
Man macht. fie fo lang als diefelbigen aber noch- 


. einmal fo breit vor zwey Reihen vierecfichter : - 


Piäglein untereinander /_davon nur Diejenigen 
zur linden Hand in der Reihe herunter ınit ei- 
nem Quer⸗Strich von dem obeen rechten Eck 
hinab / big zum untern linden Eck/ weiter abges 
theilt find / jedoch Daß man ſowohl in Diefe ale 
aud) in jene in Der andern Reihe ihre behoͤrige 
Zahlen ſetzet. Es gehört aber eines von den 
Blaͤtlein vor Die Quadrat - Zahlen / das andere 
vor die Cubic- Zahlenund ihre Wurtzeln / wel⸗ 
che man in der Oroͤnung darauf ſchreibet wie 
Die 6fe Figur austweifet ; welches aber nun von 
ahnen vor die Quadrar- Zahlen und ihre Pure 
Keln gehöret / Darauf fehreibt man in die in ber 
zechten Reihe untereinander befindliche ganke 
viereckichte Pläglein das Facit aller erften einzli⸗ 
chen mit 2 multiplicirten Wurtzel⸗Zahlen; indie . 
Pläglein aber zur incken Hand fommen ſolcher eiij⸗⸗ 
lichen € —35 — aber wiederum mit 2 multi-. 
plieirten) Zählen ihre Quadrat-Zahlen. Auf das 

andere; jur Aussiehung der Cubic- Wyrgel ges 
hoͤrige Bliaͤtlein / fehreibtman in deſſelben viereck⸗ 





— 


Der die Rechen⸗Runſt. 73 
ichten wiederum ferners ungetheilten / aber das 
| gegen etwas ſchmaͤhler gemachten, Pläglein in der 

Reihe zur rechten Hand herunter die allererſten 
, einzlihenQuadrat-Zahlenin Die andre uͤbereck von 
oben gegen die linke Hand herunter getheilte Plaͤtz⸗ 
lein wieder aller dieſer einzlichten Zahlen ihre‘ 
Cubic + Zahlen / doch fo / dag weiche Cubic- 
Zahl aus drey einzlichten Zahlen toieder beſtehen 
wuͤrde 7 Die voͤrderſte derſelben allein und fonft 
feine / in Das ohere Dreyeck (welches im andern 
Fal font allegeit leer bliebe) eines folchen beſag⸗ 

ter maflen über Eck getheilten viereckigten Plaͤtz⸗ 
leins Tomme, | 


XI. Wie wird nun alfo erſtlich die Quadrat- 
Wurtzel damit ausgezogen?! 
Man theilet die Zahlen einer zur Quadrat- 
—* aufgegebenem Summ erſtlich Paar und 
Paar weis / wie gebräuchlich / von hinten her⸗ 
fürtvarts ab / weswegen fie vorher auchauf einem 
*Pappr. befonders muß gefchrieben ſeyn. Wor⸗ 
auf man. von der zuvoͤrderſt endlich überges 
biiebenen Zahl eine andere entweder juft eben 
fo groffe oder Fleinere Quadrat - Zahl / fo nah 
ich fie bis an meine übergebliebene Zahl in der 
Tabell oben pag. 46. über alle einzlihe Zahl 
Wurtzeln unter Derfelben ihren Quadrat-Zahlen 
finde/ abziehet / und hinter das Frumme Strichlein 
diefer Bogen nr Zah ihre Wurtzel ale 
einen quorum anſchreibt. Darnach nimm ich zu 
Den vorn übergebliebenendasnechft-folgende paar 
Zahlen von der zur Quadrat - Zahlaufgegebenen . 
.  &s - Summ 
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U U 


Summ darzu / und wenn ich Das Facit, von dem 
mit 2.multiplicirten quoto auf das Taͤfelein vers 
. mittelft unferer vorigen Blätlein herausgelegtsfüge 
ich felbiger auch Das Blaͤtlein Der Quadrat- Zahlen | 
bey auf welchem miteinander ineiner einigengras | 
ben Reiheeihes wo nicht eben ſo viel machende dd 
—5 ſo groſſe Summ hexausgenom̃en wird/ 
welche dem jenigen / was auf meinem Papyr vorn 
übergeblieben/ mit Den gleich Darauf folgends dazu 
genommenen paar Zahlen am nechften befommt/ 
und von (een abgegogen/ und hernach hinter das 
krumme Strichlein gefeßt werden Fan mas füreine 
% lin eben dieſer Reih Darneben auf der Seiten⸗ 
eiſten ſtehet. Was ich nun hier zum andernmal 
gethan / das muß ich fo vielmal wiederholen / fo lang 
ich noch ein paar Zahlen auf meinem Papyr übrig 
hab, dieſes allein nur noch in Obacht nehmend Daß 
gu jeder folgender SBerrichtung der vorhergefundes 
ne gantze quotus auch allzeit zuvor mit 2 wieder 
mug mulgiplicist werden / ehe ich Ihnaufdas Täfe« 
fein herauslege. 


XII. Bib mir doch nach diefen Reguln auch 
Ä ein Exempel? | 
Man nehme zum Exempel die oben auch 
fdon in der Vten Frag des IVten Capitels aufs 
gegebene Summ 119025 / und theile ihre Zah: 
len Paar und Paar weiß ab / mag ich 
nun zum erften von Dem / was vorn übergs - 
blieben / abgezogen 7 und woher ich folches ger - 
nommen / ba darff ich Das andere / was ich jes 
desmal darauf von ben folgenden weiter — 
| m 


| e der die Rechen: RKunſt. 75 





mufi / Dicht wieder herholen / unterdeffen komme " 


= nad Det erſten Derrichtung folgende Geftalt here 


2 | 
vr 3 
A 


Wann ich hernach zum andern den mit 2 
vorher wieder multi Heirten quotum 3 / Fa- 
de 6/ an Das Täfelem herausgeleget / und 
ſolchem rechter Hand das Blätlein der Quadrate 
zahlen. Cbefiche Die yte Figur ) bengefüget / fo 
ſuch ich Darauf auf Diefem Bl tlein miteinander 
in einer Reih grad herüber die Summ / bie 
dos folgende paar Zahlen mit bem / was vorn 
uͤbergeblieben / neben einander gefeßt/ ausmacht; 


| Ad) 290 / oder wo ich ſie nicht juſt auf dem 


in finde / fü nimm ich Darauf eine andere 


kleinere / bie ihr am nechiten beufommt / nems 
lich 256/ und ziehe fie von * 290 ab / und 


ſhreibe oben bie Übrigen 34 gebührend über / zum 
—* hinter das krumme Strichlein aber die in 

en biefer Reih neben dem Taͤfelein auf der Rand⸗ 
keiſten befindliche Zahlꝛz · 


234 
ir (34 
.. 336 
Zum Dritten wird vor dem Blaͤtlein Der 


Po " Bnhlen Cbefiche die gte Figur ) dag 
I Facit 


- Dem 
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Facit des mit a multiplicirten gantzen quoti 34 
nemlich 68 / fuͤrgeleget / und Darauf wieder quer 
in einer Reih heruͤber diejenige Summ 3425 
—5 — weiche von meinen auf dem Papyr ha⸗ 
nden dritten Paar Zahlen zuſammt dem / was 
onen auch: zum andernmahl uͤbergeblieben iſt / 
hintereinander. ſtehend ausgemachet wird / und 
teil ich ſie eben auf dem Blaͤtlein in dee Reihe 
neben der auf ber Seiten + Leiſten ftehenden 5 
( weiches daher zu einem quoto hinter das 
rumme Strichlein wieder angefeket werben 
u juft auch befinde / fo machet fie alfo / in« 
ie von fich felbit abgesogen nichts uͤberlaͤßt / 
Das völlige Werck aus / zum Anzeigen / Daß 
Die aufgegebene Summ juſt eine Quadrat - Zahl 
geivefen. Dann wer fie dergleichen nicht gewe⸗ 
en + fo hätte man dem daher nothwendig wie 
er Übergebliebenen ein paar Null vor ein neues 
paar Zahlen muͤſſen anhangen / und Darauf vo⸗ 
Ei Arbeit immerzu wiederhofen 7 um sehen ec. 


eilgen herauszubringen. 


XII, Weiſe mie nun auch / wie man auf 
eben ſo einefpielende Weiß die Cubic- 
.  Wusgelkönne ausziehen? 

. Der Unterricht Davon iſt diefer : (1) wird 
jebe zu einer Cubic : Zahl aufgegebene Summ auf 
ein Pappe befonders gefchrieben / und dafelbft 
feine Zahlen, twiegebräuchlichy von hinten herfürs 
warts Schicht⸗weis / alweg 3 Zahlen in eine jede 
Schicht/ abgetheilet. (2) Was nun endlich vor 


die erſie Schicht vorn uͤberbleibt / es mag 
| r 


oder die Rechen Run, 77 


auch in dreyen / oder nur in zweyen / oder gar 
nur in einer Zahl allein beftehen / fo fuche ich fo 
viel auch unter den Cubic-Zahten auf Den Dazu 
abfonderlich gemachten Blaͤtlein (oder in der 
oben im IVten Eapitel vorgeſtellten Tabell der in 


einer Zahl beftehenden Wurtzeln) und wo ich fie 


nicht eben juſt Darinnen finde, fo nimm ich Doch 


Daraus eine Eleinere Cubic-Zahl’ und (uberahi . - 


re es von dem/ was porn vor die erite Schicht her⸗ 
ausfommen ı und fege Die Wurtzel der abge 
zogenen Cubic- Zahl hinter Das krumme Striche 
lein an ftatt eines quoti an / nicht, anders / 
als wie man für dieſes erſtemal auch) insgemein 
ben Augziehung der Cubic- Murgel hat zu thun 
pflegen. - Aber nun legt man jitzt (3) auf.das 
Taͤfelein Das Facit Der mit 3 hinter Dem krum⸗ 
men Strichlein mukiplicirten Wurtzel zur rechs 
ten Hand nebendem “Blätlein der Cubic- Zahlen / 
sur linken Hand aber. fo viel die auch mit 3 
multiplicirte Quadrat - Zahl eben dieſer Wurtzel 
ausmacht ; wieviel ich nun Blaͤtlein dazu hab 


‘ e 


auf dis lincke Hand heraus nehmen müflen / da 


nimm ich von Diefen allen in einer Reihe grad 
herüber fo eine Summ oder Facie hinweg mit 
der auf Kun Blaͤtlein zugleich in eben dieſer 
Reih flehende Cubic · Zahl hinten daran ſchier 


- foviel macht / ale das / mas vorn nach der er⸗ 


ſten fubera&tion oben uͤbergeblieben wenn man die 
‚nachfolgende andere drey abgeſonderte Zahlen 
‚Hinten mit bagu nimmt / ſchreibe auch unter dieſel⸗ 
be meine von dem Blätlein genommene Summ 


ober Facic alſo aufs daß Die letzte Cubic - Zahl 
Wu ar fr daß ‘ a 
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abep zu hinterſt auch. unter Die ſehte Der obigen 
reyen Zahlen komme / und hinter das Erumme 
Strichlein / für einen abermaligen andern neuen 
uoturti Die Zahl / die auf der Seiten⸗Leiſten des 
—*5— in eben dieſer Reihe darneben ſtehet; dar⸗ 
uf id aber Die rechter Hand auf das Tafelein 
msgelegte Zahl / mit der — Zahl dieſes 
eft Hinter das krumme Strichlein angefihriebes 
en neuen quoti, wie fonft/ maltiplicire / und 
ad (entweder auf eben dieſem Blaͤtlein auf eins 
zal / oder / twie.öffters wird. gefcheben müffeny 
Stuͤckweis Davon wieder zuſamm gerechnetes / 
bet anderswo auf Dem Taͤfelein nach den Zah⸗ 
n / Daraus, des beſagten neuen quoti Qua- 
rat » Zahl beſtehet / mit mehr als einem aus 
elegten Blätlein wenn noch Platz gnug dazu 
orhanden) gefundene Facit unter eben das vos 
ge wiederum hintenher / aber um eine Zahl nur 
riter herfuͤr ſchreibe / und was nun Die zwey Fa⸗ 
t alſo / wie fie untereinander geſetzt worden / 
ſammen addirt ausmachen / das ziehe ich y 
ann id) kan / oben ab; kan ich aber nicht / ſo 
uß ich an ſtatt der vorigen Summ / die ich 
ver den auf dem Taͤfelein zur lincken Hand 
mtlich liegender Blaͤtlein genommen / ſo lang 
id viel eine andere kleinere herausnehme / und 
ne kleinere Cubic⸗Zahl / die ich alsdann auf 
nem Blaͤtlein darneben wiederum finde/ hin⸗ 
a danmehme ꝛc. bis auf die letzt nicht mehr her⸗ 
iskommt / als ich grad Darüber auf dem Pas 
r abziehen kan. (4) Endlich wird alles Dies 


) im vorhirgeßenden Numero er 
. vn 


| odert die Rechen⸗Kunſt. 7 | 





Sielmal twiederholet / biß ich Damit auf Die kßs 
ten drey Zahlen Der aufgegebenen Cubic-Summ 


kommen bin / nur Daß ic) dieſes Ainige dazu mir . 


noch laſſe gefagt fun / daß unter dem quoto, 
den ich dreymahl omme 
Blaͤtlein der Cubic· Zahlen auf die rechte Hand / 
und feine auch mit 3 weiter vorher (mo ich nur 
dasu irgendwo -auf dem Taͤfelein mit Dim Blaͤt⸗ 
lein Platz finde) tnulciplicitte Quadrat - Zahl 
auf die lincke Hand befagten Biätieins der Cu- 
bie - Zahlen herausgeleget werden muß / alle 
geit der Hank bisher gefundene quocus verſtan⸗ 
Den werde. a 
XIV. Wache mit doch nun auch auf diefe 
Regul das Erempel/ das wir oben ſchon in 

dem IVten Lapitel, aber auf gemeine 

ordentliche Weis/ ausgerech⸗ 

net haben. 

Es war daſelbſt jur Eubic- Zahl 13824 aufs 
. gegeben worden / die theilet man auch hier / wie 

oben / je drey und drey Zahlen zuſammen neh⸗ 

mend Schichtweis ab / ſubtrahiret auch vorn eben 
das / was wir dorten abgezogen / und nach ſol⸗ 
chen an ſtatt Des quoti hinter Das krumme Strich⸗ 
lein geſetzet haben / das muß zum erſten hier alles 


auch wieder geſchehen / und die Geſtalt nach der er⸗ 
ſten Subtra&tion herauskommen / die dorten her⸗ 


ausgekommen war: 
331824 (2 

— fi u 
| Pal | ber 


0 groß genommen, nebendem 
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Aber darnach legt man zum andern rechter Hand 
neben dem Blaͤtlein der Cubic- Zahlen auf das 
Taͤfelein Das Durch den mit 3 anderswo multie 
‚plicirten quotum 3 entjtehende Facit s heraus / 
und lincker Sand hingegen Die mit 37 gleichfalls 
wieder anderswo abfonderlich multiplicirte Qua 
drat· Zahl von eben diefem quoto oder Yurkels 
Zahl 2/ Facit ı2 Cbefiehe Fig. 9 ) und fehreibt 
von dieſem zur lincken Hand Tiegenden Blaͤtlein 
miteinander zufammt dem Blaͤtlein der Cubic⸗ 
Zahlen sin Facic heraus / das bey nahe fo groß 
als oben 5824 ( Inden Zahlen/ welche vorn übers 
blieben zufammt denen in der nechiten Schicht 
nachfolgenden andern dreyen dergleichen darzu) 
nemlich das Facit 4868 7 wenn nur aud) ſein 
vorn auf der RandsLeiften in eben Diefer Reihe 
ſtehende quotus 4, inter Das Frumme Strichleiny 
mit angefihrieben wird. Worauf ich aber fers 
ner deflen Quadrat- Zahl 16 mit ber auf dem zur 
rechten Hand über dem Täfelein liegenden Blaͤt⸗ 
kein ftehenden Zahl & abfonderlid) multiplicire / 
und das Daraus ıntftehende Facic 96/ zu dem vo⸗ 
rigen 4868/ addıren / (wenn ich fie vorher um ei⸗ 
ne Zahl von hinten gu / weiler werde herfuͤrgeſetzt 
haben ) aledann muß man alleverft Diefe alfo herz 
ausgefommene Summ 5824 von dem oben au 
juft eben fo viel noch Übrigen abziehen ; alfo da 
—3 mehte übrig bleibe/toelches ein Kennzei⸗ 
en iſt Daß Die ganke aufgegebene Zahl juſt eine 
Cubic-Zahlgerocfen ſeye. | 
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IB. Die Michtigfeit DiefesReehnend erhellet barand/daf 
es in der That mit den Megula) to-Iche wir oben-in Der 
Vien und IXten Frag des IV. Copitels gehabt haben / 
völlig überein komnie. Rur daß es hietinnen allein da⸗ 
von nuterſchieden ſeye / daß man bier nicht / wie Dort / 
Das Eiumal Eins noch dazu auswendig foͤnnen nnd / 
ondern auch auſſer ſolchen mit den Blaͤtlein leichter 


ee 
" Das Vi.Capied, * 


Bon Bruͤchen oder gebroch⸗ 
L Wasiftein Bruch oder eine gebrochene 


EM Brud it ii⸗ andersafsein Theil / oder 


auch etliche Theile von einem gantzen / man mag 
nun durch das ganke verſtehen ein Eins / ober eine 


Le imie / oder ſonſi etwas / das ſich ausm.ffin laͤſſet / und 


einen Werth hat / welcher Werth oder Maaß or⸗ 
dentlich auch vor / nach / oder unter DenMaterien ges 
ker und ausgefprochen wird / und werden Durch Die 

aterien bald Guͤlden / bald Reichs: Thaler: Elen / 
Pfunde / Ruthen / x. veſſanden. Ein dort 


oder die Rechen · Kunſt. Br. 


— 


⸗»41 


x 


— W 
oder die Kechen ⸗Kunſt. Br. 
13 324 
8:2: (24 
sl::: 
4364 
96 
| 5824 
0000 | 
IB. Die Wichtigteit — erhellet darand / daß 
es in der That mit den Regula] wm Iche wir oben-in der 
Vien und IXten Frag des IV. Capitels gehabt haben / 
völlig überein fomnie. Rur daß es hietinnen allein da⸗ 
von uuterfchieten ſeye / daß man hier micht / wie Dort / 
das Einmal Eins noch dazu auswendig Tönnen muß / 
ondern auch auffer folchen mit den Blaͤtlein leichter 
ER —— . oe 
Das VI. — n 
Bon Bruͤchen oder gebroch⸗ 
| nen Zahlen. | 
- 1 Was iſt ein Bruch che eine gebrochene 


ahl? 
SC Bruch iſt nichts anders als ein Theil / oder 
auch etliche Theile von einem gantzen / man mag 

nun durch das ganize verſtehen ein Eins / oder eine 





Vinie / oder fonft etwas / das ſich ausm ſſen laͤſſet / und 


einen Werth hat / welcher Werth oder Maaß or⸗ 
dentlich auch vor / nach / oder unter Den Materi@n ge⸗ 
etzet und ausgefprochen wird/und werden durch de. - 
aterien bald Guͤlden / bald Reichs⸗Thaler Elen / 
Pfunde / Ruthen / at. verſianden. Ein oe 
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mehr folcher Theiler aber pfleget man mit imo Zah, u 
fen übereinander / und einen Strichlein darzwi⸗ 
ſchen / vorzuſtellen; unter welchen Die untere angeigt/ 
und gleichfam benennet / in wieviel Theile das ganze - 
miteinander eingetheilet ſeye / oder was es für Theile 
vom gansen fenen/dahero manfie auch den Nenner 
. oder Denominatorem heiffet: Dieobere hingegen 
zehlet dar tie viel der ſelben alſo benennten Theile 
in befagtem Bruch enthalten ſeyen und wird des⸗ 
wegen der Zehler oder Numerator genennet. 

IL, ie kan man ſich dieſe Brüche wol am 
\.  teichteften einbilden 2 Du 
Wenn man eine Linie in etliche gleiche Theile 


theilet / und darauff nicht alles fondern nur etlihe 


von ihnen miteinander wegnimmt. Zum Exempel: 
ann ich eine Linie in s Theil getheilet haͤtte / nehme 
aber von felbigen miteinander nur 3 oder 4, fo hätte 


ich einen rechten und eigentlich {0 genannten Bruch 


oder Stücke und Antheileinesgangen, Den ich alfo 
fehreiben muß 3 und s  Dargegen fpricht man fie aber 
aus / Drenfünfitheloder Vierfuͤnffthel. Daraus 
erhellet von ſich ſelber: (1) Daß / wann der Nume- 
rator oder Zehler eben ſoviel / oder auch noch mehr 
als der Denominator oder Nenner unten macht 
3. E. doder⸗oder 2ꝛc.) ſolches Dann kein rechter / 
- andfein eigentlich h genannter Bruch fen/ dann fie 

Beinen bloſſen Antheil vom gangen machensfondern 
felbft foviel find als ein gantzes / oder auch noch mehr 
Darüber ausmachen : dann Durch Nennung Dreyer 
Drittel (Nwill ich eben feinen Antheilvom gantzem / 
fondern dag gantze ———— 

ei 


‘ 
’ 
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Sheile zertheilet Haben-(2):Dag aud) Diefes.nur eine 
Bruchs Seftalt und weiter nichts hinter fich habe 
wann einer ganken Zahl / nach unten vorgezogenem 
Strich / ein Eins noch untergeſchrieben wird / nem⸗ 
lich: 232c. Dann Damit habe ich Doch nichts an⸗ 
ders / als drey ober fieben gange wiederum : Lind 
Doch gleichwol nutzet es manchesmal / dag man fich 
Piber Arten falſcher Brüche bediene; gleichwie 
aud) Der Zahlen / welche in einem oder mehr ganzen 
und einem angehängten Bruch beſtehen / wie 1* o⸗ 
der 23 :c. und die unter den Namen der gemiſchten 
Bruͤche verſtanden werden. 
111. Weil wir alſo gelernet haben / wie man ſo 
wol die rechten oder — * als auch 
die falſchen oder After⸗Bruͤche ſchreiben und 
ausfprechen ſoll / ſo werden wir jego auch / 
ohne Hindernuß / zu denen Speciebus der 
Rechnungs⸗Kunſt ſelhſten in ſolchen 
foxrtſchreiten Dörfen?: 
Noch nicht gar zu wol; Sondern man hat ge⸗ 
wiſſe Vorbereitungen hierzu vonnoͤthen / abſonder⸗ 
lich im addiren und ſubtraniren / welches bey den 
Sruͤchen ſchwehrer iſt als Das multipliciren und 
dividiren. Dergleichen Vorbereitungen aber findy 
wenn man Brüche in Fleinern Zahlen geben will; 
wenn man zween oder mehr ‘Brüche unter einerien 
Nenner bringen will; wenn man Brüche, Die mehr 
als ein ganges machen in gemifchte Brüche und 
Hingegen gemifchte "Brüche wiederum in ſolche / Die 
nichts gantzes mehr vor fich Haben, ob fie ſchon ſelbſt 
mehr als ein gantzes wieder atgmachen bringen ol: Ä 
| . 2 am 








84 Arithmetles IR 
Und endlich wann eines jeden Brüche fein ihm us 
Tommender Werth in der Materie/ davon er hans 


delt / gefunden werden fol... 
IV. Was beifft man Brüche in Beinern Zah» 


‚len geben / und wie wird diefes voflbtacht? 


Wenn man die groffen in eines Bruchs Nu- 
meratore (Zehler) und Denotminatore (Nenner) 
etwan vorfommende Zahlen (daran gar ſchwer zu 
erfenfich / twiegroß eigentlich ber Bruch fey / oder 
was er gelte) folcher Geſtalt in Eleinere verändert ; 
Daß daran Dem Werth und Gräfe des Bruchs 


geichwohl nichts abgehety fo heiffet-man felches / | 


Sruͤche in Bleinern Zahlen geben, md ges 
ſchieht Diefes wann die Zahlen beyderfäitg ſowohl in 
‚ Numeratore als Denominatore mit einer einigen 
andern kleinern Zahl fönnen dividiret / oder / twie 
man ſonſt ſagt / mit folcher aufgehebt werden. Alfo 
wann zum Exempel ber Bruch $5 gegeben wäre, 
und ich fehe daran / daß beydes oben und unten mir 6 
juſt fönne dividiret werben / darauf aber oben» 
unten hingegen 14 / heraus kommt / ſo machen fie/ 
Wwann ſie auff Bruchs⸗Art wieder untereinander 
geſetzt werden / ſo viel aug als der erſte Bruch / wie 
auch der Bruchs / ber wiederum heraus kommt/ 
wenn an der Nenner und Zehler uͤberall wieder 
mit 7 dividitt wird; und hätten wir daß endlich ein 
j —*— heraus kommen wird / gleich im Anfang ſe⸗ 

en koͤnnen / weil der Numerator 42 augenſcheinlich 


Den halben Theil vom Denominatore 84 ausmacht. 


Alfo auch va geben / oben und unten mit 4 dividirt / 
in kleinen Zahlen a / und sd mit 3 uͤbercũ dlvidiet/nd 
u | un 


_ 


oder dieRecben Runſt. N 
und Te / abermal mit a ı mit 3 oben und unten‘ ive 


get Ku. 
oran aber —— leich / wel⸗ 
hen Die rechte 36 PN 8 Bruchs 
Schler und — jaſt aufzuhe⸗ 


ben 
Doas laͤſt ſi —* mehrerer Ubungsehe ſehen / 
unterdeſſen iſt dieſes gewiß / daß man mi ahl 
2 sum wenigften jeden euch au eben koͤnn 
er. oben und unten zuleßt eine grade Zahl hat. Bike 
Du aber ja eine — egul haben / nach der man 
vorher w aus jubeing em / wie groß die er 
oderder T eh ofen? önne / Der des Bruchs 
Nenner und Zehler / jeden abfonderlich / damit im 
erften dividiren gleich — klein / als in eben ſolchem 
— egen einander moͤglich iſt / machen — | 
dividirefßenner undZehler/und allegeit Darauf das / 
womit ihr eben dividirt habt, wieder mit dem / was 
jebesunal übergeblieben / und welche —2— nun end⸗ 
lich im dividiren nichts uͤberlaͤſt / dieſe befteben bie 
jenige groͤſte Bali allein noch des B 
ner und Zehler begehrter maſſen aufzubel 
mag. Alſo wenn ich ben Bruch ja gern aiſobald i ni 
—58 Bahn! als es fich mır Immer bringen lieſe / 
moͤchte / fo dividire ich alſobald 84 mit 42/ 
Und weil da PT es 2 herausgebracht weiter 
35 / FA — n zogleich / Die groͤſte 
wieder / o der feinen ihmgank gleis 
| —*2 —E ch auch den Nenner joſt noch 
3 vermag. Alſo auch an dem Bruch rau di- 
vicht 140 Mit 105 und way nachdem 1 —* 
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kommen / noch 35 übergebfieben / fo dividtretjeßt 
ferner 105 mit den übergebliebenen 3 { und weil 
N) 





aber hier ſchon nichts mehr uͤberbleibt / ſo ift a5 eben- 


Die geſuchte und groͤſte Zahl / womit ſich abermal des 
Bruchs us Veenner und Zehler / jeder / wie gewoͤhn⸗ 
lich / abſonderlich noch aufheben / und der Bruch das 
Durch ſelbſten ſich (weil zog mit 35 dividirt / juſt 3 






giebt in den gleich fo viel geltenden Bruch & veräns 
rnlaͤſſt. Ließ fihaber endlich aufler den Zahl x 
feine anderealfo finden / fondern Daß bey allen an⸗ 


unde4o mit eben diefen 35 auch dividirt / juſt 4 


dern zuvor jeberzeit noch was übergeblieberufo iftes - 


ein Anzeigen (dieweil / was man mit ı dividirtniche 
Kleiner wird) daß auch Der aufgegebene Bruch ſich 
nicht in kleinern Zahlen gebenlafle. . 
‚ VL Was heift man Brücheuntereinetley, 

| nner bringen? 


u Nichts anders / als machen, daß z. E. die zween | 
Bruͤche ¶ und$ / welche noch nicht einerley Nenner 


haben / einer eben einen foldyen Nenner befäme/ wie 


u 


der andore / ohne daß fie dabey was anders/ als vor⸗ 


her / gelten ſolten. Dieſes nun zuwegen zubringen / 


multiplicirt man erſtlich ihre beyde Nenner mit ein⸗ 

ander / Die 20 / bie heraus kommen / braucht man 

um Nenner unter jediveden diefer heyden Brüche ; 
arauf multiplicire ih Creutzweis auch eines jeden 


Bruchs⸗Zehler mit des andern vorbergemefenen . 


Nenner wieder / als 3 mit g vor einem neuen Zehler 
des erſten Bruchs/und 4 mit 4 vor dem andern Zeh⸗ 
ler des andern Bruchs / alſo daß jegt 5 und 4$ in der 
That ſo viel machen / als vor dund z; Sintemaln 
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da der eine Nenner 4 deswegen oorher smalfo groß 
genommen worden / weilman feinen Zehler 3 auch 
dagegen wieder smalfo groß nahm / fo hat der hier, 
auf heraus kommende neue Zehler gegen feinen neus 
en Nenner / Feine andere Groͤſſe / als die er zuvor 
ſchon in den erften Zahlen gehabt / befommen koͤn⸗ 
nen / ja/ damit man auch die Zahlen des andern 
Bruchst in andere Zahlen veränderte ‚die gleich ſo 
viel machten / ſo hat man Darum den Penner 5 viers 
mal vorher Dagegen jo groß genommen, um ihn zu 


voriger Groͤſſe gegen feinenZehler 4 wieder zu brin⸗ 


gen / da man ihn auch noch amal hierzu fo groß 
machte 


VIL Wiewann aber mehr dann zween Bräs 
che wären/welche alſo unter einerley Vien⸗ 
net ſollen gebracht werden? 

, Beil man diefes fonft nicht vonnöthen hat / 

als wenn man fie in addiren oder von einander fub- 
trahiren will / Fönnte ich ſchon dazu allein nur nad) 
Der vorhergehenden Regul gelangen: Dann wenn - 
ich z. & folgendedrey Brüche folte sufammen ad- 
direny/tund „fo brächteich nur Die beyden erfteny 
nad) obiger jegt wieder angezogenen Art/infolgene - 
- De Brüche von einerley Nenner / nemtich ins und 
- / die machen alfo zuſammen au/das ifl/ Ixa ; brin⸗ 

ge aber darnach wiederum diefen nach Dem Eins 

henden Bruch ss mit den Übrigen dritten gleiche 
als unter einerley Nenner / alfo daß fiejekt/ nach 
ſolchen / ſoviel machen als 35 und as / welche wieder 
zufammen addirt * dem erſt gefundenen Eins zu⸗ 
ſammen ſoviel thun / als ꝛc. 
p thun ‚54 - VUL Hat 


--R_.--. — 
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VIII Hat men aber nicht eine gewiſſe — I 
| ſo wiel Brüche / als man wull / zugle 
und aufeinmalunter einerfeyYiens . 


| ner subeingen? u 
Na nan hat fehon eine folche und zwar folgen 
be: Man Hätte z. E. folgende vier Brüche aufge⸗ 
geben zzzund Multiplicire (1) alle Nennet 
ordentlich miteinander / basilt/a mit 4 / facit 
12; dig ı 2 ferner mit 5 / thut 60; dieſe 6o endlich 
wit 6/facit 360 für dem gemeinen Nenner aller Dies 
fer Brüche, (3) Muß mandiefingemeinen _ 
- Frenner abermal mic. dem Nenner eines je · 
den aufgegebenen Bruche dividiren/und den 
Quotum ‚der heraus kommt / jedesmal wieder 
mir dem Zehler deſſelbigen Brucksmultiplicih 
ren / ſo befommeman die Zebler, die ebendie - 
Sr fegegen den gemeinen NJenner baben/ala 
Nice vorher gegen feinen befündern 
Menner gehabt bacız. E. dividire alfg den 
‚gemeinen Penner 360 mit dem erſten unter den par 
tieulir. Nennern nemlich mit 3/ kommt heraus 1203- 
welche aber. noch weiter wit a multipliciet den erſten 
beſondern Zehler wieder über den gemeinen Penner 
gebn / und mit ſolchen {tg ausmachen / die ſoviel ſind / 
ale}. aß wenn 360 gleicher Geſtalt mit 4 divi= 
dirt / und der herausfommende Quorus goymit 3. 
multiplicirt reürde/fo wuͤrden 270 den Zehler Deg‘ 
andern geſuchten Bruchs / und alfe der Bruch felbs 
Be 733 ausmachen / und auf folche weiß auch Die Ä 
rigẽ alle unter einerley Meer ſeyn ———— 






oder die ie Rechen Kunſt. 
die glahteh! aber nicht mehr austragen als 8 
obigen // 
"IX. Wie macht mänaber aus gantzen Btuͤ⸗ 
eben gemiſchte / und ausgenmi ven basis 
. hinter Mi Zahlen angeb: Brache / 
igen wiederum lauter Enge rl 
eo ee yon —E Ienn 


Dasetfiene — den hier mie 
dein Lriennerdiviciee / Und Unter das abeige 
bleibende den Nenner wieder in Bruchs Bes 
Kalt —— es alſo dem beranuges | 
Bommenen Quota hinten wieder an 
Bam ich alſo 3. E.aus folgenden Bruͤchen* oder 
1% die beyderſeits mehr als ein ganges ausmachen / 
geriſchte Brüche machen wolte / ES Amen aus Dem 

erſten / da ich den Behler 21 mit feinem Nenner die 
vidirte/ 3 gange heraus / nur daß weiter nichts mehr 
in Bruce-Beftalt hinten anfommt / und mit bem 
berausgetommenen 3 gangen hen einen gemiſchten 
En mad) en könne ; aber. twenn ich des andern 
I Zehler 36 mit feinem Nenner gleichfalls 

FR je bekomm ich dahurch nicht nur 7 gantze - 
londern auch noch darzu g hinten dran heraus. Her⸗ 

n kan ich hernach ſolche ganze 3° len 
wiederum mit dem darzug — * 
mulcpliciren/ und zu dem Facit des Bruch 
Zehler (wann bey den EN Sablen Serben 
ein Bruch Den en noch mie iſt dabey gewe⸗ 
fen) darzu vn der gangen Ba 


\ RF 
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den gegebenen Nenner wiederum unters . 
ſchreiben. Alfo wenn ich z. E. Die 5 gange wieders 
um ineinen Bruch bringen ſollte / Dazu 6 sum Nen⸗ 
ner gegeben waͤre / derowegen dann 5 mit 6 multi- 
pliciete/ und Die Zahl 6 toieder in Bruchs Geftalt 
unter Das Facit fchreibe / fo hätte ich den begehrten 
Bruch nemlich N/die fo vielmachen als ygantze. Und 
wenn ich aus dem gemifchten Bruch 3x einen fols 
chen Bruch machen ſolte / Davor Feine gantze Zahl 
ſtuͤnde / fo mulciplicire ich Die3 gantze mit des hinten 
angehängten Bruchs feinen Nenner 2 / undaddi- 
re su Dem heraus gefommenen & befagten Bruchs 


feinen Zehler 1 noch darzu / ſo wird der herauskom⸗ 


mende neue Bruch ð wieder fo viel ſeyn / als vorher in 
gemiſchter Form der Bruch 35. | 
x. Nun werden fich endlich swey oder mebe 
Brüche en he / oder auch ron Pride 
ander fobtrahiren 

laſſen 7 
Es iſt nichts leichters / wann ſie einerley Nen⸗ 
ner haben: dann man darf nur bloß ihre Zehler zu⸗ 
famm addiren oder voneinander ſubtrahiren und 
den gemeinen Nenner unter Die Summ oder das / 
was überbleibt /twieder darunter fehreiben. Ich 
ſolte zum Erempel / Jund$ zufammenaddiren / fo 
machte ihre Summ . / das iſt / nach der vorherges 
henden Frag 13; wann ich aber $von $ fubtrahirem 
 foltesblieb uͤber: Alſo machen auch Fund 72 zufams 
Wenas; hingegen / von einander fubtrahigt / nur - 
and 


oder die Rechen Zunft, gt 
und wäre alfo die vorige Summa ſoviel als 1 gan⸗ 
jet, und noch dazu * /dasift/ in kleiner Zahlen s- 
ann aber die aufgebene Bruͤche / die man addiren 
oder fubtrahiren folle / unterfchiedene Nenner has 
ven / muß man fie vorher unter einerley Nenner oder 
Benennung nad) der sten 7ten oder sten Frag 
bringen / und hernad) zufamm addiren oder vonein⸗ 
‚ander fubrrahiren.. 


«xl, Geber aber das multpliciren und dividie 
| zen bier auch fo leicht von 
ſtatten? 


| a auch noch leichter. Dann immultiphieiren 
braucht es weiter nichts / als Daß ich die Zehler mit 
einander vor dem Zehlerim Facit, und Die Nenner 
auch befonders wieder mit einander vor dem Nen⸗ 
nerim Facit mukiplicire. Zum Epempel ich ſolte 
mulviplicisen mit wann ich tun multiplicire smit 
3 / ſo bekomm ich den Zehler 25 / und 4mit7 den 
Nenner 28 / und alſo zum gantzen Facit . di- 
vidiren mukiplicirt man Wechſels⸗ weiß übers 
Creutz des Bruchs / welchen ich mit demandern di» 
vidiren ſoll / feinen Zehler mit des Theilers feinem 

| ſo bekomm ich den Behler im quoto , hints 
gen wird Des Theilers fein Zehler wieder mit des 
ruchs / den ich dividire,feinen Penner auch mul= 
gplienet weiches mir den Nenner im quoco giebt. 
Daß man aber defto weniger anſtoſſe / C welches 
leichtlich gefchehen koͤnnte) iſt wol am ſicherſten / 
wenn man den Theiler / das iſt / den Bruch / m — 


oe 


ehem ich ben andern diwidiren foll/ zu unterfl und yyg 
oberſt Echret / und hernach Die Zahlen nimmer üben . 
das Eveuh/ ſondern grad zu / die obere mit der oberny 
und bie untere mil der Untern — Als 
wann zum Efempelz mies ſolten dividirt werden / 
ſo fang ich von des erſten Bruchs / als deſſen / der da 
mit dem andern su dividiren / iſt einem Zehler zan/ 
. und muleiplicire ihn übers Ereug 3 9<3 mit des. 
andern Bruchs / als des Theilers / feinem Nenner / 
Das Facit 9 gibt mir Den Nenner wieder im 
Quota ; hergegen aber wenn man des Theis 
ders feinen Zehler uͤbers Creutz mit des eriten 
Bruchs / der eben dividist wird, feinem Wenner 4 
wieder multipliciret / fo befommt man auch Dur 
Diefes Facic gimQuoto den Nenner vollends gar 


dazu / daß dahero der Quotus völligin Sbeftimde/ - 


welcher (Quotus) auch ebenfalls auf die Art / jedoch 


mit weniger Gefahr zu irren / heraus fommenwirdy / 


wenn man zuvor die Zahlen des Theilers zu unterſt 
und zu oberſt ſetzet (alſo daß die Brüche jetzt fo ges 
geneinander ſtuͤnden ) und grad zu / oben zmit 
z / und unten 4 mit 2 multipliciret. = 
. NB, Hier Darf aber niemand Wunder nehmen / 
Daß in Diefem dividirenein Quocus ‚ Der gröffee 
iſt als der Theiler / ja ſo gar auch als ber Bruch 
bſten / der dividiret tBorden / herauskommt 
gleichwie im gegenwärtigen Erempel erhellet / 
dann da iſt der Bruch den man dividirt hat / zge⸗ 
weſen / der quotus aber war z / das iſt / 1atoorben: 


——— —— 


. "Darm weil | mehr wars als der Theilerh ‚hat Dies 
fer Deswegen injenem ein voͤlliges a mal, 
und noch Darüber ein achtelmal begriffen ſeyn 
muͤſſen. Wenn mataber sbätte Ho dividigen 
Hensfo wäre Der quotus s und Nicht zwar mehr 
— ein gantzes / groͤſſer aber doch noch als 
worden / die man dividirethat/ als die (lden 
und unten mit multiplen > Susmaden, 
| alt kan das Facit vonz/ weildiefer 
— Se ihn mit einem andern feines glei- 
hen}. E. mitgund Feiner gangen Zahltmulci.. 
pliciret/audy nicht gar ein einiges gantzes mal ge, 
nommen wird, Dahero auch nicht einmal gantz fü, 
viel wieder / als noch auch ſoviel als der Mich, 
rer oder Multiplicator 3 Oder sa / ſondern nur 
23 Ä 
— aᷣ ſeyn. 5 
xu. Ich hab mir auch von gebtochenen 
Brüchen fagen laffen/ und daß man fie 
wieder ineinfache Brüche ver- 
wandeln Eönne. 


-— . \ 
Gar recht / und zwar find dergleichen . €: 
von eteln / oder z von kteln/ oder auch $tel aus ztein 
wiederum von ztelre. Und. werden fie wiederum " 
in einfache Brüche verändert / wenn man Die Zeh⸗ 


oder die Rechen⸗Kunſt. 93 


| lier allein zuſammen multipliciret und die Nenner 


auch abſonderlich zuſammen; alſo daß 2 us Melny 
jet u oder 5 sund ausa von dteln / jetztaz; und eb 
i 
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lich aus denen $tein Stheiligen von 3, jeßt 1.4 heraus 


kaͤmen. Welches alles an Linien viel leichter zu be⸗ 
greiffen / und mit Augen ſelbſt geſehen werden kan / 
wann einer deſſen verlangen ſoite. Wir wollen hier 


barnach allein den erſten Bruch 3 von; machen: 


Man theile eine grade Linie in drey gleiche Theile,fo 


heiſſen zwey folcher Theile, 5 vom gangen. Wann . 


aber diefe 5 alfo wiederum in 4 gleiche Theil getheis 


let / und auf ſolche Weiß auch auf den dritten uͤbri⸗ 
gen zwey ſolcher Theile kommen werden / ſo wird die 


gantze Linie ſechs ſolcher Theile bekommen. So bald 
man derohalben aus den erſten zweyen in vier Vier⸗ 
tel wieder getheilten Dritteln nehme / habe ich zu⸗ 
gleich drey der Sechsteln / in welche die gantze Linie 
mit eingetheilet worden / das iſt / eben ein halbes von 
derſelben. | 
XIII. Laſſen ſich auch in Brüchen die Wur⸗ 
0 gelsgahlen ausziehen ? 

. Eben fo wie in gansen Zahlen wenn nur 
der Wurtzel ihr Zehler und Nenner refpedtive 
fo wohl aus dem Zehler der Qnadrar oder Cu- 


bie Zahl befonders / als befonders auch aus 


Derfelben Nenner gezogen 7 und wieder wie eg zu 
einem Bruch gehöret / unter einander geſetzet 
werden. Alſo wuͤrde nun aus $ zur Quadrat. 
Wurtzel x öbdet,e / und aus »2%-zut Cubic« 
Wurkel 5 heraus kommen. Dafern aber die 
Wurtzeln (ich nicht völlig wollten aussichen Fi 

| ' 


% 
Bam .. 


| 
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fen / fo muß man nicht nur / was das übrige - 
tm Zehler oder Nenner allein an Zehen s und 
Hundert: Theiligen aufs genauefte noch Darüber 


machen möchte / zu den theils fchon gefundenen. 


sangen Zahlen Des Zehlers oder Nenners 
au) noch als ein Bruch mit unfergefihriebenen 
foldhen Zehens und Dunberts Theiligen dazu / 
fondern. / wenn es nirgends weder oben noch 
unten hat aufgehen wollen / die untern / an bes 
festen Theiligen / Darüber noch wieder heraus 
ommende Zahlen / unter Die obern dergleichen . 
fegen / und ihre in num offt erwehnten Zehens 
und Hundert s Theiligen 2c. beſtehende gemeine 
Nenner gar auslaſſen / und Dafür die untere 
particulir - Behler in folchen heraus kommen⸗ 
den Zahlen felbit für die Nenner der oͤbern gel⸗ 
tenlaflen ; man wird aber dergleichen 
Wurtzeln nicht vielaussugies 
ben bekommen. 


RO) 
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j Die andre Seion. 
a ARITHMETICE 
0° JUVENILIS, . 


Behandiend die fo genannte 
Numerosi impurss, oder wie man die 
Zahlen nal) ww ibnen eher eyes 


und N | 
ragen Teen poll. - 


Das erſte Capitel 


von . 


Der Numeroram i imp&rorum Ma- 
terie, oder / wovon man der Numerorum 
impurorum Zeichen und Nomen 





ee Fr ee r 
SP ihnen / allerhand Arten / Gewichter / 


nimmt. 
1. Was verſteheſt du durch dieſe Numerös 
Zahlen | 
Olche Zahlen / welche weiter über, vor uber 
Geld, feuchter und trockner / koͤrnigter und and 
Maw bedeutende Zeichen haben. erer 
. Ich 


oder Rechen⸗KRunſt. - 97° 
HM, Jchmöchtemiraber gern die mancherz 
ley Arten des Bewichts/und dendabey bin 
und wieder im Handel und Wandel 
mir unterlauffenden Unterfchied 
erzeblenlaflen ? u 
. Diegebräuchlichtte Art vom Gewicht heiſt Pat. 
Libra oder Bondo, von welchem leßtern ohne 
groeife das Teutfche Wort Pfund mag herges 
ommenfeyn. - Von ſolchen Pfund machen eins 
hundert einen Centner aus / wie dann das More 
Eentnce felbft von dem Sateinifchen Centum, dag 
iſt Hundert / und Pondo, das iſt / Pfund: hers 
kommt / daher auch der Centner auf Lateiniſch 
Centipondium heiſt. Er wird dagegen wieder 
in halbe und viertels Centner / und jo weiter eins. 
getheüt; Doch haltfolcher auch anderſtwo / mie in 
Leipzig 3. E. / nicht nur 100/ fondern gar 1 10 
fund. Wie denn auch das Pfund felbften 
überall immer eine andere Groͤſſe hat, Man 
rechner aber auch von ſolchem noch nach halben 
and Viertels⸗Pfunden / oder, nah Vieringen / 
und halben Vieringen / u.f m. Ein ander 
fund Habenferner wieder die Medici und Apo⸗ 
thecker / nach fo genanntem Aporhecker Gewicht / 
ein anders die Wechsler und Muͤntz⸗Meiſter / 
und zwar wiederum anders nach ihrem daher ſo 
genandten Gold⸗Gewicht für Gold, und anderſt 
nach dem Silber⸗Gewicht / fuͤr ſilberne Mine. . 
Endlich iſt Das gemeine oder Stadt⸗Pfund / auch 
wieder anderſt / deſſen kleineſter Theil / darauf 
man noch wuͤrcklich im abwaͤgen ſiehet / ein Quint⸗ 
‚ kein genemnet wird / man ſogz es vielme en 
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Quaͤrtlein heiſſen / dieweil man ſchon vier ſolchen 
Theilen / und nicht erſt fuͤnff derſelben / wieder ei⸗ 
nen Nahmen gibt/ und fie zuſammen insgemein 
ein £oth nennet; ein£oth aberiftder halbe Theil 
Yon einer Untzz welche alſo 8 Quintlein macht; 
Ein Pfund aber hat ı6 Lingen oder 32 Loth; 
ein halb Pfund ( femilibra. ) g Untzen oder i6 


. Su; ein Viering (quadrans) 4 Untzen oder 8 


‚Loth; einhalber Viering (octans) 2 Unken oder 
4. Loth c. Wolteman auch von der Alten Ges 
wicht Meldung hun war fülches anderft bey 


Den Juden oder Hebraern/ anderfibeyden Gries 
chen/ und anderft beyden Römern, ic, Allein 


es wuͤrde alles zu ergehlenviel zu lang fallen, Es 
kan / wer will / deswegen in Eduarti Bernardi neus 
lich herausgegebenen Wercklein de Menfuris & 
Ponderibus antiquis weiter nachleſen / als der ſol⸗ 
ches ſchon mehrers ausgefuͤhret hat. 
IL. Es wird ſich nicht uͤbel ſchicken / allhier 
auch zu melden / um wieviel die Metallen in 
Cörpern oder Stücken von gleicher Groͤſſe 
ihrer Schwere nach voneinander 
unrerſchieden find. 

Es wird vielmehr fehr nuͤtzlich ſeyn / ſol⸗ 
Shen Unterſchied in einem jeden Metall wohl B 
äugeichnen: Dann obfchon ineiner jeden Art felb 


noch einige Ungleichheit gefunden wird / alfo dag 


nicht allemahl ein Gold dem andern / oder ein 


Bleydemandern gleich ſchwehr ift au) das ger 


ſchmiedete Metall alegeit mehr wiegt ale das ges 
goſſene / und man daher folglich den Unteibei 
| u 


_ oder Rechen Run, os 
aufs aller genaueſie nicht Haben Fan fo wollen wir 
doch folgende zwo Tabelleny die ung gelehrte Leute 
hinterlaffen haben, hieher fegen, " 


Die I, Tabell. 


Don Rumeln/ deren jede aus einem beſon⸗ 
dern Metall / doch eine juſt ſo groß als - 
| dieanderegemachtwörden, - 
Wañ die eine Dies "Bley 65Pf. 
fer Kugeln vom! Silber 56 ’ 
Gold sco Pfuß; Kupffe zo ſchwer ſeyn. 
waͤge / fo würde Zinn 42 | 
- eine andere von Cifen a 
eben fülher Marmor ı5$ 
> ©röffevon 


Die lH. Tabell. 


Abermals von Ruteln deren jede wiederum 
. poneinem befondern Metall / doch eine 
Dagegen jult ſo ſchwer / dann Die an⸗ 
dere gemachet worden. 


Wann die Dicke I 
einer ſolchen Au· | Ä 
gel vom Gold in Bley 115)9 
Joo gleiche Theile Silber 2211 it der 
| etheilet würde, Kupfer 126, Dido 
©, würde von ſol⸗ Zinn 1233 haben 
chen 100 Theili⸗ Ein 134 müflen- · 
"gen eine eben ff Marmor 186 
Kbroere Kugel | 


Ze re 7 Er⸗ 


.. 
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Erzehle mir nun auch Die unterfchiedlis 
Sorten in der Muͤntze 

Unter den vornemiten ift Der Ducate / der 
Hold gemachet wird/ und Dir Reichsthaler 
Thalersder in Silber beftehet. Dieſen letzten 
man ordentlich go Kreutzer / und den erfien 
‚einmal fovicl gelten/ alfo dag ein Ducate 
mal fo vielim Werth macht als ein Thaler 
ird aber zum Gewicht ( ob man fchon insger 
richt mehr fo fehr darauf / als auf das Gepraͤg / 
lusgeben ſiehet)auf einen Thaler eine Untz und 
yen Ducaten hingegen nur ein Drachma, doch 
e auch nicht völlig geſetzet: dieweil Über 64 
caten derſelben —28 auf 64 Drachmas 
ein Marck gehen muͤſſen / und Daß dahero uns 
htet des Werths / den ein Thaler uͤber einen 
caten hat / gleichwol um der Koͤſtlichkeit des 
des willen / vor bem Silber / g Ducaten allererſt 
el waͤgen als ein Thaler / oder noch eigentlicher 
Jucaten erſt fo viel als g Thaler ec. Im übrigen 
hen und heiffen 5 von einem Thaler bey uns 
Müng einem Gulden / Der alfo wieder fü viel 
als 60 Kreuker/ und folglich weil vier Kr. 
n. Batzen / drey Kir. aber einen Grofchen 
hen / auchfo viel als 15 Basen oder 20 Gro⸗ 
iverſtehe Kayſer⸗Groſchen) Ein Klr. aber 
bey und 4/ im Hertzogthum Wuͤrtemberg 
egen nur 3/ in Straßburg aber gar nur 2 

minge. In groͤſſerer Anzahl nennt ma 
>00 Gulden eine Tonne Golds / wnd 
000 eine Milion ꝛc Der Dritte Theil 
mal eines Gulden heiſt ein Kopffſtuͤck / m. 

| en 


— 


oder die Rechen⸗Kunft. ror 
chen alſo drey Kopffſtuͤck auf das neue wiederum 
einen Gulden, wie dann auch? eines Thalers 
eben fo diel Deren jedes 15 Kie.y ( einen Orte⸗ 
Gulden) gilt; da proifchen 22% Kreußer/einen 
Drtssoder Viertels: Thaler ausmachen ıc. Don 
der fremden, alten Hebräifchen, Griechiſchen und 
Roͤmiſchen Muoͤntz und von der welche in N. 
Schrift gemeldet wirb/ ift nicht nothivendig hier 
etwas zu fügen. j 

Vr Jetzt moͤchte ich mir ferner anch in fi 
gen Dingen die — — 
erzehlen laſſen? 


Das gebraͤuchlichſte unter allen heiſt ſelbſt 





vorhin ſchon eine Maas / welche wiederum bey 


uns in zwo halbe Maas / oder zwo Seidlein ge⸗ 
theilet wird / ein halb Seidlein macht den vierten 
Theil von einer Maas aus / welches wiederum 


.. Iiwen Achteleinhatzc. Solcher Maas gehen 64 


aufeinen Eymersund 8 Maas machen alfo ein ſo 


genanntes Achte. Man hataberäberallnicht is 
nerley Maaß / undift fie vornemlich im ir 


um Wuͤrtenberg fo geoß/ daß 6 Häner: 
ohngefehr ein — —* —* moͤgten. 
erner iſt auch ein Unterſchied wiſchen der 
| Den und Eich⸗Maas (weiche dam 
guch bey ung felöften zweyerley ſind) alfo ba 10 
Eichmaas ſchon eine in Schend:Maafen darüber 
ben. Zehen Eich⸗Maas machen ein Imi; 16 
En ae 
EN 6 (96) Imi / oder 960 Mans auf ein 
Fuder gehen, 


& 5 Vl. Er⸗ 


— 


⸗ 
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VI. Erzehle mir ferner/was man imtroc⸗ 
nen und duͤrren koͤrnigten Dingen 
für ein Maas habee 


Das kleineſte / das für Diefelben/bey uns / im 
Gebrauch ifts wird ein Düthäuffleingenennetyds  _ 
zen 8 auf einen Strichmetzen gehen / da hingegen im 
Korn Maas oder hartem Getrand g Strichmes 
an ein Simmer; im Gerften/ Haber und 
Dindel aber 30 Strichmetzen alleverftein Sim⸗ 
mer madıen. Ein foiches Simmer hat: in Ries 
C einem Strich Landes inder Nachbarſchafft um 
Di: Stadt Dettingen herum ) wieder given Theil, 
Dieman Malter nennet/ macht eines davon in ei⸗ 
nem Korn⸗Sack fo viel aus / alsein ſtarcker Mann 
Faum ertragen kan / und iſt wieder in zween Schefs 
fel abgetheilet. Gantz eine andere Abtheilung 
Dagegen hat man im Hertzogthum Wuͤrtemberg/ 
uber dem Necker; Denn da macht der Scheffit 
3 Simri / und ein Simriohngefehr fo vielafs 12% 
Hertzogliche Maas / und fo verändert ſich dag tros 
ckene duͤrre Maas auf tauſenderley Art in andern 
Oꝛten / alſo daß kaum eines auf 2 Meil gilt / wo 
man nicht wieder ein anders haben ſolte Ges 

hrocige ber Hebraͤer / Griechen Römer x, Maas / 

ie ſich auch mit einander im geringſten nicht ver⸗ 
gleichen laſſen. 


VII. Hat man aber auch in Dingen / die an 
einem Stuͤck find und genommen wer⸗ 
den / gleichfals ſo uñterſchiedliche 
Maas? on, 


- 


HK ı 





nn \ 


oder die Rechen⸗Runſt. . 10% 


Say leyder / unterſchiedlich geniag. “Denn 
da man das kleineſte Maas von der Breite ei⸗ 
nes Gerſten⸗Korns herrechnete / welches aber 
auch gar unterſchiedlich iſt / ſo hat das daher 
vermehrt⸗genommiene groͤſſere Mans gleichfalls 
um fo viel deſto mehr von einander unterſchieden 
ſeyn muͤſſn. Denn man hat 4 Gerſten⸗Koͤr⸗ 
ner Breite einen Finger breit ( digktum) ges 


nommen; ı z Fingerbreite auf einen Zoll ( polli- · 


cem)oder Daumen (ob zwar ihrer viel eine Fin⸗ 


ger⸗Breite / (digitum) und einen Zoll oder Dau⸗ 


men( pollicem) für eines nehmen) 4 Fingerbrei⸗ 
ten oder drey Zoll auf eine zwerche oder flache 
Hand / Glmum) 3 flache Haͤnde / oder 9 Zoll/ 
oder 12 Fingerbreiten auf eine Spanne ( Spi- 


thamam ) 12 Zoll ober aufenen Schuh(pedem) 


dieſer Schuh iſt fo gar in der einigen Stadt Nuͤrn⸗ 
berg von zweyeriey Groͤſſe / der längere für Die Zim⸗ 


- merleuteund andere / die im De are sund Dee 
dv nmegen. Wei⸗ 


Fürgere für die Maurerun 


rechnet man s4 Schuhroder 1830l/oder 6 flas " 


ter 
le ‘ anderwerts auch wohl ſchier zween 
Schuh)auf eineEln(Ulnam)die manchmal wieder 
auch fo gar in einem Gebiet Lands unterſchiedlich 


ift : denn in Altdorff z. E. iſt ſie um Den ſechzehen⸗ 


Den Theil laͤnger / als die zu Nuͤrnberg: 
Schuh machen eineKlaffter(Orgyam) ſechtehen as 
ber in Nunberg und Hertzogthum Wuͤrtemberg 


eine Ruthe( Perticam) welche an dem Rhein Strom 
viel kuͤrer iſt / und nur 12 Schuh hat. Zu groͤſſern 


Weiten technet man Meilen Weis / oder Stud 


wegs von a Stunden lang / anderwerts auf eine 
⸗⸗ * a a 


N 
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tund lang / wiewohl ſich aud hierzu nicht ein- 


H einerley Länge behalten, worüber man ſich 


in gnug zu wundern hat, | 

. Haben aber bier Die Geometre oder 
Ieldmeſſer für fich nichrs beſonders? 

Sta / als dieſe Die Defchwerlichkeit ſahen / 
ſich Die Leute felbft/aus bloffen ſchaͤmens wär: 
en Unbedacht/ durch ihregar zu frey und auft 
aller Abficht genommene Wahli fo gar fehen 
reinigen Arichmetic gemacht, alfo daß fie 
imer Die einmal gar in ſtaͤrck hier und dar fins 
iffene ungleiche Meß⸗Ruthen durchgehends auf⸗ 
en’ und fie uͤbergll gleich machen fönteny ſo 


ten ſie doch Daran fuͤr ſich ſo niel/ daß ihrer jeg⸗ 


r aus ſeiner an ſeinem Ort gebrauchlichen Rus 
C(, ob ſie ſchon bier etwan lang / und dort da⸗ 
n kurtz war) einer / wie der andere re feiche 
il machten welche fie Geomerrifche € chuh 
nten / deren einen ſie wieder in ı0 Zoll / jeden 
wieder in 10 nach andern Theilen die man 
n oder Lineariſche Theile nennet/ eintheilten/ 
alfo ihr Maas um eben fo vielmal sröffer und 


Fleiner gegen einander machten, alg vielmahl 
sahlen auch je nachdem fietweit vormoderhins 


tehen / mehr ober teniger gelten Dabey' 
nflenunden Vortheil / daß fiein ihren Rech⸗ 
jen Feiner weitern Regul bedurfften / als die 
bey bloſſen · Zahlen ohne dem sedtauchen 
und alfo Der emlich verdrüßlichen Muͤh / die 
in ſolgenden Eapitel werden vonnoͤthen haben / 
hoben ſeyn koͤnnen: - Und wird ung die Er⸗ 
ng und der Gebrauch / aber auch dabey fpat 


€ 
’ 


er | Zu 


—— — 
— — —— —— — — — 


eder die Rechen⸗Runſt. of 
enug weiſen / was wir für Vortheil wuͤrden ges 
Bahr haben’ und wieleicht wir in Den Rechnun⸗ 
gen wuͤrden fortgefommen ſeyn / wenn man wegen 
jeden Maaſes und plat und unbefonnen darein, 
gleichwie bie Bauren z hätten gewehlet / fondern 
nach der Mathematicorum Rath / Biefelbe erſi⸗ 
lich überallvon gleicher Groͤſſe und zum andern 
olle feine Art gleich den Zahlen allezeit um gehen 
mal fo groß oder fa Flein unter und über 
— einander gemacht haͤtte. 








Das Ii gapitel. 
Von der materialiſchen Zah⸗ 





len Addition und Sub- 
man allerhand Atrten materialifcherächr 

eines gleichen feßen: (2) Merckt man ſchon 
man zu der Materie oder ihrer Art in der Mitten: 
fest wird / noch gefeßt werden darff. (4) 


| traction. 
I. Wie heiſt dann die Regul / nach welcher 
len addiren RI: 
Bye heit alſo: Cı) Muß man jede Art unter 
im Anfang wohlab / wie offt jede Art Die naͤch⸗ 
ſte rechter Hand nach ihr in ih halte: (3) Muß 
jedesmal zum wenigſten ein Null machen, wann 
fonftteineumter dieelbe gehörige Zahl De Br 
t ' 
sddirt manalle Zahlen von jeder Art / Dach fo be. 
ſondert / daß ſo oft in Der herausfommenden . 
| 5 Summ 
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Summ die nechfi vorhergehendegröffere Materie 


enthalten iſt / fo viel Eins behält man bis dahin im 
Sinn / und ſchreibt nur nach Anfangs gleich unter 
den allen Zahlen quer vorgezogenen Strich und 


unter Die Materie, DerenZahlen ich eben sufomm 


addiret hab / allein noch das / was die nechſt vorher⸗ 
gehende Materie nicht gar erreicht hat. . 
ir wollen folgende Exempel nehmen, 
| | fi B. Kr. Pf. 
Emt. Pr. eoch. Qu. | 17-8 - 3-2 
7e79 30-3 | 8era-2-3 
58-891 - 27-2 1.20.33 1-2 
Guma 14 69-26 1 1 47-4-3- 3 
Rthl. X. X, oo: 
g-- 46-3 Aom. Achtel. Maas. 
12 0 - 57-2 BT 4 
20 °- 39-3 y-.5.797 


2. 41-0 10--6* 7 





4“ 43 130- 4-0 





Rheinl. © ı a Rn 0 47 u 
er 14 92727 2711 °9 
7-8-10-11 10-70. 

— 30*45* 24-10 -%9 


Suma 25 - 6-10 -7 | a1 4 
In demerſten nun machen 2 und 3 Quint⸗ 
lein / Quintlein; weil aber deren 4 ein Loth 
usmachen / behalt ich dieſe 4 Quintlein bis zu 








Den Lothen vor eins dergleichen im Sinn, und 


reib 


So min E91 —' — * 


"oder Rechen⸗Kunſt.  __ 10r- 


fehreib dasübrige ı Quintlein unter den Strid: 
Hierauffommeich zu der Reihe, darinn die Loth 
ſiehen / da nun 27 und 30/ zufammt dem 17 dag 


uvor die Duintlein auch mit gemacht haben, zu: 


mt 58 Loth thun; in 32 aber derfelben ſchon 


wieder ein Pfund beftehet/ als laß ich ſo viel Ders 


ſelben für ein Pfund aus / und ſchreibe uurdie 
Hbrige herausgefommene 26 Loth unter: Sers 
ner thun.89 ‘Pf. und 79 Derfetben zufammen ad- 
diret / mit dem Pf. das die Loth mit ausgemachet 
100 auf einen Centner g behalt ih ſo 
viel Pf. / biß zu den Centnern für einen derfeiben 
ſo iang wieder im Sinn / und ſchreibe abermal 
nur die uͤbrigen 9 Pf. unter 2. Sm andern 
Exempel / weil in der erſten Reihe zů hinterſt 7 
Pfennige heraus kommen / ſchreibe ich nur 3 un⸗ 
ter bie Linie / und Die 4 andern rechne ich als 
einen Kreuger/ (weil fieeben ſo viel ausmachen ) 
mit zur andern Reihe / in welcher jetzund 7 
Kr. zufammen heraus kommen; ich fchreibe aber 
von ihnen gleichwol nicht mehr als nur 3 unter : 
Dann die uͤbrigen machen einen Batzen / den 
ich abermal darauf mit zu denandern Batzen 
rechne / welcher weil fie auch zuſammen genoms 
men/ 34 Basen herausbringen/ 34 aber fo viel/ 
ja noch mehr als zweymal ıs Baͤtzen / daß iſt / 
3 Gulden in ſich halten als ſchreibe ich nur noch 


haben / mit einander 169 fa doch weil dern 
ehen / fo 


Dieübrigen 4 Batzen unter / und rechne die dar⸗ 
über heraus gefommene. 2 Gulden mit zu den - - 


"andern Gulden x. In vierten Erempel; weil 
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das Deitte in nicht viel andern Materien / ale 
Dasandere Erempel gehabt/ beitehet) mad)t die 
Summ der erſten Reihe 16/ Das iſt / ſoviel als 2 
mal 8 Maas / oder 2 Achtels Eymer / ſchreibe 
derowegen nichts / als nur ein bloſſes o unter / und 
nimm die heraus gekommene 2 Achtel mit in die 
nechſt vorhergehende Reihe derſelben / die ma⸗ 
chen aus 20 / das iſt / weil einmal g Achtel einen 
Aymer / zweymahls / oder 16 Achtel 2 Aymer 
geben / ſo ſchreibe ich nur die noch übrigen 4 Achtel 
unter / und die daruͤber heraus gekommene zwey 
Aymer zehle ich mit zu den andern Aymern in ihr 
r fü fftn € I weil daſelbſt 12 fo 
m fün gempel weil daſelbſt 12 
genanntefinieneinen Zoll 12300 einen Schuh / 
12 Schuhe eine Ruthen machen’ beromegen muß 
many foofftin jeder Summ unter allen Reihen 
Die Zahl 12 gefunden oder abgezogen werden fan/ 
fo orft auch zu Der nechft vorhergehenden Reiheein 
ı umfo pieldefto mehr nehmen und in der hintern 
Meihe allein nod) ſoviel unterfchreiben/ als nicht. 
ar bigauf ı2 überbleibt; aber da indem fechften 
Exempel zu hinterſt die erfte Reihe 16 Zoll macht / 
wovon 12 Derfelben für einen Schuh weggeworf⸗ 
fen 4Zoll uͤberlaſſen / ſo ſchreib ich folche 4 Zoll 
allein unter dem Strich/ und behalte Das 1/ oder 
Schuh / dendie weggeworffene 12 Zoll ausma⸗ 
im Sinn / biß zu der Reihe / wo die Schuh ſte⸗ 
hen / dieſe machen nun mit ſelbigen in allen a9 
Schuh aus. Aber weil nun nichtmehr 12/ for 
dern gar ı6 Schuh een Ruthe geben / fo bleis 
ben auch nur noch 13 Schuh uͤbrig unter tufheeis Ä 


oder die Rechen» Kunſt. 109 
ben/ unddie ı Ruthen / weiche ausden Schuhen 
Darüber herausgekommen / nimmt man gar/ wie 
gewöhnlich / zu; der andern Reihe der andern 


uthen. 
U: Rechner es ſich demnach der Feld Meßer 
* in zehenmahl ſo viel immer groͤſſer und 
kleiner von einander geſetzten und gemach⸗ 

ten Maas nicht mehr ſo verdruͤßlich 
und ſchweer: 

Nein gantz nicht. Dann wann ich z. E. fol⸗ 
gende Reihe Zahlen, nach der in bloſſer Länge ge⸗ 
rechneten Mans | 


oO I/ U U 
„397 9 7 8 
ſol mit oo 6 8 sy 
addireny fo giebich unter dem Kechnen nicht eins 
mal auf Die unterfchiedlich daruͤberſtehende Maa 
Achtung/ fondernaddire die Zahlen / als wann 
nichts weiter über fich Hätten/fo kommt , 


heraus 38 Is I El a. 
Danny und g mahen 13 / da ſchreib ich 3 uns 
tee den Strich / und behaltevorn Das ı im Sim / 
und addire es darnach nur ferner gu denen in dee 
weiter herfuͤr folgenden Reihe⸗Zahlen unter eins 
ander / auf Daß da 16 heraus fommen/ davon 
ich wiederum nur das 6 unterfchreib‘/ und Das 
a abermal zu denen wieder weiter herfuͤrwarts 
umter einander ftehenden Zahlen 6 und 9 addi- 
re / uf. Alſo werden audy/ wann die Maas 
Der Zahlen nach Der in einander gerechnet je 


— 





10 Arichmein, 
gem Breite alwo unter einer jeden folchen 
Irt Maaſes entweder zwey völlige Zahlen wuͤrck⸗ 
lich ſchon ftehen müflen / oder wo Dennoch nicht 
. mehr alseine Zahl gefeßet worden / gleichwol noch 
vin Null voranſtehen muͤſſe⸗ 7 
.o 1/1 
. 17.69 38 
. . 48 142 1181 Ä 
ihre Zahlen nicht anders wieder zuſainmen addi= 
ret / als wann ſie allein waͤren / und wieder nichts 
uͤber ihnen ftünde, nur daß man darnach von 
hinten je zwo und zwo Zahlen zu jedes Art ſolcher 
Maasrechnet; nur eine aber alsdann abermal / 
wo das Maas nur nach der bloſſen Laͤnge gerech⸗ 
net wird; drey und drey hingegen / wo jede Made: 
nach Der zugleich in einander gerechneten Länge/ - 
SBreite und Dicke ( deſſen dann gleich ein Erempel 
hier nachfolget) genommen wird» - | 
| o / „ 
25 812 024 
13'196 zo 





_ 39 1008 Ir24 
ul, Wie / wenn man in fölchen Geometti 
(ben Maaſen ſubtrahiren poll? 
Manverrichtet folhesgber auf die Weiß / 
alstwann die Zahlen allein wären, und nichts von 
einer Materieüber oder neben fich hätten: tie «8 
fedweber finden wird toelchervon der eben her⸗ 
ausgefommmen Summ gewöhnlicher Man 
ne 


a TFT —_—ä ee ea 


eine ber obern zu der andern addircen Reihe Zah⸗ 
In wieder fubtrabirenwill: Dann da wird Die 
andere Reihe der Zahlen gleich wieder fo heraus’ 
Fommen ; ob man ſchon keine Gedancken auf Die, 
‚unterfchiedliche Art ihrer Maasgehabt hat / oder 
auf was weiß folche Maafen unter.oder über ein? 
. ander ſtehen; als die in allen dreyen Arten der 
usmaffungen in Zehenmal fo viel: oder fo groß 
- Über und unter einander beſtehet. 
Erſtes Exempel. Anderes Exempel. 
o Im. 0 I MW 
Von der Sum 38 60 & 31 43° 42 18 


Subtr. 206 8 125 7233. 
Reſt 1792 Bl ı7 69 83 
| brittes Erempel. Ä 


oo.) U / 
Von der Summ 39. 008 724 
Subtr 13 196 700 
Reſt 25 812 024 | 
IV, Giebt esdann auf ſolche Weiß um Sub- 
erahiren bey andern Maaſen mehr 
Schwuͤrig⸗ und Verdruͤß⸗ 
. _ lichPeiten? Ä 
Auffer allen Zweifel. Dann wenn man 
zum Epempel von der. obigen Summ / welche 
zu erſt in der Erſten Frag berausgefommen. 
iſt nemlich von 14 Cent. 69 Pf. 26 Lı Qu 
fübtrabirenfoly 8 - 89 * 27-2 
uñ damit Die erfte — 
Reihe der Zahlen Bu | 
daſelbſt / nemlich - 79 = 39.3 


7 nn. 
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Vw —— ⸗öO ——— —, üm ———————ö SEE GEEHRTE 


—— Fommen fol: fo Fan ſhon su erft gleich hins 
en2 don ı nichtabgegogen werden fondern man 


muß dazu ein ı von denen / unter Der nechft vorhers 


gehenden Art ſtehenden Zahlen / entlehnen; es gibt 
aber hier dieſes entlehnte ı bey der hintern ArtZahl 
nicht 10/ ſondern nur 4/ welche mit dem 
ſchon vorhandenen 1 zufamm 5 dieſer Art auss 
machen, wovon die untenftehenden 2 fübtrahirt/ 
noch 3 unter dem Strich zu fegen überlaffen/ und 


iſt dieſes endlich auch fo gar ſchwer nicht zu vers . 


richten. De , 
Aber wenn ich ferner weiter herfür 27 & 


von dem obigen 25 dergleichen tabtrahiren fol, fo 


muß man darzu wieder ein Eins von der nechſt 
vorhergehenden Reihe der Pfunden entlehnen / 
welches hier abermahl nicht 19/ noch viel weniger 
4 gilt fondern gar 32. _ Derowegen muß 
ich diefe 32 mit den ſchon daſtehenden 25 
(das dann fchon befchwerlich genug ift ) sufams 
menaddiren/ und von ihrer Summ 57 Die uns 
teen 27 abziehen, auf daß 30 uͤberbleiben und 
unter den Strich koͤnnen gefihrieben werden: 
Wobey es leicht geſchehen koͤnte / daß mann uns 
ten an ſtatt 27 ſtuͤnde 28 oder 29 / und deßwe⸗ 
gen aufs neu vorher ein anderes ı hätte entleh⸗ 
net werden müflen ( welches aber alödann wie⸗ 
Der anders nemlich Zehen wuͤrde gegolten has 
ben) manalsdann feichtlich aus Verdruß uͤber 
ſo unterſchiedliche Annehmung / Halt oder Werth 
des entlehnten Eins auch leicht koͤnnte irr ge⸗ 
machet werden. Wenn man nun gleicher Ge⸗ 


Balt in der dritten Reihe herfuͤrwarts 89 Pi. - 
.: |) 


oder die Rechen⸗Kunſt. 113) 





oben vondenübrigen 68 Pf. abziehen folte, und 
dieſes abermal ohne ein darzu von den vorherge⸗ 
benden vierten Reihe -wieder entlehntes King 
nicht gefchehen Farstwelches ı doch hintwiederum 
einen neuen Preiß befahmer und 100 nelfe fo 


würden auf folche Weiß gynunmehr von ı68 


- abgezogen / wobey hier eben Diefes Furg vorher 
Darzu entfehntes und hundertgeltendes Eins auch 
zum andernmal wieder anderft und zwar jehen 
gilt / wie man Augenkheinlich fieht/ da man unten 
Die 9. oben von 18/ und ünten-Die 8 von den oben 
übrigen «5 ſubtrahiren will / bleibt derowegen üs 
hrig unter den Streich zu fehreiben : 795 biß man 
letzlich Durch fabtrahirung der vorn in der uͤbri⸗ 
) en Reihe untendie'g Centner von dem noch oben 
ubrig gelafjenen 13 Centnern / der fd verdrießlis 
chen Rechnung ein Ende macht/ und vollends das 
letzlich heraus e 
Dergleichen Bewandniß hat es auch mit denen uͤ⸗ 
brigen Crempeln. 
VW. Waͤre es dann nicht beffer/ alle Maas 
anderſt / als auf Art Der Feldmeſſer um ze⸗ 
hen und zehenmal ſo viel oder ſo groß 
uIber und unter einander zu 
I machen und zu 


| ordnen ? 
fich wäre «8 am beſten / wann ſich fol 
ches —— lieſe; Denn wann —5* 
Maſſen z.€. alle Gewichte von den groͤſten bis 


mmende fuͤnff gar unterſchreibt. 


zu den kleinſten alſo geſetzt wuͤrden / daß aus dem | 


Tentner / ehe er in hundert Pfundeingetheilet , 


wvaͤre / vorher zehen groͤſſere und fo au ſagen / ſo⸗ 
O viel 


4 


A 
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viel Zehntel Eentner gemacht wi rden/ von wel⸗ 
chem einer wieder zehen der bey uns erft gebraͤuch⸗ 
lichen Pfund hätte, und ein ſolches Pfund aber⸗ 
mal schen Untzen / oder fonft anders genennte 
Theile machtes Deren eines wieder 10 Loth / oder 
mie man ſie nennen wolte / ein ſolches Loth ges, 
"hen andere Fleinere Theile hielte Denen man auch 
nach Gefürlen einen Nahmen geben mögte/ wann / 
po° ich / auch Dergle chen Abtheilungen in allen ans 

en Dingen, als Muͤntzen Maafenze. ( in ei⸗ 
nem tie im andern ) gemacht wuͤrde / fo hätten 
wir aud) feiner andern Arichmetic, als Derjes 
nigen vonnöthen / welche wir fchon in’ der er 
ften Sedtion in bloffen Zahlen allein gelernet ha 
ben, fo wären wir auch aller dieſer verbrüßlichen 
Weitlaͤufftigkeiten und der vielen Vergleichun⸗ 
gen der unterfchiedlichen Materien in einander 
ẽwelche wir noch viel ſchwerer im multipliciren 
und dividiren / ſonderlich darzu in Übertragung 
der Zahlen unter einer andern Materie / finden 
werden) —5— überhoben: Aber daß dieſes 
mehr zu wuͤnſchen / als um der unter den Leuten 
allzuviel ſchon eingeriſſenen Verwirrung willen im 
andel und Wandel zu hoffen ſey weil man ſich 
werlich überall inder gangen Welt zu Annehs 
mung dieſes Vorſchlags wird vereinigen Fönnen/ 
aben Verftändige fehon lang angemercket / und 
ahero ift ein jeder für fich zu feinem Vortheil als 
lein / und fi) in etwas nur zu helffen / auf andere 
Mittel und kurtze Wege bedacht gemefen: der⸗ 
gleichen Mittel dann in Kauffmannſchafften die 
ſogenannte Welſche Practic, in der Aftronomie 


bie 


oder die Rechen > Rn, ir 


bie Logillica Sexagenaria, inder Trigonometrie 
- Die Logarichmi dc, gebenund haben follen/ wel⸗ 


ches alles auch dann gar Sinnreicheund dazu aus _ 
einem weit tiefern Grund geholte Erfindungen find/ 


mehr als ſie ſich im dieſem kurtzen Begriff koͤnnen 


und ſollen lehren laſſen. 


Das III. Sapitel 

Bon der materialiſchen Zah⸗ 
fen Multiplication 

und Divilion, 


L, Was iſt dann zu thun / wenn man unters 
ſchiedliche Materialiſche Zahlen mis 
einander multipliciren 04? | 


open beinget sörher die unterſchiedlichen Ma⸗ 
terien durch ein befohderes 'mültipliciren zus 
amm ineinerund gear Die Fleinefte derfelben : Die 
arauferft das verlangte facit. hit Dem aufgege⸗ 
benen mukipficatore gibt: welches man aber dar⸗ 
nach wiederum Durchs dividiren unter die erfteil 
seen Materien bringen muß. Alſo wann 
4. €, da einer alle Tage 2 Gulden / 7 Baken/ 
8 Kreuker und 2 Pfenning ju verjehten hätte/ 

man ihn fragte / wie viel er alſo das Hanke 

-  Sahr über / oderinses Tagen 

ansgebe? | 


33 So 














Arithmetica 




















aꝛe 
So muß 2 fl mit 
man hu nk die 15 Baken/ my machten 
atze ⸗// ö — 
toeiter Diefe mit facit 30 Bagen .. 
dem ſchon vors ' 7 B. dazu addirt 
andenen 7 zu⸗ a 
— —* 378. mukipl; mit 
Kr.undendid —_. +: Kr 
du Pfenningen acit 148. KK 
machen. Dars 3 Kr. dazu addire 
nach multipli- — — — 
cireman erſt die 151 Fr.twieder mult.mit 
Ä — enidl — 4Pf. 
Pre Gcie 64. 
mit 3657 i 
—*8 A 3 Dazu addirt 
ange. Jahr 606 a mukkipl, mit 
bonus 190 365 Tag 
wg. | so 0 muB 
3636 
1 26 — 
facaaıı 190 90 Pi. — 


der die edie Rechen⸗Kunſt. nF 


—— man naber 
‚eine ſolche Summa 
von lauter Pfehingen 5 sr (6 | 
nicht gartool begreie 7° 3 3 
Fentan/fe wollen wir 272.798 & 82448 
fiebee in ander YEG EEE oder 1: ke 
ve geöffere Muͤntze XXXX 
umter andere Pleinere 
hlen bringen ; das 
ero zy⸗ enter 431 (9 
nza ningen 
—* tweder erſtlich vor⸗ 73924 SW 
Herlautir Kr, mden 7355 Di. en. 
manfiemitsdividirt IX 
darnach aber aus folchen allererſt Baten durch 
—— * dividiren mit 4/ machen; oder auf | 
einmal gleich die Pfenninge in Batzen bringen/ 
indem wir fie gleich mit 10 dividiren/_alfo daß 
13824 Batzen / und noch darzn 3 Batzen ober 
ı Kr. und Pfenninge in Muͤntz heraus kom⸗ 
* Wann ich nun darauf dieſe 13824 24 Batzen 
wiederum mit 15 dividire / und Guͤlden aus ih⸗ 
nen herausbringe / ſo werden wir endlich das ge - 
ſuchte facit in folgenden deutlich genug begreiffli⸗ 
hen Müng-Serten/neralih in 92 1 Gulden 9 B 
ı Kr.und 2 Pfennig; dagegen aber auch mit 
jiem iemlich langes. Dand und gröflerer Weitläufftige 
eit gefunden haben, 
iL Bib mie nun auch einfölches Divifions- 
Erempelin Babien Don u unterſchied⸗ 


Wann .C. ———— 100 Daler * | | 
” nn 
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xraid einkauffen wolte Davon der Metzen um 
1 Rthlr / 22 Kreutz. und 2 Pfen. / das iſt / zu, 
fomm um d Thaler kaͤme / fragt ſichs / wie 
viel Metzen er für folche Summa Geldes bekom⸗ 
men wuͤrde? Da bring id) vorher auf die Art / 
wieoben/ die, unterfihiedlihe Muͤntz⸗ Sorten uns 
‚ter eine einige / die am aller Fleinften ift/ nemlich un 
ter die Pfenning beyderfeits an ſeinem Ort zuſam⸗ 
men / dividire daraufdie gröffere mit der kleinern / 
fo wird die Anzahl, der Metzen heraus Fommen; 
eben algverführe ich nach der Megul de Tri, fe 
tzend / ı Thaler/ 22 Kr. und 2 Pfen. geben ı 
Metzen / was geben 100 Thaler ? Welches man 
doch allhier durch ein einiges dividixen ſchon here 


ans bringt, 


| ı Rthl. mis 100 Rthlr. mule 
en SORE_ _ Homt 
on Ai f.go / u.n. Dazu Re: 9000 Et 
(8 eis 22 it 4 Pf. 
ade hi Beheben 
4Pfen. Dieſes iſt die Sum̃ / 
Hröftenefo. 1.Kr.m.) diemitdemTheilerda« 








0% Pan 
f, 4 .. 
— 4a * vidiret werden ſoũ. 

fiehende S.aso Pf. Dies 

zahl ınch mit muß man 

megosr. hernach dividi- 

und ad- ren. Ä 


dirte darzu a2 Kr./fo würde die Summa 112 Kr. 
“au 


neben / nemlich 45o/dir . ° 


- Die oder Rechen Bıunfl. 119 


—— EHRE no 


ausmachen, Nachdem manaber Diefe weiter mit 
4 mulciplicirt/und dem facie 448 die Übrigen 2 
Der dritten Art und Pfenningen dazu nimmt, ſo 


wird der Theile nunmehr allein in 450 Pfen. 
beſtehen. Alſo machen auch gleicher geſtalt Die 


oo Thaler mit go multiplicirt / go0ooFKT. u 
Diefe wieder mit 4 multiplicirt/ 36000 Pf. aus / 
die man mit Dem vorigen 450 Pf. zu dividiren 


‚ZBenn man num Pr 3500 4 \ | 
mit 5o dividirit/ / ſo wurden „ggg o 
jult go Metzzen heraus kommen / a x 80. 
welche weiter. in gröfferer | 

Mans, in der man gernebier 8 
SoMegen gebracht haben molte/ nad) Dividi- 
sung gomitg (diemeilg Metzen auf ein Simmer 
schen) 10 folche Simmer ausmachen / welche 


- man vor 100 Thaler gekaufft hätte, und kaͤme 


ein foiches Simmer auf 10 Thaler welches zwar 
theuergenug, jedoch ein folcher Preiß iſt darum 
es / od höher, vor wenig Fahren hat 
auffen muͤſſen. 
11, Laffen ſich auch nicht unterfäbiebliche 
mic einancer geſetzte Materien mir eben ſo 
mancherley andern oder dergleichen 
wiederum mulciplicirenund 
dividiren ? 
Wir fehen zwar aus Dem vorhergehenden 
Erempels daß ſich mancherley mit einander geſetz⸗ 


te Maͤterien mit fo vislerley dergleichen oder an? 


“dern hinwiederum wohl umd in getoiffen Fällen 


gar nuͤtzlich auch divisiren laflen; bag man ober 
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uch ſolche gleichfalls mit eben ſo mancherley der⸗ 
gleichen oder andern Materien mit einander koͤn⸗ 
nen multipliciren/ das wird bald hernach aus den 
Exempeln der Regul de Tri, dergleichen hie bey⸗ 
kommendes mit iſt / dargethan werden. Zum Exem⸗ 
pel wann 

1Wz3 Loth oder 35 Loth koſten zfl 15Kr. 
was Foftens Tb 1 z£othoder 113 Loth? 

Donn in diefent Fall muͤſſen freylich Die Materien 
Des Dritten Satzes mit Denen gank von einer am 
dern Artim andern Sag multipliciret/ und das 
facit darnach mit denen im erften Sag befindlichen 
Materien Dividiret werden; Wann es aber allan 
bey Dem multipliciren bleiben folte/ oder allein 
muͤſte dividiret werden / gefchehe folches ohne Nu⸗ 
ben dieweil man dieſes / was beyderfeits allein 

eraus kommt / nicht gantz mehr zu den Materi⸗ 
en des Mehrers oder reſpective Thrilers / oder zu 
derſelben Zahlen ihre Materien / die man refpe- 
&ive) hat allein nur multipliciren oder dividiren 
ſollen / rechnen fan. 
IV. Iſt dann das multipliciren und dividiren 
in Geometriſchen Maaſen leichtet / als ſie in 
andern gemeinen Maaſen / und denen am 

Werth hier und dar gemachten Haltun⸗ 

u gen find? 


Daran iftgang fein Zweifel: Dann wenn . 


ol  o/UM 

man z. E. 753 mit 240 (vor / oder ander 
dritten Stelle der Zollen / oder bey welcher an Zah⸗ 
len nichts ausgeſagt wird / ein Null ſetzend / dann ia 
nichts im ſchreiben leer gelaffen werden darf) mul- 


ripli 
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üpliciren fol, und aber hier nicht erft vonmöthen 
ifidiee Zahlen / (obſchon auc in fo unterſchied⸗ 
licher Materie) oder dern Maas⸗unter eine eini⸗ 

ge derfelben in andern Zahlen zu bringen/ fondern 
ich kan fienur lediglich jo behalten, weil 7 Ruthen / 
s Schub und 3 Be juſt audyin eben diefen Zah⸗ 
Ienan Zollen mehr nicht als 753 Zoll und 2 Rus 
thenund 4 Schuh / ohne Veränderung. der Zah⸗ 
len an Schuhen/ wiederum gleichfalls. 24 / und 
any Derfelben 240 machen’ als multipli« 

cire i | 








| 53 
mit 240/m0 eben — wann fie 
— 7 ſor ſtehend 
30120 haͤtten fo wird | 
1506 | 
heraus fommen 180720 welches aber 
nunmehr fo viel Quadrar- got find und darff ich 
aus deren Zahl nun Schuh / und aus oder nach 
denſelben Ruthen za machen / jedesmal nur hins 
ten zwo Zahlen / (dieweil in fo viel zum hoͤchſten 
an Zollen uͤbrig bleiben koͤnnen / ehe ſie einen 
Quadrat·Schuh / und auch ſo viel an Schuhen / 
ehe ſie eine Quadrar-Ruthen machen / denn ein 
Quadrat.Schuh aus 100 Quadrar-Zollen, und 
eine Quadrat Ruthen aus 100 Quadrar- Schw 
hen beftehet (abſchneiden morauf diefe Zahlen 
machen werden ı8 |_07 I 20 ohne ſie 
| Ruthen Schub Zoll 
weiter darzu anders dividiren zu doͤrffen. Alſo 
auch / wenn, eben dieſe 18 Ruthen 7 oder 07 
Schuh und zo Zoll / d,i. mit einem Wort 
180720 Quadrat-Zoll wieder on 240 zoen im 


= 
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bloſſen Lang⸗ und feinem Flaͤch⸗Maas / divid 
ren ſoll / ſo rechne ich abermal nun wieder hiebey 
als wann ſie bloß ſtuͤnden und ohne alle Materi⸗ 
en waͤren / worauf denn 1 
wieder 753 Zoll / oderwenn 21 
man von hinten zu allemal xa⸗y⸗ 
nur eine Zahl für eine jede * 
beſondere Mans der Mas 444 
terie abfehneidet )7 Ruthen 22 
5 Schuh und 3 30H heraus kommen. | 
V. Wenn mansber eben diefe geblen in an⸗ 
dern Materien genommen haͤtte / welche 
egen einander nicht ſo / wie zuvor / um ze⸗ 
Densfondern entweder um mebrsoder weni⸗ 
germahl ſo groß oder fo Bleinwären/ gleich⸗ 
wie der Aheinländifche oder CTürnbergifche 
. Schub gegenfeine Kurben sc. wuͤrde 
dann Daberdas Rechnen wieder 
ſchweter feyn? 

Es iſt nur um eine Prob zu thun/ fo wird 
manng finden. Dann nenn nach Rheinländis 
her Maaß 7 Ruthen / 5 Schuhe / 3 Zoll (rock 

o/N 


cheetwas weniger machen ald 7.5 3 Geomertri- 
ſche / und daher nicht ſo viel ausbringen, Fönnen ) 
ſollen mit 2 Ruthen und 4 Schuhen wieder 
Rheinlaͤndiſch multipliciret werden, fo muß many 
weil hier die fpecies der Materien um zwoͤlffmal 
fo Elein unter einander ſtehen / erftlich ausmachen? 
wie viel die 7 Ruthen in lauter Schuhen hielteny / 
zu den herausfommenden 84 Schuhen addirt 
man weiter Die Darüber vorhandene 5 Sa 

un 


s(753 
F 
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m 5 AM 


thun zufammen 89. Welche ferner für die Zoll 
zmölffmahl genommen / oder mit 12 mulcipli- - 
cirt derfetben 1068/ und ſamt den weiter noch Das 
au befindlichen 3 Zollen miteinander 107 1 flır Dies 
jenige Zahl ausmachen / welche indem Exempel 
mit einer andern multipliciret twerden foR. Alte 
eben auch ıbie andern 2 Ruthen zweymahl 12 / 
a8 ift 24/ und Die weiter noch Darüber fürhandene 
+ Schuh dazu / x¶ Schuh: Wenn man nun diefe 
abermalmit 12 multipliciret/ fo kommen für Die 
200 336 zum multiplicatore heraus, 
7 Ruthen 2 Ruthen 
mit 12 Schub mit 12 Schuh 
fac. 84 uh facr24 Schub . 
add. 5 Schuh add, 4 Schub 
Suma 39 Shui Summa 28 Schuh 














mit 12 Zoll mit 12 Zoll 
"Sum 178° jä 
89 28 


cr —  Kac. 336 DE 
"add, 3208 


Suma1o7ı 3 - 








/ 


Arithmetica 





324 u 
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Nun darf man erft 107: — 
bie nach fo langer Vor⸗ 3361 
‚Arbeit unter eineriy Mas rer 
terie gebrachte Zahlen mit 213 
einander multipliciren / de⸗ 9213 


LU} 





renfaciein 359856 Qua- 
Irat · Zollen beftchen ei. 35985 6LJ 
Damit man aber wiſſe / wie x 
viel ſolche an Schuhen und . 
Nuthenausmache, ſomß #3 
fen fir wieder ruͤckwerts mit 742 
144 (dann ein Rheinlaͤn. 2462 
Bi Sn 4 en „r29 
as iſt / 144 ſolcher Zol 
Hält)dividiret werden. Die — vi (249 
herausfommende 2499 
Quadrae- Schuh aberum 444 
eben ſolcher Urſache willen — | 
wieder mit 144 dividirt/ geben erft 17 Rheinlaͤn⸗ 
Difche Quadrat · Ruthen / und noch Dazu gı Rheins 
ländifche Quadrae Schuh darüber. Esitemen 
o//l o / 
eben dieſe 74 3 mit 2 und 4(nach Nürnbergis 
fcher Maas gerechnet ) multiplicirery fo fäme 
11 


o/MU 

noch weniger / nemlich 161270] Nürnbers 
iſch aber nach noch viel mehrer beſchwehrlicher 
Bor:Arbeit/ heraus, Dann die Ruthen gar mit 
16 mukiplicirtmerden muͤſſen / wenn man ihre Zah⸗ 
len in lauter Schuh⸗Maas bringen mil 
tie fie dann auf ſolche Weiß/ und mit den 

bern Schuhen / daneben dazu addirt 112 Saub 


} 


| 


oder die Rechen⸗Kunſt. 125 





ausmachen ; Aber darnach (5 


multiplicirt man dieſe Schuh 2:4 
mit ı2/ wodurch an Selen, , 201 
mit und neben den bereit ſchon n 
da fichenden 1407 Zoll her?# 3 9 J 0 
auskommen / und eben p444 U7/ 51 
muͤſſen auch die Zahlen neben X & 
Dem aufgegebenen Mehrer ober Multiplicatore 
gleihfallsin 432 Zollgebracht erden. Wenn 
man nun ſolche alsbann mit einander multiplic · 
ciret hat f6 wird ihr faeit, ( wo man anderft 
recht gerechnet) in 607824 Quadtat-Zollın bes 
ſtehen / welche ruckwarts abermal müffen dividiret 
werden / und zwar erſtlich mit 14daũ fo vielQua- 
drat-Zol gehen auf einen Nuͤrnb. Quadrat- 
Schuh; die hera menden Quadrar-Schuh 
aber gar mit 256/ als Der Quadrat-Zahl von _ 
Ken hen Darinnen eine Nuͤrnbergiſche Rus 
ehe. - 
VI Erkenneſt alfo nun, was für Schwuͤ⸗ 
sigund Verdruͤßlichkeiten / durch den gar 
zu unbedachtſamen Mißbrauch —2 
lichen Freyheit / in dieſe fo vor⸗ 
mefflicbe Auf ſich ein⸗ 


en? 

Ja Ieoder | muß man es erfehnen, und 
vornemlich dieſes befammern/ daß man für ein 
fo groſſes Ungemach Feine andere Hülf und Mit⸗ 
tel, als nur die Bemaͤntelung derſelben haben und 
finden Fan, wie wir bereits oben ( Pag. 114. und 
215. ) fon verfianden haben, und moh«n wir 
auch dieſes / im zuruckdencken / in acht hand | 


daß nicht allein Die Suͤnd / als Das gröfte unter 
allen belny fondern auchfaft daB ganke Elend 
der Menſchen / ihr Ungemach und Beſchwerlich⸗ 
keit bloß allein von ihrer Freyheit / derer ſie ſich mit 
oſchem Vordedacht nicht / wie fie geſolt / gebraucht / 

rjuruͤhren pflege/ obſchon ſolche beſagte Frey⸗ 
heit unter allen uns verliehenen Gaben die vor⸗ 
nemfte zu fenn feheinen Pönter als wodurch dee 
Menſch von den unvernünfftigen Thieren am meis 
ſten unterfchieben wird und GOtt dagegen um 


fo viel deſto näher Tommt, Allein wir wol 


jen folchesandern zu weitern Nachdencken uͤber⸗ 
laſſen / und uns jetzund wiederum zu etwas anders 


Veen 
Das IV. Capitel 

Bon den gebrohnen Zahlen 

die in der Materie und Sachen 


von unterſchiedlicher Gattung ſte⸗ 

cken und furkommen. | 
1, Römmen dann auch Brüche vot / wenn 

man Sachen von unterfchiedlicher 
Gattung zu rechnen bar? 

Nrer Dinge: Dann was ;. €, die Bruͤche 
u 4 32C. ausmathen / das heiffet ans 
ber überhaupt in unterfchiedlicher Münk, ans 
in einer jeben Art derfelben / anderit auch 
wiederum in allerhand Arten Gericht Und Maas 
And gleichwie wir ſchon oben in dem: ten 
| | api⸗ 


oder die Rechen⸗Runſt. 17 


Ammr —N —— — — 


Cap. der erſten Secion den Halt eines in bloſſen 
Zahlen beſtehenden Bruchs in darnach eingetheil⸗ 
ten Linien vorzuſtellen gewieſen haben / alſo wol 
len wir hier gleichfalls lehren / wie man ausrech⸗ 
nen ſoll / was ein jeder Bruch / nach dieſer oder 
jener Materie neben welcher er ſtehet / auss 
mache, Ä | 
11,00as hat man derowegen füreine Regul/ 
nach welcher man finden möge) was 
ein jeder Bruch insgemein 
ausmache? 

ESs iſt von ſich felbften leicht zu begreiffen / 
daß die Regul nothwendig darinnen beſtehen 
muͤſſe / dag man fo gleich iedesmahl / wie viel des 
Pruchs fein gantzes in kleinern Sorten ausmas 
chet / durch den Denominatorem oder Nenner ſei⸗ 


nes von ihm genommenen Bruchs dividire/ und 


den quotum, der nach dem krummen Strichlein 
herauß gekommen iſt / durch den Numeratorem 
oder Zehler dieſes Bruchs wiederum multiplicire. 
Dann es gantz natuͤrlich iſt / daß ich den Preiß 
3. E. von „ eines Guldens alſo in kleinern Sor⸗ 
ten herausbringe / daß ich / was der gantze Gul⸗ 
den nach ſelbigen ausmacht / nemlich co Kr. 
oder 15 Batzen / nach dem Nenner von dem Bruch 
3/ in drey Theil theile / das iſt / mit 3 dividire 
und fo finde / mas aufein stel Fame / nem⸗ 
lich 20 Kr. oder s Batzen / worauf. ich bald gar 
weiß, daß 3 oder zweymahl 20/ 40 Kr. / oder 
10 Batzen machen werden. Aber weil dag die 
vidiren deſſen / was das gange in ſolchen Fine 


vo 


8 . Arithimetica 

Sorten ausmacht / nicht allegeit juſt aufgehet/ 
(wie auch in Diefem Eremipel ſchon erhellen wird / 
wann wir für den ganken Gulden 20 Groſchen 
rechnen wollen C fo ift befier/ dag man ſelbiges / 
z. E. 20 Groſchen / erftlih mit 2/ als Dem Zehs 
ler von » multiplicire/ und damit noch einmaf 
ſoviel / das iſt / 40 heraus bringe, und Diefe 40 
erft heraus gefommene Srofchen durch den 
Nenner 3 dividire/ auf daß 133 und was ber 
hinten angehangte Bruch noch weiter in klaͤnern 
Sorten ausmacht (er macht aber fo viel aus, als 
4Pf. das iſt ı Kr.) aufebendiefe Weiß gefun⸗ 
funden werden koͤnne. | 


II. Weil man nun aufdiefe Weiß den Werth 
eines jeden Bruchs an gantzen Zahlen in 
kleinen Sorten finden kan⸗/ folte man nicht 
auch mehr Brücheauf Diefe weiß/ vermit⸗ 
selft vorbergegangener Ausrechnung/ was 
ein jeden in gangen Zahlen unter einer ans 
Dern Materie / ausmacher/ obne die obis - 
‚ gen im legten Capitel der I. Section ges 
gebenen Reguln zufammen addi- 
ven/odervon einander [übe 
erahiren können ? | 


Ja / man koͤnte es gar wohl thun; doch will 
ich Feinem rathen / Daß cr deswegen die obigen 
Reguln gantz auf Die Seite ſetze / und fich allein 
hierauf in Zufammenrechnung der Brüche grüns. 
Denfolle. Damit man aber Doch gleichwohl 
ingtoifchen ſehe Daß man auch auf diefe Weiß 
bie Summ zwever oder mehrer Bruͤcht / oder 

um 
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um tie vieleine vor der andern gröffer ſeye / has 
ben und herausbringen koͤnne / es mögen auch bie 
Bruͤch einerley ober unterſchiedliche Nenner has 
ben/ ſo wollen wie hier ſolches mit etlichen Exem⸗ 
peln weiſen. Wenn mannung CE $ eines 
Guldens zufammen addiren ſolte / und aber bie 
beyde Brüche an Fleinern Sorten ingangen na 
obiger Regul gefundenen Zahlen machten 42 Kr. 
> X und 34 Kr. Iy &/ ß wird daher ihre. 
umm ſeyn 77 Kr, oder ı fl. 17 Kr. o Pf. ı 
‚Heller und „ Heller noch Darüber, weiches aber 
hinten nach anzufegen der Mühe nicht werth iſt. 
Wolt ich aber den legtern Preis des Bruchs von 
Dem erſten des vorhergehenden fübtrahiren, fo 
würden für den Uberreſt 8 FE. 2 5 SE heraus: 
fommen. Alſo würden auch +% eines fi zu !} 
von dergleichen addirt/_weil x; FL fo viel als ein 
Batzen iſt gufammen inachen 25 Batzen / oder 
1 fl 10 Baztzen / da ſie hingegen von einander ſub⸗ 
trahirt nur einen Basen uͤberlaſſen. Waͤren as 
ber dieſe beyden Bruͤch nicht von einem Gulden 
ſondern etwan z. E. von 1 Tb gu verſtehen / ſo 
machte der erſte in kleinern Sorten des Gerichts 
27 Loth 2,3 Qu. / der andere 25 Loth 25 Qu. / 
bendezufammen addiet ı tB 21 Loth / Irp/ oder 
HU: 21 Loth ı Du. 13%; von einan⸗ 
Der aber fabtrahirt/flir den Jiberreft a Loth / o Qu. 
- ! 


u IJW. Wie 
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IV. Wie wann aber die Brüche unterſchied⸗ 
liche Nenner haͤtten? 
| Das macht Dahero nichts anders aus: ins . 
dem mir hier der Neguln nicht vonndchen haben/ 
fie unter einen Penner zu bringen, fondern nur 
tie ihr Preiß in Heinern Sorten an gantzen Zah⸗ 
len enttoeder zufammen zu addiren/ oder von eins 
ander gu fubtrahiren ſeye. Alſo wann ich ſolte 
wſammen addiren 43 5 eines Thalers / ſo mach⸗ 
te der erſte Bruch / nach unferer Regul 67 Kr. 
2Pf./ Die andere 72 Kr. o Pf. / der dritte 30 
Kr. o Pf.: So maͤchen ſie alle zufammens Thas 
ler / 79 Kr. 2 Pf. / odet a l 49 Kr. Pf. Wenn 
man aber 4 eines Guldens und ? von eben fo 
viel von einander fölte ſubtrahiren / fo wuͤrde / oh⸗ 
ne fie vorher unter einen Nenner gebracht zu has 
ben/ der erſte 45 Kr / derandere4g Kr. machen / 
welche nie 4 Kr. voneinanderüberlaffen werden, 
V. Wird mandenn auffolche Weiß die Bruͤ⸗ 
che auch miteinander multipliciren und. divi- 
diren koͤnnen / wann ich ihren Werth an ans 
dern kleinern Sortenin gangen Zah⸗ 
len darzu gebrauche? 

Wer wolte daran zweiffeln: Dann wenn 
mandas/was x eines Guldens in kleinern Sor⸗ 
ten ausmachte / mit eben dem multipliciren wolte / 
mas Gulden an gen Kleinen Sortenebenfallg 
ausmachte / 45 Kr. nemlich mit4o Kr, und 
das facit 1800 mit 60/ das ifty mit Dem, was 
auc) dag gantze wovon Die Brüche genommen 
ſind / in eben dieſen Bleinern Sorten wieder 

aus⸗ 








dder die Rechen⸗Kunſt. .isa 
ausmacht / dividirt 7 fo bekomme ich da⸗ 
Durch Den Deeigbeffebigen facit heraus / welches 
beyde Brüche mit einander gemacht hätten nem: 


uch z0 Kr. Solte ich aber 3 FR/ Das iſt ge 7 


Kr. mit 3 fK/ eder 40 Kr. dividiren/ fo Fan 
ich alfobald / warn nur 45 mit 4o dividigt wird / 
Den quotum haben/ nemlich 14 mal / Das bes 
deutet fo viel/ Daß ich nemlich fo_offt fan 40 Kr. 
in as Kr. oberis fe in SE haben, Wo 
aber 45 Re: mit 40 folen multipliciret werden / 
danimmt man 45 materialiter, das iſt / mit eis 
nem ſe groſſen Denominatore oder Penner unten 
darunter / fosiel derſelbigen Sorten aufdas gun, 
tze / wovon Dee Bruch genommen worden / ges 
hen / nemlich vor 36 FE; die 40 aber fottali- 
ter, das iſt / ohne einen felchen Denorhidatore 
oder Nenner darunter / weil nemlich Die erſte mit 
ber völligen andern gantzen Zahl gar. zu viel her⸗ 
aus bringen würde, wenn manfie nicht alfo/ ſo 
zu fagen marerlaliter, oder in Bruchs geſtalt / 


dazu anfekte; derswegen kommt 35 mit 40 mul⸗ 


tplidirt / heraus / welche 1800 dahers mit 


60 wiederum dividiret werden muͤſſen / wenn 


man Das rechte facit, dem Preiß nach / haben will⸗ 
iv, Wird diefes dann auch einerley fepn/ 
6b ich aus dem Bruch ſelbſt / Sder as ſeinem 
an kleinern Sorten in ganzen Zahlen 
gegebenem Bee v R Wurgel 
Ich vermeine nicht anders. Dann tan man 
von eines Guldens die Quadrate Burg nie 


— 
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siehen toolte, und aber diefer Bruch auffer bem 
BGulden an Fleinern Muͤntz⸗Sorten / als an Kr. 


3.E. derſelben 15 macht / fo wird die Wurtzel 





von 17 auch Die Wurtzel des erſten Bruchs ſeyn; 
aber es laͤſt ſich dieſe Wurtzel fo nicht gan 'her- 
ausziehen / dann et in 3155 !C. E herausfäme, 
Aber weil Die Wurtzel von tz ohne Abficht auf 
die Materie / davon der Bruch genommen’ ift / 
das iſt 4; 4 aber in Anſehung wieder von einem 
Gulden fo viel als 30 Kr, wäre, melche aber mit 
fich felbft multiplicirt nicht 15 7 fondern vielmehr 
soomadıt ; jo muß man Deromwegen Die 30 Kr. ſo 
multipliciren/ wie wir in der vorhergehenden 
Frag angezeiget haben / daß wir ſie erſtlich mate- 
rialicer, das iſt in Bruchs geſtalt mit einem ſo 
groſſen Denominatore oder Nenner / als dieſer 
Sorten auf das gantze gehen / wovon man dem 
Bruch vorher genommen / nemlich alſo: 35 Fk 
- nehmen, und Diefes mit andern 30 formalicer 
oder ohne einen Nenner darunter genommen 
mukipliciren/ und bag herauskommende ci 
wird alsdann ſo viel ſeyn als 15 Kr. Alſo 
wenn man von Ta eines Guldens die Wurtzel 
ausziehen ſoll / der Bruch ra aber allein ohne Ab⸗ 
ſicht auf den Gulden oder einer andern Materie & 
u Dunkel br A fl aber Ä als Die material 
e Quadrat.⸗Zahl / ſo viel iſt als 334 Kund zft 

als ſeine Wurtzel / dagegen 45 Kr. So wer⸗ 
den / wenn Die 45 Kr.oder du fE mit 45 ohne 
| . einen 


— m. 


oder Die Recben,Aunfl, 1 ra 
einen Penner Darunter habends multipliciret | 


werden RX / Das iftı eben viel als 335 K/ 
wieder heraus kommen. 


NB, Eben fo ont man ee dl y Die Cabie 
Cure) anfuichen ie And 


ziehen 
BEE rg 
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Die dritte Section 


ARITHMETICA 
JUVENILIS 


Don den Proportions⸗und 
Progreſſions eguln / don der 
‚Regula Alligationis oder Verbin: 


dungs⸗Regul / von Der 
Regula Falfi 


Das IL. "Sapi, 





Der güldenen Regul indger 


meinde Tri genannt. 
I Was verſteheſt du durch Die Regul 


de Tri: 
589 yerſtehe dadurch eine ſolche Regut / nach 


welcher man aus allerley dreyen Zahlen (da⸗ 
berfieeben de Tri, oder beffee nach der Lateis 
nifchen Sprach Regula Trium heiflet) Die 4teZahl 
Dazu proportionelloder gemäß in aewiſſemoe 
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halt / d. i. um eben ſo vielmal groͤſſer oder kleinere 
Denn die zte / um wievielmal die andere groͤſſer und 
kleiner Denn Die erſte gegeben worden / finden fan; 
Und weil dieſes eine Sache / welche in der Matheſi, 
ja weit und breit unter den Leuten einen vortreffli⸗ 
chen Nutzen hat / als iſt ſie dahero von denen / die 
ſolchen Nutzen recht bey ſich erwogen / die gulde⸗ 
ne Regul genennet worden. Es iſt aber dieſelbe 
zweyerleh / deren eine heiſſet Regulade TriDitecta, 
die andere aber Inverfa. 

IL, Worinnen beſtehet die Regula de 

Tiri Dieda? 

Darinnen / daß man die vierte propor⸗ 
tional Zahl zu finden Die andere von Denen 
dazu aufgesgebenen Zahlen mirder Dritten 
multipliciren/ und das: Daraus entſtehende 
facit wieder. mit der erflen proportional Zahl 
dividiren möffe. Zu Srempelnnehme man fol, 
gende: 


R 3 
- foflen 22 wieviel koſten 32? 
Facit 100$/ d. Ir Ioo fe 34 K u. 


X, Tl. gilt2fe/was gilt; Thl.? 
Facit ft / d. i. ık. 
III. 
2 Pf 13 Loth koſten 3 ft 36k/ wieviel gilt x 
Centner ? d. i. mann eines jeden Satzes feine 
anterſchiedliche Sorten unter die kleineſte 
derfelben Art wird Beben worden fepn 3, 
- 
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. 77.2oth koſten zi6tk/ wie viel koſten 
3200 Loth ? 
Facit 149 r 3E2 IN. 

In dem erften Erempelmachen 32 mit 22 
multiplicirt 764 aus/ welche / mann fie ‚wieder 
mit 7 dividirt werden / endlich 100% FR / das iſt / 
wenn der angehängte Bruch noch Dazu in feinem 
Werth gegebenwirds 100 fl 34 81 X 
heraus bringen, a 

Im andern / menn ich die Zahlen des er⸗ 
ſten Bruchs alſo werde Mi oder vermechfelt 
haben / daß an ſtatt 4 nunmehr *-ftehen fo mul- 
tiplicive ich Darauf grad zu alle Numeratores 
oder Zchler miteinander/ wovon ich 12 für dem 
Numeratore des quoti, und wenn ich gleichfalls . 
eben fo alle Denominatores oder Nenner mit eins 
‚ander werde multipliciret haben / auch 12 für dem 
Denominatore deffelbigen/ und alfo für den gans 
gen quot.ım oder facit afl/ Das ifls 1 gangen 
fl werde heraus bringen, © — . | 

Im Driftensnachdem vorher eines jeden Sa⸗ 
tzes feine unterſchiedliche Materien in ihre Eleinefte 
Sorten jeder Art derfelsen werben refolviret 
worden ſeyn / fo verfährt man Darauf nach der Re⸗ 
gul/ und reducirt darnach den herauskommen⸗ 
den quotum oder facit 8976# K. indem ich 
folchen nicht nur mit 6o dividire/ in groͤſſere Sor⸗ 
ten / fondern man muß auch nad) dasu ſuchen 
und ausrechnen / was der Bruch nach fo vies 
len verdruͤßlichen Rechnen der quotus oder fa- 
Lit in 149 136 Fr, 2, dl. und ı hi. ohngefehr ber 

fichen wird, IUIUII.Wor⸗ 


k 


E Tagwercker 
30 · werden mit der Arbeit fertig in- 
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HL Worinnen beſtehet nun auch die 
Regula de Triinvera? 
Darinnen/ daß ich allhier die viertepro- 
portional Sahl auszumachen / unter drey vor⸗ 
her dazu gegebenen andern Zahlen die bey⸗ 
den erſten mit einander multpliciren/ und 
iht facit wieder mit der dritten Zahl -di- 
vidiren muß. Deſſen geben wir fole 
gende Erempel; . 


Ro 











Tagen 
4 
| Tagwercker? 
Wieviel Tage bringen u 
Facit 3 Tage. 
4 


| Ein breit "Mn 
Bon einem Tuch muß ich zum Kleid habẽ 16 

I— | | reit iſt? 
. tie viel muß ich haben / wann das Tuch Ein 
Facit 102 Eln. 


Bey dem erſten multiplicirt man 30 

mit facit 120/ und diefes mit Jo divi. 
dirty facit3/fürden quotum, 

In dem andern / wann ich alles folgen« 

ber maſſen in Bruchs geſtalt werde gefeget 


habenz - 4 X unddas dritte umge: 


35 kehrt 








> ‘ 
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Eehrt 5/ multiplicire ich oben 16 mit 2/ 
und unten ı mit 3/fo habe ich */das iſt / 103. 
IV, Ran man aber aus Der Regula Iaverſa 
| keine directam machen? ı 

Man kan es gar wol thun / wenn man nur die 
drey aufgegebene Zahlen infangs eich die-hins 
terſt zu voͤrderſt / oder auf Diefe Weiſe anſetzet: 


Im J. Exemp. 40 geben Altwieviel geben 30? 


| | ‚Fac. 3. 
Inm andern: 12 geben 16 was gibt 1? 


d.i. X geben * was giebt; ? 
Fac. 107, Ä 


Dann da bringt die deitte Zahl 30, mit der an⸗ 


Deren / 4/ multiplicirt/ das facit 120 heraus / 
welches mit dem erſten wieder dividirt/ eben die 3 
wieder macht. Und alfo wird auch im andern’ ba 
dee Theiler/ nemlich Dieerftein Bruchsgeſtalt ges 
regte Zahl / umgemendet worden iſt / oben 2 mit 
16/ und unten 3 mit ı multiplicirt/ Daraus 


ber quotus / das iſt 195 wieder entfichen 


wird. 

V, Aber woher Fan man es ( im Anfang 
gleich) wiſſen / welche Regula, Diredla 
oder Inverſa, muͤſſe gebraucht 

werden? 


Das nimmt man ab / nachdem man vor⸗ 
her ſiehet / ob die vierte proportional Zahl eben 
um ſo vielmal groͤſſer oder kleiner fon muß/ denn 
bie andere Zahl, um wie vielmahl Die dritte air 

er 


| 


\ 
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fer‘ oder Fleiner/ denn bie erfle gemacht worden / 
pder ob nicht vielmehr Dagegen umgewendt Dis 
vierte propertional Zahl um fo vielmahl Defto klei⸗ 
ner. als die andere Zahl um wie vielmal die brits 
se groͤſſer iſt denn Die erſte oder um wieviel 
mal die drittegröffer Denn die erfte gegeben wor⸗ 
den / um ſo vielmal deſto kleiner Dagegen die vier⸗ 
te kuͤnfftige Zahl gegen Die andern ſeyn ſolle; und 
weil die mit unter Den Zahlen begriſſene Sachen / 
—* jederzeit gleich zu erkennen geben / als 

raucht man im erſten Fall die Regulam de Tri 
Direftam ; im andern Fall aber die Regulam 





Inverfem, oder macht es doc) erft nach Dem IV- 


ten Num. die Regulam Directam daraus, Als 


ſo / weil in dem eriten Exempel der II. Frag 7 Ein 


nicht ſo vielſind als 22 / und aus Umftand 


- Der Frage felbften Deutlich erhellet daß die ande 


ve Zahl der 22 fi. gleichfalls Peiner ſehn müfle, 
als die —5 — (dann es iſt Ai ſich Mars 
Daß 7 Elen nicht foviet koſten als 32 / ) alfo 
brauchten wir derowegen da die Regulam Dire- 
Eam; Aber weil in dem erſten Erempel ber Iliten 
Frag Die erfte Zahl 30 Fleiner iſt / als die Dritte get 
und aber jederman fiehet/ Daß die anbere Zahl 

garnicht weniger / fondern mehr bleiben mu 

‚als die vierte (dann mas 30 Tagwercker in 4 Tas 
gen vollenden / dazu haben je 4a Taglöhner noch 
pielweniger Zeit von noͤthen) als brauchten wir 
da die Regulam invarfam, oder wir haben allers 
erft nach der IXten Frag / Die Regulam Directam 


VI. Laſt — 


a» 
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vi, Läfftfich auch Die Regulade Triin Bruͤ⸗ 
cben und ihren in Fleinern Sorten an .. 
. gangen Zahlen gegebenen Werh 
ebrauchen? 

Barum nicht? Dann wenn man in Brüs 
chen foigendes Erempel gegeben hätte: 
3Pf. koſten 23 fk/ was koſten 71 Pf- 
So machen dieſe Bruͤche nach der II. Frag Car. _ 
| Lv niet kleinern Sorten folgendes in gantzen Zah⸗ 

en au 
24 Loth - soK- 228 Loth? 
x | Iso 


zz . 231400 

2362 228 - __ 
34238(1425K 34200 

iX: 7 nu 
Br 77 zu 


(4 | 
2425 (238 458. 
6610 


Dann wenn man da 228 mit 150 gewoͤhnlicher 


Maſſen multiplicirt / fo werden 34200 heraus⸗ 





jommen / und dieſe /mit 24 wieder dividirt / für 
Den quotum 32 fl.ar El. ausmachen, Gleich fo 
viel würde auch herauskommen / wenn basErempel 
aus feinen gemifchten Brüchen ungemifchte macht/ 
und det erfte Bruch mitverwechfelten Zahlen alfe 
nde: on | 


s geben / was geben 32 
Dann 


—— 
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Dann damultiplisirtmannur oben Die Nume- 
ratores oder Zehler miteinander/ welche für den 
Zehler Des quoti ı 140 herausbringen ; Die Deno- 

- minatores oder Veenmer über werden gleichfalls 
vorher miteinander multiplicire/ welche für den 
Nenner des quoti 48 geben und wird alfo der 
Hanke quotus ſeyn '=4-/ das iſt / wann derZehler 
mit dem Nenner dividirt wird / 233 fe / das iſt / 
den Nenner und Zehler des angehaͤngten Bruchs 
beyderſeits mit 12 dividirt(Aft / oder A; K. 


VIi. Worinnen: befleber die Regula aurea 
compofita, oder Die zweyfache guldene 
2 Regul? 


In nichts anders als in einer zweymaligen 
Wiederholung der einfachen Kegulde Tri, das 
hero ſie auch Regula Dupli, oder die zweyfache Res 
gul heiffet/ dieweil fie eine gedoppelte Frag hat / 
und zweymal darinnen multipliciret und dividi- 
ret werdenmuß. So wird fie auchRegulaQuin- 
que, sderdie Kegul von fünff Zahlen / deren 
dreyaufdie Sache / und Die zwey uͤbrigen auf die 
Umſtaͤnde derſelben gehen / genennet. Deswe⸗ 

.. gen ketmanerfllihnur Die drey Zahlen / wel⸗ 
che die Sach angehen/ und fücht daraus Die dazu 
proportionale vierte Zahl: Zumandern aber fett 
man Die zwey andern Zahlen, welche auf die- · Um⸗ 
ſtaͤnde ſehen / und zwiſchen felbige Die bereits eben 

- bie vorige gefundene proportional Zahl. 


Zum 








® 


143 Arithmetica 
» E, wann u | 
| R,,.. Jahren 
100 =» bringen 10 Zinß in ⸗ 2/ 
Jahren. 


fe. 
wie vielbringen 1000 -.in 5? 
So laß ich erſtlich Die Umſtaͤnd und fege: 
fe Bin 


100 - bringen 10 fl - was bringen 1000 ? 
(verftehe bepderfeitsin 2 Fahren)Fac, 100f 
‘Darauf feßeich zum andern Die Umftände mit Dies 
fen Quoto darzwiſchen: | | 
Jahr Jahr 
2 »- machen 108 - woas machen 52 
Fac.sole. 
Daß alſo roaoflin fünff Sahrenbringen werden 
250 fl. 
Vvin. Ran man dieſes doppelte imultipliciren 
und dividiren nichtun eins beingen? 
& man Fans; man muß aber nur alsdann 
die Sa 


che vorher mit ihren Umſtaͤnden multipli-⸗ 


ren / als erjtlich Die in. der aufgegebenen Frag vor⸗ 
kommende 100 mit 2/und 1oeomit 5 jahren fo 
kommt die Fragejestalfo heraus: _ _ 
200 geben 10 / was geben S000?. Facı 276 
wie vorher: 
Es ift aber hierbey zu mercken / daß / wenn 
ungefehr in der zweymahligen Rechnung vorher 
ginmal Die Regula Inverfa oder umgekehrte He- 
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u'a de Tri.hätte gebraucht werden müffel/ 

t welches leicht Fan gefehen werden ) man alss 

Denn in Diefem Fall die erſte Sache mit der andern 

. ihrem Umſtand / und dieſe mit jener ihrem mul- 
tipliciren muͤſſe. Alſo warn Die Frage wäre / 


foman - . 
Batzen Cent. Meil. 
10- Fracht⸗ Geld besahltefüc 5 - auf 6 

| Dan Fl Mei 


wie viel man dahero für 15 oder auf » 
mitnehme? Dafegicherflich die Sachen 
Bagen Centner Basen 
10 bezahlen 5 - was bezahlen 1572 
( verfiehe bepderfeits auf 6 Meilen) 
und brauche hier die Regulam directam, odirdie - 
‚gerade Regul/ welche heraus bringen wird 74 


tner. 
Zum andern die Umſtaͤnde 


Meilen Centner Meilen 
aber da nehm ich die Regulam inverſam, oder 
umgefehrte Regul / welche in quoto herausbringt 
3,5 Centner. 

Dauhero wamn wir alles mit einander auf 
einmahl wollen ausgerechnet haben / ſo müffen wir. 
alsdann die erſte Sach nemlich 10 Batzen mit dem 
letzten Umſtand / nemlich 13 Meilen, und diedritte 

ch / nemlich z5 Basen mit Dem erſten Umſtand 
vorher muleipficiren/und ſtehen darauf jetzt foldhe 
-gahlen mit der andern Sach zwiſchen ihnen al: 


‘ 
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\ Centner — 
130 geben; / was geben - 90? 
Worauf ich wieder die Regulam direciam oder 
grabe Regul gebrauche/wodurch eben det quotus, 
31% Centner / oder z Centner 46 16 und bey nah 


u g Loth eben wie vor heraus gekommen / jetzt 





yaieder heraus gebracht wird. 





Das II. Capitel. . 
' j 9 e 4 + oe. 

Von den uͤbrigen Proporti- 

ons ·Reguln / welche id 

auf die guldene Regul 
gruͤnden. 
1. Welches itde exfte unter Diefen 
eguln? | 

Die Geſellſchaffts⸗Regul / Lat. Regu- 
la Conſortii hi —ã A⸗. —æ 
Verluſt unter Die Intereſſenten / nach Der Anzahl 
ihres zuſammen gelegten Capitals / proportionir- 
lich auszutheilen Ichret/ und hat Diefe Raul abs . 
fonderlih in Kauffmannfchafften ihren Nutzen / 
und beftehet in folgenden: Erſtlich fee man 
die Summdes gangen Capitals; zum anı 
dern den Bewinn oder Verlufl/ welchen 
Das Lapital getragen oder erlitten ; zum 
dritten was jeder abfonderlich in das Capital 
eingeleger/ Daraufrechnerman ſo offt nach. 
Der Regula direöta oder geraden Begul / * 

* | | Br 
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vieſ der intereſſenten / oder der beſondern 
eingelegten Summen ſind. Alſo wenn drey 
Kauffleuthe/ der erſte 4000/ der andere 2630Y der 
dritte 900 Gulden zufammen gefchoffen/ und ſaͤmt⸗ 
lich alſo ein Capital von 7530 fl. gemachet/ hätten 
aber damit 1oeo Gulden gewonnen/ fragt ſichs / 
wie vieldavonauf eines jeden Intereflenten feine 
portion kaͤme / ſo würde das Exempel alfo ſtehen: 
7530 geben 1000 | 

was gebẽ᷑ 4000? Fac.s3 It 12K 2, 

was gebt 2630? Fac.349 - 16- ; 

was gebt 900? Fac. 119- 31-115 

| | ohngefehr. 

Wenn man aber folhes Geld nicht in einerley 
Beit sufammen gelegt hatte fo muß man vor als 
en Dingen zuvor eines jedweden Intereflenten 
feine darzu gefchoffene Summmit Der Zeit mul- 


-, Sipliciren/fo lang er fein Geld dabey gehabt hat / 


und darauf allererſt nach Dev Regul verfahren zal⸗ 
ſo wann der erſte soofl 3 Jahr über 
der andere 350 5 Jahr über 
der dritte 400 2 Jahr über 
dabey liegend gehabt / ſo iſt es ſo viel / als wann 
ae eines jeden feine Summ mit feine 
Zeit) der erſte ssoofll 
bee andere 170 
j der dritte 800zu gleicher Zeit zuſamm 
ethaͤtten. Dahero rechnet man 
die ſaͤmmtliche Summ 9 Schaben 


4050 l2 coll 
| Se 
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mas font davon auf 1500 fl? fac. 3 yofl 22 fr.ı pf. 

was forht Davon u 1750 Mac!432 6 beyn. 
wasfomt davon auf 8OoO ac. 197 31 3 


Welche quoti allemit einander zufammen addirt/ 


die Summ des gemeinen Verluſts wiedergeben 


muͤſſen. 


II, Welches iſt die andere von den beige 


ten Aexuln? 


Sie iſt diejenige melche man gemeiniglich 


Regulam Alligationis, auf Teutſch / die Vers 
bindungs⸗Regul nennet/ weil fie weiſet / wie 
viel Dinge von unterſchiedlichen Werth um ei⸗ 
nen einigen geſetzten gemeinen mittlern Preiß ge⸗ 
kaufft oder verkaufft koͤnnen werden / wie man 
ſolches folgender Maſſen findet: (1) Setzet man 
alles / was mehr oder weniger denn der ge⸗ 
ebene gemeine mittlere Preiß koſtet / hinter 
Ki engrad unter einander/ von den groͤ⸗ 
en 


is auf den kleineſten / und hinter (Abir 


gen (2) wiederum/ um wieviel jeder befons 
Derer Preiß mehr oder weniger mache, denn 
befagter gegebene mittlere gemeine Preiß/ 
doch ſo / daß der obern ihr Unterfchied zu 
den untern / und der untern ihr Unterſchied 
zu den obern Preißen angeſchrieben werde. 
(3)Addireich alle ſolche Unterſchied zuſam⸗ 


men / und was ich uͤber oder unter einer 


ſolchen Anzahl von den Sachen um den im 
Anfang dazu gegebenen gemeinen mittlern 
" Preiß verlange das ſetz ic) nach ſolcher ʒahl 

und ſchlieſſe nach der Regula de Tris Wann 


. 


IeBE _ 
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jetzt gegen Die herausgekommene Summ aun 
weiter ſo und ſo viel um einerley geſetzten 
Preiß in einander begehter wird, wieviel 
ommt davon auf jeden Unterſchied. Und 
was als dann für jeden Unterſchied wieder 
herauskommt / ſo viel muß man darnach von 
denen in ſo und ſo Hohen Preiß darneben ſte⸗ 
henden Sachen dazu nehmen. 
L. Exempel. 

Man will zuſammen einen Eymer Wein / 
die Maas ineinander gerechnet um g grl. / jedoch 
von viererley Preiß und Gůte/ nemlich einem für 
tlt. einen für 7 gie, einen für 10 glr. und einen 
für 12 gir. haben / frust ſichs / wie viel von jeder 
Art darzakommen koͤnnen / daß man nicht zuviel 
und nicht zu wenig dafür bezahlt / fo mache ich / 
—X .und 2 Num. meiner Regul / folgen⸗ 

uffſatz: | 





Viererley Preiß | 

Fuͤr jedeſ 480 Zu oͤberſt und unterſt 

Maas inein⸗ 33 2 Berfst angefehriebene 

ander Ba 10 & „Unter fhieb uber ed 

net 9 „unter dem gemeinen 
28 Sa 


S.det 11. 
Unterſchiede. 


Sum ſag ich: an ſtatt 1t Maas / nach der 
Summ der Unterſchied/ soil man dagege | 
er . 





8 ____Arkhmel 5 
64 Mans haben / wie wiel kommt davo 
b 3? Facit 17%, Maas 
ı? Facit Str Maas | 
NK 23 Facit sıd, Maas 
152 Facit 291: Dans 
u N ll. Erempel, Br 
| NMancherley Werth 
des Silbers. 
fe, iu oberft und unt 
12 6-für jebes eu lo Pi]: —5— et 
nid DE 2 De mu 
« 
s 18 DE Zi, 
Sud’ 10 
Unterſchied. 
Nach der Snnt der Unter⸗ 


ied. 

Zaͤr 10 - Loth begehrt man 32 = Loth / 
was tommt davon auf 6? Facit 194 
| Ä 2? Facit 63 
| | 2? Facit 6 
Die Prob der Regul beſtehet darinnen / wenn 
alles / was an Maas oder Berichte auf jede 
Sort heraus fommen iſt zufamm addirt/ 
nieder ſo viel macht als man an Maas und 
Gewicht mit einander verlanget/ und zur ans 
dern 
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dern Zahl in dem Auffag nach der Regul 
de Tri gefeget hat / und daß / wenn eben 
Diefe zu jeder Sort gefommene Zahlen mit 
dem Preiß deffelben multiplicirt wird / zu⸗ 
ſammen auch dieſes wieder heraus bringt / 
was die gantze Summ des Gewichts oder 
Maaſes mit dem gegebenen gemeinem mitlern 
Preiß multiplicirt / ausmacht. Dieſes 
trifft nun beydes Haarklein im erſten rem: 
pel zu / weil die zu jeder Sort genommene 
gantze Zahlen zuſammen 62 / und mit den 
Sruͤchen dazu 64 Maas wieder ausmachen. 
Lind wenn ich 17 $r Maas wieder mit den 
gleich voranfichenden 4 st / und Maas 
mit 78 117. Maas mit 10 ge / und 2917 . 
Maas mitı2 st multiplicirte/ fo würden 
für die 17% Maas 69%: 8 für sr Maas 
40h für 11,3 Maas 1164 St/ und -für 
29: Maas 349: 8/ ſaͤmtlich fir 64 Mans 
6 st heraus kommen / welche denn für 1 
aas in einander gerechnet/g 8 ausmachen/ 
wenn ic) 576 mit Gadividire, Was aber 
Dasandere Srempelanbetrifft / da hält die 
Prob den Strich ſchon nicht mehr alfoger 
gviß: Denn obſchon die zu jeder Sort ge 
Lommene nene Zahl zuſammen grad wieder 
ſo viel machen / als man mit einander ber? 
0 8 3 lan⸗ 


4 
⸗ 
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langit har/ ſo will doch / wenn jegliche folche 
ahlmit feinem gleich neben ihm ſtehenden 

Preiß multiplicirt / und was fie zufammen 

ausmachen: mit der Anzahl des verlangten 


Gewichts dividirt wird / nicht mehr juft . ' 


wieder 12 8durch Die Banck vor jedes Loth 
fondernz geoder 13 Knoch Dazu darüber her⸗ 
aus kommen / wie es jeder finden wird. 

Es kan aber auch dieſem geringſchaͤtzigen Feh⸗ 
(er abgeholffen werden wann man die Differen& 
‚DerjenigenSpeciei.fo dem Werth nach geringer iſt / 
als dag Mixtum oder pretium medium deffelben/ / 
zu der inverſo ordine geſetzten gröfferen Differeng 
noch einmahl ſetzet und addirt/ und hernach nad) 
ber Regeloperiretz ſo wird dem Erempel völlig 
seholffenfeyn. _ | 
‚Mittel Mans. F Preiß des vermifchenden N Llnterfihiebe 
Preiß der Dev) rer 3 Loth | 6,2. €.  _ 

chung 7 14 Basen ı orh 2. 

42 Bogen (19 Batzen VLoth ) » 

Sur. der Differentien 12. 


JIL, Welches iſt die dritte Proportlonss 
| Regul? | 











.Sie iſt diejenige welche man gemeiniglich 
Regulam Falfı nennet / dieweil man in ſolcher nach 
Setzung einer oder zweyer offenbar nicht zutreffen⸗ 
den und dahero falſchen Zahlen die rechte und ge⸗ 
ſuchte herausbringt. Derowegen iſt auch ſolche Res 
gul edle) voneiner Zahl/die andere 
von zweyen Zahlen oder zweyen Sägen. ' 


oder die € Rechen: Runfk _ -ay3 


IV, Welches it dann die Regula Falfi 
von einer Zahl? 
Die Regula Falfı von einer ‚Zahl ifi/ dar⸗ 
innen für Die geſuchte eine andere Zahl, wie 
fie mir unter Die Hand komnit / genommen 
wird / wiefie fich auf Der Frag ihre Um⸗ 
ſtaͤnde ſchi und —— * ſig edas Be 
ehren derfelben voͤ Ing aufbeb N wo 
ie di kfort ſo iſt ſie ſe * —8* 
te Zahl / die ich von ohngefehr ſo gleich ge⸗ 
troffen; laͤſſt fie aber inbe ejagster Sta noch 
etwas zuruͤck / ſo dead : Wiefi die 
unrecht herausg achteZahl gegen d 
nige verhaͤlt welche fie nach den Um 
den der — herausgebracht hat; Al *. “ 
fich auch diejenige. benammte Zahl / welche" 
Eigentlich 1 beraustormmen fall, gegen Dies“ 
jenigen verhalten/ von der fie 
gebracht ſeyn.“ . E. Eswürde gefragt/ — 
habe jemand fein Selb halb und noch daruͤber 
Defielbigen verfpielt/ und als er darauf / wie ex 
nach Hau gekommen/und fein übriges_ Geld ges 
ehlt nocy ı5 fl. gefunden/ wie viel hater vor⸗ 
—* Anfang gehabt? „are feß ich eine Ach 
welche in zwey Theil und in acht Theil juft 
ne a 
r Die rechte an 
ich von ihr den halben —X nemlich 8/ und 
»/ nemlich 6 wegnehme / fo bleibt ihm 
ni me 6 Ihrig dann 2/ da er doch noch zy ſol⸗ 
ubtig haben. Derowegen ſchließ ich: 
K4 Wie 
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Wie ſich der fals die unrecht ge: der gegebene 
(he Reſt nom̃ene Zahl Heft 

2 verhält gegen 16 alfo verhält ſich auch 15 

gegen die gefuchte Zahl / welche 120 ſeyn wird 


NB, Es wird hier bie rechte Zahl aus ‚einer falſchen nicht 
gefunden ( wie etliche unrecht dafuͤr halten ) fonbern 

es wird aus Diefem wahren Grund’ daß / wie die un⸗ 
rvecht heraus gebrachte Zahl ſich gegen die verhal⸗ 
te von der · ſie beraungebracht worden ift/alfo ſich 
auch Die sechte gegebene Zahl gegen diejenige vers 
balten müffe/von der fie beraus gebracht worden 
Seymfollzeben Diefelbigevechte Zahl / welche die in der 
Frag gefete muß heraus gebracht haben, Schluß und 
Folgerungs Weiß heraus gezogen, 0 


V. MWechesiftferner die Regul vanzweyen 
| Zahlen oder Sägen ? V 
Sie iſt / wann ſich Di: Frag mit einer eintzi⸗ 
‘gen anfaͤnglich von ungefehr nur darzu erwehlten 
—5— heben laͤſſt ¶ wie dann dergleichen gar 
offt ſich zu ereignen pflegen) als lehren fie Die Sach 
durch zwey dergleichen gegen einander verglichene 
ahlen/ und zwar folgender Geſtalt ausmachen: 
emlich wann 3. E. bey einem Lehrmeiſter / weicher 
ſo viel Schuͤler haͤtte / daß wenn ihm ein jeder s fl. 
gehe⸗ ihm 30 fl. noch mangelten ein Hauf Damit 
zu kauffen; Wenn ihm aber ein jeder 6 fl. gebe / 
 ‚fobefämeer 40 fl, über das / welches er für Das 
Dausgeben müfte; Derotvegen nun gefragt würs - 
de/ toi: viel er eigentlich dee Schuler hätte, und 
wie hoch folglich auch das Pauß im Preiß Fämg Ä 
Da ſetz ich erſtlich inz wiſchen auf grad wohl / es waͤ⸗ 
| ven 


az den herausk. 150 fl 


v . von dem herausk. i do 


me — ———— — — — — — 
. 


oder die Kechen⸗Kunſt. 153 
zen Dev Schäler 30; würde deromegen in dieſem 
J. Satz. 





Wenn "yon den 
ge 





20 zo ft addirt würden 
vor dz Hauß herausforh, 180 fl ⸗ 


gebe 


Wañ aber von den 30 Zchlern cin jeder 








fubtrah. würden 4eof 


. fo kaͤme vor d3Na. 140 fe herans. 


Sind demnach beyde Preiß (weil fie nicht übers 
einfommen) falfch/ und voneiner unrecht erwehl- 
ten Zahl entſtanden. Weil aber fein Preiß von 


dieſen bepden annoch der rechte iſt / auch die rech⸗ 
te Zahl darzu nod) nicht gegeben worden /_fo 


Fan ich Dahero nicht nach der Regul von einem 


- Sag verfahren / fondern ich muß e8 auf einem 


andern Weg angreiffen/ und zwar in einem neu⸗ 


en un | 
II, Sag 
Wann der Schuͤler Too waͤren / und gäbe 
jedweder 5 FE | 
Das machte soofte (abgehen. 
dazu addirt mansgo fe die am Hauß noch 





: fe müßte daſſelbige 530 IE gelten. Wann 


/ 


30 Schuͤlern / ein jeder 
be sk 


⸗ 
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Bann aber von-ı0o Schülern 
\ ein jeder õ flgebe - 
ſo kaͤme heraus 600 ft und 
hiervon abgezogen 4ofl 
ſo wide fuͤr das Hauß 560 ft noch uͤberbleibẽ. 


Weil demnach der letzte Preiß des Hauſes in dem 
erſten Satz um gofl_ weniger macht / als der er⸗ 
ſte in ſelbigen / und hingegen der letzte im andern 
EM: den erſten um 30 fl darinnen überteiffts 
Als et man erftlich die falſch befundene Zahlen 
unter einander/ und neben her die, Fehler / Die 
ausihnen entflanden find/ auch miteinander 


"0 Anzahl der Schäler - 
Im 1. Gas zo bragt 40 ſe m wenig her⸗ 


> | (aus. 
Im II. Sag Toojbracht 30 fR zu viel heraus. 


Addire darauf beyde Fehler, (fie mögen um fo viel 
— oder zuviel herausgebracht haben) zu⸗ 

mmen / welche denn 70 fuͤr den Theiler ausma⸗ 
chen; Kreutzweiß aber jeder mit des andern ſei⸗ 
ner vorgeſetzten Zahl mulciplicirt/ zum facit 4000 
und 900/ ſaͤmtlich 4900 herausbringen/ ſo ich 
mit 70 dividiren muß/ welche aber zum quoto 
toieberum 70 geben werden / in welchen Die vechs 
zum gefuchte Zahl dee Schuler beſtehen wird, 


Wenn 


- .-.m = 


oder die Rechen⸗Kunſt. — 


em von 70 Ehülem 
einieder 5 ft gebe 
u zu den herauskom. of — 


. no) zo Kaddirt würden 


fo kaͤme vors Hauß 380 e 
Und wenn von den 70 Scqhͤlern 
ein jeder ER gebe 


von der berausfomenden 420 ſe aber 


wieder 40 ff ſubtr. wuͤrdẽ 





ſo bleibẽ noch ebẽ die obigẽ 380 FE wiederum 


fuͤr das Hauß uͤbrig. 
Wo aber derletzte Preiß in jedem Satz/ in dr 


nem ſowohl als indem andern / einen Uerſchuß 


über feinen erſten Preiß bekaͤme / oder machte 
beyderſeits weniger aus / als abermaleinesjeden 
Satzes ſein erſter Preiß haͤtte fo muß man Li⸗ 
nen Uberſchuß von dem andern / oder andern 
Falls / was letzlich in einem Satz zu wenig her⸗ 
ausfommen/ von dem / mas auch der andere 
Sat zu letzt zu wenig herausgebracht hat/ ſub⸗ 
trahiren / und mit ſolchem Reſt den Uberreſt / 
welche bende Satz⸗Zahlen / wenn jegliche vors 
her / wie oben / mit Der andern ihrem Fehler 
muleipliciret worden / von einander überlaffen/ 


dividiren / fo muß auch hier Die rechte gefuchte - 


Zahl in quoto wieder heraus, kommen. 

wenn ih. E. da im I. Sat die Zahl zodas. 
andre mal so fl weniger als zuvor herausgebracht/ 
darauf nun im II, Satz so ſehzte / fo — 


N 





® 
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fölche erftlich mit 5 mulciplicirt/ 250/ und mit | 
Dasu addirten3o fr 280 fl aus; Hingegen aber 


- umandernmit 6 mulkiplicirt/ und von dem facie 


300/ 40 flwieder fubtrahirt/ bleibt alsdann nur 
260 flvund alfo gleichwohl auch / obſchon nur allein 
um zofl twieder weniger / als ber erfte Preiß in ſol⸗ 
chen andern Sag. Dieſes koͤnte man alſ gegen 
einander ſetzen: | 
Im 1.Sas bringen 30/40 ſetzu wenig / und 
| »< C fvenigberaud, 
Im i.Sag -- - 50120 fk Wiederum zu 
erowegen fubtrahire ich 20 von 40/ fü bleibe 
20/ und zo mal 30/ dei. 600/ von 40 mal 50 
d. i,20007 bleibt 1400 3 welche beyde Reſt ich 
on miteinander dividire/ wie hier wuͤrcklich zu 
eben: | 


» 290,0 (79 
2219 


fo wird 70 vordie rechte Anzahl der Schuͤler / 
eben wie oben / mwieber heraus kommen. Wenn - 
nun aber, gleicher Geſtalt 100 vor die Anzahl | 
ber Schüler im I. Satz genommen wuͤrden / 
und folde zu letzt 30 fl mehr für das Hauß hers 
aus braͤchten / alsim Anfang / fo wollen wir im 
11. Sat für die Schüler die Zahl go feken/ als 


/ 


bie mitg mulcipliciret 400 herausbringen/ und 


mit 30 noch Dazu addirt / 43a in ber erften 

Summ vor das Hauß machen; zumandernaber 

wenn ich go mits multiplicire/ und so dagegen 

von ſolchem facit 480 wieder er 
| | wo 


der die Rechen⸗Kunſt. 1,2 


ES 


von wieder / obſchon allein nur um ıofl- 
me 


esdenndererfte Preiß in diefem Gag übers 

bleiben. Dann feßeih nun einen jeden folchen 
Uberfhuß folgender Geſtalt zu feiner Zahl» 
1.&98 100 bringt 30 zuviel | . 
* Aherauß 


11.©08 80 bringt 10 zuviei | 
Und siehe 10 von 30 / und 10 mal 100/ D.i. 1000/ 
von 30 mal 80/ d. i. 2406 ab/ und dividire 
beyde eben wie oben Die wieder herausgefoms 
mene Überreft 1460 und 20 miteinander, welche 
nicht anders/ denn mie vor / wieder 70 für Die 
rechte Anzahl der Schüler herausbringen müffen, 
NB. Gleih wie ‚man aber weiß / worinnen 
das fundament dererften Regulæ falfi von eis 
nem Satz beſtehe: Alſo ıft hingegen derUrſprung 
der andern Regul von 2 Sägen noch nicht fo 
lauter. Man muß aber nach Anmerkung 
Heren en in feiner Arithmetic, willen 
daß man diefeund vorige Verbindungs Regul 
(Regula Alligationis) nur Verſuchs⸗weiß / und 
durch kleine Zahlen in gar leichten Fragen / und 
war dazu ſchon befannten Erempeln, gefunden 
bat. Denneshatder Aultor, ders. E. Diefe 
Andere Regulam falfi, und worinnen .fie bes 
fieherausmachen wollen / fich geftellet/ als wiſſe 
er noch nicht / wie groß die Zahl waͤre / wovon 
3 abgezogen / 4uͤberblieben / und habe vorſetz⸗ 

‚ Lich eine unrechte Zahlınemlich g / dafuͤr genom⸗ 
men; Er habe aber / als er fie gegen Die Umſtaͤn⸗ 





De der Frag gehalten / befunden / daß ſi um zus 


viel aqusmache. Darauf ſatzte er zum andern 
Q 


4 
— 
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mal&darür ; aber befande gleich toieder/ daß 
Diefe Zahlum 1 zu wenig mache / derowegen ftells 
teer ſolches alſo zuſammen / in folgender Ord⸗ 


nung) N. 
Om Sat bradhteg u 1 zuviel heraus. 


Im U. Satz brachte 6] um ı gumenig hekaus. 
oben er aber gleich ſahe / daß wenn er beyde 
geſetzte Zahleng g und « zuſammen nehme / und 
ihre Summ ı mit 2/ ſo viel nemlich Die Fehler 

uduſammen machen / dividire / er die Zahly her⸗ 
ausbringe / die er vorher ſchon gewuſt habe / daß 

ſie herauskommen muͤſte. Gleichfalls habe er 
eben dieſes Exempel mit zwey andern Zahlen 
verſuchet/ z. E. | 

Im l. Satz mit 9 melchesum 2 zugroß befunden / 

Bu . , * (worden. 

m II. Satz mit s welches um i zu fein befunden 
Wobey er aber ſpuͤrte / daß wenn er die Summ 
von ↄ und s / d. i. 15 nehme / und mit3 der Sum 
der Fehler dividire / er nicht mehr wieder / wie 
vor/ 7 haͤtte heraus gebracht / doch kaͤme allezeit 

7 wieder / (als es von ihm lang hin und wieder 
probirt worden ) heraus, wenn man Creutz⸗ 
weis Daskacicvonzmal 6 d. i. 12 / und sony 

. mal ı nemlich wieder 9/_zufammen nehme / und 
ihre Summ 2/ mitder Summ der Fehler / nem⸗ 
lich mit 3 dividir. Und als er ſolches abermals 
in andern Zahlen/ nemlich 
m1.Sas mit io / das um zju groß / und (den / 

11 Satz mit y das um 2 gu klein befunden wor⸗ 
probiret / und davon 19 mita und s mit z ul, 
tipli- 
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tipliciret hätte/bender ihrfacitaber/nemlich 20 
und 15 zuſammen nahm / und ſolche 35 mit der 
Summer Fehler / nemlich mit 5 dividirte / habe 
er endlich / weil dieſesmal gleichfals die begehrte 
Zahl 7 heraus kam / geſchloſſen / daß / wenn der 
eine Fehler in einem Uberſchuß beſtuͤnde / 
Der andereaber anzeigte / um wieviel er zu 
wenig herausgebracht habe / ſolche Mr 
ren Zahlen beiäyter maſſen allezeir muͤſſen 
abgerechner werden. 

1.Sag 4 | hatz u mn. — 

U.Satz & | hat ı gleichfalls zuwenig. . 

1. Satz 2 hat 5 zu viel. 

I. Satz 9hat z zu viel. 

BiefenZahfen kommt beyderſeits entweder als 
in zu viel / oder allein zu wenig heraus. Als 
er nun gleichfals aus den Summen / wie oben / 
die Zahl 7 wieder herausbringen wolte / da wolte 
es nicht herauskommen: Derowegen er es end⸗ 
lich nun mit dividirung der Reſte / welche einer⸗ 
ſeits nach Abzug der beyden Fehler / anderſeits 
nach Abzug desjenigen / was die erſte Zahl mit 
der andern ihrem Fehler multiplicirt im facit 
herausbrachte / von Dem andern hcit aus der ans 
dern / mit der erſten ihrem ‘Fehler multiplicirten 
Zahl heraus kommen / verſuchte / und als er auch 
auf ebeh die begehrte Zahl wieder erlanget / und 

(chen Weg ebenfalls inandern Hröffern Zahs 
en feinmalunrichtig befunden, als hat er ſolche 
fuͤr eine recht fichers Regul gehalten. 


+ 








Das 
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Das III.Capitel 5 

Von den Progrefliong- 

| Reguln. 


1. Was verſteheſt du durch die Progreflion 
und ihre Reguln? | 


| Leichte die Proportion darinnen beftchet/ 
wenn ich in z oder 4 Zahlen eine von ihnen 

eben den Begriff oder Linterfihied gegen Der 
andern’ ald dieſe twieder gegen ihre nachfolgens 
de Zahlen hat: Alfo jſt eine Progreflion auch 
nichtsanders als eine Proportion mehr dergleis 
chen Zahleny welche nach eben dieſim Begriff - 
oder reſpective Unterfchiedimmer fo fort entwe⸗ 
der fteigen oder fallen/ d. i. ab» oder zunehmen, 
Und weil die Proportio zweyerley iſt / eine/ die 
man die Arithmetifche Proportion nennet/ went. 
die erfte Zahl die andere um eben fo viel / als Dies 
e Die Dritte/ und die Drifte wiederum die vierdte 
übertrifft/ wie in Diefen immer abnehmenden 
Zahlen 10 / 7/ 4/ ı zufeben; oder mann Dages 
gen umgewendt / der erſten Zahleben foviel big 
que andern/ als Diefer biß zur Dritten/ und Der 
Dritten wiederum bis zur vierten fehlet / wie in 
Diefen Zahlena/ 7/ 12/ 17 / befindlih; und die 
andere, welche man die Geomerrifche heiſſet / 
und die darinnen beſtehet mann die nach eins 
ander gefeßte Zahlen um eben fo vielmal fo groß 
oder klein uber einander find / dag die erſte 
aus 
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aus ihnen gegen die andere eben den Begri 
habe als dieſe gegen die dritte/ und Di bein 
wiederum gegen die vierte / d. 1. Daß Die erſte 
entroeder bie andere um eben ſo vielmal uͤbertref⸗ 
fe / oder von ihe übertroffen. werde / als die ans 
Dere die dritte / und Die Dritte die vierte wieder⸗ 
um refpeftiveinfich faſſe / oder von ihr über 
troffen werde / dergleichen Proportionem Geo«. 
metricam haben im erften Fall z. E. folgende: 
32/ 16/ 8/ 41 undim andern dieſe: 2/ 8/ 18/ 
74. Alſo ift auch die Brogreflion entweder Arich- 
metifdh/ ¶ ArichmericaProgreflio) wenn noch 
mehr Zahlen um gleichviel von einander entwe⸗ 
der ab⸗oder zumehmen / gleichwie erſtlich 22/ 
19/ 16/ 13/ 10/ 7/ 4/1/ oder ʒum andern / 27 
71 22/ 17/221 27/ 32% Ober Geome- 
iriſch ( Geometria Progrefio ) wann fie zwar 








auch wieder von einander/ aber nicht mehr um: . 


eben fo diel fondeen eben fo vielmal oder nach 
“einem „gleich gantzen gegen einander habenden, 

Begriff absoder zumehmen / wie Die Zahlen: 
. 256/ 128/ 64/ 321 16/ 8/ 4/ 2/ Oder. Diele: 
al 61 181 5a/ 162/ 486/ 1458%. Durch 
Progreflions-Reguln aber verſtehe ich folcher in 


weichen gewieſen wird wie Die Summ aller dies 
fer Zahten auf das kuͤrtzſte koͤnne herausgebracht 


werden. 
ij. Rönte man denn nicht auch die Summ 
aller ſolcher in einer progreſſion fiebenden 
Zahlen durch das addiren auf gemeine 
Weiſe heraus bringen: — 
Ja man koͤnte es wohl, wann folder Bad 
K 


ne⸗ Arie 
— —— — — — — umumchi 
len in der progreflion nicht gar zu dlelſind/ oder 


vonnoͤthen häften,zu Vermeidung des weitlaͤuff⸗ 


tigen uͤber einander ſetzens und zuſammen ſum⸗ 
mirens / neue Reguln zu erdencken. Indem 
aber eine ſolche Reihe dieſer Zahlen gemeiniglih - 
ſehr groß iſt daß fie ih. manchen Fragen aus 
| ee zwey Hundert / ja Taufend und noch 
mehr ſolchen Zahlen beſtehen / ſo wuͤrde es zuviel 
Muh machen / erſtlich alle ſolche Zahlen abſon⸗ 
herlich allein nur von einander auszufinden/ und 
über einander zufchreiben/ geſchweige nöch data 
zufiefo weit von unten hinaufwarts zuſammen 
zu fümmiren/ da man doch in Diefen Reguln / 
welche wirhier lehren wollen / mehr, nicht von 
nöthen haben / als daß wir nur die erfte und die 
letzte / oder wenig andere Bablen im Anfang? 
auch in der allerlängften Reihe / wiſſen / ſo hatman 
die Summauf Diealler kuͤrtzeſte Weiß herausges 


bracht: oe . 
III. Worinnen beſtehet dann die Regul eine 
ſehr groſſe Reih ſolcher Arithmetiſch⸗ 
progreflionalifchen Zahlen zu⸗ 

J — zu ſummiren? 

Die Regul beſtehet kuͤrtzlich darinnen / daß 
ich die Summ der erſten und letzten Zahl mit 
hab ſo viel multiplicire/ als ſolcher abfonders 
ichen progreſſionaliſchenZahlen nach einander 
harten werden follen / oder ich multiplicire Die - 

albe Summ der erfien und der. letzten Zahl mit 
ß viel als viel dieſer Zahlen nach einander hätten 

ingefchrieben werden muͤſſen. 


1. Erem⸗ 


oder die Rechen Run, 163 
. 1 Exempel. 

Man will wiſſen / wie viel Schlaͤg Die Glocke. 
von dem Hammer von ı Uhr bis nach. 12 in Der 
Nacht / oder bey den Sstaliäneen und Babyloni⸗ 
ern von und mit ı Uhr biß nach 24 bekaͤme? So 
beſtehet beyderſeits Die erfte Zahl in 17 Die letzte 
aber dort in 12/ und hierin 24; derowegen wird 
dortdie Summ der erfien und letzten Zahl 13/ 
hier aber 25 ausmachen < Weil ic) aber nun 
weiß / wie viel folcher Zahlen nad) einander find, 
Dort nemlich 12/ und hier 245 als wird die erfle 
Zahl 13 mit 6/ und Die andere 25 mit 12 C halb 
8 viel nemlich beyderſeits / als uͤberall dieſer Zah⸗ 

en ſeyn muͤſſen) muluplicirt / fo kommen dort 

8/ hier aber 300 Schlaͤg / dort durch einen hal⸗ 

beſn Tag / hier aber Durch einen gantzen natuͤrlichen / 
in Tag und Nacht beſtehenden Tag heraus. 


Il, &gempel. 


Aus des Heren Schwenters J Theil 
. feiner Phyfico-Mathematifthen Er: 
quick⸗Stunden Die LXX Aufgab. 

Es fol einee 100 Eoer/ Deren jedes zween 
Schritt weit von dem ‚andern in einer graben 
Linie hinaus liegt / alſo in einem Korb zufammen 

Daß er keinmahl mehr, denn ein einig. 
Ey allein aufhebe/ undes zu Dem Korb hintragey 
dann wieder ein En hole / und ſolches gleichfalls 
purudin den am vorigen Ort immer ſtehen blei⸗ 

dm Korb bringe; Und weil er zu jedem Ey 
zwey Schritt hin / auch.fo Bi deftomehr wie 

2 er 
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her zu dem Korb thun muß / als fragt ſichs / wie 
viel 1000 Schritt er in allenzu gehen habe, big 
er alle Eyer alſo wieder in ſeinem Korb zuſam⸗ 
mien getragen hätt? Hier kommen nun auf das er⸗ 
ſte Ey 4 Schritt / d. i. die erſte progr eflionalifche 
Ä geil beftehet in 4 / und Die hunderfie und legte 

n400 Schritten (dieweil um wieviel Schritt 
jedes En von dem Korb hinweg liegt / ſo viel hat 
man davon wieder zuruͤck) Derowegen macht die 
letzte Zahl 400 mit der erſten 4 zuſammen 40 // 
und der halbe Theil aller beſondern Progreſſiona 
liſchen Zahl wäre so Wenn alſo damit der 
erſten und letzten Zahlen aus ihnen Ihre Summ / 
nemlich 404 / mulkipliäirt wird, fo weiſet das 
facit 20200, wieviel Schritt einer in allen thun 


mie. 
las wird numehrd deutlich gu verſtehen ſeyn / 
daß eine Summ von 100 fülchen beſondern 
arichmeticeprogreflionalifchen Zahlen zufams ⸗ 
men zu ſummiren / ich weiter nichts vonnöthen _ 
habe / als die erſte und letzte derfelben allein nur . 
zu wiſſen / dieſelben aufguftpreiben und zu addi- 
zen / woraus hernach die Summ aller übrigen 
co fie ſchon alle mit einander mir noch unbes 
andtfind) mit den zweyen ſchon befandten 
Dazu/ vermittelfteinet einigen kurtzen mulci- 
plieation/ mit unglaublichem Bortheil herauds 
mme: Da hingegen / mann ich eben Diefe 
Sunm alle mit einander aufgemeine Weiß ſu⸗ 
chen foltesmüfte ich nicht nuralle hundert befons 
dere progreflionalifche Zahlen zu erft allemal, 
—*8 ſtetiger Hinzuſetzung der are 
' | Q 


‘ 


| . : weiter befondern Umſtaͤnden mehr iſt / noch zu⸗ 


obder die Rechen Run: "ef 
ausfinden/ und Daraufnach der Länge alle uns 
tereinander hinſchreiben / fondern auch zu letzt / 
a Be —— Ani 
zuſammen rechnen weld angwei 
und verdruͤßlich genug fallen wird.) 


IV. Geber esaber auch fo Leiche von ſtatten / 


wenn man eben ſo viel Geomerrice-Progres« 
Gonalifche Zahlen addiren Kl? 
ı "Sm alle Weg / wann ic) nur die erſte da⸗ 


von und die Zahl/ um wie vielmal jede von der 


nechſt vor oder nach ihr ſtehenden / geöffee vor 
nennt / 


kleiner iſt / und die man dag nomen ratio 

(welche zwey Zahlen ohne dem faſt jederzeit mit 

gemeldet werden) zuſamt der letzten Geometricè 

progreſſioaaliſchen Zahl weiß, ſo dann hat man 
nur Diefe ſch 


te Regul / und Die von feinem 





merden; Man dividire den Reſt/ den die er⸗ 


fe und legte Geomerricz -progreffionalifche 


Zahl voneinander abgezogen überlaffen/mie 
dem um eine Voität verringerten nomine 
rationis, ſo wird mie Der quotus alsdann 


die Summ geben / wie viel alle progreſſiona- 


Uſche Zahlen / bis allein noch aufden legten 
zu 


fammen ausmachen / welche ich dann = 





gleichfalls auch nurnoch dazu addiren darff / 


wenn ich die Summ der gantzen Progreſfion 


gar haben will. 


Zum Exempel. 


Es wird ein Pferd nad) der Anzahl feiner | 


Naͤgel / Damit es insgemein pflegt befiagen zu 
‘ 3’. . 


{ 
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werden / unter dem Beding verkaufft / daß man 
für den ı Nagel ı ‘Pf. fürdenandernz Pf. fuͤr 
Den dritten. 4 Pf. / und fo fort allegeitum Den fol- 
genden zweymahl fo viel als für Den vorhergehens 
den Nagel geben folle/ fo wird fürden 32ſten oder 
legten Nagel / (wie wir es hernach auch auf befon: 
dere fürgere Art alfo finden wollen) fommen 
2147483548 Pf. Und wenn man vondem -. 
Preiß dieſes legten Nagels / oder von Diefer letz⸗ 
ten Zahl, die Summ für den erſten Nagel / nen⸗ 
ich ı Pf. abziehet / ſo wird für den Unterſchied die⸗ 
es Nagels von dem letzten ſchier eben deſſelbigen 


Zahl / ẽ nur um ı weniger ) wieder uͤberdleiben / 


nemlich: 2147483647. 
Eben ſo viel kommt gleichfalls fuͤr die Anzahl was 


alle Naͤgel zuſam m bis auf den letzten koſten wer⸗ 


den / im quoto heraus / wenn ich ſie nun als denUn⸗ 


terſchied zwiſchen dem Werth des erſten und letzten 
Nagels mit dem nomine rationis oder der Zahl / 


um wie vielmal jeder Nagel mehr / denn der nechſt 
vorhergehende koſten ſoll / d. i. mit 2/ diviclire / nach⸗ 


dem ich nur vorher eben jetzt erwehnteZahl 2 / oder 


Das ſo viel habende nomen rationis um 1 wieder 
werde verringert haben / weil es alsdann auch nur 
x. bleibt / (welches im dividiren nichts kleiner 
macht / ) wenn ich nun alſo eben dieſe abermal 
für die / was die Naͤgel miteinander zuſammen / bis 
auf den letzten „Foften/ / herausgekommene Anzahl 
Der - -- = 2147483647 Pf. su dem Werth 
KaMtagel nenn 2147483648 Pf.ricten beta 
nnnt füralle Nägel — — — —— ur ’ 
infanmen bie Sum. 4294967295 Pf. herauss. u 
| j es⸗ 


oder die Rechen⸗Kunſt. 164 








Fes aber für dem Preiß des Pferdsy darum es / 
nach laut des Contra&ts, muͤſte bezahlet werden / 
wenn wir dieſe Summ in groͤſſere Muͤntz⸗ 


en braͤchten / und durch Dividirung mit \ 


| 24 Di ſo viel af einen fh gehen fl. barans 


2212 I 
x 33 412382 
za 2343 61 I 


"423 4901 28 5. (17895697 


2 444444 490 
2222222 | | 


“ Fehe Millionen Guͤlden / und noch da u acht 
undert fuͤnff und neuntzig tauſend / fechshundert 
und eben: un — en aueereht 
So beſtehet / wie ich ſehe / Die gange 
Sach darinnien/ daß man. allein die legte 
zZahl in jeder ſowohl Arichmetiſchen ale Geo- 





meiriſchen * on nur noch finden muß / 


€ 
"wenn mangleichdie andern Zahlen dar⸗ 
zwiſchen nicht weiß? 
Darinnen beſtehet freylich die gantze Sach / 
and hat man dahero ſich nach zweyen Reguln 
umgethan / beſagte letzte Zahl in jeder erwehnter 


Progreſſion gant kurhz / undheift Die eine zu den 


Arithmetifeben Progreflionen alfo:_ Man mul- 


tiplicirg den Reftzweyer am nechften beyfam» - 


men gefiandenenund von einander abgezo⸗ 
:- genen Progreflional dahlen mit der A 
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aller felcher Zablen/ß viel ihrer in allen bi 
auf eine find / und addirt nur auch noch zu fols 
chem facit die erſte und kleineſte Progrefäonal- 


Zahl / ſo Bas man babucch die begehrte legte . 


e Zahl auch gefunden, 
J. Exempel. 


und gro 


x 


Dort hatteim I Exempel dee TIL. Frag ims 


mereine Progresfional-Zahl an der mm 4 


meehr als die andere / und Der Progresfional-Bahs 


len ſelbſten waren in allen 100. Wenn man aber 
von 100 eins hinweg nimmt / und die übrigen 99 
mit 4/ als um wieviel jebe Progresfional-Zahf 


groͤſſer / denn die. nechſtvorhergehende genommen 


worden / und darnach nur weiter zum facie 396 
Div erſte und kleineſte progresſional noch Dazu thut/ 
fo wird für Die legte und gröfte Progresſional⸗Zahl 
400 beraustommen. 


Il. Exempel. 


Es wird gefragt / wis hoch unter 200 mit 


einander lohgeſchiagenen Büchern das tete Buch 


kaͤme / wenn man das erſte mit 2 Pf. das andere 


mit 4 Pf. das dritte mit 6 Pf. / u.f. w. allezeit um 
aP../theurer als das vorhergehende bezahlen ſol⸗ 


te / ſo ziehe ich vorher ı von 200 ab / als der Anzahl 
i bei a. Bibliotbec ab / Reſt 199/ und weil je⸗ 
es Bu 


s 
[| 


’ 


zw 


._ D) 
— . WE en 4 


1 


. % 
8 — — — 
— A . — 


um 2 Pf. theurer / als das vorhergehen u 


| - _ er jer die Rechen⸗Kunſt. 
= De fun KR,als multip multipljeige kb = ss s 199 
. mit 2 








| und addiremmFacie 398 
ew den des erſten Buchs Buchs nemlich 2 aM. 
fo fommt nme aufDasiekte‘: Bud) 400: 
- Mann wir nun weiter nach Dee Meg Tr 
. . Mlten$tag die Summ des erfin und le 
Buthönemlich - s ++ * #5 +0 744 4oah” 
wieder mit der halben Anahl ber Bücherrgegilmit 100_ 
‚enultiplic-fotwürdd vor jr alle 200°BÜrh, 4oncı 


49200 Pf. 
herauskommen / welche wenn man fle zu ——* | 


mad (und Destaegen folche Zahl mit 240 divi- 
et) 


HE 
ARE 


x682 R .. 
—A—— 22 


24449 | J 
27 —— 
an ſelbigen 167 fl. zo kr. austragen. 


VI.Ran man aber auch die legte Geometri- 
——— ebenfalls ſo 


Wann wir die Warheit ſagen wollen / ſo 
gehet es hier etwas ſchwehr her / welches aber 
boch noch gegen dem ein lauter Kinderſpiel iſt / wenn 


J olche legte Geomerriſche In bi ih . 


auf andere gemeine TU nnden 


. . ‘ 





Arichmetich 


aber num fürger zurecht Fommen/ fo befiehet: Dex 
Grund der Regul darinnen / daß ich noch gleichwol 
etliche folder auf einander folgenden Geometri · 
ſchen Progresfional-Zahlen habenmußr und fes - 
ge ich zur erſten ein o/ zur andern ein I, zur drit⸗ 
ten ein IT, zur vierten ein III. u. ſ. w. biß gar hin⸗ 
nus / wie an dieſen Zehen um zweymal ſo viel ſich 
immer ergroͤſſernden bʒrogres ional⸗Zahlen | 
ı/ al 4/ 8/ 16/ 32/ 64 128/ 256/ 512/ 
- ag MUMIIV.V VEVE VIE IX 
Erxempels weiß zu fehen/ unter / auch wollen wir 
folche —3 oder Lateiniſche Zahlen der uͤber 
ihnen ſtehenden Geometriſchen Progresfionas 
Zahlen / ihre Zeiger nennen; darauf verſuchen - 
' wenn wir zweyer ſolchen Progresfional-Zahleny 4 
welche wir wollen C4, ber Zahlen 4 und 10) ihre . 
Zeiger Zahlen II und IV zuſammen addlren / ob Die 
‚ Summ VI oben über ſich Die Zahl habe / welche 
von«⸗ und 16 mit einander mükiplicirt auch her⸗ 
aus kaͤme / und weil es jedesmahl alfo zutrifft als 
ſchlieſſen wir daraus zur Regul: Daß wenn man 
vor die Zeiger-äahl einer jeden geſuchten 
CE. funffjehenden) Geometriſchen Progresfio- 
nalzahl (welches hier XIV, nemlich jedesmal um 
2 weniger, alderinder Ordnung iſt / ſeyn wird’) 
zwey andere aus Denen fchon oben ange⸗ 
ſchriebenen nebme/ welche sufammmen fo 
viel / alsder geſuchten Geomettifchen Pro- , . 
es ſional⸗ — ihr Zeiger allein ausmacht. 
sE. etwan hier V.und IX,odee Vl und vin 
+ oder VIi und VIl,) und obenihre uͤber ihnen 
ſtehende Progreslionsbächlen mis einandee | 
RT Ä mul« 
. " A: 


oder die Rechen⸗Kunſt. TA 
multiplcirte/ dastaciı aber Darauf mit der 
erfien. progresfional wieder dividirte/ ( hier 
aber bejtehrt die erfte progresfional Ja J in idas 
im im diviicen nichts Eleiner macht ) efoımme 
a ebrte Geometriſche andere progr 
—* I; und nach ice jedwede andere | 
Weiter —* eben ſolche weiß heraus. 


ahls Progr. 
iss ae em, Dr PM 


. 


) 


anulsiplicipt/ facit za der aus der Summ — Tas4 
bon VII and VI entfichender Beigen - "1536 


. Zahl XIV feine Progreflional s Zahl 16 384 
heraus / welche wieber mit XiV feiner Pros 184 - 
Zahl mukiplicirt/ abermal ya Facie Des 65536 
aus der Zumm von XIV und 131072 4. 
—— —— 491527 
Zeiger Zahl XXxVIIl ſeiner 51304 


Progrefüonal-Jchl - - - mn 16384 
ausmacht / welche endlich noch einmal - 268435456 
mit der Zeiger: Zahl IL ihrer Prog, Sl „ - - - 8 
mukiplicirt werden uf j 2147483648 


wenn ich We sen ride / als Die legte ° Ä 
Manalaien in et, rag zu feiner aus . 
SCH XVIII und IIE entſtehenden / 
und umı weniger ausmachenden Zeiger Zahl / 
als er indes Ordnung iſt⸗ nemtich XXI ben 
wi ðêñ 


F 







x a, um 


‚772 Ariehmietich | 


— e ee 


I. Sremvel, 


Wolte man weiter nach. eben ſolchen um 


stvepmal fo vielüber einander fteigenden Progres- 


Sional-Zahlen die viertzigſte / als Die letzte finden / zu 
Ausmachung einer andern Frag von ao Staͤdten / 


welche mit einander unter eben ſolchem Beding 


verkaufft worden / nemlich um ı Pf, Die erſte Stadt 


"um 2 Pf. die andere / um Hi bie dritter u. ſ. w. 


fo mulkiplicirt man auch noch. 
weiten bemelter "Zeiger Zahl XXXU | 2247483643 
ihr brogr. Zahl mitber Zeig.Zahl VII 256 
ÜhrerProg.Zahlswelche die stein der 11834501888 
tb macht aus der Z.00nXXXI 1073741824Q 
und VII entſtehenden Zeiger Zahl 4294967296 
XXXE ſeine an der Zahl die aoſte 49755813888 
ud Ten Progreshion- Zahl aus M 


- ‚been vor ihe befindlichen Progresfional-Zahles 
nach ber Regul in Der IV Frag finden wollen / 
wenn wir von. befagter folchen leizten / die erſte 


Progresſional⸗Zahl / ob fie ſchon hier nurinz. 


beſtehet / abziehen/ und den Jiberreft mit ſo viel 
weniger ı mulcipliciren/ als. vielmahl eine pro- 
presfiönal „gro iſt als feine nächit vorherges 
—* eil aber ſolches auf dieſe Weis hier 


wieder nichtmehr als 1 macht, ſo wird im quo- 


to zur verlangten Summ aller bis auf die letz⸗ 
te Progresfional-Zahleben wieder felbft in dem 
letzten und nur um ı-geringer gemachten Pro- 
‚gresfional Zahl beſtehen / und dahero wenn man 
| 


‘ e 


{ 
D 
“ “ 
. i, ” + _, . 
d . 
. * f 4 
. - „a “ 


» Austelchertoie nun leicht die Summ aller ans 


oder Die Rechen, Runfl._ 173 





au folder Summ 549755813237 Bf. 
Die legteProgr, 200 549755813888 Pf. weicher 


noch Dazu addirtr 1099511627775 Pf 
fo mürden alle. 2 ‚Städte zuſammen 
f. Das i 


23331 3 #88 1. J 
—D— — dr 
ZIEARAMEN  - . u 
22 22 2 2222 


| 1099H 11627775 P fly wem ih Gulden 

- baraus mache, (und deswegen dieß Summ mit 
240 Pf.dividire) \ 

er 7 777 

| 22 123’34233 | 

| 


Viertauſend Fünffhundertein und achzig Millio⸗ 


weyhundert und acht und neungig tauſend / 


nen / 
FE und neunund viergig&ulden Fofteny 


welches in Warheit eine rechte groffe Summands 
zes wenn man ſchon go Städte dafür befommen 


HR Exempel. 


König Scheramo das Schuchfpiev das er erfuns 
benhatte/ gewieſen / ließ diefer fich die Fuͤrtreff⸗ 
lichkeit Diefes Sinnreichen Spiels dermaffen ges 

len, daß er ihm eine Gnade verſprach / die er nur 


UVIII A 
* 


nur um ein Koͤrnlein Getrrids für Das erſte Plaͤh⸗ 


— — -77 


Ms Seſſa Ebn Dahir, ein Indianer dem 


lbſt begehren wuͤrde. Worauf der Indianer 
lein auf dem Schachſpiel / und a Koͤrnlein für das 


1 
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 andere/ 4 Körhlein für dasdrifte/ und immer fo 
weiter biß und mit auf das s4te Pidälein jebesmaf 
noch einmal fo viol / denn fuͤr das vorhergehende 
Plaͤtzlein bat / es ließ ſich aber der König eine ſo ges 
ringe Bitte dermaſſen verdrieſſen / daß er befahl / 
ihm gleichfalls nur fo viel Koͤrnlein Getreids / und 
kein einiges mehr darüber auszulieffern. Ulsas 
ber Die Anzahl Dazu ausgerechnet wurde / hinters 
brachten die Rechenmeiſter dem — es me 
mache / als Getraids auf der gantzen Welt wi 
eſchweigen allein in ſeinem Reſch anzutreffen wäre. _ 
— dann der Koͤnig / da fie ihm ſolches 
rlich erwieſen und dargethan / ſich mehr über - 
folche Bitte / alsüber das erfundene tr 
ſelbſten verwunderte. Um aber folches ebenfalls 
auszurechnen / fo haben wir darzu nicht mehr vor 
ber zu wiſſen vonnöthen/ als nur allein, wieviel 
Körner Getreids auf das Kiste Plaͤtzlein Fommen 
wären‘ welches aber auch fo gar mühfeelig nimmer 
gu finden iſt / nachdem wir ſchon die viergigfte/wie 
auch Die zwey und Dreyfigfteund andere Progres- 
fional-Zahlen mehr vorhero gefunden haben, bes 
ven jede alleweg uber feine nechit vorhergehende 
zweymahl ſo groß war. 
Wenn man nun alſo der zwey und dreyßig⸗ 
ſten Geomerrifchen Progresfional- Zahl ihre Zei⸗ 
ger⸗Zahl XXXl zu ſich ſelbſt addirte / Die 3 2te pro⸗ 
gresfional-Zahlaber mit ſich ſelbſten multiplicir- 
te/ fo würde die drey und ſechiigſte Geometrifche 
Progresfional heraus kommen / derenzeign Zah : 
LXI waͤre; und wenn diefe gefundene drey und 
fechzigſte progresfional-Zahl wieder mit Der an⸗ 








— — — — — 
” . 


U ul 


| SHerdie Rechen⸗Runſt. 172 
Deren von vorn. herein, welche zur Zeiger-Zahl I 
hat / multipliciret würde, $ befame man enblich 
Die leßte und vier und fechjigfie Progresfional- 
Zahl, deren Zeiger-Zahl in LXIII beſtuͤnde; 
und (6 man jetzt - XXXI = 8147483648 
nach der Regui de FH: 2147433648. 


UVten Frag / bie —V LIT Po 


Summ ällr Pio- 2589934392 
fionab Zahlen 12884901838 







f 6442440944 \ 
machen will/ . Ph 
* —1 
fo wird ſie ſo groß 83839934592 
herausk ommen alßs 13032385536 
wie 98 bep den | „ursgnsässa 
ernlein 4748354 
ben Pe 994967298 : 
Lzu = 4611686018427387904 
Muh / 1 








— — — — 


n el u 9223373036854775808 
un. aller biß au eßte ' 
—— ans Zahl. auf 92833720368$4775807 


ui, allen mit einander. 184467440737095 51615 | 


VII, Iſt Diefes denn eine fo groſſe Summ/ 

— Ken a  gofe ! mei⸗ 
meiſter aus ihr gemacht haben? 

Ja allerdings ſchemet fie fo groß gu ſeyn. 

Denn alsich einsmalg zu Jena auf Der Univerfi- 

tät aus Anlaß einer gewiffen Stelle im Ariſtor. 





Lib, I,poft Analyt, text. 29. öffentlic) eine Dis- 


putation von dem ſchnellen Aufwachen inderGeo- ⸗ 
etriſchen Proportion gehalten / da hab 15 gie 
" em⸗ 


— 


bi . .  Arithmetica 
empel zugleichnach einem gewiſſen Mans mie 


zgerechnet. ch habe aber ein ſehr groffes 


aas / nemlich den Kaſten Noe dazu genommen / 
ıdie H. Schrifft 300 Ein oder soo Schuh 
g / so&in oder 100 Schuh breit and zo Ein 
60 Schuh hoch befchrieben hat / da war mir 
amer ſchwer auszurechnen/ wie siel Körner Ge⸗ 
ids in einem folchen Kaſten von unten an biß os 


auf giengen: denn ich fegte ( welches mir hofe . 


tlich jederman gern gu geben wird’) daß zum 


nigften 10Koͤrner breite auf diefänge einesZols 


ventwerden. Es kommt aber für den Kaflen 
h gebührlich in einander gerechneter Länges 


Hl / 
seite und Höhe an Körnern 3600060000000 - 


\ 
aus. Wañ nu jemand ferner fich wolte die Muͤhe 7 


men gleich uns mit dieſer Zahl die obenſtehende 
amm zu dividieen fo waͤrde er finden / daß ſolche 
24059 ſo groſſe Maaſen / wie Der Kaſten Noe 


oeſen / ausmachen wuͤrden / das iſt / man wuͤrde 
m / daß man fuͤnff Millionen / Hundert und 
und Wantzig tauſend und neun und funfftzig 
her Kaͤſten mit bemeldter Summ Getreid⸗ 
rner anfuͤllen koͤnte. Daß aber der geſammte 
ſſe Erd⸗Kreiß / auf dem ſonſt Getreid zu wachſen 
gt / einen ſo groſſen Hauffen Getreids zugleich 





inem Jahr nicht trage / haben mir ſchon ang⸗ 
ten Orts ziemlich deutlich ausgerechnet und 


gewieſen; welches alles aber hier zu wieder⸗ 
holen unnöthig iſt. Die 
e 


C 





Die vierte Se&ion | 


ARZIHNETICA 


De ALGEBRA. 
l.Was verſteden du — dieſes fremde 


Wort Algebra? 
AR 8 andets / als bie Kunſt und Wiſſen⸗ 






chafft / die Warheit aus ſolchen Fragen aus⸗ 
welchen ihrer Undeutlich und Schwer. 
rigkeit halber Die bisher gegebene Reguln nimmer 
zuaͤnglich ſeyn wollen; von welcher Kunſt / wie eñ 
nige nicht ohne Grund —8— * und andere 
vor uralten Zeiten ſchon moͤgen Bersufl | 
haben/daß fie alſo —— von Dip — 
aus Alexandria gebuͤrtig / nur in beſſere Ordnung 
ichtet / nachgehends aber bir Die Aeabtry 
j ziveifſelsohn von den Indianern felbige ers 
Vanget/tuieDer in uf anbern Form ben Maus 
ch dieſe in Spanien, don dort aus 
n —— 7 — hält 17 * Ten 
am gebr 14 e a 
— men Algebra, nach bed beruͤh Diem Dem Wall 


78 Arithmetica 
ĩi Urtheil / (nicht von einem / weiß nieht welchem 
sebro, ſondern von dem Arabiſchen Wort a4l. 
jabr her) von den Europaͤern bekommen / ob ſie 
vohl auch von den neuern Italiaͤnern Regula del- 

a Cofla ( woraus die Teutfchen hernach Die Res 
sul Coß gemachthaben)genennet worden. 
1, Worinnen beficher denn dieſe Ausfin⸗ 
dungs / Runſt / und inwas für Reguln 
. . iſt ſie enthalten? 

Wuann ich die Warheit bekennen ſoll / fo ler⸗ 

net man dieſe Kunſt eher aus derUbung und Exem⸗ 

bein! als aus vielen Reguln. Uberhaupt aber bes 
tehetihre gange Arbeitund Verrichtung in nachs 
folgenden ® 1: Iſt das / was ineiner Frag vorfömt/ 

em weder fchon würcklich befarmt/ und feiner Zahl 

ind Maas nach benennet/oder/ wann es nod) et’ 

vas unausgemachtes iſt fomug man inzwiſchen 

in fchlechtes und bald gemachtes Zeichen, Das man 

mrechnen mitnehmen fan,daver hinfeßen,und Das 

inbefannte damit benennen oder bemerchen/ worzu 

ann heut zu Tag die hinterften Buchſtaben im 

HphabetX, Y, Z,. &c. fihgar-füglich gebraur 
n laſſen / und wird folches Namen geben, wor⸗ 

Be auch der Algebra erſte Verrichtung befter 

Denorninatio, zu Teutkh die Benennung 
ennet. IL. Wann auf diefe weiß alle (0 wohl 
annte als noch unbefandte Sachen ingwifchen 
nnoch ihre Nahmen habeny fo tractire und rech⸗ 
ch alles mit einander/ nicht anders, ale wann. 
völlig bekant / und lauter Zahlen waͤren / der⸗ 
kalt ab wie es die Frag / Innhalt und Bes 
ffenheit erfordert / biß man endlich nach einem 
on . un® 










* 
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und andern ohne diß unſtrittigen oder auch ar 
derswo ſchon bewieſenen Grund⸗Satz zwey gleiche, 


obſchon in gantz unterſchiedlichen Zahlen und 


Buchſtaben beſtehenden Summen herausgebracht 
hat / welche Arbeit dann quatio oder Verglei⸗ 
chung pflegt genennet zuͤ werden. IH, Hab ich 
nun zwey nur Dem Laut nach unterfchiedene, in der 
Thataber gleiche Summen gefunden / ſo addire 
und füberahireichy wie es Der herausgebrachten 
Summen Inhalt und Befchaffenheit felbft an die 
Hand giebt/ folang und viel / auf einer Seite / 
- wie auf der andern / bald dieſes bald jenes / dazu o⸗ 
der davon / oder aber multiplicire und dividire 
auf einer Seite wie auf der andern ſo lang und offt 
mit Diefen und jenen / biß ich endlich alles das / was 
und auf welche Weiß es zu dem erſten Unbekanten 
(es ſind aber offt der Unbekannten in einer Frage 
noch mehre doch ruͤhren fie ſaͤmtlich von dem eim⸗ 
en Unbekannten allein und hauptſaͤchlich her) ge⸗ 
men / eben alſo gantz und gar wieder hinweg 
gebracht habe / und auf Der andern Seiten fehe/ 


was esan gleich fo viel lauter befannten Zahlen  ' 


(verfiche in Fragen / die aus Zahlen beftehen; dann 


was Geometriſche und andere aus andern Dingen 


beſtehende Fra —A — ſolchen hat man 
noch eine weitldufftigere und Höhere Wiſſenſchafft 
und Kunft / ſo Analyis Speciofa genennet wird / 
von noͤthen / welche billig auf Die Univerſitaͤten zu 
verſpahren iſt) ausmache; und dieſe dritte Ar⸗ 
beit / wodurch das wahre und geſuchte endlich her⸗ 
aus kommt / heiſſet Reductio, Die Reduclion, 


Ma Nora. 


Jı 





so Arithmetica 
ee —— 





M * 


* | 
Notas Auf Höher Beförderer Rath und 
Befehl/ und Des Heren Auktorisdiefes Las 
teinifchen Wercks Einwilligung / iſt den 
Teutſcheniebhabern zum beiten dasjenige / 
deſſen man ſich in Teutſcher Sprach aus 
wohlerwehnten Hrn. Auctoris Matheſi Com- 


penũlaria nicht erhohlen koͤnnen / nachfolgen⸗ 
des miteingerucket worden. | 

Weilmanalles/was in der Frag unbekannt 
iſt inzwifchen darum mit finben bes 


im Rechnen fortzukommen fey/fo moͤgte ich 
‚Doch gern vorher einen Bericht haben / 
wie man mis Buchfisben 


| „rechnet? | 

Man rechnet in Buchſtaben nicht anders / als daß 
man fie überhaupt alle zufammen wieder in die 
Summ / in den Reſt indas facis, oder pro- 
Auct und in den guotum, wie ſie oben / ober vor» 

her geſtanden / bringet / und jedesmal nur mit an⸗ 

dern dazwiſchen einen Unterſchied machet / wor⸗ 
aus man erſehen koͤnne mas additions⸗ ſubtra 
&tions « multiplicationg > oder diviſions weiß 
alfo sufammen gefeget worden. - 


zeichnet und benennes/ auf Daß mir Ines 


Ran man aber auffolche Weiß wiſſen / was 
man aus der Summ / Reſt / Facit, und dem. 


uoto mehr abnehmen ſoll / ale man 
W Me bon — 


Nein / auſſer real-Erempeln fan man fo wenig 
mehr wiſſen / was die Summ / Reſi / Facit. 


‚Dder 


| 


| 


oder die Rechen⸗ Kunſt. _ 18: 
oder Produdt und Quotusheiffe/ als man weiß / 
—wieie viel dasjenige beſtehet / ſo man zuſamm ade 
diret/ von einander ſubtrahiret / mit einander 
multipliciret und dividiret hat/ weil die Buch 
fiaben noch unbekannte Sachen und Zählen ber 
ten / die man nicht eher heraus bringt/ als biß 
- auch in ſolchen unteutfchen Zahlen eine Summ 
herausgebracht worden, weiche einer in ber 
Frag fpecificiret und ausgedruckten Summa 
juſt gleich ſey: findet ſich nun dieſes / fo führe 
— ecifieirte Summ nad) Denen bey den 
ucflaben mit/ vor und dazwiſchen geſetzten 
Zeichen undZahlen durch miderfinniges rechnen 
grad wieder zuruͤck / biß Du es auf einen MD he 
uchſtaben allein wieder gebracht haſt / und fe 
alsdann / was er gegoiten Babe. 
Worinnen beſtehen dann Diefe der Algebra . 
Rechnungs Zeichen ? _ 
Sie beftehen Darinnen/ daß mantı ) im addiren 
| dor und ;ißhen demjenigen / das ich zu den ans 
dern addiren will / und dem vorherſtehenden / zu 
welchen das nachgeſetzte addiret werden ſoll / ein 
Creuglein ſetzet; (2) im ſubtrahiren aber 
zwiſchen dem / Das ic) fuberahiren will / und 
dem / wovon es fübtrahiret werden fol 
nur ein bloſſes Querſtriechlein machet; 
(3) im multipliciren die Buchſtaben unmittel⸗ 
bar gleich neben einandet / und (4) imdividi- 
reſn hingegen gerad unter einander in form eis 
nes Bruchs mit einem Querſtrich darzwiſchen 
: feßet/den Theiler aber vom ihnen allein unter dem 
Du auſchreibet: Anderer Vortheile / wo 
x fh auch noch nach der Baht Manier/ wenn 
3 | 


ee. 
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um! 


wann nemlich einerley Buchflaben- vorfome - 


men / addiren/ füubtrabiren/mulcipliciren und 


. dividiren laſſen moͤgte / anjetzo zu geſchweigen / 


als welche ben real · Exempeln ſelbſt noch gar: bes 


| ‚griffen und erſernet werden können, . Jedoch 


iſt zum Voraus Diefes annoch zu mercken/ daß / 


"welche vor angeſetzte Zahlen und Buchſtaben 
in folchen Algebraifchen Rechnen vor fich Fein _ 


_ 


traction von ſo viel des feinigen, 


Ben mehr/ oder wann fienicht niehr vorans 


ehen/ zwiſchen fich und etwa andern vor ihnen 


ftehenden Buchftaben und Zahlen ein Creutzlein 


haben / die heiften in beyden Fällen ein poffti- 


vum, oder was wuͤrckliches / was aber ein 
Huerftrichlein vor ſich hat / es fep im Anfang 


‚oder hinter andern Buchitaben und Zahlen / das 


bedeutetein privarivum , oder einen Mangel 


oder etwas wuͤrckliches addiren jo wiel heiſſe / als 


ein privarivum, D.i. einen Mangel und Ab⸗ 


gang/ aufheben und fübtrahiren / gleichwie 
umgewandt / einen Mangel und Abgang ( pri- 
vativum) ſubtrahiren / dagegẽ eben wieder ſoviel 
iſt / als etwas wuͤrckliches (poſitivam) addiren, 
Hingegen bekomt einer durch ſubtraction eines 
poſitivi an ſolchen Zahlen und Buchſtaben eben 

groſſe Privation addirt/ und umgewandt / 


einem einen Mangel addiren / geben oder verur⸗ 


ſachen / kan nicht anderſt geſchehen / als durch fub- 


Aus 


und Abgang ; aus welchen bey fernern adäu-⸗ 
ren und ſubtrahiren noch beſſer und mehrers 
wieder heraus zu kommen / hat mau folgende 
Regul in acht zu nehmen, daß ein pofitivaum 
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Ausden/wgsturdvgeher gefäger worden, . 
kan man wohl endlich in erwwas begreiffen/ 
worinnen Das Algebraiſche Rechnen nur 
überhaupt und insgemein beſtehe; Weil 
aber folches nicht zulänglich fcheiner/ ſo 
mögteich wiffen/ ob man nicht in noch are 
dern befondern Regulneinen genäuern Bes 
richt haben könnte / wie mir dem Burbſtab 

nen im addiren/ fubtrahiren / mul- 

tiplicirenund dividiren richtig 
und ohne Fehler zu ver⸗ 


fahren ſey? 
Es laͤſt ſich zwar dieſes mie gleich anfüngs erin⸗ 
nert worden / nicht ſowohl aus vielen Regein / 
als durch die offtermahlige Ubung in verſchie⸗ 
denen real- Srempeln ſelbſt / faſſen und bes 
greiffen; Damit aber dennoch auch hierinnen/ 
r viel moͤglich der Sach ein genügen gefchehes 
fo wollen wir noch zu einem vorlauffigen Untere 
richt hier einige Regeln geben deren Beobach⸗ 
tung bey dem Buchſtab⸗rechnen im addiren / ſub · 
trahiren und dividiren allerdings nothwendig 
ft. Nemlich imaddirenfummiret mannur(ı) 
Die Buchflaben zuſammen / die einerley find, und 
ſetzt nur unten eine ſolche groſſe Zahl hin / wie⸗ 
viel ſolcher Buchſtaben heraus kommen / von de⸗ 
nen ich aber nur einen einigen ſolcher heraus ger 
kommenen Zahl wieder nachfege/ nicht anders / 
als wie bey materialiſchen Zahlen von einerley 
Art Bee daß man vor einen einklichen 
Buchſtaben Feine Zahl mehr macht. 








He ' Ba £ Ba, 
=» 73.38 

2°. — 
Eu TE 4 
153 sa 


| teiche weiß nimmt man vorn wieder om 

——— 
ſtaben fubtrahiren will. 3. E. 
2 323 22 

82x 27 nd 


NEAR NE I Nez 


(3) Wasich aber von andern Buchſtaben oder 

Zahlen dazu addiren oder Davon fubtrahiren 
twil das gefchicht jetzund auf feme andere weiß 
als nur vermittelft gewiſſen Zeichen zwiſchen 
dem / Das zuaddiren oder zu fubtrahiren iflz 
und zwiſchen Dem/ wovon addiret und fübera» 
hiret werden fol. Sich fehe nemfich im erften 
Fall dem fo hintenſtehet / das ich zu dem vördern 
addiren will / ein Creutzlein Dazmifthen vor 
und in dem andern Fall dem gleichergeſtalt hin⸗ 
tennach geſetzten / welches bon dem vordern 
Labrrahiret werden ſoll / mir, ein bloſſes Quer« 
ſtrichlein dazwiſchen vor / wie nachfolgende Ce 
xempel zu erkennen geben, 


— Daun 


Ad- 
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Additions: —— 
3 33 42 16 


6* 

* Afũ 16h 

gduhtractions/Exempel. 

N 38 42 ie 
zz 22 5% 








Zoo 42 16 


(4) Dir Addkion&und Suberadlione Zeichen 
w Buchſtaben / ober tmae durch Die 
udn welche hier an ftatt der Sache 
be ſtehen / inzwiſchen und auf eine Zeitlang 
vorgefelkt wird / eben toi wiederum neue Nah⸗ 
en / indem d was ein Querſtrichlein 
—— — chen vor fh batyein Pri-. 
vativem heiſſet / und einen Mangel oder Abgang 
andeutet? Was aber ein Ereuslein und Ad- 
—— oder auch gar nichts vor ſich 
wie man dann allzeit das Additions-Zeis 
—— — wann die Darauf folgende Buche 
benund Bahn gt im im Anfang geſetzt wer⸗ 

) ſo wird es ein Poſitivum genennet. 
(2% Alltstonsmun toiederum mit folhen Hr 


enden Zeichen/ zu 
** eben ſolchen uchitaben — ee 
andern Buchſtaben wiederum fübrra- 


bir Bir een vol Das fonderiih im wii 
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ren / dige dings / wie fie mit ihren Zeichen 
da ſtehen / hinter dag obere angehängt; ee 

"  srahicen aber muß man der untern Buchſtaben 
x und Zahlenihre andere vor und zwiſchen fich 
habende additions⸗ und ſubtractions⸗Zeichen 
- veränbeen/ und Dadurch vorher aus privativis 
pofitiva, und nuspofitivig privativa machen; 
| Deffendie Urſach aus bald nachfolgenden mit hiee 
her genommen werdenfan. : -  .. 

Beſonders sur Addition gehörige fernete Res 

guln / meiſtentheils von Buchflaben/ Die 

einerleyfind/ und Zahlen vor ſich 
en 0 


(6) Pofitiva u pofitiwis addirt / machen in ber 
Summ wieder ein pofitivum aus. J 
(7). Privativa gu Privativis addirt / machen in 
der Summ auch nichts anders / als wieder ein 

pofitivum aus. | _ 

(8) So offt aber ein pofitivum zu einem privatl- 
. vo addiret werden fol/ ſo ſubtrahiret man je 
nes von dieſem / und laͤſt für den Uberreſt das 

eichen des Privativi ſtehen / Dann es ja natuͤr⸗ 
ich / daß mein Mangelund Abgang um ſo viel 
kleiner wird / mit mie viel man mir ſolchen erſe⸗ 
tzet hat; doch bleibt gleichwol noch deße als ein 
Mangel und Abgang / was mir durch die Erſe⸗ 
tzung nicht gar aufgehoben worden. 

(9) Waͤre aber dag poſitivum zum ſubtrakiren 
in ſolchem Fall zu groß / ſo ſubtrahirt man ums 
gewand das privativum vom poſitivo, und 
macht denliberreftgumpofitivo. Denn wann 
ich mehr Geld habe / als ichzu bezahlen kauf 

ig 
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.- DIg6m fo ziehe ich nurdie Schuld Davon aby 
oder. nehme ſo viel als. dieſe austrägt Davon 
. wegrund was uͤberbleibt / iſt kene Schuld und 
Abgang oder prixation mehr / ſondern bleibt 
mit als wuͤrcklich das meinige im Beutel zu⸗ 


(10) Wannein privarivam zu einempofitivoad- - 
diret werden feil/_fofuberahiret man jenes von 
dieſem / und macht Den Uberreſt zum poſitivo. 
Darn ſonſten mir keiner einen Abgang meines 
Vermoͤgens verurſachen und addiren kan / als 
durch Verwinderung und ſabrrahirung deg | 

ten meines Bermögens; Doch bleibt diefes als 
das meinige uͤbrig / was er mir nicht durch den 
verurfachten (addirten) Abzug oder privation 

wegnimmt. — 
¶1) Koͤnte aber das privaram vom pofitivo ip 
ſolchem Fall nicht abgezogen werden / Da jenes 
nemlich groͤſſer waͤre / als dieſes / ſo fübtrabire 
ich umgewandt dieſes von jenem / und mache aus 
dem Uberreſt ein privarivum. Dem wo einer 
mehr Schulden ſich auf den Halß gezogen(addi · 
ret) hat / als von feinem Vermoͤgen genommen 
(ubtrahiret) werden kan / fo muß der Ref 
nach Abzug des zu Fleinen und nicht hinlänglis 
chen Vermoͤgens von der groͤſſern Schuld aus⸗ 
weiſen / nicht wieviel Vermoͤgen noch uͤbrig / 
ondern wie viel er über fein Vermoͤgen noch 
chuldig bleibe, d.i. mie viel beo ihm eine pri- 
vation oder Abgang ſeyhe. 


Bm 





Defonders um Subtrahirgn A 
| eils v PER 


guin/meiftentheils von Buch ieeinere 

Iey find / und Ins 

eh Reben baben/unpfiehes 
:  benmöflen? 


(13) Wann ein Pofiivum von einem Poßeivo 
vwiederum ſubtraklret werden foll/fo ift Der Reſt 
ebenfalls wieder ein Poftivum. 


(13) Es waͤre dann das untere Pofitivum groͤſſer 


als das obere / fo ſabtrahirt man das obere von 


dem untern / macht aber hernach aus dem Reſt 
ein Privativum. Dann um wie viel mir einer 


mehr wegnimmt / als ich hab / um fo viel iſt bey 


mir nothwendig eine Privation oder Abgang. 

(14) Wannmanein Privativuam von einen pri- 

Vvativo ſubtrahiret / ſo macht man den Reſt abers 
mal auch zum Privativo. | 

(15) Kanaber das untere Privativum von ober 
nicht abgezogen werden / ſondern iſt zu groß Das 


zu / ſo ziehe das obere vom untern Privativo ab / 


und mache ben Uherreſt zum Poſitivo, weil mir 
das / als was wuͤrckliches zugehet / um wie viel 
mir einer einen groͤſſern Abgang / als ich habe / 
abrechnen will. oo 
Cıc) Wann ein Poſitivum von einem Privativo 
-  fobtrabiret werden foly foaddiret man beydes 
gufammen/ und macht Die Summ zum priva- 
eivo, Dann warn einem/ Der ohne das 
und fo viel fhon zu wenig hat / noch mehr 
I fabtrahiret und genommen werden / fo nr 
a ſein Mangel um fo viel / als ich ihm wieder au 
neue —**— will / deſto gr a 
| 17: 


> 
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(17) Wann aber ein Privarivrum von einem pſũ. 

eivo fol fübrrahiret — en a 
malbegbes zuſammen / un mache a 

der Fi ac e ® 


- Multiplications.Kegeln. 
(18) Was man für Buchſtaben mit einander 

muitipliciren will / bie fegt man nur fchlechter 
Dings neben einander/ und weiter gar nichts 


Ä wiſchen. 
(ı ern aber ein oder mehr Buchflaben mit 
jaſt ebenfolchen Buchſtaben wiederum multi= 
liciret wird / ſo ſchreibt man an —— | 
aben Doppelt gu Keen hinter jeben auf den R 
cken nur ein 2. an. . 


ee 
= 29 


m 
‚x2 xp 


(20) Was flr Buchftaben aufden Rucken ſchon 
Et haben, und noch einmal mit folchen 
Budftaben/ohne und auch wieder mit entweder 
eben folcher ober andern Zahl auf dem Rucken / 
| multipliciret werben follen/ da macht man im 
Ä erften Fall die Zahl hinten. nur um ı groͤſſer / 
oder addirernur beyderſeits Die Zahlen hinten 
jefemimen/und ſetzet nur einen Buchſtaben vor/ 
> | | 


» r 
) 


w 


I. u u 22 
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22 23 z3 224 

"2 ..z2 2z2 x 22 
23.25 24 : %326 

(21) Was aber ſolche Buchflaben vorn für Zah 
len haben / die ſetzt man wieder vornen an / es waͤ⸗ 
re dann / daß ſowohl die obern als untern Buch⸗ 
ſtaben ſolche Zahlen vor ſich haͤtten / ſo werden 
ſelbige auch vorher beſonders mit einander mul- 
tipliciret/ und Darnach allezeit vorgeſchrieben / 
‚man mag den Buchſtaben / vor weichen fiegus 
vor geftandeny entweder unsoder nicht unmit⸗ 
telbar gleich nachgeſetzet haben. z. E. | 


aXN2 2x2 
zur 6%72 


Divifionsxesuin 


(22) Was ich von des Theilers feinen Buchſta⸗ 
ben / auch unter den Buchſtaben obenher finde, 
Das siehe ich ab / und loͤſche es aus; wann nun 
gang nichts uͤberbleibt / welches geſchicht wenn 
Ber Divifor oder Theiler gan und gar mit feis 
" nen Zahlen vorn und hinten fo lautet/ wie has / 
— daruͤber ſtehet) ſo iſt der quotus 1. 
c. a.. 


! 





‘! 





* 





al. JA2/, 22X4/ 
(e Ina! za! 
(23) Es muß aber der untere Buchſtab / welcher 
- obenmit ausgelöfchet/ und non ihm im quoto 
. nichts wieder angefchrieben werden will / vorn 
und hinten jufteben Die ra und feine andere 
- Darüber noch darunter 


auch Zahlen find’ „€. . 
a2, 2 0 Wfsmai 
Araltoat - Crmiar 72(umd 
a 
: 24) Sonften dividiret man die vorderſten Zah⸗ 


len gu oberſt mit denuntern voranftehenden/und 
 Suberahiret die gu hinterſt fiehende untereZahfen 


ober die Rechen, Runft, Re 91 


aben / wann janben her 





) 


von den oben hintenſtehenden / ſo lang die obern 


Zahlen zu hinterſt nicht groͤſſer find/ als die un⸗ 
tere hinterſte Zahlen / . . | 


ZU irn rn. 
R ’,.222 
(25) Wo aber die untern hinterfte zahlen gröffee 
ſind als die oben zu hinderſt ſtehende / ſo iſt es beß 
gfer / man laſſe alles unter einander / wie es iſt / oder 


ſetze es noch untereinander / als wann eg oividi. 
ret werden ſollte / mache aber an ſtatt des quoti 


nur auf Art eines Bruchs einen ſtrich quer hin⸗ 
durch / .. 


EN 


=; 
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- men, BE 7 
32 362 22 j22 
anal 283° 28123 





(2.6) Ein gleiches geſchicht / wann Buchſtaben nit 
gang andern Buchſtaben / oder mit bloffen Zah⸗ 
In allein / oder bloße Zahlen mit bloßen, oder 
auch mit Zahlen * Buchſtaben dividie 


ret werden ſollen / 
ar ‚ | 
de a ee 
Az 3 x\“ 


3.13 

a7) Wie nun auch nach denen voranſtehenden 
geihen die Buchſtaben Bald Privativa bald Po- 
tiva bedeuten/ fo hat man deswegen in mul⸗ 
tiplicatione und divilione noch weiter dieſe 
are nachfolgende Reguln zu mercken / () daß 
lman alljeltaus bemFacitöder Produ& intmule - 
tiplieiren und aus dem Quoto im dividiren 
ein Pöfitivum mache / wann mat oben entwe⸗ 
dee auch mit zweyh Pofftivis oder mit zwey 
Privativis multipliciret und dividiret hat, - 

(2, Wo aber nur ein Politivum mit einem | 
Privativo rmultipliciret vder dividiret woͤr⸗ 
den da ift Das Facit und der Quotus allzeit 
ein Privativum, und muß man Bein Creutzlein / 
- fondern ein bloſſes Quer⸗Strichlein vor machen, 
GH) Wemn man viele Saͤtz weiß mit Addiklongs 
und Suberaßtiong-Zeichet unterfchiedene und zu⸗ 
ſamm gehaͤngte Buchſtaben mit ändern ders 
gleichen multipliciren und dividiren ſoll/ ® 
nimmt man einen Satz um ben andern, nicht 
| | an⸗ 





| 


| 


gen. 
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Anders wie in Zahlen / mo ihrer mehr in ei⸗ 
ner Summ ſtehen / nur daß man wegen der Zei‘ 
hen im jeden neuen quoto und facie die nechſt 
vorhergehende doppelte Regul unumgänglich 
dabey beobachtet. Die Erleuterung fo wol def 
en/ als auch auf was weiß fich dann und wann 
iegu vielmal und In weitläufftig gefeßte Buch⸗ 
| ffaben (der Anzahlund des Halts / fo Darinnen 
begriffen, unverändert) enger zuſamm ziehen laf- 
ſen / wird man / wie ſchon oben gedacht / am beten - 
und deutlichſten aus den Exempeln ſeloſt erler⸗ 
nen und begreifien, | 








R X . , 
1. Koͤnnte man dann nicht gleich jetzo fol 
che Exempel vor die Hand nehmen, wann 
aus felbigen/und Durch Die Ubung ein 

mehrers zu erlernen fi? 
Das fol jetzt gleich ohne fernern Aufſchub geſche⸗ 


hen/ und wollen wir erſtlich aus der Mathefilom- 


pendiatia XX. dienliche Exempel hieher ſetzenher⸗ 


nachmals aber zu mehrerer Ubung noch XXx an⸗ 


dere neue / und in jener nicht befindliche, mit beyfuͤ⸗ 


J. Exempel. 

Man giebt einem auf / zwey Zahlen aus zu⸗ 
ſinden / welche zuſammen 62. ausmachen 
ſollen / wovon aber die einenoch Das. 
beyum 14. geöfler fey/alsdie 

DE andere. 


r | 
Wir wollen alfo 1) vor die Heinere unbekannte 
Bahl x ſetzen / weil nun die aroiſtre noch 14. bardber j 





24. Arichrmeriei 
haben toll,fo muß Diefenothwendigatich aF 14 heiß 


— 


en / welches man x plus 14. oder x und 14(dann 


‚Das Ereugtein heiſſet allzeit plus oder und ) auss 
fpricht / und meiter haben wir vor dieſesmal nichts 


qu benennen. (2) die Aequation zufinden / ſehe / ich 


nur auf die Umſtaͤnd und Bedingungen der Frag / 
die heiſſet dann hier / daß die zwey geſuchten Zahlen 
ufammen 62 ausmachen und halten ſollen; Nun 
aben wir aber an ftatt der einen Zahl und vor 
Dieandere x 14 geſetzet / derowegen fage ich / find 
auch diefe Zahlen beyeinanber / nemlih zT 14 1x 


oder (x Tr auf Art und weiß der Zahlen zuſamm. 


enommen)2 x 71 4 ſo viel als 62; amd rollen wir 
kuͤnfftig allezeit eine Aequation oder Vergleichung 
mit zwey uͤbereinander gemachten Querſtrichlein 
vorſtellen / Daß alſo die jeht herausgebrachteAequa- 
tion folgendes Außfehen hätte: 
28114 — 62 Ä 
Weil wir nun riffen/was2 xt r4 hier gelten 

und ausmachen nemlich 62/ ſo iſt nun auch (3) aus 
zufinden / was ein x allein gilt / welches man Reduci- 
ren heiſſet: Da ich dann zuforderſt Die 14 ausloͤſche / 
welche zu den 2.x addiret waren / addiren aber hat 
gum gegentheil dag ſubtrahiren / derowegen fubtra- 
. hireich auch aufder andern Seiten 14. von 62/ was 

beyderſeits überbleibend heraus fommt / iſt wieder 
einander gleich / und alfo fehe ich jetzt / was Das x ges 
doppelt ausmacht: nemlich 48. 
2,14 ___ 62 
| 14 


nn NN 


2X. 45 


⸗ 
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Worauf ich endlich noch weiter von 2 x Die 
vordern 2. ausloͤſche und weilzuvor Das x damit 
muluplieirt und alſo verdoppelt / oder gedoppeit 
gemadt worden, fo dividireihauchauffder ans 
1 Seiten die 48 mit a / da ich dann finde /dafx 
—— außmache und bedeute / als 24 / wie hier zu 


hen: 
2x as /24 
a 2 


Beſtehet alſo die Eleinere Zahl in dieſer Frag 
Aus24,die groͤſſere aber / wann noch 14/wie die Frag 
lautet / dab fe um fo viel groͤſfer feyn ſoll / dazu ad« 
dirt werden / in 38 / und warın man bepde Zahlen 
wieber zufammen nimmt / fo wird man befinden 7 
Daß fie eben die 62 zuſamm qusmachen / fie die 
Frag gewollt / folglich auch unter Diefen Bebinguns 
‚ gen dieſe alein Die rechteZahlen darzu ſeyn müflen, 
Hätten wir aber anfangs vor Die gröffer: Zahl 
. ben Buchſtaben x genommen / fo hieße die Eleinere 
#-14. (Das iſt x minus oder weniger 14.) und die 
Summ von beydefn / die ſo viel als &4 fur ſoll / hie 
2%-14/ worauf ich 14 beederſeits aadiren muͤſte7 
wann ich ſo viel haben möflte / als durch 2 x allein 
dieſes mal vorgeſtellet wuͤrde und kaͤme alſo die 
Equation folgender maſſen herauß: | 


RR 146 
— 
20 _ 76 


Vann man main wieder / weil Das & nicht älleinufon 
Wann Ban mun —— 
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Deru gedoppelt / Daß iſt mit 2 mulcipliciet ift/ mit 
eben ſo viel auf beiden Seiten wieber dividirte/ tig 
‚ wir hier wuͤrcklich dividiren wollen, 


Y 
x (x 7 7e (38 
nr + 22 
fo wuͤrde dor das zv38 Heraus kommen / wovon here 
nad) 14 abgezogen werden Eönnte / wann man bie 
kleinere Zahl haben wolte / die Dann wieder / tie zus 
Hoe ſchon herauß gefommen / in 24 beſtehet / beyde 
aber machen wieder zufammen/ wie Die Sraghaben 
will / 62 auf. 
Und hiemit Haben wir nun außfuͤhrlich in ets 
ben ErempeldasAbfehen einer jeden Algebraifchen 
rbeit vorgeftellet / daß wir alfo Fünfftig um fo vief 
deſto Fürger werden ſeyn Fönnen. 


IL Exempel. 


ZweyZablensufinden  wononeine fecbemaf 
ſo groß / alsdieanderefeyn / und beyde zu⸗ 
fammen 63 ausmachen ſollen. 


Gleichwie uns nun im vorigen Exempel frey 
geſtanden / Die kleinere oder groͤſſere Zahl / welche wir 
wolten / mit x / oder yy oder ſonſt mit einem Buchſta⸗ 
ben / nach gefallen / zu benennen; alſo haben wir nicht 
nur im gegenwaͤrtigen wiederum / ſondern auch in 
vielen Exempeln mehr eben dergleichen freye Wahl 
oder Willkuͤhr / wie wir dann folche Doppelte Mas 
nier / um beſſerer Deutlichkeit willen / in Diefem 5 

xempe 





__ _ Ber die echen · Zunſt. 
xempel allein noch weifen wollen. Geſctzt Dann, Daß 
wir Die Fleinere Zahl haͤtten x genennet/ fo heiſſet Die 
gröffere 62 / weu fie fehsmal fo groß ſeyn ſoll / als die 


"Hleinere ; Da nun beyde Zahlen fo viel zuſammen 
ausmachen polen / als 63 / ſo nehme Dahero Die 6x / 
und das andere x noch dazu / zuſammen / fo kommt 
vor 63 heraus 7*. Aus welchen ich dann gleich ſehe / 
daß ich 63 nur mit 7 dividiren darff / wann ich wiſ⸗ 
er will was das blofle x vor die Kleinere Zahlin 

iefem Exempel bedeutet habe / vor weiche dann auch 
im quoro DieZahlg heraus kommt / Diefe aber 6mal 
genommen macht zur gröffern 54 aus / zu welcher 
man nur ferner die Pleinere Zahlg addiren darff / 
Ion ich Die in Der frage benannte 63 wieder haben 
mil. 

Wann man aber auff die andere Art das x vor 

Die gröflere Zahl genommen hätte/ und allo s4.vor 
Diefelbe heraus gekommen waͤre / ſo müfte folglic) Die 
Fleinere Ba nyn ein Sechftel x heiffen / welches 
man in Form eines Bruchs mit dem 6 unterden x 
mit einem Querſtrich darzwiſchen Durch vorftellet; 
Diefe nun wieder zudem gangen x als der gröffern 
Zahl / addirt/thutinder Summ x t3/ ober (mann 
ich aus Dem gantzen æ / ſo zu ſagen / aus fechftel æ / und 
zwar 6 ſechſtelx made) 
6* I» d. i. 78% 


3 6 welches 
Nach der vorgelegten Frag fo viel heiſſen ſoll / als 63: 
Um nun aus Dielen 63 / wie gefagt / und wir ſchon 
wiſſen / die groͤſſere Zahl 54 set Das an folcher ſielle 
! 3 in⸗ 
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inzwiſchen geſetzte x heraus qubringen/ ſo muß man 
vorher nach dergeſtait / die die 7 — 2— x machen / 
ſo wol diefe> Sechſtels x ſelbſten als auch auf ber 
. andern Seiten Die ihr gieich gültige Zahlez auch 
mit s multipliciren Davondasfacit ' 
7gantze x 378 
dahero ich dann Die 378 nur noch mit der von dem 
& vornauc, hinweg genommenen Zahl dividire/ 
P wird für das xy ur gröffren Zahl / 54 heraus 
‚sommen / welche wider mal fo klein / oder mit 6 di- 
Yidirt-die Zahl azur kleinern zahi giebt / beyde aber 
zuſammen wiederum 63 ausmachen, 


Nora: Wann ein Bruch / wie bier geweſen / 


mit feinem denowinatore oder Nenner wie . 


. der muripliciref werden ſoll fo barff man nur 
folchen Penner fhlechter dings qusiäfchen, und 
die oͤbere Zahl por ſo viel gantze rechnen. Wer 
ſich num nicht gleich drein finden fan, Der multi» 
plicive nur wuͤrcklich den Zehler oder Die obere 
Zahl mit Der untern oder dem Nenner / und di» 
vidire hernach / was herauskommt; wieder mie 
eben der Zahl womiter vorher die obere multi. 
pliciret hat, fo wird er aus den im quoto wieder 
eraus kommenden Zahlen des Zehlers finden/ 
daß er ein andergmal allzeit den Nenner nur 
aAusloͤſchen darff/ wann er mit felbigen multi- 

pliciren foH, 


IL. Erems 
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III. Exempel. 


Zwey Zahlen zu finden / Deren eine 4 mal ſo 
groß ſey / als die andere / und beyde von 
einander abgezogen 27 
uͤberlaſſen. 

Vor die kleinere Zahl ſetze ich wiederum x/ ſo 
heiſſet Die groͤſſere/ welche 4 mal fo groß ſeyn fol, 
4 *: beyde follen von einander abgesogen 277 übers 

laſſen / fo ziehe ich derowegen x von 4 x aby bleibt 


| BAX=2] 5. 2 
Wann ich nun wieder benderfeitd mit 3 dividite, 
pl =9 oo. 
und ARE. , | 
9 Mon 36 abgezogen, laͤſt 27 über, wie bie Frag ha⸗ 
ben will. | 
IV. Egempel. _ 
Eine Zabl zu finden/ wovon 4 abgezogen - 
Der äbrige ve zu einem $ — 2* 
at. 


Ihh nenne Die unbekannte Zahl x / wovon ⸗¶ 


von dieſen x- 4 foll fo viel als 9 ſeyn / derowegen 
diridreihx- ꝓmit5 / ſo iſtt u 
x--4 i 


n 
X 





75 | | 
YUmnundies-- wieder gang heraus zu bringen’ 
fo multiplicire ich anf der einen Seiten mit 5, nur 
| | N 4 dvurch 


20°. + Arkhmeidh -,. 
duch Ausloͤſchung dieſes Nenners / vermög dee 
Notsæ zu End des II. Exempels; und die Zahl 9 
auf Der andern Seiten auch mit g/ Facit 5 
BEER me 5.2 9 7/ = 
Und weil hier am a nur noch + fehlen fo thue ich 
„ ben Fehler hinweh / addire aber aufder andern 
Seiten auch noch 4.darzuy fo macht 
. oe Nm4I 
‚ Proba, 49 = 4 ift fo viel als 45 / deſſen fünffter 
Theil / oder mit 5 dividirt/ die begehrte Zahl 9 
heraus bringt. | 
Nota: Bey diefen und andern Erempeln/ welche 
auch auſſer der Buchſtabrechnung auf ſchlechte⸗ 
re und gemeinere Manier noch wohl auszurech⸗ 
nen / wolle niemand gedencken / als ob es der 
Muͤhe nicht verlohne / ſolche vorzulegen; dann 


es werden ſich bald ſchwerere finden / denen ſonſ 


nicht ſo gleich beyzukommen / biß dahin wir in⸗ 


deſſen durch ſolche leuchtere Erempel das Buchs 
ftab rechnen deſto fertiger fernen und begreifen 


wollen. 


V. Exempel. 
Aus der Zahl Einhundert andere zwey Zah⸗ 
len zu machen / deren eine um gogeöfler - 
ſeyn / als die andere. 
‚Die kleinern Zahl nennen wir / wie zuvor / * / 
ſo beit Die gröffere x F 40 / und beyde zufammen 
nem 


2x t40 fovielals 200 
H " Rail 
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Weil nun 2 x noch 40. uͤber ſich haben, en fo thue ich 

folche weg / um jene allein ſo bekommen / ſabtr ahire 

aber eben auch dieſe 40 von der Zahl 100, relligt 
beyderſeits 


2x6 

. welche ferner balbirt/ oder mit 2 dividirt (weil bag 

ægedoppelt da ſtehet) im quoto zur kleinern Zahl 

.# == 39 ausmachen / Die 

groͤſſere hat um 40 mehr als z0: derowegen in 

alen 70/ mit welchen die Pleinere Zahl 30 die bes 
nannten zoo wieder heraus bringen. 


‚ VI.Erempel. 


lan will wife wie die ie Baht Br Beifie, » von 
welcher / nah A eher 


vierdten gbe /15 de 


f 


Wie nennen —8* dieſe Zahl æ / Davon 
hut der dritte Theil/ wann ich x mit 3 ara 


z und der vierdte Theil auf gleiche Weißz; 
| follen dieſe? und = zuſammen von x en * 
ben femme je machen aber’ mannichfie vorher/ nach ber 





ion im Il. Capitel enthaltenen sten 


De Fang. Bl, unter einerley Penner gebracht / 
N 


den gleicher Nennern fo viel als L x "ihr 3% = 





7x: was nun dieſe 7x von x oder ( vöelches 
12 13 Fammen Ar 





— — 
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fo viel iſt) von 12 æ abgezogen überlaffen, daß iſt 
nach ber rag fo 1 2 viel / als 15. deroroegen iſt 


6 — 15. 


1 2 

In der Reduction mache ich aus ben fuͤnff zwoͤlff⸗ 
. teld x fuͤnff gantze x/ indem ich Die 12 mit ſamt 
dem Strich auslöfche, hingegen muß ich auch 15 
auf der andern Seite mit 12 multipliciren / wann 
ich da ebenfalls fo viel / als 5 x austragen follen/ ha⸗ 


ben will / wird alſo x ıymalız D.i.1g0, 


Dieſe »godividire ich nur wieder mit 5 / ſo hab 
ich / was das x allein bedeutet hat / nemlich 36 / wie 
hier zu feben; | | 


3 
GTZ v82 
as (36 


Nun wollen wir 36 mit 3 dividiren / thut vor ſein 
Drittel 12; und wann es ebenfalls wieder mit 4 
dividirt wird / ſo kommt vor fein Viertel o heraus / 
12 und 9 aber machen zuſammen 21/ dieſe von 36 
wieder abgezogen, laflen Die begehrten z 5 ubrig- 


VII Erempel. 


Es verlangte jemand auszurechnen / wie die 
drey Zahlen heiſſen muͤſſen / von denen die 


andere um mehr mache / als Die erſte / und 





die dritte die beyden erſten mir einander 
um 4 uͤbertreffe / ſaͤmtliche aber 
_ 3ufammen 96 aus⸗ | 


Man fege vor Die erſte Zahl x / ſo heiſt die * 
un vn e 


berex‘} 2/unDd dic dritte arts. Nun ſollen alle 
Die drey Zahlen 96 ausmachen, Deromegen fi 
| z er Ze 


>08 H 2 
..2x%T% 
| +82 78096. . - 
eh der Redudtion will ich nur die hintenbepg 
ich noch Darüber befindlichen 8 chen und fols- 
che auch von 96 fübtrahiren/ worauf die Verglei⸗ 
chung nunmehr dieſes Ausfehenhat; 





4x ms 

Nun ſtehen vor dem x noch und iſt alſo das x 
vierfach da / muß ich alſo nach ſolchen auch auf der 
andern Seiten die Zahl 88 mita dividiren/ ſo hat 
Dißmal das 2 ſo viel ald 23 und x T 2 ſo viel als 24/ 


- 00d2 277 fo viel als 2 mal22/ das ift 47% -- 
Das iſt zuſammen so gegolten: tuelche Zahlıneben . 


mit einander wieder, wie Die Frag haben will, 96 
zuſammen machen, gleichtoie eg hier der Augens 
ſchein nicht anders ausmweiße: | 
Kr ZB (/Nn=x. 
By æ xf 2 
. $9=2%16 
96 =4x1% 
VII. Erempel, 
Eine Zahl zu finden, derer halber Theil mu 
Ihrem Deittel mulkiplicieg 24. aus⸗ | 


mache. | 
Nennet folheZahla/ welches mit delt 
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vor den halben Theilgibt 3, und auch mit 3 wieder 
dividirt vor ſein Drittel giebt 7, Nun fol zmitz 
multiplicirt 24 qusmachen / Deromegen mulkcipli- 
cire ich folche "Brüche mit einander/ wie obenin der 
I. Section im VI. Cap. die 10 Frag am gı Blat - 








uns angeroiefen/ thut 
| xx 





6= 24 
Aus diefen x mal x oder xx Sechftein mache ober 
‚ nehmeich xx gang (den Nenner x. nurauslöfchend) 
multiplicire aber auch auf der andern Seite 24 
er nfalls mit 6/ ſo iſt xx = 6 mal 24/ d.i. 144 
Nuͤn zeiget ax an’ Daß auf der andern Seite eine 
Quadrat-Zahlfeye/ald x wider mjt x multiplicirtz 
wann ich derowegen wiſſen will was auf x allein 
heraus komme / oder was x allein gegolten / fo siehe 
ich von 144 Die Quadrar- Wurtz aus, wie hier ges 


(hit: rm 
=, |(® 


Iſt alfo 12 diejenige Zahl, Die unter Dem vor fiege . | 


feßten x verftanden worden / dann fein halber 
Theil, fo in 6 beftehet/ mit feinem in 4 beftehenden 
britten Theil muleiplicirt/ bringt juft fo viel her⸗ 
aus als die Frag haben willy nemlich 24. 


| IX. Erempel. . 
Zu dreyen Zahlen / 3. E. zu7 / zu 63 / und zu 2/ 
die vierdte Proportional-Zahl zu 


NIE. \ 
eſetzt / i wuͤſte die Regulam de Tri Directam 
er 9 J wiccht / 


oder die Rechen⸗Kunſt. 20f 


[3 . . [4 
nicht / wohl aber dieſes / Daß Die erſte Zahl mit der 
letzten multiplicirt jedes mal fo viel ausmachten/alg 


Die-beyden mittlere ebenfalls mit einander multi- . 
plicirte Zahlen; derowegen ich nur der letzten ges, 
fuchten Proportional-Zahi ingwifchen einen Var. 
men gebe/ und heiffe diefelbe/ wiebißher pefbehen/ 

7 mit ein⸗ 


x. Nun wollen wir x mit der erſten Zah 
ander/und die andere Zahl 63 mit ber dritten Zahl 
2 auch befonders wieder multipliciren / ſo muß das / 
was bepderfeits herans kommt / einander gleich 
ſeyn / nemlich wu Ä 

" 2 116 

An welchen 7fachen x ich ferner erfehe daß 126 
auf der andern Seiten vor Die vierte Praportional 


auch noch mit 7, als der erſten von folcher Zahl 


dividirt werden müffe/ folchem nach Fommt dafür 
heraus 18. 

Diefe ig machen in der Prob (wann jemand 
folche verlangte) mit der erften Proportional 7 


multiplicirt eben fo wohl 126 aus/ als vonder ans 


dern und Dritten mit einander mulciplicirten Pro- 


portional· Zahlen / 63 und 2/ heraus gefoms 


men iſt. | 


X, Erempel, 


¶Zwiſchen zweyen unterfebiedenen Zableneis 


ne mirtlere Proportional oder folche Zahl zu 


inden / welcheum eben fo viel mal die erſte 


uͤbertreffe um wie vielmal fie hingegen 
‚such tleinere/ *8 nie andern feyn 
Pu. 


Geſetzt / man haͤtte mir dazu die zwey Zahlen 
⸗ mi | 


— —— 
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und 48 gegeben fo nenne id) Die mittlere yöifchen 
Ihnen x. Ferner fege ich nun auch den Fall / ich 
wuͤſte ſchon / daß in Dergleichen Begebenheiten die 
mittlere Proportional mit ſich felbft multiplicirt 
jedesmal juſt fo viel mache, als die zwey andern mit 
einander mulciplicirte Zahlen; mahn ih nun al . 
x wieder mit æ / Und 48 mit 3 multiplicive/ macht 


| ur 
Solchergeſtalt weiß ich jetzt / wie viel xx oder anal 
æ heiſſe / und kan nun bald gar finden, was * allein 
ausmache: dann ich darff nur noch aus ſolcher 
Fe Die Quadrar-Füurgelausgiehen/ wie hier ges 
iehe | Ä 


NN x *6 

- ft x | 22 12 , 

Zur Prob fan jemand nur 12 mit der erſten Zahl 
3 / und Dieandere Zahl 48 wieder mit en 12. di- 
vidiren/ und fehen, ober 3 in 12 fo .offt finde, ald 

eben diefe 12 wiederum in 48 / daer es dann in Der 

That alſo befinden wird, | 


| xl. Exempcl. 

Da einer gefragt worden / wie viel er Geld 
in der Kiſten liegen habe / hat er sur Antwort 

gegeben : Ein Drittel Des Gelds / ein Vier⸗ 
rel / und ein Sünfftel, machen in der Summ 

aus 4700. fl. Fragt ſichs / wie viel er 

gehabt habe? 

Nach unſerer bißherigen Benennungs⸗Art hat 

Br gehabt x davon das Drittel iſt / das Viertei, 

| Ä Ä Das 


- 
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das Fünfftelz/ und dieſes alles zufammen thut fo 
viel als 4700 fl. Damit aber Die unterfchiedliche 





Brüche nicht viel Schiverigfeit verurfadyen/ fo 


Darfien wit ſelbige nur / wie oben angewieſen / wor⸗ 
den / auch in etlichen vorhergehenden Exempeln all⸗ 
bereit wuͤrcklich geſchehen iſ / unter einerlen Deno- 
minatores oder Nenner bringen / welches ich hier 
folgender Geſtalt bewerckſtellige: Ich nehme alſo⸗ 
bald von den Bruͤchen die beyden erfien 3 und 3 
mulciplicire Deren untere Zahlen oder Nenner mit 
einander, ſo kommt heraus’ 3 mal 4 ift 12, dieſen 
gemeinen Denominatorem oder. Penner ſetze ich 
zweymal / 12, 12/ und zwar oben mit einem Quer⸗ 
Strich / als uͤber welchen hernady Der Numerator 
oder Zehler zu ſtehen kommt; darauf multiplicire 
ich Die obere Zahlen oden die Zehler Creutzweiß mit 
den untern oder Nennern / 26 mal iſt/ / 
und ı mal3 ift3/) und ſetze ſolche beyde multipli- 
eirte Zahlen über den gemeinen Nenner / fo kommt 


— 


heraus 4 und_3 Cdiefe 3 find eben fo viel als 


| 
| 


\ 


ı2 dann $ iſt von 12 der 


- 12, 12 
ate Theil; und die 4 find ſoviel als 17 Dann 4 von 


| 12 aaa 
12 iſt der dritte Theil. Weil ich nun einem gemeis 


nen Nenner habe / fo kan ich Die Bruͤche leicht addi. 
zen, da dann 4und 3 zufaihen7 ausmachen. Jetzt 


- 12 12 22 
nehme ich Den obigen dritten Bruch / fox oder it. 
ind - 
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und bringe folchen mit zu Denen 7/ welches aber. 


12 
nicht eher gefchehen kan / als biß ich fo mol dieſe als 
enen wieder unter einen gemeinen Penner ge⸗ 
racht. Um nun ſolches ind Werck zu richten/ ſo 
verfahre ich / wie oben mit dem ı und 2/nemlid: 


3 4 

Zu 3.0... 

m 5 c60 60 
co er 2 


' 60 | 

ich multiplicire die Zwey Nenner 13 und s/ mit ein⸗ 
ander fo kommt herauß 60; dieſe 60(welche alfo den 

erneinen Nenner vor die Drey Brüche in unſerm 
Seempel’geben) fehreibe ich zweymal / oben allzeit 
mit einem Quer « Strich : hiernechſt mulcipli- 
cire ich Die Zehler-oder obere Zahlen mit den untern 
oder Nennern creugweiß/nemlich 7 mit s/ und ı mi. 
12/fo fommt vor Das erſte 35 /vor Das andere aber 
12 herauß: dieſe 35 und 12 feßeich uber Die zweh⸗ 
mal geſchriebene 60 / fo bekomme ich 2£ und za Dier 
ſehe ich bald / daß 38 eben ſo viel ſey / als 2, und zz fb 
viel als; dann 60 / mit s dividirt / giebt 12 zum 


fuͤnfftentheil. Gleichwie nun Z, ein zwoͤlfftelmehr 
als die helfft (6) von dem gantzen (oder 12) ausma⸗ 
m alſo / wann ich com za theil diviaire / ſo halten 

| | 37 eben⸗ 





_ oder die Rechen⸗Runſt. 209 
35 ebenfalls 7, von soinfich/ und folglich iſt Diefe 
Zahl auch um.cin zwoͤlfftel gröffer als die helffte(30) 
som gangen (60) Solchemnach braucht ed jetzt wei⸗ 
ter nichts als Daß ich die 3% und Z3 ufammen addis 
re / ſo halte ichs alsdann!Z=an ſtatt aller vorige brüe 
hei! ! worauf ich dann gleich erkenne / daß 


345° 





47% Un - 
| 69 Moo ſi. 
Nachdem ich olſo Die Aequatlon gefunden ſchreite 
ich) ſofort zur Reduction, und weil bey jener dividi. 
vet worden / ſo weiſet mir ſolches an / daß ich yeht bay 
Diefer multipliciren moͤſſe. Dieſes geſchicht auf der 
einen Seiten / wo die ſtehe / gar leitht/ indem ih 
mnro ausloͤſche / und hingegen auf der andern ſeiten 
4700 fl. mitsomulkiplicire/ 4700 
47° =. 
a — 282000 
fo finbeich gleich / wie viel die 47 x ausmachen. Weil 
ich aber ferner wiſſen muß, wieviel das x allein hait / 
fo darff ich nur die 47/ als welche durch multiplici« 
zen zu dem x gekommen / Durch dividiren davon 
wieder wegnehmen‘, D. i. ausloͤſchen / und aufder 
andern Seiteri enfals 282000 init 47 dividie 
ren / alsbarin wird fich finden / daß 


4 u 
432093 (6600 | 
LE a 
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Und fo viel Geld Hat der gefragte in der Kiften ges 
— Wer hieran zweiffelt / fan aus der Frag ſelbſt 
gleich Die Prob machen: Dann da lautetes/daß von 
der Summa Geldg/dasinderKiftenfey/34 und! _ 
. 4700fl. ausmache. Nun ift von 6ooodas drittel 
2000. das Viertel 1 500 da fünfftel 1200/ dieſe drey 
zuſammen addirt | u — 
2000 
Iso, 
1200 . 
geben juft 470 / wie in der Fragange-. 
deutet worden: — 
| XllErempel. 
Drey Freunde harten miteinander ein, 
‚208 2000 fl. gekaufft / an welchem Rauff⸗ 
chilling der andere zwey malfo viel als der 
der Dritte dreymal fö vielalsderandere . 
bezahle: Fragt ſich / wie viel jedwe⸗ 
er von ihnen gegeben? I: 
Nach unfter bigherigen Antyeifung fage ich wieder⸗ 
unmm / der erftehat gegeben x 
derandee = - 2x 
ver dritt - 6x - 
Alle 3 Kommen DE Su 7 Ä 
Sind alſo or = 2000fl. 
Die Reduktion gibt ſich bald : Dann weil die 9 
durch multipliciren zu dem x gefommen / fo nehme 
ich fie Durchs dividiren / (>. ie mitderen Auslds 
ſchung) wieder meg/ Damit das x alein flehe: Auf” 
ber andern Seiten aber div:direich ebenfalg wuͤrc⸗ 
lid 200o mit 3 / ſo iſt der quurus | 
23 





ß . C 


[4 


———.m—n.——wm 
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22(2 ( 2fl. | J 
æses \222 3 / und ſo die 


339 
hat der erſte geg:ben. Weil nun der andere, nach - 
Inhalt der Frag / zweymal fo viel bezahlt / fo darff 
ich nur Des erſten Summ mit multiplieiren / fo 
Tommtherauß me 
. 2 
stl/und 


44 
dieles wäre Der Antheil / den ber andere bezahlt / wel⸗ 


chen ich noch wit moltiplicire / 
4445." | 
W 
133222 %) / 1 oder 
‚19 W 
1333 3 oder / 
ſo hab ich die Summ tür den dritten und ſtaͤrckſten 
Antheil / wobey die durch dividiren fund 
% oder 2 (dann 9 Neuntel oder Neuntheiligen ma⸗ 
chen ı zantzes) füglich gebracht / und gu der uͤbtigen 
Summ addirt werden fönnen, Diele 3 herauß ger 
brachte Antheil / wann ich fie allzuſam⸗ aa  - 
men addire,fo machen fie eben a 
4445 
1333 5 
| N —8* Summ von 200o ſl aus / 
ie in der Frag ſtehet 
wie drag 93° Xiii.Exem 


° 
ww‘ 





13 . Arichmetick: 
XIII. Exempll. 


Da einer gefragt wurde / wie viel er Geld haͤt⸗ 


Se ? gab er zur Antwort: wann ich noch drey⸗ 
mal / noch viermal / und noch zweymal fd viel / 
und endlich noch ein drittel darüber haͤtte / ſo 


wuͤrde ich 155 Reichsthl. haben: Fragt ſich / 


| wieviel er vorhin gehabt? 
Wir ſetzen wieder / daß er gehabt * 
jetzt zmal ſo viee — - = 3% 
4mal ſo viel ⸗ 2 2 4% 
zmalpvill - = ee, 02% 
noch | .. .. ©... .. ; 
Zuſammen 108% 
Sind alſo or; S155. | 
Weil nun mit 10 das x muktipliciet iſt / fo müfteich 


in der Reduction dividiren / allein Die fractio miata 


oder der gemiſchte Bruch hindert mich / daher ich 
ſolchen vorher in puram refolviren d. i. zu einem 


an Bruch machen muß / welches dann hier auf 


oigende weiß geſchehen Fan. Ich mache ausden 10 
gangen x /3°= oder 30 Drittel x / (dann ı gan⸗ 
ges macht 3 3 Drittel) hierzu kommt noch ein 27 


find alfo in allen = = 1575. 


Jetzt Fan ich mit Diefem Bruch in der Redufion - 


ſchon zu recht kommen / dann ich darff nur die 37 wo⸗ 
mit die 31x dividirt find durch multipliciren / Das 
von wegthun / und auf der andern Seiten Die 155 
ebenfalls mit 3 multipliciren / 


77} 


I 
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155 

x 3 


ſo kommt ‚. 465 = 3ıx. Damit ich nun 
ferner Das x allein Haben möge, ſo nehme ich von ſel⸗ 
bigen die 31 Durch dividiren (weil vorher Damit 
multiplicirt worden Jnur mit ausloͤſchen wieder 

weg / und dividire gleicher geſtalt 46, mit 31 ff _ 
det ſich / Daß | s 


3 | 
se der quotus und = x ſey. 
au | 


3 
Hat er alforsürcktich gehabt 15 Rthl. Setzen wie 
nun nach Inhalt der rag dieſen 15 Rthl. noch 
3 mal ſo viel / oder smal 15. d. i. 45. Ferner noch 
mal ſo viel / oder 4mal 15/d. i. sound amalfo viel/ 
oder zmal 5 / d. i. zo / endlich auch noch ein drittel 


voni5 / d. i. 5/ zuſammen / 
J | 15 
45 
co 
30 


te 
kommen eben de 155 Rthl. heran 
ieDiegragßabenmi. gthl herauß— 
XIV. Exempel. 

Not. Ob zwar dieſes jetzt folgende Exempel ſchon 
pag. 163 - 169 nach Der Regula Faf von 
swmeen Saͤtzen ausgeführet worden, fo wollen 
wir Doch felbiges hier auch auf Algebraufche Art 

or. D3 bereche 


— 
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berechnen: Als woraus zu erſehen ſeyn wird / 





wi man ſo wol auf dieſe als jene Weiß Die vor⸗ 


gelegte Frag richtig und gewiß / ob gleich hier 
und Dar mir wenigern oder mehrern Umſchweiff / 
ausfinden und erörtern koͤnne. 


Sin Lehrmeiſter bat fo viel Schüler/ / daß 

wann ıbm jeder 5 Bulden bezahle, ſo mans 

geln ihm ıu Erkanffung eines Hauſes noch 

30, fl- Gibr ihm aber JEoweber 5 fl. ſo bleis 

ben ihm über den Anſchlag und Werth des 

Hauſes noch ga fl. übrig: Stage ſich nun / 

_ ie viel er Schüler habe, und was 

der Preiß von dem Hauß 
ey; | 


Hier findet fich zwar ein und anders / das noch 
unbekannt iſt / doch hanget die Aufloͤſung der gan⸗ 


en Frag an dem / daß ich weiß / wie viel er Schuͤ⸗ 


er gehabt / deren Anzahl ich dann wieder mit x bes 


nenne. Wann nun cin jeder Schüler s fl. giebt / 


Ge geben x’ oder ulle Schtiler zufammen/ s x. 
eil aber auf ſolche Weiß 30 fl. zu Bezahlung 
bes Haufes rmangelten / fo muß nothwendig der 
r.ißdes Haufssg a T zo ſeyn. Jetzt wurde ich 
gleich die Zquation haben, wann man in der 
rag den Preiß des Hauſes ausdruͤcklich gemeldet 


aͤtte: meiler aber nicht benennet worden / ſo muß 


ich auf cndere Weiß ſuchen Die Mquation zu bes 
kommen / weiches folgender Geſtalt gefchehen kan. 
Die Anzahlder Schuͤl riſt æ / jeder giebt 6 fl. hab 
ich alſo 6 x dieſe nun ſollen / nach Inhalt der Frag / 


Den Preis des Haufes um go fl, übertreffen, / ſo wird | 


folglich 
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folglich Das Hauß 6x-gofoften. Jetzt fehe ich 
bald+ daß ich Die Equation habesnemlih: 
ss Tso=6xs=g9 > 
J der Reduction nun bringe ich das / was abge⸗ 
et oder mangelt / durch Zuſatz oder addiren davon 
weg / da ich dann bey den 6x nur Die 40 aus loͤſche / 
und auf der andern Seiten zu z0 ebenfals 40 addi- 
re / ſo hab ich 70 / find alfo - 
‚$S2T70=6%8% 
Allein ed giebt hier noch mehr weg zu thun warm 
das x allein bleiben foll/ und Dafern ich erfthich Die. 
letztern 6* / und hernach auf Der andern Seiten - 
vony x T7oauh 6x wegnehmen will ſo ſehe ich 
gleich die Unmoͤglichkeit und giebt mit die Ders 
nunfft / daß ich gu erſt s a / und hernach von x auch 
fo viel wegthun muͤſſe / damit dort F 70 hier aber cin 
. übrig bleibe/ woraus dann erhellet, daß | 


.. . ” 70 = * 
Sind alſo der Sol 7o geweſen: Sekt fan ich 
nun den Preiß des Hauſes auch heraus bringen/ 
Dann mann jeber von ihnen s fl. folglich zufammen 
g mal 70/ d. i. 350 fl. gegeben hätte, fo wuͤrde dieſe 
Summ vermoͤg der Frag / zu den Kauff⸗Schilling 
um 20fl. zu wenig geweſen ſeyn. Addire ich alſo 
nur 30 zu 3 50 / fo habe ich den Preiß des Hauſes / 
nemlich 3 80 fl. Hätte aber jeglicher Schuͤler 6 fl. 
und zuſammen 6 mal 70 oder 4aofl. gegeben fo 
wären alsdann 40 fl. mehr geweſen / als das Hauß 

gekoſtet; Ziche ih nun go von 420 ab / fo bleiben 
wieder 380 fl. übrig/ weiches alſo unfehlbar Der ° 
gechte Preiß des Hauſes iſt. 


ur 17 Arichmetics 
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“XV, Exempel. 


Unter etlichen ſpatziren ⸗ gebenden guten 


Freunden entſtund Die Srag/ wieviel Geld 
jedweder bey ſich truͤge? Da ſagte Cajus: ich 
hab 8. Groſchen mehr bey mir / als Sempro- 
nius; dejus aber fügte) ich trag ſo viel bey 
mir / ale ihr beyde/ und noch 4 Groſchen 
darüuͤber: Hierauf fieng Titus an: ich allein 
bab 100 Brofchen bey mir weldhe Summ ſo 


6 ? . 
viel macht / IE das / was ihr alle mir einau⸗ 


der habs: Wieviel Gtoſchen bar num 
jedweder gebabr? 

Die Aufiöfung Diefer Frag beruhet auf dem / 
br ich Ve muß/ wiesiel Sempronius, als Dee 
erfte/ gehabt. 

Ich benenne es / und fage/ er hatgebabt x 
Cajusnohgmehtr - « « “a a.» x 
Sojas fo viel als beyde / und noch - 
4drüber - = - in 
‘Tieus fo viel als die andern alle - - 4xT.ao 
Solchemnach find 4x Tao = 100 grl. 
‚Die Redudtion ift leicht indem ich nur bie 
addirte 20 durd) auslöfchen von4 æ und hernach 
guo von 100 fübırahire/ fo kommt 4x = 80: 
iefe divid:re ich nur noch mit 4, fo iſt der quotiene 
20: Iſt alſo æ = z0gri. und fo viel hat Sempre- 
alus gehabt, 28. Cajus 
s2 Sejus. 


ıo ' Tiun 
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XVI. Exempel. 


Ein Juͤngling gehet durch drey in der Ord⸗ 
nung auf einander folgende Thüren oder 
Pforten ineinen Barten, um daſelbſt einige 
Aepffel abzubrechen’ da er nun wiederum 
heraus gienge / fordert der erflePförtner den 

alben Theil der Aepffel von ihm ab, gibs 
ibm aber nach deren Empfang 12 Stud das 
von wieder zuruck; Eben alfo gibt ex dem - 
andern Pförtner Dieselffte von feinen Aepf⸗ 
feln und bekommt vondiefem 10 wieder zu 
ruͤck: Dem dristen bietet ergleichfallsden 
halben Theilfeinernoch übrigen Aepffel any 
welcher ibm dann 4 wieder zuruc gibt. Als 


er nun nach Hauß gekommen, findet er / daß 


ihm von den Zepfieln allen / welche er im 
| arten gefammler/ Die Helffte uͤbrig geblie⸗ 
ben. Fragt ſich / wieviel 254 er 
anfangs geſammlet? | 
| DE I der anfangs von bem Yüngfi 
gefankeen de fiel nie mir mit —5 | 
er demerften Mörtner den halben Theil davon ges 
geben, fo hat er behalten x, und noch 12 daruͤber / 
als welche ihm der Pförtner wieder zugeſtellt. Bon 
dieſer Summa / nemlich 3x F 12 giebt er dem an⸗ 
dern Pfoͤrtner abermal die Helffte / nemlich Ix FE/ 
der ihm aber auch 10 Stuck zuruck gibt / ſo / daß er 
„x fısvorfic behaͤlt: Und hievon giebt er dem 
dritten Pfoͤrtner wieder ben palben Theil nemlich 
| Ds ‚12 


v 


® 


, und qusz oder halben x lauter Achtel x machen / 
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3x7 8 / und bekommt 4 Stuck zuruck / daß ihm 

aͤlſo 3x F ı uͤbrig bleiben/ welche dann eben fü viel 
elten und austragen als der übrig gebliebenen 


albe Theil von allen im Garten gefammleten Aepf⸗ 
feln. Solchem nach haben wir jet die Æquation, 


nemlihyxrTız=zund braucht es nichts weiter / 


als Daß wir die zwey verfchiedene Brüche unter eis 
nerley Denominatorem oder Nenner hringery/ 


Dadann 44 / und folglich zur Æquation 


8 oe 
1x 4x 


ss Tun=8 ._ 


= heraus Fommen. Die Reduktion ift hun leicht / 


Dann ich thue erſtlich x weg / fo bleibt an dieſer 
Seite T 12; Und auf Der andern nehme ich eben 


ſo viel weg, fo bleiben 3 x, find ap Tra=} *. 
Von Diefen letztern nehme ich Dieg Durch multipli⸗ 


ciren hinweg / Damit 3 gantze x bleiben / und Die 12 
multiplicire ich gleichfalls mit 8/ fo kommt 96 her⸗ 
aus / und folglich find 96 = 3x. Weil aber Das 


æ noch mit 3 mulciplicirt iſt / fo thue ich durch divi= 


dire die 3 davon weg/ und dividire ferner auch 96 
mit 3/ fo fommen 32 = x heraus... Hat alfo der 


Jaͤngling anfänglich im Garten ʒ 2 Aepffelgehabt, 


Diefes roeifet die Prob aus / dann weil er dem erften 
Pfoͤrtner die Helffte davon / nemlich 16 Aepffel gen 


geben / von dieſen aber 12 wieder zuruck kommen / 
fo hat er 28 behalten. Hievon hat der —5 — | 


' 
‘ 
- 


| 
‘ 


u Do a . s Bu 
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Dfortner Den halben Theil / nemlich 14, empfam 

| en / Doc) auch ra Stuck wieder zuruck gegeb:n/ 
—X dem Juͤngling 24 geblieben. Endlich gab 
Diefer Dem Dritten Pfoͤrtner 12 Nepffel als Dig 
Helffte von 24/ welcher ihm 4 toitder zuruck geger 

daß er alp 16 Aepffel nach Hauf gebracty 

Welches Dann eben die Helffte iſi von der oben her⸗ 
aus gebrachten Summa aller anfangs geſammle⸗ 
ben. Aepffel. | 


XV. Erempel. 
le einsmals Alerander der Groſſe nebfk | 
Inigen von feinen Hlacedonifchen boben -. 
ZRriegs Öfficiern in einem Befpräch von eis 
Des jedweden Alter zu reden kamen/ ſagte 
der Ronig/ daß er um a Jahr den Hephz, 
ſtionem am Alter Übertre e; worauf Clicus 
Derfezte/ daß er ſo alt feye: als ſie beyde zu⸗ 
leich / und noch 4 Jahr darüber: Endlich 
— * Callischenis Hinzu, da fein Vatter fo 
viel Jahr auffich gehabt / als die vergemeld⸗ 
seimireinander/ und feyegs Jahr alt gewe⸗ 
fen. Wie alt war nun ein jeder yon “ 
ihnen? | 
Weil degHephkftonis Alter am allermeis 
fen unbefannt ift, fo nınnen mir eg ingrifchen x: - 
foilglich ift des Alexandri Alp x T 2/ des Cliti 
3% 5/und dieſe zuſammen adaſtt machen 447 8 
*5 / welches eben Das Alter von Des Callilihenis 
Vater geweſen / daß wir alfo die FEquation nuns 
mehr haben. In der Reducion thue ich erſtlich 
Die addirte 8 durch fübtrahiren, indem ich fie au 
. \ . 


% . j Po‘ 
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ausloͤſche / hinweg / und fübtrahire gleichfalls 8 von 
5 / ſo bleiben hier 88/ find alſo 4 = 88. Want 
ich nun ferner Die 4 von dem » durch dividiren und 
“ auslöfchen wegnehme / und gg aud) mit 4. dividire/ . 
fo fommt heraus 22 = x/ und fo altwar Hephæ- 
ftion. Diefen aber hat Alexander um 2 Jahr an 
Alter Übertroffen/ und alfo 24. Jahr auf ſich ge⸗ 
Habt. Nunift Clieusihnen beyden am Alter nich . 
nur gleich/ fondern noch .barzu 4 Jahr aͤlter / und 
folglih so Jahr alt geweſen. Hann wir nun 
Diefe 50/ 24 und 22 zuſammen addiren/ ſo kommen 
96 heraus, welches dann eben Die Zahl der Jahre 
iſt auf roelche dag Alter des Callifthenis Vaters 

fich erſtrecket hat, | 


XVIII.Exempel. 


Zween Bothen geben zu einer Zeit ab / und 
| zwar Der eine von Pariß nach Lion/ deranı 
dere hingegen von dieſer Stade nach jener; 
Derjenige/ ſo von Pariß abgehet / leget taͤg⸗ 
lich 2 Meil Wegs mehr suruck, als der ande⸗ 
re / und den vierdten Tag kommen oder tref⸗ 
fen die zween Bothen zuſammen / beyde 
Staͤdte aber find 104 Frantzoͤſiſche Meilen 
von einander gelegen: Fragt ſich nun / wie 
weit der Ort / wo ſie einander angerroffen / 
von beyden Staͤdten entfernet / und wieviel 

Meilen jeder von ihnen in einem Tag 

J zuruck geleget? 

Wir wollen ſetzen / es habe der Both / weicher 
von Lyon abgegangen / an Meilen taͤguich jurud vr 

| eg 


x 
‚ „ve 
r 





Scdet die Rechen⸗Runſt. za 
leget / ſo viel als x: Muß alſo der Parißer Both 
alle Tag x T 2 Meilen geteiſet ſeyn. Nun fichet 
in Der Aufgab / daß beyde Bothen 4 Tag ihre Reiß 
fortgefeget/ biß fieeinander begegnet’ oderaneinem 
Drtzufammen gekommen / fo folget Dann, / daß der 
Lyoner Both in 4 Tagen 4x7 und der Parißer 
4x 8 (dann 2 mal 4 ift 8) zuruck geleget / welches 
zuſammen addirt zur ZEquation g x 7 g = 104 
ausmachet. Jetzt fangen wir gleich an zu reduci⸗ 
ren / loͤſchen dort 8 aus, und hier fubtrahiren wie | 
auch fo viel fo bleibt 8 x = 96. Um nun ferner das 
‚x allein zu bekommen / fo dividiren oder löfchen wir 
8 davon weg / und Die 96 dividiren wir / gleichfalls 
mit 8/f0 habenwirx — ı2. Iſt alſo der Lvoner 
Both täglich 12/ folglich Der Parißer 14 gereifet: 
Jener legt in 4 Tagen 48, dieſer 56 Meilen zuruck / 
welches zufammen 104 Meilen / oder den ganken 
Weg / ausmachet; Und folcher geftalt wiſſen wir 
bett nicht allein / wieviel Meilen jedweder Both tägs 
lich gereifet/ fondern auch zugleich/ wie tweit der 
Drt/ mo fie beybes nachdem fie 4 Tag auf dem 
eg mngehracht zufammen gefommen/ von beys 
den Städten gelegen feyernemlich von Lyon 48/und 
von Pariß 56 Meilen. | 
Onuphrius von Marfeille, verſchaffte durch 
ein —— feinen 9 Rindern/ die er bins 
zerlaflen/ 1700 Cronen / und zwar ſo / daß ein 
Sohn 2001 eine Tochter aber 180 Eronen ber 
kommen fölse: Fragt ficb nun, wieviel der - ' 
| Soͤhne / und wieviel der Toͤchter 
gewefen? 


‘“. 


ann Fi 
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. Wann ich nur einen von dieſen weiß / fo giebt 








fich das andere gar leichtlich. Ich benenne aber ins _ 


wiſchen Die Anzahl Der Söhne mit a, find alfo Der 
Toͤchter gw.fing — x. Ein Sohn hat befommen 


200 Eronen/ und folglich alle Söhne 2004. Die 


Toͤchter find 9 — x/ jegliche befommt 180 Eronen/ 
wieviel befommen nun alle Töchter sufammen 3 
Nach der Regul de Tri verführe ic) folgende 
Weiß nn 
. 180 — |} — x 
EL g 
| F. 1620 180%, 
Soviel bekommen alfo bie Töchter mit einander. . 
¶Nun muß ich auch Die Summa von her Söhne 
Erötheil hiergu addiren/ ſo befomme id) die Sums 








ma der gantz n Verlaſſenſchafft; indem aber 200 


pofciva, ober ſolch; Stücke, Die würeflich vorhans 


en/ mit 180 privativis, oder manglenden Stuͤ⸗ 


een, zu addiren ſind / fo werden dieſe letztere durch 
jene auıgehoben oder erſetzet und bleiben noch zo 


wuͤrcklich übrig : Oder / ich verfahre nach obem . 


vorgeſchriebener Regul / welche lehret / daß wann 
zwey Zahlen von unt.richich lichen Zeichen / (Davon 
nemlich eines einen Uberjchuß, Das andre aber eis 
nen Abgang andeutet) addirt werden muͤſſen / man 
. nur das Fleinere oder wenigere von dem gröffern 
fubtrahiren/ und das Zeichen des geöflern oder 
Nberſchuſſes Behalten, und hinzu fegen ſoll. 
1620 — 180% - 
T 200% 


— — — — 
1620 405 1700. 





Solcher 


} 





ſo bleibt Erst a 
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Solcher geſtalt habe ich nun die gantze / und eben ſo 


viel als 1700 betragende / Summa / folglich auch 


die Equation. 

Ben der Redudtion thue ich erſtlich Die 1620 
durch Austöfchung hinweg, und fubtrahire auch fü 
viel von 17001 1822 7120x%= 1700 

| 1620 


| go 


\ 


| 28 .“ 
Damit ich jetzt ferner das x allein bekomme / löͤſche 


- ih nur die 20 durch dividiren Davon weg / Diego 
aber dividire ich ebenfalls mit 20/ fo iſt der quorus . 
4 folglich & Sl welches die Anzahl der Söhne 


iſt / und find alſo der Töchter s geweſen. 

- Zur Pröb ſetze ich daß ein Sohn 200 Cronen 
befommen, und alfo die „Söhne zuſammen gco. 
Eine Tochter hat ıg0/ alle fünff 900- Dieſe 909 
und vorige 800 zufammen addirt/ machen 1700 
aus / twelches dann eben die in Der Aufgab erhaltene 
Summa ift. hey ein Ding / und nichts 
daran gelegen / ob ich Die Anzahl der Söhne oder 
Toͤchter mit x anfangs benenne/ wie wir es jetzt 
gleich ſehen und verſuchen wollen. Denn wann 


wir an ſtatt jener Die Töchter mit x benennen/ ſo | 
find folglich Der Söhne 9 » zgervefen ; Ale Toͤch⸗ 


ter bekommen zufammen 180x/und die Söhne mit- 
einander 1800-2008, Dann | 


Sohn 


dd 


— 
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Sohn . - Söhne 
200 — 9 — B 
200 
| 0.7 18002008 
Hierzu addire ich noch bie 1 80,fo hab ich Die Sum⸗ 
ma der gantzen Erbſchafft / und folglich Die Equa 








tion, nemlich 13002 2045 * 1700. 
Die Reduction iſt nun auch nicht ſchwehr / indem 


wir nur erſtlich den Mangel oder Abgang dir 20 * 
durch addiren weg thun und aufheben / und geſchie⸗ 
het ſolches dort nur durch deren Ausloͤſchung / hier 
aber / bey den 1700 werden fie addirt und hinzu 
gefeßet, jo haben wir 1800 == 17007 20x. Wir 
füberähiren ferner Die 1700 von 18007 fo bleiben 


100 20%. Damit wır aber das x allein 


befommen: fo dividiren mir zu beyden Seiten mit 


20 / ſo fommt heraus = 5/ und fo viel find der 
Toͤchter / ſolglich aber Der Söhne 4. geweſen wel - 


ches dann mit dem / was oben zum erftenmal heraus 


‚gebracht worden, gang richtig uͤberein kommt. 


RX. Erempel 


ein einer Stade lagen sur Befagung ar - 


un / theils Reuter/ theils Fuß: Dolch) 
welche zuſammen denen Bürgern monatlich 


unterhalten koſteten 1430 fl.da dann ein 


—— Monarsfl, ein Fußgaͤnge 


aber s 
der und wievielder Fußgaͤnger 
geweien? 


J 
1 
In 
‚ _ " 
4 " 


bekam: Stage fich/ wieviel find - 





mt mn 


r 


} 


nennen / ſo werden ber Keuter fun aso- x, Ein 
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In bieſer Aufgab ift nun fehon bekannt die 
Summa der fämtlichen Soldatefca 250 Mann 

‚Monatlihee Sold 1430fb 

‚ Ein Reuter hat monatlich Efl. 

Ein Fußgaͤnger =» - si, 
Iſt alfo nur noch übrig zu wiſſen / wieviel Reuter 
gewhr und wieviel Fußgänger? _ 

ir wollen Demnach das Fuß⸗Volck mit æ bes 
Fußgänger oder Mußquetierer befommt monatlich 
$ fl.wieniel nun das Fuß Bold zuſamen? Nem⸗ 
lich 5 / wiees fich von felbften leicht ergiebt. Eines 
Reuters monatliche Sold ift 3 fl. wieviel befoms 
men nun alle Reuter? 





Reut. fl. Maut. 

1 u 8 — 250-8 
. Nemlich 200 —8x. 
Hierzu addire ich obige 757* 
fo hab ich die quation, 2009 » 3x = 

1430 fl. 


FJetzt kommen wir zur Redudtion, da wir Dann 
erſtlich den Abgang oder Mangel Der 3. x aufhe⸗ 
den / und loͤſchen ſolche aneiner Seiten nur aus: an 
der andern aber, nemlich bey. den 1430 addiren 
amd feßen wir felbige wuͤrcklich hinzu fo fomme 
heraus 2000 = 1430 F3 a. Ferner fubtrahiren 
wir Die Fleinere von Der groͤſſern Zahl / nemlich 1430 
von 20007 fo bleiben 3% = 470, , Endlich dividi- 


ren wir zu beyden Seiten mit 3/ fo bleibt dort Das 


x allein hier aber 190, Rap x = ı90/ und I 
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viel Köpften beftunde das a8 Fuß Bolchr FE 


. waren der Reuter 250-- 190,d.1. 60. Daß nun. 
unſere Rechnung il Kr Kan folgende Prob 





ausmweifen ; Das Fuß ck beftchet in 190 


Mann/ jeder Davon —28— monatlich s fl. und 
alſo zuſammen gso fl. Bu Di Pferd find se Manns. 
einer hat 8 fl. folglich bekom̃en dieſe ſaͤmtlich 480 fl. 
Beyde Summen 950 und 480 zuſammen addirt/ 
bringen 1430 heraus, welches juft die in der Auf⸗ 
gab enthaltene Summa iſt. 
J Auf dieſe XX. Exempel / welche hier mit Fleiß / 
um beſſern Begriffs willen / etwas weitlaͤufftig⸗ und 
deutlicher / als in der Mat hefi Compendiaria, und 
zwar nur in Rateinifcher Sprach, geichehen/ vorges 
fragen worden / folgen. nun/ zu deſto mehrerer 
Ubung / noch XX, andere gang neu Exempel. 


J.Exempel. 
Eine Zahl su finden / deren ein Deitrel 
und ein Viettel 8 ammen z35 aus⸗ 


Wir ſetzen / wie on mehrmalen gefchehen/ 
vor die um — ah! x — * Dee ruf 
- Derfelben/ 5 und Das Viertel & aus, und Damit iſt 
alles benennt; Es will aber die Frag, Daßzundz 
‚follen snfammen addirt werden / wann fie fo sich 
machen follen / alsas. Dieſe und ʒ nun bringe 
ich erftlich unter einerley Nenner, und darnach 
addire ich ſie nuſammen/ ſo machen fie zz qus / ſol⸗ 
chem nach iſt | ; . 
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— 


In der keduclion aber 70 
3 


a | Zr 77 
umnd x = 428 ‚68 


Hätte alfo dieſesmal 20 viel als 60 bedeutet) wo⸗ 
‚von das Drittel2o/ und das Viertel ı5/ beyded 
zuſammen aber begehrter maſſen 35 ausmacht, 


11. Exempel. u 
ine Zabl zu finden/ deren dritter Theil⸗ 
mebr a * der vierdte 


e a 
Diefe Zahl mag auch wieder &/ und heren 
Drittel!/ das Diertelaber ZBeiffen / weitet darff 
ich nichts mehr benehnen ; Bon diefen Bruͤchen 
nun will die tag, daß + Drittelim 9 mehr ſeyn 
ſoll als x Viertel / wann ieh alfo zu a Viertel noch 
5 adelige/ it 0 
2 Ti 
KWil aber auf jeder Seiten unlautere gahiek vor⸗ 
kommen / fo wollen wir beyderſeits auch nur aleiti 
das imfautere von einander abzichen / felbiged bes - 
Nehet aber bier in“ und dort in z/ welche ich vorher 
pa ſuͤglich 
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lich in den Brüchen F und 35 unter einerley 
mner werde bringen koͤnnen / ehe ich Den kleinern 


ı den gröffern abziehe nad) folchen aber wird 
3 überbleibende 1x oder x wieder gleich ſeyn der 


{ 
) 


12 12 j 
Hg. Weil alfo 9 fo viel iſt als x Zmölfftel/ fo | 


mẽe ich Diefe 9 gmölffmal / mann eg fo viel heiſſen 
/ —* gantze x geweſen: Und ſolcher geſtalt 
ndli 


x = 108 
zann nun / nach der Frag / von 108 fein Drittel 
n36/ und fein Viertel / welches in 27 beftchet/ 
nacht wird / fofindetfich/ daß eines um 9 gröffer 
als das andere / wieebendie Sraghaben will, 


II. Exempel. 


sifchen 10 und 15 eine mittlere harmonifchs 
‚portionalifche/ d.i, eine ſolche Zahl dar⸗ 
ifchen su finden/ deren Uberſchuß über 10 
ich gegen ihrem Abgang unter-15/ _ 
verhalte / wie Elben 10 
. gegen ı5. 
Dieweil wir Die erfte und dritte Zahl nemlich 


und 15 ſchon haben: fo nennt man inzwiſchen Die - 


yere mittlere Zahl Die man eben noch fucht/ &/, 
) weil ſolches x mehr machen fol, als 10/ weni⸗ 
‚aber als 15/ ß heiflet alfo das / was esüber 10 
macht / inzwiſchen auch nicht anderft/ als x- 104, 
) was es von der Dritten Zahl ı g überläft/ auch 
‚auf sine Zeit lang nicht anderſt / als If *. 

eiter 
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Weiter haben wir nun in der Frag nichts mehr zu 
benennen. Die Zquation wird uns durch Die 
Frag ſelbſt wiederum / wie allzeit an Die Hand ges 
eben: Damm wie ſich 10 gegen 15 verhaͤlt / alſo 
00 fi) auch das / was x uͤber 10 macht / nemlich 
XJo / gleichfalls verhalten gegen dem / was cben 
Diefes x von ı 5 abgesogen/ uͤberlaͤſt nemlich gegen 


| 5 .% 

.  Berhält ſich nim / wie wir es dann alfo ſetzen / 
x -- 1099 15-8, als 10 gegen 157 fo find Dies 
fes alfo vier geometrifch: proportionalifche Zahs 
len von denen ich nur noch die erfte mit Der legten 
| Bob! befonderg/ und die beyden mittleen auch wie⸗ 

er befonders multipliciren darff / fo iſt das, mas 
benberkite heraus kommt / Daher allzeit einander 
gleich / dieweil die eine duffere mit ber andern dufe 
ſern / als einer / um der zwiſchen fich noch habenben 
—* mittlern proportional-Zahlen willen / wie⸗ 
um eben fo vielmal deſto kleinern Zahl gegen 
der andern kleinern in ber mitten multiplicirt 
wird / um wieviel mal die äuffere gröffere Zahl vor 
der groͤſſern in ber Mitten zuviet ausgemacht hat. 
Nun mag die äuffere gröffere Zahl 3/4/ 5 mal ec. 
fo groß ſeyn / als die groͤſſere in Der Mitten / fo fan 
fie doch / wann fie mit Der. andern zu äufferft ſtehen⸗ 
den fleinern Zahl wultiplicirt wird niemals mehr 
ausmachen, als die beyden in der Mitten / mit ein⸗ 
ander multiplicirt/ aus Urſach / daß bie andere 
- Auffereum 3/4/ 5 malzc. allzeit wieder fo klein iſt / 
als die kleinere in der Mitten iſt. 
So wollen wir dann Din nen Exempe no 
Def | R 


#76 .”  Arichmetlca | 
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mit 15 --2/ und darnad) auch x - To mit 15 multk 
pliciren / fo werden Dann die Facit, wie fie auch hier 
ſtehen / einander gleich ſeyn / nemlich 

150 - ION 15*8 150 | 
Damit nun auch die Reduction gehöriger maflen 
geſchehen / und Das auf beyden Seiten befindliche 
unbefonnte # ausgefunden werden möge/ fo addire 
ich 3. E. die annoch ermanglende 10x/ als wodurch 
Der Abgang an diefer Seite aufgehoben wird; ich 
muß aber auch auf Der andern Seiten / um Die 
Gleichheit zu srhalten zu den 15 2. nach 10 addi⸗ 
zen: folglich wird jetzt diefe Æquation ſeyn | 
10 258— 150. . 
Weil nun hier zur Rechten noch cine Mangel von 
1590 / ſo addire / oder erſetze ich ſolchen gleicher ger 
ſtalt / und zwar mit deſſen Ausloͤſchung / ſo daß die 
as * gantz allein hier ſtehen bleiben: Doch muß ich 
auch zur Lincken noch ı so darzu addıren, fo bekom⸗ 
me ich alsdann folgende AÆquatieon | 
300. 25 % 

Endlichimeildas unbekannte x annoch mit 25 mul« 
siphicirt ifl/ welches ich gang allein su. haben verlans 
ge / ſo dividire ich zu beyden Seiten mit 25 / und 
loͤſche ich nur ſolche Zahl von æ weg / aus 300 aber 
mit 25 dividiret/ iſt der Quotus 3 / folglich 


. 12 238% 

oder der gefuchten mittleren harmonifch- propor« '- 
gional- Zahl: Wilches man zum UÜberfluß auch 
Daher ertyeifen fan, / wann man Die Differen& ober 
den Unterfchied von 12 fo wol gegen 10, nemlid) 24 
aleau gegen 15. nemlich z / geſuchet / und VE 
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gantz klar und deutlich erweiſet / daß / wie 2 gegen 3/ 
alſo verhalte ſich auch 10 gegen 15; da ich dann 
. E. nur die beyde aͤuſſerſte Zahlen (2 und 15) und 
die bende mittlere (3 und zo) mit einander multi» 
plicive/ fo kommt beedes mal acheraus. 


IV. Erempel. 
Bine gewiſſe Mauer iſt zweymal fo lang / als 
—— mal ſo hoch ne 
haͤlt in allen 1350 Cubic-Schube: Sea - 
ſich / wie lang / hoch und dic die 
uer ſey? 
Hier ſehe ich gleich / wann ich die Dicke weiß / 
ohab ich auch Die Hoͤhe und wann ich weiß / wie 
och die Mauer iſt / ſo weiß ich auch wie lang ſie iſt. 
Daher ſetze ich für Die Dicke / als fuͤr das unbekann⸗ 
te / daran mir am meiſten gelegen iſt / x (beſiehe die 
Fig. 10.) Wird alſo die Höhe ſeyn 5 x’ und Die 
Sängerox; und alſo find alle die Meß⸗Stuffen 
(dimenfiones) benennet. Zu der quation wird 
‚nichts anders erfordert, als daß ich die Soliditaͤt 
oder den Edrperlichen Sinhalt der Mauer durch 
Diefe dunckele Meß⸗Stuffen fuche welche fo dann 
wird gleich feyn Dem Inhalt / welcher in der Frage 
ausdrücklich mit der Zahl 13 go benennet wird. 
die Laͤnge 10x multiplicirt 
mit der Hoͤhe | 
giebt die Oberfläche der Mauer soxx/ unbdiee 
‚snukiplicirt mit der Dicke 1%/ * | 
ſo wird herauskommen. - - . saxz. 
Ä i 84 Alte 
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Alſo kommt ”, JO83 = 1350, Undbeedes 
«its dividirt mit soxz = 27. Alsdann / 
wann ich beederſeits die Cubic- Wurtzel 
gusgziehe / hab ich = - 3Schuhfürde 
Dicke der Mauer: Ä od 
zolglieh ur Hohe 77 Schuhe / und 
gurkänge - = 0 0... 30 Schuhe. 
Belches ich zum Überfluß und ausder Erfahrumg 
darthun Fans mann Ich Diefe Drey Meßſtuffen me 
ſich ſelbſt au blicite/ und Die vorgegebene Solidi 
tät ober Inhalt wird heraus Pommen;, nemlich / 
1350 Cubic. Schuhe. on 


V. Exempel / fo dem vorigen. 
xemp Mid am 


wifchen dem Ders Thornax &c, und dem 
taͤdtlein Helicc ſo vorzeiten ein Graben 
efuͤhrt gewefen feyn, welcher Dreyßi 
. 1 lang ale breit, und dreymal fo bteir als 
tieff gewefen,. Seine völlige Capacitär oder 
Inhalt wurde gefcbäger auf 138240. Cabic. | 
Schuhe, & t ſich wie groß jedwed⸗ 
Meß—⸗ cafe eflelbigen@rabens 
| geweſen? U 
Man nehme xfuͤr Die Tieffe: (ſiehe Fig.ır.) _ 
AU war Die Breite 3%, und Die Länge 90 *. 
ann ich nun dieſe Meß» Stufen mit einander 
‚Multipliciye/fo wird dasProdu&tum feunarex3/ _ 
undein folglich nachdem fölcher geftalt alles richtig 
benennt) di. “Equation ſo flehen: I 
"2 an ——— | 


SI EL. — 


nu u 77 De um 
in ®” . — 


[1 ‘ 
. R 
m 


« J Darauf 


LXXXXEI 


Darauf dividire man beederſeits mit 270/ ſo wird | 


plicie / und die vprgegebene Capacität/ oder 
u . 


! 
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—a3 712und wieder bes 


x 8 / dag iſt / æ iſt ſo viel 
als 3/. welches eben die Tieffe des Grabens ift; 
Demnach ift die Breite 24/ und die Länge 720, 
Die Prob ift aus der Erfahrung leicht/ wann ich 
Die fett gefundene Meg-Stuffen miteinander mul- 


röffe herausbringe. 


VI. Erempel. 


Die febleckerbafften Briechen baben unten 
andern niedlichen Dißlein eines gehabt / 
Thrium benabmfer / welches ein Kuchen 
von gewiflem Gewicht gewefen iſt / defjen 


„ dritter Theil befinde aus dem feinen 
Waͤitzen⸗ Meel / das fechfte Theil von 


ihren Namen b 


m? 


Eyern / Das achte Iheil von Schweinen 
Fett und Honig; eins ſoviel ale Das andere. 
Dası kam noch von Milch ein halb Noͤſſel 
oder Seidlein/ xorurn genennt' ( welches 9 


‚ Unzen bielre) und Diefes alles auf folche Ars 


vermiſcht / muſte in einem Feigen⸗Blat ges 







es heiſſen. 
derſeits die Cubic · Wurtzel ausgezogen / bleibt noch 


kocht werden / Daher dann auch Diefe Spaß = 


ommen bat. Dann Ina 
heiſt bey den Briecben ein Feigen⸗Blat. 
Nun fragt ſichs / wie viel das Thrium, 
und jedwede Theile deffelben | 


u. ewögen? 
Wir wollen atzen Das Gewicht des Thrid 
—0 | w 


— — 


\ 


chemn dann viel 
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ſey x/ Iſo iſt x das Gericht Des WäigenMieeis/ x 


3 | Bu 6 
ber Eyer/ x des Schweinen Fettsund des Honigs: 
| * Be 

Mit der Milch hat es ſchon feine Richtigkeit / dann 


die wigt ausdrücklich 9 Lingen. Alſo find/ nach dem 


alles feine richtige "Benennung befommen haty 


F (gleich) 
xxtxtyo Zæ / dem Gewicht des gantzen Kuchens / 


3 


68 . F 
db.i. pxx 79x oder 8 x. Wann ich nun beederſeits 


| U U) 2 


5 | oo. 
$ x weggenom̃en / ſo werde ichnoch haben 
*7 9 Unyen = 327 


8 
und wann ich mit 8 multiplicire · 72 Umyen—gx5; | : 
“Die ferner mit 3 dividrt - 24 — ⸗ 


Iſt alfo Das gange Gewicht des Thrli geweſen 24 
Unzen; das Gewicht Des Meels g ; der Eyer4; 
des Fetten und Honigs 3 Ungen 3 melche sufammt 
den 9 Unzen des Noͤſſels Milch miteinander ſo viel 


ausmachen als das gantze Gewicht des Thrii bes 


‚fragen hat / nemlich 24 Unzen. 
VilI. Exempel. 
Rör@- wurde vorzeiten genennerdes/Efculapil 
Tempel, Pin Form eines geradwincklichten 


Dreyecks erbauet/ und mic einem Umga 
rings herum — weſen / in 


8 
yeilmictel wider allerhand 
Kranckheiten / abgezeichnet/ und deren die 
yo .% gefund 


N 


—— — PX 


\ 
| 
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md worden / aus Danckbarkeit nach als 
geheiligte und geweyhte Baben aufgebän 
zu ſehen waren. Die eine Seite des Tempels 
erſtreckte ſich in Ver Länge auf 12 Schritt; 
die zwey uͤbrigen Seiten waren zuſam̃en 36 
Schritt lang: Fragt ſich / wie lang jedwede 
Seiten abſonderlich gewefen ? 

Man bilde fih im Sinn ein Dreyeck ein’ wis 
ABC (Fig.ı2.) deſſen eine Seite / die ich ſchon weiß / 
von 12 Schritten in der Laͤng ſey AB, bie andre / 
nemlich Die gröfte BC fen x; fo wird die dritte AC 
-feyn36-x: Demnach wird die Vierung der er⸗ 

ſten ſeyn 144/ der andern xx, der dritten 1296 - 
72x7xx. Alſo fabtrahire man bie Vierung AB, 
344/ von ber Bierung der _gröften Seiten BC, 
nemlich von xx, fo wird man haben 
xx -144=1296 - 722° xx vermö 
Des Theorem, Pythag. dazu addirt 144/ ſo wir 
Daraus x. 1440- 7287xx: Und wieder addirf 
928) fohabe ich xxt722==144072x : hieraufbees 
erfeit8 xx ſubtrahirt damit find 72x == 1440/ 
und endlich mit 72 dividirt/ fobleibt/ xı=20. Alſo 
iſt Die groͤſte Seiten BC, 20/ und die dritte AC 
36-10/ Das iſt 16. Die Prob Fan ich haben / wann 
PasTIBC, 400, gleich iſt dem D AB, 1447 au ſamt 
der Vierung AG. as6. . . 
VII. Erempel. 


Su soiffen/ um welche SrundeFYachmizzagr 
die 5 Stunden ſich gegen denen 
nech igen biß um Mitternacht 


verhalten / wie z gegen 4. 
Wir wollen ſetzen / die vergangenen Stun 
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Ben ſeyn x/ alfo find die übrigen z2 - x womit zwar 
die "Benennung allbereit richtig ift / jedoch mit dem 
ausdruͤcklichen Beding / daß folglich xgegen ı12°x 
fich verhalten br / wie 3 gegen. Eben Das aber 
giebt mir alſo fort die Æquation, nemlich Das pro- 
du&t der miteinander mulciplicirten dußern in Dies 
vier gleich verhaltenden ſey gleich Dem produ&t 
mittleen/ nemlich Ä 
4X = 36-3x / und diefen Abgang addigt 
‚7% =36 ;dann mit 7 dividirt / | 
x s»fürdie vergangene Stunden;baß 
ber übrigen noch find 65. Daß aber sp gegen 65 d.i. 
8 gegen $" d.i. 36 gegen 48 ſich verhalten, wie 3 ges 
gen / / giebt mir die Prob/ wann ich 36 und 48 mit 
32 dividire/ oder bie Produdte der mittlern und 
- Auflerften heraus ziehe, | 


IX, Erempel, 
Es giebt einer dem nechſten Bertler/der ihm 
aufſtoͤſt / von feinen Kreutzern / Die er bey 
ſich hat und noch 4 daruͤber; dem andern, 
von dem uͤbrigen / und noch 8 daruͤber; dem 
dritten wieder; von Den uͤbrigen / und noch 
12 daruͤber; und das treibt er ſo lang / daß er 
allzeit feiner noch übrigen KRreutzer / und 
noch 4 allzeit mehr / als er vorher Dazu ge⸗ 
chan / weg giebs/ biß daß erendlichallefeine . 
Areuger ausgegeben. . Und alsdann merche 
er / daß er einen Armen ſo viel Allmoſen gege⸗ 
ben als dem andern. Fragt ſichs / wie viel 
e 


‘ 
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er in allem Kreuger gehabt hat / und wieviel 
| der Armengewefen ? I 
Fuͤr die Zahl der Kreutzer ſetze ich æ / als das 
haupiſaͤchlichſt unbekannte von Dem Das andere / 
niemlic) die Zahl der Bettler / unfehlbar hergeho⸗ 
fet werden muß. Alſo hat der erſte empfangen 
x} 4/ und find ubrigbhieben s x- das iſt / ( wann 


6 Ä 6. 
ich die · 4 auf einerley Benennung gebracht habe) 
57x 24: Diefes Reſts fechiter Theil iſt sx-24 den 


6 036 
. der andre Bettler empfangen hat / und noch 8 dar⸗ 
. Über. Weil aber in der Frag ſtehet / es hab ein 
Bettler fo viel befommen / als Der andere/ fo 
brauchts Feiner weitern Benennung / fondern die 

Equation ift ſchon gefunden’ nemlich Diefe 
. x740d.1.x724= 58-247 8/ oder / 
6 6 36 

wann ich den erften ‘Bruch oben und unten mit € 
multiplicire / und bey dem legten T 8 auf gleiche 
Benennung bringe W 
6x iı4aumsa-ı4T288/dasift/wannid 


PIE EN: 
Die folgende 288 wuͤrcklich um 24 Feiner mache 
36 36 
‚24/ 6x 144 = 5%7 264 
36 36 36 
Darauf multiplicire ich beederſeits mit 36/ das iſt / 


ich thu den gemeinen Teiler weg / 
6 x7 144 =5%27264. Serner thue ic) j 
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auf beeden Seiten sx weg / Damit das unbekannte 
nur aufder einen Seitenfiche \ 
| . &T 144 =: 294 Endlich ſubtrahire ich 
beederſeits 144 / daß Das unbekannte allein auf Der 
einen Seite ſtehen bleibet / alfo nemlich x = 120. 
Habe ich alfo Die Zahl der Krerußer gefunden: Non: 
welcher als der erfte Bettler das fechftetheil / nems 
lic) 20 undinoch 4 Darüber / alfo zuſammen 24 fr 5 
Die folgenden aber / wie in der Aufgab ſtehet / eben 
fo viel überfommen/ ſo daß zuletzt nichts mehr über 
Heblieben / fo darffich nur Die gange Zahl 1 20 mit 
. 24. dividiren / damit wird heraus kommen / daß der 
Bettler zuſammen fuͤnff geweſen; und iſt Die Frag 
damit aufgeloͤſet. Zum Uberfluß kan ich noch die 
Prob folgender maſſen anftıHen. Der erſte Bettler 
hatempfangen zvon 120 / das macht 30 ‚und noch 
4 Darüber; reftirten alſo noch 36. der andre Bettler 
von dieſem Reſt auch sd: 1: 16 und g noch dazu / al⸗ 
fo gerad fo viel / als der erſte / verſtehe 24,und bleiben 
22 uͤbrig. Der dritte bekommt wieder hiedon Ad. i. 
12 / und noch 12 dazu iſt auch 24, und bleiben 48 im 
Reſt. Dem vierten wird von dem uͤbergebliebenen 
abermal a zu theil / thutg / und mit der Zugab 16/ 
. zufammen 24 ; Damit find noch Da 24 / gib ich dann 
Davon das ſechſte Theil / ſo 4 iſt und die 20 dazu dem 

fünften und legten Bettler / fo geht die völlige 
Summe gerad auf. Ä 
X. Erempel: 
Räyel des Prolomzi aus dem ib, 
Epigramm. 


Ich 
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¶ Ich bin ein Löw von Erg gemachr: Die 
Roͤhren wodurch ich Wafler von mir gieffe/ 
find meine zwey Augen/ der Rachen und Die 
die der echten Tagen. Nun wird eben der 
effel vom rechten Aug in 2. Tagen voll / 
welchen das lincke Aug in dreyen / und die 
hole Tagen ing Tagen; Der Rachen aber in 
‚6. Stunden voll macht. Jetzt rathe / wann 
dieſe Röhren alle zugleich lauffen / nemlich 
Der Rachen / die Augen und dic hole Tagen 
wie bald der Keſſel voll wird ? a 
Man fege für die verlangte Stunden ein x / 
wann ich nundas habe, ſo kan ich glich benennen, 
wieviel von dem Keffel jedwede Röhren innerhalb 
diefer gefesten Zeit wird voll machen / ſolcher ges 


alt: 
En 48 Stunden faufft der Kefiel voll aus dem rech⸗ 
. gen Aug / wie voll wird er innerhalb x ? Facic x 


u... aus den linden Wag-x tr. % 
: 96 = = - ausbder holen Tatzen · x? F. * 

796 
ce .- .- ans dem Rachen „x ?F, ı 


: | 6 
Alle dieſe Theil sufammen fammiret find ſoviel / ald 
2 Kıflels und fiehet alfo Die Aequartion aus / wie 


, 3 . 
BE ern Ref 
oo. 283 





5* Den __ 
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ni ERBETEN 


= 





. (Denn warn ich alle die obigen Brüche auf einere 
ley Benennung gebracht habe / fo gilt x ſoviel als 


2X; X ſoviel als 175 x das hat khon Diefe Des 
96 72 96.96 | 

nienmung ohne dem; und 5 wird endlich} / alſo die 
ganze Summa miteinander 203 x / oder wann 


7 96 oo 
ich oben und unten mukciplicire mit 3/ in allem 61x 


288 
machen.) Hierauf aber multiplieire ich auf beyden | 


Seiten / mit 288, ſo werde ich haben 
6x 288 /und dividiremit St / fo bleibt 


x ‚1% von einer Stund. 


Wolte jemand nun auch Die Prob haben / ſo wuͤrde 


es tool Muͤhe machen / doch koͤnnte man fiealfo ans. 
ſtellen / daß man nach den —— — die wir 
oben gegeben / ſchloͤſſe undfolgende 

48 Stunden machen den ganzen Keſſel voll durch 
das rechte Aug / wieviel 488 einee Stunde das ift / 


! 61 ’ 
wormit oben das x dividiret worden / damit muß 


zuen 4 Kauch dividirt werden / und fo gehet es 


n weiter. 


XI. Erempel. 

Esg bat fich einmal Cupido bey feiner Mur⸗ 
ver beklagt / daß ibm die men eine Aepffel 
genommen hätten. Die Clio,fagte er, batmis 


ge 


u 
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: genommen ;Euterpe, 7/ Thalia,  Melpome- 
"ne 7» Erato 4, Terplichorey ‚Polymnie 30/Urd- 
hie 1507 und Calliope, die allerfeindfeligſte / 
ſagte er / hat mit gat 360 weggenommen / und 
ieso Dabei nicht mehr als noch 5Aepffel. 

g fibs 7 wie viel te anfänglich 

Aepffel muͤſſe gehabt haben? - . 
Wann wir für Die Zahl aller Aepffel ein x ſe⸗ 

en / muͤſſen wir darauf jed weder Muſen ihren Raub 
ennen; Die aber noch nicht mit ihren deutlichen 
und rechten Zahlen ausgedrucket / neinlichh 
xXxxrxtxtx 7 baß iſt / nachdem ich fie 

f 128 2074 x .... 3 on 

‚alle auf einerley Benennung gebracht (als zum 
Exempel / xund x auf Diefe 4x oder 8x / und bene 





ri, .2 12, 4.,.... 
benſt dieſer x.oder 3x auf dieſe 1x; ingleichen * 
öR 
und x auf dieſe 5% das iſt / x oder ox / welche zuſam⸗ 
„20 ,,20. 424 a 

men und miteinander ſanimt den vorhergehenden 
machen 17%; Daß nur x uͤberbleibet / welches ich 
2. T 5 an 

mit erſt angefehter Summ oͤrdentlicher Weiſe auf ei⸗ 
nerley Benennung bringen muß / nemlich auf 
119zUND 24% / das iſt in einer Summ aller mit ⸗ 

168 68 u U an 

einandet 143x:) Dann muß ich ferner auch Die aus⸗ 

—R 163 a 
| Qbdruͤcklich 


druͤcklich bemeldete Zahlen zufammen fammiren / 
und zu der erſt angeführten Summ addiren. Dann 
aller biefer ihre Summen mit bem übergeblieben 5/ 
werben die Anzahl aller Aepffel ausmachen  Dieich 
inzwiſchen noch undeutlich mit dem x bemercke / ſo 
daß die Aequation dieſe Geftalt geminnet : 


143x500 — X oder 168x 
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168 168 | 
- Damit ich nun mit ber Redudion fertig werde / 
‚nehme ich auf beeden Seiten 143% weg / und dann 


168 | | 

bleiben noch . | 

0. god 25xʒ ferner mit 168 multiplicirt / 
ſo hab ich noch 


48000 25x / und dividiet mit 5 / reſtirt 
3360 = x das iſt / x gilt ſoviel / als 33607 
welches Die eigentliche Anzahl aller Aepffel iſt. Die 
Prob betreffend / wird ſolche leicht zu haben ſeyn; 
aber weil es doch etwas langweilig Dit hergebet/ ' 
wollen wir fie jungen £euten zu ihrer bung uͤberlaſ⸗ 


XU, Erempel, I 
Zu Theben in der Straſſen / welche Præ 
ridis genennet wird / iſt zu ſehen geweſen der 
Tempel der Euclez, 76 S hoch / gegen 
über ftunde Das Goͤtzen⸗ HMauß des Apolionis 
Böedromi, 57 Schuhe hoch. Die Weite, / in 
welcher beede Haͤußer voneinander geſtan 


ooder die Rechen Aunfl. 2, 


N 3 





Den’ betrug 114 rpube Zwifchen dieſen 


zweyen Goͤtzen⸗Tempeln lag ein Löw von 
Marmor; in gleicher Diftanz oder Weite von 


Dem Bipffel beeder Tempel/ und ſoll ſelbi⸗ 


gen Hercules dahin geftifftechaben/nachdem 
€ Erchinum det. Orchomenier Roͤnig in Dee 


Schlacht uͤberwunden. Fragt ſichs / wie J 


weirder Löw von jedwedem Tem⸗ 
pol abgelegen geweſen? 
Geſetzt es waͤre AB (in der Fig, 13.) das Goͤ⸗ 
tenhauß der Euclee76 Schuh hoch / DE der Tem⸗ 
pel Apollonis,57 Schuh hoch AD die Diftanz 


oder Entlegenheit zroifchen Den Winckelrechten Li⸗ 


nien von beeden / ABund DE, 114 Schuh / und 
endlich C der Marmorne Loͤw/ der alfo geſetzet Daß 
er von Bund E in gleicher Weite entfernet iſt: Nach» 


dem diß alfo benennet/ fragt man nach den Diltan- 


zienoder Ißeiten AC und CD. Tann abernun 


Die ganke Weise AD gegeben ift / fo wollen wir fes 


gen AC ſeye æ / fo. wird CD alfobald zu benennen 
feynmit 114 -x; gg aber CBA und CED find 
zwey gerad⸗wincklichte Dre 

Iatera AC und AB / ingleichen CD und DE entwe⸗ 
der ausdruͤcklich oder noch was undeutlich benen⸗ 
net find / kan man aus jedweden zweyen ihre Vie⸗ 


rungen machen / welche allemal zwey und zwey ge⸗ 
wommenr / fo groß ſeyn werde als die Vierunge oder 


des Theot. Pythag. Davon unten ſoll gehan⸗ 


Qpadrate ihrer Soennen (Hypotenufarum) ver⸗ 
moͤg 
delt werden. 


eo | | Na. ; BC 


e dreyecke deren Seiten oder. 


\ 
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rue EEE m nummer GER 


AC=x  AB=76 
. * 
QMAcæx 456 


‚  DARg776 
Die Summã von beeben ft &275776 
| Dde Senne 
ED sm» #2 : DE 
me 000. $7 
* 1141x% | 399 
12996° II 285 
DICD.12996-22581}4# DDREBA49 
Summa der beeden Vierungen 
- 16245 228x727 = DCE " 
Weil aber / wie wir zum voraus gefekt /CB und 
CE; wie auch folglich ihre Vierunge gleich find / fü 
iſt Die Aequation ſchon da, 
DCB,5776txx=DICE 16245-228xT2* 
Derohalben / nachdem ic) beederſeits an  . 
hinweggenommen 
ſo bleiben noch 
5776 = 16245-228% ; und dieſe 2284 addlrt / 
57761228% = 16245; und fübtrahirt 5776 / 
228° = 10499/ und dividirt mit 228/ reſtirt 
A45 d.i. dividirt mit 19/7. | 
Waͤre alfo Diegefuchte Weite AC 45 rm. Und dane 


nenhero CD6srs Die Prob koͤnte ich aus der Er⸗ 


fahrung haben / wann die beeden Vierungen AC 
TAB (melde wir herfuͤr gebracht / nachdem Hy 


ð 
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lijhreSeiten ſchon gewuſt / miteinander gleich waͤren⸗ 
der Summ beeder Vierungen CD'TDE-. 

XIII. Exempel. | 

Die Spartaner wolten Lefchen Crotanorum 

. (Briechifcb alym werardv, welches war Das 


Rathhauß der Pitanatarum , niche weit von 


| Na des len Auosteren Taf berg 
nahmſer) mit n aus zieren laſſen. 
ſolchem —— — te Arcefilaum Eu- 
hranonem , und Onafıam ‚ die zu feibaget Seie 
| —— Kuͤnſtler waren. it dem 
erſten nun haben fie gedungen/daß er für den 
40 halbe Orts Suͤlden / der andete s0/ 
er dri efommen ſolte. Worauf dieſe 
drey in 1 20 Tagen mit der Arbeit fertig wor⸗ 
Den. Wie man zuſamm gerechnet / ſo wol 
was jedweder gearbeitet / als auch wieviel 
er verdiener/ bat zuletzt einer ſoviel bekom⸗ 
 "men/als der andere, Fragt fichs/wieviel ein 
jeder Tage In feiner Arbeit zugebracht ? | 
Man fee die Zahl der Täge Des Arcelilaimds 
re ſoviel als 3 Die Täge Des Euphranons aber y: 
Alfo voerden des Onafiz Taͤge ein 120. x y Al⸗ 
| 8 at der Arceſilaus verdient a0x / Ruphrenouy oq / 
| Inaflas 7200-68x-5oy, Darauf) weıldiesoyfind 
gleich den 40 / fo koͤnnen wir, vermög unfers anges 
nommenen Sages / finden / was Sorin demohn des 
Onafiz gelten; wir nemlich ſchlieſſen 


en 4 
roy geben aax/ was geben 60? Thutzgaz| «= 

u 46 
D 3 Alſo 


— 
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Aſo kan ich Diefe 483 ben dem Lohn Des Onıfizan 


fat Der Soyhinfeken/ und die EÆquation alſo ma⸗ 
en; Ä 0 = 


ad . 
7200 1088 = 408/ welches des erftenfein Lohn 
iſt: | 


.,, Darauf addire ich auf heeben Seiten 108 / 
‚bleibt -200 7 148%; und mit 148 dividirt /refli- 
ren 48 Rroder (mann ich den Bruch dividire mit 
4)77=—x. Alfo hat der Arcefilaus gearbeitet 48 
- 34 Tag / und iſt folglich fein Lohn geweſen (wann 
ich Diefe Tage mit 40 multiplicire) 1945 75 halbe 
Orts⸗Guͤlden. Weil nun aber die zwey andern 
gleich foviel zum Lohn befommen haben / fo dividire 
ich Diefe Summ erftlich mit so (welche der andere) 


hernach mit 60 (die der dritte alle Tag verdient ) 


ſo wird ſich finden / daß auf Den andern /38 34 auf 


Den Dritten 32 7 Täge gefommen : Wann ich nu _ 


dieſe drey Friften zufamm addire / und. 120 Täge 
—* kommen / ſo habe ich die Prob aus der Er⸗ 
ahrung ſelbſt. 


XIV. Exempel. — 
Der Tempel der dreyHuld⸗Gottinnen oder 


Gratien zu Athen hatte einen gerad⸗winck⸗ 
lichten Hoff / welcher um 3 Schritt laͤnger 
als breitwar / und Die Weite von einem 

zu dem andern / —— uͤber war auch 
um 3 Schritt I er als Des Hoffes Länge 
Jegt frage ſichs / wie groß d Länge! ö 

| 0 Steine) 


| 
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Breite/ und die Weite der gegen einander 
| Überfichenden Ecke gewefen? . 
Dieweil das offenbahr iſt / daß warn ich Die 
Breite hab / ſo weiß ich auch Die uͤbrigen Meßſtuffen 
| ugly alfo ſetze ich / fie en bein} (befiehe Die 
8. 14.) Wird alfodie Länge jepn x T 3, und Die 
Eck⸗Weite x P6. Dieweil aber der — Plag 





gerad⸗wincklicht geweſen / fo müflen nothwendig Die 
DOder beeden Seiten dem Lider EchsLinie gleich 
geweſen un. a 
| Die Breit x Die Laͤnge 13 
- .. . ‚ x - xT 3 
Qxx 75r9 
xx 38 
u Oxsıtcxt9 
Die Eck⸗Linie xt6 _ 
16*T36 
. 2x76% 


Dder Eck⸗Lin. xxrTızr}36 
Alſo find zrrtsxtg=arrti2rt;6 
Und wann ich auf beeden Seiten xx fübtrahirg 
Derbleibtxx16x]9=122736  —— 
Ferner wann ich 6xtgfübtrahire/ hab ich noch 
xx=6x[27. I 
Daher iſt x =der Wurtzel von 6xT 27. 
NB, Wie und was geftalt man aber aus einer 
ſolchen mit dem unbefannten æ vermifchten Quan- 
sirät (Lateiniſch heitiman⸗ quantitadem fen) 
Zn > EZ d 





Leſetzt. Es gefchie 


249 Arichmetiek 


Die Wurtzel heraus ziehen Fönne / das wird Diß 
Orts / als fonft woher ſchon bekannt zum voraus 

je abet nach. folgenden drey 
Reguln / baten Erlaͤuterung man anderswo nachs 


ſuchen muß. \ 


Cı) Wann ich habexx= 6x7 27.(da beede 
Quantitaͤten fo wol Die vermifchte 6x, als die un. 
vermilchte 27/ bey welcher nemiich Fein x ſtehet/ 


was geroiffes fagen und bedeuten) fo ſuche ich Das 


von der Delffte Der mit x vermifchten Quantität‘. 
pder yon 3; Daffelhenun if 94 dazu addire ich die 
— 27 / und ziehe von dem 
Produci 36 die Wurtzel heraus / weiche iſt / wann 


Ih dann hierzu bie Helffte der vermiſchten Zahle - 


nemlich 3 / ſetze / ſo habe ich 9, und das iſi die Wur⸗ 
tzel der voͤlligen zuſammen gefegten Quantitaͤt / oder 
gilt ſo viel als x. | 

(2) Babe ich vor mir xx = — 6 af27 (da 
Dann die vermiſchte Quantitaͤt d. i. Diejenige/fo ein 
xneben ſich ftehend hat, einen Abgang oder Mans 
gel bedeuf:t/ die andere und abfolure aber etwag 


gewiſſes anfeßet - fo mache ich / wie zuvor das Li der 


Balben permifchten Quantität 9/ und feße das zu 


‚ Dem Quanto, Das etwas gewiſſes benennet/nemlich 


gu 27; wann ich fie nun alfo zufamm gefeßet habey 


nimm ferner von Diefem Die Helffte der sermifchten 


Quankicät/ fo hab ich 3, zur Wurtzel der gantzen 
zuſammen Xtter Quansicäts oder fr Die Gei⸗ 


u tung des x fe 


ver⸗ 


(32 Ecehen dann Dar 208 m 36 (da die 


siche ich von dem Product 36 die Wurtel aus / 


eder die Rechen / KRunſt. 242 


j—— — 


— — — 
vermiſchte Quyntitaͤt was gewiſſes / die unver⸗ 


miſchte aber / ben welcher kein x befindlich iſt / einen 
Acbgang bedeutet / fo mache ih abermal Das DI von 


Der Delfite der vermifchten Quantitaͤt / nem lich 100/ 
und Davon fübtrahige ich Die uwermiſchte Quanti- 
taͤt / 36/ hernach wann ich von den/ was noch 


zeftirt/ die Wurtzel 3 heraus — ſetze ich Er 


ſolchem noch Die Helffte der ver en Quantitd 
mit wird ı 8 Die Wurtzel der zufammgengmmen 
Quantitäty oder Die Geltung Des x felbfien ſeyn; 
oder aber ich nimm von befagter Helffte Die 8 hin« 
”  wegıdgmit bleibt noch übrig 2 / welches Die andere 
Berta oder die andere Geltung Derfelben Quan» 
titaͤt iſt | | 
Wann mir nun alſo die vorhabendo letzte 
- ZEquation gegen der erften Regul halsen, fb wird 
klar ſeyn / dag fie nicht nur Der Azquation, fü darin 
fiehet/ gleich  fondern fo gar_mit Derfelben gang 
und gar einerlen iſt und dag folcher Geſtalt die 
Geltung bes #7 oder die "Breite des Jenpeis ſey 
geweſen 9/ bie Länge 12/ und die Eck-Weite 153 
welches hernach aus der Erfahrung erhellet / weil 
. Die Bierung der Eck⸗Linie (weicheift 225) gleich iſt 
ben Zorungen Dee seven, Seiten I 2, ru 1444 
| men auch 225 en) wo nzu⸗ 
—* die Regul noch mehr befräfftiget wird. 
Unweit Bee Stadt Pharos in Achaja lag ein 
geheiligter Wald / welcher den zunahmen 
rare werde, d. i. der Roniglichen Kinder 
RL getan 
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gefuͤhret. Wer ſolche Rönigliche Rinder 
eweſen / find Die nungen unterfiedlich. 
inige wollen / es feyen Die & genannten 


Diofcari, das iſt / Caftor und Pollux, 31 vera . 


fieben: Andere führen Die Curetas, wieder 


andere die Cabirosan. Dochdemmagfeyn/ 


wie ihm wolle/ für diß mal bemercken wie 


nur dieſes / daß wie Telandes denfelben Wald 


gemeſſen / hat er befunden, Daß deſſen Länge 


sweymal ſo groß als Die Breite / die Ober⸗ 


fläche aber 3ufammı den beeden Seiten 
begreiffe 1430 Schrite. Fragt ſich / 
wie groß die Löngex, - - 
gewefen? 
Ich fee die ‘Breite fen geweſen x (Fig. 15.) 


ſo waͤre die Länge 2 x/ und der Plag 2x2. Addire 


ich Die Länge und Die Breite / ſo hab ich 
2xx73 71430 
unddividire mit 2 
ax13x=715 
— 
Und fübtrahire ‚3x 
| 2 
Soſind xx =—3x77ı17. 


| | m | 
Wird alſo die zweyte Regul von ben Bierungen 


Der vermifchten Quantitaͤten / Die nemlicheinunbes 


kanntes x/ oder fonft dergleichen Buchftabe 
- ben ſich fiehend haben pie ale. Die 
| | elffte 


Be m _ 5 un een 


— oder Vie Rechen⸗Runſt. 2ri 
"usmuugsunsenep GENE .. — a — — um 


Helffte/ nemlich der mit.x vermifchten Quantität 
wird ferm und Die Vierung derfelben worzu 


wann ich die unvermiſchte Zahl 715/ die bloß da 


Kehet / addire/ wird die Summa ſeyn 15 2, das 
iſt / wann ich einerley Benennung herausgebracht, 


11449 5 Die Wurtzel Davon heraus gezogen wird - 


16 \ 
ſeyn 107 · Wann ich aber von biefem die Helffte 
der veruiſchten Quantität, nemlich 3 fubtrahirt/ 

u: 4 
werde ich übrig haben 104/ das iſt 26. Zus 


4 
Geltung desx/ oder für die Breite Des Walds. 
Alſo wird die Lange ſeyn y2/ und der Platz 1352. 
„ Addire ich Dann hiegu die ‘Breite 26/ und Die Laͤnge 
52/ {0 fommtheraus 14305 Wodurch dann die 
gantze Sache und Die Reg. L aus der Erfahrung 
befräfftiget wird, 


XVI. Exempel 


Buporthmos hieß vor Zeiten das Vorgebůs⸗ 


e/ ſo fich von dem Peloponneſo indas Meer 
Dinaus erſtreckte / nicht weit von der Inſul 
Tierana, dem Scylisifiben Meerbuſen gegen 
über. Ki demfelben Vergebi Bun in 
veyd Tempel 40 ritt lang / ſo in 
ungleiche Hoͤfe Oder Dläge vertheiler 


war: 
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war :deegeöffere wat der Cereri,und Der klei⸗ 
nete ihrer Tochter DerProferpinz gewiedmer. 
Der Inhalt von jenem war 192 geviette 
Schritte; Diefer aber der legrere Hoff war 
zweymal ſo lang als breit. Nun iſt Die Frag / 
wie groß die Dreitegeweien?. 
WMan fragt nicht imbillig zuvoͤrderſt nach des 
Breite: Denn wann ich dieſe gefunden hab / und 
mit derſelben den Hoff / welcher der Cereri zuge⸗ 
hoͤrte / und 192 Schritt begriffe / dividire/ fo hab ich 
heffen Länge und diefe fubtrahirt von der Länge 
bes ganzen Tempels oder von go Schritten/fo hab 
- ich auch Die Länge des andern Theils / der für Die 
Proferpinam geheiliget war. Geſetzt alfo Die ges 
meine ‘Breite waͤre x; Demnach mird Die Länge 
Des Tempels Der Broferpinz ſeyn 2x / und Die Laͤn⸗ 


e des Tempels dee Cereris iſt 40 Schritt- 2m. 


ann ich nun Diefe Länge multiplicire mit Deu 
Breite / wie folget : | 
Die Laͤnge 40 » ax 
Die Brite - - x 
Da Pag - 40x - 2xx ga 
| undaddire ax 
40x=1xXh 192 
und dividire mit 2 
20x = xXxf96 
und fubtrabire 96/ fo bleibe noch 
205 96 xx. Alſo nun iſt 


Die Wurgel von 208. 96 / oder ſoviel ale 
bie gefuchte Vreite. Jetzt nun / wann wir Diefe unſ⸗ 
on | .#. 





oder die Rechen⸗Kunſt. 73 
fe Aequation , xx == x20- 96 gegen obigen Re⸗ 
uln halten / wird ſich finden/ Daß fich Die dritte dazu 
—* Deßwegen / wann ich von der Vierung 
er halben vermiſchten Quantität / oder von 100/ 
Die unvermifthte 96 wegnehme / von dem Reſt / 
aber die Wurtzel z herauß ziehe / und zuber heiffte 
dher vermiſchten d. i. zu 1d ſetze / fo befomme ich zur 
Wurtzel 12 / wo ich fie aber Davon ſubtrahire / 8. 
Welche Wurtzel nun die ee fen / und zur Frag 
fich ſchicke das wird Die Sache felber geben : Dann 
wann Die gemeine Breite ift 12 / fo wird die Länge . 
des kleinern Tempels ſehn 24 Schritt/und des größ 
feine 16 / welches aber ohnmoͤglich angehet. 
. Bird Demnad) bie andete Wurtzel die rechte ſeyn / 
nemlich 8 / mwelchesich zugleich ausder Erfahrung 
Damit probiren fan: ‘Denn wann Die Breite von 
beeden Tempeln iſt 8 / fo ift Die Länge des kleinern 
16 / und des groͤſſern 24: “Diefe Länge aber mit g/ 
welches die Breite iſt / mulkiplicirt / giebt mir den 
int 192 / gerad wie er Anfangsift gegeben wor⸗ 
en. | Ä | 


XVII. Erempel. Ä 

Ein ſeltnes und ſchier unglaubliches Bey 

ſpiel einer herglichen Liebe finder man ih 
den Daͤniſchen Jahrbuͤchern ar Hagbaro, und 
Signa , welche zwey benachbarte / aber dabey 
Aun HLeindſeligkeit gegen einander fichendeR 5; 
nige zu Vaͤttern gehabt. Nachdem nun die 
Signa einſt die betruͤbte —— vernommen/. 
daß ihr geliebrer Hagbar auf Befehl ihres er⸗ 
| | zoͤrnten 
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zoͤrnten Herrn —* olte an ein —S — e⸗ 
beffeetwerben/ bez pie? igekiebe 
dermafle tier bemeiftern 
felbft/ ale auch — a wel 
gleiches Schickſal mit ihr haben wolken/ 
erſtlich die Rönigliche ur angezuͤndet / 
hernach ihre Büctel an einem Balcken feft 
gemachet / und ſich ſelbſt Damit erhaͤnget. 
Brund ſolches Palaſtes Fan man noch 
swifchen den Lelſen und Steinhauffen in: 
Seeland ſehen nicht 1ueit von Signar, ſo vor 
diefem ein. Königlich Schloß gtewefen/ 
aber jegoein ee —S iſt. Den 
VOrt ſelbſt betreffend / fo begreifft er. in ſciner 
Flaͤche 7400 Quadrat- Schuhe / Die Länge. 
aber iſt um 2 so Schuhe groͤſſer / als die Brei⸗ 
se. Iſt Die Frag / wie groß die Länge 
und die Breite jedwede abſon⸗ 
Adeelich. gewoefen ? 


Die Breite fol feyn x; Alſo iſt dei gänge 
Nun multiplicire man die Breite mit ber Länge | 


So wird der Dias rDiaßfeon  - - 55 ſox 
Dieſer aber / xaf250x = 400; 
daher fü birahite ich 2502 auf beeden Sei⸗ 
ten / ſo hab ich 
x% 5400 — 2 fox + 


Oerauft Han, wann wir nach der oben gegebenen 
| „ ioenten 


ffen, daß ſo wol ie - 
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zweyten Regul die Heiffte Der angegebenen ver⸗ 
miſchten Quantitaͤt / 

nemlich 125 / multipliciren 
mit ihr ſelber 125 | | 
| 625 
250 
1ar i | 


wird fie geben 15625/_al8 dat la derhalben vers 
mifthten Quantität. Dazu nun Dieungermifchte _ 
Quantität addiert 5400 


and vonder Summ 21025 Die Wurtzel heraus ge⸗ 

oo _ dgogen / ſo werbeich haben 
145 /uũ hiervon die.Helffte der 

vermiſchten Qnantit.i25 genommeen / fo bleibt Die 


Geltung desxfelbfi=20/ oder der gefüchte Breite, 


Daherd waͤr diefäng270/u.mifdiefer mulciplicirt 


der Dit - - 5400, fo daß eben hieraug.bie 
angeführte Regul aus der Erfahrung bemiefen 
- werd, 0 ; 


.XvVIII. Exempel. 
Bein Stadt Megara, wenn man in den ge⸗ 





iligten Wald des Jupiters in das Cariſche 

chloß hinab gehet / find zwey kleine vier⸗ 
eckichte Bögen, Lempel des Nyctelii Bacchi . 
und Veneris Apoftrophix zu ſehen. Deten 
Eſtriche find mie Quater- Stüchen befeger, 
zvelche auf allen Seiten einen Schub haben. 
Aber des einen feine Seite iſt um ı2 Schu. 
Ä = groͤſſer 


groͤſſer / als Die Seite Des andern: Es bes 
greifen aber beede Effriche zufammen 2120 
Steine. Wie viel haͤlt nun die Länge eines 


jedweden abfonderlicht 
J (Fig 151) 
Man ſetze die Längedes u Fi diekänge des gröffern- 
Alſo iſt auch Die Breite 41 
| Fund beffenBreite-st13 
Wet Piag u . | ur fratıe 
*712 
W bee Viæ 
Die Summa beeder Plaͤtze iſt rn Ä 
2xX 1248714422120, und 
allles mit a dividirt | | 
Axfı2%172 = 1060/ aber all 73 weg gethan 
i , Mau 9 5 wu 
und die 12% auf Die.andere Seite gefeget/ mit Dem 
widrigen Zeichen/ das iſt / mitdem/ fo einen Abs 
gang bedeutet/ u 
| xx = —t2Kt988. u 
Demnad) werde ich / nach Deu zweyten Regul / zur 
urtzel oder Geltung der geſuͤchten Seite x, bes 
kommen 46; al h It die gröffere ı2 Darübers 
nemlich 38. Meilen min beede ihre Vierungey 
676 nd 1444 / zufatnnien.2 126 machen/ befräfftis 
gen fie damit die Regul auch ausder Erfahrung. 


XIX. Exempel. 
Swey Kriegs⸗Capitain theilen jediweber 
aaoo Goldgulden unser eine gerpifle amabt | 

| u olda⸗ 


t * 





Leongit: 2.x 





| oder die echen Kunſt.  ay 
——ã— die ein jeder unzer feinem Com- 
imando har. einebargofl lann wenig ec 
als derunder: Es findet ſich aber, daß von 
denen; Diein geringerer Anzahl find: jedives 
, bersBoldgulden mebt em angen / ale die 
Übrigen von der andern Anzahl. Nun frage 

fie, wieviel der Soldaten bey jedweder 

Compagnie ſind? | 

. dd r Die geringere Anzahl æ / af } 
bie gr FA 40. Die 1200 dividitt mit ß uf 
ben 1200 für das Geld / das auf einen Solda⸗ 


.R 
ken in der geringern Anzahl kommet / und 1208 
| 8; 
für das Geld / welches einer von der ftärchern —* 
ie bekommt. Allein wir haben zum voraus 
5 daß einer in der geringern Anzahl s Gold⸗ 
— r hat / als einer in der ſtoͤrckern Qi 
ich: | 


1206 si 1208 yı 
f EEE — — 


* "u | 
das iſt / ich multipliche® > mit 249, damit ich dia 
nerley Benennung heraus bringer Dan befommt 
es dieſe Geſtalt: | 


K200= 1 200f set2oo, b.i⸗ 


A— 40 
. 2200 „1400118 
* Ic | 
OR Weil 
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Weil nun gefeht wird / daß dieſe zwey "Brüche gleich 
ſind / verwechsle ich fie mit ſoviel gleichen gangen/ 
indem ich Creutzweiß multiplicire (dann. XICreutz⸗ 
weiß multplicirt / geben beederſeits 6) / Daß ich fie 
alſo bekomme: | 
1200% 48000 = 14008 sr 
und beederfeitö T200% fubtrahirt 
48000 = 200875x°* 
Und dividirt mit 5 
9600 =408Txr 
dann 40x fabtrahirt 
9600 - 403 —=xXX | 
Dieſem nach/ wenn man vermög ber zweoten Re 
gul das DI ber halben vermifchten Quantität 400 
 addiet gu der unvermifchten Zahl 9600/ und aus 
dem Produdt 10000 die Wurgel heraus ziehet / 
hernach von dieſer Wurtzel Die Helffte der vermifchs 
ten Quantität 20 nemlich/ lubtrahirt / fo bleiben 
80 = * / welches Die geringere Anzahl bee 
Soldaten ift, | 
Alfo iſt 120 = x 4 / der groͤſſern Anzahl der Sole 
Daten. Die Prob nimm ich hierauf Daher, daß / 
weil gleiche Summen unter dieſe und jene ausge⸗ 
theilet worden / auf jener Seiten einem Soldaten 
15 / auf dieſer 10/ aljo dort auf jedwedern s mehr 
als hier zu Theil worden, 


Ä XX Exempel. 


en Soldaten haben eine gleiche 
\ Ischia logäioen unter fich zu vert een. | 
n 


|| [1 Tr -— nn 
« 


alſo fommt auf den 
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In dem einem find vier Mann mebr/ als in 


dem andern. Nachdem aber die Austheis 
lung gefebeben/ kommen auf jedweden von 
dem kleineren Hauffen 8 Boldgälden mehr / 
als auf einen von dem röſſern; und die An- 
zahl der Boldgülden jedweden Hauffen 
befonders hält 172 mehr: als Der Röpffe 313 


ſammen in allen beeden Hauffen find. Yiun 


te man wifjen/ wie viel ſowol der Leute 

in beeden Hauffen / als der Goldgulden 

| felbft geweſen? 

Man fete für die oh des kleinern Hauffens x, 
| groͤſſern xT4. Und ale iſt 
2*i 76 die Zahl der Goidguͤlden / Die unter beede 
auffen füllen ausgetheilet werden. Man fege 
uber dieſes / Die Austheilung ſey ſchon geſchehen / 
ſo wird einer von dem kleinern Hauffen haben 
muͤſſen 257 176 / und einer som gröffern 2x°7176. 


€ x ⸗ ⸗ [4 
Nun übertrifft aber der Theil des erftern des letz⸗ 
tern feinen Theil um 8 Goldgulben / demnach), 


. ann id) zu diefem Theil g hinzu thue/ fo werden 


Die Theile gleich ſeyn / und die Kquation alfo auss - 
ſehen: N 
2xt1ı76 = 2x}176187 d. i 
x. #4, — 
Wann dieſe 8 auf gleiche Benennung gebracht 
werden / 2 
2x]176 = 2x717678x32/ d,i. 


x xj4 RO 
Ra Ram 
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— — ——— — ee 

Wann ich addirezx u. 8x ingleichen 176 und 32 
2%]176 = 102208 


— , | 
Darauf / nachdem * leichen Bruͤche durch 

Ereutzweiß angeſtellte Multiplication gu gleichen 
gantzen gebracht / werden ſie alſo heraus kommen 

3xx1184x7704 = = 10%X208% 

Darauf beederfeitd ax ıy4% ſubtrahirt / 

904 == 8xx124% z | 

und mit g dividirt 


38 = xr73% | 
Endlich 3x ſubtrahirt 
8E—37=XX. IL 
Dannenhero werde ich nun die Seltung des æ / oder 
deſſen Wurtzel durch die andre Regul ſinden / ins 
dem ich nemlich das DI der halben vermiſchten 
Quantität das iſt / 9 addire zu 88/ als der uns 


4 
vermifihten Zahl / welche auf einerley Benen⸗ 
nung gebracht thut 352/ alſo die Summ von 


4 ’ 
beeden 361/ deren Wurtzel iſt 197 von welcher 


4 2 
warm ich Die Helffte der vermifchten Quanticät 
fübtrahire / bleibt noch / das iſt / 87 zur Gel⸗ 
tung des æ ſelbſten. Alſo find im kleinern Haufe 
fen geweſen 9 Soldaten / im groͤſſern 12/ und zu⸗ 
fammen 20. Die Zahl der Goldgulden aber um 
272 mehr, alfo 192. Welche Zahl/ fo man die 
vidirt mit 8/ Fommen.24 für einen Soldaten im: 

einern 





oder Oder DieRechenRunft, _ 2617 

kleinern Hauffen; und wannich ihn mit r2 dividi» 
re / fo hab ic) 16 für einen Soldaten im gröffern 
Hauffen / daß alfo boten neiner 8 Soldgulden mehr 
befommt/ als hiee/ mie in der Frag geitanden. 
Hab ich alfo abermal Die Prob ausder Erfahrungs 
Daß es ſich wahrhafftig mit ber Sach alfo —* 

und daß dannenhero auch Di Regul fuͤr ſich 


| Zugab 
vonder | 
 ARITHMETICA 


Reden Kunft/ 


Nach dem im 9 Anfang vorn in ber 
Vorrede anden Leſer andie Hand ge: 


gebenen 2 rſchlas 


Szgulen und Gymnafia,auß 
| deren — mit Nutzen ein⸗ 
hren. 


Ha haben Robbe Bor üben 
haupt nur. gezeiget wie Die Matheſis in 
die Trivia» Sauin und Gymnaſia 
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gleichwie por Alters gebräuchlich geweſen / wie⸗ 
derum koͤnnte eingefuͤhret werden / und tollen wir 
jetzt in dieſem Werck / nach Endigung eines jedwe⸗ 
ben Theils Der Matheſis, noch eigentlicher weiſen ⸗ 
was man augdemfelb'gen in einer jeden Claſſ, auch 
in den unterſten bequem und mit Nutzen tractiren 
und lehren moͤge. Den Anfang machen wir gleich 
von der Arithmetic, von welcher wir biß dahero 
das vornehmſte und gleichſam den Kern fuͤrgeftellet 
haben; und wollen hierinnen auf das berühmte 
Stutgartiſche vor mehr als 12 Jahren neuer 
bauete / und mit rechtſchaffenen beruͤhmten Lehrern 
verſehene / und Dann auch auf das aus ſeinen Aſchen / 
init GOttes Huͤlffe / bald wieder hervorgebrachte 
Nuͤrnbergiſche Gymnaſium, inſonderheit ſehen / 
weil ſelbiges durch ungemeine abermahlige Vorſor⸗ 
ge Eines Hoch⸗Edlen Magiſtrats / zum Nutzen der 
lieben Jugend / und derflben Wachsthum ohne 
allem Zweiffel ein grofiee beytragen wird. Nun 
ind eben in dieſen beeden Gymnaßis ſechs unters 
chiedene Claſſen / in denen allen und jeden einige 
Fundamenea oder Grund Stücke der Rechens 
Kunft (denn was die übrigen Stuͤcke der Mathefis 
betrifft‘ fol davon ins fünfftige ſchon an feinem Ort 
gebanbei werden) nicht ohne mercflihen Nutzen 
er jungen Leute / tractirt / und Durch kluges An⸗ 
führen derer Præceptorum getrieben werden koͤnn⸗ 
ten’ um folcher Geſtalt beyzeiten Diejenige Funden 
des Nachſinnens gu erwecken / welche fonften biß in 
das erwachſene Alter ziemlich tieff verſtecket bleiben 
ſolten; jedoch möchte man etwan dabey der Zeit. 
9. . egen | 


wegen noch dieſe Abtheilung machen daß man vier 
Täge in der Wochen (nemlid den Montag / 
Dienſtag / Donnerftag und Freytag) ſowol Die 
Vor⸗ als Nachmittag Stunden zu Den andern 
ordentlichen Le&tionibus behielte / und nur hinges 
gen die übrigen zwey(verſtehe den Mittwochen und 


Sonnabend) aufs wenigftedie Bormittag- Stun 


de daran zur Arichmeticund andern Machemati- 
ſchen Übungen anmwenbete. 3 | 
U. Dahero man dann fehon in der unterften 
Claſſ, und wo die Knaben erft das Buchſtabiren 
und Lefen lernen die allererften und fchlechteften 
Anfaͤnge der Rechen⸗Kunſt / als zum Erempelbas 
‚Numeriren’ noch in gang ſchlechten / und Die zum 
höchfun nicht gar biß auftaufend gehen/ aus ber 
V. und VI. Fraͤg / des I. Cap. der I: Section, inglet 


- hen das Addiren und Subtrahiren nuy allein der 


eintzlichen Zahlen, aus den J. HN, III.IV. V. und VL, 
Fragen des II. Capitels ermeldter Section, dem 
— Gemuͤthern der Knaben gar bequem und 

oͤglich nicht ohne. merckliche Schaͤrffung des 


Raͤchſinnens beybringen koͤnnte; Nur daß man 
ihnen ja Feine Keguln auf die fonftnochgemmöhntes 


che Lehr⸗Art in den Rechen Schulen auswendig 
lernen laſſe fondern fie muͤſſen ſolches numeriren / 


addiren/ und fubtrahiren gantz allein nur aus der 


Ubung lernen. Solches nun deſto eher und leich⸗ 


ter ind Werck zu ſetzen / worzu zwar eben Feine gar 


roſſe Wiſſenſchafft in der Rechen⸗Kunſt / aber de⸗ 


omehr Vorſicht / in den zwey unterſten Claſſen 


"von den Praceptoribus gelordent wird; wollen 


I 


4 — wir 7 


N 
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wır ben Pryoceß ſothaner Untertveifung in etwas 
deutlicher und ausführlicher, . Doch alfo entwerftens 
Daß inzwiſchen Die Præceptores die freye Macht bes 
. Halten dieſe unſre Borfhläge, nach Beichaffenheit 
und Fähigkeit ihrer Untergebenen / auf allerhand. 
anſtaͤndige Manieren und Veraͤnderungen 


anzubringen. 


Arithmetifche Ubungen 
fe 
Die unterfte Claffen in den Schulen 

und Gymnafüis,ıc - ' 

Prob: Stuͤcke des fchlechten einfältigen 
dehlens oder Numerirens, | 
1. 


Ar in der erſten Clafl die Meine Ju⸗ 
| gend. weitir noch nichts / als nur allein les. 





n0c) ein Pig conjungirenfernet; fo fehickt fich zu 
lchem leſen und fchreiben der Buchſtaben / Syll⸗ 
n und gantzen Wörter nicht uͤbel / wenn mani 

nen auch zugleich / wie erſtlich / einfache Zahlen allein 

ausgeſorochen und geſehrieben / und hernach auch/ 


wie zwey und drey derſelben wiederum im Ausforea 


chen / und Schreiben neben einander geſehet werden 





muͤſten: Ja / man Fönnte ſchon gar woi noch weiter 


fen/ fihreiben/ deeliniren/ und wanns hoch kommt⸗ 





| 


h 


‚ie 
. 
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wann fie dag decliniren und conjungfren lernen / 


neben her das addiren und fuberahiren mit zwey / 
drey / und aufs höchfte hier gar noch mit vier Zahs 
len neben einander lehren und weifen. Wie aber 
—— in Teutſcher Sprach / und mit Nutzen / 
von 


Præceptore in dieſer Claſs gelehret wer⸗ 


den koͤnne / dazu wollen wir allhier Ihm jetzt durch 
einige Prob⸗ſtuͤcke die Gelegenheit und den Weg 
zeigen. | 


1. Übung. 
11. Erſilich nun Finnen die Fleinen Knaben / die 
kaum noch völlig reden gelernet / fo bald angewoͤh⸗ 
net werden an fchlechte und alercinfältigfie Zeh⸗ 
da man es ihnen Deutlich vorſagen / und / bey 
welchen es nöthig / an den Fingern zeigen möchte 
wie fie erfifich von ı biß 10 /hernach von sobiß 20/ 


ferner von zo biß 30 / zehlen folten / und fich Dabey 


ammer dazwiſchen einen aus ihnen tieder don ı 
Biß 10, den andern von 10 biß 20 / ferner von 20. 
diß 30 xx. hin und wieder nachzehlen laſſen: Und 


wann fie fo weit zehlen gelernet( welches. dann bald 


2 gefihehen wird) muß man Damit noch weiter ges 


und bald hierinnenvon 30 biß 40/ denandern 
von 40 biß sosund fofort an abermalzehten laſſen / 


biß man es auf folcheroeife fo weit Damit gebracht 


daß fiehurtig biß auf 100/ 200 &c. nach Der Ord⸗ 


nung gehlen gelernet. x toben man zu teilen eines 


und Desandern Worts Frläuterung mit einmens ⸗ 


—2 als z. E. daß eilffte der kuͤrtze halber ſoviel 


als 1 und 10 / zwoͤlff ſoviel als a und 102e. 
RE... ce 
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welches Ihnenum foviel Flärer wird gemacht vers 
den / wenn man ſie / nachdem ſie das Teutſche zehlen 
ein wenig getrieben haben / auch ſolches Lateinifch 
dut hun auf gleiche weiſe (nemlich nur durch ſteteg 
üben), angewoͤhnen wird: Da fie dann aus den 
Wboͤrtern undecim duodecim obgeſagtes auch mit 
kinigen Verſtand erkennenwerden. 


II. Ubung. 


III. Wann ſie nun alſo eine Reihe Zahlen or- 
dentlich (man mag nun von dem Eins / oder aber 
inder Mitte/ wo man will / den Anfang machen) 
ausfprechen koͤnnen / und man fie auch ( welches 
nicht ohne Mugen wird abgehen) rückwarts Die 
Zahlen’ nemlich von 20 auf ĩo / von 10 auf 1/ öffs 
tere leſen laflen,fo muß man fie/ mas fie bißher aus⸗ 
forechen gelernet / auch ſchreiben lehren / und gu ſol⸗ 
chem Ende ihnen Die bekannte Zahlen / 17 2/3/4/ 
51617181 91 01 an die Tafel anſchreiben / und / was 
ein jebes vor den anbern-abfonderlic) gilt / erklaͤ⸗ 
ren/ auch / wo man eg für gut befände / dabey mels 
den / woher etliche Derfelben Zahlen, dem Vermu⸗ 
then nach mögen entftanden ſeyn: Zum Erempels 
daß / weil Die Unitaͤt oder das Eins am allernatürs 
fichften Durch ein einfaches Strichlein Tangedeutet 
wird / wie ſolches Der Bauersleut ıhre Artzu rechs 
nen darthut / indem diefelben Durch Strichlein T, 
durch Kreuze X: und Die Helfite von dieſem nemlich 
V, &c.ihre Zahlen ausdrucken; dannenhero es das 
Anſehen habe / als wann die Zahl / ſo zwey bedeu⸗ 
tet / von zwey ſolchen uͤberzwerg ſtehenden / Fund 

m 
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mit einem andern in Die Quer fichenden alfo zus 
mengehängten Z Strichlein ‚ bergefommen 

ve; ingleichen Die Zahl 3 aus drey ſolchen übers 
zwerch ſtehenden Strichlen 5, welche man auf 
be Artzufamm gefuͤgt / hernach aber um meh⸗ 
rerer :Bequemlichfeitiillen im ſchreiben auf einen 
ungen Zus alfe ausgedrucket 3 ; Gleichwie man 
auch nichts fo gar ohne Grund vonder Zahlvier - 
benchen möchte, daß ſie hergefommen fey von vier 
Strichlein / die man aus einem einigen mittel 
Puntt gezogen / Fund hernach die zwey oben lin⸗ 
cker Hand ſtehenden mit einem andern uͤberzwerch 
gelührten/ auf dieſe Weiſe⸗ zuſammgehaͤnget; 
Ferner / mas Die Zahl acht⸗ betrifft / daß folche vers 
muthlich / nachdem man Die zwep untern rechter 
Hand befindlichen Strichlein auch zuſammenge⸗ 
haͤnget / entftanden,/alfo /daf fie in Diefer Geſtalt 
X, die ſie würeflich vor Diefemgehabthat, ein ge 
doppeltes vierfürftellete aus dem abernachmahls : 
- wegen Des gefchwinden fehreibeng die heutigegigur 
erroachfen iſt zc. MBelche Sache gewißlich jungen 
. Keuten nicht wenig Ergögung bringen auch dag 
Nachſinnen mehr und mehr bey ihnen erwecket 
wird. Hierauf aber fanman auch / ohne ſo genau 
Bee Ordnung nachzugehen / bald den einen laſſen g / 
ben andern g/dengyundf.fmitder Kreidean die 

Tafel anfchreiben, . | 


IV. Sind fienun fo weit im ſchreiben geuͤbt und 
fertig / muß man ihnen ferner an bie Hand oete 
a 
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daß jediwede Diefer Zahlen / warm fie nicht mehr 
allein ftehet / — gegen die rechte Hand zu eine 
andre neben ſich hat / alsdann ſoviel zehner / oder fo 
vielmal zehen bedeute / ſo viel ſie ſonſt allein / oder 
wann fie rechter Hand gu ſtuͤnde / Eins gelten würde, 
Zum Erempel/ wann bey dem a zur rechten Hand 
ein Null ſtehet / auf diefe Weiſe 20/ ba bedeute 
zwar Die Nullanfich nichts / dasz aber Hingegen 
bedeute zweymal 10 / ober zwantzig; allein wann 
Die Null zur linden Hand bey dem 2 ſtehet / alfo 
nemlich : 02 / ſo gilt die Null zwar wieder nichts / 
Das 2 aber nicht mehr, / Denn zwey Unicäten oder 2 
Eins : Gleicherweiſe auch wann einer 35 ſchreiben 
ſolte / müfteer Das 5 an die erfte Stelle ober gegen 
Die rechte Hand Fed an Die andre aber gegen Die lin⸗ 
cke Hand das 3 fchreiben / da esdann / vermoͤg bes 
-  fagter Regul / nicht drey / fondern dreymal zehen / 
oder Drepffig gilt. Und muß man Diefe Regul mit 
allerhand felbft beliebigen Erempeln an einem 
Stuͤck fort treiben / und denen Knaben wol befannt 
machen / einen z. E. Fuͤnf und ne andern 
drev und fiebenzig / den Dritten funffjig ſechs / ober 
ſechs und funffjig / den vierten viergig oder achtzig 
u. ſ. w. anfchreiben laſſen / und immer andere 

pel geben / aber Doch Bi daher lauter folche / welche 
nichtmehr als zwey Zahlen begreifen. Ä 

u IV, Ubung. 

V. Nachdem fie aber auch hierinn zur Genuͤge 

werden geübt und geläuffig feyn / Ban man weiter 
auf Exempel mit 3 Zahlen kommen / und ihnen 
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vörderft obbemeldte Regul erweitern / auch ferner 


erklaͤren / Daß eine jegliche von offt angeregten eins 
fachen Zahlen / mann fiean der Dritten Stelevon 
Der rechten gegen die lincke Hand gefeßet wird / und 
zur rechten hand zwey andre Zahlen / oder aber 
weyo / oder ein o/ und eine gültige Zahl neben fich 
hen hat / alsdann ſoviel hundert bedeute / als fie 
nft Einsgilt : Als in Diefem Eyempel (500) Die 
en o zwar nichts / aber Das 5 nicht fünffe / ſon⸗ 
dern fünfmal hundert/oder fünft hundert gelte:und 
in Diefem andern (732) das 2 ander erſten Stelle 
nur zwey / Das 3 an Der andern Stelle aber ſoviel 
als 30/ und das 7 an der dritten Stelle / ſoviel als 


ſieben hundert bedeute: Und dieſe ein und Anders 


mal ſo erflärte Regul muß man hernad) durch 
vielfältige Crempel im Nachſprechen und Anfchreis 
ben ferner unausgefet üben laffen / und etwan eis 


nen zum Beyſpiel heiſſen fhreiben Hundert funffs 


Kig und drey / oder tie wirg insgemein das hinters 


fe zu voͤrderſt auszuſprechen pflegen’ (welches ihr . 


nen dann offt zu erklaͤren und ein zuprägen iſt )hun⸗ 


- dert und drey und fünffjig/ Den andern 3 12; den 


dritten 568 / ben vierten 402 ꝛc. inzwiſchen allegeit 

bey Drenen Zahlen verbleiben, und Die Erempel im⸗ 
mer aufalleriey Weiß und Falle verändern. 

| V. Übung, | 

v1. Endlich / wann fie in den vorhergehenden 

ällen wacker geübet und indie Wette abgeführet 

d (weiches Dann unter ihnen mit lauter Luft ges 


fehehen wird / zumal wenn man öffters einen des 
| ans 
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andern Fehler verbeflern heiffet x.) ſo Fan man gar 
big aufdie vierten Zahlen / aber nicht höher foms 
men / und ihnen zuvoͤrderſt wieder erflären / das an 
der vierten Stelle von der rechten gegen Die lincke 
Hand gerechnet / eine jede Zahl ſoviel tauſend gels 
te, alsfie fonften Eins oder Unitdten gilt / wann 
fie allein ſtehet / und alfo daß 3 in dieſem Erempel 
(3000 ) fovielalsdrentaufend,‘ die Nullen aber 
weiter nichts bedeuten ; in dieſem aber (8652) das 
2 in der erften Stell: zwey / das Fin der andern 50 / 
Das Gin Der dritten soo / und Dad 8 in Der vierten 
Booo bedrute/ alfo daß die gantze Zahl müfle aus⸗ 
eſprochen werden acht taufend / fechshundert / 
nf und zwey / oder zwey und funffjig. Diefes 
muß ihnen hernach durch vielfältige Erempel und 
ſtete bung je länger je flärer gemacht werden, und 
wird Der Præceptor Diefer Claß ſchon / wiflen wie 
er ſie auf allerley Weiſe zu pre habe / wann er ih⸗ 
nen bald ein Exempel an Die Tafel ſchreibet / als 
1695/1690 /5 308 / 3009 / und dieſelbigen nach obi⸗ 
gen Reguln laͤſt ausſprechen: Bald im Gegentheil 
Diefes oder jenes Erempel mit Worten vorfpricht / 
and fie, zum Beyſpiel fchreiben heiſt / 7317 / oder 
1027/ oder 910 / u. ſ. f. Und folcher geftalt Fan der 
Preceptor Claflis durch hundert und taufenderley 
Srempel/ (mann er nur die bißher crflärte Ord⸗ 
aung beobachtet / und von einer Ubung gu Der ans 
dern nichteher fortgehet / biß das unter handen has 
sende / zum wenigſten beyden meiften wol bekannt 
nd ausgeuͤbet ift) feine Fleinefte Jugend alle Zahs 
en / welche aus 2/ 3/ oder 4/ Zahlen beſtehen Dann 
ie 








N 
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Die gröflern koͤnnen in die folgende Clafs verfpahrt 
werden) eben fo gut und leicht und mit weit mehre⸗ 
rer Schärfungdes Verſtands / als Die Spüben 
und Woͤrter leſen / und fehreibenlehren. Und wird 
ich der Herr Redor des Gymnafii Hoffentlich 
nicht verdrieffen laſſen / wofern etwan / mieder vers 
poffen/ber Praceptor Diefer aller unterftenGlaß in 
ergleichenin den Schulen bißher noch ungewöhns 
liche Ubungen ſich nicht alfobald völlig finden koͤnn⸗ 
te/ Demfelben anfänglich in folchen Übungen an die 


Hand zu gehen/ und in defien beyſeyn die Knaben 
ſelber jegumeilen folcher geftalt zu exerciven / Damit 
ihn jener deſto nuglicher imitiren und nachfolgen - 
Fönne: Welcher / wann er Diefes/und Das wenige/fp - 


noch folget/ einmal in die Ubung gebracht hat / her 
nachmals Die geringfie Mühe mit Verdruß nicht 
ferner haben, fondern vielmehreine merckliche Er⸗ 
gung bey feiner anvertrauten jugend zu gewar⸗ 
ten at. 

Prob ⸗ſtuͤcke des ſchlechten einfaͤltigen Addi- 


rens und Subtrahirens. 


VI. Ubung. 


Vn. Von ſolcher gleichfam ſpielenden Zahlen 


Leſung und Schreibung Fan in dieſer Clafs auch 
ent Derfelben zuſammen Setzung und Zertheilung 


fortgefahren werden / und iftder Anfang hier aber- · 


mal von den einfachen und fimplern Zahlenzu mas 
chen; in Dem zum Erempel (x) der Przceptor ‚obs 
ne etwas anzuſchreiben / fragt: 2 und 2 / mie viel 


macht es? Antwort/ 4: und noch a dazu ? Ants 


wort 


1 
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— — — nenn — — — 
wort 6/2c. Ingleichen / wieviel machen 3 und 3 zu⸗ 
fanmen ? Antwort / 6; und noch 3 Dazu ? thun 9% 
xX. c. und alſo auch mit den übrigen kleinen (mit der 
Zeit auch mit den gröffeen einfachen) Zahlen vers 
fährt. Ein andermal / wann fie hierinnen hurtig 
und läuffig find / fragt er wieder anderſt mit zwey⸗ 
erley Zahlen: Wieviel macht 2 und 3 ? Antwort / 
5: Und noch 4dazu? Antw. 9. Wieviel Macht 4 
und 3 ?oder mas fommt heraus warn du 7 zu 3 
: feßeft oder 5 zu 10/ oder 74u8 2 Beh welchen et⸗ 
was ſchwerern Exempeln man den Knaben immer 
muß einige Vortheile an die Hand geben / wie ſie 
nemlich bey groͤſſern Zahlen / wann ſte bi Summ 
nicht ſo gleich auf einmal ſehen koͤnnen / Stuckweiß 
| gebenvund mann ſie 7 und —7 ſammiren müs 

en / etwann die erſte Zahl in 4 und 3 zertheilen / 
und erſtlich ſehen koͤnten / wie viel 3 und machen / 
nemlich 12 / alsdann die uͤbrigen 3 hinzuſetzen / Daß 
Die 15 gar herauskommen / oder / wann fie 30 und 
17 addiren ſollten / erſtlich die 10 zu den zo ſetzen / 
und 40 daraus machen / hernach die 7 gleichwol gar 
dazuthun / daß die Summ in allem 49 werde. Dann 
in allen dieſen Ubnngen wollte ich nicht gerne / Daß 
die Knaben etwas auswendig lernen —* — ſon⸗ 
dern Daß fie alles durch eigenes Nachdencken (de 
me man jedennoch gleichſam mit Handleitung biß⸗ 
weilen zu Huͤlffe kommen muß) ſelbſten gu finden / 
und mit Verſtand unvermerckt ins Gedaͤchtnuß zu 
bringen angewieſen wuͤrden. 


VII.Ubung. 
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VU. Ubung. 


vi. Hiernechſt / wann fie durch allerley ſol⸗ 
che Exempel / welche nach denen hier angeführten 
leichtlich auftaufenderley Weiſe koͤnnen verändert 
- werden ‚find tapffer hin und her getrieben worden, 
koͤnnte man ihnen allerley andere auf gewiſſe mace- · 
rien applicirte Exempel fuͤrgeben / und / z. E. einen ° 
fragen (1) wann du 23 Schuſſer hättefl / und ges 
woͤnneſt im ſpielen noch 7 dazu / wie viel wuͤrdeſt du 
in allen haben ? Antwort 30. (2) Wann einer in’ 
feinem Sparkrug hätte 17 Basen und bekäme 9 
Dazu verehtet / wieviel würde fein gantzes Schatz⸗ 
Geld ſeyn? Antw. 265. Da dann / beydem / wie . 
‚Der koͤnnte ein Vortheil gewieſen werden / daß nem» 
lich zu den 17 anſtatt Der 9/ ſolte geſchwind 10ad · 
‚diet (welches leichter iſt und 27 machte ) alſobald 
aber ı weniger / und alſo 26 für Die Summ genom⸗ 
mien werden. (3) Deine Schweſter iſt 18 Jahr 
“alt geweſen / da ſie inen Mann genommen hat / und 
hauſet jetzund 8 Jahr / wie alt wird fie nun in allem 
en ? Antwort 26. Worbey tiederum dem ge⸗ 

agten andie Hand zu geben waͤre / daß er zu den 
18 nur geſchwind 2 von den ð hinzu thun / und 20 
machen / hernach Die übrigen 6 leicht beyfuͤgen foͤn⸗ 
ne / welches inandern Fällen unſchwer nachzuma⸗ 
hen: (4) Ein armer Schuler verdient Die Wo⸗ 
chen mit informiren 36fr, bekommt Alle Freyta 
aus der Singbuͤchſen gkr. und alle Samſtag noch 
2afr: aus der gemeinen Caſſa Schul-geld j tientel 
Geld bringt er in einer ode zuſammen in. 
— ort / 
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sort/ zokr. Ben melchen und dergleichen andern 
uf diefen Schlag von dem Pr&ceptore ausges 





onnenen Exempeln obiger Vortheil immer einzus 


härffen wäre Daß nemlichder gefragte erſtlich zu 
en 36 Fr. folltepon den g geſchwind foriel im Sinn 
azu nehmen / biß 40 würden / nemlich 4 : Daer 
ann alfobald fehen wuͤrde daß die 2 eriten Zah⸗ 


en 44 machen; und manner von den übrigen 12 Fr. 


och 10 dazu nehme / fowürden 54 daraus / und 
lſo mit dem = übrigenin allen s6Fr- 


VII. Ubung. 


IX. Eben diefe Exempel / wann man fienurein 
yenig verändert, laſſen fich auch. zum fubtrahiren 
nwenden / indem ich z. E. erftlic) bloß hin frage / 
90977 wieviel bleibt ? Antwort / 4: 3 von 10/ 


Der 5 von ı4/ wieviel bleibt ? 26. wobey man im⸗ 


jerzu erinnern Fönnte / daß z. E. in Dem leiten 
Sgempel/ wann ich s von 10 wegnehme / y überbleis 
en / und zu diefen die übrige 4 hinzuthue/der ganke 
Reft ſey 9 ; oder wann man nur 4 von 14 füb« 
rahirete würden 10 uͤberbleiben ‚und alſo wann 
h s wegnehme / nur 9/2c. - Dernach müfte man 
3 verfuchen mit allerhand Exempeln / die aufeine 


ewiſſe Materie applicirt/als .E, wannein Knab . 


o Schuffer haͤtte er verfpielete aber Davon 7 / wie⸗ 
jel er würde ubrig haben ? Antwort 23. denn 
yann ich von zo0 Megnehme / welches leichter 
hͤre / fo behielteer noch 25. Und alfo/ wann ich 


jeder 2 Davon weg nehme würden ihm nur noch 


3übrigbleiben. Wann einer 26 Batzen in feis 


nem 


— — a 


7 ui 


EEE 
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nem Geldbeutel hätte / und nehme davon 9 fürein 
Buch zu kauffen / wieviel würdeer noch haben? Ants 
wort 17. Danmmihätteer 10 von 26 genommen / ſo 
wären ihm ohnfehlbar 16 übrig geblieben. Alſo / 
wann ich nur g davon nehme / fohat ernocheinen 
mehr übrigsund zufammen 17. ꝛc. Solchergeftalt 
remlich wird ein Fluger Preceptor feine Knaben/ 
Wwann er ihnen unjehlich andere Exempel / welche er 
nach den bißhero angefuͤhrten leichtlich erdencken 
kan / aufgiebt im Nachdencken / judiciren und me- 
ditiren allmaͤhlig mit gutem Nutzen angewoͤhnen. 


IX. Ubung. 

X. Endlich / wann die Knaben mit ſolchen und 
andern dergleichen kleinen Exempeln hin und wies 
Der / ohne Schreiben nur mündlich und im Sinn 
jr addiren/rechtfchaffen geübet ſind muß man fort⸗ 

ahren / und ihnen noch ein wenig gröffere und 
ſchwerere Exempel aufgeben / die fie auswendig - | 
‚and im Sinnnicht leichtlich machen koͤnnen fons 
dern mitder Kreidean die Tafel / oder mit ber Fe 
Der aufs Papier ſchreiben / und alſo ſchrifftlich aus⸗ 
führen muͤſſen: Jedoch ſolten Die in ſolchen Exem⸗ 
peln vorkommende Zahlen / in dieſer Claſſ niemalen 
aus mehrern als 3. Zahlen beſtehen / abſonderlich 
wann mehrere Zahlen zu addiren ſind; daß alſo das 
product oder die Summ jederzeit unter tauſend 
verbleibe. Hierzu koͤnnten erſtlich folgende und 
dergleichen andre Aufgaben dienen / mit Zahlen 
nur von wegen Sie: 
(1) Ein Vater Faufft feinem Sohn des Rhenũ 
Sa Donat, 


s 
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Donat,um 27 fr. und ein Lateinifches Woͤrter⸗buch⸗ 
um 31kr. wieviel Foften fie beede zufammen ? Ant⸗ 
nos | | 

(2) Einer hatgehevrathet / da er 23 Jahralt 
war / und hat hernach 42 Jahr inder Eh big an fein _ 
sh gelebet / wie alt war er / da er flarb ? Antw. 65 

ahr. 

(3) Regu der Patriarch war 32 Jahr alt / und 
zeugete Serug, und lebte darnach 207 Jahr (Gen, 
| an 20.) wie’ alt ift ee worden? Antwort 239 

ahr. + 

Und alſo Eönnen alle übrige Erempelaus dem 
angesogenen Capitel / wie auch die / ſo in 5. Capitel 
vorkommen / ben Den kleinen Knaben füglih ange 
bracht werden / und ſind jhnen im geringſten nichts 
zuſchwer / wann man ihnen nur / wo es noͤthig iſt / 
Den eigentlichen Verſtand ſolcher Fragen / imit et⸗ 
was leichtern Worten / nach ihren gewoͤhnlichen 
Red⸗artenerklaͤret / und dabey unterrichtet / woraus 
ſie urtheilen ſollen. Daß die Zahlen in gen 

gen müflen addirct werden / zunsrderftaber wenn 
man ihnen bie Regul des Additeng mit einigen 
Exempeln die auffeine gewiſſe Sache applicirt 
ſind / zum voraus erläutert hat: Daß neinlich / wenn 
man zwey oder mehr Zahlen (als 72 und 24/ oder 
84 und 229) ſoll addiren/oderin eine Summ brins . 
gen / man erſtlich Die fürgegebene Zahlen müffe alfo 
untereinander ſchreiben / daß Die hinterften zur rechs 
ten Hand gerad untereinander fommen / wie hier⸗ 
bey zu fehen: | 

Addire 





De 
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Addire 72 Addire- 84 
239 
. Summa: 96 Sunmma 313 
* andere / daß man muͤſſe zur rechten Hand an⸗ 
angen / und / nachdem ein Strich unten fürgesogen 
worden / erftlich und 2 zuſammen addiren / und 





die Summa 6 gerad unfer die addirten Zahlen 


fhreiben ; fo Dann auf gleiche Weiſe 2 und-7 ineine 


Summ bringen, und Diefes/ als 9/aud, ‚gerad dars 


unter fhreiben daß. alfo Die gange Summa wird 
ſeyn 96. Fürs dritte’ wann die particular-oder 
abfonderlihe Summ einer Reihe biß auf 10 oder 
über 10 kommt (als 4. E. 12 oder 18) Daß manınur. 
Die hinterfte Zahl a oder 8 Coder wann eben 10 kaͤ⸗ 
me / das o) müfle unter den Strich ſchreiben / Das 


Eins aber im Sinn behalten / und alſobald zu der 


andern Reihe adciren / weil ſolches würcklich ro gilt / 
und alſo indie andre Reihe gehoͤrt / wo dje Zehen ſte⸗ 
ben, Als in dem andern Exempel / muͤſſe man zus 
erſt in der erſten Reihe. zur rechten Hand ſagen: 9 


und 4iflız / das 3 alſobald darunter ſchreiben / 


und das ı im Sinn behalten / jedoch alfobald zu Der 
andern Reihe zehlen / ſagende: ı und 2 iſt 3 / und 8 


\ 


dazu / iſt ı1/dag ı alfobald unter Die mittlerevom 


habende Reihe fehreiben/ und Das andere fü lang 


im Sinn behaltene alfofort zu dem 2 in der Dritten 
Reihe fügen (1 und 2 ifl3) und das 3 ſo Dann uns 
ten anſchreiben daß alfo die ange Summ dieſer 
beeden Zahlen heraus kommt auf 313. 


0 ung. 
XI. Wann fie alſo zwey Fleine Zahlen hurtig 
S 3 koͤn⸗ 


% 





278 | Ärithmetica 





Fönnen ſummiren / muß es der Preceptor auch alls 
gemach mit 3 und 4 probiren; jedoch mit lauter Efeis 
nen Zahlen / welche zum höchften (wie wir vorhin 


allbereit erinnert Haben) nur aus dren Zahlen beftes 


ben : Und zu folcher Ubung können wieder huns 
derterley erdacht werden von ollerlen Dingen / die 
einem nut einfallen. Zum Erempel: Ä 

() Eimerreifet oonStuttgard nach Tübingen 


und bfeibt laͤnger als 3 Tage aus ; verzehret den 


erfien Tag aı Fr. den andernas / und den Dritten 
(da er einen guten Freund beym Abfchied tradtiete). 
44 fr. wieviel hat erin allem verzehrt? Antw. juft 
100 fr. oder einen dicken Thaler. 


21 

Das Exempel ſtehet 35 
im Auffſatz alſo: 4 
Summa: 100 
(2) Durchs Staͤdtlein Altdorf marchiren 4 
Compsgnien Reuter / Davon die erfte fammt den 
Officiers iſt 84 Mann ſtarck; die andre nury3 ; 
die dritte, als Die ſtaͤrckſte / n06;die vierte 96 ; Wie⸗ 


viel find der Reuter in allen geweſen? Antwort: 
352 | 
Dar Auffſatz haͤtte dieſe 84 
geſtalt: 73 


106 
% | 

- Gumme , __359 Ä 
(3) Ein Burger in Stuttgard hatzu Erfaufs 
fung eines Hauſes roofl. entlehnet / und ift vor ei 
| gekauff⸗ 
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Faufften Wein fehuldig 32 5fl., hat Das Fupriohn . 
auch noch nicht begahlt/ welches 32 fl. austraͤgt / und 
machen Schoß und Steuer / Die erder Dbrigfeit 
erlegen muß / 45 fl. Alte dieſe Schulden foll er in⸗ 
nerhalb eines Jahrs bezahlen: Fragt ſichs / wieviel 
er Geld dazu haben muͤſſe ? Antwort 902 fl. 


Der Aufffas verhält 00 

ſich / wie hierneben ſtehet: son 
zu Ä 32 
45 


e ‚, Summa: 902 | 
Diele und dergleichen Erempel möchten zwar für 
die kleinen Knaben etwas zu ſchwer ſcheinen: Allen 

es muͤſſen ihnen Diefelbenicht eher fuͤrgeleget wer⸗ 
den, als wann ſie in andern leichtern vorher made 
abgefuͤhret ſind und es ſchier an dem iſt / daß ſie 
ſollen in die andre Claſſ verſetzt werden. Darnach 
muß auch der Præceptor ſolche Fragen / nicht mit 
eben dieſen Worten / wie fie hier abgefaſſet ſind / 
fuͤrlegen / ſondern dieſelbe aufs allereinfaͤltigſte ein⸗ 
richten / nach der Art zu reden / die unter den Kin⸗ 
dern ſelbſt gewoͤhnlich it / und wann ſolches geſchie⸗ 
het / auch obbefchriebener maſſen allgemach und 
Staffelweiß fortgefahren wird / fo will ich aus eig⸗ 
ner Erfahrung verſichern / daß alles biß herbeſagte 
von den Kindern erſter Claſſaufs beſte wird begrif⸗ 
fen werden / und zwar mit mercklicher Schaͤrffung 
ihres Verſtandes und Judicũ. 


XI. Ubung. 
XII. Ehen dieſe Bewandtnuß hat eg mit dem 
\ - 54 fub- 


0 ‘ Arichmeticä | 
fabtrabiren in etwas groͤſſern und / ſchwerern Zah - 
len. Wann man vor allen und zum voraus den 
Knaben die Regul des fuberahireng , dafern es 
ſchrifftlich geſchehen ſoll wmit einem und andern 
Exempel erklaͤret; daß nemlich / wenn man.eineZahl 
von Der andern / als 24 von 96 / oder 84von 312 
abziehen oder lubtrahiren folle, erſtlich die Flemere 

- Cal& melche fol abgezogen werden ) unter die groͤſ⸗ 
fere ale müfe gefeget werden / daß die hinterften 
Zahlen zur rechten Hat gerad untereinander kom⸗ 
men wie hierbey zafeheniftz i 
0.2.96: 313 0% 

au | 
B 72 229 

Und daß man sum andern von ber rechten Hand 

anfange / und nach dem unten ein Strich vorgeo⸗⸗ 
gen worden / in dem erſten Erempel 4.von 6 müffe 
abziehen / und den Reft 2 gerad unter Die ing 
fehreiben; fodann auf gleiche Weiſe von 9 weg ⸗· 
nehmen, und Die überbleibende y gerade unter Diefe 
andre Reihe fehreiben; daß aiſo dag Refiduum, 
oder Der Reſt zufammen fey ya. Drittens/daf 
man ihnen zeiget / wann Die untere Zahl groͤſſer als 
Die obere ale in dem andern Exempel 4 von )daß 
man als Bann von der nechften Zahl zur lincken 
Band z dazu entlehnen müfle / welches aber. ſoviel 
e gelte / und alfo 4 von rz abziehen / und die 
üͤberbleibende 9 unter die Linie ſchreiben / darnach 
fortfahren / und in der folgenden andern Reihe g: 
von so ſubtrahiren / und 2 unten fehreiben, Daß ich 
m, 


\ 
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nemlich ſage / 8 von 10 (dann Das Darüber fichende 
 ift vorher entlehnet worden, und gilt nichts mehr) 
bleibt 2/ welchesich unten anſchreibe / wie auch Das 
vordere 2/ weil das 3 nun nicht mehr Denn 2 ift/ 


indem davon entlehnet worden; daß alſo der 


antze Reſt heraus komme 225. Zu dieſer Ubu 
Pnnen ferner allerhand Exempel / die auf gewi 
* Materien applicirt find/ erſonnen werden / . €. 
21) Ein Batter ſchickt feinen Sohn mit einem 
Boten von Deilbronn nach Stuttgard ins Gymna -· 
fium, und giebt ihnen beeden er Zehrung mit 3 
Mthal. oder 4 fl. und 30 fr. Sie versehren aber‘ 
wicht mehr, ale 3 fl. und 14 Er, Iſt Die Frag / wies 
piel übergeblieben? Antw. ı fl. und 16. kr. 
„, (2) Ein Purnbergiicher Weinſchenck hat aus 
einem groſſen Wein⸗Faß von 72 Anmern einem 
Wirih verfanfft 14 Aymer / an den Hof nach Ans 
ſpach 22 Aymer/ und einem Fuhrmann von In⸗ 
olſtadt 12 Aymer. Fragt ſichs / wieviel Aymer 
ind ihm noch im Keller geblieben? Antwort / 24. 
Da dann die Knaben fein deutlich muͤſſen unter⸗ 
richtet werden / wie ſie dieſe und dergleichen Exem⸗ 
pel auf zweyerley Weiſe machen koͤnnen / fuͤr eins / 
wann ſie abſonderlich jedwede Stuͤcke von dem 
gantzen abziehen / nemlich zu erſt bie 14 Aymer von 
gantzen abziehen / nemlich zu erſt Die 14 Aymer 


von dem 72 / daß 78 uͤbrig bleiben: hernach die 
von xy wegnehmen / und von dem Reſt 36 endlich 


Die ubrigen 12 / daß zuletzt nicht mehr dann 24 refli- 

zen; oder aber vor Das andere / wann fie alle vers 

kauffte Aymer / nemlich /24/ 22 / und za erſtlich 
ss addis 
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addiren und in eine Summ bringen hernach folche 
Sumnm / welche 48 machen wird / von der erften 

Zahl 72 auf einmal abziehen da dann wiederum 
a4 Aymer ruckſtellig eyn werden. 

(3) Ein Spieler kommt auf eine Jahr⸗Meſſe / 
welche 4 Tag waͤhret / und gewinnet den erften Tag 
mit feinenas Batzen / Die er bey ſich hat 9 Basen 
und 3 Kreußer/ Den andern verfpielt er 12 Basen 
‚ und 2 Kreutzer / und den dritten Tag abermal $ 
Batzen und ı Kreuger; "den vierdten Tag aber 

ewinnt er gerad einen Keichsr Thaler oder zz 
atzen und 2 Kreugen. ragt fihnun/ wieviel 
er gewonnen oder verfpielethabe? Antwort: Er 
hat in allen 2 Gulden’ 9 Basen’ und 2 Kreutzer 
davon gebracht / und alfo 15 Basen, 2 Kreutzer 
ewonnen. BE . 

Es könnte zwar feheinen/ wenn man Diefe letzern 
Exempel fo allein anfiehet/ als waͤren dieſelbe für die . 
‚Heine Jugend viel zu ſchwer / und beferme ich ger» 
ne/ daß fi freylich zu ſchwer ſeyn wuͤrden wenn 

man dieſelbe ihnen gleich vom Anfang wolte vorle⸗ 
gen / als welche wol alten Leuten / die im Rechnen 


wenig geuͤbet ſind / noch etwas koͤnnten zu ſchaffen 


geben. Allein wenn man (wie oben ſchon erwehnet 
worden) von den kleinen und einfaͤltigen Exempeln 
den Anfang machet / und nicht eher weiter gehet / 
biß die Knaben in benfeiben wacker abgeführet und 
geläufig ſind darauf zu andern etwas ſchwerern 

ommt / und wann Diefe auch ziemlich getrieben mors 
den / auf dergleichen Sorten/ wie die Ichten waren / 
oben bemeldter Ordnung nach / fo wird ſich nn 
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es —— — 
lich alle Schwerigkeit verliehren / und der Pr=- 
ceptor, wann er pe iſt mit feinem fonderbahren. 
Vergnuͤgung fehen/ wie der Verſtand und das 
Nachdencken bey Denen Knaben durch dieſe Übung 
-je mehr und mehr anfoachfen und fich herfuͤr thun 
werde. 

x. In Summa/ daß der Meineften Knaben 
von s und 6 "fahren ihr Verſtand zu allen bißher 
gefagten fähıg genugfeyes habe ihaus der Erfah⸗ 
rung längftens erfehen. Es liegt nur faft alles an 
Des Pra&ceptoris getreuer Anfuͤhrung und deutlis 
cher Vorlegung / welche denjenigen, fo felbft vor 
bemetwag rechnen gelernet habeny leicht anformmen 
wird. Solte aber jeeiner fenn/ der gar nichts jes 
malenvon der Arichmetic gelernet hätte, fo wird 
er zum mwenigften aus biefem Bericht (welcher. eis 
gentlich für Die Pr=ceptores, und nicht für die 
Knaben zum auswendig lernen/ welches wider uns 
. fere Abficht wäre/ aufgefeet ift) entweder für fich 
felbften ſoviel erlernen koͤnnen / als er in feiner Claiſ 
vonnoͤthen hat; oder zum mwenigften von jemand 
aus dieſer Anleitung fich leichtlich vorhero fo ferne 
unterrichten laſſen / Daß er nicht allein Die vorge⸗ 
fchriebene Erempel in Ordnung nach und nach * 
nen Untergebenen koͤnne deutlich vorlegen und er⸗ 
laͤutern / ſondern auch 100 und aber 100 / auf eben 
dergleichen Schlag / ausdencken / ob er ſchon eben 
in den fernern und hoͤhern Arithmetiſchen Reguln 
(als welche er auch in feiner Claſſ nicht vonnörhen 
bat) ungeübet und unwiſſend bliebe. 

Rechen: 
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wehen⸗Ubungen 


fuͤr 
Die zweyte Claſſen in den Schulen 
| und Gymanafiis. | 
Prob: Stücke des einfältigen Multiplici- 
rens und Dividirens in den lautern une 
angebrachten Zahlen, Die noch 
etwas klein ſind. 
l. | 
BROT der andern Clafl, da Die Knaben im Decli- 
Enren und Conjungiren mehr und mehr uns 
terrichtet/ und die Haupt-Reguln von ben Grene- 


ribus, Nominum und Verborum, mgleichen die 


einfältigften und leichteften aus dem Syntax, etwan 


aus des Rhenil Donat, jedoch in ihrer Mutters 


Sprach / gelehret/ und allmählig des Specii erfte 
‚ und vörberfle Argumentlein Lateinifch zu machen 
angetvöhnet werden ec. Fan man nun aud) allger 
mac) mit den Mechen-und andern Mathemäti- 
poen Übungen weiter fortfahren, und fie erſtlich im 

ultipliciren und Dividiren einen geringen Ans 

ang machen lafien; hernach aber unterrichten wie 
ſie etwas geöffere Oder längere Zahlen recht ſchrei⸗ 

ben, und, wann fie geföhrieben/ ordentlich ausfpres- 
chen müflen endlich auch in Dem ſchwerern und län» 
gern Addiren und Subtrahiren/ ſo wol in lautern 


. and unangebrachtatzahlen/ als auch in Denen/ Da 


fie auf gewiffe Materien und mancherley Arten der 
u | Sachen 


oder die Rechen⸗unſt. 29; 
' Sachen / virftehe auf Gewichte, Muͤntzen und _ 
*  Beld-SortenEiinund andere Maafe/ angebracht 

werden / weiter üben, Ä | 
II, Sintemal aber alles multipliciren und divi- 

‚diren Cderen jenes eine gewiſſe und vortheilhafftige 
Art des Addirend/ dieſes aber cine dergleichen Art . 
‚vom Subtrabiren ift/) weiches gleich im Anfang den 
Knaben fan erläutert werden, daß 4. €. 3 mal gy 
eben fo viel heiſſe / als cin 4 mit ſich ſelbſt dreymal 
addirt / das ift 4 und a / und wieder 4ineine Summ 
gebracht: und daß 12 mit 3 dividiven/ dag iſt / zu 
ſehen und zu urtheilen / wie offt in 12 enthalten / 
nichts anders im Werck ſelbſten ſeye / als finden, 

wie offt 3 aus 12 koͤnne fubtrabirt werden / und 

"  Daflelbe Quotum mit der Zahl 4 ausbrucken , 
zum Grunde hat diePychagorifcheMuleiplications. 
Tafel, oder das fo genannnte Einmal eins; fo ges 

ehe ich gar gerne/ daß die Knaben folches ausmens 

„dig lernen/ und im Sedächtnuß haben muͤſſen / aber 
nicht / wie die Papag:yen/ ohne Bedacht, als in den 
gemeinen Rechen⸗Schulen geſchiehet / ſondern 
mit Verſtand und eigenem Nachdencken derge⸗ 
ſtalt / daß ſie das gantze Einmal eins zuvorher ſelbſt 
machen und erfinden ( welches Durch eine geringe 
Anleitung von ihnen leichtlich gefchehen Fan) her⸗ 
nad) aber nicht bloß aus des Preceptoris Pors 
rifft ohme daß fie Die Urſach und den Grund der⸗ 
elben verſtehen fondern aus ihrer eigenen Exfins . 
ung/ mit gutem Verſtand / und hierdurch nicht 
wenig geſchaͤrfften Nachdencken / dem Gedaͤchtnuf 
einverleiben. ⸗ 
I.Ubımg. 
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I. Ubung. 


IT. Nun iſt das eben nichts ſchweres / daß man 
die Knaben anweiſe / wie ſie die einfachen Zahlen / 
oder vielmehr die mit ſolchen Ziffern angedeutete 
geringere Zahlen ſelbſt alle ordentlich mit einer jed⸗ 
webden infonderheit durch multipliciren ſollen / 

wann fie nemlich allemal die multiplicirende Zahl 
u Der vorhergehenden Summ hinzufegen derges 
altı daß / teil fie alle wiſſen Daß zweymal r / zwey 
ſeye / fie leichtlich urtheilen daß z mal 2/ vier mas 
chen (wann ſie nemlich zu Dem vorigen 2 noch andre 
= hinzu thun) und 3 malz/ oder z mal 3/ ſechſe 

. (übermal durch Hinzuſetzung eines neuen zwey zu 
dem vorigen 4/ 26.) Ingleichen / weil 3 mal 3/9 
machen (wann ich / welches augenſcheinlich iſt / das 
3 / dreymal zu ſich ſelbſt addire) fo machen 3 inal 4/ 
12/ wann ich nur zu den vorigen gnoch 3 addire/ 
und auf gleiche Art Dreymal s/ oder fünfmal 3/ 
Drey mehr/ nemlich 15/ 8 mal s / wieder drey mehr/ 
nemlich 18 / und fo weiter immer gu Der vorherges 
henden Summ 3.addirend/2c. Und diefes muͤſſen 
Die Knaben nicht nur im Sinn und in ihren Ge⸗ 
dancken / anfänglich mit Den Heinern Zahlen 273/4/ 
(dann-das ı muktiplicirt nichts) aljo verrichten, 
fondern auch (mie ſchon gemeldet) fein ordentlich 
nach einander jedwede befondere oder Eleinere pro- 
dudta, die nemlich/ wann id) mit 2/ mit 3/ mil 4 
muktipliciret / heraus gefommen / ‚auffchreiben; ' 
damit fie hernach / wann fie auf Die gröffern Zahlen, 
51617120. gekommen find/ berfelben erfie multipla 


— — 


oder 


oe 


— — — 
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oder producia, als fünfmal 5, ſechsmal 67 ſieben⸗ 
mal 7/1. ſ ſ, aus den vorhergehenden Reihen dee 
kleinern Zahlen entweder gantz oder Stuckweiß 
berholen fönnen. Zum Erempel/ wann in dee 
fiebenden Zahl- Reihe zmal 7 fol zum Grund gefes 
a und hernach immer 7 Dazugefeget werden / das 
it Mae wieviel zmal 8/ und 7 mal gbetrages 
müflen fie aus der dritten Zahl⸗Reihe herholeny 
aß zmal 7 / 21/ und wieder mal 7 / wieder 217 
alſo ſechsmal 7 zufarnen (welches ausgenfcheinlichr 
weil r20 und ao zuſammen 40 / 1 und ı aber. 2 mas 
chen) 42 austragen ; woriu Dann noch einmal 7 
hinzugethan / 49 machen / als das Produftumyon 
zmal7; und fo fortan. 


II. Ubung. 

IV. Wann nun die Knaben auf ſolche Weiſe 
alle Zahl Reihen oder Periodos des Einmal Eing 
aus eigener Erfindung werden erfüllt und ges 
fehrieben haben (über welches ihr eigenes Scmächte 
fie fich nicht wenig erfreuen werden) fo müffen fie 
hernach eine Reihe nach der andern durch vielfältis 
ges Wiederholen, und mit guter Weile dem Ges 
Dächtnußdergeftalt einprägen und bekannt machens 
Daß fie Diefelbe. auch ohne Nachdencken Fönnen or⸗ 
Dentlich Daher plappcenz wie die Kinder Das Vater 
Unſer / worinnen fie um fo viel weniger. fehlen, j 
weniger fie darauf gedencken oder mercken / was 
geben ober herplappern. Und muß man keine neue 
Reihe mit ihnen anfangen / biß fie nechſt vorherge⸗ 
hende ihnen gantz bekannt worden iſt / De un 

oo u a 
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hernach mit dem neuen immer muß wiederholt wer⸗ 
den, Wann aber endlich alle Reihen nach und 
nach dergeftalt ihrem Gedaͤchtnuß eingedrudet 
find/ Daß fie Diefelben on Anftoß nach der Ord⸗ 
nung herfagen koͤnnen fo muß man anfangen fie 
ohne Ordnung su fragen und gleichfam zu einem 
Wettſtreit aufzufordern; mer am hurtigften une 
ter ihnen fagen Fönne/ wieviel 3 mal 9y 4mal g / 
fuͤnffmal y/ ſechsmal 7, achtmal g/ neunmal 8g / ec 
Item / wisofftsin g4flecken? oder sings? oder 
763? oder in 7272c. Und diefes muß durch 
olleriey Veraͤnderungen unzehlicher Fragen ſo lang 
und viel geuͤbet und getrieben werden / biß ſie auch 
hierinnen hurtig / und zu allmaͤhlig groͤſſern Mulki« 
plicationen und Diviſionen genugfam vorberei⸗ 


- tet fepn. | 
= II. Übung, 


| V. Alsdann kan man allgemad) zu gröffern 

Muktiplieations: Erempeln fommen / und den 
* Knaben vor allen die eigentliche Regul des Mulkci- 
plicireng wohl erklaͤren / Daß man nemlich (1) obed 
ſchon endlich an fich felbften gleich gältey ich möchte 
es machen / wie ich wolte / Dennoch Die gröflere Zahl 
insgemein fuͤr den Multiplicandum, die kleinere 
aber fuͤr den Multiplicantem annehme; daß man 
fürs (2) dieſen Muitiplicantem (er mag gleich aus 
einer / oder zweyen / oder mehrern Zahlen beſtehen) 
allezeit mit * erſten Zahl zur rechten Hand un⸗ 
ter die erſte Zahl zur rechten Hand des Multipli. 
candi, und fü fort nach Der lincken Hand m/ ſhren 

e 
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ben muͤſſe / und alfo (3) auch Der Anfang des Mul- 
“  „tiplieireng von der rechten Hand gu machen ſeye / fo 
dag man Die auflerfte Zahl Durch ale Zahlen Des 
Multiplicandiordentlich hindurch führe/ und Die, 
heraus fommenden Produtta unter jede vorhaben: 
de Notam oder Zahl des Multiplicandi ſchreibe / 
wann fie nicht über y ausmachen. Wofern fie 
aber (4) über 9. (3. E. so oder 12 2C.) betragen / 
fo fehreibet man nur o oder 2/ Die Zaht zur lincken 
Hand aber (als ı oder. 2) wird im Sinn behalteny: 
und hernach zu dem nechftfolgenden Produ&to hins 
> zu gethany allerdings wie in dem Addirenaud) Hes 
(öche iſt. Zum Erempel/ wann gefragt wuͤrde / 
ieviel 32 Loth oder ı W/oder 976 Loth, Quintlein 
alten, / wann 4. Quintlein (oder vielmehr Quaͤrt⸗ 
‚ Iein) ein Loth machen? fo muͤſten die Zahleh fols 
gender Geſtalt unter einander fiehen: nn 
| 32 Loth 976 Loth 
— —— 
128 Quintlein. 3904 Quintlein. 
Die Multiplication ſelbſt aber auf Diefe Weiſe an⸗ 
geſtellet werden: In dem erſten Exempel multi⸗ 
pᷣlicirte man 2 mit q/ und das Produdt ſchriebe 
man unter das 2 und y unter eine vorgezogene Li⸗ 
hie: Hernach 4 mit 3/ macht 12 / Davon ſchriebt 
man das 2 unter dad 3, das ı aber um eine Stelle 
Wweiter hinaus, weil oben ferner nichte da iſt / ſo zu“ 
multipliciren waͤre: Dann fonft hätte man Das i 
| im Sinn behalten / und zu dem nechſtfolgenden 
| Produdto addiren muͤſſen. In dem andern 
| Exem⸗ 
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Exempel machen gmal 6/ 24 / davon ſchreib ich die 4 
unter Die Linie / die 2 aber [oder vielmehr die zwan⸗ 
. ig/ welche in der folgenden Reihe 2 Zehner mas. 
chen) behalte ich im Sinn. Weil nun ferner 4 

mal 7/28 geben/ und mit dem 2 im Sinn behaltes 
nen 30, ſo ſchreib ich ounter Die£inie/ gerad gegen 
dem 7 über/ und Die 3 behalt id im Sinn. . End» 
lich giebt 4 mal gfechs und dreyßig / und die 3 dazu 
‚ 39; diefe ſchreib ich nun völlig unter Die Linie (weil. 

oben nichts mehr zu multipliciren übrig ift) und 
bringe .alfo Das völlige Produ heraus, im erften 
Erempel 128/im andern 3904 Qumtlein. 


IV. Ubung. 


VI. Wann aber der Mulciplicans aus zweyen 
oder mehr Zahlen beftünde, fo muß jede derſelben 


- befonders Durch alle Zahlen des Mulciplicandi erfts _ 


befagter maflen geführet/ und der Anfang zu fehreis 
ben jederzeit unter der Zahl des Mulkiplicantis, die 
man unter handen hat/ gemachet werden. Endlich 
toerden alle befondere Producta zuſamm addirt/ 
Damit dag gantze völlige Produ heraus fomme, 


Als zum Erempel/ wann die Frag vorfiel/ / wieviel 


Stunden in einem gangen Jahr verlieffen? weil 
ein gemeines Jahr 365 Täge/ ind jeder. Tag 24 
Stunden hat, ſo ift offenbahr/ Daß diefer (Frag ein 
Genuͤge zuthun / 365 mit 24 müffen mulpiplicirt 
Ä Fo und Die beeden Zahlen alfo unter dinander 
ehen: on 


86: 


| 


A 


oder die Rechen⸗/Bunſt. ayı 


| 365 Tage 
24 Ötunden 
1460 2 
— | 

— 28760 Stunden a 

Weil nun 4 mal s/ 20 machen, ſchreib ich Die Nul 
(o) unter die Linie, gerad unter dem 4/ und behalte 
Diez im Sinn. Und weil ferner 4mal 6/ 24/ ünd 
ſamt den 2 behaltenen 26 gebeny fihreib ich sum 
eine Stelleweiter/ und behalte die 2 wieder. Ends 


lich weil 4 mal 3/ oder 3 mal 4/12 ſind und mit den . 


2 auftehaltenen 14 / fo fehreib ich Diefe 14. voͤllig in 
Der Ordnung unter die £inie/ weil nichts mehr oben 
ubrig zu multipficiren iſt. Eben ſo verfahre Hr 
mit der andern Zahl des Mulciplicantis, nemli 
mit dem 2/ und weil 2 mal 5/ 10 macht / fehreibe ich 
o unter Das 2/ und behalte das Eins im Sinn. 
Ferner / weil 2 mal & fl 12 / und mit dem behaltenen 
1/ 13/ ſo ſchreibe ich 3 unter Die Linieum eine Stefle 
weciter / und behalte wieder +. Endlich macht 2 
mal 3 ſoviel als 6/ und ſamt dem behaltenen ı ſoviel 
als 7 / welche um eineStelle ferner zur lincken Hand 
muͤſſen gefchrieben werden. Wann ich nun Die 2 
abſonderliche Produkta in eine Summ verſammle / 
ſo befomme ich dag ganke Produttum von 8760 
Stunden/ welche ein gantzes gemeine Stahr von 
365 Tägen ausmachen. Thaͤte ich nun noch 24 
Stunden dasu/ fo würden 8784 Stunden aufein 
Schalt : Sahr von 366 Tägen heraus kommen. 
Auf gleiche Weiſe verfahrt many wenn fo wol der 
on | Ta Multi- 


- 


- ——üüü— 
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_ Multiplicans, als der Mulciplicandus, aus mehr 
tern Zahlen beſtehet: Dergleichen leichtere Exem⸗ 
el aus dem III. Cap. ber 11, Sektion ohne Mühe 

—* gezogen werden koͤnnen. 
vi Wann nun die Knaben in den Multipli⸗ 
cations:Frempeln ziemlich geübet find, muß man 
ihnen auch das Dividiren allmählich bepbringeny 
und vor allen Dingen Die Regul und den Proceß 
des Dividireng deutlich erklären, welcher in folgens. 
den Stuͤcken beſtehet. (1) Macht man in diefem 





Proceß einig und allein Den Anfang von der linden 


Hand / und feret den Divilorem (er magnungleich 
aus einer/ zweyen / oder mehrern Zahlen befteben) 
unter des Dividendi vorderfte Zahlen zur lincken 
Handy wann fie entweder dem Diviferi gleich ſind/ 
oder Denfelben übertreffen; Wann fie aber weni⸗ 
ger wären ale der Divifor, fo muß man Diefen um 
eine Stelle weiter gegen Dierechte Hand hin rucken. 
(2) Wann der Divilor nur aus einer einigen Zahl 
- beftehet, fo wird fie in Den oben übergefchriebenen 
Zahlen des Dividendi fo oflt genommen, als man 
‚fie haben fan, jedoch alſo / daß der fo genannte Quo- 
sus (welcher zur rechten Hand hinter einen krum⸗ 
“ men Strich / den fie Dahero Lunulam nennen’ ger 
fehrieben wird) niemal über 9 ſeye und mit dieſem 
wird der Divifor ſobald multiplicirt das Product 
aber'von denen über dem Divifore ftehenden Zahlen 
fubtrahirt/ und was von einer jeden uberbleibt/ ges 
rad. oben darüber gefchrieben/ Die Zahlen felbften 
aber zugleich mit einem QQuerfirichlein durchſtri⸗ 
chen: wofern aber Der Divifor mehr / denn Kir 
| 84 
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Zahl hat / fo muß man Acht haben, daß man den 
Quotienten oder Quorum nicht zu groß nehme/ 
Damit hernach Die Produdta ber Übrigen Zahlen 
auch fönnenfuberahirtwerden. (3) Wann nach 
ſolcher Subrra&tion oben in dem Dividendo noch 
mehr überbleibet/ ale ber Diviſor iſt / ſo rucket man 
Diefen um eine Stelle weiter fort gegen Der rechten 
Hand und wiederholet Die vorige Operation. (4) 
Wann ber alſo fortgeruckte Divifor in denen ge 
rad ober ihm ftehenden Zahlen nicht einmal zu has 
ben iſt / fo ruckt manihn weiter / und feet indeſſen 
zu dem Quotienten ein o. (5) Endlich / wann 
nach vollbrachter Diviſion noch etwas übrig hlei⸗ 
bet (welches aber weniger ſeyn muß / als der Divi- - 
far, Dann fonft hätte man in ber vorhergehenden 
Operation su menig für den Quocienten genommen) 

(rer man fölches hinter Den Quotienten bes 
ſonders / ziehet einen Strich darunter/ und ſchrei⸗ 
bet unter Denfelben den Divilorem ic. 


V.Ubung. 


VII, Eswird aber unvonnöthen ſeyn / den vers 
fländigen Informatorem ( deme dieſes vielmehr / 
als feinen Difcipuin, fürgeichrieben wird) zu erin⸗ 
nern / Daß dieſe und dergleichen Reguln den Knaben 
nicht auf einmal / wie ſie her fuͤrgeſchrieben ſind / 
ſondern Stuckweiß / nad) und nach / durch viele 
Erempel muͤſſen eingepräget und bekannt gemacht/ 
Feines wegs aber auswendig gelernet-vielmehr bloß 
burch ftete Ubung gefaffet gm erlernet werden. 

3 n 


J 


\ 


Und hierzu Finnen folgende und dergleichen Exem⸗ 
pel mehr dienen: | . 
(1) Ein groſſer Herr / welcher lange Zeit an eis 
nem Hof / als ein Saft ſich aufgehalten verehrt 
bey feinem Abzug 192 Rthal. in Die Kuchen, wel⸗ 
che Verehrung unter g Perſonen gleich.auszutheis 
fen if, Fragt ſich demnach / wieviel jede Perfon 
bekommen muͤſſe? Antw. 24 Rthal. 
Dieſes nun zu ſinden / ſchreibet man den Divi- 
dendum fuͤr ſich / und g/ als den Divi- 3 
ſorem darunter; und zwar unter die xg2 (3 
andre Zahl des Dividendi, nemlich 
 unterdagg/ (weil die erſte kleiner iſt / 
als der Diviſor) und fragt alsdann / 3 
wie offt 8 in rgenthalten ſeye? wel⸗ ygz (24 
chesdann/ weil es gwenmalbefunden gg : 
wird / fo ſchreibet man den Quotienten 2 hinter 
dag Lunulam, muktiplicirt mit Demfelben ben Di- 
viloren 8/ und ziehet das Product 16 von den obis 
gen 19 ab/ fo bleibt von 19 über 3/ und von dem 
gangen Dividendo noch 32/ Die vorhergehende 
Zahlen ftreicht man alle aus. Weil nun diefe 32 
noch mehr find als der Divilor, fo rucke ich den Di- 
viforem um eine Stelle fort/ unter die Zahl des. 

‚ Dividendi 2/ und befinde/ daß 8 in 32 juſt 4 mal 
enthalten fey. Schreibe alfo 4 zu dem vorigen Quo- 
tienten hinter das Strichlein/ und wann ich mit 
8 multiplicirt habe / giehe ich Das herausfommende 
Produtt 32/ von dem übrigen Des Dividendi ab, 
fo wird nichts überbleiben/ und alfo aus dem Quo= 
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tienten 24 zu erfehen ſeyn / Daß jedwede von den 8 
Derfonen müfle 24 von denen 192 Rthal. der ges 
meinen Verehrung befommen. 

(2) Wird gefragt/ wieviel zehentaufend Stun 
- den Täge. machen? meil24 Stunden einen Tag 
machen, fo ift klar / daß die vorgelegte Zahl Der 
Stunden müfle mit 24 dividirtwerden, Schreibe 
oe ben RE 24 | 
und fee Die vorderſte Za —5 
des Diviſoris 2 nicht unter ey °“ 














die vörderfte Zahl des Di- 
videndi (als welche nur 1. 
a iſt) fondern unter die 2 


folgende/ und alſo unter * 
dien o/ fragend, wieoft - 246 
in 10 enthalten fp? . Zaazo (4E 
Db. nun fchon folhes s 44 | 


- mal feyn koͤnnte wann. - 2 
Das 2 allein ware / ſo J 
ſchreib ich doch nur & hin· 21 
ter das Lunulam, damit 14 


nicht nur Das, 5 
von 2 in 4 nemlih g . 
oben von sofönnen abge⸗ 2486. 
zogen werden’ fonden - Xersd (416 3 
auch Das Produ von 4 2444 | 
in 4/ nemlid) 16/ von Des 23 . 
- nen oben noch übrigen 20; alfo daß 4 davon übere 
‚ bleiben, Hiernechſt rude ich den Diviforem 2 
um eine Stelle weiter, und obſchon 2 ing zmepmal _ 
ſteckte / wann es allein waͤre / darff ich es doch we⸗ 
084 voen 


327 
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gen ber folgenden Zahl 4/ nur einmal nehmen. 
"Schreibe alfo ı zu Dem vorigen Quotienten/ und 
ziehe fo fort einmal 2 von / bleibt 2/ und einmälg 
von 20/ bleibt 16. ehe den Diviforem ferner: 
um eine Stelle fort (weil im Dividendo noch 160 
übrig find/'alfo viel mehr dann der Divilor) und 
obſchon 2 in 16 achtmal zu haben waͤre / fo Fan es 
Hoch hier nicht einmal 2 mal, ſondern nur & mal ges 
nommen werben/ (fie dee Verſuch es lehren wird) 
welche 6 nun hinter das Lunulam gefchriebeny und 
mit 2 mulkiplicirt/ 132 machen/ dieſe aber von 10 
abgezogen / laffen 40ben über: 4mitsabermulti» 
Pt geben 44 welche aus 40 abgenogen, übers 
affen 1 6/ und Diefe 16 werden hinter ben Quetien- 
‚ ten gefchrieben mit einem unfergegogenen Striche 
lein / worunter der Divifor 24 gefchrieben wird / 
welches einen Bruch machet/zund in Fleinern Zahlen 
3 gilt / wie zu feiner Zeit wird gelehret werden. 

(3) Wann nun dieſe 4167 Tag ferner mit 3677 
welche ein gemeines Jahr machen, dividirf wers 
den! fo kommt ı Jahr und noch sı Tag und 16 
Stunden her⸗ wsı , M 
aus/ oder ſo graz (1 Jaͤhr / ) Wocenv2 3 Tag: 
mandife sı 85 
Tag mit 7 divigirt / (welche eine Wochen machen) 
fo fommen 7 Wochen / und noch 2 Tag und 16 
Stunden beraus, | \ 

Hierben koͤnnen auch andere Exempel / welche 
Num IV. des angeführten III. Cap. befindlich/- 
nachgefehen werben. Ä 

oo. Probs 
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. ProbsStücedes mehr weitläufftigen 





und längern Numerifene. 
. VI, Ubung, | 
„IX. Dieweilin Ausfprechung und Rechtſchrei⸗ 
bung der Zahlen bey Der vorhergehenden erften 
Clañũ über vier Zahlen / oder über die tauſend / nicht 
hinauf geftiegen worden / fo muß man nun in dieſer 
zweyten ClaiT'weiter fortgehensund ehren / wie man 


ben 
rochen werden, und richtig gu fchreiben find/ vers 


uhren folle Bon der eriten Gattung find die hier 


angefchriebene: | 
10900. 94804 364344 


welche / wann fie guwoͤrderſt in gewiſſe Se&tiones 


mit groͤſſern Zahlen / tuelche entweder vorgefchries 
nd, ausgefprochen werben follen / oder vorge⸗ 


⸗ 


oder Abſchnitte getheilefind / geſchwind und hur⸗ 


tig koͤnnen ausgeſprochen werden; wann nemlich 
die Knaben allemal bey der erſten Zahl zur rechten 
Hand ragen Eins / bey Der andern/ Zehlen / bey der 
dritten / hundert / und bey Der vierten / tauſend (wie 

. obenallbereit gewieſen worden) unter dieſe vierte 
Zahl aber alſobald einen Punet zeichnen / welcher 


nemlich tauſend bemercket; hernach aber von ſol⸗ 


chem Punct wieder anfangen zu zehlen / eins / zehen / 
hundert / tauſend (verſtehe nemlich ı maltaufend/ 
10 maltaufend/ hundert mat tauſend / tauſendmal 
taufend2c.) Und endlich jedwedre Sect. oder Ab⸗ 
theilung der gangen Zahl Meihe biß zu dem nech⸗ 
ſten punct abfonderlich ausfprechen / z. E. in dem 
erſten Exempel zeben mal iguſend / in dem Lane 
. 5 | 
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dern / vier und neuntzig mal taufend ; imdrite 
ten / drey Hundert und vier und ſechzigmal tauſend; 
bald aber die folgenden letzten Abſchnitte zu den 
vorhergehenden beyfuͤgen / und z. E. im erſten Crem⸗ 
el ſagen neunhundert / im andern acht hun⸗ 
ert und vier / im dritten dreyhundert / vier 
und viergig, Ä 
x. Im Fall die Zahlen noch gröffer waͤren / daß 
der Abſchnitte und Puncten mehr waͤren / wie et⸗ 
wan die hierbeyſtehende / in welcher alle zehen Zah⸗ 
len in der Ordnung nacheinander geſetzet ſind; 
| 1234567890. 


oder aber folgende Zahl, welche Der feelige Abbe 
Joh. ac. Heinlin p. 12, feiner Synopfis Mathe- 
. mat. angegeben / und zugleich gemeldet / Daß folche 
die Anzahl der Sternen vielmal übertreffe/ 
5344237444000 


Alsdann müfteman jedwede Sektiones, oder Abs 
theilungen / wie gemeldet / abfonderlich und zwar 
alfo ausſprechen / daß man bey einemjeden Punct 
das Wort tauſendmal / bey dem allerletzten aber 
gegen die rechte Hand zu / nur allein tauſend fpräche/ 
und ſolcher Geſtalt Die vorhergehende erfte Zahl 
alfo ausgefprochen würde: Hin tauſendmal tau⸗ 
pendmal tauſend; zwey hundert. und vier und 
dreyſſig tauſendmal tauſend; unbe 
fieben und fechzig tauſend / achthundert und 
neunzig. Die andere aber würde alfo lauten: 
Sünf tauſendmal / taufendmal / tauſendnial 
tauſend; dreyhundert vier und vierzig nd 
e | fen 


. — — — — — —ñ— — — 
v 


Cd 
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ſendmal tauſendmal tauſend; zweyhundert 


ieben und dreyſſig tauſendmal tauſend / vier 
undert vier und vierzig tauſend: worbey bey⸗ 
feits augenſcheinlich erhellet / daß wir” weit mehr 
mit Mund ausſprechen / ais mit dem Verſtand fap 


ſen und oralen Fönnen. 


Es wird auch eben fo leicht geſchehen koͤnnen / 
wenn man die alſo ausgeſprochene Zahlen ſchrei⸗ 
ben will: Dann gleich wie man jedwede Abthritung - 
oder Sediion abfondertich ausfpricht / alſo wird 
auch jedwede abfonderlich gefehrieben;; indeme man 
eine Weil die Pundten / fo Dietaufend bedeuten fol- 
len / zum voraus / daß ſie ein wenig von einander ſte⸗ 
hen / aufjeichnetzim erſten Exempel etc. 


1 
x hernach jedwede 
s 5.8 . 

& & & 

S. 5 = 7 

BE 3 | 


eriodos oder Abfchnitte wiſchen ihre gehoͤrige 
5 — hineingeſetzt und alſo / wie ſie ausgeſprochen 
werden / auch beſonders ſchreibet. 


Prob Stuͤck des etwas laͤngern Addirenn 


und Subirahirens / abſonderlich in mans 
cherley Gattungen der Sachen ſelbſt. 
III. Ubung. | 
XI Nachdem die Knaben obbefagter main 
au 
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auch groͤſſere Zahlen haben lernen ausfprechen und 
ſchreiben / fo Tönnen ihnen nunmehro aud) araflere 
Zahlen zu addiren oder zu fuberähiren fuͤrgeſchrie⸗ 





- ben / oder mündlich fürgefaget werden / Daaber 


gleichwol die Reguln der Addition oder Subtra- 
&tion bleiben / wie ſie geweſen find / fo lang folche 
zahlen von einerley Sorten der Sachen reden. Und 
\ folchem Ende koͤnnen bergleihenErempel ausge- 
acht werden / wiedieſes folgende iſt: Die Keyſerlichẽ 
waren vor vier Jahren am Rhein 17862/die Bav⸗ 
riſchen 21516 / die Saͤchſiſchen201 73 /die Branden⸗ 
burgiſchẽ 2201/ die Heſſiſchen 1080 / die Muͤnſte⸗ 
riſchen 2248; Endlich Die Engliſchen / Spaniſchen 
undYeiederländifchen machten eineArmee142000. 
ft Die Frage / wieviel Koͤpffe Die gefamte 


acht der Allürten ausgemacht? Die Zahlen —* 


denalpfichn: 17862 
21516 
20173 - 
2201f 
10805 
9248 
142000 
Summe :_ 243619 Köpfe 
XIl. Hiernechſt / wann endlich diefe und derglei⸗ 
chen Ubungen in Sachen von einerley Sorten den 


Knaben bekannt und läufig genug find / ſo kommt 


man zuletzt auf Das Addiren und Subtrahiren fol 
chen Zahlen / welche zwar einerley Geſchlechts / aber 
unterſchiedliche Sorten ſind. Als da ſind: 

u _ (Alerts 


— —⸗ ö um 
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(1) Allerhand Gewichte im gemeinen Handel. 
und Wandel / welche den Knaben zu vörderft wuͤrck⸗ 
lich für Die Augen follen geleget und dabey um ⸗ 
ſtaͤndig erklaͤret werden / was da ſey Libra? ein 
Pfund ( dann da koͤnnen immer die Lateiniſchen 
Wörter mit eingemenget werden) Selibra, ein halb 
Pfund; Quadrans, ein Viering; Odtans ‚ein hals 
- ber Viering; Uncia, eine Unz; Semuncia, einLoth / 
Drachma, ein Quintlein? (oder beffer zu ſagen / ein 
Quaͤrtlein) nemlich Daß 4 Quintlein einZorh mas 
chen / und alfo 2 Quintlein cin halb Loth, zwey Loth 
3 Unze / zwey Unzen einen halben Birring 4 Unzen 
oder gLoth einen Viering oder ein viertheils Pfund, 
16 Loch ein halb Pfund / 3 2 Loth ein gantzes Pfund: 
100 Pfund ı Centner ꝛc. im Silber Gewicht 16 
Loth ein Marck / 2c. beſiehe oben Seci. 11. Cap. 1. 
Num.kı. / 
(2) Allerley Lang Maaße / zum Erempel Uloa, 
- Die gemeine Elln mit ihren Helfiten oder halben 
Elln / mit ihren Dritteln / viertheln / halb viertheln / 
und 16 theiligen. Item Pertica Die Feld oder Meß⸗ 
Ruthe / mit ihren Schuhen und Zollen oder Dau⸗ 
men / deren beederfeitsihre Abtheilung abermalden 
Knaben fuͤr die Augen zu legen und wol abzubilden 
ſind. Beſiehe allhier die VIL und VIII. Frag des 
angeregten Capitels. | 
(3) Allerley Gieß⸗ und Schenck· Maaß. Siehe 
nach der V.ten Frag eben dieſes Cap. 
(4) Allerley Kern:oder Korn Maag, Zn dee 
vll. Frag dieſes Cap. | 





(s) Allerlen Muͤnzen und Geld⸗Sorten / au 


der V. Frag ogt angeführten Capitels. 
en IX. Übung, 





— 


WW 
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IX.Ubung, 


XIII. Wann nun diefemancheriey Sorten und 





Abtheilungen den Knaben durch vielfältiges hin 


und wieder fragen’ wie auch wuͤrcklicher Darweis. 
fung ſolcher Sorten und Theile bekannt genug find/ 
fo koͤnnen fie ferner erſtlich nur im Sinn und ohne 


. Schreiben tapfer Durch diefelben herum geführet 


und gelibet werden/vermittelft alleriey Fragen / wel⸗ 


che die Verwandlung einer Sorte in die andrebes  ' 
treffenvals z. E. zwey Pfund / wie viel haben ſie Vie⸗ 


ring? Antw. 8/ weit tb, vier Viering hat: Sie⸗ 
benzehen Viering / wieviel machen fie Pfund ? 
Antw. 4/und 1. Viering noch darüber: Wieviel 
hat ein Viering Quintlein? Antw. 32. Warum? 
meil ı Loth hat AQuintlein / und ı Viring 8 Loth / 
ſo muß ein Biering gmal 4, oder 4malg das iſt / 
32 Quintlein haben. Dann hier abermal der Præ- 
ceptor, obſchon viefl.icht zum Uberfluß / als der für 


ſich ſelbſt ſolches wol thun wird / zu erinnern iſt / daß 


Die Knaben ſolche fürgelegte Fragen ja nicht aus⸗ 
wendig zu lernen / fondeen Durch eignes Nachden⸗ 
cken (elften zu erfinden und nachzurechnen has 
ben / damit fie mit Verſtand rechnen lernen / denſel⸗ 

ben je mehr und mehr ſchaͤrffen / und in der natuͤrli⸗ 
chen Vernunfft⸗Lehre fort und fort höher auffſtei⸗ 
gen. Dergleichen Fragen aber fönnten nicht nur 
von allerley Gewichten / fondern auch von den ans 
dern oberzehlten Sorten / unzehlich viel / mit fletis 
gen Veränderungen erdacht / und den Knaben zu⸗ 
eantworten fuͤrgeleget werden / deren ich Su 
0 . etliche 


= 
a 


t 
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etliche wenige zur Nachfolge und zum Exempel mit 


anhängen will / als / drey Eln / wieviel halten fie 
Viertheil? Antw. 12: Wieviel aber 16 theiligen? 


Antw. 48: Funfzehen Viertheil wie viel machens 


Eun ? Ant. / und noch dtheil. Ein Stuͤck Lein⸗ 
wad hält 6 Elin / und werden 7 viertheil Elln her⸗ 


unter geſchnitten / wieviel bleiben übrig ? Antwort 


Elln und ı Viertheil. Welches dann der Knab / 
Ö 


fragt iſt worden oder ihrer viele in die Wette 
auf verſchiedene Weiſe / die man ihnen halb und 


halb an Die Hand geben kan / werden heraus brin⸗ 
gen koͤnnen; wann ſie z. E. dencken / mann 8 Vier⸗ 
theil / das iſt 2 Elln / von den 6 Elln genommen 
waͤren fo muͤſten noch 4 Elln übrig ſeyn / und folg- 
lich jetzt noch ein viertheil daruͤber / weil nur 7 Vier⸗ 
theil Davon kommen; oder aber weil 7 Viertheil fo 
viel ſind als ı Elln undz theil / fo blieben / wann von 
Den 6 Elln erſtlich die eine Ele — 'nod) 5 


Elln / und von dieſen s ferneenoh#/ fobleibeng 
sanke Ein, und von der sten noch 42. Ein Ge⸗ 
mach iſt 25 Schuhe lang / wieviel machens Ruthen? 


Antw. warn Geomerrifche oder Zehner⸗Schuh 


verſtanden werden / fo machen fiejuft2 und» Rus 
“then / die. zwölffer Schuhe geben ꝛ Ruthen und 2 


chuhesmären es aber fechgehner Schuhesfo mach 
tenfienur ı Ruthen und. 9 Schuhe, welche mans 
cherley Schluffe fo Dann / und zwar einer nachdem 
andern / ordentlich heraus gelocket werden fönnen. 
Sn Klaffter wieviel tragen fie Schuhe aus ? 
ntw. 30 5 Ind 72Schuhe / wieviel macheng Kup 

| | r? 


N 
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ı ‚ter? Antw. 12: Sieben Spannen wieviel machend 
Schub / fuͤr jeden Schuh 12 Zoll gerechnet? Antiv, 
s Schuh und 3 Zoll: Acht Würtenberger-Anmek - 
wie viel halten fie Maas ? Antw. 1280 : Wann 
einer alle Tag eine Maas Wein trinckt / wieviel waͤ⸗ 
re esin einem Monat oder 30 Tagen?Facit 3 Im⸗ 
mi: Neun Schaffel Getreid wieviel gebens Wuͤr⸗ 
tenber. Simmri ? Antw. 72 : Fünffgehen Fünf: 
zehmer wieviel machens Süldeh ? Antw. 3 fl / und 
noch 3 Fünffsehner darüber : Sieben und ein hals 
ber Gulden wievieltkun fie Thaler? Antw.s. War⸗ 
um? Weil 3 Maren Thaler, und alſo S fl vier Tha⸗ 
ler machen, Der fiebende Gulden ſammt Dem noch 
Übrigens fl. auch noch einen Thaler dazu? Acht und 
zwantzig Kreutzer wieviel ſind es Batzen? Antw. 7: 
Eilff Basen wieviel find es Kreutzer? Antw. 44. 
Wieviel machen ſie Pfennige? Antw. 133/ wann 

der Kreuger / wie im Wuͤrtenberg. 3pf. hat: Gilt 
Rer aber 4. pf./ To Nuͤrnberg / fo macht «8 176 
pf. x.c. Und foldyergeftalt Fan man auch allmahr 
lig ſchwehrere Fragen denen Knaben zu berechnen 
an die Dand geben: 

BE x, Ubung, | 
XiV. Nach diefen Übungen fan man fortfahs 
ren auffolche Additions⸗Exempel / in welchen vie? 
lerley Sorten von Gewichten: Maafen 2c. vorkom⸗ 
men, und welche ohne fchreiben nicht wol koͤnnen 
ausgeführet werden. Als z. E. Einir hätte 2Siß 
berne Becher / beren einer wigt 2 Marck /7 Loth / 
und 2Quintlein; der andere Mared/ ı —— | 
| 3 Quint⸗ 
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oder die Rechen⸗Kunſt. 305 

$ Quintlein: und man wolte wiſſen / wieviel ſie bee⸗ 
be miteinander halten : Die Regul/ welche in Diefen 
und andern dergleichen Erempeln gu beobachten 
iſt / beſtehet darinn / daß man erſtlich die beeden auch 
mehrere Zahlen / welche ſelen addiret werden / ges 
tad untereinander ſetze / dergeſtalt / daß .einer 
Sorten juſt auf einander. kommen / als hier 

Dad Loth Quint. 

2 2* - 7 “ = & 
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So darin der Anfang wieder zur rechten Handgc· 
machet werde / und teilen 3Quintlein und Quint⸗ 
lein zufartimen 5 Quintlein machen /_4 Quintiei/ 
aber ein Loth find / Das übrige einige Quintlein un⸗ 
ter. Die Linie geſchrieben / anſtatt Der 4 Quintlein 
aber bey det andern Sörteein Loth hinzugerechnet 
werde; Da dari fürs dritte die i 1 Loth untern 

und die 7 oben wuͤrden 18 mache / ind mit dem 
heruͤbergebrachten 19 Loth ausmachen. Weil aber 
4 Loth ein Marck ausmachen / fo ſchreibt man die 
Übrigen 3 Loth unter die Linie dad Marek aber 

wird alfobalden zuden dreyen mit gerechnet wer⸗ 
den, daß Die ganhe Summa herauskom̃t Marck / 

3 Loth / Quint. Alſo nach ſolcher erklaͤrten Ks 
gul (welche der vſtandig Præceptor auch auf 
andere zu apßliciren Die Knaben immer anweiſen 

muß) wuͤrden hierunter geſetzte Exempel ſoigenb⸗ 


Geſtalt haben: 
I. U | Coat: 


J 
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Cent, W Loth Quint. | Immi Mand 


g-19-30- 3 8-7 
8 - 89-27 - 2 se 9 
— 2 

14 - 19- 26-2  [Mpmer 
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3 2 3 2 

7 4 0 3 

10 11 3 2 

4 12 2 1 

1 2 
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26 fl. I btz. 3 kr. 2 pf. | 
Dieſe und dergleichen Srempel Fönnen / um meh⸗ 
rerer AnnehmlichFeit willen in allerley nachdenckli⸗ 
chen ragen fürgefragen werben. 5. E. Ein Stutt⸗ 
gardifcher Burger verkaufft 3 Faͤſſer Wein / deren 
- erftes und Fleineftes hält ı Aymer / 7 Immi / und 9 
ans; das andere zAymer / z Immi / und / Maas: 
Das dritte und groͤſſeſte 4 Aymer/ 13 Immi / und 
Mans, Wieviel halten fie alle drey zuſammen? 
Antroort » Fuder a Aymer / 9 Jmmi / und 
Maas. | oo 
Aymer Immi Maas 
u Tr 9 
> A 3 “ f 
4 13 - 7 
1. Fuder. a Aymer. 9 Immi. 1 Maas, 
Da dann in der Zufammenfammlung der Sorten 
hier und da ein Vortheil zu zeigen iſt; Daß nem⸗ 
ab in der eriten, Reihe sur vechten Hand alle zı 
Ä ans 
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Maas zufamm gezehlet werden / welche mit, leichter 
Mühe zu Immi zu machen find / teil 10 Maas 
machen ı Immi / und alfo zweymal 07 2 Immi 
ausmachen / und ı Maas von den 21 überbleibet / 
tvelche unter Die Linie angefchrieben wird; in Der 
andern Reihe aber (weil 16 Immi ein Aymer aus⸗ 
tragen) bequemer und leichter feye / die 2 Immi 
von der hintern Reihe zu den untern 13 gleich zu 
nehmen / und zu den 15 von den folgenden 3 alföba d 
od) n dazu zu feßen,Damit 16 Immi / d. i. Ahmer 


= heraus komme / welcher in bie Dritte Reihe hinüber 


gehoͤret; leglich aber Die nach übrigen 2 und? als 
ini zufammen leſe / und alfo 9 unter Die Linie a 
Be ;und endlich / weil der Aymer zuſammt jenem aus 
Der Reihe / 8 heraus kommen / 6 aber ein Fuder 
ausmachen / vornen an i Fuder ſetze / und die uͤbri⸗ 
gen Aymer ferner unter den Strich anfchreibe 
Welche neben andern dergleichen Vortheilen (Die 
hier alle auszuführen ju weitläufftig waͤre) auch in 
andern Erempelnber kluge Pr=ceptor immer bet 
geftalt anzuweiſen Hat / daß Die Knaben alles mit 
guten Verſtand und ſtetiger Ubung des Urtheilens 
und Nachdenckens verrichen. 
Ein Pfarrherr hat bey ſeiner Pfarr jaͤhrlich an 
Korn einzunehmen 22 Simmer / s Strichmetzen 
von einem feiner Filialen 4 Simmer / 3 Strichme⸗ 
tzen; von der andern 2 Simmer /3 Striche; 
von der dritten Simmers Strichmetzen. Wie⸗ 
viel befommt ee Koch in allem? Antwort / wann 
man g Strichmetzen für ein Simmer rechnet hr 
tm Nürnberg herum / 22 Simmer / 7 Strich⸗ 


is; Ein 
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Ein Haug Batterift dem Becken ſchuldig 7 fs 
und 32 fr; dem Wirth für Bier 17 fl. und 10 fr, 
2 pf.; für Wein 3 fund 7 fr. 2 pf.; Dem Schneider 
Macher⸗Lohn / zflund ız Fr; in Dem Krams-Laden 
materialien zu einem Kleid 19 fund 24 Fr. 3 pf.da 
er Geld einnimmt, willer alles bezahlen / und fragt 
wie vieler in allem hierzu nöthig babe 2 Antwort; 

"49126 kr. 3 pf. den Kreutzer allenthalben vor 4 pf. 
gerechnet. Bey diefer Gulden: Rechnung fällt Dies 
fes abfonderlich zu erinnern für, / daß man die Kreu⸗ 
zer. (wenn man zur felben Reihe Fommt) am bes 
quemften alle ineine Summ bringt ( welche hier 
86 fenn wurde.) und wann Diefelbe uber 6o hin aus 
fauffet / wie in dieſem Epempelgefchiehet / vonder 
sorderften Zahl als hiet von 8 ; oder wann drey 
Zahlen find/ von den vördern zweyen ſo oft 6 weg 
nimmt / als man Fan / und als Dann Dieübrigen 
Kreutzer / ale hier 26/ unter Die Linie fchreibeszuder . 
folgenden Öulden- Reihe aber fo viel Gulden addi- 
re/als offt inder Kreugers Reihe 6 find weggenom⸗ 
men worden. 

Prob⸗ſtuͤck des fdylechtern und leichtern 
Subtrahirens / da unterfchiedliche Sorten 
fuͤrkommen. 


XI. Ubung. 

XV, Wann Zahlen unterſchiedlicher Sorten 
voneinander follen abgezogen werden / ſo müffen vor 
allenDingen einerlepSorten untereinander gefeßt/ 
und mo eine Sorte auggeblieben wäre / ein o an die 
Stelle gefegt werden. Als / wann von s ib und 3 
Quintlein / folten 2% /7 Loth und 2 Quintlein abs 
| | gezogen 
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gezogen werden / fo müflen die Zahlen und Sorten 
alfountereinander geſetzt werden. 
bLoth Quint. 
f » o - 3 j . { 
2 - 17-2. | 
2% - ı5 ot) - ı Quint. 
Hiernechſt wird hinten zur rechten Hand angefans 
en / und erftlich 2 Quint. von 3 Quint. abgezogen/ 
ag überbleibende ı Quint. aber unter die Linie 
geſchrieben. Wann nun folgende 17 Loth follen 
abgezogen tverden/ da entweder garnichts (wie im 
gegenwärtigen Erempel)oder Doch weniger als uns 
‚ten iftvfo muß man von der nechftfolgenden Sorte/ 
(als hiervon 5 1b) Eins entlehnen/ und was es gilt / 
nemlich hier 32Loth / fuͤr das o herſetzen / oder zu der 
Zahl / ſo zwar ſchon da ſtehet / aber zu wenig iſt / ad- 
diren/ und von folder Summ endlich die untere 
Zahl nemlich 17 ſubtrahiren ꝛc. Wann dieſes in 
andern Exempeln auch / als eine gemeineundGene- 
ral Regul beobachtettwird (nemlich mit: Veraͤn⸗ 
derung deſſen / was den Umſtaͤnden nad) / veraͤn⸗ 
dert werden muß / welches des Præceptoris eignem 
Urtheil zu uͤberlaſſen ift) ſo werden folgende und 
dergleichen Fragen von den Knaben / nechſt erfor, - 
Derter ſteter Anleitung/leicht erörtert werden. = 
Einer ift ſchuldig gemefen 128 fly as Pr. a pf, und 
hat davon auf 2 Friſten bezahlt 57 fl / 48 kr. 3 pf. 
wieviel iſt er noch ſchuldig ? Antwort 70 fly 46 kr. 
3 pf. Ein Kornhändler hat vor etlichen Fahren an 
Korn zuſamm gefaufft 273 Schiffel und sSiimms 
ri Würtenberg. Mankes, 2 ers jetzt wiederum 
.3 nach⸗ 


— — 
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nachmiſſet / (welchesfie insgemein Stuͤrtzen nen 
nen) befindet ſichs / daß nicht mehr ald 266 Scheffel 
chs Simmri / und E noch vorhanden ſeyn. Fragt 
ich alfo / wieviel indeſſen ausgetrocknet / oder fonft 
verlohren gegangen ? Antwort : 6 Scheffel/ 6 


immri. 
Aug einem Faß oder Stuck Wein / welches 7 
Fuder/2 Aymer und 9 Nürnberger Maas gehals 
ten hatte find 2 Fuder / Aymer und 13 Maas 
perfaufft worden / wieviel iſt der Uberreſt? Ants 
roort: 4 Fuber  g Aymer und s6 Maas; Das Sur 
Der für 12 Aymer / und den Aymer für So Mans 
gerechnet. . . 
ProbıStäd vom Addiren und Subtrahi: 
gen in unrerſchiedlichen zehentheiligen 
Sorten der Beomerrifchen Maaſen. 
RVi. Hier muß den Knaben zu allervoͤrderſt 
fuͤrgeſtellet werden / wie kluͤglich DieGreomerr& oder 
deßkuͤnſtler Daran gethan haben / daß ſie eine jede 
uthe in 10 Schuhe / den Schuh in 10 Zoll / den 
oll in so Linien ic. getheilet: Weil fie dadurch ers 
alten / daß nicht allein dag addiren und fuberahi- 
ren / ſondern auch dag multipliciren und dividi- 
ren (ob gleich Die Zahlen aus vielerley Sorten bes 
ftehen ) Dennoch nicht anderft verrichtet werden / 
als wann eg pure einfältige Zahlen von einerley 








Sorten waͤren / ohne daß man eineg Unterfcheids . 


dabey gedencken darff. 
XII. Ubung. 
Danm / wann 1. E.« Ruthen /7 Schuh / 8 Zol / 
ſollen au 15 Ruthen / s Schub / und 4 Zolladdirt 


werden / 


—8 


a — .Ln- 
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werden, fo werden die Sorten mie in ben vorigen 
u weis auch hie zu ſehen / unter einander ges 


4 





"© J 
67538 
0 


| 22 3 2, nn. 
Die Addition aber wird allerdings verrichtet auf 


die Weiſe / welche bey der erften Claſſ gezeiget wor⸗ 


den / ohne daß man einmal gedencken darff / Daß Die 
Sachen / welche von ſolchen dhen begriffen wer⸗ 

den / von mancherley Sorten ſeyn. Nemlich man 
fängt hinten an / und ſagt / 4 und gift 12/ ſchreibet 
2 unter Die Linie / und behält ı im Sinn: Faͤhret 
Darauf fort/ x und 7 iſt 12 / und ı im Sm 
behalten / ift 13 / fihreibet_3 / unter Die Eine / 
und behäft z wieder im Sinn / feget es zu Der 
erſten Reihe / und ſagt / ı und 15 iſt 16/und 6 da⸗ 

zu thut 22. fo Daß die gantze Summa ſeye 

Ä 001 uU 

| 23 734925 welches dann 
eben ſo leicht vonfintten gehet / als oben bey den 

| puren und einfachen Zahlen in bee IX, und X, Ms 

ng. Und wann im Geg 
von dieer S —AV 

dieſer Summa 22° 30 2 ao 
möflen abgezogen werds 7 8 /wird eine Li⸗ 
——--niefürgeoge/ 

‚ 0 IWW " Ä 
2 5 4 | 

| Ma her⸗ 
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hernad) fagt man / 8 don 2 kan ich nicht / entlehne 
berohalben ı bey dem / und ſprich alsbann / g von 
13 bleibt 4/ und ſchreibe das unter die Linie an. 
Eben ſo in der folgenden Reihe / weil ich 7 von den 
oben ſtehenden 2/ fo noch übrig geblieben wie ih ı 

Davon entlehnet / nicht fubtrahiren fan / entlehne ich 





wieder ı pon den nechften 22/ ziehe die von ızaby. / 


und fhreit.eden Reſt / nemlich g unter Dem Strich 
an. Endlich nimm ich auch die 6 von 21 / fo bleis 


ben ı5/und wird aljo miteinander überbleiben die , 


Zahl / Die wir zuvor. addiret. haben’ / nemlich 
o IM 
155 43 Ohne einmal daranzu gedencken / ob 
bie Zahlen Schuh oder Zell ſind / ſondern esift eben 
fp viel / als wann ich eine pure und unfortirte Zahl 
678 vor mir hätte/ und fie von einer andern puren 
Zahl / verfiche von 2231 / nach Der Xl. Ubung abs 
zoͤge / hernach allererſt uͤberbleibt / nemlich 
2554 in feine Sorten eintheile 
für die Bol, wieder eine für Die Schuhe / und bie 
übrigen 2 für Die gantzen völligen Ruthen nehme. 
XVII. Um wieviel ſchwerer aber/ aud) in diefen 


Gesmerrifchen Sorten / das Addirenund Subtra- _ 


hiren ſeyn würde’ (nemlich eben fo verdrüßlich/ als 
Die Erempel in der vorhergehenden X. und XI. 
Hbung) wann die Ruthe in 12 Schuh und Der 
Schuhe in 12 Zolle getheilet waͤre / und noch mehr / 


wenn man fegt Die Ruthe (wie zu Nürnberg) fen in 


| re Schuh / der Schuh aber in 12 Zoll eingetheilet; 
koͤnnte mit einem und dem andern Exempel erklaͤret / 
und Dabep den Knaben etlicher maffen zu erfennen 
gegeben werden / wie ein groſſex Fehler indem ger 
| meinen 


n 


ı 
——— —⏑⏑ 


/nemlich eine Zahl 
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meinen Weſen darinn begangen worden, daß man 
nicht in den Gewichten, / Maaſen und Muͤntzen zc. 
Die groffe und Fleine Sorten nach dem 10 hat einge 
richtet/ Baß sum Exempel ein Eentner 16 Dechent/ 
(fo zunennen) ein Dechent 19 Pfund/ ı Pfund 10 
Loth) ıc, gehabt hätte. Denn auf folche Weiſe 
wuͤrde die gange Rechen: Kunft/ fonderlich Die 

- Kauff- Rechnung sehenimal leichter geweſen ſeyn / 
als fie jetzund ft: Bevorab das Multipliciren und 
Dividiren/ welches anjeßo in folchen Zahlen von 





vielerley Sorten fo ſchwer und verdrüßlich iſt / daß 
Diefelben Übungen billig biß in Die Dritte Clafl vers 


kbeben werden : Da hingegeninder Geomertrifchen 
ecimal-Rechnung die Muldiplication und Divi« 
fion eben mie inden einfältigen unfortirten Zahlen 
Fan verrichtet/ und Daher in Diefer zweyten Claſſ gu 
guter Letz noch mitgenommen werben. 


Prob : Stüde der Multiplication und 
Divifion, bey unterffbiedlichen aber zehen⸗ 
heiligen Sorten der Geometrifchen 

Maaſen. | | 


XVII. Hier bat man ben Knaben nur folgen» 
des wohl einzuprägen: (1) wann ſowol Der Multi. 
plicans als der Multiplicandus aus einerley Sors 
ten beftchet/ Daß folche beederfeits einander zuſagen / 
d. i jener unter Diefen alfo geſetzt werden muͤſſe / 
allemal einerley Sorten über einander fiehen (ald 

u o/ı o/U 

wann sg « 6 mit s 7:3 folten multiplicirt 

werden) und mofern auf emer oder ber andern 
Ms. Seite 


> 
. 


— 





‚314 Arithmetica 


Seite eine von ſolchen Sorten mangelte / die Stelle | 


Der ermanglenden mit einer Null zu erfegen ſeye (als 

0/ ol  olM 

wam 2 gs 3 mit 3 4 oder 6 8 mi 427 

u multipliciren wären) daß nemlich die Zahlen 

ehen müften/ wie folget: a 
o/ 


U o//l o/li 
353 608 846 
3409 427 373 
10110 4256 2538 
7,9 1216 f922 
1777 2432 4230 


259616 484758 
(2) daß bie Mulkiplication folcher Zahlen eben ſo 
angeftellet werde / wiefiefonft in den gememen uns 
- fortirten Zahlen nach Der obigen III. und IV. Ubung 
ift angeftellet worden fo daß man nicht einmal an 
Die unterſchiedliche Sorten gedencken barff: (3) 
endlich daß in dem Producto von hinten an jedroes 
der Sorte zwey Zahlen gerechnet werden’ fü weit 
08 feun kan welche Sortendann eben die Nahmen 


behalten/ fo die eingeln Zahlen Des Mulciplicantis 


und Multiplicandi haben, aber nicht mehr eben die 
Lang-Maafe/ wie in dieſen fondern gevierte⸗Maſe / 
das iſt / gevierte Ruthen / gevierte Schuhe / gevierte 
Zolle oder ſolche DI Plaͤte bedeuten / deren Länge 


und Breite ı Zoll / oder Sehuh / oder Ruthe iſt. 


Welchem nach der Aufſatz erſt angeregter Cxempel 
dieſer waͤre: 
o / ! 


o /. 1 © U | 
slealzolas 156 lıswlar sen 
oo 6“. 
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Die Ausfprach aber aller und jeder ſich alſo verhiel⸗ 
te / nemlich im erſten Eyempelsg Ruthen / 6o Schuh 
und 20 Zoll / gevierte Maaſe; im andern 25 [I 
Ruthen / 96 D Schuh / und ı6 TI Zoll’ ze. von 
welchen allen ein mehrerer Unterricht bey den Geo- 
metriſchen Prob-Stucken/ fo für Diefe Claſſ gehoͤ⸗ 
ren / amgehörigen Ort ſolgen wird. 


VRiednungs⸗Ubungen 


Die dritte Claſſen in den Gymnalfiis, 


Belangend die Rechnungs⸗Ubungen fuͤr die 
folgende Claſſ.n / fo wird umoͤthig ſeyn / ſo gar 
weitlaͤufftige Anleitung deren Præceptotibus zu ge⸗ 
ben (zumal / wann mit der Zeit nur ſolche Leute 
uͤber Die Claflen gefeget werden melche inden Ma- 
thematifchen Grund: Lehren wohl erfahren) mie 
wir biß dahero bey den zwey unterſten Claffen ge⸗ 
- than haben: da nemlich ſolche Ingenia vorfoms 
mæen / bey denen Das Urtheil und Nachdencken noch 
gar ſchlecht / und Daher vonnoͤthen ſeyn wolte / zu 
weifen/ tie ſolches allmaͤhlig koͤnte erwecket wer⸗ 
den. Nunmehro aber/dain den uͤbrigen Clafen 
Die Knaben nad) und nach ein mehrere Jrachfinnen 
anwenden mögen, iſt nur diß einige wohl zu wüns 
ſchen / daß etwan der treu: fleißige Præceptor einer 
jedweden Claffoorberg in denen Ubungen / welche 
er in feiner Claff mit feinen Untergebenen ansuftel, 
len und vorzunehmen hat / entweder ſich ſelbſi / aus 

ei 


! 
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tjenigen Capiteln der Arichmeticz Juvenilig, 
{che bald follen bedeutet werden, üben, oder Doch 
n einem andern darinnen mehr Erfahrnen fich 
en und unterrichten laffen/ und hernach auf fols 
Manier / die wir big Dahero angewieſen / eben⸗ 
ißig wiederum, ſoviel Ihm möglich, mit feinen 
fcipulg fürnehmen und treiben möchte; biß et- 
in das gange Werck / mit dem eg freylich anfangs 
vas ſchwer Dürffte hergehen / bey Veränderung _ 
r Zeiten und Perſonen / von Tag zu Tag leichter 
d beſſer ſich thun laſſen wrd. So koͤnnten dem⸗ 
chin der dritten Claſſ zur I, Ubung dienen Die 
:empel des Multiplicirens/ mit groͤſſern Zahlen/ 
Dies welche in der IV. Ubung .der zweyten Clafl 
rgefommenfind. Zum H. Fönnen gleicher map 
ı gröffere Diviſions⸗Exempel als die inder V. U⸗ 
ng erſt befagter Claſſ. fürgegeben werden. Zum 
. Die Prob⸗Stuͤcke der Multiplication, da die 
hlen von allerhand Sorten und Benennungen 
d/ aus der IT, Sekt. III. Cop. 1, Frag in der 
ithmetica Juvenili. ZumIV. die Prob⸗Stuͤ⸗ 
: von eben dergleichen Divifion, Die aber etwas 
ihfamer fällt, aus der II. Frag des angeführten 
ipiteld. Zum V. die Berfertigung und Erläus 
ung der Neperianifchen Rechen-Stäblein aus 
r L. Sect. Cap. 5. und deſſen erften s Fragen. 
im VI. wie man mit ermeldten Neperianifchen 
echen⸗Stoͤblein oder Blätlein ohne DasEinmal 
n8 mültipliciven folle/ aus der VLund VII. Frag 
meldten Capitels. Zum VII. endlich wie man 
emittelft eben derfelben dividiret aus der VIII. 
IX. Frag angeregten Capitels. Rech 
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Rechnungt ⸗Ubungen 


0 für 
Die vierte Claffen in den Gymnafiis. 


‚„ Die 1. Ubung fan an die Hand geben Die Aus⸗ 
ziehung der Vierungs⸗Wurtzel aus der J. Sect. 


"IV, Cap. IV. V. VL Srag/, und möchte man wohl 
. fo viele beſondere Übungen fürgeben/ald diefer Fra⸗ 


genfind. Die II. die Aussiehung der Cubic- oder 
gewuͤrffelten Wurtzel aus der VIIEIX. X, Frag 
Defielben Capitels. Das III. wieder die Aussiehs 
ungder Vierungs⸗Wurtzel / aber viel leichter nems 
fih durch Hülffe Des Nepesianifchen Rechen⸗ 
Stäblein oder Blätlein nad) Anleitung des V, 
Capitels und derX. XI.XII. Frag. Das 1V. die 


Ausgiehung der Cubic-oder gewuͤrffelten Wurtzel / 


vermittelſt derſelben angufktlen nad) der XII. und 
XIV. Srag befagten Eapiteld. Das V. würde 

handlen von den gebrochnen Zahlen oder Bruchen/ 
welcher theilmehrere befondere Ubungen betragelt 
wird / als nemlich das ( 1) wie man ſich Die Brüche 
rechteinbilden ſolle / befiche im VI. Cap die 1. und. 
II.Frag. (2) Wie man bie Brücheaufgeringere 
Terminos oder Zahl. Benennung bringen und re= 
duciren muͤſſe aus der IV. und V. rag des VI, 
Cap. (3) Wie die Brüche auf einerley Benen⸗ 
nung gu reduciren / befiehedie VI. VIL.VIIL Frag. 
(4) Wie man die Brüche, fo groͤſſer find’ als die 
ganse Zahl auf vermifchte, und Die vermifehten auf 
pure Brüche reduciren koͤnne / aus der IX. 3:39: 


as Arichmeica — 
In der VI. Ubung koͤnnte gehandelt werden vom - 
Addiren und Subrrabiten der Bruͤche aus ber X. 
aeg, In der VIL von derfelben Multiplication 
und Divifion, ausder XI. und XII. Srag. In der 
VII. von den Brüchen mancherlen Sorten’ und - 
auf was Weiſe man defielben Valorem oder Halt 
finden ſolle aus ber il. Sect. IV. Cap. J. und 
U. Frag. | 


Ubungen fuͤr die fünffte Claſſen / 
von den eigentlich alſo genannten 
Reguln. 


Zu der 1. Übung Fan dienen die Regula de Tfi 
oder Trium, ſo wol die Directa, richtige oder gerad 
zu fortgehende aus Der II, Sect. J. Cap. I. und I: 
Frag / als die Inverfa oder umgekehrte aus der III: 

V. und V. Frag. Züder II. Fan genommen wer: 
den Die Regula Quinque, oder Compofitz, aus 
der VII. und VIIL. Frag. Zu der IH. Die Regula 
Confortii; nad) Anleitung des Ik. Cap. 1. Frag; 
Zu der IV. Die Regula Alligationis, aus der zwey⸗ 
ten Frag. Zu der V. Die Regula Fall, fornol von 
- einemeinßigen Satz aus der III. und IV. Frag / als 
von zweyen Saͤtzen / aus der V. Frag. Die VI. 
kan an die Hand geben die Reguln der Arithmeti- 
Ben Progrefliorien/ aug Dem III: Cap. und deffen 

I: und III, Frag. Die VIL die Regulz der 
Geomerrifchen Progreflionen/ aus ber IV, Srag 
eben deſſelben Capitels. Die VILL. die Regülas 
durch welche man Den allerleßten Terminum in der 
Arnhmotiſchen Progreffion ſinden ſolle / aus der V. 

| Frag 


— rn — ——— ——— — — — — 2 - — 
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Frag des ermeldten Cap. Die IX. die Regt 
vermittelſt welcher man den letzten Terminun 
‚Der Geometriſchen Progreflion aus der VL 
finden ſolle. Inzwiſchen werden jedwede bi 
erzehlte Materien wiederum befondere Ubunger 
Die Hand geben koͤnnen. 


' Endlich 
Fuͤr die ſechſte Claffen indenGymr 
fiis gehören die 


Algebraifche Ubungen / 


DDeren fo viele ſeyn moͤgen / als der Erempel 
Die ſo wol die gantze IV. Seftion durch in der Ar 
metica Juvenili, als auch anderswo / nahmen 
in der Matheſi Compendiaria, fürforhen. U 
gens was etwan für Geometriſche Ubungen 
ſedwede Claſſen tauglich ſcheinen / wie auch, r 
von andern Theilen Dee Matheſis, die wit hierne 
nad) der Ordnung durchgehen tollen anzufuͤ 
ſeyn moͤchte / davon fol jedesmal bey dem Ende ei 
jeden Theils / ſtatt eines Anhangs / geredet un 
gehandelt werden. 


Not, Bey dem Schluß dieſes Theils erinnere ich mich / 
nulaͤngſten ein gewiſſer hoher Patron von mir begel 
daß ich bey dem Ende eines jedweden Theils der 
thefis Juvenilis allejeit mit anfügen moͤchte / welche 

beruͤhmteſtru und merdmwürdigfien Austores feyen, 
von ſolchem Theil etwas heraus gegeben haben. €i 
fo biligen Anfianen nun zu folge/ melde anjego mu 
nigen dieſes: Unter Den Alten hat Zucldes in Drei 
fondern Brüche ſeinen Wercke / nemlig im VER, 
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‚ab IX: ber hur Theoretice, von den Zahlen g: handelt / 
hingegen hat der Diephantus Alexaddrine in feinen drey⸗ 
sehen Büchern etwas mehr auf die Praxin geſehen / von 
weichen wir aber nur fechfe übrig haben / Die Xylander 
ing Enteinifche Überfegt zu ſamt deſſen Algebia : Michael 
* Pfelims hat in einem kurtzen Begriff Die Elementa Arith- 
meticz Ao. 16083. verfaflet: Auffer diefen Griechiſchen / 
tnd dem Aarco Verrone, Dei unter den Lateinern hierin 
vor andern anzufegen/ und andre mehr / verdienen auch 
Die nenern angefuͤhret zu werden / nemlich / Franchfem 
Maufolycn, Gemma Prifins, Petrus Rap u. Chriftophersb 
Clavim, Andreas Tacquet, Claudia France, Miliet de 
. Chaleiz Fossines Wale, und andere ih größer Auzahl. 
Aus den allerneneſten aber/ Die bey nahe unzehlig find/ 
Dat Chriftophorms Nottnagelind; Profeflor ju Wittenderg / 
ans Licht gegeben Inftituriones Mathematicäs, Perrisem, 
Galtruchim; Petrm Laurenbergins tin Epitöihen, junio- 
num captui accommodatiffimain ; Cafpar Schotte Tall 
nachgeſehen werden in feinem Curſu Mathemätico, mie 
anq uufer jeeliger Änteceflör Abdias Trewv in Direto- 
tio, und gar neulich erſt ein berühmter Frantzos / Na 
mend Adr. de Lagny, dans fes Nauveaux Element d’ 
Arithmetique & d’ Algebre. Ss aber jemand oberzehite 
in fremden Sprachen verfafle Schrifiten nicht haben 
noch gebrauchen koͤnnte / deme moͤgten von denjenigen’ ⸗ 
fo im Teutſchen die Rechen⸗Kunſt gründlich vortragen/ 
ettoAn fülgende zu mehrern Unterricht Dıenen : Andr. 
Reybeen Rekoris’Gyınafi Gothani Mechem Büchlein/ 
fo auf Fuͤrſtl Befehl für die Schulen im Gürkeothum 
Gotha vertertiget worden: Johann Faulhabers Arith- 
metiicher Wegweiſer: Tobi« Beutels Rechen⸗Kunſt: 
Petr. Rothens Arithmetica Philoſophica: Schaft.Cortis 
Arichmerica Praätica und Analylis: Chrifteph Audolffs 
Eoßy durch Michael Streffel gebeflert und vermehret: 
' Joh. Henr. Ralıns Zeutiche Algebra: Georg. Nebe Nu- 
cieus Arichmeticz : Gsorg. Andr, Bocklers Arithmetica 
Militaris , und Fob. Hemelings ae. vermehrter vol« 
Eonimener Rechen⸗ Meiſter / oder ſelbſt⸗ lehrendes 
Rechen⸗Buch ꝛtc ic. 
GEOME 
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GEOMETRIE oder Meß-Kunſt. 
Kurtze Vorbereitung 
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BU 

i. Welches ift der andere Theil’ / der 
eigentlich und urfpränglich ſo ger | 

nannten Marhefeos? :. 
An nennt fie insgemein Die Geometrie _ 
welches ſoviel iſt ale —— 
ER enite aber billicher Megethometris, Groß⸗ 
Knien Zum heiſſen / nach dem Griechiſchen 
ort neyeder zu Teutſch Groͤſſe / als womit di 






Wiſſenſchafft eigentlich thun har; eben als mie 


an die Rechen⸗Kunſt um Feiner andern Urſachs 
len die Arithmetic nennet / als weil fie mit Der 


Zahl / fo Griechiſch drıdpos heiſt · umgehet. Dane 


nenhero das Wort Megethometrie den Begrif 
jeſes andern Stuͤcks der Matheſeos viel beſſer 
ausdrucket/ als das Wort Geometrie, fo nur De 
zen befondren/ einfeitigen und zufälligen Gebrauch / 
in Ausmeffung der Erde / unvollkommen andeutet. 
U. Iſt fie auch eine etwas wuͤrckende / 
oder aber nur bloß denckende 


| Wiſſenſchafft? E 
Sie iſt es alles beedes / (el theoretico-Bin ai) | 


Ed 
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oder kan auch eine wuͤrckende Wiſſenſchafft / (ſcien · 
tia effectiva) das iſt / deutlicher zu reden / eine ſolche 
Betrachtung derer Groͤſſen genennet werden / da 
der Verſtand nicht nur bloß hindencket und fpecu- 
nret (öndern weiter auf gewiffe mögliche Wercke 
and Derrichtungen damit abzielet 4.€. ber vor⸗ 
nehmſien zu gedencken / wie man eine Groͤſſe abmeſ⸗ 
ſen / ihren ze mit Zahlen benennen, ferner in 
unterfchieblihe bald gleiche, bald ungleiche Theile 
in gewiſſer Berhältnig oder Proportion theilen 
> folle, © 
- 11, So gibt es dann zweyerley Warheiten 
| in dieſer Wiffenfchaffe? | 
Freylich / denn erftlich find bloß⸗ denckliche War⸗ 
heiten / wenn man von dieſer oder jenen Art einer 
éroͤſſe nur ſchlecht hin erweiſet / was ſie für Natur 
und Sgenſchafften an fi habe / z. E. von einem 
Drreyeck / wenn es mit einem Viereck/ Del zwey 
gegen⸗einander uͤber ſtehende Linien und Winckel 
gleich find auf eben einer / oder auch auf einer glei⸗ 
. chen Grund £inie.(bafi) flehet / und gleiche Höhe 
mit ihm hat Daß ie Doppelt fo groß ſey als je⸗ 
nes 2c. welche Warheiten man (Theoremata) 
Berrschtungen nennet. Darnach find andere/ 
welche man wuͤrckende Warheiten nennen mag / 
wenn man nemlich nicht nur allein erweiſet / Daß die⸗ 
Es oder jenes möglich ſeye / z. €. Daß eine Linie oder 
Winckel in zwey gleiche Theil getheilet / oder der 
Inhalt eines Dreyecks durch Rechnung möge er⸗ 
ſfunden werden / ſondern auch Den gantzen Ken 
Ameiget / wieund auf was Weiß ſolches gruͤndli 
u IM 






obder die Meß Kunſt.3321 
und richtig fo ins Werck geſtellet werden. Und 


dieſe Warheiten werden (Problemata) Aufgaben 


genennet. 


IV. Gibt es nicht auch andere Warheiten 


in dieſer Meß⸗Kunſt / welche wedes 
Aufgaben noch. etrachtungen 


1 7 
Es find noch uͤbrig die (Principia) Grund⸗ 
Warcheicen / weiche an ſich ſelbſt klar und offenbar 
find, und daher Feines Beweiſes bedürfen wie Die 
etrachtungen und Aufgabe, Und Diefe uner⸗ 
weißliche / oder wenigfteng Feines Beweiſes beduͤrf⸗ 
fende Warheiten find dreyerley: (1) Erſtlich die 
Definitiones) Wort⸗Erklaͤrungen (wenn man 
ich zum Erempel erklaͤrt man, verſtehe durch Dad 
Wort Dreyecke ne Sale fo mit 3 Linien befchlofs 
fen/ und folglich 3 Winckel habe/ Durch ein gleich⸗ 
feitiges Dreyeck aber verfiche man eben vorige 
igur / aber Deren 3 Seiten oder Linien einander 
gleich ſeyen ec.) ſo gemeiniglich Bor einen Beweiß 
AUnm deßwillen vorher gu gehen pflegen / Damit Der Le⸗ 
pe oder Zuhörer wiſſen moͤge / wie Die Worte in 
em kuͤnfftigen Beweiß einer Betrachtung oder 
Aufgabe zu verſtehen und anzunehmen ſeyen / und 
ſich dann vor aller Zweydeutigkeit / und daher ent⸗ 
Kehenden eitelem vergebenen Diſputiren / Lufft⸗ 


Sireichen und unnoͤthigem Widerſprechen huͤte⸗ 


(2) (die Aziomiaca) ungesvoeiffelee Ausfprüche 
sder Grund⸗Saͤtze / faſt wie Die Betrachtungen / 
nie Daß fie nicht / wie dieſe / erſt doͤrffen etwieſen wer⸗ 


dben / ſondern an und vor ſich or klar / of 


Geometris' 
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and/ wie ihr Nahme ausweiſet / glaubwuͤrdig findy 


auch ſolche Glaubwuͤrdigkeit in ben Worten felbft 
bey fich führen, and einem jeden vernünfftigen 
Menſchen atfobald ohne einige Dunckelheit unter 
Augen leuchten / z. E. wenn man fagt/ 2 mal 2 fen 4/ 
oder, ‚gleiche zu gleichen addirt/ gebe gleiche Sums 
men:c. (3) Endlich / die (Poftulata) Heifchungen 
oder Forderungen den „ufgaben hierinn gleich / 
weil ſie / wie dieſe / etwas zu thun und zu verrichten 
vorlegen / aber ſo offenbar und deutlich / daß die 
Möglichkeit ſolches Vortrags ohne Beweiß anzu⸗ 
nehmen und zu erkennen / von jederman mit allem 
Fug und Recht mag erheifcht/ erfordert und begeh⸗ 
ret werden; 3. E. dag man von emem gegebenen 
Pundt zu dem andern eine gerade Linie sichen koͤnne / 
oder ſich Doch zum wenigſten alfo vorftellen umd eins 
bilden, als ob fie gezogen wäre; Item / daß es moͤg⸗ 
lich ſeye / in vorgeſchriebener Wane aus einem gege 
benen Pundt, eine Circul- £inie zu befchreiben/ oder 
wenigfiens + als waͤre fe beſchrieben / fich einzu⸗ 
ilden. 
V. Was wird _aber durd) das Wore 
| Bröfle verftanden? 


Genau von der Sad) gu reden, fo heift alles das⸗ 


jenige Groß / was aus huuter in ununterbrochnen 
Reyhe zufammen gefekten und Bicht aneinander 
hangenben Theilen deſtehet / und daher ausgedehnes 
oder ausgeſpannet iſt / nemlich alle Materie, alle 
wmaterialiiche kleinſte Staͤubgen / alle materialiſche 
aus ſolchen Staͤubgen erwachſene und zuſammen⸗ 


gefetste Coͤrper / wie fie in der Welt olenpalbens | 
k | fe 
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theils ermeßlich / theils unermeßlich / klein und groß 
im unzehlichen Graben zu finden. Und obſchon 
bdieſe Dinge in Der That zugleich nach Der Laͤnge . 
Breite und Hoͤhe oder Tiefle ausgeſpannet ind, ſo 
Daß feine ohne die andere wuͤrcklich ift noch ſeyn 
tan; fo fan und pflegt man doch in dem Sinn / 
- entiweder eine jede dieſer Groͤſſen beiondres und 
einschlich anzuſehen und zu betrachten als eine bloſſe 
Laͤnge / fo ohne alle Breite und Tieffe waͤre und 
heilt fie Dann eine Linie; ober man ſtellet fich im 
dem Sinn nebft Der Länge auch Die Breite vor/ 
aber ohne Tieffe/ und nennt es eine (Superficiem) | 
Flaͤche; oder man betrachtet endlich den Lörper 
voͤllig nach ſeinen dreyen Meß⸗Stuffen in Die 
Laͤnge / Breite und Tieffe / als welche einem jeden 
Coͤrper / in ſo ferne er als ein bloſſer nach ſeinen 

dreyen Stuffen ermeſſener Coͤrper betrachtet 
wird / gehoͤren / und ſiehet weiter auf keine natuͤrliche 
Qualitaͤten / Formen oder Eigenſchafften / durch 
und nach welchen einer zu dieſer ein ander zu einer 
andern Gattung, natuͤrlich gehoͤrt / ſondern bleibt 
nur bloß bey der aͤuſſerlichen Figur/und dieſes wird 
ein Geometriſcher Coͤrper genennet. 


VI. Dieſem nach wuͤrde man alſo dreyer⸗ 
ley Arten der Btöffe erkennen 
muͤſſen? - 


In der That felbft hatein jeder Coͤrper nur eine 
einige Groͤſſe in welcher aber Dennoch die Spitzfin⸗ 
digkeit des Verſtands gleichſam drey beſondere 
Arten bemercket / nemlich eine Linie / Das iſt eine 
bloſſe Laͤnge / angeſehen als haͤtte ſie gar keine 
J X 3 Breite⸗ 





936_ Gaeaometria | 


Seite ohngeachtet dergleichen nirgend gefunden 
wird; eine (2 | | 
gugleich auf Die Breite fiehet/ bie Tieffe aber noch 


ausfeket ; und endlich den Coͤrper nach feiner gan⸗ 


n Dicke / da Die Laͤnge / Breite und Tieffe zugleich 

etrachtet werden. Nach dieſen dreyerley Arten 
Der Groͤſſen nn theilet man auch Die Meß⸗Kunſt 

gewoͤhnlich in drey verſchiedene Theile; deren ber 
xrſte waͤre die Betrachtung vornemlich geraber Bis 
mien nach allerhand ihren natuͤrlich⸗ und zufälligen 
Bedenckens⸗ würdigen Eigenfchafften, fonft Eu« 
thymetria oder Redtimetria) die Linien: 
63 genannt; der andere die (Epipedometria) 


laͤcben⸗Meſſung / da die Flaͤchen zu betrachten 


vorkommen; drittens Die (Steregmerria oder So- 

didimetria) Corper⸗·Meſſung / da der Geometri, 

6 Coͤrper nach ſeiner gantzen Dicke und denen 
aran hangenden Eigenſchafften betrachtet wird. 


— Hnterdeffen erfeheinet aus dem) was 
nd des V.Num. worden/ daß in 
—— — —— — als in der 
Einbildung der Mathematicorum 

| zu finden? 

Das iſt wahr / und iſt auch ſo gar Feine Linie oh⸗ 
ne Breite / Peine Flaͤche ohne Tieffe / ja auch Feine 
vollfommen gerade: oder Circul-Lipie, feine volls 


kommen ebene pder Kugel: runde Fläche folglich - 
‚auch kein Coͤrper / ſo lauter vollkommen Ebene oder 


eine einige runde Flaͤche haͤtte / in der Natur zu fin⸗ 
den; dieſem allem aber ungeachtet / kan man ſich 

Doch dergleichen von aller ͤnvollkommenheit und 
j = | Mängeln 


4, 


äche/ Damannebenft der Laͤnge auch 


ocer VIESIIEH NETTES 8 27 


Maͤngeln befreyte Linien, Flächen und Coͤrper in 
Dem Berftand vorftellen/ und die ihnen zufommens 
de Warheiten mit gröfferer Vollkommenheit und 

. Sewißheit erweiſen / hernad) aber erft auf Die ma« 

terialifchen Sachen/ mie fie fich in-der Natur bes 
finden/ appliciren und anmwenden/ ſo viel ſich nach 
a Belchaffenheit und Unvolfommenheit thun 
VIII. So werde ich wohl/ wir werden 
auch eine auf materialiſche Sachen ange⸗ 
brachte Meß⸗Kunſt Haben/nach dem Exem⸗ 

"pelder Rechen» Runft/ welche ebenfalle erſt⸗ 
ich in lautern und uncörpeklichen, hernach 
in materialifiben Zahlen oben abgehan⸗ 

on delt wurde? 

Ach glaube nicht Mderft/und bin auch ferner der 
Mehnung/ man müffe Diefe angebrachte oder ap-- 
plicirte Meß» Kunft ja nicht mit Der wuͤrckenden 

Meb:Kunft (Geometria Practica vel Effectiva) 

vermengen (toie ſonſt insgemein Beth he —— 

gleichwie bie Meß⸗Kunſt / mie lieber Euclides, 

Archimedes und anderen ihren Büchern ausfühs 
ren/ theild (Theoretica) denckend ift/ fo lange fie 
nemlich mit Dem Beweiß der (Theorematum) 

u Poetrachtungen umgehet / theils (Praktica velEf- 

fe&tiva) wuͤrckend wann — ( Probleuiata ) 

Aufgaben Kunft: mäßig auflöfet/ inzwifchen aber 

Dennoch gang nichts mit materialifchen Sachen zu 
thun hat; alfo wann Diefe leere zu Ausmeffung 
der Erde / abſonderlich aber der Aecker / Felder / 

Tduͤrne / Berge / wie us der Faͤſſer / Kornhanf Ä 

" 64 


- im 


“ 
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fen und anderer grober und materialiſcher Coͤrper / 
Defgleichen auch ihrer unvollkommenen Flächen 
und Linien angebracht wird/ fo haben wir Die eis 
‚ gentliche. angebrachte und den Namen der appli- 
, girten Geometrie (welcher Nahme hernach Den 
übrigen nur durth einen Mißbrauch zugeleget wor⸗ 
Den) verDienende eß Bunſt ſonſten auch / we⸗ 
gen darbey fürfommender vielfältiger Eintheilung 
der / Geodztfia oder Erdes Theilung bes 
namſet. Und diefe wollen wir ebenfalls von ben 
‚andern abgefondert behandeln, nicht weniger auch 
wie fonften in bie (aber mit dem Zuſatz Ange⸗ 
brachte oder applicitte) Linien > Meſſung 
(Euthymetrie lächen. eſſung / <Epipedo- 
metrie) und Corper⸗Meſſung (Stercomstrie) 
eintheilen. | 
IX. In was für Ordnung aber möchten 
won alle Diefe Stücke der Meß⸗Kunſt am 
bequemſten und dDeurlichfien erkläre 
werden ?. 

Nach natürlicher Drbnung gienge zwar Die 
Theoretifch oder Dend Meß: Kunft/ als der 
Grund der andern vor/ nach Der Lehr: Ordnung 
aber, die Wuͤrckende ( Operativa feu Effectiva. 
Pra&tica heiffe ich fie nicht gern weil das Wort 
Praxis mehr zu den Wuͤrckungen bes Gemüths 

und zur ©itten« Lehre gehöret/ jene Benennung 
aber genaner auf Die Kunſt⸗Wercke / und eben auf 
feine Sittlichfeit an und vor ſich felbft abzielet) 
fo wol mie fie ohn und auffer/ als in und mit der 
Materie hetrachtet und abgehandelt wird / na fie 
leichter / 
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ieichter / und daher der denckenden Meß⸗Kunſt 


als der ſchwerern billich vorzuſetzen iſt. Und dieſe 
Ordnung wollen wir auch allhier in zerſchiedenen 
Vertheilungen, in acht nehmen / darbey wir dann 
zugleich deren Bequemlichkeit / ſammt dem uͤbrigen 
ſo in dieſer Vorbereitung erinnert worden / nach 


voͤlliger Abhandlung der Sache felbft / erſt beſſer 


und vollfommener verfiehen werden. 


Die J. Vertheilung. 


Worinnen der Grund und die vornehm⸗ 


ſten Aufgaben der wuͤrckenden (oder wie ſie 
andere nennen practiſirenden Meßkunſt 
(Geometrix Operativæ ſeu Effectivæ) 
abgehandelt werden. 


Der I Artickel. 


Don der wuͤrckenden Linien-Meffung; 


N 


(Euthymetria Effe&iva) Ä 


. 3. Was verſteht man durch diefe wuͤrckend⸗ 
n 


L Linien - Yleffu: E 
Die jenige Wiſſenſchafft oder Kunſt / welche / wie 

oben allbereit in num. IL, Der Vorbereitung in ei⸗ 
was angezeiget worden / lehret / wie man etwas auf 
Papier oder eine Tafel / vermittelſt des Zirckels / 
Winckelhackens / Lineals und anderer Inftrumen- 
‚ven tunftmäflig aufreifen ſoll / und zwar vornehm« 
fich von allerhand geraden Linien ( als Daher dep 


Name Euthymietrie kommt) doch ſo / daß unter un⸗ 


zehlich⸗Krummen Die Circul-Linien als die 


bräuplichfien nichtgar ausgefloffen bleiben.” 
Zr 5 . 1, Wa⸗s | 


l 
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N. Was iſt eine Linie , abſonderlich eine 


gerade Linie? J 

Es iſt ſchon oben gefagtiman heiſſe die Linle eine 
Länge ohne Breite / wie ſie entſtehe / man am beſten 
Durch Die Bewegung eines Luncts von einem Ort 
u dem andern begreiffenmag ; denn / fo fi) Das 


un&tvon einem Ort zu dem andern durch den als . 


lerkuͤrtzeſten Weg beweget / fo macht eseine gera⸗ 


Pundt feye Balsdageine Ende der Linie AB, (bes 


ſiehe Fig. 1.) und drehe fich dann mit der Linie, 


Deren anderes Ende A unbeweglich waͤre / im Kreiß 
herum / ſo entftchet eine Linie die man unter ungehs 
lichsandern Krummen die Circul- Linie: heilt / das 
unbervegliche Punct A aber/das (Centrum) Mit⸗ 
tel,Pundt in deffen Öegenhaltung Die Circul Li- 


nie auch(peripheris,.circumferentia)derlimkreiß- 


enennet wird ; ferner Die Linie AB , tvie auch eine 
jede andere / fo don dem Mittel-Pundt big zu Dem 
Umkreiß gesogen wird (denn fie find alle vermög 


ĩ 


de 1 jeie geht eg aber Durch einen ümſchweif / iſt es 
eine krumme. Und zwar wann man ſetzet das 


ber erſt angezeigten Erzielung einer Circul-Linie, 


. einander gleich/) heiſt (Radius Semidiameter ) der 


Yelbmefjer/baherteil die jenige Linie, fo von eis 
nem Pundt bes Umkreiſes biß zu dem gegenüberdtes 


henden durch den Mittel⸗Punct gehet/(diameter) 


Der (ganze) Durchmeſſergenennet wırd. | 
IN, Was ift ein Dunct ? Lan auch ein rechtes 
woarhafftiges  Punc: aufdem Papier beseich 
net / Oder au 
der Meß-Aunft befchrieben wird / mic 
einen Feder / Griffel / oder Zirckel ge 
sogenwerdn?! 


‘ 


En 


eine rechte Linie , ſo wie ſie in 


= 


ober Die die Meß · Kunſt. Br 


ums ab 

Ein Punct heift mandı man das ineiner jeden den Gröffer / 
was gank und gar untheilbar ift / ode? (wie es Ru⸗ 
eiides bejchreibet) das feinen Theil / will ſagen / kei⸗ 


ne Länge, feine Breite / beine Höhe ober Tie un | 


folglich gar feine Groͤſſe ift aber doch Der Urſpru 
und Anfang aller Groͤſſe. Woraus leicht bi 
fen/weilnimmermehr Ai Sriffeloder Nade 


nfan 
—— und en —* en es ne — 2 — ſol 


* 
— 


Pundt ‚roie es hier und ſonſt von den Machematicis 


beſchrieben wird / bezeichnet oder gedüpffelt / nach . 


weniger aber.einemarhematifche Linie,Die gar feis 


ne Breite haͤtte gezogen werden / und Daß folglich - 


was mit Inftrumenten gemacht und. gegogen wird / 
nur Zeichen der Linien und Puncten / nicht aber Die 


rechten mathematiſchen Linien und Puncten 


ſelbſt 

denen fie aber dennoch um fo viel näher bey⸗ 
mmen / jefubtiler fie gemacht werben, 

—— pfl pflegt man eine auf dem 

Dapier ge ogenel "Linie zamellen? 

„Sind dien Linien fo in der Patur an natürs 


chenCoͤrpern vorkommen / mit ber im aa m J 


grün x, eingetheilten Rutheg 


en n (davon unfenin der angebrachten Me Fun j 


wird gehandelt werden ; ) alfo miſſet man Die nach 
belieben aufdem Papier geiogeneL-inien mit einem 
Fleinen und fo genanten verjüngten Maaß⸗ 
en das iftmit Fleinen Kurhen‘ Fleinen Sm 
n / Zollen ꝛc. 
V.Was ift das fuͤr ein Staabrund . 
wie wird er gem 


Man fan ihn auf *— weiß macen ur. 
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lich und auch etwas fhlechter / nachdem man nem, 
lich Die gegebenen Linien mehr oder weniger genau 
will gemeſſen en Der fchlechte ift fehr leicht 
zu machen auf folgende Art : Man geht eine Linie 
“AB (Fig. Iln,. 1.).in beliebiger? 

., mit dem Zirckel / den man nur ein wenig eröffnet / 
‚von Demeinen Ende derfelben an gehen Pleine unge 


nge/ und fängt 


Theilchen Darauf zu tragen / die etwa Schuhe bes 


Deuten möchten. Wenn man nun ferner den Zirckel 
P weit eröffnet / als die gehen Heine Theilchen mits 
einander austragen; und trägt Diefe Oeffnung bey 
Den zehenden Theilchen in C auf der Linie fort / ß 
weit man kan oder will / und ſchreibt Dann Die & 
Ten darzu / wiein der Figur zu fehent fo ft der Ver⸗ 
jüngte fchlechtere Maaß⸗Stab fertig. 

VI Worsu koͤnte man aber diefen v n 
ſchlechteren Maaß⸗Staab gebrauchen. 
Mr jtoenerien ‚denn entweder Fan man eine ſchon 

rcklich auf dem "Papier gezogene Linie Damit 
meffen und fehen / wieviel fie folche Fleine Schuhe 
und Ruthen langfen ; oder man fan im Segentheif 
eine fo und ſo viel Ruthen und Schuhe lange Li« 
nie , nad) begehren Damit aufdem Papier machen. 
Das erfte Eönte fo angeftellet werden: Wann eine 


Linie gegeben waͤre E Fin eben dieſer Fig.n.ı. | 


ß nimmt man mitdem Zirckel ihre Länge gañtz / und 
ellt hernach den einen Fuß des Zirckels in eines 
. Der Puncten / fo etwas weit voneinander ſtehen und 
Ruthen bedeuten / alſo / daß Der andere Fuß biß an 
Die kleinen Theilchen / jo Schuhe bedeuten / reiche 
(4. E. hier muͤſte Der eine Fuß in dem weitern Punct 
IV. ſtehen / Des andere aber bis an Das Punct & Der 

| engern 


— 
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engern Theilung eröffnet werden) und fagt dann 


hernach / Die gegebene Linie halte 4 fo kleine Rus 
then und 6 p leine Schuhe / wie fie auf gegenwaͤr⸗ 
‚ tigen Map: Stab erſcheinen / und erſtlich m ſolcher 

röffe freywillig find gemacht worden. Das ana 


dere alſo: Wann jemand verlangte / ich ſoite ihm 


eine Linie auf dem Papier machen / die 4 Ruthen 
und 9 Schuh fang wäre: So zöge ich erſtlich eine 


fo genandte blinde Linie, Die augenfcheinlich länger - 


waͤre als Die begehrte : Darnad) fegte ich den einen 
Fuß des Zirckels in das Ponct der gröffern Theile 
IV, den mdern aber erftreckte ich bis in das Punck 
a der Eleinern Theile / und dieſe Deffnung truͤge ich 
auf die blinde Linie, und machte ſie hernach mit 
Dinte oder fonft einer Karbe fo weit fihtbar. Solte 
diefer fchlechtere Maaß⸗Stab auch in folchen Faͤl⸗ 
fen gebrauchet werden/ da man gar fange Linien 
machen muͤſte / von mehr Ruthen / als das Papier 
fafien koͤnte / und man e8_eben fo genau nicht bey 

chuhen haben wolte / (6 Eönten die Eleinere Theil⸗ 


ben / welche vorher Schuhe bedeuteten? vr Kia . 


then / die groͤſſern aber vor gehen Ruthen gelten und 
angenomnien werden. . 


VU, Wiewied aber der Ruͤnſtlichere Geome- 


triſche Maaß⸗Stab gemacht? 

Man macht erſtlich auf einer geraden Linie AB 
C(Fig. II, n. 2.) einen ſchlechten Maaß ⸗ſtab nach 
vorhergehender V. Frag. Darnach richtet man 
aus A undB mit dem Winckelhacken (deſſen Ges 
Braud) auch den Handwercks⸗Leuten befant ) zwey 
Senck⸗Winckel⸗oder Bleyrredte(perpendicular} 
Linien AE und BF auf/ und trägt darauf vormii⸗ 
telſt eines andern Zirekels (denn es ift bee He 


— — 


294 Geomettia 
brauche gu einer jeden Eintheilung einen beſondern 
Birchel / und behalte deffen Oeffnung unverrudt) 
sehen andere kleine Theilchen in beliebiger Groͤſſe / 
und khreibt dann von A und B, hinauftderts zu jes 
Den Puncten ordentlich Die Zahlen ı / 2 / 3 2 big 
auf 10. Ferner hänge man die Punctedie einerley 
Namen haben. E 10 und 10/9 und Hit, alle mit 


—— B  - 


raden Linien aneinander / undträgtaufdieobers ⸗ 


e 
* EF oder 10/ 10 / aus E Die gehen kleine Theil⸗ 
. Gen des erſten Zirckels big ins Punct D,von D aber 

weiter die geöffern Theile des andern Zirckels / 
welche vorhin von C gegen B getragen wurden. mie 
ihren Zahlen 10 /20 / 36 2. eben als wie auch Die 
. engern Theile von C und’ D / gegen A und E/ mit 
denen einzeln Zahlen 17 3/ 3 2c. muͤſſen besei 
werden. Endlich / wenn mandie Puncke 10 und 
0 / sound 202ꝛc. mit aufgerichteten Winckel⸗rech⸗ 
ten Linien zuſamm gehaͤngt / ſo werden auch die 
Puncte der kleinen Theilchen auf den Linien AC 
und ED durch ſchraͤge Linien zuſammen gezogen 
nemlich C als Das Anfangs: Punct der Linie zur 
lincken / mit ı dem nechften nad) Dem Anfangs: 

unct Dy wiederum ı unteh mit 2 gegenüber, und 

o fort/und waͤre alfe hiemit auch Diefer Maaß⸗ 


. ,„ Stab verfertiget. 
vill Yo diefer auch ſo wie der ſchlechtete 


ebrauchet 0 
Faſt eben fo, aufer Daß diefer Maaß⸗Stab nicht 
tur allein wie vieleine Linie einzele Ruthen und 
Schuh / fondern auch wievielmal ſie sehen Ruthen 
and Sthuhe / und wie viel Zoll ja gar, in gewiſſen 





Sthuhe / und mie 
gie wieviel fie Linien Darüber Ka 8*— 


oer dieleßRunß. 
deuten han Dam ann man ie — ee 
hen zwiſchen A_und C ein jedes eine gehen ſchuͤhige 
Kufben gelten laͤſt / fo gilt der geöffern zwiſchen ¶ 
und Beins 10 Ruthen / die jenigen innern Theilchen 
aber / ſo z. E. durch Die Linie CD, und die ſchraͤgen 
aufſteigenden C 1/ 1/2/2/8.x. Don den langen 
Stverh s£inien abgefchnitten werden / bedeuten 
Schuh; daß wenn man eine Linie von 22 Ruthen 
und 7 Schuh machen wolte / ſo muͤſte man den einen 
Fuß des Zirckels in Das Punct 20 zwiſchen Cund 
und B ſetzen / den anbern aber über C in das Punct 
2 exſtrecken / fohättenan 22 Ruthen. Darnach 
muͤſte man auf der Winckelrechten Linie 20/ 20 
den Fuß Des Zirckels fortrucken bis zu der Linie, 
an deren beeden Enden bey DenLinien AE und BF/ 
beederſeits 7 ſtehet / den andern Fuß noch ein weni 
ausſtrecken / bis ex Das jenige Punt erreiche im we 
chem biefe mit 7 bezeichnete Linie von der ſchraͤgen 
aus 2 in 3 binaufsfteigenden Durchfchnitten wird. 
.. Wolte einer aber Diefe zwerchs⸗abgeſchnittne Theile 
chen für Zoll gelten laſſen / ſo waͤren die Theilchen A 
und C Schuhe / die gröflere aber zwiſchen und 
B/ eingele gantze Ruthen; folten fie aber gar nur 
Linien gelten fo waͤren die Theilchen gwifchen A 
‚ und C Zoll und Die gröffere zwiſchen C und B/ 
Schuhe: und diefes gienge in Fällen an / wo die 
Ruthen viel zu groß find / und garnicht Fönnen ges 
braucht werden, oo 
1X. Wie aber und mir was für einen Inſtru⸗ 
ment fan man von einem Punct zu dem 
andern eine gerade Lioiesieben . 
Das laſtrument hrift (Amulis, Reguls Jin 
; 


236: Gedmetri 
- Bineal, fo gantz ſchlecht und ſchnur gerad fen 
muß / von Defien Prob wir alsbald reden wollen, 
Wenn nun em fold) Lineal vorhanden / und die 
gegebene Puncte nicht weiter voneinander ſtehen / 
als Die Länge des Lineals if; fo wird Die eine 
Schneide des Lineals zu nechſt an die Puncte hin: 
gerückt / uß mit einem ſubrilen Griffel oder ſcharffen 
Feder 2c. laͤngſt der Schneide des Lineals ein kaͤnt⸗ 
andſichtbarlicher Zug auf das Papier oder die Tafel 
gemacht / welches dann eine gerade Linis heiſt / wenn 
anderſt die Schneide des Lineals ſchnur⸗gerade 
geweſen / welches man alſo probiren kan: Man zie⸗ 
* auf beſagte Weiß von dem Punct A zu den 
Punct Bein Linie (beſiehe Fig, IL) vermittelft der 
Schneide Des Lineals a b; Darnach verwendet 
man das Lineal fo wol vonder rechten zur. lincken / 
daß das Punct b inA/und das Punctam B fomme/ 
als auch von unten über fich hinauf / ſo nemlich / daß 
die Schneide welche vorhin Die unterfte war / jetzt die 
oberſte werde; Wann nun die zu erſt gezogene Li- 
nie wiederum auf bie umgekehrte Schneideba ges 
nau zutrifft / fo iſt an Deren. Geradigkeit nicht zu 
 zweiffeln/ wo aber nicht / muß mans verbeffern. 
x. Was iſt zuchun/wanneinegeggebeneLinie 
in zwey gleiche Theile zu theilen 
wäre? 


Diefes kan auf zweyerley Weiß geſchehen: (1 
Mechaniſch Durch verſuchen und probiren / wenn 
man des Zirekels einen Fuß in Das eine End Der ges 
gebenen LinieA, Fig. IV.n. 1. feßet / den andern 
gabe ngefehr bis in Die Milte / wo etwan Ciſt / 

oufthut / 
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aufthut / und hernach mit eben diefer Oeffnung aus 


der Linie anderm End Byein Zeichen bey D macht: 


- — dm GE A 
. 


‚Dann wird Die Weite der zwehen Puncte C und D 
gleich anzeigen’ ob und wie weit vondemrechteh 
Mittel⸗Punct ſey gefehlet worden / und wie viel die 
Deffnung Des Zirckels enger oder teiter zu mas 
chen / bis das Mittel zwifchen C und D getroffen 
werde / welches gefthicht / denn man aus A und B 
zwey andere Zeichen macht unD dieſes fo oft und ° 
viel / biß fieendlich In ein Punct zufammen kommen / 
welches Die begehrte Mitte ſeyn wird. (2.) Geo- 


metriſch aber und aus gewiſſen unfehlbaren Grund 


pefaibe es / wann man den Zirckel / wieder tie vor⸗ 
in in A und B mım. 2. ſetzet / ihn über die Mitte Der 
Linie augenſcheinlich eröffnet / und hiemit Boͤ⸗ 
gen machet / die einander oben in C und unten in D 


durchſchneiden. Denn fp von Czu D eine gerade : 


Linie gezogen wird / fo wird Die gegebene A B das 
DurchinE halbirt/oderin 2 gleiche Theile zerſchnit⸗ 
ten. Doc) ift eben der erite Mechanifche Weg 
nicht gar gegen Diefem zu verachten / fondern wird 
manchmal in der Übung eben fo fuͤglich / ja auch mol 
fhglicher als Der Geometriſche gebraucht. | 
Xi. Wie aber wenn eineLiniefolangwäre/ - 
daß man den Zirckel nicht biß an ihre Mitte 
koͤnte aufthun? B 
Man muͤſteaus A undB (Fig. V.num.r.) mit 
feibft-beliebiger Oeffnung des Zirckels zweyZeichen 
in Gund H / und hernach aus dirſen bder andern 
Dergteichen Puncten, Die befagte Durchzfchnitte in 
€ und D machen du Dann Das Mittel Punct E 
wiederum wuͤrde heraus fonnen. Und durch Ns 
14 
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8 Kunſi ſtůcklein Fönteman auch eineLinie ziehen / 
die laͤnger waͤre / als Das Lineal ſelbſt / wie hernach 
pn angezeiget werden / wann wir nur zuvor noch 
iefes werden erinnert haben: daß / wenn eine Linie 
zu unterit andem fand des Papiers gegebenwaͤre / 
man nur an flatt des unterhalb zu machenden 
Durchſchnitts / oben noch einen oder mehr mit einer 
groͤſſern Oeffnung des Zirckels / das verlangte her⸗ 
aus zu bringen / machen koͤnte. 7 
XU. Iſt es gefaͤllig / ſo zeige mir nun / wie mit 
einem kuͤrgern Lineal eine längere Linie zwi⸗ 
ſchen 2 gegebenen Puncren Aund Bau 
ziehen ſeye? (Fıg. V.n. 2) 
Bilde dir ein du müfteft Die Linie in 2 Theil 
theilen/ und mache Dannenhero geb num. 2. Der 
x. Fr. die Durchſchnitte C und D, aus Diefen ans 
dere mit Eleinerer Zirckel⸗Oeffnung in Eund F, G 
und H, fonahe aneinander / Daß Du mit Dem vors 
handenen Fürgern Lineal wenigften von einem 
Punct zu dem andern reichen Fönneft / fo ift die bes 
gehrte längere Linie leicht gezogen. u 
XI, Lehre mich aufeinegesgebene Linie AB 
(Fig. Vi.) aus einen in oder auffer der Linie 
gegebenen Punct C eine Winckel rechte 
- Linie aufzurichten oder herunter 
Js . 


zu laſſen: 
Mechaniſch und nach gemeiner Weiſe kan es / ge⸗ 
ſchehen mit dem ſo genanten Winckel⸗hacken / wel⸗ 
cher nichts anderſt iſt als ein aus zweyen alſo zuſam⸗ 
mengefügtes Lineal / daß das eine auf dem andern, 
gantz Winckel⸗recht ſtehe / und weder vor noch hin⸗ 
Der ſich Das geringſte ſich neige; Wann nen) 
“ ‚ ie 





— ——— 
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Die Schneide a b des emen Lineals an die gegeben 
Linie genau geleget / und hernach fo lang an derſel⸗ 
ben fortgerucket wird / bis Das andere bc Das Punct 
C/ es ſeye gleich in oder auſſer Der Linie A B gig 
ben / beruͤhre: Dann wo dieſes geſchiehet / und her⸗ 
“nach laͤngſt des Lincals bc eine gerade Linie gezo⸗ 
‚gen wird / fo ſteht dieſe auf der gegebenen AB Win⸗ 


ckel⸗recht / und macht einen alfo genannten geraden ' 


Winckel (Angulum Re&tum) wie wir hernach 
hören werden. Solte dergleichen Winckelhacke 
nicht zur Hand ſeyn / koͤnte man im Fall der Noth 
einen aus ſchlechten Papier machen / wenn man 


⸗ 


es nemlich zuſammen faltet / und den Bruch dder 


die Falte ferner Doppelt übereinander fehlägt:gleich- 
wie (nur auch Diefes mit wenigen zu melden) Durch 
dieſe Kunſt⸗griff auch eine auf dem Papter gegebes 
ne gerade Linie in zwey gleiche Theile Fan getheilet 
toerden / wann man nemlichdas Papier alfo um⸗ 
ſchlaͤgt / daß das eine End A recht auf das andere B 


zu liegen und felbiges zu bedecken foınme / dann . 


"Warn man das Papier hernach zuſamm faltet / ſo 
wird der Bruch recht in die Mitte der Linie kom⸗ 


men, : — 
xXiv. Gibt es nicht auch eine Art den Wins 
ckelhacken ſo wol / als oben das Lineal / 
su eramiren Und.aufdie Prob zu 


\ 


- un Feen? \ | 
. Esfehletnicht hieran. Dann anti man eine 


Linie DF (Fig: VIE.) nimmt furk oder fang / nach 


der gröffe des Wir ckelhackens / und auffelbiger 


einen haiben Circul beſchreibet / hernach aber den. 


Winckelhacken a b cin von ſelbſt⸗beliebigen 
2 
t 


Punc 


.eor. 
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die Schneide a b des einen Lineals andie gegeben 
Linie genau geleget / und hernach fo lang an derſel⸗ 
ben fortgerucket wird / bis das andere bc Das Punct 
C/ es ſeye gleich in oder auſſer der Linie AB gegr⸗ 


‚ben, beruͤhre: Damn wo dieſes geſchiehet / und her⸗ 


nach laͤngſt des Lincals bc eine gerade Liĩnie gezo⸗ 


gen wird / fo ſteht dieſe auf der gegebenen AB Win⸗ 


kel⸗recht / und macht einen alſo genannten geraden 


Winckel (Angulum Rectum) wie wir hernach 
hoͤren werden. Solte dergleichen Winckelhacke 
nucht zur Hand ſeyn / koͤnte man im Fall der Noth 
einen aus ſchlechten Papier machen / wenn man 


es nemlich zuſammen faltet / und den Bruch) oder 


dieFalte ferner Doppelt übereinander fehlägt:gleich- 


wie (nur auch Diefes mit wenigen zu melden) Durch 
Diefe Kunft:griff auch eine aufdem Papter gegebes 


ne gerade Linie in zwey gleiche Theile Fan getheilet 


werden / wann man nemlich das Papier alfo ums 


ſchlaͤgt / daß das eine End A recht auf das andere B 


zu liegen und ſelbiges zu bedecken komme / dann 
wann man das Papier hernach zuſamm faltet / fo 


wird der Bruch recht in die Mitte der Linie om: - 
mens - j — — 
Xlxv. Gibres nicht auch eine Art den Win⸗ 


ckelhacken fo wol / als oben das Lineal / 
SU eamiten id gufdie prob zu 
Es 


[4 € ) 

Linie 9 (Fig: VII.) nimmt kurtz oder lang / nach 
der groͤſſe des Wir ckelhackens / und auf ſelbiger 
einen haiben Circul beſchreibet / hernach aber den 


Winckelhacken a b c in einem ſell ſt⸗ belichigen 
u | Pi P 


une 
t 


ſzenẽ 
hlet nicht hieran. Bann wann man eine 


400 
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Punct des Umkreiſes / z. E. inE, anſchlaͤgt / es (ey 


gleich nach feinem euſſern oder innern Eck / uͤber dis 
bie inmere oder he Schneide des eirien Schens - 
ckels a b an das Punct D leget / ſo muß die Schneis 


de des andern Schenckels gerad durch das Punct 


N 


BRunfſtmaͤſſigere Acc fo 


Fgehen; wo nicht / fo iſt der Winckel ab c nicht 
vollfommen gerad / fondern entweder zu eng oder 


| p weit / und alſo zu verbeſſern. Bey welcher Ge⸗ 


eg nheit nicht zu vergeſſen iſt / wie man viel gerade 
Winckel geſchwind machen koͤnne / wann nemlich 
aus des ernennten halben Circuls zweyen euferften 
Auneten Dund F, durch ein anderes indem Um⸗ 

reiß nach belieben ermehltes E, zwey gerade Creutz⸗ 
Linien gezogen würden : Dann folche zwey Linien 
machen allegeit miteinander vier gerade Winckel. 


XV. Wie aber wann aufeine ſolche gegebene 


Linie AB, aus einem Punct C, Das enwes . 


der auf oder aufferder Linie gegeben / eine 


Winckelrechte Linie auf Geometriſch⸗ und 
t 


herunter gelaſſen werden? 
| - (Fig. VIIL) 
‚An. beeden Fällen ſetzt man Deneinen Fuß des 
Zirckels in C / und macht mit dem andern nach ge⸗ 
nugfamer Oeffnung auf der Linie AB rechts. und 


lincks zwey Punctevaus diefen wiederum unterhalb 


ber £inie den Durchichnitt G Cin dem eriten Fall 
etwa auch einen ober der Linie in F) fo wird die von 
C auf, oder von FaufG gezogene gerade Linie, 
bie verlangte Winckel⸗rechte Linie feyn. 


\ xvi. 


e aufgerichtet oder 


oder die meß / Kunſt. 341 





XVI. Rönte diefes nicht auch etwa aufeine 


fpielende leichte Art ohne einiges In⸗ 
ſtrument geſchehen? 
Es gieng an dem Fall / da das Punct C auf der 


Linie ſelbſt gegeben wäre. Denn man machte da 


nur erft einen ganz Eleinen Bruch indem gegebenen‘ 
Punct / hernach fchlügeman das Papier alfo um / 
Daß das Theilder Linie von C biß A gerad über 
Den Reit CB zu liegen kaͤme und felbigen bedeckete / 
and thaͤte Dann bey folcher Lage des Papiers den 
vorher ſchon ange angenen Fleinen Bruch inC 
Durch Die gange Laͤnge des Papiers vollführen / ſo 


mürde diefer gemachte Bruch oder Faite Die vers 


langte Winckel⸗rechte Linie dem Gemerck nach zim⸗ 


lich genau vorſtellen. | 
XVII. Wie aber wann das Punce C zwar 
auch aufder Linie AB, aber faſt an derfelben 
End / oder auch nahe andem Rand des 
Papiers oder der Tafelgegeben 
würde?(Fig. IX) 
Man fest den einen Fuß des Zirckels in C(num. 


1.) denandern ſchraͤg oberhalb der Linie nad) bes 


ben etwa in Dy und befchreibt aus D mit Der wei⸗ 
te CD einen EirculCBF iſt nichts Daran gelegen/ 


wenn er ſchon etwa wegen enge des ‘Papiers nicht _ 
ga Fönte gezogen toerden ) hernach aus B durch 


8 Mitte Punct D eine gerade Linie / welche Dem 


Umkreiß des Circuls in F begegnen wird / fo ift Die 


aus F zuC gezogene Linie Die begehrte winckel⸗rechte 


- Linie.Dder auch (welches auf eins hinaus kommt) 


nimmt man aus c eine beliebige Weite c e (num. 


| ° 2,Fig. IX.) und macht 3 c und e mit einerley 


Definung 


— 
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Definung desZirckels einen Durchſchnitt in g / her⸗ 
nach aber (wenn aus e Durch g eine gerade Linie 
gezogen worden) ß gleich der ge: fo iſt wiederum 
die winckel⸗rechte dinie diejenige / fo ausfdurdh @ 
gezogen wird. Solte das Punctf (num. 3.) auf 
fer der Linie gegeben ſeyn / ſo dörffte man nur ausf 


in e eine ſchraͤge Linie hinunter sieben / ſelbige ind 


albiren und Dann aus d mit der Weite deden 


ogen ec ziehen / aus Faber inc die Linie fe als die 


begehrte winckel⸗rechte Linie herunter laffen. 


XVIU. Wie muß man Durch ein gegebenes | 


Punct C. ſo über oder unter-einergegebenen 
Linie AB fieher, eine andere diefer (pa- 
rallel) gleichlauffende Se CD zie⸗ 

en? (Fig.X.) 
Wann du durch (parallel) gleichlauffende Linis 
en die jenigen / wie gereöhnlich / verfteheft/ welche 


va; Era , das ift / nebeneinander alfa fort lauf⸗ 


fen / daß fie allenthalben gleich tweit voneinander ftes 
den /und daher, man ziehe fie gleich fo lang als man 
wolle nimmermehr zufanmen lauffen Bönnen ; So 
ift Die Aufgab leicht auf unterfchiedene Arten zu 
verrichten / und zwar erftlich mechanifch Durch eis 
nen bequemen Hand⸗griff / vermittelft eines zu Dies 


fen Gebrauch verfertigten Sinfiruments a bed, . 


toelcheg Daher das Parallel- &ineal (Paralellis- 


mus)genennet wird. Dieſes Sinftrument/ wo es 


recht gut ſeyn ſoll / muß dergeſtalt beſchaffen ſeyn / 

Daß (1) die zwey kuͤrtzere Lineal a dund b c einander 

in der Laͤnge / nemlich von dem einen Punct a bis 

‚um andernd xc. als in welchen Punct n fie beweg⸗ 

ich gemacht werden / vollkommen gleich feyen / Fer 
e 


— an. -- 


— — — 


i 
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ches nicht weniger von den zwey laͤngern ab und: 
p verſtehen (2) Daß ein jedes dieſer Linealen alle 

alben auf das genaueſte von einerley Breite fi 
(3.) daß die Loͤchlein abc xc. in welchen bie Line 
vermittelft einiger Steffte von gleicher Dicken < 
einander gehäfftet werden, juft auf Die mittleren 
nien der Sinealen gemacht werden oder doch z 





wenigſten alſo / Daß fievonden beeden Schneii 


derer Linealen allenthalben ingleicher Weite ab 
hen. Dann nun Hr Inſtrument oder fo 
nannte Parallelifmus fo fleiſſig / als möglich, ver 
‚ tiget / fo wird es ur verhandenen Aufgab alfe 
braudet: Das eine Lineal des paralleliimi n 
an die Linie ABaufdas fleiffigfte angelegt / un 
unbemeglich gehalten : Darnach wird des nf 
ments anderes gegenuͤberſtehendes Lineal e.d 


Das gegebene Punct C gerucket/ und wo es nun 


ſes genau berühret / nach folchen Lineal eine ger 
Linie gegogen / welche Durch das Punct C gef 


, und von der finie A B allenthalben gleich weit 


ftehen/und alſo derfelben (parallel) gleich⸗ lauf 


feyn wird. Solte das Punct C ſo weit entfer 


fenn / daß es von dem Linealc ddes ob fchon vi 
ausgebreiteten Inftruments doch nicht koͤnte ei 
chet werden/fo giebet man nur ingwifchen eine al 
re fo weit Das Lineal reicht und applicirt dan 


dieſe das Lineal ab / und verfährt ferner wie ge 
“ Det: In etlichen Fällen fan eben diefes Durc 


nen andern mechanifihen Hand⸗griff gar nu 
und vortheilhafftig ohne ermeldtes Inftrumer 
fo verrichtet werden: Man ſetzt nemlich den ı 
FJuß des Zirckels m dat gegebene Punct C 
2 eri 


. 34 liegen und felbiges zu bedecken komme / dann _ 
"warm man das Papier hetnach zuſamm faltet fo 
wird der Bruch recht in die Mitte der Linie fomz - 


— 


ſetzen —J 
Es fehlet nicht hieran. Datın wann man eine. 


bie Schneide a b des einen Lineals andie gegebun: 
Linie genau ı eleget / und hernach fo lang an derſel⸗ 
ben fortgerucket wird / bis das andere bc Das Punıt 





Cr e8 ſeye gleich inoder auffer der Linie A B gege⸗ 
ben / beruͤhre: Dam wo dieſes geſchiehet / und her⸗ 
nach laͤngſt des Lineals bc. eine gerade Linie gezo⸗ 
GHen wird / ſo ſteht dieſe auf der gegebenen AB Win⸗ 
ckel⸗recht / und macht einen alſo genannten geraden 


Winckel (Angulum Rectom) tie wir hernach 
hören werden. Solte dergleichen Winckelhacke 


nicht zur Hand ſeyn / koͤnte man im Fall der Noth 


einen aus ſchlechten Papier machen / wenn man 


es nemlich zufammen faltet / und den Bruch oder 
dieFalte ferner Doppelt übereinander fchlägt:gfeich- 


wie (nur auch Diefes mit wenigen zu melden) Durch 


dieſe Kunſt⸗griff auch eine auf dem Papter gegebes 


he gerade Linie in zwey gleiche Theile kan getheilet 
toerden / wann man nemlich das Papier alfo um: 
ſchlaͤgt / daß das eine End A recht aufdas andere B 


men, . _ — 

XIV. Gibt es nicht auch eine Art den Win⸗ 

ckelhacken ſo wol / als oben das Lineal / 
zu examiren und auf die prob zu 


Linie DF (Fig. VII) nimmt furtz oder fang + nad) 


be gröffe des Wir ckelhackens und auf ſelbigee 


einen halben Circul beſchreibet / hernach aber den 
Winckelhacken ab c in einem feltfk-s belicbigen 
- | | >) Punc 

t 
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Spunict des Umfreifes ı ,.E. inE, anfchlägt / es fey 
gleich nach feinem euſſern oder innern Ed über dis 
die innere oder euffere Schneide des eirien Schens 


ckels a b an Das Punct D leget / fo muß Die Schneis 


de des andern Schenckels gerad durch das Punct 
Foehen; mo nicht / fo iff der Winckel ab c nicht 
vollkommen gerad / fondern entweder zu eng oder 
zu weit/ und alfo zu verbeffeen. Bey welcher Ger 
eg nheit nicht zu vergeſſen iſt/ wie man viel gerade 
Winckel gefehtpind machen Eönne / wann nemlich 
aus des ernennten halben Eirculs zweyen euferften 
uncten Dund F, durch ein anderes indem Um⸗ 
reift nach belieben erwehltes E; zwey gerabe@reuß- 
Linien gezogen wuͤrden: ‘Dann ſolche zwey Linien 
machen allezeit miteinander vier gerade Winckel. 


XV. Wie aber warn aufeine fölche gegebene 
Linie AB, aus einem Punct C, Das enrwes 


Der auf oder aufferder Linie gegeben / eine . 


Winckelrechte Linie auf Beomerrifch : und 


Runft:mäffigere Act folte aufgerichter oder - 


heruntergelaflen werden? - 
. (Fig. VIII.) 


In. beeden Fällen ſetzt man deneinen Fuß des 
Zirckels in C / und macht mit dem andern nach ges 
nugſamer Oeffnung auf der Linie AB rechts. und 


lincks zwey Puncte / aus Diefen wiederum unterhalb 


der Linie den Durchſchnitt G Cin dem erſten Fall 
etwa auch einen ober der Linie in F) fo wird die von 
C aufG oder von FaufG gezogene gerade Linie / 
Die verlangte Winckel⸗rechte Linie fepn. 


\ xvi. 


- Daß das Theilder Linie vonC b 
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XVI. Rönte diefes niche.auch etwa aufeine . 
fpielende leichte Art ohne einiges ns 
ſtrument geſchehen? 

Es gieng an dem Fall / da das Punct C aufder 
Liniefelbft gegeben ware. Denn man machte Da 
nur erſt einen ganz kleinen Bruch) in dem gegebenen‘ 
Punct / hernach ſchluͤge man Das ‚papier alfo um / 

iß A gerad uber 
den Reit CB zu liegen fämeund felbigen bedeckete / 
und ıhäte dann bey folcher Lage Des ‘Papiers den 
vorher ſchon angefangenen Fleinen Bruch in C 
durch die gantze Längedes Papiers vollfuͤhren / ſo 
wuͤrde dieſer gemachte Bruch oder Falte die ver⸗ 
langte Winckel⸗rechte Linie dem Gemerck nach zim⸗ 
lich genau vorſtellen. | 
xXViL. Wie aber wann das ae C. zwar 
auch aufder Linie AB, aber faſt 








Papiers oder der Tafelgegeben 
| würde? (Fig. IX.) | 
Man feßt den einen Fuß des Zirckels in C(num. 
1.) denandernfchräg oberhalb der Linie nad) bes 


- fieben etwa in Dy und befchreibt aus D mit Der wei⸗ 


te CD einen Circul CB iſt nichts daran gelegen/ 


wenn er ſchon etwa wegen enge Des Papiers nicht 


gantz Föntegezogen toerden ) hernad) aus B durch 


| 
a Fig. IX.) und macht 3 c und e mit einerley 
| | Ä 20. 


das Mittel Punct D eine gerade Linie welche Dem 
Umkreiß des Eirculsin F begegnen wird / ſo iſt die 
aus F zuC gesogene Linie Die begehrte winckel⸗rechte 
Linie. Oder auch) (welches auf eins hinaus kommt) 
nimmt manausceine beliebige Weite c e (num. 


Definung 


anderfelben 
End / oder auch nahe an dem Randdes 





eo. v- - rn 
nn - L - 
. 
s 
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Deffnung desZirckels einen Durchſchnitt in g / her⸗ 
nach aber (wenn aus e Durch g eine gerade Linie 
gezogen morben) ef gleich der ge: fo ft wiederum 
Die winckel⸗rechte Linie diejenige / fo ausfdurche 
zogen wird. Solte das Punctf (num. 3.) auf 
fa der Linie gegeben ſeyn / ſo doͤrffte man nur ausf 
in e eine ſchraͤge Linie hinunter ziehen / felbige in d 
albiren und Dann aus d mit der Weite d eden 
Bogen ec ziehen / aus Faber inc die finiefc als die 
begehrte winckel⸗rechte Linie herunter laſſen. 
XVIiI. Wie muß man Durch ein gegebenes 
Punct C, fo über oder unter einergegebenen 
Linie AB ſtehet / eine andere Diefer (pa- 
rallel) gleichlauffende Linie CD 3ie> 
0 ben ? (Fig.X. J 
Wann du durch (parallel) gleichlauffende Lini⸗ 
en die jenigen / wie gewoͤhnlich / verſteheſt / welche 
was ern, Das iſt / nebeneinander alſo fort lauf⸗ 





fen / daß ſie allenthalben gleich weit voneinander ſte⸗ 


hen / und daher / man ziehe ſie gleich ſo lang als man 
wolle / nimmermehr zuſammen lauffen koͤnnen; So 
iſt die Aufgab leicht auf unterſchiedene Arten zu 
verrichten / und zwar erſtlich mechaniſch Durch ei⸗ 
nen bequemen Hand⸗griff / vermittelſt eines zu dies 
fen Gebrauch verfertigten Inſtruments abcd,. 
welches Daher Das Parallel- Cineal (Paralellis- 
mus)genennet wird. Dieſes Inſtrument / wo es 
recht gut ſeyn fol / muß dergeſtalt beſchaffen ſeyn / 
Daß (1) Die zwey kuͤrtzere Lineal a dund b c einander 
in der Laͤnge / nemlich von dem einen Punct a bis 
um andernd x. alsin welchen Punckin fie beweg⸗ 
ich gemacht werden / volltommen gleich ſeyen / ne 
e 


— —— 


— 
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ches nicht weniger von den zwey laͤngern ab und ed 
uverftehen (2) daß ein jedes dieſer Linealen allent⸗ 


alben auf das genaueſte von einerley Breite ſeye 


(3.) Daß die Loͤchlein aboꝛc. in welchen Die Lineale 
vermittelſt einiger Steffte von gleicher Dicken an- 
einander gehäfftet werden’ juft aufdie mittleren Li⸗ 
nien der Sinealen gemacht werden oder Doch sum 
wenigften alfo / Daß fievon den beeden Schneiden 
Derer Linealen allenthalben in gleicher Weite abftes 
- ben. Wann nun diefes Inſtrument oder fü ge⸗ 
nannte Parallelifmus fo fleiſſig / als möglich, verſer⸗ 
tiget / ſo wird es zur verhandenen Aufgab alſo ge⸗ 
brauchet: Das eine Lineal des parallelifmi wird 


an bie Linie ABaufdas fleifligfte angelegt / und fo 


unberveglich gehalten : Darnach wird des Inſtru⸗ 


ments anderes gegenüberfichendes Lineal e.dan 
Das gegebene Punct C gerucfet/ und wo es nun Dies 


ſes genau berühret / nach folchen Lineal eine gerade 


Linie gesogen / welche Durch das Punct Cgehen / 


. amd von ber Linie A B allenthalben gleich weit abs 
ftehen/und alfo derfelben (parallel) gleich:(aufend 
ſeyn wird. Solte das Punct C ſo weit entfernet 
eyn ı daß es von bem Linealcddes ob ſchon völlig 
ausgebreiteten Inſtruments doch nicht Fönte erreis 
chet werden / ſo * man nur inzwiſchen eine ande⸗ 
re ſo weit das Lineal reicht / und applicirt dann an 
dieſe dag Lineal a b / und verfährt ferner wie gemel⸗ 
det. In etlichen Faͤllen fan eben diefes Durch eis 
nen andern mechanifchen Handgriff gar nutzlich 
und vortheilhafftig ohne ermeldtes Inftrument.ale 
fo verrichtet werden: Man fest nemlich den einen 
Juß des Zirckels in Das gegebene Punct C;, und 
| Y 2 eroͤffnet 


4 


— ⏑ 
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eröffnet den andern ſo weit / biß er im herumführen - 
Die Linie Ab nur bloß berühre ; wann nun hernach 
ein gemieineg Lineal an Die gegebene Linie angelegt / 
und der eine Fuß des eröffneten Zirckels immer 
an dem Lineal fortgeführet wird / ſo wird der andere 
ee ſich nicht leicht muß verrucken oder zus 
amm Drucken faffen ) indeme er nebenft den erſten 
mit fortgeführet und.ein wenig indas Papier ges 
drucket wird / ebenfalls durch das Punct C eine 
er Linie machen. 0 | 
IX. Laͤſt ſich auch Durch ein gegebenes 
» Puncteinetleichlauffende Linie durch 
. einen Beomerrifchen Runſt⸗griff / 
obne ein beſonderes Initru- 
ment / 3ichen? 

reylich aufunterfchiedene Arten / und zwar (1) 

auf das natuͤrlichſte / wenn man aus Dem gegebenen 
unct Cauf die Linie AB eine winckel⸗rechte Linie 

‚CD fallen laͤſt (Fig. XI.n. 1.) hernach etwas weit 
von D, 3. E. in E eine andere winckel⸗rechte Linie 
EF, ſo der vorigen gleich / aufrichtet / und endlich 
aus C durchF eine gerade Linie ziehet. (2) geſchwin⸗ 
Der und leichter/ mennich den mit dem einem Fuß 
in Cgeſtelten / Zirckel ſo weit eröffne (n. 2.) bisder 
andere Fuß im herum führen Die £inie AB nur bloß ° 
in D beruͤhre; darnach mit eben Diefer Deffnung 
aus einemandern Punct der Linie AB, 5. E. ausE 
über fich hinauf einen Bogendurch F , und endlich 
aus C eine gerade Linie siehe, jo Den gedachten Bo⸗ 
gen im F nur bloß / aber Doch genau  berühre: (3) 
wenn man aus dem Punct C (num. 3.) eine gar 
ſchraͤge £inie C Gziehe / und nach Halbirung bene 
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u 


benin Idurcheben Diefes Mi@l,Punct Leine ans 


dere fchräge Linie HK führe / I Kder A I gleich 
macht / und endlich aus C durch K. eine gerade Lis 
nie ziehet. (4)tvann man den einen Fuß des Zins 


ckels aufber Linie AB in ein beliebiges Punct (n.4.) 


+ €. in D ſetzet / den andern aber bis in dag gegebene 

Punct C aufthutiund von daraus den Bogen CE 

iehet; Darnach mit eben Diefer Deffnungausdem 
unet F wiederum einen bergleichen / aber etwas 


weiter fortgeführten/Rogen machetrund dann all - 


bald ein Stu GH , fo dem vorigen EC gleihs / 
davon abfehneidet/ jedlich Durch C und Heinegeras - 


dbe Linie ziehet: Denn alle Diefe zu legt gesogene Lini⸗ 


pe GE" a) 
x 


sun u 


en müffender AR gleichlaufend ſeyn / toie untenin 


ber IL I. "Bertheilung wird ertwiefen werden. 


XX. Nun lehre mich einen Jeden gegebenen 
| Winckelinzweygleiche cheile | 
| t | 


€ oo 
Der gegebene Winckel ſey ABC , (Pig. XI1.) 
welchen Namen eine jebe Oeffnung zweyer in ei⸗ 
nem Punct des Zuſammen⸗lau ender geraden Li⸗ 
nien fuͤhret / da der Punct des zu ammenlauffs bee 
Scheitel Punct de lben Winckels(aAngui ver- 
rex)genennet/ Der Winckel aber felbft mit dreyen 
Buchſtaben alfo ausgefprochen wird / baf ber bey 
bem Scheitelpunct des Winckels befindliche Buch 
ſtabe allezeit in die Mitte komme / gleichwie eg. 
aud in “Benennung des. Winckels gegentärtis 
ger Figur allegeit die mittlere Stelle einnimmt ; 
Wird gemeflen mit den "Bogen eines jeden Eir⸗ 
del8 / ber aus dem Scheitelpunct B als dem 
Mittel-punet befchrieben ve erde dinien (eb | 
| ’ #5. —* 
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che man des WinckAsSchenckel oder Füfle(Cru- 


ra ) nennet gehet/und zwiſchen ihnen beſchloſſen und 
abgefchnitten wird. Und weil man feßt / daß eine 
jebe Circul⸗Linie 369 gleiche Theile,fo Gradusheifs 
fen, habe / ſo wird die Gröffeeines jeden Winckels 
geſchaͤtzet aus der Anzahl der graden / die ſein Bo⸗ 


gen begreifft’ welcher / ſo er gerad go grade oder 


den vierten Theil des ganken Umkreiſſes austrägt / 
heifter ein gerader⸗ Winckel ( Angulüs Rettus) 


hat er mehr als 90 / ein Stumpffer / (Obtufus) . 


-. wo aber weniger / ein Spitziger Winckel Can- 
gulusacutus.) Nun mag der gegebene Winckel 
ABC für einer ſeyn was er will/ fo feßt man ben eis 
nen Fuß des Zirfel in die Spige B. und ziehet mit 
Dem andern in beliebiger Eröffnung dendie Maaß 
. and Gräfe des Winckels anzeigenden Bogen DF, 
und wiederum aus deſſen aͤuſſerſten Puncten D und 
F miteben diefer oder einer andern beliebigen Oeff⸗ 
nung den Durchſchnitt in G; Worauf die ausB 


Un As. 


durch G gezogene Linieden Winckel in zwey gleiche 


Theile theilen wird. -IBo aber / wegen enge des 
Raums / den Durchſchnitt aus D und Fnicht unten 


in G koͤnte gemachtiwerden / fo müfteman ſolchen 
über des Spitze BinH machen / und aus H durch B 


eine gerade Linie ziehen / welche den Winckel eben⸗ 
falls in zwey gleiche Theile theilen wird. | 
XXI Einen auf Dem Papier gegebenen 
Winckel BAC zu meffen/ und wieviel er 
gangeunderwanoch halbe Brade dar⸗ 
zu habe anzuzeigen? 
Hierzu hat man ein beſonder Inftrument, 


genden 


welches wegen feines Gebrauchs / zumal in der fols , 
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genden Aufgab, ein (Ubersthgen) Transporteur 
genennet wird, Es ift nemlich nichts ander3 als 
- ein halber Circul (fiehe Fig. XIIL.) der erftlich in 
28 gröffere Theil (Deren jeder zehen Grad begreift) 
getheilet iſt / darnach ift in einer andern Reihe ein 
jeder folcher Theile wiederum halbirt / und begreift 
fünff Grade; endlich werden Diefe letzere Durch eine 
fleißige Hand an dem dufferen Rand wiederum in 
fünff kleinere Theileoder Gradus, und alſo der gans 
Ge Halbe Eircul in 180 Grade eingerheilet/ welche 
zuweilen noch ferner halbirt / und an dem allereuſer⸗ 
ſten Rand inhalbe Grad / beren jeder 30 Minuten 
in ſich halt, pflegen getheilet zu werden. Die Zahs 

len von schen zu zehen werden der Bequemlig keit 
halben an den innern Kreiß in doppelter Reyhe 
» vonder Rechten sur Lincken/ und von Derfinden 
zur Rechten gefchrieben. Wenn man folch Inſtru- 
ment aus durchſichtigen Horn macht, ſo kan es die 
ange vollkommene Flaͤche eines halben Circuls bes 
Balten, wenn man nur den Dutchmeffer mit feinem 
Mittel Punet fichtbar und deutlich ausdrucket / 
und etwa nar famt den Linien der Graben ſchwartz 
machet. Wird es aber aus Mefling oder andern 


Metall gemachet/ fo wird Die innere Zlächedeshpak u 


ben Circuls / Darauf weder Linien noch Zahlen fee 
hen / ausgefehnitten/ Damit man Die Schenckel oder 
‚ Linien derer zu meſſen vorkommenden Winckel fe 

hen koͤnne / die Spike aber des Mittel; Punetg/ 
melche an Die Spigen derer Winckel muß angelegt 
erden? wird mit einer Geile von dem benachbarten 
Metall befreyet und abgefondert. Der Gebrauch. 

beſtehet hierinnen: Man legt Das MiittelPundt 





. 
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Des Transperteurs an die Spike Des gegeberien 


Winckels A; den einen Schendel aber z. E. AB an 
Den Halbmeffer des Inftruments ; fo wird Der ans 





dere AC (wenn er nur / falser zu kurtz verläns . 


gert wird) die Anzahl wo nicht der halben / doch 


Wwenigſtens der gantzen Grade / bie der gegebene 


Winckel in ſich begreifft / anzeigen. 


XXII. Auf eine gegebene Linie ab, einen 
Windel zu machen, der einem gege⸗ 
benen Winckel BAC gleichfey 

. (Fig.XIV.) | 
Diefe Berrichtung heift man einen Winckel von 
einem Ort des Papiersauf ben andern Transpor- 
eiren oder Ubertragen / und kan / auf dreyerley Ars 
ten / zwo Mechanifche und eine Geomerrifche/ zu 
Werck geftellet werden. Erſtlich mit dem Trans- 
orteur, wenn man damit miffet/ wieviel Der geges 
ene Winckel BAC gange und halbe Grade in fich 
halter ..E.40%/ darnach das Mittel-Punct des . 
Transporteurs an das Punct a der gegebenen 
Linie ab deſſen Halbmeſſer aber felbiten an Die Linie 
a bgebührend anleget/ Darauf an dem Umkreiß des 
Inftruments von der Linie ab biß zu Dem vierkigs 
ſten und einem halben Brad zehlet/ und daſelbſt ein 
Punct auf Dem Papier machet: Denn mo zu Dies 

fem Punct vus a Dee Linie ac gegogen wird / ſo 
macht fie den Winckel bac dem gegebenen BA C 
gleich. Zum andern, kan es verrichtet werben mie 
einem noch ſchlechtern Inftrument, fo aus zweyen in 
einen gemeinen Mitte-Punct/ wie ein Zirckel / zus 
ſammen gefügten beweglichen Linealen oder Re⸗ 
gulnab und ac (Fig. XIV. n. 2.) beflchet/ und 


x 


» 
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von den Werck⸗Leuten ein Schrägmäß genennet 


wird. Dann wann man das eine Yıneal dieſes In- 


k 


Schen 


ſtruments ab an Die Linie des gegebenen Winckels 
AB anleget/ Das andere aber um das Mittels 
an a ſo lang hin und her rucket / biß es des 


inckels andere Seite AC genau beruͤhre / ſo hat 


man des gegebenen Winckels feine Groͤſſe ohne 


Daß man die Anzahl der Graden vonnöthen hätte, 


Denn man darff nur den alfo gemeflenen Windel 


nehmen/und ben einen Schenckel des Schraͤgmaͤſſes 
an die gegebene £inie ab legen/ nad) dem andern 


el oder Lineal aber eine Linie ziehen / fo iſt 


nad) Diefer andern Art Croelches nicht vorben zu ger 


hen) ob fie zwar nicht fo Fünftlich als die vorige / der 


Winckel etwas genauer getroffen. Auf die dritte 


Seometriſche Art iſt es am allerleichteſten und ges 


AX.n. 1.) einfeßt/ Daraus mit einer beliebigen Wei⸗ 
te Den Bogen DE, hernach mit eben diefer Deff⸗ 
mung eihen andern Bogen auf der gegebenen Finie 
aus a befihreibet/ferner Die Weite des BogensDE 
mit dem Zirckel aus d in e trägt, und endlich vona 
Durch e die Linie acc ziehet; fo ift dem Begehren 
ein Genuͤgen gefchehen. u 


XXI. Wieaber/ wenn aus einem Dunee C, 


‚ goiffeften mit Dem Zirckel zu thun wenn man ihn in - 


Das auſſer der Linie AB gegeben, eineandey 


- Se CD zu ziehen wäre] die mit der AB 
einen Winckel/ dem gegebenen 
6 glich / mache? 

(Fig, 15.) 


Punct 


Man koͤnte auf der Linie AB ein bellebiges | 
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| Punct etwa in E’ermehlen/ und aus folchen den 
Winckel BE F, Der Dem gegebenen G gleich wäre/ 
machen. Wenn denn hernach aus C die fine CD -' 
ber FE gfeich- lauffend gezogen wuͤrde / fo waͤre Die 
Sach gethan. Wolte man diefes mit dem Schraͤg⸗ 
maͤß verrichten, fo koͤnte Damit erftlich der gegebene 
Windel G gemeffen/ darnach die eine Regel an die 
— Linie AB angelegt und fo lang an derſelben 
in und her gefchoben werden / biß die andere das 
Zunt e beruͤhrte ſo wuͤrde die nach dieſer andern 
Regul gezogene Linie den geſuchten Winckel geben, 
So ein ſolches auf alle Winckel ſchickliches Inftru- 
ment, welches ein Geniometra oder Goniogreuta 
(das iſt / ein Winckel⸗Meſſer oder Winckel⸗ 
aͤger) heiſen koͤnte / nicht bey der Hand waͤre / ſo 
nte Der gegebene Winckel aus dem Papier mit 
ausgefehnitten und an defien Stelle gebrauchet 

werden. | 
XXIV. Eine jede gegebene Linie AB in etli⸗ 
che gleiche heile zu theilen. 


‚ (Fig. AVT) Ä 

Han nehme eine andire Linie/ und trage auf die⸗ 

| ern fo viel gleiche Theile in einer beliebigen Groͤſ⸗ 
e/ als viel in Der gegebenen AB verlangt werden? 
. E. fünffe/ wodurd) zugleich Die Linie DE heraus 
ommt; in deren Weite man fertier einen Durch? 
ſchnitt in F macht, und aus F Linien zuD und E 
iehet auch wol druͤber hinaus / wo es nörhig iſt. 
arnach träge man die Laͤnge der Linie AB mit Dem 
Zirckel aus F in a und inb, damit die von a gu b 
gezogene Zroerch: £inie der gegebenen AB gleich 
werde. Wann nun hierauf Die Puncie 1.2, fr 

Zi‘ 
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auf der Linie DE-mit 5 durch gerade Linien vers 
Enüpffet werden’ fo werden fie Die Zwerch⸗Linie a b 
zugleich in Die begehrte gleiche Theile gerfchneiden. 


XXV. Ran diefes nicht auch aufandere 
— Weiß gefcbeben? 
3 auf mehr als eine/ und zwar ſo wol in ge⸗ 
brochnen ats gantzen / ſo wol in ungleichen in gewiß 
fer Maaß fid) gegen einander verhaltenden (pro- 
tionirten) ald auch gleichen Eintheitungen. Es 
eve z. E. die Linie AB (Fig.XVIl.) in drey glei 
Theile gu theilen / und zwar auf eine andere Arta 
Dievorige iſt. So ziehe ich dann aus A eine Linie 
nad) Sefallen hinunter/ welche mit Der gegebener 
einen nicht gar. zu fpigigen Winckel mache, und 
siehe aus B eine andere hinauf / deß ein anderer 
Winckel dem vorigen gleich heraus komme / nad) 
der XXI. Frag. Darnach trage ich aus A hins 
unter und aus B hinaufwerts fü viel gleiche Theile 
weniger einen/ als in der gegebenen Linie verlangt 
werden / nemlich hier zwen / 1 und 2/ hänge endlich 
1 und 2 gegen Über mit geraden Linien zufammen/ 
Ö toecben Diefe Die AB in drey gleiche Theile zer⸗ 
neiben. | 


XXVI Wie gehe aber die Eincheilung einer 
2.inie BA in etliche ungleiche, fich / wie es 
kommen mag / gegeneinander verhaltende 
Theile an, oder auch wann ein überfchieffen, 
des gebrochnes Theilchen folge darzu 
kommen?! 
Es gehet aufdiefe Art ans deren wir allbereit in 
ber. XXIV. Stage erwehnet. Denn wenn man 
j i etzt / 





- 


Bf ___  Gesmetris 
ſeetzt / es ſeye eine nach Belieben gezogene Sinie D E 





U 1 





eingetheilet/ / entweder in etliche ungleiche nach ger 


wiſſer Verhaͤltnuß (Proportion) verlangte Theile/ / 


(wie in Fig. XVII. n. 1.) oder in etliche gleiche/ 


nebſt einem überfchieffenden gebrochnen Theilchen/ 
3. E. einem Dre, 


(wie in n. 2.) und verfährt 
Dann ferner tie in ermehnter Fragesmacht nemlic) 
mit der Weite der alfo eingetheilten Linie D E einen 
Durchſchnitt in F ıc. Ziehet aus Fzuden Puncten 
8.2. 3.4.26 fie mögen gleich oder ungleich weit 
von einander ftchen/ gerade Linien, fo werden Diefe 
Die Zwerch⸗Linie a b ebenfals in die verlangte Thei⸗ 


‚ „ le allerdings zerſchneiden. 


XXVIL Gibt es niche einen vortheiligen 

Aandgeiff/nach welchem allediefe Rinthei⸗ 

lungen durchgehends fercig und ges - 

ſchwind Fönten zuwege gebracht 
| werden? 


a wenn man nur ein ument dar fertig 
hat / das gar leicht gumachenift: Man trägt nem⸗ 


Pr 


lich aufeine nach Belieben gezogene Linie A C ctlis 
ghe kleine gleiche Theilchen / z. €. 12 oder 20 (dann 


je mehr ihrer find, je weiter erſtrecket fich Der Ger 
brauch Diefes Inſtruments) sichet hernach aus A 
emeandere ABin ziemlicher Laͤnge (denn je länger 
dieſe iſt / jelängere Linien koͤnnen in die verlangte 
Theil eingetheilet werden) daß ſie mit der vorigen 
einen geraden oder etwas ſtumpffen Winckel mas 
u darnach befchreibt man mit Der Weite dieſer 
Linie einen Bogen ausC, mit der Weite aber dee 


inie AC einen andern aus Bder den vorigen In D 
N | vdurch⸗ 


1 


oder die Mile Aunfl:____Ir3 


durchſchneidet. Wo nun bie Feine Theilchen Dex 
Linie A C mit dem Zirckel (deffen Oeffnung inzwi⸗ 
ſchen unverruckt muß behalten werden) von B ges 
en D getragen / und die gegen einander gielende 
uncte / ı und 1/ 2und 2.2. durch Zwerch⸗Linien 
zuſammen gehängt werden/ ſo ift das Inſtrument 
fertig. Wilt du nun durch defien Hülff eine Linie 
in etliche/ z. E. 12 gleiche Theile theilen/ fo nimm 
ihre Weite mit dem Zirckel / fee den einen at auf 
die oberfte Linie wo es fich ſchicken mag / z. E. nE, 
den andern aber fuͤhre biß er die Linie 12 In Ferrei⸗ 
che / dann folcher geftalt if die von E zu F gezogene 
Linieim Augenblick in bie begehrte Theile Durch) Die 
Zwerch⸗Linien getheilet. Solte cine Linie ın 
5% Theil getheitet werben/ fo müfte der Raum des 
Inſtruments zwiſchen 5 und 6 ebenfals halbiret 
und mit einer geduͤpfelten Zwerch⸗Linie angedeutet / 
hernach Die gegebene Linie aus G biß an eumeldte 
pundtirte Linie in H geführet werden fo wuͤrde fie _ 
Die begehrte g gantze und einen halben Theil haben. 


XXVII. Zu Dreyen gegebenen Linien AB, 
BC und AD Die vierte; oder zu zweyen Die 
Dritte gleich verbaltende. (proportional«) 
Linie zu finden (Fig.XX. 

n. 1.) 


Mache einen nicht gar zu ſpitzigen Winckel OÖ A 
DP, trage auf deſſen eine Seite AO bie ef der ges 
ebenen finien AB wie auch Die andere BC, auf die 
andere Seite aber trage die dritte AD, Wann 
nun B und D zuſammen gegogen/ aus C aber eine _ 
Linie GF der BD gleich» larſend worden / —F 








\r 
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D F die geſuchte vierte gleich + verhaltenibe Linie. 


Wären nur zwo gegeben / z. E. AD und BC 


(n.2.) ſo ſctze dieſe wie zuvor auf Des Winckels eine 
‚Seite AO, die andere aber BC och einmal auf die 


andere Seite von A gegen F, und verfahren wie zus 
vor. Wo zu zweyen gegebenen Die erfte gleich, 
verhaltende Linie zu finden wäre, fo muͤſte man nur 
Die Drdnung ummwenden/ und aus ber britten die 
erſte machen, Damit die erſte / fo man fucht/ die Dritte 
wuͤrde / und hernach mie guvor verfahren. 


XXIX. Swifcben zweyen gegebenen die mitt⸗ 


lere g eichverbalsende Ziniezu 
” ’ n en, 
Es ſolte z. E. zwiſchen zwehen A und C (Fig.z.ı.) 


die mittlere B gefunden werden‘ zu welcher ſich Die 


erfte A verhielte/ wie Die mittlere zur dritten C. 
Mache es alfo : trage auf eine lange Linie das 


Stüc DE dererften A gleich / an diefes hänge uns "' 


mittelbar E F der dritten C gleich darnach theile 
die gantze DF in zwey Theil in G, und made aus 
G als dem Mittels-Punct mit der Weite G F oder 
GD Einen halben Eircul. Wann bu nun ausE 
die Winckel⸗rechte Linie E H aufrichteft/ ſo iſt dieſe 
die gefuchte Mittlere gleich verhaltende Linie ; mie 
an feinem Ort in der III. Vertheilung gründlich 


ſoll erwieſen werden. 


XXX. Zwifchen zweyen aͤuſſerſten zwey Mit⸗ 
tel⸗Oinien / die in ununterbrochener Propor- 
tion oder Verhaͤltniß gegen einander 
eben, zu finden. (rig a2.) 


— 2— 


—⸗ 


Die zwey aͤuſſerſten ſeyen AcC und AD, mwichen | 


ieſen 


| der die Meß⸗Runſt 1 a5 

diäeſen feyen zwo mittlere D G und C F zu finden/ 
Die ſowol gegen einander unter ſich als gegen jenen 
in ununterbrochener Verhaͤltniß fliehen. Dieſes 
mit dem Zirckel und Lineal zu verrichten wurde von 
Diejem für unmüglich gehalten/ und deßwegen von 
dem Euchde übergangen/ darnach von andern vers 
mittelſt Der Coniſchen Sektionen oder Kegelfchnitte 
aufverfchiedene Arten zu wege gebracht. Endlich 
hat fich einer gefunden D. Joſeph Muſchel von 
Moſchau / Phyficus su Glaʒ / welcher einen Geo- 
merrifchen Weg gewieſen den Wuͤrffel (Cubum) 
zu verdoppeln (Denn Diefes und Die vorhandene 
Frag laüffen auf eins hinaus) bloß vermittelt des 
Zirckels und Lineals / in der Obſervat. XXXVIE 
Anno IV. Dec. IV. Mifcell..Medico-Phyf. Weil 

- aber derfelbe Weg gar weitläufftig und mühefam 
iſt wollen wir für dieſes mal mit des Apollohii 
mechanifhen Weg e8 verfuhen/ welchen unfer 
felige Schwenter auch erklärt in feiner Geom. 
bral. 1. Trad.L BuhXXUL Aufgab, Er bes 
ſtehet Fürglich darinnen: Die zwey dufferften Li⸗ 
nien AC und A D werden atfd zuſammen gehangt/ 

. „Daß fie mit einander einen geraden Winckel machen 
und cin gantzes gleich lauffendes Viereck Cparalle- 
logramum) ADEC beichlieffen; darnach wird 
vermittelſt Der Ereuß- weiß gezogenen Eck⸗ Linien 
AE und CD das Mittel: Punct H gefunden’ / 
Ferner wird ein Lineal an das Punct E gelegt/und/ 

"nachdem vorher AD und AG, fo viel als nöthig 
verlängert worden / um felbiges (6 lang und viel hin 
und her gerucket / biß der Zirckel / (deſſen einen Ju 
man ingwilchen in H einſetzet Denandern aber nad 

j 2 0. Gb pP" 


m 





I la. 


356: "  Geometria 


- Gutbefinden fo oder fo weit eröffnet) das Lineal in’ 


den verlängerten Linien AC und AD bey ben 
Puncten Fund G miteinerley Weite beederfeits bes 


ruͤhre / dergeſtalt daß HF und HG einander gang 


gleich feyen: Denn ſo werden die Linien CF und 
DG die gefuchten mittleen gwifchen AD und AC 
fenn. Eben diefen Procefle hat auch der felige 


Haainlin in feiner Synopfi pag. 228. auffer daß er 


die zwey Puncte F und G nicht Durch bloſſes vers 
fuchen und probiren / fondern nach einer gewiſſen 
Regul zu finden lehret: Don deren Gewißheit 
aber/ weiler keinen Beweiß darbey hat / ich nicht 
urtheilen kan. | 


RXXI. Gibt es nicht noch anderedergleichen 
mechaniſche Briffe/ dieſe Frag 


Es gibt unterſchiedliche / deren einen der belobte 


D. Mufchel vermittelſt 4 Winckelhacken an die 


Hand gibt inder folgenden XXXVIIL, Obferva- 
tion vorermelter Stelle ; fo haben wir auch einen 
ar alten und von Platone felbften/ wie man dafur 
älterfundenen Weg / vielleichter/ wie mich Dün- 


cket / al den vorigen’ toelcher zu fehen bey Schwen⸗ 


| 


| 


tern in ermejdter Stelle pag.99. Demenidtuns 


gleich iſt ein anderer/ welchen ich unter meinen Pas 
pieren / weiß nicht woher / aufgezeichnet finde: 


Nemlich AD und AC (Fig. XXIII.) werden’ wie 


zuvor / nach einem geraden Winckel an einander 9% 
ns 


haͤnget / und beede gegen M und N zuruc? perl 


gert. Darnach / wann ein Winckelhacken ges 
nommen und Dergeftalt gebrauch wird, dar er mie 


einem 
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feinem Windel X beftändig auf der verlängerten 
AD fortgeher mit Dem einen Schendel aber ftetig 

durch das Punct € fortitreicher fo muß inzwiſchen 
ein anderer Winckelhacken an ben andern Schen⸗ 

ckel des erfteen X angelegt und in diefer Stellung 

beede fo lang fo viel hin und her gerucket merden/ 

biß der leere mit feinen Eck Die Linie AN berühre/ 
und zugleich mit den einen Schendel recht durch 
‚das Punct Doehe. Der Beweiß iftleicht aus des. 
rer Drey⸗Ecke CAM, AMN, NAD Achnlichfeit 


herzimehmen. | 
XXXII. Ein jedes Cieculs Stück in zwey 
‚ „gleiche Theile zurheilen. 
Wie eine Circul⸗Linie mit dem Eircuf gu ziehen / 
babe um deßwillen in Feiner befondern Aufgabe leh⸗ 
ren wollen / weil ed eine gemeine befandte Sache 
iſt / und über dieſes Den Circul recht zu handthieren 
mehr durch wuͤrckliche Anweiſung ais mit Worten 
erlernet wird. Wann derhalben nur ein Circul⸗ 
Stuͤck AB gegeben waͤre / (Fig. XXIV.n. 1.) ſo 
wird deſſen Halbirung eben ſo verrichtet / wie es an 
einer geraden Linie in Der X. Frag iſt gewieſen wor⸗ 
den: nemlich man ſetzt den einen Fuß des Circuls zu 
erſt in A darnach in B, macht aus beeden Puncten 
mit einer Oeffnung / die augenſcheinlich uͤber die 
Helffte reichet / zwey Durchſchnitte oben und 
unten, und ziehet endlich Durch Diefe eine gerade 
inie. | | 
XXXIII. Das Mittel⸗Punct eines ganzen 
Eirculs Breyfes/ wann esnichrfichtbar 
oder ni Sic verdecket iſt 
zu finden. 
33 Dieſe 








\ 
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Dieſes wird eben fo/ nur mit Hinzuthuung noch 
eines cingigen Umſtandes / verrichtet: Nemlich 
man. ertwehlet an dem Umkreiß zwey beliebige 
Puncte / macht aus dieſen ober und unter dem Cir⸗ 
eul einen Durchfchnirt/ ziehet dadurch eine gerade 
Linie / welche den Durchmefler gibt Diefer halbirt / 
gint Das gefuchte Mittel- Punet. (Fig. XXIV, 
num. 2.) | 

XXXIV. Das Mirtel⸗Punct gu einem Bo⸗ 

gen oder Lircul; Stuck zu finden, und 
. daraus Den übrıgen Umkreiſt 


zu ergangen. | 
Der Bogen fep ABC (Fig. XXV.) beffen 
‚Mittel. Punct aber unbefannt oder mit Fleiß vers 
decket. Diefesnun zu finden errochlet man ohn⸗ 

‚ gefehr in der. Mirte des Bogens Das Punct B, 
| macht aus A und B oben und unten einen Durehs 
fhnitt/ wie nicht weniger eben Deraleichen aus B_ 

und C. siehet gerade Linien Durch Die Durchſchnitts⸗ 

Puncte Fund G, wie auch D und H, welche einans 

der in Hals indem gefuchten Mittel‘Punct durchs 
| 





fehneiden werden. Wann jemand an flatt der er⸗ 
meldten Durchfehnitte die Linien AB und BC jies 
ben / und aus ihren mittleren Puncten D und E 
Winckel⸗ rechte Linien aufrichten wolte / würden 
Diefe mit ihren Ducchfchnitt in FI ebenfals das vers - 
5 langte Mittel-Bunct geben. Und fo koͤnte um jede 
drey * ABC, wenn ſie nicht in einer geraden 
Linie ſtuͤnden / ein Circul / nach Erfindung des Mit⸗ 
tel⸗Punets / gezogen werden / der juſt durch alle die 
drey Puncte durchgienge. Wie dann auch dicſos / 
fo wol als das voriges durch einen Mechan hin 
| ri 
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Griff Fönte verrichtet wer den wenn man das Pas 


u pier umfchlüge und Das Punct A auf Blegete/ her⸗ 


nad) in Diefer Lage des Papiers einen Bruch oder. 
Falten / fo lang das Papier iſt / machete/ hierauf B 
auf legete / und eben alfo verführe. Denn wo 
Diefe Brüche oder Falten einander durchſchneiden / 
Dafelbft ift Das gefuchte Mittel⸗Punct. 
XXXV. Eine Lirculs Linie in eine gerade 
- gleicher Länge zu verwandeln. - 
Auf eine Mechanifche Art Da man eben nicht 
verfichern fan daß es gan vollfommen biß auf ein 
mathematifches Punct zutrifft geht es an durch 
ein Lineal das in 24 gleiche Theile gethrilet/ Davon 
die ficbenerften von C bi E, ingleichen zwey und 
zwantzig von C biß in D abgezehlet und gemercket 
werden. Wenn nun nach Diefer Vorbereitung 
Des £ineals eine Circul⸗Linie in eine gerade zu ders 
wandeln vorgegeben wuͤrde / fo zieh.t man eine 
ziemlich (ange &inie CM (Fig. XXV1.) und trägt 
auf diefelbe aus C in B den Durchmefler des gege⸗ 
benen Eirculd. Darnach legt man das Punt des 
Lineals C an das ebenfalls mit Cbenahmſete Punct 
der Linie CM, daß es mit Diefer einen nicht gar zu 
foisigen Winckel mache / md ſticht mit einer Nadel 
auf das Papier bey dem Lineal Die zwey Puncte © 
und d; haͤngt e Bzufammen/ und ziehet Diefer aus 
d eine gleich: lauffende Linie dM , fo ift CM der 
gegebenen Circul⸗Linie gleich. Auſſer dieſem Fan 
es durch bloſſe Rechnung erfunden werden / wenn 
man nach der Regulde Tri ſetzt / mie ſich verhält 7 
| en 22, fd verhält ſich der Durchmeffer Des geger 
en Circuls (4. 28.) zu genen Umkreiß / (und 
84 





ba wird indem Facit ein klein wenig u viel heraus 
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kommen) oder / wie ſich verhält 71 gegen 223 / fü 
verhaͤlt ſich der Durchmeſſer gegen dem Umkreiß 
Gund Da wird etwas zu wenig heraus kommen / fü 
daß wenn man es genau ſuchen wolte / das Mittel 
zwiſchen jenem Überfchuß und dieſein Abgang das 
rechte Facit geben wurde. Was font im uͤbrigen 
von den Neuern für Wege zu Aufiöfung dieſer 

age vermittelt Der Vierungs⸗ oder Quadritens 


Dan (Linex Quadratricis) oder der Archimedis 


Schnecken⸗Linie (Linez Spiralis) oder Der Eircule 
ähnlichen Linie (Cycloidis) 2c. erfunden worden / 
weil fie vor die Jugen zu ſchwer / ſo verſchieben wir 
ſie zu anderen Ort und beſſerer Gelegenheit. 


XXXVI, Eine Schlangen; Linie, ingleichen 
auch einen doppelten Retten:Zug auf 
das Papier zu reiſſen. 


Dieſe Aufgab gehört nur für Knaben / und 
wird mehr um Luſts willen, als Daß fie einen ſon⸗ 
derbahren Nutzen haben ſolte / angeführet. Für 
Die Schlangen £inie nun / ziehet man eine blinde 
tinie AB (Fig.XXVILn.ı.) in beliebiger Länge / 
und theilet fie in etliche beliebige gleiche Theil/ z. E. 
in zehen. Darnach fegt man den Eirculin 37 er⸗ 
Ant ihn big in A, und giehet Damit: einen halben 
Circul von Azu 2; meiter feht man den Eircul in 
a/ und macht mit eben dieſer Ocffnung einen halben 
Eircul unterhalbs von zing/undfo fortan, Für 
den KettensZug wird eine andere blinde Linie ab 
(n.2.) in noch mehr Theile eingefheilet/ 3. E. in z5/ 
von Diefer werden Die Punete 2/5/8/21/14/17/204 
| 23 
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23 für lauter Mittel Purcte genommen’ und dar⸗ 
aus mit der Weite einigen folchen Theilcheng eben 
ſo viel Fleine Circul gemacht. Darnach werden 
mit gedoppelter Weite groͤſſere halbe Circul von 
a bie an den nechften Fleinen Circul bey 4/ und ſo 
auch die übrige aber/ wie die Figur ausweiſet / et⸗ 
was befchnitten zu biß b, von Dar aus dem Mittel 
Punct 23 unterhalb einer vonb biß gu.21/ und fü 
- ferner wieder zuruck eben fo viel gemacht ac. 
XXXVIII. ine Schnecken: Linie zu mas 
ben) die aus lauter Circul⸗Doͤgen 
| beſtehe. 
Ziehe eine gerade Linie YZ (Fig. XXVIII.) fo 
roß als du die Schnecke haben wilſt und halbire 
ie in ı; vonder Helfft 12 trage ein Fuͤnfftheil 
von ı in 2/ umd theile ſolches weiter in g Fleinere 
gleiche Theilchen. Darauf ziehe aus ı mit der 
Weite 1 Yeinen halben Circul YOZ, toiederum 
aus 2 mit der Weite 2 Z’unterhalb einen andern 
. ZRX: Drittens feße den Eircul in das nechite 
NPunct bey 1/ eröffne ihn big zu X. und mache auf 
weerts einen neuen halben Circul XU: Viertens 
feße ihn in das nechfle Punct beu 2, eröffne ihn biß 
in U, siehe emen andern halben Circul unterhalbe/ 
und fahre immer ſo fort / wie jeßt angezeiget. 


- RXXVN. Eine andere Schnecke zu beſchtei⸗ 
ben / welche mir dem Circul nichts ga 
. mein babe. (Fig, AXIX.) 
Mache einen Eirculfogroß als du wilſt / theile ſo 
wol deſſen Umkreiß ai fine Dalbmefier ABin 6, 
u 35 3% 


} . 
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12 0der 24 gleiche Theile/ ziehe aus B blinde Linien 


auf alle die Puncte der. Eintheilung in dem Um⸗ 


kreiß s auf Diefe, Die Die nechſte bey B iſt / trage ıı 


N 


folcher Theiley berer die BA 12 hat nemlich ſo viel 
als die Weite B 11 austrägt/ auf die naͤchſtfolgende 
trageB ıo/Byundfofortan. Wirſt du nun die 
Puncte 127 11/ 10/9 x. bißaufB,fleißiganeinam 
Fe 3 ſo haft du des Arclimedis feine 
ecke 

NB. Zur accuraten Zufammenhängung ber 

Puncten / kan des fel. Schwenters Inftrument Die 


nen / welches in ſeiner Geometria pract. pag 


. 150. 
zu ſehen / und nach Der vorhergehenden Frage leicht 
i machen iftaufein Füpffern oder meflinges Blech / 

hernach rund um/ wo des gebüpffelt/ (Fig. 28.) 
Durch gebrochen’ und fubtil ausgefenlet werben 
muß.. Sein Gebrauch ift/ Daß man deſſen Krüms 
me / bald Die weitere bald die engere, welche fi) am 
beften ſchickt / an etliche der gefundenen Puncte ſo 
lang fo viel anlege / biß es Deren 4 ober 5 zugleich ges 
nau berühre, und folche in einem beftändigen Zug 
aneinander zu hängen Diene/ wornach es ferner an 
andere Puncten ebenfalls alfo angelegt, und mitihs 
rer Sufanmenhängung gleicher geftalt verfahren 
wird. Um ein merckliches leichter und vollfommes 
ner koͤnte eine Schnecke gemacht werden / wenn 
man ‚einen Cylinder / Waltze oder Rund⸗Seule 
irgend wo befeſtigte / daran einen Faden mit dem ei⸗ 
nen End feſt anbaͤnde / mit dem andern End aber 
an einen Griffel hienge und wohl ausgedehnt mit 
biefem um den Eylender herum führte ; Denn folcher 
geftalt würde. der Faden im Herumwinden — 
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kuͤrher werden um eine Schnecke beſchreiben mehr 


che nicht das geringſte mit der Circul⸗ Linie ges 
mein hätte, 


Der I. Bertheilung 
Ä II. Articul. | 
Don der würdenden Flaͤchen⸗Meſſung. 


(Epipedometria five Planimetria 
Effediva.) | 


L. Was wilt du mirdiefem Tirulandeuten? 


Be verftehe Darturch denjenigen Theil der 
wuͤrckenden Meß⸗Kunſt / darinnen Kunft 
maͤßig angewieſen wird / wie man auf der Tafel und 
Poapier allerhand Fragen und Aufgaben von den 
Flaͤchen / abfonderlid) atgr denen Ebenen (baher 
auch das Wort Planimerrie oder Ebenm ung 
berfommmt) überhaupt ohne Abficht/ wie fie fi 
etwa in der Natur an diefem oder jenem Coͤrper 
befinden mögen, auflöfen/ gu Werck richten und 





- ‚ausüben möge/ ſo doch daß Die Kugel xunde Fläs 


chen (fie fenen gleich convex und von innen aus⸗ 
werts gebäuchet/ oder concav und inwendig hinein 
ausgehötet) als diebefanteften und vollkommenſten 
unter den unebenen und krummen / nicht gar davon 
ausgefchloffen bleiben. 


Ä ft eine Flaͤche / und ab onderiicheine 
| IL Wacht ee per” | 


Eine Flädeift dig andere Art einer Gräfe, ba | 
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„man die Länge und Breite zugleich miteinander in 
Betrachtung ziehet / ohne auf die Dicke oder Tiefe 
dabcy zu ſehen. Ihren Urſprung bildet man ſich 
ein aus Der Bewegung einer Linie von einem Ort 
zum andern; Dann wann es eine. gerade Linie iſt / 
Dieinihrer Bewegung durch ben kuͤrtzeſten We 

fortgehet / fo befchreibt fie eineebene Släche: i 

Die Linie rum / oder zwar gerad / aber Durch ums 
weg und umfchweiff gehend / machtfie eine krum⸗ 


lich krummen Die vornehmſte Die kugel⸗ runde Llaͤ⸗ 


me und unebene Flaͤche. Esiftaber unter ei 


che / welche entſtehet / wenn eine halbe Circul⸗inie 
‚ABC (Fig. XXX. um den Durchmeſſer AB in den 


Kreiß herum gedrehet wird; ebener maſſen als auch 
Der halbe / ja auch der gantze Circul⸗Raum ſelbſt 


(den der Euclides gantz eigentlich den Circul nen⸗ 


net) entfpringt / wenn fich einer einbildet / mie eine 
‚gerade linie AC um DaB unbewegliche Punct C 

ich in den Preuß herumdrehe / und damit einen 
runden von Dem eußerften Umkreiß umfchloffenen 


Raum beſchreibe. Beſiehe bie IL Frag dest Ars 


tickels. 
III. Was nenneſt du eine Sigue 7 
Alle Flaͤchen / die ihre Ende und Graͤntzen ha⸗ 
ben / manche zwar nur die eine einzige / wie der 
Circul / eine (Ellipſis) ablange runde Fläche ꝛtc. 
manche zwey / z. E. die (Dunulæ) wieder Mond 


geſtaltete Flächen welche zwiſchen zwey Circul⸗Li⸗ 


nien / ſo aus unterſchiedenen Mittel⸗Puncten durch 
einerley PuncteA und B gegögen find (Fig XXxXxI.) 
oder auch andern krummen Linien beſchloſſen wer⸗ 
den; manche drey / nemlich drey krumme oder ge 
| . 9 98 
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de Linien (dann nur zwo gerade Linien koͤnnen keine 
Flaͤche befchlieffen)welche/weil ſie in ihrem jujamms 
lauff eben fo viel Winckel machen / werben ſie deß⸗ 
wegen Dreyecke / auch dreywincklichte oder drey⸗ 
fiitige Figuren / gleichwie Die mit 4£inien beſchloſſen 
ind / vierſeitige oder viereckichte / Die mit mehrern 
aber durchgehends mit einem Wort vielſeitige oder 
vieleckichte Figuren genennet werden / und alle wie⸗ 
derum ihre beſondere Arten unter ſich haben. 


IV Welche und wieviel Arten gibt es dann 
unter den a a oder dreyſeitigen 
| iguren? 

Es giht drey ſo wol in Anſehung der Linien / als 
auch in Anſehung der Winckel. Dann was die 
Linien anbelangt / ſo iſt in Dreyeck (Triangulum) 
€) Gleichſeitig (Æquilaterum) wenn es lauter 
gleiche Linien oder gleiche Seiten hat ( wie ABC/ 
Fig. XXXIL,n. 1.) (2) Bleichfüßig/ (Æquicru- 
rum, Öriechifch Ifofceles) wenn die unterfte Sinie/ 
auf melcher Das Dreyeck gleichfam ruhet und Daher 
(Bafıs) Brunds Linie genennit wird, gröffer oder 
Pleiner iſt als die zwey übrigen / auf welchen dag 
Dreyeck als auf zweyen einander gleichen Fuͤſſen 
ſtehet / wie DEF n. 2. und 3. (3). Ungleichjerci 

Scalenum) wenn die 3 Seiten einander ungleich 

ind/ wie GHI,n. 4. In Anfehung der Windel 

iſt ein Dreyeck. (4) Rechr-wincklicheoder Win⸗ 

ckel⸗recht (Rectangulum) KL Mn. 5. wenn es 
einen geraden Winckel / wie hier bey L, hats) 

Stumpfwincklicht (Obtufangulum) N O Pn. 

6. wenn es einen Stumpfen / wie hier in % (6) 
. n 


⸗ 
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Endlich fpig-oder ſcharfwincklicht (Acutangu- | | 


lum) QR Sn.7.wennes drey ſpitzige Winckel hat. 


V. Welcherley und wie wid Geſchlecht und 
"Arten gibr es unter den viereckig⸗ 
cen Figuren” on 
Der Sefchlechte find erſtlich zwey; das eine derer 


enigen / fo entroeder Feine von den vier Seiten der 


ndern gleichlaufend iſt / wie A (Fig. XXXIII) 
oder wenn je zwo einander gleichlaufend / ſo ſinds 
Doch Die andern zwo nicht / wie B, und dieſe werden 
durchgehends (Trapezia, Menſulæ) Tiſchlein 


genennet: unter das andere gehören Die / fo je zwo 


Seiten einander gleichlaufend haben / und daher 
gleichlauffende Vierecke (Parallelogramma) 
heißen / werden ferner in 4 beſondere Arten einge⸗ 
theilet / Deren erſte iſt Die(Quadratum,) Vierung 
C,fo lauter gerade Winckel / und alle Seiten gleich 
hat:Dieandere(Obloogum,oder miteinem Wort 
ohne Zufak fö genannte Rectangulum) die ablan⸗ 
e Dierung D , welche zwar auch lauter gleiche 
und gerade Winckel / aber Das eine paar der Seis 
ten gegen Dem andern paar ungleich hat: Die Drit- 
te (Rhombus) die Raute/ Rauten⸗Vierung / 
oder geſchobene Vierung E / an weicher alle ©:W 
ten gleich / wie in der Vieruug / aber das eine paar 


der Winckel dem andern paar ungleich: Die vier⸗ 
te (Rhomboides,) die ablange (gefchobene) Raus 


ten⸗Vierung F, da das eine paar jo wol der Win⸗ 
ckel als der Linien / dem andern paar ungleich iſt. 
VI.Sie werden dann ohne Zweifel leicht 


aufzureiſen ſeyn? 
Sie find fo leicht / daß auch ein drey⸗oder ein 
u aͤ—⸗ 


. oder die Meß⸗Kunſt. 367 
jaͤhriger Knab / wo ihm nur ein wenig Anweiſung 
vecſchicht / ſich darinn finden und fie mit Luft machen 
wird, Dann was erſtlich die Drenfeitigen Figus 
. zen anlangtfoftXı) auf eine gegebene Linie AC 
-(Fig.XXXl, n. 1.) ein gleichſeiiges Dreyeck zu mas 
chen / wenn manaus A und C , mit der Weite der 
Linie AC felbft / Bögen befchreibt die einander in 
B durchſchneiden / und zu Diefem. Durchſchnitts⸗ 
Punct Die £inien ABund CB siehet (2)Ein Gleich⸗ 
füfliges wird eben fo aufeine Grund⸗Linie DF ges 
ſetzt / wenn aus DundE wiederum ein Ducchfchnitt 
gemacht wird in E , aber mit eiher entweder groͤſ⸗ 
fern oder Elcineen Weite als Die Bafisoder Grund⸗ 
- Linie felbft hat: (3) Ein Ungleichfeitiges entfichet 
aus drey jeden / nur fo ohngefehr / wie es kommt / zu⸗ 
ſammen gezogenen Linien; wenn aber drey Linien 
ſchon vorhanden und gegeben waͤren (verſteht ſich 
allezeit mit dem Beding / daß jede zwo miteinander 
groͤſſer ſeyn als Die dritte allein ; denn ſonſt ſteckt ei⸗ 
ne Unmöglichkeit darhinter) als GI, GH und HI 
(N. 4.) ſo macht man über der Linie GI zwey Boͤ⸗ 
gen Die einander in H Durchfchneiden/und zwar Den 
einen aus G mit Der Weite GH , den andern aus 
mit der Weite IH x. (4) Ein Rechtroincklifches 
Dreyeck wird gemacht/ wenn aufeine Linie eine ans 
dere Winckelrecht geftellet wirdsund hernach Deren 
beeden ihre Ende fie ſeyen gleich vorgegeben oder 
nur nad) Belieben ertwehlet/ Durch eine Zwerch⸗Li. 
nie zufammen gesogen werden (5) Eben fo befomme 
man ein Stumpfwincklichtes / wenn der eine von 
den dregen Winckeln groͤſſer als ein gerader ges 
macht roirdar. (6) Endlich en Spitzwincklichtes / 
| —— wann — 
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wann man auf eine gegebene Linie zur rechten und 
lincken Winckel / fo Fleiner find ats ein gerader; ſtel⸗ 
let ihre Seiten aber fo lang verlängert / bis fie sus 
fammen lauffen. a 
VIL Lehre mich auch die Tifchlein und 
gleichlaufende Vierecke aufzureifen. 

Die erite Art eines Tiſchleins wird gemacht / 
wenn man nur 4 gerade Einien ohngefehr aneinan⸗ 
der haͤngt / oder / wenn ihre Länge vorgefchrieben 

wäre / (worbey ebenfalls die Bedingung / die b.y 
den Drevecken gemeldet, in acht gu nehmen) z. E. 
ab, bc, ac, bd und cd (Fig. XXXIII. n. 19ſo macht 
man auf der Linie ab einer Seite vermittelft dir 
Weite ac , auf der andern vermittelft der Weite 
bc einen Durchſchnitt in c; Darnach aus bundc. 
einen andern in d, mit der Weite derdrittenb d, 
. und der vierten c d2c.Die andere Art aber'roird ges 

‚ macht / wenn zwo gleichlaufende Linien ungleicher 
Sängeabundcd gejogen / hernach mitihren En⸗ 
ben durch Zwerch⸗Linien a b und c d verknuͤpfft 
‚werden. Don den gleichlaufenden Vierecken Friegt 
man ( ı) eine DierungC, wenn man 2 gleiche Li⸗ 
nien abundad Winckelrecht aufeinander ſtellet / 
hernach mit eben Diefer Weite aus b und deinen 
Durchſchnitt in c macht (2) eine ablange Dies 
rung D, wenn zwey ungleiche Linien a bund a d 

winclelrecht aufeinander Fommen / hernach aus d 
mit der Weite ab , aus baber mitder Weite a d 
Bögen einander in c durchſchneidend gemacht ters 
den, Wann auıch (3) zwey gleichea bunda d, oder 
(4) stvey eben fo benahmfete ungleiche Linien nach 
ſchieſſen ungeraden / entweder vorgeſchriebenen * 

m 
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nach belieben erwehlten/ Winckeln aufeinander 
geſtellet und dorten mit Der Meite der gleichen aus 
bundd, hier aber mit Der Weite der ungleichen / 


nemlich aus b mit Dee Weite ad ‚und ausel mit der 


Weite a b Dürchfehnitte in e gemacht werden; fo 


kommt bort eine Rauten⸗Vierung / hier aber eis 

he ablange Rauten: Vierung h.raug. 

VII. Was und wieniel Befchlechte und Ara 
sen find dann Geh Öse vieleckichten 

\ Die ielfeitig-oder pielecdichten find die jerige gi 

guren / die inihrem Bejirck fünff/fechfesfiehen zc. Pi 

nien haben, und find jede inegefamt und fonderg 


ʒweyerley / nemlich Regulmaͤßige (Regulares)die 


alle Winckel und Linien gleich haben ; und Untes 
zulmaͤßige ( Irregulares, ) Diean Seiten / oder 
ncfeinsoder an allen beeden ungleich find, Beer 
De. Claſſen oder Geſchlechte —5 in Anſehung 
Der unendlich veränderlichen Biel eit der Seiteny 
unendlich viele beſondere Arten in ſich / z. € Fuͤnf⸗ 
edteı Sechsecke / Zehenecke / Hünderteche sc. c. Das 
er ham u Ihre Aufteißung unendlich verän, 
erlich ſeyn muß. u 
IX, Inzwiſchen wird man doch eine allge⸗ 
.. meine Regelbaben / nach welcher. alle und 
jede dieſer unzeblichen Arten können 
5, ‚Aufgeriffen werden : 
Die Unregulmäifigen haben eben darum Feine 
WRegel, * 
ſſchwere Sache / durch eine ohngefehre oder frey⸗ 


willige Zuſammen⸗haͤngung fü /ſechs / acht / gehen 


und mehrer Linien ein Yargelm figes Sänn2icht u 


e Unregelmaͤßig find ; Doch iſt es keiine 


so: _ Geometiäa > 
oder Zehen⸗Eck rc, Zu machen. Bon den Reguls 
maͤßigen aber ift gewiß: (1) Daß ein jeder Halbmefs 
fer. mit welchem ein Circul befchrieben wird / auf dem 
Umkreiß vollkommen ſechſsmal herum gehe / und alſo 
darauf ſechs Puncte gebe / welche / wann ſie mit ge⸗ 
raden Linien aneinander gehaͤngt werden / ein 
Sechseck /Hexagonum) wo aber allezeit das an⸗ 
dere Punct uͤbergañgen wird / ein Regulares Drey⸗ 





Eck (Triangulum oder Trigonum) machen. (2) 


Und weil ein jeder Bogen des Umkreiſſes in zwey 
gieiche Theile kan getheilet werden nach der 32 frag 


des ı Artick. fo iſt offenbar / daß / wenn Die 6 Bögen ‘ 


des Sechs⸗Ecks in 2 gleiche Theile getheilet / als⸗ 
dann in den Circul ein ZwölffsEck/ (Dodecago- 
num ) und ſo die Bögen ferner halbirt würden / 


eine Figur von 24 Seiten / und fo fort toiederum . 


andere von 48/96/ 192 Seiten 2, koͤnten Geome⸗ 
triſch und gang richtig hinein befchrieben werden. 
Wann auch (3) ein jeder Durchmeſſer eines Eir- 
culs durch einen andern in dem Anitteipunt nach 
geraden Winckeln durchſchnitten und der Um⸗ 


L- 


I) 


| 


kreiß Dadurch in 4 gleiche Theile getheilet wird / & | 
ee 


geben die 4 Puncte der Eintheilung / wann man 


zuſammen ziehet / eine Vierung / (Tetragonum) 
die Bögen halbirt ein Achteck / (Octogonum) 


und ſo ferner immerfort halbirt / 15/ 32764 und 


mehr Seiten / die alle innerhalb des Circuls koͤnn⸗ 
ten beſchrieben und gemacht werden. befiche Fig. 
xXXXV.n 12 2: == 

x. Sind von den Künff:Siebenamd andern 

Eckichten $iqurenderen Seiten an der Zahl 
ungleich/ ebenfals dergleichen Runſt⸗maͤ⸗ 
bige Regeln,fie aufaureifen/vorbanden, 

ie 
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men - . 

- — Die Eimfchreibung des Fuͤnffecks in den Eircul 
lehret der Euclides Lib. IV, Propof.X. und Xi. 
wiederum in Schol, Prop.X. Lib. XIII. und gwar 
bier. viel leichter alſo: Man ziehet eines Eirculs 
feinen Durchmeſſer AB (Fig. XXX V.) richtet aus 
Dem Mittelpunct C eine Winckel⸗rechte Linie CD 
auf / halbirt CB in E, ziehet mit der Weite ED aus 
E durch D den Bogen D F, fo iſt deſſen Senne 
(Subteofa) FD die verlangte Seite des Simfete. 
Die übrigenmagder Euclides wol vor unmöglich 

ehalten haben, auffer daß er Des Regulmäffigen 
Funfzehenecks / wie es inden Circul einzufchreiben, 
in der Prop. XVI. Lib. IV, ſchoͤne Anweiſung thut; 
man ſolle nemlich aus einem einigen Punct des Um⸗ 
kreiſes AlFig. XXXVI) fo wolein Regulmaͤſſiges 
Dreyeck ABC, als auch ein Fuͤnffeck AEFGH . 
machen/fo werde die Senne des Bogens BF die ge⸗ 
ſuchte Seite des Funßzehenecks ſeyn / wie eg der Be⸗ 
- weiß gantz leicht und ungejoungen gibt. Uberaus 
fchön und herrlich aber waͤre des Caroli Renaldini 
allgemeiner Weg oder merhode,;ein jedes Virleck / 
es mag ſo viel Seiten haben als es wolle / in den 
Cireul einzuſchreiben / wie er in ſeinem Buch De 
Refol.& Comp. Math. p. 367. vorgibt; wenn nur 
Anderft der darzu gehörige Beweiß (Den er zwar in 
keinem Buch vom Eirculwill gegeben haben.) vors 
handen und genugfamen Grund hat. 
XL Mein zeige mir doch dieſen Weg / wenn. 
er nicht gar zu ſchwer und tieffſinnig iſt 
Sa vielmehr leicht iſt er und Deutlich: Mache 
| nur auf eines Eirculs Durchmefier AB ( Fig. 





®, 
“ Pe N 


_XXXVE) ein gleichfeitiges Dreyeck ABD, theile 
| Aa 4 den 
— 
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- den Durhmeffer AB in fo viel gleiche Theile 018 | 
viel Seiten das funfftige Vieleck haben ſoll / zehle 


zwey darvon (z. E. von B gegen A) hinweg / von 
D aber ziehe Durch den Anfang des dritten eine Li⸗ 
nie bis an den gegen über ftehenden holen Umkreiß / 
von dar eine andere bi zu dem jenigen End des 
Durchmeſſers B, an welches Die 2 abgezehlte Theile 


den Durchmefler AB in 3 gleiche Theile theilet / wey 


anſtoſſen. — wenn man z. E. für ein Dreyeck 


darvon von B bis a abzehlet / durch den Anfang des 
dritten die Linie DIL und von dannen eine andere 
ILIIB ziehet / ſo iſt dieſe legtere Die Seite des Drey⸗ 
ecks: Und foift IVB Die Seite der Vierung / Vß die 
Seite des Fuͤnffecks ꝛc. 

XII, Bißher lehreteſt du allerhand Geome⸗ 
triſche Kiguren in einen gegebenen Circul 
einzufhreiben : Nun 3eige mir einige 
Griffe / umallerhand gegebene $i- 

ten Lirculen herum zu reifen. 


(1) Umdas Dreyeck ABC(Fig. XXXIV. n 2). 


kan man einen Circul reiſen nach der XXXIV. Frag 
des I, Artick. oder auch wann man aus D als dem 
Mittelpunct der Linie AB eine winckelrechte Linie 
aufrichtet / und eine dergleichen auch aus E Dem 
Mittelpunct zwiſchen B und C die vorige durchs 
de in F, als dem Mittelpunct/aus welchem 

nach der Circul durch A 2c, leicht herum zu zie⸗ 


hen iſt: (a) wilt du um die Vierung ABCD n. 3, 


einen Circul beſchreiben / ß siehe Die diagonal-oder 
Ecklinien ACundBD, fo haftdu inihrem Durchs 


fehnitt Das Mittelpunct: (3) Soller um das Fuͤnf⸗ 


eck herum kommen / fo richte zwey WinckelrechteLi⸗ 
men 


— — ——— — ———_ . 2 


| 


| 
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nien aus den Mittelpuncten zweyer Seiten auf / fo 
wird ihe Durchfchnitt das Mittelpunct des herum 
zu ziehenden Circuls geben, fo gut alsin den A des 
1. num. und in einemjeden andern Vieleck: wel⸗ 
ches Mittelpunct jedoch (4) im Sechseck (n. 1.) 
auch wie im Viercck Durch zwey Eck⸗Linien leich⸗ 

ter gefunden wird ꝛc. . 
XIII. Wie aber wenn eine Figur weder in 
den Circul / noch um den Circul herum zu bes 

ſchreiben / fondern aufeine jede gegebene 

Seiteeine ſolche Ligur aufzureiſen 
re / was iſt alsdenn zu thun! 

‚Wie dieſer Frage in Aufreiſung der drey⸗und 
vierecke ein Genuͤgen zu leiften / ift obenin der VE. 
und VII Frag ſchon erörtert worden. Wie es aber 
mit den piceitig oder vieleckichten zu halten / hat 
man verfchiedene befondere Wege erdacht. Ei⸗ 
nen allgemeinen wollen wie mit dem Exempel Des 
Fuͤnfecks erflären. Die gegebene Seite ſey AB 
(Fig.XXXVIll.n.2,)und auf dieſe fol ein Regu⸗ 
lares Fuͤnffeck gerifien werden. Mache in einen 
Circul(n. 1.Jeingünffed ab c de nach der XFrag / 
bey B aber einen Winckel ABC, dem Winckel a bc 
gleich, wie auch Die Seife BC gleich der Seite AB, 
ſo haft du Den rechten und eigentlichen Winckel dei⸗ 
ner Figur / und Fanft hernach vermittelt feiner 
Senne AC und der Seite BC,alledie übrige Wins 
del und Seiten leicht perfertigen wen du z. E. aus 
A mit der Weite AC einen Bogen macheſt ober⸗ 
halb C, aus.C aber / mit der Weite BC einen ans 
bern. Den vorigen in D Durchfchneidend / und fo 

| 1 · 
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‚XIV. Nun möchte ich auch erwas weniges 
von Verwandlung der Liguren vers 


ſtehen. 

(1) Kan ein jedes Dreyeck in ein anders / das 
einen vorgeſchriebenen oder ſonſt beliebigen Win⸗ 
ckel habe / verwandelt werden / wenn dieſes mit je⸗ 
nem auf eben eine / oder Doch auf eine gleiche Grund⸗ 
Linie (Balin) und zwiſchen einerley gleichlaufende 
Linien geſetzt wird / oder kurtz wenn es mit jenem 
einerley Grundlinie und Höhe bekommt / wie ABC 
und ABDoder EFG (Fig. XXXIX. n.i.) (2) kan 

ein gleichlaufendes Viereck in ein gleiches — 

und dieſes wieder in jenes verwandelt werben / 
wenn die Höhe beederfeits einertey iſt bie Grund» 
Iinie aber des Dreyecks doppelt fo groß als des 
gleichlaufenden Vierecks wie an den Dreyeck 
HMK (n. 2.) in das gleichlaufende Viereck von 








- ” 
. 


einer nur halb fo groffen Grundlini HLMN, . 


und Diefes in jenes verwandelt zu fehen. (3) Fan 
aus einem jeden andern gleichlaufenden Viereck eis 
ne gleiche Vierung werden/wenn man zwiſchen ber 
Grund linie Des gleichlaufenden Vierecks OP (n.3.) - 
und ſeiner Winckelrechten Höhe PQ die mittlere 
gleichverhaltende Linie nach der KXIX. Frag des 
1. Artick. findet / und nad) diefer eine Bierrung 
"macht. (4) wird ein Dreyeck in eine Bierung verr 
wandelt / wenn man erftein gleichlaufendes Vier⸗ 
eck Daraus macht nad) num. 1. und aus Diefem her⸗ 
nach eine Vierung nach num. s. (5) fan aud) ein 
Eirculswie man ſagt / Quadrirt / das iftin eine Dies 
rung veraͤndert werden / wenn man ein rechtwinck⸗ 
liches Dreyeck macht, deſſen eine Seite a * (eig. 


a 





= 
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XXXIX. n. 4.) gleich fene dem Halbmefler Des Cir⸗ 
culs / die andere aber BD deflen Umkreiß / nach der 
XXXV. Frag des], Art, darnach auf der Helfft 
Der BD eine ablange Vierung aufrichtet / daß die 
Höhe bes Dreyecks AB habenach gegenwaͤrtigem 
nium · 2. und endlich diefesgleichlaufende Viereck 
in eine Vierung verwandelt / nach num 3. | 
XV. Einemgegebenen Lifchlein auch andes 
zem Vieleck ein gleiches Dreyeck ‚folglich 
. auch einegleiche Vierung zu machen. 
Das Tifchleinfeye ABCD (Fig, XL.n. i) in ein 
gleiches Dreyheck zu verwandeln. Derlängere eis 
ne Seite / z. E. AD sichedie Ecklinie BD ‚ wie aud) 
- eine andere aus C diefer gleichlaufend CE; endlich) 
auch BE, fo haft Du ein Dreyeck ABE dem gegebes 
nen Tifchlein glei. Darnach fene ein Vieleck 
ABCDE(n.2.)ein gleiches Dreneck zu verwandeln. 
Berlängere KAin G, siehe aus C gegen A ( 100 
nemlich die Berlängerung gefchehen) die Linie CA, 
und Diefer ausB eine gleichlaufende BG: fo haft du . 
ein Tifchlein GEDE dem vorigen Fuͤnfeck gleich. 
Diefes Fan nun gleicher maſſen (mannehmegleih 
Die untere / ober eine andere gegen über fichende 
Seite / der Figur zumGrund) in ein Dreyeck GCF. 
und folglich in-eine. gleiche Bierung -vermandelt 
exden / o tool hier als in andern dergleichen Faͤl⸗ 
en. oo. u u Zu 
XVI. Etliche Dierunge in eine einige / ſo je⸗ 
nen insgefanmegleich/zu verwandeln. 
- Cöfeyendiedrey Vierunge A. B, C.n eine einige 
gleiche zu verwandeln. Macheeinen geraden Wins 
ELDER(Fig, XLLo. 1.efien eine Seite DE en 
{52° ‚ws 
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ſeye der Seite der erſten Vierung A, die andere EF 
Der Seite der andern Vierung B: Ziehe die Sen⸗ 
ne (Hypotenuſa) DF / ſo iſt dieſe die Seite Dee 
Vierung ſo denen beeden Vierungen A und B 
gleich. Wirſt du dann ferner auf dieſe DF wieder, 
um eine winckelrechte Linie FG, der Seite Dee 
dritten Vierung Cgleich / aufrichten; fo wird die 
SemeDG dir Seite der Vierung ſeyn / fo allen 
dreyen miteinander gleich / undfo fort an. Oder 
kuͤrtzer alſo: Mache einen geraden Windel de f 
wie zuvor / (n. 2.)trane auf de die Seite der Dies 
rung A, aufe fiir Seife der Vierung B, und siche 
Die Sermedf, wie zuvor, Jetzt aber trage dieſe 
dfauseing , Die Seite aber der dritten Vierung 
C auseinh; fo wird die Sınnebgdie S'iteder 
Vierung fenn/melchen allen Drepin miteinander 
gl ich iſt; und Diefe müfte ferner wo die viert: Vie⸗ 
rung D darzu kommen folte /. qus e ini getragen 
werden / die Seite aber der vierten auf ef / wenn 
Diefe nur / mo es noͤthig / verlängert wuͤrde ac. 
XV, Eine Vierung in zwey entweder glei⸗ 
che oder ung eiche zu verwandeln / imgleis 
chen auch zu finden wie groß der Unter⸗ 
ſchied zweyer gegebenen ungleichen 
Vierungen ſeye? | 
(1) Wann auff einer Seite der gegebenen 
Dierung AB (Fig, XLII.n. 1.) ein halber Eircul 
beichrieben und bey G in zwey gleiche Theil getheis 
let wird / fogeben die gleiche Litien AC , BC zwey 
gleiche Vierunge / welche miteinander der gegebes 
. nen Bierung gleich ſeyn werden : (2) wo aber die 
Theile des halben Umkreißes ungleich nach De 
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ben oder Begehren genommen werdenin D, fo ent 

- Stehen auch aus denen ungleichen Linien AD und 
B D ungleiche Bierungen, fo aber Doch mit einan⸗ 
Der dergegebenen Victung gleich find. (3) Wann 
endlich zweyer ungleichen Bierungen/ Deren Sei⸗ 
 tenE und F mären (n.2.) Die kleinere von ber größ 
fern ſolte abgezogen werden / fo befehreikt man auf 


Der Seite ber gröffern A B einen halben Circul / ſetzt 


die Scite des Fleinern aus Bin D, {6 gibt Die Seite 
AD die reftirende Bierung- (4) Und biefes alles 
1098 indiefir und vorhergehender Froge von dem 
Vierungen geſagt ift, Täft fich auch von den Circuln 
und allen andern Regul: mäßigen Figuren gleicher⸗ 
maſſ.n fügen und ehun, .. 


XVII. Nun moͤchte ich auch wiffen/ wiedi 
Siguren aussytechnen? . 
Dieſes gründet fih einig und allein auf ben 
Kaum oder Inhalt der Vierung und Der ablangen 
Vierung / als deren Seiten / wann fie in etliche 
gleiche Theile getheilet und die Puncte der Theilung 
mit Linien Creutz⸗ weiß zuſammen gezogen werden / 
augenfcheinlich erweiſen / daß fie in ihrer gan 
Fläche eben fo viel Heine viereckichte Pläglein 
greiften/ als viel die Rechnung gibt/ wenn Die Zahl 
Der einen Seite mit der Zahl Der andern multiplie 
cirt wird. Z3. E. wenn die Seite Der Vierung 
ABCD(Fig.XLIl.n.ı.) 8 Ruthen/ der ablans 
gen Vierung ober EP GH (n.2.) eine Seite EP 
5/ bie andere FG 6 lang waͤre; fo iſt offenbar / 
wenn die/ auf Denen einander entgegen fichenden 
Suiten ABundCD, befgleichen auf denen Ober 
Ss 


‚ AA 
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die quer AD und BC, nicht weniger in der andern 





Figur auf Denen Seiten EF und GH, mie auch auf 


. Denen über die quer EN und FG, befindliche Puncte 
ber Eintheilung mit geraden Linien aneinander ges 
änget werden / daß alsdann in beeden Flächen de 


ſo viel gevierdte Pläslein oder Ruthen befinden 


werden / P viel 8 mit ſich ſelbſt und „ mit 6 mulki- 
plicirt geben / hier nemlich 30 und dorten 645 


woraus Dann diefe zwey Grund» Regeln entftehen: 


I. wenn die Seite einee Vierung mit Ruthen / 
Schuhen, Zollen ꝛc. gemefien/ und die Zahl der 
gefundenen Maaße mit fich ſelbſt muktiplicirt 
wird / fo gibt das Product oder Facit den Innhalt 
ingevierdten Maaßen: II. Wenn Die furke und 
« fange Seiten einer ablangen Vierung gebührend 


gemeſſen und mit einander multiplicirt werden’ 6 
gibt Das Produkt den Inhalt / in eben ſolchen ger - 


vierten Maaßen. 


XIX. Den inhalt einer Rauten⸗Vierung / 
(Rhombi) IKLM (Fig. XLIV.) wie auch einer 
ablangen Kausen.Dierung (Rhomboidis) 

Eee iklm su finden, 


ſelbſt / noch die Seite i k mit kl, fondern Die Wins 
ckel⸗ rechte Linie (Perpendiculum) NM oder nm 
mit der Grund⸗Linie KL oder kl; fogibt Das Pro- 
duct den gefuchten Inhalt; dieweil (wie unten‘ 


wird erwieſen werden) dieſe zwey Rauten⸗Vierun ⸗ 


gen gleich ſind ſo vielen ablangen und andern Vie⸗ 
rungen / die mit jenen einerley oder doch gleiche 
Grund⸗Linien und gleiche Höhen haben... 


Muleplicite bier nicht die Seite IK mit ſich 


RX. Den 





n 
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XX. Den Inhalts eines Dreyecks aus⸗ 


zurechnen. 

Meſſe die Grund⸗Linie und die Höhe des Dre 
ecks / multiplicire des einen Helfft mit dem anden 
sang; oder multiplicire die gantze Höhe mit di 
gansen Grund⸗vLinie / nimm die Helfftdes Produẽ 


vpor den Inhalt des Dreyecks; dann Cie unte 


wird klar werben) ein jedes Dreyeck iſt Die Helf 


eines folchen gleich- laufenden Vierecks / welch 


leihe Grund⸗Linie und-gleiche Höhe mitihm ba 
5 E. wenn des Dreyecks ABC (Fig.XLV,) 1 
alt auszurechnen wäre/ und Die Grund-finiemuü 


de 52 / die Winckel⸗ rechte Höhe aber 40 Schi 


— — — — 


lang gefunden ; fo multiplicitft Du entweder 26 u 
40/ oder 52 mit 20/ oder 52 mit405 dortengeb 
Die zwey erfien Producte 1040 ſelbſt / hier des dri 
ten Produätg 2080 Helffte ebenfalls zogoy di 


perlangten Inhalt des Dreyecks. 


XI. Eines jeden Tifchleins Inhalr su 
finden, Ä 
Ein jedes Tifchlein ABCD oder abed (Fi 


XLVi) fan durch die Ecf-Finie in stocy Dreve 


getheilet werden / für’ deren gemeine Grund⸗Lin 
eben dieſe Eck⸗Linie ſelber (Damit man nicht zw 


Grund⸗vLinien meſſen / fondern eine Mühe erfpal 


sen möge) für die Höhen aber A E und DF, w 
aud) ae und df gelten koͤnnen. Wann nun Di 
gefundene inhalt beeder Dreyecke in eine Sum: 
bracht wird / fo ift dieſe der Inhalt des gantze 
Tiſchleins. So es kaͤme (n. 7.) daß zwey Seire 
bes Tiſchleins „E. AB und CD einander Hr 
0, lauffer 


a5 


\ 
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lauffend waͤren / ſo nimmt man dieſe ſelbſt ſtatt der 
——— die Winckel⸗rechte Linie aber AM 
r die gemeine Hoͤhe / multiplicirf dern Helffte 
mit jener Sinien ihrer Summ / fo fommt der Inhalt 
vermittelft einer einigen Multiplication heraus. 
Die Exempel hierzu geben Die angewieſene Figuren. 
XxXII. Den "Inhalt einer jeden vieleckichten / 
regulmaͤßigen oder unregulmäßigen 
‚ $Sigue auszufinden. 
Es gefhicht durch eben Den Weg / welchen wir 


in Ausrechnung des Tilchleins gegangen. _ Dann 
eine jede zumal Regul⸗ mäßige/ Figur Fan aus 


bem rechten oder auch einem jeben andern bepläuffis 
gen Mittels Punct in fo viel Dreyecke gergliebert 
und getheilet werden / als viel fie der Seiten hat / 
wo man aber Die Linien von einem Eck zu dem an⸗ 
been ziehet / in zwey weniger. In ben Unregul- 
mäßigen nun mag die Theilung auf dieſe ober jene 
Weiß geſchehen / fo gibt Die Summ aller dreyeckich⸗ 
ten auf vorbefchriebene Weiſe gefundene ‘Pläge den 
nhalt des gantzen Vielecks. In Regub maͤßige 
Figuren / ſucht man nur eines eintzigen Dreyecks 
nhalt / und multiplicirt ihn mit der Zahl ſo viel 
der Dreyecke ſind / als welche alle einander gleich, 
Ausdrüclihe Exempel darvon findeft du In der 


-Fig.XLVIE 0.1.2.3. 


XXI. Ran dieſe Zergliederung der Figuren 
nicht auch auf andere Art angeftefler 
\ werden?! _ . 
‚ a auf unterfchiedene Arten: (1) wenn man 
eine Figur ABCDEFA (Fig.XLVIIL o,1.)ducdh . 
| ® - einige 
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einige Linien / fo z. E. aus a und B der CD gleich⸗ 


lauffend gezogen werden, in Tiſchlein / Die zwo Sei⸗ 
ten gleichlauffend haben / und in Die noch uͤberblei⸗ 
bende Dreyecke zergliedert / hernach dieſe nach der 
XX. jene aber nad) dem andern. Theil der XXL 


rag ausrechnet: (2) wenn maninnerhalb einer 


gegebenen Figur (n.2.) eine Vierung oder auch eis 
neablange Vierung / ſo groß als es möglich iſt / 
macht / und nach dee XVIII. Frage ausrechnet / dar⸗ 
nach der noch übrigen herumſtehenden Dreyecke 
ihren Inhalt noch Darzu thut. (3) Wenn man 


die ganke Figur in eine Vierung (n.g.) oder abs. 


lange Vierung nen und von deren auf ges 
töhnliche Art gefundenen und ausgerechneten 
Inhalt / die Plaͤtze deren über die Figur hervors 

chenden und orbentlih ausgerechneten Dreyecke 
Abzichet.Und dieſe Umſchreibung einer Vierung 
Fan (4) auch den Inhalt eines Circuls zu finden gar 
bequem gebrauchet werden ; wenn man nemlich 
ausdem Durchmeſſer des gegebenen Circuls eine 
Dierung macht, darnady/ Vermoͤg der vom Ar- 


chimede erwieſene Berhältniß diefer Bierung ges 


genden darein befchloffenen Eircul/nach der Regul 
de Tri feßt/ tie 14 gegen 11/ fo verhält fich Die 
Vierung des Durchmeſſers / 12 Schuh / z. E. (bes 
ſiehe Die bald folgende Fig. LAV;n.z.)nemlich 144/ 
gegenden gefuchten Inhalt Des gegebenen Eirculs 
Iı3zgevirteShuhe 
XXiV. Ich höre’ man könne auch durchs 
Bewicht den Inhalt / auch det aller irregula- 
seften Figür / Ps einige Recönung 
nden? Ä 


er) 


/ 
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Du haſt recht gehoͤret und hat diefen Weg det 

ſel. Schwenter nebſt andern nach ſeiner und ſei⸗ 
nes Vorfahren des Prætorii Meynung in ſeiner 
Ceom. Praöt, IIl. Trad. IV. Buch p. 728. & ſeqq. 
angewieſen. Dieſer zwar — *2 doch ſehr 
nuͤtzliche Weg beſtehet in folgenden: Man macht 
aus eben ſolchen Papier / auf welches die auszurech⸗ 
nende Figur geriſſen / und zwar aus einem fubtilen 
und das allenthalben von gleicher Dicke (dergleichen 
Das Poſt⸗Papier iſt) vermittelſt eines fleißig ausge⸗ 
arbeiteten Maaß⸗Stabs / etliche Morgen / das iſt / 
gleichlauffende Vierecke / die z. E. 10 Ruthen breit 
und 20 lang ſind (damit der Inhalt des gleichlauf⸗ 
fenden Vieeecks 200 gevierte oder Creutz⸗Ruthen. 
betrage / als welche in dem Nürnbergifchen einen 
Morgen machen) desgleichen auch halbe Viertel / 
Achtel und noch andere Fleine Stud Morgen. 
Darnach ſchneidet man die Figur auf das ſorgfaͤl⸗ 
tigfte aug/ wickelt fie zuſammen / legt fie in Die cine 
Schalen einer Gold⸗Waag / in Die andere aber 
etliche von Denen Fleinen/ gantzen halben, und an⸗ 
bern Stücklein Morgen fo lang, biß die Waag auf 
Das genaueite inne ſtehet: Dann ſolcher Geſtalt 
wird die Anzahl der gantzen / halben und andern 
Morgen in der einen Schale/ anzeigen, wieviel er 
her Morgen Die Figur der andern Schale in fich 


enthalte, | | 
KXV. Endlich möchte ich auch von Theis 
lung der Siguren in mehrere oder wenigere/ 
gleiche oder nach gewifler Maaß fich 
Ä perbhaltende Theile etwas 
weh ' 
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Dieſes iſt eines von den edelſten Theilen der 
wuͤrckenden Meß⸗Kunſt / welcher den befondern - 
Namen der Erde⸗Theilung (Gzodefia) ſchon lang 


fuͤhret / und ſeinen vortrefflichen Nutzen unten in 


der angebrachten Meß⸗Kunſt / wo etwa Aerkers 
Wieſen und dergleichen Felder unter Erhen oder 
andere/ Die einen gerechten Anſpruch haben / auszus 
theilen/ zeigen roird. Und zwar (z) wenn ( Fig. : 
XLIX. n,ı ) eine dreyeckichte oder. gleichlauffende 
viereckichte Figur in 2/3 ober mehr gleiche Theile zu 
theilen waͤre/ dörffte man nur die Grimd⸗ Linie in 
d viel Theile theilen / und aus den Theilunge: 
uncten 17/273 Linien ziehen Die in den Dreyecken 
oben in der Spitze zuſammen / in Den gleichlauffens 
den Vierecken aber biß zu der gegenüberftehenden 


—  Geite gleich weit fort lieffen/ fo wäre dem Begeh⸗ 


ren ein Genügen gefehehen. . Wo ſich aber (2) Die 


verlangten Stücke gegen einander verhalten ſollen / 
z. E. wie n/ 2/ 4; fo fummirt man diefe Zahlen, 
theilt Die Grund⸗Linie (n.2. Fig. XLIX.) nac) foßs 
cher Summ in 7 gleiche Theite/ nimmt einen für - 


das erſte Stuck / zwey für das andert/ und die übris 


gen + für das drittes und verfährt ferner wie ges 

meldet, I | J 

XXVI. Was iſt infnberbeit von der Theis 
lung der gleichlauffenden-Dierecke | 


zu mercien? . j 
Gleichwie ein jedes gleichlauffendes Viereck 


Durch feine Eck⸗Linie in zwey gleiche Dreyeck getheis 


et wird ; alfo wenn z.E. die Eck Linie AB (eben . 

Diefer Fig. n.3.)inC twiederum halbirt/ und dur 

folches Punct C eine gerade Linie / wo es gefaͤllig / 
u oo gezogen 
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gezogen wird fü theilet bie Das gleichlauftende 
WViereck allegeit in zwey gleiche Theile: Denn es 
iſt offenbar/ fo viel von Dem einen der beeden gleis 
hen Dreyecke auf einer Seite Dem andern gegeben 
wird, fo viel wird Diefem auf Der andern Seite wies 
Der genommen und dem vorigen gegeben. Und 
hat dieſe Aufgab ihren groffen Nuten in demjenis 

en Fall wo ein Stuͤck eines Felds mercklich 

hlimmer oder befler iſt als Das andere, daß die 
Partheyen beederſeits von Dem guten und geringen 
Feld gleiche Theile bekommen ſollen; allermaſſen 
mir unten in der angebrachten Flaͤcheumeſſung mit 
mehrern erſehen werden⸗ | 


XXxVII. Rönnen auch die Dreyeche andets / 
als in der XXV. Stage gefcheben/ in 
zwey gleiche Theile getheiler 
| werden? 

Ja / und zwar auf zweyerley Weiß: (y) alfo/ 
baß die Theuͤung aus einen auf der Grund⸗Linie 
BC (Fig.L.n. 1.) freyerwehlten Punci D gefchehe; 
mern man nemlic) aus der Grund > Linic Mittels 

unct E eine blinde Linie EA ziehet / Die Das Drey⸗ 

ABC in zwey Fleinere Dreyecke / nach Art Der 
XXV. Frag / theilet: darnach aus D zu A aud) eir 





ne blinde Linie und dieſer aus F eine gliichlauhende 


EF siehet/ endlich D und F zufammen häng:t/ fo 

wird das Stuck DFAC gleich fepn Dem halben 

Dreyeck EAC, wegen Sieihheitier AAADF 

und ADE, als welche auf viner Örund- AD, und 

groifchen einerley gleich lauffenden Linien ftehen. 

(2) alſo daß die Theilung Der Grund äine > 
| 0,2. 
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(n.2.) gleichlauffend werde: Wann man nemlich 
AB halbiet in F, Darnad) zwifchen Der gangen AB 
und der halben AF Die mittlere gleichverhaltend 
Linie füchet/ welche AD waͤre / endlich DE der 
. Srunds£inie gleichlaugend machet/ ſo ift die Sache 
geſchehen; welches aus dem gefundenen inhalt 
Des gangen Dreyecks ABC und des Stuͤcks ADE 
an feinem Ort leicht wird zuerwaifenfeyn, 
Xxviii. — a wen eine andere/ auch 
ang unregelmaͤßige / Figur in zwey oder 
Triebe leiche/odet auchnach gewiffer Maaß 
fich verhaltende ungleiche Theile / zu 
- tbeilen wäre? | 
Diefes ift eine der allernuglichften Erde: theilens 
ben Berrichtungen/jedoch nicht ſchwer demjenigen / 
Der nur nod) dieſes zu Dem vorigen weiß tie man 
vor dem befanten Inhalt eines Dreyecks ein jedes . 
veriangtes Theil abfchneiden muͤſſe; welches wir ' 
am beften Durch ein Exempel erflären wollen: Es 
ſeye eine viereckichte unregelmäßige Figur AB CD 
(Fig. LI. n. 1) durch Rechnung in 2 gleiche Theile 
zu theilen. Man tbeile fie derohalben in 2 Drey⸗ 
ecke ABD und BCD, und ſuche ihren Inhalt nach, 
Der XXI. Frag / alſo: | | 


| J 
"Dienelftder&rundl.BD40dieHelftder@.2.BDye 
bie winckelrechte $.AE-3 5 Die twindelrchteß. CF gg 


—ñ —ñ — —ñ— — — 
geben den Inh. des AAkDe geben den Inh.des A’ 
* 
1400 | BCDa23600} 
m | Bb ABD 
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ABD 1400 DO 
BCD 2366 OD 


fammirt geben 3766 U den Anhalt des gantzen 

Tiſchleins. al, 

Weil dieſes num in a gleiche Theil fol getheiles 
/ 


werden / fo giebt Die Helfit dieſer Summ 1880 I 
einen Theil; nunift aber der Inhalt des Dreyecks 
A BD nicht ſo groß / berhalben muß von dem ane 
dern A BCD ein Stüclein über Der Grund⸗Linie 
BD gegen in Form eines Fleinen Dreyecks abges 
fehnitten und zu Dem vorigen seihan werben. Wie 
groß aber Diefes kleine Dreyeck ſeyn müfler wird 
—* kommen / wenn man den Inhalt des Drey⸗ 
ecks ABD son Der gefundenen Delffte Des Tiſchleins 
abziehet / nemlich 
von der Helffte 1880 
„den Inhalt des A ABD 1400 

bett - - 480 fürdeninhafs 

des kleinen BDG. f u Snh 
Dieſes Dreyeck nur auf die befannte Grund-Linie 
BD zu ftellen/ braucht weiter nichts / als daß mie 
deſſen Höhe auch noch befannt werde. Nun aber / 
gleichwie der Inhalt eines Dreyecks heraus kommi / 
wenn 5. E. deſſen bekannte Höhe mit der ebenfals 
bekan ten halben Grund⸗Linie multiplicirt wird ars 
alſo umgewendt / wenn der bekannte Inhalt (als in 
unſerm Exempel 480) durch die Helfft der Grund⸗ 
Linie BD 40 dividirt wird / ſo kommt die Höhe 12 
Schub heraus / welche auf einem Maaß⸗Stab ges 
2 Rommeng 


zn Oder die Meß⸗Rimnſt.8 
nommen / und auf die Srund-Linie BD Winckel⸗ 
recht gegen Bover D getragen’ biß fie entweder die 
Linie BC in G, oder. Die Linie DC in H berühre ſo 
. gibt fie7 wann die Quet » Linie aus G zu D (oder 
aus H zu B) gezogen /. das verlangie Dreyeck 
RG D (odet HBD) daß alſo die eine Helffte Des 
Tiſchleins ift Das Stuck ABGD; die andete dag 
Dr CGD: — \ 
XXIX. Wann abet eier an flart des drey⸗ 
eckichten Stücks CGD eine andere Ligur / die 
Jedoch dem gedachten Dreyeck gleich, haben 
wolte, Opire es auch zu wege ges 
bracht werden? 

Ia freylich / und ʒwar gantz bequem. Dann 
wann einer ze E⸗ auf die Grund⸗Linie GD (Fig: 
Li. a; 3.) eine befiebige Höhe ML Reierprbap Das 
Punct Ldie Linie DA bexuͤhrete hernach auf eben 
Diefe Grund⸗Linie / (welche / wo e8 noth / verlängert 
werden könnte) gegenuͤber eine gleiche Höhe GI 
etc, fo die Linie BC berührte ;_fo würde die von 

ind L nejögene Linie von dem Dreyeck CGDda$ 
Stuck GIK abſchneiden / aber hingegen an deffen 
ſtaft ein dem vorigen gleiches Stuck KDL darzu 
ſetzen und alfs nunmehr ICDL die eine Del 
ai BILD aridere, beede formlich und bequem ges 

3 fen; rn 
XXX. ch wolte wuͤnſchen / Daß diefes müt 

hoch einem erwas vollfommenern 
Etxempel etläuterr vohrde, 
Es ſeye die Figur ABCDEFG (Fig. LU) m 
Öeey gleiche Theile zu eier, Ban zerglieder⸗ 
| ä 


Du 
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den / wie folget: 


in eitel Dreyecke / ſuche eines jeden Inhalt nach der 
XXI. und XXII. Frag / und ſetze fie waͤren gefun⸗ 





/ 

ABG - 8916 U 
BCG -8586 
CDF - 053 
CGF .. 10375 
‚DEF .- 7600 


u. 0 / | 
Suma aller zuſam̃en· 4514 TI diefe nun in dre⸗ 
gleiche Theile getheilet Fommen vor das Drittheil 
51713 Schuhe. Weil derowegen Das Dreyeck 
ABG viel zu Hein ift zu einem Drittheil/ nebft und 
mit dem andern aber BCG viel gu groß/ als ziehe 
ich ben Inhal des erſten von der Summ des Drit⸗ 

eils a | ’ Ä | 


das Drittheil fonfen 3 gızt v 
darvon abgezogen das O ABRG 8910 


bleiben über - 6261 Schu⸗ 
hey welche von dem naͤchſten Dreyeck BCG abzu⸗ 
ſchneiden ſind. Wann derhalben der Raum von 
&2615/ oder den Bruch ausgelaſſen von 6a6ır 
Schuhen durch der Grund⸗Linie BG ihre Helffte 


/ 
8 dividirt wird / fo kommt die Hoͤhe des uͤber der 
Grund⸗Linie BG abzufchneidenden Dreyecks / 7% 
Schuhe und bey nahe ein Drittheil. Wann nun 
dieſe 775 Schuhe ferner auf der Grund⸗Linie BG 





Winckele recht bey B herum Durch verſchied⸗ 
U 
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Berfuchenund Probiren aus einem folchen Punct 
aufgerichtet werden, Daß fie Die Seite BC in H bes 
ruͤhren / fo iſt wann man aus FI zu G eine gerade 
Linie ziehet HGAB ein Drittheil des ganken In⸗ 
halte der Figur / und bleiben von dem andern A 
BCG über/ 2325 DD Schuhe das iſt fo viel ale 
Das AHCG, | | 
Zu Diefem Reſt nun HCG 2325 
addirtdas folgende ACGF 10375 
gibt eine Summ - - 12700 welche noch nit 
fo groß als das Drittheil - ı5 171 
— es mangeln noch darã 247 1 gevierte Schu⸗ 

e / welche von dem A CDF über der Grund⸗Linie 
CE abzufchneiden und der vorigen Summ beyzus 
fügen find. Dividire derhalben die Summ Der 
noch ermangelnden Schuhe ‚mit der Grund-Lime 
CF ihrer Helffte (wann fie anderſt ohne Bruch zu 
haben ift; dann fonften müfle man fie gang’ hinges 
gen den in der Diviſion heraus kommenden Quo- 
tienten Doppelt nehmen,’ wenn er die rechte geſuchte 
abe geben folte) 81/ fo wird bie Höhe des abzu⸗ 

neidenden A heraus fommen 304 Schuh und _ 
noch um ein unvermerckliches Drüber ; dieſe nun 
richte wiederum gebührend auf der, Grund⸗Linie 
CF auf! daß fie die Linie CD in l beruͤhre / und siehe 
EFi, ſo haſt du in HGFI das andere Drittheil, nad 
welchen Das dritte und leßte DEFI vor fich felbft 
uͤberbleibt: welches zum Uberfluß noch einmal hins 
ten nach auf die Probe Fan gefegt werden, wenn Du 
Das von dem ACDF Oben ae Stuͤck (fo licht 
3 zu 
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gu finden’ wann von jenes Inhalt 10043/ Das abs 
gefchniftene nd 247 , abgezogen wird) 

Pr .. m hd “ 





ne - . 0. 01578 
addirft su dem legten ADEF 7600 
und Die Summg «- > 15172 Meni 
oder nichts von dem oben gefundenen Drittheil 
15171 abweichet ; wie Dann hier der Unterſchied 
nicht mehr ala einen Schuß austrägt. Wolte man 
die Figuren der alfo gefundenen Portionen in ets 
was verändern (welches zwar hier weder nothwen ⸗ 
dig noch bequem ſeyn würde) koͤnnte dieſes durch 
eben den Kunſt⸗Griff geſchehen / welchen wir ig 
vorhergehender XXxIX. Frag angewieſen. 


Der I. Vertheilung 
I Artieul, 
Don der wuͤrckenden Coͤrper⸗Meſſung. 


(Stereometria five Solidimetria Effedtiva.) 
I, Was verſteheſt du abermal mit dieſem 
itul? 


TER 
5 Eh verfiche den jenigenTheil der Meß⸗Kunſt 
| toelcher mit den Dryen Meßftuffen oder Dem 
Geometriſchen Coͤrper / wie er ohne und auffır Dee 
förmlichen ‚Materie nur in dem Sinn betrachtet 
wird / abfonderlich mit Ausrechnung deſſenGroͤſſe / 
Raums / Dicke oder Faͤhigkeit / wuͤrckend und thaͤ⸗ 
tig beſchaͤfftiget iſt; es fenegleich ein ſolcher Coͤr⸗ 
per Regulmaͤßig (Regulare) oder Unregulmaͤßig 
(Irrezulare.) | 
1. Welche dann und wieviel find Regulmaͤ⸗ 
en (ige Cörper? u 
Gleichwie wir in den Flaͤchen oder Figuren bie 
| jenige 








oder bie {iIeß-Runfl,_ _ #9: 


URS SG 
enige Regulmäßig genennet / welche nicht nur aus 
auter gieich.n Seiten fonbern auch aus lauter glei⸗ 
chen WWingkeln beftunden / folglich mit dieſen ihren 
Eden einen um fie befehriebenen Circul⸗Kreiß ab 
Ienthalben berührten / deren unendlich viel find / in 
dem der Umkreiß eines Cireuls fich in unendliche 
Theile theilen täft ; alfo heiſſen wir Die jenigen Coͤr⸗ 
per Regulmaͤßig / weiche mit gleichen und Regul⸗ 
mäßigen Flächen umgeben und befchloffen find / 
auch mit den Eden ihrer dicken TBindeln,Cangulis 
folidis , wie fie aus zufammen-Fügung Dreyer Flaͤ⸗ 
‚chen entftchen/) fo ebenfals einander gleich / die Ho⸗ 
le einer um fie befchriebenen Kugel allenthalben bes 
rühren ; deren wir zwar feines Wegs unendlich 
wviel / ſondern (telches zu verwundern und unten zu 
erpweiſen iſt) in allem nur fuͤnffe haben / nemlich (1) 
den Vierflachen (Tetraedrum) welcher mit 4 
gleichſeitigen Dreyecker umgeben: (2) den Sechs⸗ 
oder den Wuͤrffel( Hexaëdrum five Cu- 
bum) welchen ſechs gleiche Vierunge einfchlieffen : 
3) den Achtflachen (O&taddrum) fo mit 8 gleis 
enund gleichfeitigen Dreyecken befchloffen : (m 
denZwölffischen(Dodecaedrum)melchen woͤlif 
Regulmaͤßige Fuͤnffecke befchlieffen : Und (5) end⸗ 
lich den Zwangigflachen (Icoſaddrum) welchen 
20 gleichſeitige Regulmäßige Dreyecke begrängen: 
Deren augenfcheinliche &eitalt und * viel 
beſſer in Coͤrperlichen Modellen / als auf dem Pa⸗ 
pier / da ſie nimmermehr recht koͤnnen ausgedruckt 
werden / vorzuſtellen find, Doch will ih in Fig. LIIl. 
21,2. 3. 4.5. wie / wenn man ſie aus dicken Papier 
machen wolte / die Netze dar aufzureißen waͤren / 
erklaͤren. b4 III. Zei⸗ 
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I, Zeige mir Doch ein wenig wie diefe 

Nege aufzureifen. | 

(1) Zudem Netz des Vierflachen Eörpers 
Cnum, ı. Fig. LIII.) nimm aufeiner geradenzivey 
gleiche Srundlinienab und bc, ftelle darauf zwey 
gleichfeitige Dreyecke aeb und bdc, hänge die Pun⸗ 
tee und dzufammen / und mache aufe dein neu 
gleichfeitig A e fd ; oder / Cineben Diefer Fig. num. 
3.4.) mann du wieder wie zuvor die zwey Dreyeck 
gemachet/ fo hänge dund e zufammen mit einiger 
Verlaͤngerung bis in f, dergeftaltdaß ef’dere d 
glei fene und hänge auch a faneinander : fo haſt 
ı du auf beede Recht ein fogenandtes Netz / den 
Vierflachen Eörper durch gebührenden Umfchlag 
Darauszu verfertigen. (2) zu dem Netz des Acht 
flachen (n. 2.) mache erftlich Das Vierflache Netz 
a c fallerdings wie in num. x. und hänge unterhalb 
noch eines Daran Das dieſem ähnlich und gleich / fo 
wie es Die Figur anzeiget. (3) zu dem Netz des 
Sechsflachen oder fo genandten Wuͤrffels (num. 
4.) mache eine Bierung a b c din beliebiger Gröffe/ 
und wann du deſſen Seiten allenthalben verläns 
art haft befchreibe um felbige 4 andere ne 
ierunge / und hänge an die eine noch die fünffte 
darzu. (4) zu dem Netz Des Zwantzigflachen (n.3.) 
richte auf einer Linie fünff gleichſeitige Dreyecke auf / 
Dergleichen z. &.a b cift/ darnach auf eben dieſer 
Linie fünff andere unter fich gefehrt/deren Spitzen / 
wenn fie durch die Linie d e aneinander gehängt 
werden / geben noch 4 andere ) zu welchen dann als⸗ 
bald / durch Verlängerung der Linie de inf, dag 
fünfitee gfhinzu zu fuͤgen / damit inallem ı gi! —* 

Du 





ander hangen muß / fertig. 
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Endlich ſtelle auf die Grundlinie ef, wie auch auf 
die uͤbrigen / ſo zwiſchen eund d aufeinander folgen/ 
die fuͤnff letzten daß ſie ihre Spigen wiederum uns 
ter ſich Fehren / ſo haſt du alle Die 20 hedras (denn 
ſo nennt man die Flaͤchen der Regulmaͤßigen Coͤr⸗ 


per / als fo viel Sitze darauf fie fihen oder ruhen)des 


Smanzigflachen Eörpers. (5) Endlich zudem Netz 


des Zwoͤlfflachen( welches vor andern etwas mühes 
famer ift) reife auf Papier ein Regulmaͤßiges Fuͤnf⸗ 


eck in beliebiger Sröffeabc d e num. 5.) mache 
aus jeden deſſen Ecken / z. E. ausa und b ‚icem aus 
dund cac. mit der Weite ad oder bd durchſchnit⸗ 
tein s und 12c. darnach aus unda, ı undb x. 
mit der Weite Der Seitea bandere zu beeden Sei⸗ 
ten 2 und 2 ꝛc. daß alſo wenn die Puncte a 2 und 17 
2/b2umd ı / 22 zuſammen gezogen werden / 
fünff gleiche Fuͤnffecke um das mittlere fechfte her⸗ 
um zu ſtehen Fommen. . An diefe müflen darnach 
ſechs andere / inebenfolcher Stellund Ordnung / 


vermittelſt einer von denen Seiten alſo verfnüpffet 


werden: Setze auf eines der vorigen aͤußere Seite 
mn ‚ wiederum ein neues Fuͤnſſeck O. nach der Ans 


‚weifung/ die allererft gegeben worden’ und auf def 


fen entlegenfte Seiteabermal ein anderes M , wel⸗ 
che8 unter Denen noch übrigen dag mittlere feyn 
muß. Wann du nun auf deffen übrigen Seiten 
eben fo viel Fuͤnffecke P, — R,N, wirſt beſchrei⸗ 
ben / ſo iſt auch Das Zwoͤlffla 


IV. Auf was weiß werden aber dieſe L’Tege 
recht um; und übereinander gefcblagen? 
Ecrſtlich ſetze ich es ſeyen Die % e mit gebuͤh⸗ 

| Db 5 senden 


che Netz  wieesaneins - 





\ 
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. . . SEESERNENEDE CE 
renden Fleif auf einem gedoppelten / dreyfachen / 


"2. Papier gemacht / nachdem nemlich die Daraus zu 


formirende Coͤrper gröffer oder feiner ſeyn ſollen / 
Bamit fie hart bleiben’ und fich nicht leicht Erummen 


oder jerfrüppeln laffen. Darnach müffen fie mit 


einander gang nad) ihren eußerſten Lineamenten 
vom Papier ausgefchnitten/und auf ein ander duͤn⸗ 


ner und reineres / weiß oder auch bundfärbiges ges 


feimt ; und dann jene ı wann fie trocken genug/ et⸗ 
fiche ſchmale Raͤnde am Dünnern Pupier wechſels⸗ 
weiß bald daran gelaſſen / bald abgeſchnitten wer⸗ 


den wie fie ausnum. 1. Fig, LIN. mit punctirten 


Linien gezeichnet gu fehen find, Endlich muͤſſen 
alle Lineamenten der Wege mit einem ſpitzigen Grif⸗ 
fel etwas tieff in Das dickere Papier / vermittelft eis 


nesan alleund jede Linien noch einmal angelegten 


Lineals / eingegraben werden / Damit fich Das dicke 

Papier ſolcher Geſtalt deſto leichter biegen / brechen / 

und umſchlagen / und Durch ordentliche Aufleimung 

der Raͤnde zu einein ſtarcken und Dichten Coͤrper 

formiren laſſen. 

V. Welches fing bie Unregulmäßigen 
er? J 


Alle die anderen / außer dem fünff gemeldten: 
Worunter doch( i)die Regul( Globus pder Sphz- . 
ra) nicht gar zu rechtmaͤſſig gezehlet wird / auſſer 
wenn ſie etwa als ein gemeiner Behalter der Re⸗ 
gulmdßigen angefehen, und ihnen Daher (gleichwie 


dee Eircul denen Regulmäßigen Flächen ) entges 


gen geſetzt wird / da ſie fonften an und vor fich ſelbſt 
Der allerregulmäßigfte Cörper iſt / deſſen Urſprung 
und Erzielung hergeleitet wird von eineny un kin 

urchs 











.- 
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Du Durchmeſſer AB, als die Ar oder Mittellinie / fich 
herum drehenden halben EirrulADBA;(Fig LIV, 
n. 1.)au8 welcher eingebilbeten Erzielung von 19 
ſelbſt fließet / daß / gleich wie in Dem halben Circul q 
le aus dem Mittelpunct C an alle Puncte des Um⸗ 
kreißes A. D,B &c. gespgene Linie oder Halbmeſ⸗ 
fer einander gleich find  alfo auch dieſe Gleichheit in 
allen an die Kugelfläche gezogenen Halbmeſſern 
nothwendig bleiben und bepbehalten muͤſſe wer⸗ 

. den. (Ih) dieandere Stelle eignen wirder Runde 
ſaͤule (Cylindrys) zu / deren Urſprung aug dem 
Kirculman alfo begreift / wenn nemlich entweder 
(1) eine Eircullähe ABCD oderabcd(Fig.LV, 
p, 1.) wie ſie fich / wo nicht winckelrecht nach der 
Mittellinie EF, Doch fihräge nach of. in gleichlaus 
fender Bewegung herunter laſſe / eingebilder; ober 
(Reine gerade Finie A Boder a b (n. 2.) alſo ange 
fehen wird / alsob fie um Die unbewegliche Circul⸗ 
fläheACDE oder acde, entweder windel:odex 
aufrecht/oder ſchraͤg / doch in einer ihr allegeit gleiche‘ 
laufenden oder parallelen Bewegung herum lieffe; 

" welche Sinie zwar allhier hauptfächlich mehr nicht 
als nur Die eußere Fläche Der Rundſaͤule gibt/ dar⸗ 
neben.aber doch zugleich auch im dieſer Fläche ents 
halten und eingefpert cörperlichen Raum begräns 

tzet / gleichwie hingegen indereriten Erzielung Der 
bewegliche Eireulhauptfächlich ber Rundſaͤule in 
nere Decke / ihre äuffere Fläche aber nur ſo neben 
her vermittelft ſeines Umkreißes zugleich mit gabe : 

Worbey (3) noch mit wenigem zu berühren der 

Urfprung Der geraden und winckelrechten Rund⸗ 
ſaͤule wann nemlich ein gleichlaufendes"Tierect 
” AL 
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ABCh, ſich um Die unbewegliche Seite CD. als um 
feine Ay oder Mittellinie herum drehet. Beſiehe n. 
3. Endlich will ich auch (4) eine gleichmaͤßige Erzie⸗ 
fung des Kegels ( Coni ) beyfuͤgen als welche ges 
ſchehen kan durch Bewegung eines rechtwincklich⸗ 
ten Dreyecks DBC (Fig. LVI. n. 1.) um Die eine 
unbewegliche Linie CD herum ; und (5) noch eine 
“ andere / fo auch vor die fchrägen und auf die eine 
Seite fich etwas neigende Kegel dienet wenn nem» 
lich eine gerade Linie a b.mit dem einen End a um die 
Circulflaͤche acd efalfo herum geführet wird, daß 
fie mit Dem andern End ftets an dem unbeweglichen: 
Punct b durch und herum gehe, (num. 2. eben dies 


fr Fig.) 

VI, Sind nicht noch andere untegulmaͤßige 
Eörper vorhanden?! 

Ja freylich: Nemlich Die jenigen/ welche eddicht _ 
find und mit denen bißher erzehlten unecfichten eini⸗ 
ge Aehnlichkeit haben ; als da find 3. E. (1) der 
gleichflachlaufende Coͤrper / oder Die Dierecfichre 
E e (Parallelepipedum) fo von ſechs gleich⸗ 
laufende Vierecke oder Flächen dermaſſen einges 
—32 — Daß allezeit ein gegeneinander uͤberſtehen⸗ 
aar gleichlaufend und gleich ift; (Fig. LVIL. 
n. 1.) darunter einer von denen fünff Regulmäßis 
gen Eörpern / nemlich dee Sechsflache oder der 
Wuͤrffel gehört: (2) die Eckſeule (Prifma) und 
zwar die Vieleckichte (dann es ift auch das paral- 
lelepipedum eine Art der Eckſaͤule aber eine Vier⸗ 
ekichte) fo der Rundfäule Natur und Ründe um fo 
diel naͤher kommt / jemehrfieEckehat(n.z.) (3) 
Die Spigfänle (Pytamis) oder sin eclichter Reset 








—i — — uns o © 
# 


deme fie auch um fo viel näher kommt / je mehr fie 
Ede hat; (n.3.) und dieſe alle find auf unsehliche 
Weiſe veränderlich/ nachdeme der Srundflächen 
(Bafıium) ihre Winckel und Seiten einander mehr 
oder weniger gleidy/und Die übrige auf den Grund⸗ 
flächen fiehende Seiten mehr windkelrecht ſiehen / 
oder fich mehr auf diefe oder jene Seite neigen. 
VII. Warn dann nun Der Hauptzweck der 
Coͤrpermeſſung iſt / aller Diefer Coͤrper In⸗ 
halt aus zumeſſen / ſo wird es wolgethan 
ſeyn / das wir dieſes ordentlich nach⸗ 
einander vornehmen? 

Du erinnerſt mol; und zwar fo geben der Würfe 
fel und Die Viereckichte Eckſaͤule den Grund zu aller 
Coͤrpermeſſung . Dann betrachten wir einen Wuͤrf⸗ 
fel / deſſen Seite z. E. 3 Schuhelang ſeye / ſo geben 
die ſe mit ſich ſelbſt multiplicirt 9 gevierdte Schuhe 
zur gevierten Grundflaͤche des Wuͤrffels / auf wel⸗ 
ben 9 gevierten Schuhen Dann auch fo viel ges 
wuͤrffelte Schuhe / die nemlich einen Schuh lang 
breit und hoch find / ftehen Fönnen., Cbefiche Fig. 
LVIII.n. ı.) Weil nun über Diefen in Der Höhe 
Des andern Schuhes wiederum gandere Wurffel 
ſtehen koͤnnen / und in der dritten Höheabermal 
eben fo viel ; foift offenbar / daß der vorgegebene 
Wuͤrffel nach feinem gantzen Inhalt begreiffe drey⸗ 


mal ⸗ das iſt 27 gewuͤrffelte Schuhe: welches eben 


Die Zahl iſt fo heraus kommt / wann man die Seite 
Des befagten Wuͤrffels mit fich ſelbſt dreymal / Das 
ift/gemwürffelt (cubic&)multipkicirt. In der vier, 
eckichten Eckſaͤule ABCD (n. 2.) wenn Die Länge 
ABg / multiplicire wird mit der "Breite BCa 
. 0 Schub 
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Schuhe / ſo kommen zur gleichlaufenden viereckich⸗ 
ten Grundflaͤche zweymal⸗ / das iſt 10 gevierdte 
Schuhe heraus / auf welchen eben ſo viel gewuͤrfel⸗ 
te Schuhe in der guterſe Reihe zu ſtehen kommen. 
Wann min abet die Höhe CD 3 Schuhe Beträge / 
{0 koͤnnen noch zwey Reihen folder Wuͤrffelchen 
über Die unterfte aufeinander gefegt / und Daher Der 
Wuͤrffelchen insgeſammt 30 werden; welches eben 
die Zahl ſo nach Multiplicirung der gefundenen 
Grundflaͤche tö mit der Hoͤhec D3 heraus kommt⸗ 
Villil. Den Inhalt einer jeden Dreyeckichten 
.. Eckſaͤule zu finden. 
Es gibt hierzu zween Weege: Dann entweder 
ſtehet die vorgegebene Eckſaͤule aufrecht (wie in 
Fig. LIX.n. 1.) ſo wird alsdenn der Inhalt der 
dreyeckichten Grundflaͤche ABC geſucht / nach der 
XX. Frag des IL; Art. indeme man Die Grundlinie 
des Dreyecks AB 6 Schuhe lang / Mit der Helfft 
ſeiner Hoͤhe / BC, nemlich 3  mültiplicirt / und vor 
Den Inhalt ı 2 gevierdfe Schuhe befommet;endlich 
aber Diefe mit der Höhe der Eckſaͤule C Dr s Schus 
he multiplicirt daß zu dem Inhalt der gantzen Eck⸗ 
fäule 180 gewuͤrffelte Schuhe ‚heraus. fommen; 
Oder man betrachtet die Eckſaule / wie fie aufeiner 
der gleichlauferiden vierefichten Flaͤhen ABCD 
(num. 2.) ligt / Da die Länge AB 2 Schuhe / multi⸗ 
Piertmi der Breite BC 7 Schuhe, jü dem In⸗ 
alt der Grundfläche ABCD 147 0 Schuhe gibt: 
Diefe nun ferner milder halben Höhe Des aufrech⸗ 
ten Dreyecks EF ‚nemlich mit 3 multipliciet/ geben 
enpiid) Den gansen Inhalt der Erffänle 441 90 
wüeffehte Schuhe: 


ix. Den 
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Q 
IX. Den Inhalt einer jeden vieleckichten 
Eck wie auch einer jeden Rundfänlei fie 
ſtche gleich aufrecht Oder neigefich/ 


2 ſinden. 
Weil eine jede vieleckichte Eckſaͤule in eitel Dry 
eckichte Fan gergliedert werden / in fo viel unter einer 
emeinen —— ſtehende Dreyecke man nemlich ihre 
rundflaͤchen zergliedern kan; ſo werden daher 
aentweder alle dreyeckichte Eckſaͤulen eine jede beſon _ 
Ders nach der vorhergehenden Frag aus gerechnet / 

. und in eine Summ zuſammen gebracht ; oder es 
wird der Inhalt der gantzen Grundfläche nach der 
XXI. Frag des 11. Art, gefunden/und mit der Hoͤ⸗ 

der Eckſule multiplicirt; denn auf beede Arten 

ommt (6 dann der gange Inhalt der vieleckichten 
Eckfäule heraus. Und weil auch Die — ulg 
billich vor eine unendlich⸗viel Eckehabende Eck ſaͤule 
gelten kan / ſo darff man nur auch ihre / nach der 
xli.Frag. num. 4. Art: IL gefundene/ Circul⸗ 
runde Örundfläche/ mit ber winckelrechten Höhe 
multipliciren / ſo wird Der Inhalt der Kundfäule in 

gersurffelten Maaßen heraus kommen. 
X. Den Inhalt einer —— 
,  einesjeden Regels zu finden. 
Die weil eine jede Spitzſaͤule der-Dritiheil iſt von 
einer Eckſaͤule {6 einerley Grundflaͤche und Hoͤhg 

mit jener hat / auch gleicher geſtalt ein Kegel das 
Drittheil einer Rundſaͤuie / ſo mit jenen auf eben ei⸗ 
ner Circulrunden Grunbflaͤche und unter einerleg 
Hoͤhe ſtehet (wie dann unten inter den Betrach⸗ 
tungen soll erwieſen werden) Derhalben / wenn der 

SnpalDerefigem Orumpfäcei br Spin | 
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oder der Circulrunden indem Kegel / gebührend 
ausgerechnet und gefunden / und hernach mit dem 
drittheil der winckelrechten Höhe multiplicirt wor⸗ 
den / ſo kommt der Inhalt des Kegels oder der 
Spitzſaͤule heraus. o aber das Drittheil der 
Hoͤhe nicht bequem zu haben waͤre / fo multiplicire 
man die gantze Hoͤhe mit dem Inhalt der Grund⸗ 
flaͤche / und nehme hernach das Drittheil von dem 
was heraus kommt / zu dem geſuchten Inhalt des 
Kegels oder der Spißzſaͤule. 

xi. Den Inhalt der fuͤnff Regulmaͤßigen 
Corper auszurechnen. 

Weil (1) der Vierflache eine Art der Spitzſaͤu⸗ 

te iſt / deren Ausrechnung alſo in voriger Frage ſchon 
angewieſen; des Sechsflachen aber (2) oder des 
Wuͤrffels Inhalt allbereit inder VII. Ippe ge⸗ 
funden; ſo beſtehet derohalben (3) des a⸗ 
chen Ausrechnung darinnen / daß man hen gefun⸗ 
denen Inhait der gemeinen Grundfläche abc d 
(Fig. LX,n. 1.) mit dem dritten Theil der Höhe 
e fmuleiplicirt ; fo kommt der inhalt der beeden 
viereckichten Spisfäulen a bedeund ab cdfmits 
einander heraus. Dieweil aber (4) der Zwoͤlf⸗ 
Flache am füglichften angefehen wird / als ein aus 
jwoͤlff Spitzſaͤulen befichender Coͤrper / deſſen zwoͤlff 
Fuͤnſecke eitel Grundflaͤchen zu fo vielen Spitzſaͤu⸗ 
len waͤren / ſo mit ihren Spitzen in dem Mittelpunct 
des Coͤrpers zuſammen lieffen; wann derohalben 
der / nach der XXII. Frag des II. Art. gefundene 
Inhalt einer einigen fuͤnffeckichten Grundflaͤche ĩ k 
Im a (num. 2.) multiplicirt wird mit einem Drit⸗ 
theil der Hoͤhe o p (welche die Delfft der Höhe * 
gantzen 
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ganken Eörpersift) fo kommt der Inhalt einer einis 
gen Spisfäule heraus:und Diefe ferner mit 12 muls 
tiplicety gidt den gefuchten Inhait des oligenGäm 
pers. Desgleichen ift (5) der Zwantigflache 
nichts anders als ein aus 20 gleichen Spigfäulen 
befichender Coͤrper / deſſen 20 gleiche Drehecte lau⸗ 
ter Grundflaͤchen zu fo viel dreyeckichten Spigfdus 
len find / deren Spigen in dem Mittelpunct des - 
Coͤrpers zuſammen Iguflen ; (Fig. LX. n. 3.) muß 
dervhalben wiederum der Inhalt eines Dreyecks 
nach der XX. Frag des II. Art. gefunden und mit 
dem Drittheilder Hoͤhe einer Spitz ſaͤule (welche fo 
hoch als die Helffte dee Höhe des gantzen Coͤrpers 
iſt) multiplicirt werden / damit der inhalt der einen 


raus komme : toelcher ferner mit 20 multipliciet / 
n Inhalt Des gangen zwantzigflachen Coͤrpers 


















gibt. | 
XII. Den Innbale ei ugel 
en J Da cine Augel zu er 


Dieſes geſchiehet aufs kuͤrtzeſte aus dem Grund 

des Archimedis, wann man nemlich Den gegebes 
nen oder erfundenen Durchmeſſer einer Kugel. E. 
A B(Fig. LIV.n. 1.) gewuͤrffelt (cubice) multis 
plicirt/ und hernach in der Kegul de Tri feget/ wie 
21 gegen ıt / fo verhält fich Der Wuͤrffel des 
Durchmeſſers gegen den —5 — Inhalt der Ku⸗ 
gel. Alſo / wenn der Durchmeſſer einer Kugel 


waͤre 12/ fo ware been Vorung 1407 de Zee 
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fel aber 1728. Wann man berohatben in der 
Regul de Tri feet 2 

a1. R- gibt- 17 - was gibt - 1728? 


11 
und multiplicirt erſtlich mit 1723 
| | . 1728 





das Produft abet - = = = 19008 
mit 21 dividirt/ fo gebe Der. Ä 
Quotient gosz gewürffelte Schuhe Yr 3 


> vor Den gefuchtenSinhaltder Kugel, 1928 (org 


arxxx 
| ' a2 . 

_ XI. Gibt es nicht noch einen andern Weg 
| den „inhalt einer Rugel zufinden? 

JJa es gibt noch einen’ aber auch) aus Archime- 
difehen Grund. Nemlich mann (1) der Durchs 
meſſer gegeben’ 12/ ſo Fan man defien Umkrriß has 
ben’ wenn man ſetzt / 

Wie 7 7 gegen 22 fd verhält ſich 12 gegen den 

Umkreiß 264/d. i, 375 (2) wann ber alfo gefundes 


ne Umtreif multiplicirt wird mit der Helfft des 
- Halbmeffers/ fo in gegenwärtigen Exempel 3 mwäre/ 
fo kommt zu dem Inhalt des gröffeften Circuls hers 
aus 792 / das iſt 1135 gevierdie Schuhe/ dann der 


7 | 
ganke Umfreig wird genommen für Die Summ 
Der Srund + Linien einer unendliche viel Erf haben» 


den 
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den Figur, fo aus unendlich; vielen Dreyecken bes 
flünde/ deren gemeine Höhe Der Halbmeffer waͤre / 
und deſſen Helffte folglich/ wenn fre mit allen Diefen 
Grund⸗Linien / d. 1. mit dem Umkreiß multiplicirt 
wuͤrde / den Inhalt aller Diefer unendlich vielen 
Dreyecke / das iſt / des Eirculs ſelbſt geben würde, 
(3) Eine Summ nun, Die viermal fo groß alg ber 


gefundene Snhaltinemlich 3168 oder 45. 2$genierte 


7 | 
Schuhe, gibt die runde Fläche der. Kugel / Ver⸗ 
mög der XXXVII. Prop. des Archimed. Lib. 1. 
de Sphera& Cylind, ann ferner (4) ein jeder 
ſolcher gevierter Schuh / oder ein jedes Hundert 
theilchen Davon, das iſt / ein gevierdter Zoll genoms 
men wird vor cine dem Gemerck nad) gantz ebene 
Flaͤche Der Halbmeffer aber der Kugel 6 vor die ge⸗ 
meine Höhe, fo wird deſſen Drittheil 2 Shuhe/ mit 
allen diefen genierdten Srund- Flächen, das iſt / mit 
Der gangen Flaͤche der Kugel feibftmultiplicirt/ den 
Einhalt von ungchlichen in dem Mittel⸗Punct der 
Kuael zufammen: lauffenden Spitz⸗Saͤulen / d. i. 
den Inhalt der Kugel ſelbſt / nemlich 9055 gewuͤrf⸗ 
felte Schuhe geben. 


XIV. Erklaͤre mir dieſe gange Sach mit ei⸗ 
nem in der Natur befindlichen 
Exempel. 

Es wird wol ſchwerlich ein bekandteres zu finden 
ſeyn / als unſere Erd⸗Kugel / welche ob ſie zwar 
nicht gantz genau und vollkommen rund iſt / ſo wird 
fie Doch Dem Gemerck nach / wie fie zumal in der 

1 ca . Sum _. 





I 
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Ferne betrachtet wird / billig vor rund gehalten / 
dieweil ihre Ungleichheiten / ob ſie zwar in der Naͤhe 
ſichtbar genug / von einem weit entfernten Auge un⸗ 
moͤglich koͤnnten wargenommen werden / indem ſie 
gegen Der unbegreifflichen &röffe der Erde 

eine Berhältniß oder Proportion haben. 


an 
Tan aber der Durchmefler Diefer ungeheuer groſſen | 


Kugel nicht unmittelbar erlanget oder mit dem 
Eircul gemeflen/ wie in dem vorigen Srempel fons 
dern muß erſt aus defien zuvor befannten Umkreiß 
eeforgihe werden. Man hat aber den Umfreiß 
d⸗Kugel aus dieſer Anmerckung erlernet/ da 
ſich getunden hat/ mann einer von einem gewiſſen 
Drt gerad gegen Mitternacht oder Mittag 15. 
Meilen fortgereifet/ Daß der Himmels Poldort um 
einen Grad höher hier um fo viel niedriger worden / 
derg:ftalt Daß ein Grad auf der Erden/ in fo fer⸗ 
ner mit. einem Grad an dem Himmel vergli 
wird / 15 teutfche Meilen folglich der ganze Um⸗ 
Freiß der Erde (welcher / wie alle andere Circul / 
360 Grade haͤlt) drey hundert und fechgigmal 157 
d. i. 5400 teutiche Meilen austragen muß. Aus 
dieſem alio gefundenen Umkreiß wird (1) befien 
Durehmefler gefunden wann man nad) des Ar- 
chimecis Grund ric haͤt ſch 
ie 22 gegen 7 ſo ver I) 5400 gegen dem 
Durchmefier der Erbe 1719 Meilen beynahe, vor 
welche Anzahl der Meilen man_gememiglich Die 
runde Zahl 1720 nimmt, deſſen Helffte 3600 Mei⸗ 
len den Halbmeffer der Erde geben / welchen Die 
Stern Künftler ftatt einer Maaß zu ihren himmlis 
fon Betrachtungen brauchen, Wann dero⸗ 








e der die die Meß ⸗Runſt. — 





rt (2) mit de mit der He diefes Halbm 430 
Umti 8 mulitiplicirt wird; fo kommt 
vor den des groͤſſern Eircu:s, das ift einer 
Fan welche entftehen wuͤrde / wenn man 
* an sines — Mit⸗ 
geführten Schnittes in zwey ugeln 
meiden ihn 2322000/ das iſt / zwey Millios 

nen gevierter teutſcher Meilen (oder folcher 
— ein jeder eine teutſche Se lag und breit. 
waͤre) und noch darzu dreyhundert zwey und zwan⸗ 
en folcher gevierten Meilen heraus; ein 
. hr unermeßlicher und mit aller Menfen 
Einbidung zit zu begreiffender groffer Raum, 
Run aber twürde (3) erft eine noch viermal fo geoffe 
- Summ/nemlid) 9.288 000 folher eisen Mes 
in, der ausgebäuchten runden Fläche der Erd⸗ 
gleich ſeyn; endlich aber (4) deſſen Drittheil 
Halbmefler/ oder umgetwendt/ das Drits 


— it jener gantzen Fläche multie 
pliciet/ — Erd⸗Kugel / 2 56 
760 oo d taufend ſechs hundert und 

un ionen/ und noch darzu fünff 
unbe taufend gewuͤrffelter Meilen / 
/ Tel-förmigen Stuͤcker geben / 


Pe jedes eine gangeteutfche Meile lang/breit/ 
amd hoch waͤre / und alfo eine fo übergeoffe san io 

fich hielte/ — alle ſinniiche Kraͤfften der M 

ben weit übe bertnefen foltey wann (ich jemand nur 


eineeinige folhe Meil auf einmal mit dem Sinn zu 
faften unterfichen würde. _ 


es Di 
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Der ll. Vertheilung 
Hält in fich die Reguln und Erempel 
der applicirten oder angebrachten 

| deß Kunſt. (Geometriz 
Applicatæ.) 
Der I. Articul. 

Don der applicirten oter angebrachten 


£inien s Meffung. ( Euchymetria 
Applicara. ) 


1. Was bedent das neue Wort der ange 


u brachten Mieß-Bunft ? 
S bedeut Daß die bißher vorgegebene und 
nur bloß auf Dem Papier ausgeubte/ oder 





een MiE-K ünftler genauer nachg. hen nur die 
öglidhkiit- eines Wercks als deſſen woͤrckliche 
Ausuͤbung zu eiweiſen dienende Aufgaben / nun⸗ 
mehr u waterialiſchen Dingen und vornemlich zus 
verſchiedenen Theilen der Erde / z. E. zu Feidern / 

isn Waͤldern / Weiten der Oerter / Höhen 
der Berge ꝛc. muͤſſ.n genutzet gebraucht und ange⸗ 
wendet werden; worzu dann vielmehr erſordert 
wird / als wann man nur auf der Tafel und Papier 
zuthun hat. 


II. Erklaͤre mir dieſes mit einigen deulichen | 


Erempeln. 


In der vorhergehenden Verteilung haben wir 


gelehrt Linien zu ziehen / zu verlaͤngern / zu meflen 
| unm 


vielmehr (mann mir den Sinn des Euclidis und . 
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und ju (heilen, vermittelt eines Lineals / Zirckels 
und kleinen Maaßes / ſo man den verjuͤngten Maaß⸗ 
Stab nennet. Nun laſſen ſich aber auf der Erd⸗ 
Flaͤche die Linien nicht alſo ziehen / verlaͤngern / thei⸗ 
len / meſſen ec. ſondern muͤſſen ſich nur als gegegen - 
eingebildet werden / wenn man ihre Ende mit be⸗ 
weglichen Staͤben oder Stangen / oder andern un⸗ 
beweglichen Zeichen / z. E. mit Baͤumen / Thuͤrn n / 
Steinen und d.g. bemerckt; verlaͤngern laſſen fie 
ſich nur durch Zielen und Abſehen wann man je⸗ 
manden gerad hinter zweyen allbereit bemerckten 
Zeichen ein neues und Drittes entweder mündlich/ 
oder (ann die Stimme wegen alliu weiten Ent» 
fernung nicht vernehmlich) mit einem Wind in ver⸗ 
langter Weite alfo ſtellen und-aufrichten heifl/ daß 
es von demandern Beichen gang bedecket werde: 
gemeſſen aber und getheilet werden ſie nicht mit dem 
Vircul aus dem verjuͤngten Maaß Stab / ſondern 
durch wuͤrckliche und wiederholte Anſchlagung ei⸗ 
ner rechten groſſen Ruthe / wie ſie in jedem Ort ge⸗ 
braͤuchlich iſt ac. Weiches alles nicht ſo wohl mit 
Worten gelehret / als mit der That ſelbſt und 
wuͤrcklichen Augenſchein auf dem Feld kan ange⸗ 
zeiget werden. | n 
II, So viel ich derowegen hoͤre / ſo iſt die 
Ruthe nicht aller Orten von einer 
| Groͤſſe? ⸗ 
Gleichwie der Mißbrauch der menſchlichen Frey 
heit verſchiedene Groͤſſen der Elen / Gewichte ec ⸗ 
aller Orten / zu, groſſem Nachtheil Des gemeinen 
Weſens / eingefuͤhret; ale it auch in vielen * | 
4 


— 


| 


| 


une -- 


um einen Zoll kuͤrtzer und hat dannoch feine 12 
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eine verſchiedene Länge und Eintheilung fo mol 
Ruthe als anderer geomerrifchen Manage uͤblich 
und gebräuchlich iſt; Dergeftalt/ Daß z. E. die Nuͤrr⸗ 
bergifche Ruthe viel laͤnger ift als die Ahrinländi 
fehe/ wie fic an Der Gegend des Rheins üblidy und 
* noch über diß 16 Schuhe / da Die Rheinlaͤnde⸗ 
e und anderswo auch andere gemeiniglich et: 
33 Schuhe pflegen getheilt zu werden, ſo find auch 
Die Nuͤrnbergiſche Schuhe felbft unterfchieden, in: 
Dem der fo genannte Stadt⸗Schuh / deſſen fich die 
immerleute bedienen, gerad Der ſechzehende Theil 
er Ruthe iſt / und ferner in 12 Zoll eingetheilet 
wird / der andere/ den die Maͤurer gebrauchen, ift 








Zol jo aber nothwendig kleiner als Die vorigen feyn 
müflen: Weiches viel Verwirrung und Schwes 
rigkeit würde in Der Feldmeß⸗Ubung gemacht has 
ben/ wann die Feldmeſſer Diefe gemeine Eintheiluns 
gen der Ruthen behalten hätten. 


IV, Was haben dann die Feldmeſſer für 
Rath in Diefen Schwerigteisen 
efunden? 

Diefen/ welchen wir in Arichmet. Juvenil. 
11,Se&, 1,.Cap. VIII, Frag erfläret und deflen 
sröfter Nuhzen dafeihft indem III. Cap IV. Frag 


- mit einem und dem anderm Exempel allbereit zum 


voraus erwieſen haben, Nemlich fie behalten 
zwar die aneinem jeglichen Ort gebräuchliche Län 
eder Ruthe (als welche zu ändern bey ihnen nicht 
eht) theilen fie aber in 10 gleiche Theile ein / fo fie 
Geomerrifche Schuhe nenneny wiederum einen je 


— — 
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Den folden Schuh) in 10 Zolls einen Zol in obi⸗ 


nien 2: alfo Daß in Meflung der Linien auf Dem 


Feld die ganten Ruthen zwar ihre gewöhnliche 


Geltung behalten, fie mögen gleich in s2 oder 16 
oder 10 Theil oder Schuhe getheilet ſeyn; die 
ehener - Schuhe aber find viel gröfler als Die 
woͤlffer oder Sechzchner / koͤnnen aber ohneeinige 
echnung leichtlich zu dieſen / wennn es beliebt oder 
auch die eure erfordert/ gebracht werben 
wann man die Ruthe aus einer viereckichten hoͤltzer⸗ 
nen Stange macht/ und folche auf Der einen Seite 
in zehen / aufder andern im 52 oder 16 Theile theis 
let / wie in Der LXI, Figur zu fehen if. Wenn 
oo 11 

man derhalben eine £inie lang findet/ 5. €. 35/ 8/ 7 
der Zehener/ fo bleiben Die Ruthen zwar an der 

IM 


Zahl 35 / aber die 8 und 7 ber Zehener/ mann einer 
wiſſen will / wieviel fie gemeine zwoͤlffer machen/ 
Fönte er Diefes auch durch Rechnung alfo finden / 
twanner feste 


I. 11 
Wie 10 gegen 12 ſo 8 gegen 9% oder! 
u u | 
fetnet wie 10 gegen 12 ſo gegen gund zrc. 
V. Nun damit wir einmal unſere bißherige 
Meß Ubung auf die Linien im Leld anwen⸗ 


den und anbringen / wie muͤſſen ſolche 
Linien gemeſſen werden? 


Dieſes geſchiehet auf unterſchiedene / und abſon⸗ 
ee sei f ir A Deich 
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herlich auf zweyerley Weiß: Entweder brauche | 
man eine hölgerne Ruthe / dergleichen wir in vors 
hergehenden Frage befchrieben/ und dann fan fie 
ein einiger le allein an die betrettliche Linie 
nach und nach anſchlagen / aufdie Weiß / welche Die 
Fig. LXI, n. 1. einiger maſſen anzeigt / beſſer aber 
auf dem Feld im Werck felbften/ ale hier mıt vielen, | 
Worten zu erlernen; wann nemlich (a) einer/ dee 
Die Linie AB meffen will, dag eine End der Ruthe a 
ben Dem Anfang der zu meffenden Linie A anfchlägts 
und dem rechten Fuß darhinter ſetzt / damit die Ru⸗ 
the nicht zuruck ſchluͤpffere mit. dem andern End c 
aber gegen bag gemercke B sielet/ und-der Gegend 
hinaus die Ruthe zur Erde fencfets ferner bey a 
allgemaͤhlich aufhebet / Daß jedoch Das Ende c an 
ſeinem Ort unverruckt bleibe/ und mit dem aber» 

mals darhinter gefesten rechten Fuß deffen guruck 
weichen verhütet werde / und von neuem zielet/ auch 
wie oft er Die Ruthe dergeftalt anfchlage, fleißig 
zehlet: Oder man braucht (2) eine Ruthe von eis 
ner widerſins gedreheten Schnur/ welche lang in 
Del geſotten / Darnach Durch gerlaffen Wachs gezo⸗ 
gen und mit hartem Wachs überzogen wird (Das 
mit fienemlich die Feuchtigkeit derLufft nicht angiehe 
und baher Fürker/ noch in trockener Lufft ſchlap / 
ausgedehnt und verlängert werde) oderauch Ket⸗ 
ten/ ſo aus faft Schuhlangen eifeenen Dratftücken 
mit darzwiſchen befindlichen und jene miteinander 
verfnüpffenden Ringen gemacht/ öffters nicht nur 
eine / ſondern 4 oder s Ruthen lang ; ſolche Schnur 
oder Ketten / ſag ich / gebraucht man auch / wo et⸗ 
was lange Linlen zu meſſen; auf welchen Pa 
| eſſer 
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Meſſer zum wenigſten einander heiffen muͤſſen / Das 
mit z. €, der erſte bey A (nz. Fig. LxII) das eine 
End der Ruthe oder Kette / ſo mit einem Ring vers 
ſehen / mit einem Stab befeſtige / der andere aber mit 
dem andern End biß ind C hinaus gehe/ und ſich 
von dem erſten / welcher immer auf das Gemerck B 

fehen und abzielen muß/ mit Ißort-n oder Win⸗ 
cken weiſſen laſſe ob er feinen Stab mehr rechts 
oder lincks folle einſtecken biß Die zwey Stäbe A 
undC mit dem abgesielten Gemerck B in einer ges 
raden Linie ftihen. Wann dicfes geſchehen / macht 
man Die Kette yon den Stäben wieder loß/ und 
geht der Meffer C fo lang gegen B fort, biß Der erfte 
von A ins C fomme/ allwo er wiederum den Ans 
fang der Kette befefliget / und Die vorige Arbeit 
wiederholt, inzwiſchen aber fleißig zehlet / wie offt er 
Die Ruthe oder Kette alfo anfchlage, 

VI. Wietaneine Linie aufden Feld in zwey / 

drey oder mehr gleiche Theile gerheiler 
werden ? 

Es geht nicht beffer an / als man meffe erftlich Die 
gantze Linie / darnach theile man fie durch Rechnung 
in Die verlangte gleiche Theile, und gebe einem jeden 
Theil befonder/ vermittelt Der. Ruthe oder Kette/ 

feine Anzahl Ruthenund Schuhe. Alſo wann er 


0 O 
ne gantze Finie gemeflen und ‚gefunden wäre 369/ 
/ \ 


oder 369/ und muͤſte in 3 gleiche Theile getheilet 
' werden; fo theileerftlich Die Zahl 369: mit 3/ daß 
/ o ” 


/ | 
133 oder 12 3 vor einen Theil heraus Fommen 
| Meſſe 


0 
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Meſſe Darauf von Anfang der Linie ı2 Ruthenund 
3. Schuhe/ und ſtecke beb dem Ende Des dritten 
Schuhes einen Stab. Don diefem Stab an 
Bar du Wiebe * a en F —5* fort | 
miffeft/ und auch hier einen ſteckeſt / fo ift Die Linie i 
3 gleiche verfanigte Theileeingetheilet. 
VIE. ie wird aufeine indem $eld gegebene 
Einie / und zwar auseinem — *8 
oder auſſer der Zinie gesehe en 
Punct / eine andere Winckel⸗ 
rechte geſtellet? 
Am bequemſten geſchiehet es mit dem Inſtru⸗ 
ment / fo man das Creutzmaͤß (Crux metatoria) 











Nennet / dergleichen Fig. LXILL. n. ı. & eichnet zu 
j i 





fehen/ hat 4 fefte und unbewegliche Gefichter (pin- 
nacidia ) oder an derer ftatt fo viel auffgerichtete 
Nadeln fo in der Mitte der beeden Creutzhoͤltzer 
winckelrecht aufeinander paflen. Wann mannun 
Diefes Inſtrument auf der gegebenen Linie AB ¶ n. 
3. indem gegebenen Punct C einftellet/und die Ge⸗ 
ter ab gegen den Stab A richtet / nad) den ans 
Dern beeden Öefichtern aber c deinen Stab hinaus 
in D ſtecken laͤſt welcher mit befagten beeden Ge⸗ 
fichtern pine gerade Linie mache, ſo haben wir Die 
verlangte winckelrechte Linie CD. Wo aber das 
Punct D auffer der LinieA B gegeben / und von dans 
nen Die winckelrechte Linie DC herunter zu laſſen 
waͤre / ſo traͤgt man das Creutzmaͤß aufder LinieAB 
entweder von A gegen B ober. umgewendt / fo lang 
und in der Seftalt/daf das eine paar der Geſichter 
immer ayfA und Baupafle/ bin und her / A 


Exdie meß⸗Kunſt. arꝛ 
Durch das andere Paar der uͤbers Creutz hinaus 
ſtehenden Geſichter das Zeichen Derblicket / ſo wird 
das Punct C, in welchem das Inſtrument ſtehet / 


das jenige ſeyn / auf welches die winekelrechte Linie 
aus D heraus gehet. | 


VII Einer auf dem Feld gegebenen Linie 
b | 


A B, duch ein auffer ihr enes Punct 
C eine glei laufende 8 inie hi | 
ziehen. | 
Laſſe aus C (Fig. LXIH, n. 3.) Die winckelr 
te a CD herunter / nach Dem andern Shih 
vorgehenden Frag / und meſſe ſie nach der V. Frag / 


darnach richte aus einem andern Punct der Linie 


AB, 1. E. aus E wiederum eine Winckel⸗ rechte Li⸗ 
nie EF auf/ ber vorigen CD gleieh / ſtecke Stäbe in 
C. und F, fo haftdu Die verlangte gleiche lauffende 
fine ch 0 
IX. Einen auf dem Geld vorgegebenen Win⸗ 
del zumefjen/ und wieviel er Brad und 
Minuten halte, anzuzeigen, 

Diefis gefchiehet vornemlich vermittelft einee 
eunden zum Winckelmeſſen dienlihen Scheibe 
oder Inſirument (welches Die gemeinen Feidmeſſer 

ur Ungebuͤhr Aftrolabium nennen) oder nyr eines 
(ben Circus, ja auch gar nur eines Viertheils 


som Circul / fo infeine gangenund viertheils Gra⸗ 


de / Deren ein jeder 15 Minuten gilt, fleißig einges 
theilet ift; deſſen Gebrauch hier nicht fo tool mit 
Morten’ als auf Dem Feld mit der That fan geyei 
etwerden. Wo man aber nur ſchlecht hin die 
roͤſſe des Winckels verlanget / und es 

| ! —8 — 





druͤcklich / wieviel er Grad halte / nicht gu wiſſen bes 
gehrt; fügefchiehet es am leichteſten mit Dem Tiſch⸗ 
fein’ einem ſehr ſchlechten in Der Ubung aber hoͤchſt 
nuͤtzlichen / und wol den meiſten andern billich vor⸗ 
zuziehenden / Inſtrument. | 


Tee babe (den lang viel von diefem 
Tifchlein gehoͤrt / und möchte mir ſo wolf 
deſſen äubereisung als Bebraudy bier und 
inden folgenden Capituln recht mir Be 
dacht erklaͤren laſſen. 


Der erſte Erfinder dieſes Tiſchleins iſt M. Jok. 
Prætorius, vor dieſem bey unſerer Altorfiſchen Uni- 
verfitätMathematum hochberthniter Profeſſor P. 
welches er das Geomerrifche Tiſchlein / der felige 
Schwenter aber / fein Diſcipui und Nachſolger / 
das Prætorianiſche genennet / und deſſen ziemlich 
muͤhſame Zubereitung / aber ſehr leichten Gebrauch 
in einem beſondern Tractat beſchrieben / welcher in 
feiner teutfchen A. 1625. von ihm felbft Heraus gege⸗ 
benen Geometria Practica der dritte an der Zahl 
iſt. In der legten Auflage welche Andreas 
Böckler heraus gegeben hat diefer die Zubereis 
tung dieſes Tifchleing viel leichter gemacht/ welche 
wir auch allhier den Anfangern zu Gefallen in Aus⸗ 
übung der Feld⸗Meß⸗Kunſt gebrauchen mollen. 
Es beftehet aber vornemlich aus zwey Theilen / nem⸗ 
lich einer Stuͤtze und einem hoͤltzern drauff⸗ ruhen⸗ 
den Bretlein: Und zwar die Stuͤtze (ſo viel ich 
mich erinnere / dann die reueſte Auflage habe ich 
nicht bey der Hand) gruͤndet ſich unterhalb in Ge⸗ 
ftalt eines Dreyfußes / auf drey bewegliche ob 
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auch 


| 
' 


_ on nn 


* 


- 


oder die Meß⸗Kunſt. Mr 


auch unbetvegliche Füffe, haroberhalb einen Kopff 
wie ein Wuͤrffel geftalt fo fich um einen Zapffen 
Waſſer⸗ gleich Doch nicht gar zu gäng und leichty - 
muß herum drehen laffen; das DBretlein aber iſt 
ungefehr sanderthalb Schuhe lang und breit’ an 
toelches unterhalb ein Gehaͤuß C befeftiget/ (Fig. 
LXIV.n.2.) wodurch es an die obere Flaͤche des 
Kopffs A (n.1.) oder an Die Seite B gang genau 
gefügt und eingefchoben wird: an jene zwar / um 
die MWaffer- ebenen Weiten der Derterz an diefe 
aber um Die Höhen der Sachın fo aufgericht ftehen 
gu meſſen; worzu endlich noch Fommt eine Kegul; 
ſo ihre Sefichter hat nm, (n.3.) oder auch an deren 
Statt, ein ſchlechtes Lineal op, deme zur rechten 
bey p eine Nadel mit Wachs angeflebet wird wel⸗ 
che zuſammt der andern/ fo man in das Tiſchlein 
ſtecket / und Das Lineal darbey anleget gar bequem 
an ſtatt Der Geſichter mögen gebraucht werden. 


XL Wie kan man dann mir diefem Tiſchlein _ 
auf eine auf dem. Feld gegebene Linie DE 
(Fig. LXIV. n. 4.) einen Winckel EDF mas 
chen / ſo en gegeben BAC 
gleich : 


Man fee nemlich den Winckel BAC, indemg 

man Das Tifchlein in A ftellt/ und auf folchem ein 

Punct a mercket / fo nach der Bleyſchnur gerad 

über dem Punct A ſtehet / daſelbſt eine Radel eins 

ſtecket Die Kegel darun leget/ Damit auf das Ger 

merck C abzielet/ und die Linie ac auf dem Tifch- 

lein giehet : darnach aber ( mit unverruckten 

Tifplein ) auf das Gemerck B gieiet / und darauf 
wiederum u 
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wiederum die Linie ab ziehet; Dann damit iſt der 
Windel bac genommen / fo auf Die anderwerts 
egebene Linie DF zu tragen. Welches gefchiehet/ 
5 man das Tifchlein atfo in D ſtellt Daß das Punct 
agang "Bley: recht uber Dem Punct D ſtehe ( wels 
ches durch eine Bleyſchnur ziemlich genau fan zus 
wege gebracht werden) darnach Die Linie ac ſamt 
Der Darangelegten Regul C Durch verfchiedene bins 
und hersructung des Bretleins) gegen Das Gemerck 
- richtet / darnach / das Tiſchlein hinführo unvers 
ruckt laſſend / Die Regul an Die Linie a b leget / und 
nach dieſer eingebildeten und abgezielten Verlaͤnge⸗ 
rung hinaus auf das Feld jemanden einen Stab in 
7 De Bedeuten und Winden) dergeſtalt ſtecken 

/ 





daß er mit denen Befichtern oder Nadeln in 
. einer geraden Linie ſtehe; fo hat man einen Windel 
 EDF dem gegebenen BAC gleid). 


X!L Nun lebte mich auch Die Weite zweyer 
Oerter Aund B (Fig. LXV.) da man von eis 
nem zu dem andern nicht gerad, aber aus eis 

nem dritten Stand C zu beyden Eommen 

| kan: zu meſſen. 
Dieſes iſt nicht nur allein ſehr leicht / ſondern auch 
anmuthig mit Dem Tiſchlein gu verrichten. Man 
ſtellt nemlich Das Tifchlein in den dritten StandC, 
fuchet Darauf dag Punct c vermittelfl der Bley⸗ 
Sehnur / daß es uͤber dem ermelten C gang Bley⸗ 
recht komme / und wann die Nadel dafelbft eingeſte⸗ 
cket / ſo zielet man mit der Regul gegen A und B 
ab / und ziehet Linien Derfelben Gegend hin. 

nach miſt man mit der Ruthe Die Linien CA und 
8 


0. Verdi Meß ⸗Kunſt. 


0o « 
CB; und zwar CB feßeich fen gefunden 16/ CA 2 
uthen. Derhalben fo nimmt man ferner aı 
einem verjüngten Maaß⸗Stab / der fich zu der 
Raum des Tifchleing und Denen gefundenen We 
ten ſchiget / mit Dem Eireul 16 verjüngte Ruthen 
und trägt fie auf dem Tifchlein aus ein b, defgle 
chen 21 ſolche Theil aus ein, und ziehet die Fini 
ab; welche auf Dem Magß⸗Stab gemeffen 23 ver 
jüngte Ruthen geben, und daß die rechte Reit 
A Beben ſo viel groffe Ruthen nothwendig habeı 
muͤſſe/ anzeigen wird, : Solte fen. Maaß⸗Sta 
. von ſo kleinen Theilen vorhanden ſeyn / daß da 
Tiſchlein Die gefundene — derſelben faſſen un 
begreiffen koͤnte; fo muͤſte man entweder Das Pa 
pier von dem Tiſchlein herunter nehmen / und di 
Linien auf einem groͤſſern Papier oder Tafel ver 
laͤngern; oder han muͤſte auf die gezogenen Liniet 
nur Die Helfft z. €. 8; für 18 aus c gegen b, unt 
-10% für 21/ aus c gegen a feßen; $ würde at 
auch nur die Helfftedee Ruthen / und alfo erſt dop 
pelt genommen die gantze Weite AB geben. 


RI. Die Weite zweyer Oerter C und A, zu 
deren einem C man nur kommen kan / 
mit dem Tiſchlein zu meſſen. 
(GFigLXVI) 

Setze das Tiſchlein in das Ort C, und wann di 
auf dem Tiſchlein Das Punet c; wie zuvor / gefun, 
den / ſo ziele gegen das andere A und siehe Die Linie 
 ©a, Deßgleichen ziele auch gegen den andern nad 

Welieben erwehlten Stand 5 und ziehe e b. ir 
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nach mefle entweder Die Brite der beeden Staͤnde / 
oder meſſe auf der Linie CiB. etliche Ruthen nach 
Belieben z. E. 20 ab/ und trage ausdem verjuͤng⸗ 
tn Maaß⸗Stab eben fo viel auf dem Tifchlein aus 
c gegen. b; und wann du Den erften Stand C mit 
einem Stab bemercket / fo verfeße das Tifchlein in 
den andern Stand B, alfo daß Das Punct b Bley⸗ 
recht über B fiehe/ richte Die Linie bc vermittelſt der 
Geſichter zuruck auf den erſten Stand C. ziele als⸗ 
bald auch aus b gegen A, und ziehe Die Linie b a, wel⸗ 

 edie vorige c a in a Durchfchneiden wird/ fo wirft 
du / wann du ca mit Dem verfüngten Maaß⸗Stab 
mifſeſt / erfahren, wieviel Die Weite CA der rechten 
und groſſen Maaß in fich enthalte, 


XIV. Wie aber wenn man der zu meffen vor⸗ 
gegebenen Linie AB an deinem End beys 
kommen koͤnte? (Fig. 67.) 


Man müfte eben wie in borbergehenDer Frag 
verfahren / nur daß man eine einige Abzielung mehr 
machte als in vorigen Fall. Neinlich man apene 
zwey Stände inC und.D in beliebiger Weite / z. E. 
30. Ruthen. Wenn man nun das Tiſchlein in C 
gebührend geſtellt fo muß man erſtlich auf Den an⸗ 
dern Stand D, deßgleichen gegen A und gegen B 
hinaus zielen / und überal Die£inien ca, cb,cd, 
Der gegenden hin ziehen. Darngch trägt man dag 
Tiſchlein inden Stand D, und laͤſt in einen aufs 
rechten Stab flehen ; und wann Die Linie auf dem 
Tiſchlein de zuruc gegen Den erften Stand C ges 
richtet worden / fo zielt man wiederum vermittelft 
ber Geſichter gegen A und B, und ziehet auf dem 
— | Tiſchlein 





ab, mo fie mit bem bißher gebrauchten’ verfüngten 
Mang-Stab gemeffen wird / fo gibt fie Die rechte 
Maaß ber unzugaͤnglichen Weite AB 36 Ruthen. 


et die Meß⸗Runſt. 4r5 | 
Tifcehlein neue Einien da und db, welche Die vori⸗ 
gen ina und b buschfhneiden, Diefe Weite mm 


XV: Wie kan man aber vieler / aus Boegen: u 


Ständen fichtbater / Oerter zugleich ibre 
Weite, die fie ſo wol unter fich felbft ale von 
den Staͤnden he mit dem Tifchlein 
meſſen? 


Dieſes gu verrichten, iſt gleichſam Des Tiſchleint 


Eigenthum / und kommt ihm allein zu / nachdem⸗ 
malen dieſes ſonſt mit keinem andern Inſtrument / 
zum wenigſten nicht mit ſolcher Bequem⸗ und Leich⸗ 


tigkeit / kan zuwege gebracht werden. Und iſt doch 


darbey nichts anders zu thun / als was in der vor⸗ 


hergehenden Frag geihan worden / auſſer daß mehr 

Abzielungen (fo viel nemlich / als der Derter ſind / 

deren Weite man ſucht) aus beeden Ständen ges 
chehen muͤſſen / da dann die Durchſchnitte pin 


bzielungen einem jeden Ort ferne gebührende 
Stelle und Platz auf dem Tifchlein anweiſen? 


“Daß demnach die rechte Weite folcher Derter u 
e 


erkennen nichts anders erfordert wird / ale daß 


mit eben dem Maaß⸗Stab / aus welchem die Wehr 
te der zweyen Stände genommen worden / alle nmite 


einander gemeſſen werden. Beſiehe die LXVIII. 
Fig. und nimm die vorige darzu / mercke auch dar⸗ 
bey nachfolgende Stüude: ( h wann die Abyielung 
auf einen Thurn oder Berg ſoll gerichtet merden/ 


ſoiſt es rathſam / man i gidẽ oberſte Sum | 


4 


RD 


—— 
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Spitze / ober auf den hoͤchſten Gipffel Des Bergs / 
und wo der Fade oder der Ritz Des aäͤuſſern Ges 
ſichts zu niedrig wäre, daß man mit bem Aug eine 
folche Höhe nicht darein fafien koͤnnte / ſo kan man 
einen Winckelhacken daran fegen/ und nach deffen 
aufrecht ſtehenden und an den Ritz oder ‚oben des 
Geſichts genau gefügten einen Schen 
zielen; in welchem Fall das Tiſchlein Waſſer⸗gleich 
ſtehen muß / und wird ein jeder hieraus ſelbſt er⸗ 
meſſen / daß man den Winckelhacken eben alſo auch 
an dag nähere bey dem Aug befindliche Geſicht ſe⸗ 
Ken müfle, wenn man von einem hohen Ort gegen 
einen nieDeigen zielen fol. (2) 2 es eine hoͤchſt⸗ 
nuͤtzliche Erinnerung / welche der ſel. Schwenter im 
III. Tra&. vom Prætoria niſchen Tifchlein l. Buch 
IX, Aufgab hat / nemlich wenn man einiger Oerter 
ihre Weiten / fo etwas groß ſind / ſucht / welche dag 
Papier des Tiſchleins nicht anderſt faſſen mag / es 
werde dann die Weite der zweyen Staͤnde aus ei⸗ 
nem gar kleinen Maaß⸗Stab genommen / dadurch 
die Arbeit gar ungewiß und —3 wird; ſo 
es rathſamer / man nehme zwey Papier / und 
iene ſich des einen in dem erſten Stand / wenn 
man nemlich auf alle und jede Oerter hinaus zielet / 
Linien der Gegend hin ziehet / und ſelbige mit ihren 
Buchſtaben bezeichnet / des andern aber in dem an⸗ 


. - been Standy indeme man andere Linien auf eben 


biefe Derter hinaus ziehet und mit eben dieſen 
Buchſtaben begeichnet/ ingroifchen aber die Anzahl 
der Ruthen von einem Stand jum andern fleißig 
mercket / und auf einem raumlichen Tifch oder Tas 
gel die Weite folherh Stände aus einen em 

| Na: yroffe 


el hinaus 








oder die Miep-Bunfk _ At 
groſſe Theile habenden Mag : Stab aufträgt. 
ann / wo nicht nur allein die Linien Des erſten / bey 
dem erften Stand gegiemend angelegten/ ‘Papiers 
über die Tafel hin verlängert/ fondern auch Die Li⸗ 
nien des andern / wiederum gegen den erften Stand 
gesiemend zuruck gerichteten / Papiers ebenfals 
„über die Tafel hin fo weit ausgeftrecket werden / biß 
Diefe die vorigen Durchfchneiden / fo werden eben 
Diefe Durchſchnitte die Stellen der Derter famt ih⸗ 
ren Weiten aus dem groͤſſern Maaß⸗Stab viel 
richtiger geben. Beſiehe Die LXIX, Fig. und nimm 
Die vorige darzu. (3) wenn einer gar viele Derter 
aus zweyen Stänben/ entweder aufeinem Papier / 
wie in dem Fall der LXVIII. Fig. Oder aus jwenen/ 
wie in dem Fall der LX 1X. Fig. faſſen will / ſo ſoll er 
bie Stand⸗Linie auf Die Mitte bes Tiſchleins und 
Papiers ziehen / und die marhafftigen Stände ſel⸗ 
ber zwiſchen denen I gelegenen Dertern ‘ 
und alfo in Der Mitte erwehlen / Damit man folcher 
alt bequem aller Orten da und dort hinaus zie⸗ 
en koͤnne. | j 
XVI. Aus einem Stand A an einen Dre B su 
meſſen (Fig. LXXI11.) welchen man aus dem 
Stand weder fehen noch Dabin kom⸗ 
| men tan. 
Diieſe Aufgabe, fo von etlichen für unaufloͤßlich 
gehalten worden’ hat der ſel. Schwenter in feines 
III. Tract. XII Aufgab alfo aufgelöfet:: Er ſtecket 
nemlich auf beeden Seiten des in A ftehenden Tiſch⸗ 
leins / Staͤbe / D und E zur rechten / Fund J zur 


— 


„linden, dergeſtalt daß DEB und IFB- e Li⸗ 


nien machen / und weiche man alle / auſſer DemB» 
8 | 0 od ze aus 
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} A nicht nur allein fehen, fondern auch zu felbis 
gehen fan. Darnach zielet er aus dem auf 
n Tifchlein ermehlten und gerad über dem 
tand A befindlichen Punct a au alle dieſe Stäbey 
I sicher die Linien ae, ad deßgleichen af und ai 
h dem verjüngten Maaß⸗Stab ſo lang / als bie 
hergemeſſene groͤſſere / AE, AD, AF, und Al 
unden worden) und giehet weiter Durch i und f, 
gleichen Durch dumd e Linien / ſo einander in b 
chfehneiden : worauf / wenn ‚er folcher geftalt 
} Punct bauf dem Tifchlein bekommen, fo gibt 





die mit Dem verjüngten Maaß⸗Stab gemefiene 


eite ab, Die rechte groſſe Weite AB. 


II. Eine Hoͤhe / zu deren Fuß man unten 
Fommen kan / mit dem Tiſchlein zu 
en. 


In ben Fällen / da Höhen zu meſſen / wird das 


hlein nicht an den Kopff feiner Stuͤtze bey A 


g LXIV. 0.1.) nach dem Waſſer⸗Paß / ſondern 
y⸗ recht in Being.fchoben und angefüger’ Damit 
ine aufrechte Stellung befomme/ dergleichen 
2 LXX. on, 1. zu ſehen. Weil man aber ſetzt / 
Noͤnne der Höhe AC unterhalb bey A beyfoms 
/ fonimmt man eine beliebige Weite DA, 3. €, 
Schuhe und ftellet Das Tiſchlein alſo / daß auf 
gem ein Punet d über dem Stand D Bley⸗ 
ſtehe / welches durch Anfchlagung der Bley⸗ 
nur e df gefchicht/ nach Deren Strich auch Die 
de gezeichnet wird. Darnach ziehet man 
I mit dem Windelhadten eine TBaffer: gleiche 
db von 30 Theilen aus einem. en 
x 1 aq 
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Maaß⸗Stab / und nachdem eine Nadel in d geſte⸗ 
cket / zielet man über Diefery vermittelft noch einer ans 
dern / auf Die Spike bes Thurns C, und ziehet 
laͤngſt der Regul / Die £iniedc, aus b aber richtet 
man/vermittelft des Winckelhackens / die Winckel⸗ 
rechte Linie b c auf/ welche auf Dem Maaß⸗Stab 
gemeſſen / 33 Theile ale Y viel verfüngte Schuhe 
geben wird / deren Die Höhe BC fo viel rechte groffe 
Schuhe hat; worzu dann nur noch die Höhe des 
Tiſchleins dD oder BA muß gethan werden / 
bami die ganse Höhe des Thurns AC heraus 
: fomme, | 
XVIII. Wie aber/ wann Die Hoͤhe AC (3.8, 
eines Berges) untenam 38 oder Grund 
iſt? u 





li 


In dieſem Fall mn — aus zweyen Staͤnden 


DundE, (o.2.) wo und in welcher Weite (4. E. 


16. Ruthen) man ſie von einander erwehlen mag / 


In dem erſten Stand verfaͤhrt man aller⸗ 


ings / wie in dem Stand D ber vorhergehenden 
Frage / auſſer daß aus dem andern Stands⸗Punct 


eaufdem Tiſchlein keine Winckel⸗ rechte Linie auf⸗ 
gerichtet wird. Wann dieſes verrichtet / ſo gehet 
man zu dem andern Stand in — und wann daß. 
in daſelbſt dergeitalt aufgerichtet worden/ 


Das Punct e,fo Des Standes E Stelle aufden 


Zifchlein anzeigety gerad über Ben Stand E zu 


ehen kommen / auch die Stand »Linie ed nach 


Waſſer⸗Paß auf das genaueftegerichtet/ und - 


Die Nadel nunmehr in e eingeftecket worden / ſo 
zielet man von neuem gegen C. und ziehet zugleich 
auf dem Tiſchlein die abgezielte Linie cc: welche / 
DDd4 wann 
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wann fie Die Linie der erſten Abzielung de nicht auf 
dem Tiſchlein ſelber noch durchſchneiden ſolte / ſo 
nimmt man nur das Papier von dem Tiſchlein her⸗ 
unter / und verlängert Die beeden Linien dc und oc 
auf einem andern Papier oder Tafel biß ſie in dem 
. Dunef e zuſammen lauffen / und wann auch die 
Waſſer⸗gleiche Linie de verlängert worden, laͤſt 
‚man aus dem Puntt des zuſammenlauffs c eing 
indeb rechte Linie cb herunter fallen ; ‚roelche 
auf dem verjüngten Maaß⸗Stab gemeffen die Höhe 
BC anzeigen wird, welche nur noch mit der Höhe 
bes Tiichleins e E oder BA darf vermehret were 
den / wann Die gantze Höhe Des Bergs AC herqus 
kommen ſoll. | 0 
AIX. Gibt es nicht auch andere Wege / die 
Weiten und höbenauf freyem $elde‘ 
Se fen — 
ESs gibt ihrer freplich, und zwar etliche fehr ver⸗ 
ſWiedene / vermittelſt verfchiedener Inftrumenten, 
arunter Das vornehmſte iſt Das insgemein ſo ges 
nannt? Altrolabium, mit welchem man die Win 
del meflon! und alfo aus bekannten zweyen Win⸗ 
geln und einer Seite / oder ang zweyen Seiten und 
einem Winckel die dritte Seite und übrige Windel 
nach den Geſetzen der F tigonomerrie finden kan. 
Welcher Weg / gleichwie er jungen Leuten noch et⸗ 
tag ſchwer und muͤhſam vorkomut / aber doch her⸗ 
nach unter Dem beſondern Titul der Trigonome- 
trie oder reyeck⸗Meſſung Die erwachſenen 
Br ausgeführet werden; alſo ift Diefer der allerein⸗ 
ältigfte/ welcher ohne einiges kuͤnſtliches Inſtru⸗ 
went / bloß vermittelſt etlicher Stäbe, die wſen 
.- | obiger 





“- 
». 


un. 


eder die Meß⸗Kunſt. ger 
obiger Faͤlle aufzuloͤſen anweiſet; von welchen wir 








nur eines und desandern derer leichteſten noch 


Meldung thun wollen, 3. E. wann man (1) die 
Weite AB, welche fi) nicht gerade zu meſſen laͤſt / 
aber aus einem dritten Stand C (Fig.LXXI.) 
beeberfeits zugäng- und betrettlich iſt / wiſſen wolte / 
ſo miſt man erſtlich CA, und’ macht ihr eine ruck⸗ 
werts glei Ca, Deßgleichen auch Der gemeſſenen 
C B, eine andere Linie ruckwerts gleich C b, fo iſt 
Die Weite a b (zroifchen welcher ich fee, Daß man 
frey wandeln Fönne) gleich Der unbetrettlichen TBeis 
fe AB: oder/ wann Die ruckwerts geſteckte Linien 
CA und CB nur halb fo groß als Die Linien CA 
und CB werden, fo iſt AB Die Helffte der TBeite 
AB, (2) mwolteman eine zugängliche Höhe AC 
. meflen/ fo nimmt man eine beliebige IBeite DA 
(Fig. LXXII. n.1.) 3. E. 30 Schuh / und mann 
man in D einen Stab DE, deſſen Höhe bekannt / 


aufgerichtet/ ſo feßt man einen längern StabG . 


- (Deflen Liberfehuß FG über den Stab D E gleich⸗ 
fals befannt ſeyn muß/ z. E. 8. Schuh/ mehr oder 
meniger/ fo vielman felbft will) dergeſtalt zwiſchen 


DE und AC ein’ Daß das aus E zielende Aug durd) - 


G den Gipfſel C erfeher worauf endlich die Weite 
ER gemeſſen / und nach der Regul de Tri geſetzt 


wird: wie EF gegen FG (12 gegen 8) fo verhält 


ſich DA oder EB (30) gegen BC (20) worzu wenn 

man noch Die Höhe des erſten Stabs DF oder BA 

(4) nimmt/ fo fommt Die ganze Höhe AC heraus 

(24.) Oder wolte einer Ce} eine zugängliche Höhe 

BA (0.2.) finden durch einen Srugel welchen eu 
4. E.inC nach einer.beliebigen 

u. ' DDr . fine: 


eite AC anlegen 


De Br 
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koͤnte; fo muß er mit dem Aug von G gegen ab fo 
tangezurud gehen, biß er aus b in Dem Spiegel C 
den Sipffel A zu @eficht befomme: worauf er Die 
Weite von Dem Punct des Spiegeld C, ih melchen 

er Den befagten Gipffel geſehen / bißzu A, (welche 
3. E. 15 wäre) Defgleichen auch bie Weite von feis 
nen Stand. biß zu eben;dem Punct des erfehenen 
Gipffels Ca, und Dann Die Höhe Des Augs ab (4 
- Schuhe) meſſen muß, und endlich fehlieffen: Wie 
AC,3/gegenab, 4alſo verhaͤlt ſich AC, 15 / gegen 
AB, 20 / und fa in andern mehr. 


Der II. Vertheilung 
| I. Articul, 
Bon der applicirten oder angebrachten 
Flächen Meflung (Planimetria fv. Epipedo- 
metria Applicatz.) 

1. Hat dann Diefe angebrachte Flaͤchen⸗ 
Miellung erwas neues / auffer dem / was 
alibereie in dem 11. Articul der vorigen 

Vertheilung gemeldet worden?! ⸗ 

e hat freylich nicht wenig; Darunter Das 

Ä ——— iſt eines Felds Stud Landes 

GSrund⸗Riß / (lehnographia) das ift eine ſchickli⸗ 

che und wohlverhaltende Verzeichnung deſſelben 
auf eine Taſel oder Papier aus einem verjuͤngten 
Maaß/⸗Stab / fo man auch ſonſt das Grundlegen 
nennet: Welches eine hoͤchſt nuͤtzliche und ſehr 
nothwendige Arbeit iſt / jedoch aber Karel | nie | 














| 
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‚einem andern Inſtrument gewiſſer und leichter/ alß 


mitdem Pratorianifchen Tifchlein zu verrichten. 
H, So erklaͤre mir dann den Weg in Sch 
Felds mir dem Tiſchlein in Grund 

| zu legen. 2. 
Es gibt wol mehr als einen / nach verſchiedener 
Beſchaffenheit des Felds: Dann entweder kan 
man allenthalben auſſer und inner demſelben herum 


gehen und hin und her wandeln; oder man kan in⸗ 


wendig nicht hin und her wandeln / ſondern nur 
auſſen herum gehen / oder man kan endlich auch 
nicht einmal dieſes letzere thun 2c. In dem erſten 
Fall (welchen wir hier als den allerſchlechteſten und 
leichteſten betrachten wollen) ſetzt man das Tiſchlein 


beylaͤuffig indie Mitte des Felds / erwehlet deßglei⸗ 


chen auf dem Papier um die Mitte herum ein 
Punct o (Fig. LXXIV. n. 1.) zielet aus dieſem 


auf alle Ecke der Figur / A, B, C, ꝛe, und ziehet Die 


Linien oa, ob, oc, 2c. in noch unbeſchraͤnckler Länge 
hinaus. Darnach aber wann Die Weiten oA, 
oB, 0C,:c. mit dem ordentlichen Maag gemeflen- 
morden / trägt man folche aus dem verjüngten 
Maaß⸗Stab in eben folcher Verhaͤltniß auf Die Li⸗ 
nien oa, ob, oc, :c. ziehet Die Puncte a, b, d. e . 
gebuͤhrend zuſammen / ſo liegt der Grund⸗Riß des 
vorgegebenen Feldes auf dein Papier vor Augen. 


UL, Ran nicht dieſer Grund⸗Riß auch ne 
allein mir Staͤben und dem Creugmäß, obne 


das Tifchlein oder anft ein ander Ins 


ſtrument gemacht werden? 
Es kan frevlich ſeyn/ und zwar / wenn man J 


m 
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die Ausrechnung Der Figur zugleich ehe zu⸗ 
weilen bequemer und genduer, Nemlich das vor⸗ 
gegebene Feld (Fig. LXXV. n. 2.) wird in Drev⸗ 
ecke zergliedert auf die Weis / wie in Der I, Verthei⸗ 
fung ll.Artick. XXxIl.und XXI, Frag. angewieſen 
worden / und wann man dann z. E. fuͤr die zwey 
Dreyecke BaCund AFC die gemeine Grundlinie 
AC erwehlet / fo miſt man fo wol deren Laͤnge als 
auch Die Weite der bleprechten £inien A Bund A-ı 
von dem einen End / ben A 5. E. / endlich auch Die 
Höhen der bleyrechten Linien Br und F 2/ und fo 
verfaͤhrt man auch in Den andern Dreyecken / welche 
die gemeine Srundlinie EC haben / wie Dann alle 
Diele Längen in der angezeigten Figur flatt eines 
Exempels mitihren Zahlen ausgedruckt gu finden ; 
wobey noch diefe Erinnerung anzufügen / daß es in 
Ausmeflung der gedachten £inien einige Vortheile 
gebe / welche Die Übung felbit leichter wird an Die 
Hand geben, als das viele Wort machen. Wann 
nun Diefe fleißig auffgegeichnet / fo iſt nicht nur allem 
bie Ausrechnung aller und jeder Dreyecke aus Des 
nen befandten Grundlinien und Höhen nach denen 
angezeigten obigen — ſehr leicht / ſondern auch 
die Grundlegung des Feldes ſelber auf das Papier 
nach einem verjuͤngten Maaßſtab wird gang Feine 
Schmerigfeit aben. Denn es nehme einer einem 
Maaßſtab welchen erwill / wenn er aus Diefem Die 
Linieac (Fig. LXXV.n. 3.) 123/a1/70/a2/ 


45 Theile lang macht/ aus ı und 2 aber die winckel⸗ 


rechte Linien ı b/ı6/und 2f, 31 / lang aufrichtet / 
fo hat er 4 Puncte des Grundriſſes a, b, c und £& 
Wenn er nun ferner ans £ mit der bee kaum 





—- 





2} 


.- 
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aus c mit der befandten c 4 einen Durchfehnite 
. macht in 43. und Durch 4 Die Liniece, 102 Theil. 
- lang hinaus ziehet / fo hat er auch das Punct e, und 
endlich nach aufgerichteter winckelrechten Linie 3 d.- 
33 Theile Jang / auch das legte Punct d, welche 
Puncte alle a. b, c,d,&,f, ſo er mitgeraden Linien 
aneinander haͤngt hat er zu letzt den gantzen Grund⸗ 
Riß des vorgegebenen Felds. | 
IV. Wo man aber in dem gettebenen Feld 
‚sicht frey Eönte herum wandeln / wiebes 
komme ich in dieſem Sall deſſen 
| Bruns Rip? 
Wenn ʒ.E. das gegebene Feld ein Weiber oder 
Fiſch⸗ Teich waͤre / in deſſen Mitte das Tiſchlein nicht 
aufgeſtelt noch auch das übrige verrichtet werden 
koͤnte / was ſonſt nach II, Frag zu thun waͤre: ſo hat 
man wol keinen andern Weg / als den jenigen / wel⸗ 
cher in des . Artick. XV. Frog zu Ausmeſſung der 
Weiten vieler Orten zugleich, iſt gebracht worden: | 
VNemlich man muß zwey Stände erwehlen X und Ä 
Z(Fig. LXXVL.) in einer fich zu der vorhabenden | 
Sröfke Des Felde wolverhaltenden und ſchicklichen 
Weite; m einem jeden Stand muß man ein befons 
Deres Papier gebrauchen / und Dann die gewoͤhnli⸗ 
chen Abzielungen anftellen / und Die Linien darnacd 
zichen / wie in ermeldter Frag vorgefchrieben wordens 
und wann endlich / vermittelſt des in dem 2 num. da⸗ 
ſeblſt angezeigten Kunſtgriffes / alle Eckpuncten des 
Felds / auf einen Tiſch oder Tafel / fo etwas groͤſſer 
gls Die papierne Boͤgen / gezeichnet worden / ſo wird 
Derengebührende Zuſammenhaͤngung durch Linien 
den gehoͤrigen Grund⸗Riß des Ge 
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V. Wenn aber eingesgebenes Struck Landes 
(3. E. ein Wald oder Gebaͤu) weder frey bes 
srerten und bewandele / noch auch aus einem 
oder dem andern Stand nach allen feinen 

Ecken koͤnte uͤberſehen werden/Eanman 

dann deſſen Fußſtapffen oder 
BGrund⸗Riß auch haben? 

Sonder allen Zweiffel ;und zwar durch herums 
gehen Da man Das Tıfchlein von einem Eck zu dem 
andern traͤgt überatdie IBinckel nimmt / die dar⸗ 
zwiſchen gelegene Linien miſſet / md nach dem vers 
jüngten Maaßſtab auf das Tiſchlein trägt / folgen 
Der maflen : Man bilde fich ein wie die naͤchſt vor, 
hergehende oder eine andere_gleichmäßige Figur. 
ftatt eines Fiſchteichs einen Wald in fich begreiffe 
ABCDEF (Fig. LXXXII. n, 1.> und meſſe dero⸗ 
halben (1) bie Linie AB 13 Ruthen ı Schuh, und 
BC 13 R. 3 ©. feße hernach Das Tifchlein inB, 
und siehe/ wann zuvor Darauf Das Punct b gebuͤh⸗ 

gend genommen worden / Durch Abzielung gegen A 
und B Die Linien b a und b c nach dem verjüngten 
Maaß ſtab in der Laͤnge / wie ſie auf dem Feld mit der : 
groſſen Maaß gefunden worden. (2) darnach / 
wann man mit dem Tiſchlein aus B inC gegangen / 
inzwiſchen aber Den Jungen einen Stab in H einſte⸗ 
cken laffen und die£inie bc auf Dem Tifchlein wies 
Der zuruck degen Das Zeichen oder den Stab B ges 
xichtet / fo giele man ferner auscgegend, und ziehe 
Die Linie cd nach dem verjuͤngten Maaßſtab folangs 
048 Die Linie CD auf dem Feldgefunden worden x. 

pam wann damit immer alfo in den übrigen Ecken 
er Figur fortgefahren wird / daß man das Tiſch⸗ 
kin 


\ 
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lein z. E. weiter ausC in Dträgt/ und inzwifchen 
den Jungen den. Stab aus B holen und in C eins 

ecken laͤſt Damitman aus D anf dieſen zuruck Die 
Zinie de richten Fönne ec. fo wird endlich Die ganze 
Figur des Felds nach ihren Umfang befchloffen und- 
verfüngt in den Grund gelegt heraus kommen / 
. worauf fie ferner (wann es beliebig) in Drevecke 
—5* und ausgerechnet werden kan. Und iſt 

ierdey vornemlich zu mercken / daß / ob man ſchon / 
wenn man endlich das Punct f bekommen, folches 
ſo gleich mit dem erſten a auf dem Tiſchlein zuſam⸗ 
men ziehen und die gantze Figur ſchlieſſen / folglich 
alſo den letzten Stand in F Wi koͤnte / es doch 
beſſer / ja nothwendig ſeye / daß man auch aus Ferfts. 
lich Die Linie fe ruckwarts gesen E richte/ darnach 
auch gegen A ziele / und Die Linie F Amefle; Damit 
man nemlich eine Probe anftellen koͤnne / ob die auf 
Dem Zifchlein am allericgten zuziehende Linie fa _ 
recht gegendas erft Punct a pafles folches mit. ihrer. 
Länge ſcharff beruͤhre / und alſo (welches aber ſelten / 
nal in den gar vieleck habenden Figuren / ge⸗ 

t) das Feld genau ſchlieſſe. 


VI. Was Raths aber, warn dieerfleund 
letzte Linie ba und fa entweder klafſen / 
oder fich in ‚ginander ſchren⸗ 
en? 


Der fel.Schwenter erzehlet vier Wege folhe 
klaffende Grund⸗ Riffe zu verbeſſern aus welchen 
wir Denjenigen/ als den leichteſten / erwehlen wollen/ 
deſſen ſich wie er vorgibt/ Der Pr&corius ſoll bes 
dienet haben. Nemlich / wann ihm eine Sig ge 

j et / 
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klaffet / hat er mitten in der Figur ein Punct ers 
wehlet/ aus demſelben durch jeden Windel und die 
ermeldte zwey klaffende Ende Linien gezogen / felbis 
ge aufgeichnittenz und vermittelft Diefer Schnitte 
jeden Winckel ein wenig Enger gemacht/ wann er 
nemlich die ausgefchnittene Drehecke etwas übers 
einander gehen laffen und zuſammen geflebet/ big 
er die äufferfte klaffende Puncte zuſammen gebracht 





und die Figur geſchloſſen: Wann aber die Figur 


ſch ſchrenckte / hat er nach vorher gegangenem 
gleichmaͤſſigen Schnitten die Winckel um ſo viel 
erweitert / biß die Ende ſich zuſammen ſchickten / her⸗ 
nach Die ſolcher geſtalt verbeſſerte Figuten der Fel⸗ 
der auf einem unterlegten ſaubern Papier abgeſto⸗ 
chen / und einen neuen Riß gemacht. 


VII. Es möchte aber auch geſchehen / daß 
der kleine Raum des Papiers auf dem Tiſch⸗ 
lein die gantze Figur eines Feldes nicht faſ⸗ 
fen koͤnte / ſondern im herumgehen eine Linie 

über das Tiſchlein hinaus ſiele / was waͤ⸗ 

re dann zu rthun? = 

Es find drey Wege diefer Schwerigkeit su bes 
gegnen / der Erſte / ob zwar nicht fo gut und bes 
quem als Die andern / wann nemlich eine Linie unser 
‚Der Arbeit über Das Tifchlein hinaus ſich erſtrecken 
foite, iſt daß einer alle die vorigen Linien aus einem 
leineen Maaß⸗Stab / als deffen er fich zu erſt bes 
Dienet/ nehme / und alfo Die gange Figur enger mas 
ehe und inden Raum des Papiers gleichſam hinein 
winge. Der andere / etwas befier als Der erſte / 
iß daß er das Papier / fo offt es zu einer ein au 


— 
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klamn / von dem Tiſchlein herab nehme / und ein neue 
darauf mache / und auf ſolches die in dem erſten Pa 
pie ſchon etwas angefangene aber wegen Mange 
Des Raums nicht fortgefuͤhrte Linie wieder vor 
neuem gantz in gebührender Länge auftrage, und 
dann mit Meſſung Der folgenden Winckel ꝛc. ſo 
ang wieder fort fahre/ biß Die vorige Schwuͤrig⸗ 
Beit in abermial ereigne/ und er das dritte/ vierdte / 

e Papier ec. zu gebrauchen fich genöthiget bes 

nde; Dann wann er nur Daben Die Papier / wie fie 
auf einander fülgen/ fein fleißig mit Zahlen beseiche 
net/ und darnach IR Haufe auf einer Tafel oder 
got Papier gebührend aneinander fügctı alle 
chender Winckel mit einer Nadel auf Die uns 
tergelegte Tafel oder Papier durchſticht / und end⸗ 
lich die geftcchene Puncte mit geraden Linien ameins 
ander haͤnget / fo. wird er den gantzen Umfang des 
(des in Grund gelegt haben. Der drirte / deſ⸗ 
fich der fel. Pretorius bedienet / welcher Der allers 

fte iſt beftehet darinnen DaB einer aus einem 
Punct des Tifchlein um die Mitten b (n. 2: Fig. 
LXXVIL) alle die Winckel der Figur ordentlich 


nach einanderverzeichnev die Längen aber der Linien 


nicht wuͤrcklich aus Dem verfüngten Maaß⸗Stab 


auftrage / fondernnur bey einer jeden die Zahl, wie. 


lange fie ſeye / darzu ſchreibe / hernach aber erſt zu 
Hauß auf einer raumlichen Tafel oder Papier / aus 
Den gefundenen Winckeln und bekannten Längen 
Der Linien den Grund⸗Riß etwan alfo verfertige: 
Wann eine Linie AB —5 — und wit einem 
mittelmaͤßigen verjuͤngten Maaß⸗Stab 13 1 Schub 
lang gemacht worden / ſo gs man auf folhe Di 
- 6 inie 
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a, welche auf dem ‘Papier des Tifehleing fie 
jergeftalt Daß Das Punct b gerad auf dem 
EB liege, das Punct.aber a auf Die Linie Ba 
welches am bequemften angehet / wenn mar 
en a und b einen Eleinen Spalt mit dem Fe⸗ 
eſſerlein auefehneidet/ doch Daß die Puncte fele 
averletzt bleiben) worauf man mit einer Nadel 
unct bey c durchſticht Durch tdelches aus B 
ie BC 138 verjüngte Schuhe lang Fönne 
en werden. Ferner legt man Das Punct b 
any und richtet Die Linie ba zuruck gegen B/ 
durch dein Punct/ und ziehet Durch ſolches bie 
ED 119 verjüngte Schuhe lang; und das 
oird immer alfo fortgefahren/ wenn man fer⸗ 
ie Linie ba allegeit juruef (jegund nemlich aus 
auf die vorhergehende Linie (DE ) rihtet/ 
hes vorher fehon in Derzeichnuß der Win⸗ 
ebenfals alſo muß in acht genommen worden 
‚ und ein neues Punct in e fticht/ Durch weiches 
zeue Linie in E gesogen wird x. geſtalten dann 
8 alles denen Anfängern viel leichter in Dem 
re? ſelbſten ald mit dieſen weitlaͤufftigen Wor⸗ 
son einem derſtaͤndigen / und Der Sache vorhin 
ls kundigen £chrmeifter fan beygebracht wer⸗ 
um welcher Urſach willen ich denn auch lieber 
gene Figur ABE Dix. nur mit Worten et⸗ 
andeuten / als wuͤrcklich aufreiffen wollen 
. Den Grund⸗KRiß eines Erumlinichten 
Felds mir dem Tifihlein zu 
| machen, \ 

Benm man (1) zu dem Feld kommen / und in ſel⸗ 
ge 


— 
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bigem inwendig fren wandeln fan, fo ftellt man dag 
Tiſchlein bepläufftig in Die Mitte deſſelben / und ers 
wehiet gleichfals auch auf dem Tifchlein in der Mit⸗ 
te ein Punct o (Fig. LXXVIII) und wenn man im - 
&,B.C,D, ic. Staͤbe in fgibftebeliebiger Wein 
(nachdem e8 nemlich die Krumme der Figurandie 
Hand gibt) aufgerichtet/ fü werden alle Diefinim 
6A; oB, vC, 2; gemeſſen / hernach durch Abzielung 
auf alle die Staͤbe auf dem Tiſchlein ſo viel Linien 
ber Gegend hinaus gezogen / und auf ſolche Die gen - 
fundene Laͤngen mit berjüngben Maaben getragen 
aus o in a, in g xt. umd endlich dieſe Puncte alle 
‚ mit frummen Linien geziemend aneinander ges 
ngt; nicht anderſt / Als wie in ber IL Durch die 
XXIV: Figur erlaͤuterten Frag angejeiget wor 
den. Iſt (2) ein vörgegebenes Feld mit. Saat 
voder Graß bemachfen oder fonft alſo beſchaffen / daß 
man nicht darinnen hin und her / ſondern nur aus⸗ 
wendig allenthalben herumgehen fan; fowird nur 
ein Stuck feines Umfangs, Z.Y.X,U, 2c. auf dem 
Tiſchlein nach gleiche mäßiger Art gezeichnet / dar⸗ 
. nad) ein neuer Stand in N ermehlet/ auf folchen 
auf dem Tiſchlein aus o Yezielet/ und die finieon n 
aus dem verjüngten Maaß Stab aufgetragen ſo 
wie es der Weite oN gemaͤß iſt. Darnach aber / 
wenn das Tiſchlein In den Stand Ngetragen / und 
(welches rathſamer) mit einem friſchen Papier vers 
De worden / ſo ziehet man wieder auf Dem neuen 
apier aus dem Punct des neuen Stande n, Li⸗ 
nien auf Die Puncte P. O, M. L. K. nemlich fo viel 
nur etwa zu Dem Stuck PL gehoͤren / damit er⸗ 
meldte Linien Raum genug! haben / und in geuemn 
e 2 N F 








46 Geometria DE 
der Länge auf dem Tiſchlein Fönnen gegogen wer⸗ 
den / und fo verfährt man ferner aus andern neuere 
Ständen biß endlich der gange Umfang durch ges 
. bührende Zufammenfügung der Mapiere (reiche 

Die Übung fehon felbft lehren wird) heraus komme. 








Koͤnte man (3) nicht einmal auflen herum an bie - 


Puncte Z,Y,X, ac. kommen / müfte man fie aus 


| gegen Ständen ſuchen und das Stud ZP auf‘ 
ie 


fe Art inden Grund legen / wie wir mder XV, 
Frag aus ber LXVIII. Fig. gelehret/ deßgleichen 
auch die übrigen Stuͤcke B,O, M,L,K, ıc. ein 
‚jedes aus zweyen andern Ständen zeichnen’ und 

endlich alle dieſe Seihnungen aneinander hängen: 
welche Zufammenhängung um ein siemliches ges 
wiſſer werden wird/ wenn man allejeit aus einen 
paar Ständen aufeinerlcy paar inziemlicher Wei⸗ 
te voneinander entfernete Derter (E. in Städten 


auf hervor ragende und allenthalben fichtbare Hoͤ⸗ 
ben) abzielet und biefer ihre gefundene Puncte im 


Zufammenhängen allegeit aufeinander legt. 


IR. Einenmirdem verjüngten Maaß⸗Stab 


ezeichneten Brund:Riß mie Stäben in ge 
oͤriger Groͤſſe auf das Feld hinaus zu tra⸗ 
gen / oder wie maninsgemeinfage/ eine _ 


$igur abzuſtecken. 


Dieſe Arbeit kommt mit derjenigen uͤberein / wels- 


che m der IL Frag des gegenwärtigen Articuls vor⸗ 


kommen / aber verkehrt und umgewandt: Nemlich 


wenn man z.E. den Grund⸗ Riß einer Peſtung / 
nachdem er vorher auf dem Papier in gebuͤhrenden 
verjuͤngten Maaßen aufgeriſſen worden / von Dem 


Papier 


— 


v 
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Papier auf dem Feld in gehöriger Groͤſſe abfteckert 
folte (Fig, LXXIX.) ſo er e man das Tiſchlein / 
auf welchem Der verjuͤngte Grund⸗Riß feſt ange⸗ 
klebet ſeyn muß / ungefehr indie Mitte des Feldes o 
ſtellen / und wo es einmal ſtehet / daſelbſt feſt und un⸗ 
beweglich ſtehen laſſen. Darnach indem der eine 
auf der Linie oa hinaus zielet/ fo laͤſt er inzʒwiſchen 
einenandern mit einem Stab zimlich weit der Ges 
gend hinaus gehen, und felben alfo in die Erde ſte⸗ 
cken / daß er mit o und a eine gerade Linie mache; 
welches jener Diefem durch) Wincken und Deutengu 
verfichen gibt/ wie anderswo fchon gemeldet wor⸗ 
ben. Darnach fo siel Theile Die Linie oa auf dem 
. verjüngten Maas Stab hats eben fü viel rechte 
Ruthen oder Schuhe miflet man gegen A hinaus, 

und ftecket Dafelbft einen Stab: und eben alfo koͤn⸗ 
te man Die PuncteB,C, ꝛc. finden’ und alfo Den ver» 





en Grund⸗Riß auf dem Papier / m rechter 


jungt 
Groͤſſe auf dem Feld abſtecken. Es gibt zwar ſonſt 
noch einen andern Weg / ja auch wol mehr als einen / 
wenn man inſonderheit von denen Grundriſſen de⸗ 
rer Veſtungen / wie ſie gehoͤriger Maaſſe auf dem 
Felde zu erweitern / handelt; allein / man kan ſie be⸗ 
in der Kriegs⸗Bau⸗Kunſt lehren und ver 


hen. 

X, Den Grund⸗Riß einer gan — fie 
nach Dem verjün Wiaakficb auf eine 
. ranınlicbe Tafel oder Papie 
L\ zu bringen. — 
Es iſt nicht wol moͤglich Dir Arbeit ohne wuͤrck⸗ 
| bie Anführung nur mit Worten allein zu beſchrei⸗ 
| Rohe au Fürs Dan u en: | 

Ä Ä 02 | 


438 Geometris 

ſo ſcheinet dieſe Art die leichteſte zu ſeyn Deren wir 
uns in Dee IV. Frag dieſes IL. Artic. die Eck⸗Pun⸗ 
etem eines Felds (oder auch jede andere mittlere 
Puncte / wie indem Fall der XV, Frag des 1.Artic, 
Fig. LXVIII.) zu finden bedienet; da nemlich aus 
groemen Ständen auf alle und jede vor Augen lies 
gende Derter abgezielet/ und wo alle Diefe Abzielun⸗ 





‚gen einander durchſchnitten / fleißig gemerdket wurs : 


e. Allein wenn man die vornehmſten Oerter eie 
ner gantzen Landſchafft vermittelſt dergleichen aus 


\ 


zweyen Ständen gemachten Durchfehnitten ein - 


„wenig genau haben will/ fo müffen auͤch die zwey 
Stände ziemlich meit von einander entfernet feun/ 
(3. Ex given Verge / ober zwey Thuͤrne zweyer 
Staͤdte deren einer von dem andern / die meiſte 
merckwuͤrdigſte Derter aber von beeden Fönnen ges 
eben werden’) Darın muß auch zuvor ihre Weite 
ekunnt ſeyn / nach Anzeig der XIV. Frag des l. Are 
ticuls / Fig. LXVII. Solten einige merckwuͤrdige 
Oerter wegen darzwiſchen gelegenen Walds oder 
einiger vorſtehenden Dugelvon einem oder auch von 
‚besden & tänden nicht Fönnen gefehen werden, fo 
muͤſte man Anftalt machen: daß entweder bey Tag 
ein Dieter Rauch Dafelbft aufftieges oder bey der 
Nacht eine oder mehr Raggeten zu verfchiedenen 
Stunden und Zeiten/ innerhalb welchen man ins 
Wiſchen mit dem Tiſchlein von einem Stand zu 
m andern zu kommen — — geworffen wuͤre 
den; und folten zwey Stände nicht genug ſeyn / 
Fönte man noch mehr erwehlen / und hernad) dag 
Stud einer Landſchafft ſo aus dem emen Paar der 
Stände genommen/ mit dem Stuck / jo aus | beni 
um 


_ oder die Neß Kunſt. 439 


. » andern Paar dee Stände gemeffen worden / gebuͤh⸗ 
‚rend aneinander hängen’nadiik3.der VIIL Frag 
Des rtigen 11. Articulg . 
x 2 niche in Austechnumg der Figuren 
auch allbier erwas Neues u 
Ä , merckent | | 
Nichts fonderliches/ auffer daß nur noch etwas 
Deutlicher möchte zu erklaͤren ſeyn / was oben in Der 





IUIII. Frag dieſes Articuls gleich im Anfangnur oben 


hinberühret worden ; Daß mannemlich ein auf dem 
Aupie verjüngtes Feld zu Hauß gar leicht in 
reyecke gergliedern/ und, nad) vorhergegangener 
Ausmeſſung ihrer Grund⸗ und Bley⸗ rechten Linien 
mit dem verjüngten Maaß⸗Stab / ausrechnen Föhr 
‚ne; daß jedoch) folche Ausrechnung viel genauer 
‚Heraus komme / wenn die Sergliederung in Die 
Drevede in dem Feld ſelbſt vorgenommen/ und die 
Grund⸗ Fin 38 eh —5* m der teten 
groſſen Maag: Sta abgemefjen würden: 
wobey e8 Doch nicht nöthig waͤre auch Die Rechnung 
auf dem Feld anzuftellen/ ſondern dieſes koͤnte bes 
quemer nach Dauß verfpart werden’ wenn nur Die 

u folcher Rechnung erforderte Linien mit der Rus 
ehe auf dem Feld gemeſſen / und die Zahlen ihrer. 

Längen zu einer jeden fleißig an» und aufgeſchrieben 

XIL Geſetzt nun / es feye diefes der allerrich⸗ 
Ä sigfbeWDegdiegelder auszurechnen; fo möch» 
ge ich Boch noch einen und Den andern (wo 
- Ihrer anderfi vorhanden find) Darneben bas 
ben / ſo etwa demjenigen gleich wäre welcher 
in der I, Derrbeil: II. Arrie.XRIV. Frag 

gelehtet worden, . | 

Ge 4 cd 


a 
( 


Ye Geometri rig 


Ruthen und deren Theile/ (welcher Weg oben 


D 
J 







Ca find noch zwer ſolche Mechaniſche Wege 
vorhanden / nadippelchen ein auf Papier gezeichne⸗ 
‚ter Grund⸗Ri cht zwar durch das Gericht und 
Abwägung gegen die verjüngse/ aus einerley Pa⸗ 
gier und einerley Maaß⸗Stab gemachte Morgens 





ſchon inermeldter XXIV. Frag des TI. Artic, der 
1. Bertheilung erfläret worden) fondern Durch) Be⸗ 
legung mit dergleichen verjüngten Morgen’ halben 
Morgen / Authenzc. feinem Inhalt nad) Fan ges 
ſchaͤtzet und ermeffen werden : deren einen der felis 
‚ge Pıztorius, Den andern ber fel. Schwenter er fun⸗ 
den. Der erfie Weg erfordert etliche papierne 
Morgem/ fo mit. dem Grund⸗ Riß aus einerl 
Maaß ⸗Stab gemacht worden (einerley Papier iſt 
bier nicht nothwendig / wie dorten wo man das Ge⸗ 
wicht braucht) dergleichen die LXXX. und 
LXXXI, Fig, viere von unterfchiedener Länge und 
Breite aufweiſen / welche doch alles fo Die £änge mit 

ber Breite multiplicirt wird / 2008) Ruthen / als 

fo viel ein Nuͤrnbergiſcher Morgen austraͤgt / zum 


„Inhalt geben / wie z. E. in der LXXX, Fig. n. 1. 


a die Breite 10 und Die Länge aoiſt / oder n. 2. da: 
jene 125 diefe 167 in der LXXXI. Fig. n. 1.100 bie 


Breite 3 Die Laͤnge 25/ oder n. 2, mo jene 5, dieſe 


40 zufehen if. Dergleichen Morgen muß man 


‚etliche gange von unterfchiedenen Figuren etliche 
zwey⸗ drey⸗ viermal ſo groß machen 2c. etliche durch 


allerhand gevierte und dreyeckichte Schnitte in hal⸗ 

ber Viertheil / Achttheil etc. zerſchneiden Damit man 

allerhand Theile dev Morgen von allerhand Figu⸗ 

ven habe / um die werfertigte Grund⸗Riſſe bamiz 8 | 
Ä _ eleg 


I wen 
— ——— RB 


ede du MR: Ar 
belegen, auch alle dero Wintkel und Ecke zumal bey 
Dem Rand herum Damit auszufüllen / fo viel es 
möglich iſt; big man die allerkleineſte übrige Raums 
lein / zu weſchen fich Feines von denen kleineſten Theis 





len der Morgen ſchicken will, endlich nur nach Gut⸗ 
duͤncken ſchaͤtzet. Und daß dieſe Art die Grund⸗ 


Riſſe der Felder durch Belegung mit verjungten 
gantzen und andern Fleinen Stuͤcklein Morgen ( biß 
‚nemlich der gantze Grund⸗Riß damit angefüllt und 
bedecket ift) und fleigige Zufammienzehlung berfels 
ben auszurechneny feines wegs gu beraditen ſeye / 
bezeuget der oberis belobte Prætorius mit feiner eige⸗ 
nen Erfahrung. 


XI; Welches iſt dann der andere deo 
on nn we 


Dieſen andern, bejeugt der belobte Mann, habe 


er viel richtiger gefunden’ als Denienigen/ welcher 


Den Inhalt eines Feldes durch ordentliche Mech, 
un Dem FR ⸗Kiß erſorſchen lehret; 


von der Rechnung / ſag ich fo aus dem Grund⸗Ri 
angeſtellet wird; dann ſonſten ziehet er diejenige 


Rechnung / weiche ſich auf die auf dem Feld ſelbſi 
mit der echten Ruthe gemeſſene Grund⸗ und Die 

rechte Linien derer Dreyecke ‚gründet, denen andern 
allen billich vor. Gegenwaͤrtiger Weg aber bes 
ſtehet in folgenden: Cı) ſetzt ee mit Dem Prætorio 
zum voraus’ daß der Grund⸗Riß des vorgegebenen 


‘’ 


d . 
. Seide mit hoͤchſtem ger gemachet kn. (2) be 


Schreibt er zunächft um 


bigen herum eine ablange 
findern Pop Fig anbes an je gi und 
ern Papier eine andere aus jener gleich, 

» 0 | g: > rehng 


rechnet ihren Inhalt / wie gewoͤhnlich / aus / nach 
eben dem Maaß⸗Stab / aus welchem ber Grund⸗ 
Riß gemacht iſt. (3) von dieſem ausgeſchnittenen 
gleich⸗ lguffenden Viereck / ſchneidet ex erſtlich ein 
Leichmaͤſſiges⸗ alſo viereckichtes zimlich⸗ groſſe 
Stuck ab / und beleget Damit den groͤſten Theil D 
Grund⸗ Riſſes: Darnach ſchneidet er allmählich 
kleinere und engere ſolche Stuͤcklein ab / biß damit 
der gange Grund⸗Riß / ſo viel moͤglich / auch biß an 
die aͤuſſerſten Ecke der Winckel / bedecket und aus⸗ 
gefübet wurde, (4) Endlich hat er das uͤberg⸗ 
liebene gleich s laufiende viererfichte Stuck wie⸗ 
Derum beſonders ausgerechnet (moben Die an den 
Eden der Windelnicht gar bedeckte Fleine Raͤum⸗ 
vlein auch in etwas uͤberſchiagen und gefchäget/ und 
darvon abgegogen werden müffen) felbiges von dem 
Inhalt der in o.2. allererſt beichriebenen Ablangen 
oder andern Vierung abgesogen ; fo gab ihm Der 
Reſt den Inhalt des yorgegebenen Grund⸗Riffe⸗ 
iimlich genau, | Ä 


Der II. Vertheilung 

| III.Articui. 

Don der angebrachten Coͤrper⸗Meſſung 
( Stereometria five Solidimeiria - _ 

rohn zu eu 35 

L Ohne Zweifel meyneſt mis diejenigen 

‚Kehren der Tick Runft, welche. indem IT, 

Artic. Der I, Vertheilung gelehret worden 

abet in ſo fern ſie munmehr an teibliche 

ſobrunliche Dinge angebsache 

echen :· 


| Deme 





— 
..3 
v 


oder die Wie Runfk, 443 
Deme ift alſo / wie du ſagſt: Dannin demangee 
fuͤhrten Artikel haben wir nur den Inhalt ber 
Faͤhigkeit und Dicke der Dathematifchen Eörper/ 
wie fie ohne und auffer der Materie pur in Dem 
Sinn betrachtet werden / zu ermeſſen und auszu⸗ 
rechnen gelehret ; in gegentyärtigem Artickel aber 
woird Diefes alles auf formliche natürliche Leiber / 
fie mögen gleich wol oder übel geftaltet und ausges 
arbeitet ſeyn / angebracht/ und zwar dergeſtalt / daß 
Deren Coͤrperlicher Raum (wenn ſie hol ſind) oder 
Dichte (wenn ſie durch und Durch ausgefuͤllet nicht 
nur nach Geometriſchen Maaßen (3. E. gewuͤrfel⸗ 
ten Ruhten / Schuhen etc. wie dorten geſchehen) ſon⸗ 
bern auch nach gemeinen (z. E. flüßigen Maaßen 
der Fuder / Eimer / Kannen zc. oder trockenen Maaſ⸗ 
fen Der Simmern / Schefel / Metzzen ze. in Sachen 
& auß Körnern oder andern dergleichen Kleinigkei⸗ 
en beftchen ; oder auch nach dem Gewicht in Pfuns 
ben / Lothen / Centnern x) muß geſchaͤtet und exe 
meſſen werden, | 


U. 9x Hläre mic dieſen Unterſcheld mit einie 
Bu en Exempeln. 


In der VII Frag Des Ill, Art. Derl, Verthei 
fung wurde gelehret den Inhalt eines 57 
deſſen Seite z Schuhe/ und einer viereckichten Ech⸗ 

üle / deſſen Breite 3/ die Länge s und die Hohe 

uhe wären auszurechnen / ohne Die geringfie 

Abſicht / ob fie aus biefr ober jener Materie be 

ſtuͤnden  fondern es wurde nur bloß ihre Groͤſſo 

‚nach gewůrffelten Manfen geſchaͤtet und da wu⸗ 
9 u 








444 _ Geomerid 
de gefunden / Daß der Wuͤrffel 27 / die viereckichte 
Eckßule aber ao getvürffelte Schuhe hielte. Set‘ 
aber wenn wir ſetzen der Wuͤrffel feye aus Marmel / 
Die Ecklaͤulg aber hoͤltzern / jedoch beede noch in vo⸗ 
riger Groͤſſe / ſo wird ſich einer nicht leicht vergnuͤ⸗ 
gen laſſen zu wiſſen / wie viel ſie alle beede gewuͤrffel⸗ 
te Schuhe in ſich enthalten / ſondern er wird ferner 
seiflen tollen / wie ſchwer ein jedes ſeye / abſonder⸗ 
lich Da fie wegen ihrer Laft und Groͤſſe nicht wol auf 
die Waag können gelegt werden’ es auch fonft einen 
exfreuet/ wenn er gleichwol ohne Wagg / durch bio 
fe rechnung das Gewicht genau zu erforfchen wei 
Diefes nun in das Werck zu ſtellen / muͤſte man ei⸗ 
nen gewuͤrffelten Zoll / dorten zwar aus Marmel / 
hier aber aus Hoitz von einerley Gattung / mit hoͤch⸗ 
ſtem Fliß verfertigen / und eines jeden Gewicht 
Durch eine richtige Waag genau erforſchen; und 
will ich ſetzen manhätte/ um Die Rechnung leicht zu 
machen / das Gewicht bes marmelfteinernen JB 
fels gefunden z Viering oder 8 Loht / des hoͤlzernen 
aber nur ı Loth. Weil nun ein gewuͤrffelter Schuh 
zveo Geometrifche gewuͤrffelte Zolle m ſich haͤtt / 
ſo wuͤrde ein gewuͤrffelter Schuh aus Marmel 1000 
Viering oder Looo Loht / einhölkemer aber nur 
1000 Lobt / das iſt (32 Loht für ein Pfund gnom - 
men) jener 250 / dieſer 3.14 Pfund ſchwer ſeyn. 
Weil aber ber gantze marmelſteinerne Wuͤrffel 277 
und die hoͤltzerne viereckichte Eckſaͤule 30 ſolche ges 
wuͤrſſelte he gehalten; derhalben wann Die 
allereit gefundenen Gewichter derten mit a7 / hier 
mit 30 multiplicirt werden. ur 
va ⁊ 258 


I) 





| 


| 


oder die Meß⸗Runſt. 449 
‚jo 6790| 67 Eemtarund sol 
‚ I 00 


2 
\ si7 


. 30 
939 





7 
—5 oder 9 Cent. 37 
— Det Pi Eentner gotb / hierg * 
m mir auch / wann 


Kr, den Johan ben 5: affe na 





aus zur 

Es ſey z. E. ein Bieretichter JBafferteog 6 Schu⸗ 
lang / rei / die zice 6 aber Des Darinnen ente 
altenen saber nicht gar oben an reiehenden / Waß 
Diefe miteinander multiplicirt ges 


3 Schuhe. 
ben73 


felter Sch wuͤrffelte Zolle / hält) 72000 
—e— le / 1.7 ober (weil ein —— Set ol 
2000 geringe Linien hält) 27000000 gew 
Dieſe Geometriſche Maaße nımin ges 
"meine Mühige, zu verwandeln fo gießein ein kleines - 
.. ebenfals wie eine vie e Eckſaͤule — Ge⸗ 
irr / eine Kanne oder us 
in ihre Schuhe, Zoll und Einen einge 
Rücbleiny womit du ben Waſſertyr —— 





en Laͤnge / Breite und nd Tieffe / ſo daß du z. E. E.diefet 
’ — — + oder vielmehr Des darinnen enthaltenen 
Waſſers Länge 48 Linien / die Breite 34 / und die 
Tieffe 22 möchteft ge pefunben haben. Diefe nun 
— — —* et bekomſt du 35 904 ges 
elte Linien, So offt nun die Un zahl dieſer 
| * rffelten Linien / in der Anzahl ——— | 
Des Waſſertrogs / nemlich 270: ſte⸗ 
get ws enup oder Kannen Waſſers hält au 
ferieon in fich / nemlich (mann du Die groͤ 
Ä * —* die kleinere Zahl dividireſt) 2005 Kan⸗ 
nen / und 12480 das iſt / etwas weniger als ; einer 
Kanne / oder (64 Kannen für einen Eimer genom⸗ 
men) 31 1 Eimer das naͤchſte. 


IV, Solcher geſtalt wird man 
$ — — —— 


Es iſt kein Weite ind En fan ie hiervon ein deut⸗ 
| lies gras von unſerer Achtetkichten aus ges 
hauenen Stein erbauten und hier in Altdorff auf 
dem Marek befindlichen Eiftern geben ; dieſe / wies 
viel fie gemeine Eimer hielte / gu er srfchen, habeich 
vor allen den Inhalt des auf dem Rathhauß befind⸗ 

a füpfernen Eimerd aljo gefunden: Diefer hat 
alt eines Kegelſtuͤcks (CurticonifiveCont 
— en untere Grundflaͤche im Durch⸗ 
3 — ab 364 LXXXII. n. 2.) nach dem Maag 
Ruͤhtleins fo ich nur gang ſchlecht in ihre 
| Shut / Zolle und Linien nach Der Behentheils 
18 
gewöhnfichen Eintheilung getheilet 7 x 82 2 

mm 182 Amien / Die obere abere d 159. hatte. De 


Fa 


Leder die meßKunfl. 445 








tohalben füchte fuchte ich (1) beeber ihren Umkreiß und 
ben Davon hergeleiteten flachen Anhalt in dem ich 
nach den Reguln des Archimedis alſo fchlo 


wie? degenaz aife gehalt fih ber; —— er 
182 gegen den Umkrei 
hernas 


Lone C finien Desgleihe (Bi au fi den 
2 es g en t rden 
—5 — des obern Circuls 


die⸗gegen 2/ a ber Durchmeffet 159 gegen 


den Umkreiß 4 
das ji nach cunder Zahl #00; und multipfieiete Dig 
Umkreiß ſerner mit des Durchmeſſers / nem⸗ 

lich 3985 dab für den Inhalt des obern Circuls 

aus kommen 19875 DI Sinien: (2) brachte ip 
Diefe beede inhalt in eine Summ 
dieſe Summ halbirte ihdag 28875 

. 2602 


r den abgegleichten (Equirten) 450 line 
E —X heraus kommen - - = 22990 - 


3) diefen multiplicirte “ (one mit 109 


2065760 
der Teffe des Eimers ee fo Fam fam 2295. 


V. Nun rechne mir de 


Diefentimfrei ferner mit dem vierten Theil 
Des Duͤrchmeſſers / % multiplicirte / daß fuͤr den 





der gantze Inh. nee — ew.ee 





aus / und machei 
(4) Habe ih die 





n zu 
seite 


tiplicirt Den innern Umfang Des gantzen Ach He 
46 0 





Ein Ig- WATT num; 
| In Ä 
29 gefunden 587 umd folglich  diefesmit 3 mul⸗ 





. Ä \ X Ge : is- . 
us ö——— en 
% 


IN 

680. Aus der gemeſſenen TWeiteBDı 4.2 5 
FlOB ich Die bleyrechte £inie C E 712; deren Helfft 
ss‘ sc mit dem ementenunian⸗ multiplicirt / gab mir 
halt des gantzen Achtecks 1666080 Qñꝛ wel⸗ 

* —— mit der Tiefe der Ciſterne / 
oberſten Fläche Des Waſſers an gerechnet / 


1m. 
& z / den gantzen Inhalt ber, Ciſterne hervor 
brachte 1074621600/ jedoth Die inwendige mittle⸗ 
2 Säule mitgerechnet / welche von dieſem Inhalt 
muß abgeiogen werden. (2) Die eine Seite ſolcher 


Säule ab bs multiplicirt mit 8 gibt zu ihren Um⸗ 


fang 680: Die bleyrechte Linie CF (fo heraus kom̃t / 
denn mandie Weite EF 63 ı vonCE 712 absiehet) 
iſt t / und ihre 45% / ſtatt welcher man 460 
—*& n fan. fang nun der Säule 636 
multiplicirt it ao gibt zum Inhalt dee Säulen 
äche 31280 dieſe aber multiplicirt mie 

der Ti —— — Sag gibe für Den gan 
gen Cörperlihen Inhalt der Säulen 20175600 
gl elite Linien. Dieſe endlich abgezogen von 
halt der Eifteene die Säule mitgerechnet. 

sit um Ort den Inhatt det 207462 1600 







40 u 30175809, 5 
Ciſterne ohne die Kur .. 20.1054 "054446000 
@ wann endlich D ale der Eiterne divi⸗ 
‚Dit wird mit dem In imerschemlich 


6000 — 550) 9 3 ommen wir 42 
—— (wenn anberft unter ne 





deder die meß ⸗ Kunſt⸗ 
Rechnen Benni ge keine bier Eergegangen) welche in beſag⸗ 
te — inein gehen. 
—— Diefe an einem 
——* se verfüchen. 


u ae Ss: —— deſſen Durchme⸗ 


ſerab(n. 3.) ee; 247 Die aber dc ¶ Waß 
wir nun erftlich aus dem Durchmeſſer den Umkreiß 
ſuchen / als welche (ich verhalten wie? gegenaa/ ſo 


kommt dieſer beynahe heraus ar: Diefer aber füich 
ander / multiplicirt mit Dem vierten Theil des Durch⸗ 
weſer⸗ / nmemlich 6 / gibt den Inhalt des Circuls 


zwar wollen wir ein 


Fe z welcher ferne in ben tundſlutihen Se 


fchier mit der gantzen Höhe 18 / in dem kelgelfoͤrmi⸗ 
gen Kel aber (num, 4.) nur mit Dem Drit⸗ 
iheil der Hoͤhe / nem 6m emuß multiplieirt werden; 
Hi 
| dam it dorien 8100 hier 2700 gewuͤrffelte Linien 
aus kommen / welche die beede Geſchirre gantz 
und gar — 28* — ausfüllen. Wann man / drittens / 
den 7 dee IV. Frag gefundenen Inhalt eines Eis 
mers mit 64 dividirt / ſo werden wir den Inhalt ei⸗ 


ee Maaß oder Kanne Anden 39 FRI /kleiner Wuͤrſ⸗ 
fiöe und diefer/ als ber gri ſſere / ferner mit dem 
halt jener kleinen Geſch a Die bey⸗ 
fftige Quotienten gg und 14% ; wodurch anges 
wort wird / Daß Hi gfoen Ranne Wein A 





450 Geomerria 


‚foiherumdfäutiche Glaͤſer und ſchier 15 Kelcho 


leın koͤnnen eingeſchencket werden. 


Vri. Adnnen nicht auch die Holtzſtoͤße oder 


Holtzbeigen ausgerechnet werden? 
Wann das Holtz in eine gevierte Form aufein⸗ 


ander geſchlichtet wird / fo flellt ed zwar gleichſam 


eine viereckichte Eckſaͤule (Parellelepipelum) vor 3 
in der gemeinen Holtzmeſſung mit Klaffrern aber 
wird aͤuf die Tieffe / welche nach verſchieden. r Laͤn⸗ 
ge des Heitzes unterſchicdlich iſt / gar nicht, ſondern 
nur auf die Laͤnge und Breite geſehen. Weil nun 
eine Kiaffter bir Länge nach (fo weit nmlicheim 
- Glan mit ausgeſpanten Armen reichen kan) an eis 
nem Ort 6 am andern s Schuhe und darüber bes 
gan: fo ift klar / daß auch Die Groͤſſe ein.r Klaffter⸗ 

terung unterſchieden / ja an manchem Ort nicht 
einmal recht vol kommen geviert ſeye:allermaſſen ich 
Dann hier Das Altorffiſche Holtzmaͤß zwar vier⸗ 
eckicht / aber auf der einen Seiten länger / nemlich $ 
Nuͤrnbergiſche Stadt. Schuh hoch und s Schuhe 
2 Zoll lang finde. Wo nun die Klaffter se Schuhe, 
hoch und lang iſt / fo wird fie m ihrem Begriff 36 
DO Echuhe halten/ und folglich wann ein Holtz⸗ 
ftoß vorhanden ſo 42% Schuh lang aber 1o dreit 
oder hoch waͤre / ſo mardın Diefe mitsinander multi⸗ 
plicitt 425 gevierte Schuhe geben / welche mit 36 
dividirt 118 Klaffter beynahe ausmachen wuͤr⸗ 
den. Wo aber der Inhalt des erſt rmeldten Hoitz⸗ 
ſtoſſes mir hiefiger Aitdorffiſchen Maaf ſolte dividi⸗ 
ter yoerden (weil s Schuhe mir 5 Schuh und 2 
Zolien d. i. 60 Zolle mit 62 Zollen multipliäirt 


720 gevierie Zohvoreine Klaffter geben / 4225 gen 


vierte 


_ PD an .\ 


. föndern auch nach gemeinen Maaßen / Meken,. / 
B te as folgenden rund 2. 


Faornhauffen werben am bequemften aufgefchüttet 
in der Sal einer — — 


‚Ken 
| bean 1683386 gevierte oder Creutz⸗Lini⸗ 


eder die Meß⸗Runſ Pr: 


—— Seht atofi an 
17 ren; 0 aut 
—* ) —2 


6 Klaffter und r 
——— 


LXRXI, 
VL So lan fich dann auch die Rornhauf⸗ 


fen) wo ich nicht irre / vortheilhafftig 
ausrechnen ? 
a freylich und zwar nicht nach 





Spigkluler ( Trapesti lolidi ) deren obere recht, 
toindhlichte Flächen bcd (Fig. LXXXIV.) wegen 
ablauffen der Körner/ Heiner iſt als die untere A B 


- ED. Bann wir derhalben ſehen Die obese Länge 


u 


Zr / 7 
bes Hauffens a b ſey ı9 Schuhe o Zoll inda fie - 
a HE. 

- Bien d. i. 1902 Linien bie Breite ba 8.43 oder 


* ſo kommt Cr) durch Multiplicirung Der gan⸗ 
433 kırung Der 

Fe mit der gansen Breite Die obere Fläche 

gleichen warın (2) die Laͤnge A B (torihe 

wir 2136 Linien feßen) und Die Breite BC (572 Li⸗ 

nien) miteinander multiplicirt werden / ſo kommt die 


untere Slide ABCD heraus 2076152. (3) dieſe 


| 
| 
| 
| 


beede Flächen ferner in eine Summ, 3679578, ge⸗ 
bracht / und Davon Die Selffte / 1839789/ genom-· 
men / gibt Die abgegleichte Face, Dieſe (4) multi⸗ 





452 Geometris 
N en) — 


plicirt mit der bleyrechten Tieffe des Kornhauffens 
eKwelche ich gefunden zu ſeyn ſetze a Schuh / / oh 


— 
pder 250 Lin.)gikt den Inhalt des gantzen Korw⸗ 
hauffens in — 459947250 
IX. Auf was Weiß werden die Bee 
merriſche Magße zu gemeinen (als welche 
mean baupejächlid; zu voiflen verlange) 


| sache ? 
Diefes geſchicht 2 rem man ben Seltenes 
Sttrichmetzens oder fonft eines gebräuchlichen tro⸗ 
dienen Maafes in, dergleichen geometrifchen de 
wuͤrffelten Linien einfür allemal auf ‚pleihe 
findet/und darnach mit Diefer Zahl (meiche man bes 
ſondere zu Fimfftigen Gebrauch einkhreiben und 
aufbehalten muß ) die in einemjeden Kornhauffen 
heraus kommende Bahlder Fleinen Wuͤrffelchen dis 
vidirt. z. E. wenn ein rundfäuliger Strihmesen 
wäre mny deſſen Durchmeſſer 23 Schuh oder 
250Linien / und man (1) diſſen Vierung machte 
63500D Linin(z)nacd) der Regul de Tri ferner 
fchlöße ; wie 14 gegen zı alfo verhältfich die N des 
Durdmeffrs62soogegender Circui⸗Flaͤche des 
Bodens; io wuͤrde ſolche heraus kommen 45107. 
Dieſe nun (3) multipiicirt mit der Tieffe des Strich⸗ 
metzens m o (für welche ich 8 Zoll oder go Linien 
fee) fo kommt der gantze Inbali des Strichmetzens 
in gewuͤrffelten Geometriſchen Linien heraus / 
2928560. Wenn nun (4) mit dieſer Zahldiein 
sorhergehender Frag gefundene Anzahl Mürffels 
chen des Kornhauffene 459947250 dwidirt wird; 
ſo gibs der Quotient 117 Strichmetzen / — 


* 





nn 


U 


Wwie aus ſo 


Je T und 


der eda die meß · Ann > Zunf, 42 | 


| been Deein 8 ben uns ein Simmer mach: e mach.n /fo oilale ı4 


Simmer und s Strihmegen. Welche Ausrechs 
nung derer Kornhauffen / jo in tınigen Minuten 
gethan / wieviel fie Unkoſten erfpahren Eönte / wenn 
man fie an ſtatt ber gemeinen Ausmeſſung / fo man 
Das Stürgen nennt / gebrauchete / zumal auf groffen 
Kornboͤden / koͤnnen die jenige am beſten —2** 


denen beede Arten bekandt ſind. 


X. —— welcher Geſtalt der Inhalt eines 
Zuge lin Beometrifchen Maaßen zu finden) 
allbereit in der 1.Dercheilung ill. Art. 
En ‚$taggeseiger worden; iſt nun die Sragez 
Fichet Ichet Rechnung gemeine Maaſ⸗ 
fe/ 3. E. das ** Kugel zu 


Sn eemieldter Si uch der. inhalt einer 
efunden go gewuͤrffelter —5 — und 


erte ıtimi | eher fi arten ieh ölgern waͤ⸗ 


g waͤ are / wenn man aus eben 


—5 ne: ür elmachen ließ / Deffen 
/ tlchen aufdie Wa 
n ng mi 


a Pa denes Bewicht mit der Za 
der gewuͤrffelten Schuhe 90:3 multiplicirte. Wann 
eine Andere Kleinere / z. E⸗ metallene / Kugel erſun⸗ 
den wuͤrde / daß fie 1200 Zolle oder 1 200000 
wuͤrffelte Linien hielte / und man moͤchte hieraus fer⸗ 


wer ihr Gewicht erforſchen:ſo muͤſte man — * 


Rue oder Viereckichte Eckſaͤule aus eben ſolchem 
etall machen / fo gerad ı t& ſchwer — l.icht 
u nt os man nur eine e foiche Rund⸗oder Eds 

etwas ſchwerer macht/hernach immer 
—— feilet / hiß fi mehr algı ba Ä 





} (7 BEGEHEN 4 . j 
undi it in eben ffelten Einis 
5 in a 7 a ji Lini⸗ 










‚ enfinden/und wollen wir Ne 600ooo. 
ene Bahlı nun mit Ka. on würden vor das 
ewicht Der gegebenen Cin fo fern nemlich 

Die — — Sole es alfo mitbringen) 

zo fh heraus fommen. 

XI. Ran nicht die I aesneffi der Ri 
noch Vypr vorthei — 
mierain 5 beſo —* zu dieſe 





Es kan raid und zwar mit gro ortheif 
. — zumal ee man es das 
tuͤck⸗Piſiren / oder Stuͤck Kugel Viſiren / 
das Juͤhee aber / mit welcher dieſe Sache ohne 
mi ſame R —— verrichtet wird / Viſit⸗ 
Hy nennen pflegt : Und zwar beruhet Die gantze 
ach auf der ubereifung des Viſir⸗Stabs 
- Dann beffen Anwendung und Gebrauch i 
‚leicht. Damm mann man nur_folhen Hi ey 
mitten an der Mundung eines Stucks an 
oder Ben Durchmeſſer der Kugel mit einem * 
irckel nimmt und auf den Viſirſtab trägt wird 
das Gewicht einer entweder vorgegebenen und vor 
Augen liegenden / oder / wann fienicht vorhanden / 
Doc) aus der Mundung des Stuͤcks leicht iu er⸗ 
meſſenden Kugel / auf der einen Seite gleich dabey 
ſtehen. Dann es find dieſe Viſirſtaͤbe — 
viereckicht / und haben auf einer ihrer Seiten die 
Durchmeſſer der bleyernen Kugeln‘ aufder andern 
fleinernen / auf der dritten Dee eifernen / auf der 
vierdten Der fonderheitlidh alfo genanten metalle« 
aa ihren aalenmenden Adern angeſchrie⸗ 


xH, 


eoder bie hie Meß Runſt. Ar 
x Xu, Werinnen befieber et dann Die Zuberais 
_ „.eungdiefes Difiitabs? 

r. Bereitet man aug Die een Materien fo viel Ku⸗ 
Sir deren jede gerad a Wiſchwer und trägt ibge 
urch —8 vier Seiten des Br) b8/ 
jreibt Werall Ems darzu / und bemercket oben 
m Anfang die Materie einer jeden Kugel sum 
wenigſten nur mit den erften Buchſtaben / Sl. 







Stein. Met. Eif2. Ein jeder dieſer Durchmefler 


wird m 1000 ? gan genau eingctheilet, auf Die 
rt und Weiſe / wie es mit den verjüingten Maoßs 

(bay ei a Ibeanh / und roerden vers 
mittelſt Die be aus beyg legten Täfelein 
den —5*— einer —— —— Kugel 

1259 Theile auf Die gehörigen Gheiten des 

fatd etragen / befgieichen für den * 


5 8 a nd als Würgeln 
ei 1000 000600 (ieihes Pit) 

—— der in 1009 Thril getheilt: 

fer der aupfündigen Kugel ſelbſt jſt na 


3090000000 / 3000600909 2. 
welchen fr ein nach Dez andecn her⸗ 
sus gepgm 10969 





fr 4 





T-; ___ Geometrie | 
Wurtzel⸗Taͤfelein / in welchem Die 
Durchmeſſer der Kugeln in folchen Theilen / 
deren der Durchmeſſer der einpfuͤndigen 
tauſend hat / zu erſehen. 

w [out (18 DendWDur tb |Dına, 
 1]2778[37 zZ 
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289122128021 321317414213476 
31442/131237 1]23|2843|33|3207]4313103 
ajrsazlıoa41a[3412884] 3413229] «4]3530 
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8 200011812620] 28| 3036 38,3361 48 ‚634 
o80,1:12668j29 3072 39|3391142 3679] 


10204 2c)2714130la 10714013419’ 5ol36231 

4— inſes Taͤfelein vollkommener haben will / 
ird es in der Stereometria Nova Joh. Hartman- 
iBeyert, Medici Francof. p. m, 216. ſeqq. ſin⸗ 
en/ inzwiſchen aber aus dieſein heraus gezogenen 
Stücke leicht fo viel anmercken / daß der Durchmefe 
r der einpfündigen Kugel gedoppelt 2000 / gebe 
en Durchmeffer Der achtpfündigen / weil g der 
Bürffel von 2 iſt / dreymal aber genommen 3000/ 
'n Durchmeſſer Der. 27 pfuͤndigen / als welche Zahl 
er Wuͤrffel von 3 iftzc. und dieſes alles aus dein 
rund des letzten Lehrſatzes des Euclid an 

| ND6 : 








nn VedietipRunf. ur 
Buchs; Die Kugeln verhalten ſich gegeneinander / 
Ki Dr fe her Dura ort 


x. Doch möchteich noch eins wiſſen / wie 
nemlich der ſo gar kleine Duschmeffer deu 


bieyernen einpfündigen Kugel in 1000 
- gleiche heile Eenne gerheilet 
werden ? 


Diefes wuͤrde freylich / wo nicht gay unmuͤglich / 
doch hoͤchſt ſchwer werden; waͤre aber auch nicht n 
thig zu gegenwoͤrtigen Vorhaben. Derohalben 

weil ein ſolcher Maaßſtab gar ſubtile Theilchen / 
und die ſich ſchwerlich Deutlich ausdrucken lieſſen / 
haben wuͤrde / ſo koͤnnen alle dieſe Durchmeſſer / wel⸗ 
che in vorhergehenden Taͤfelein befindlich / mır erſt 
auf einem etwas groͤffern Maaßſtab / auf welchem 
ich die Tauſend⸗und andereTheilchen Deutlich aus⸗ 
rucken laſſen / in einer feinen Groͤſſe genommen / 
und hernach immer hin wieder zu ihrer gebuͤhren⸗ 
den Rate geben ervenben? vermittelſt des je⸗ 
nigen Kunſtgriffes / deſſen wir ung oben in der I, 
Vertheilung I, Art, XXxIV. Frage XVI. Fig, bes 
dient haben, | 


XIV. Wie moͤchte wol ein jeder Regul⸗ oder 
Unregul⸗ maͤßiger Coͤrper nach einer allge⸗ 
meinen und gleichſam ſpielenden Arr/unteg - 
die febarffe Geomerrifche Rechnung 
gebrachs werden? 
Es gibt Coͤrper / fo mrht einmal Geometriſch / 
vichveniger Regul⸗ —5 nennen / welche Die 
Meß⸗Kunſt / als die nie ar was ImermeBlichr 
fg yon 


ı - 


rs - .. "Geometla : . 
von ihrer Botwaͤſſigkeit aus eRbloffer wiffen will 
dennoch aufalle Weiß und Weg zu bemeiſtern und 
unter ihre ſcharffe Rechnung av bringen trachtet, 
‚Dergleichen find . E. menſchl ulen 
Thiere und viel andere Kunſt⸗Stuͤcke mehr, inglei⸗ 
- hen Wagen:Räder, Pfluͤge / Schuhe / ungeſtalte 
Felſen⸗ und Stein⸗Brocken / welche nach den ge 
meinen Regeln zu ermeſſen Höchft ſchwer ſeyn wuͤr⸗ 
de Die nun alle / ingleichen auch andere etwaß 
mehr Regulmäffigere/ wo fienicht gar zu groß/ gu 
ermeſſen / hat man eine allgemeine leichte er 
welche in folgendem [hlchtnKunft-Stügt beſt. 
Man muß einen wie eine viercdichte Eck⸗Soaͤule ges 
ſtalteten Waſſer⸗Trog / oder auch wol mehr der⸗ 
gleichen Gefaͤff / nachdem eg Die verſchiedene Groͤſſe 
der zu ermeffenden Coͤrper erfordert / bey der Hand 
haben. In ein ſolches Geſchirr legt man nun den 
Coͤrper / der ſoll gemeſſen werden / hinein / geuſt ein 
aſſer Darüber/auch mol einen ſubtilen und reinen 
Sand /oder mas fonft etwa in kleine Staͤublein zer⸗ 
rieben iſt / biß der Coͤrper gang bedeckt / und das 
aufgeſchuͤttete nach Dem Waſſer⸗Paß abgegleicht 
worden. Alsdenn wird die Laͤnge und Breite des 
Gefäffes oder Trogs / oder auch Des darinnen ent⸗ 
ltenen Waſſers ze. fleißig gemeſſen in Schuhen / 
Dollen / und Linien / und eine mit Der andern mulde 
pliciet/ Damit Die obere Fläche Des Den Cörper bes 
Deetenden Waſſers oder Sands in Dergleich.n ges 
en Ma Me 5 — 5* —* wird 
e Tieffe eines dieſer fluffigen Dinge mit eben dieſer 
fhe gemeflen/ und mit der gefuntienen obern 
de mulsipl.cisty um den Coͤrperlichen Inhat 


iche Bilder⸗Saͤulen / 


2 


| ehe hat man folche —— drew AB 


_ et Vie Wieße Kunſt u 


des gängen, aus dem eingetauchten Coͤrper 


Dem darauf gephütteten fi e de been — 
den Gemaͤchts zu beko Darnach / wann der 
Coͤrper aus Denn Gefäß her bonus Zꝛogg und dag 
aufgeichüttete wiederum nach 55 2* 
abgegleicht worden / fo wird ED Die Dong läche( 
che unverändert bleibt.) mit der Tieffe des abge⸗ 
gleichten und nunmehr um ein mercfliches feichteg 
gewordenen Waſſers oder Sands von neuem 


multiplicirt ein Meinereg Product geben: welches 


rechten cörperlichen Inhalt des eingetauchten Coͤr⸗ 
pers in den gewoͤhn ichen Geometriſchen Maaßen 
geben wird. 


XV. Dieſem nach werden wel hiemit die 


von Dem erfien ent abgezogen’ im Reft den 


vornehmſte Stuͤcke der angebrachten 


— re 3 und Ends 


Ä 647 eo und i in Dem 966 
einen Leben ” glich und ſehr nothwend 
nei die en —— —— ſo man a 


emein Die Viſter⸗Kunſt nennet, aan den 
alt ſo wol voller als leerer Säfte —5*— 
Magßen zu finden und — nen En 


e geſchiehet vermittelft eines if 

DRüdhlene, p nur in ihre Be) 
und Linien ohne viel Mühe —— back da 
theilet werden undift ber a tigfte/ c 
er tin wenig eine u hſame ung ben 
der andere raucht gar Feing Rechnung, fonberm 


wird 











ea _. Genaometria U 
— pp 
wird nur durch eine einige Anſchlagung des Ruͤth⸗ 
leins verrichtet / welches aber inzwiſchen um fo viel 
wmuͤhſamer muß qubereitit werden / und fleißige 
Buͤttner oder Faß⸗Binder / die ein Faß nach richti 
. ER Maag zubereiten wiſſen / haben will: Wodurch 
dieſer andere Weg etwas ungewiß gemacht wird / 
weil der Viſtrer nicht allezeit Des gebuͤhrend⸗ daran 
gewandten greife verſichert iſt / weßwegen er denn 
au dieſen Weg etwa nur in geringeren fluͤſigen 
Sachey / als Bier u.d.g. wo man einen kleinen Fch⸗ 
ler nicht groß achtet / zu gebrauchen pflegt: Der 
dritte endlich / oder vielmehr der mittlere zwiſchen 
dhieſen beeden / hat eine leichtere Rechnung als Dee 
erſte / und ein fchlechteres Ruͤthlein als Der Drittes ſo 
jedoch) aber etwas kuͤnſtlicher iſt als das Ruͤthlein 
des erſten; verſichert anbey mehrere Gewißheit als 
der dritte / und wird deßwegen in der Ubung vor 
andern am meiſten beliebet. 


xVI. Ich moͤchte wol alte dieſe drey Wege / 
sicht weniger wie su einem Jeden ſein ei⸗ 
| genes Ruͤthlein zu bereiten 
ur verſtehen. 
Der erſte Weg erfordert ein gantz ſchlechtes 
RVuͤthlein z. E. 4 oder g Schuhe lang / Deren ein 
ſeder feine 10 Zoll / und einZo feine 10 Linien / und 
alſo Das gantze Ruͤthlein 400 oder roo Linien ha⸗ 
be; dergleichen wir in obigen Aufgaben ſchon offt 
gebraucht / auch ſolches um deßwillen den andern fo 
Bielinhr vorzichen / dieweil e8 gu Ausmeffung aller 
andern Eörper dienlich iſt; da fich Die zween übris 
‚gen allein zu Ausmeſſung des Hdffer are Ä 


u — En Ge 
, 


Zu oder die Meß Ami | a6 





TUT 
Taffen. Den Inhalt nun eines Faſſes folcher Seo 





igur / als ob fie ** *5 Rund⸗ 
hätte, auch als eine folche ausgerechnet 
Word auf (ige Wei: (3) Miſſet man ders 


Surchmefier des Bodens (zE. BC 162. Pig; 

LXXXV.n.1.)und ſuchet deffen halt / nach der | 

L Bertheitung/ 1. Artic. XXIII. Frage num, 4 
/ 


alt zu finden, muß deffen nicht gar zu —A— 
‚one 


1 
welcher ſeyn wird 2062080. Deßgleichen fucht 
man den Snalk Des Eisculs bep Dem mitkerm 


Mu U 
Durchmeſſer XFam12/ welcher iſt 373 1a, (2)Die⸗ 
zwey Inhalte werden in eine Summ gebracht / 
bie Heißte darvon 279665 gibt Die abgegleichte 
Grund: Fläche einer Rund⸗Saͤule / fo dem vorge 


‚gebenen Faß gleich wäre. - (3) Hierauf wird ded 


affes/ weiches nun wie eine Rund⸗ Saͤule betrache 
Tet wird / immendig: Laͤnge gemeffen (welches in ein 
nem leeren Faß Licht iſt wenn man nur, mit dem 
Wüthlein vornen bey Dem Zapfi-Loch FI biE zu dem 
gegenüber ftehenden Boden in l hinein langet) .& 
/ | 


/ 
998 / welche multiplicirt mit der abgegleichten 
Grund⸗Flaͤche der KundeSdule 279661/ ge In⸗ 
halt der gantzen / demdaß gleichen, Rund ſaͤule geben 





wird 11 ewuͤrſſelter Linien. \ 
et tfielter Linie ma 


OR fo ide aleichen SHhrfein, Beiche ein Cie 
zahl fo vieler uͤrffeln / welche ein 
mer nach Des 1V. Frao de⸗ gegenwaͤrtigen Articus 





‚ 463 EIER Geomätrie _ — 
in fich huͤlt / fo Foren heraus 4 Eymer undı 1124558 
3solssa Ssö 

eines Eymers / das iſt / die zur Rechten / 
Shen und unten —— ae oder ets 
was — als F nic Dir Do einer etwas 
uer wiſſen tiebie 1124552 in 

— — e / der muͤ fe Dnmirdemi 
Ge. egemmdrigen Stu gefundenen 

ik einer Kanne 39687 gewürffelter Linien 
*/ fü wuͤrde er bey nahe 29 Kannen be⸗ 


XVII. Inzwiſchen iſt noch nicht een 
wie * inwendige Laͤnge eines 
bekommen ſoll / weñn es mie leer, ſo 
dern voll i 
Alsdann muſt dus fie auf eine andere Weiſe 
chen / und zwar fo genaues moͤglich —* 
* ( 3) Die gantze aͤuſſere dpse des Faffes GDy) 


che etwa geflinben waͤre 8. (2) Von dieſer 
Fe siehe Die ie beeben Batchannn abs deren ein —* 


MH 
10 haben möchte und noch Über diß die Dicke dee 
Bo welche mit einander twenigftens auch 


1 usage toerden; daß demnach zo Linien ad⸗ 
en / und für Die mwendige Länge des 
398 Einen iberbichen würden, Mit einem 
et * AA ee Diefer angebrachten Meß . 
den böchfien Grad der Sen 
_ When —* —* genug / wenn man 
na 













| oder Die Meß ⸗Runſt. 43 
nach Moͤglichkeit fo weit bringt, daß fein gar gs _ 


. mercklicher Fehler begangen werde. 


XV, Nun zeige mir auch den andern und 
gebräuchlichen Weg die Laͤſſer zu 
viſiten. 


Dieweil dieſer zu allen Rund⸗Saͤuligen oder 
Cylindriſchen Giſchirren / auch zu Kufleny in fo 
fern fie als Cyl.nerı oder Rund⸗ Säulen koͤnnen bea 
Krachtet wer den / gebraucht wird, ſo muß vor allen 
Die Zubereitung der hieher gehörigen und alſo ger. 
nannten Lylindrifchen Viſier Auche in acht ge⸗ 
nommen werden’ yo infolgsnden beſtehet Ga) ſucht 
man eine Rurd- Saͤule zu d kommen / welche fo viel 
haſſe als eine Kanne, / deren Inhalt wir oben ollbe⸗ 
Bet gefunden; worzu man den Durhmfjr dee 
gundfäuligen Grundfläche in ſelbſt beliebiger Länge 


MM 
erwehlen kan / wie ich ihn 2 E. gar bequem so 
| N: Ä Ä 


Linien oder soo Serupeln / das ift einen halben 
Echuh habe angenommenz hieraus ferner 
den Umkreiß / und durch deſſen Multiplicirung mit, 
dem vierdten Theil des Durchmeſſe 6 den Fa 

der Grund⸗Flaͤche Der vorerwähnten Rund: Säule 
gerunden 1964288. (2) wie ich nun ferner mit Diee 
ſer Grundflaͤche den oben in des Vi. Frag gefundes 


V⸗ J 
nen Inhalt einer Kanne / 29087000 gewuͤrſſelter 
Scrupeln / diviairie / fo kamen 199 Eırrupı in her⸗ 
aus / ſtatt welcher Dietmar Ih den oe ne: 
| | rofl. ———— 
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groͤſſer nahme als er fepn ſolte / nemlich 196429 für 


Ä WW 
1964283) ich ohne Bedencken 200 fegter fuͤr Die 
öheder Rund⸗Saͤule; Daß mir demnach zu einer. 


fund s Säule / welche fo viel faſſen folte als eine 


j len ee er ne | —— ——— 
erwehlte / 2 Zoll fuͤr Die e/ gar ſchick⸗ 
und erwuͤnſcht heraus kamen. (3 Pbich ger 


\ 


eHöhetrug ich ferner auf Die eine Seite der 


fier-Ruthe fo oft ich kunte / und theilte fie allents 


halben in 1ogleiche Theile, deren ein jeder in gegen⸗ 
waͤrtigem Fall / abermal zu ſonderer Bequemliich⸗ 


keit / gerad zweyen Linien gleich war; und ſolcher 
Geſtalt war ich fertig mit der erſten Eintheilung der 
Ruthe nach ihren gantzen und sehen Theilchen und 
jefe nennen unfere Practicanten die Langmaaß 
Dierveil fie mit Diefer Seite der Ruthe / wann fie Die 
Bahlen gesiemend darzu gefchrieben/ Die Länge der 
er elle \ 


XIX. Wie wird darin die andere Seite 


eingetheilet? 
Ich trug vor allen den Durchmeſſer der eine 


/V 
Kam faſſenden Rundfänlichten Grundflaͤche soo 


oder so darauf / ſuchte barnach wie lang dic Durch⸗ · 


meſſer Der Grund⸗Flaͤchen foicher- Rund⸗Saͤulen 
n muͤſten / welche 2/ 3 / 4 2c. Kannen faſſen und 
nicht höher als die erſte / nemlich 2 Zoll / ſeyn 
Plten (welche verſchiedene Maaße und Längen der 
urchmeſſer man insgemein Die Tiefpuncten 
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nennet / weil man damit bie Tieffen ber Fäffer fo mol 
in der Mitte als zu äufferft an dem Boden milfet) 
als welche auf eben diefe Seite Der Ruthe / allezeit 
von dem aͤuſſerſten Punct angefangen’ ‘ordentlich 
nacheinander müffen aufgetragen werden ; und Dies 
fe Durchmeſſer lieffen fich nun auf zweyerley Wege / 
nach dem Wege Der Rechen⸗ oder der Meß⸗Kunſt 
finden. Wer nad) dem erften Weg die Dusch» 
meſſer von ziwey/ drey / vier und mehr gankın Kan 
nen haben will/ der nehme nur die Bierung des 
Durchmeſſers ber erſten Kanne Doppelt, Deenlachr 
vierfach ꝛc. und siehe aus foldden Zahlen’ nemlich 
aus 500000/7 0000/1000000 x. die Vierungs⸗ 
Wurtzeln heraus : Deßgleichen fire die Durchs 
mefjer jeder Zihentheilchen einee Kanne / z. E. für 


ein Zehentheilchen / siehe er aus Dem gehenden Theil. 


der Vierung des Durchmeffers der erſten Kanne 
(nemlich aus 25000) Die Vierungs⸗Wurtzel hers 
aus; fürden Durchmeffer 2 gicheer fie aus 70000 


' . | j ° . , J 
heraus; für den Durchmeſſer 3 aus 7000 au 


- ° \ - 10 | 
inglachen für ben Durchmeſſer 1,1, ober !: Kamen 
aus 275000/für den Durchmeſſer 1%, oder 2 aus 

7.800000 ⁊x. wie dann mir vermittelft diefer Wurtzel⸗ 
YAusziehungen folgendes Täfelein heraus kam / wel⸗ 
ches fonften auch aus einem andern Täfelein (6 von 
andern/ welche den Durchmeſſer der erften Kanne 

in 1000 Theile getheilet um Grund legen, (abſon⸗ 
derlich yon Beyero in Stereom. nova, p, 177. für 

| ©g gange 
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gange Kannen/ enzund-p- 187 für ehentheilchen bet der 








Kannen) gemacht worden / durch bioſſe Halbieung 


der Zahlen leicht mag heraus genommen werden. 


Taͤſelein / ameigend/ wielangdiel 
Durchmeffer der Eirtul-runden Grund: 
Flaͤchen fo mol der een, als auch der fol⸗ 
genden ee Kanne ſeyn | 


ı 7 A * 31.2783]4113203 


12] 70 Yorııa 1732134|234513212828 4213240 
3] 868 36613 1802 23 2398 33.2872 4313278 





-1 711322171208 1 a72r98 37 


Rye 47 3427 
| 8 14ra]18järat 28 2645 381308: 3082 4 346. 


BIC, ‚923 au 192122[093 
lio 732!40'3162 —455. 
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u Taͤfe⸗ 


Oder die MeßRunfl. 


Täfelein/ anzeigendy wie fang die 


Durchmeffer nicht nur der gantzen Kanı 

, | nen/ fondern auch ihrer ‚Sehentheilchen 
ſeyn follen 

IT. 1. 724 IV, V. 1012 [VL VLı 1234 
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4 Geometria | 
RX. Nun zeigemie auch den andern Weg / 
wie Diefe Dusechmeifer aus der Meß⸗ 

KRunſt follen gefunden wer; 


| den: 
Dieſer iſt viel leichter als ber erſte / ſo wol bie 
Durchmeſſer der gantzen Kannen / als auch ihrer 
Zehentheilchen zu finden. Dann wenn man 





“(r) zwo Linien Ab und be ( Fig. LXXXVL) 


nach einem geraden Windel aufeinander ftellıt 


daß eine jede bem ‚Durchmefler der erfien Maaß 
vV. ‘ 
oder Kanne soo gleich ſeye; fü gibt Die gezogene 


ESenne Ac alsbald den andern Durchmeffer für 


2 Kannen; ‚und wann Diefe Ac mit Dem Circul 
genommen und aus b in d getragen wird, fo iſt 
Die Senne Ad der Durchmeſſer für 3 Kannen/ 


‚and fü forte. (2) Wenn man die Durchmefler _ 


biß auf 0 Kamen alfo gefunden/ und darnach Die 
Durchmefier der Zehentheilchen der Kannen wip 
fen will, fo nimmt man den Durchmeſſer der erſten 
Kanne bc, und trägt ihn auf die Linie Ab windel 
recht wie BE, dergeſtalt / Daßer Die gehende Quer⸗ 
Linie Am berühre; darm die auf BE entftchende 


Theilungen find die Zehentheilchen der erften Kan⸗ 


ne/ und dörffennur von dannen auf Die $inie bc zu 
Den andern getragen werden. -(3) Deßgleichen 
wann der Durchmefler der andern Kanne bd, oder 
vielmehr nur das Stud Darvon cd, fo über den 
Durchmeſſer der eriten Kanne bc gehet/ auf eben 
Die vorige verlängerte DB € gefeht wird/ biß deſſen 
aͤuſſerſtes Punct D, die zwantzigſte Quer-finie A y 
beruͤhre / ſo wird auch Diefesin feine geben en 

| | richtig 
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richtig gerfehnitten; und koͤnnen folcher Geſtalt die _ 
schentheilige ‚Eintheilungen der übrigen Stücke 
de, ef:c. eben alfo gefunden werden: Wiewol 
sum gemeinen Gehrauch genug iſt wann man nur 
‚ein jedes folcher Stückes vornemlich von denen, £ 
immer weiter hinauf fleigen und mehr und mehr 
enger werden’ in sehen gleiche Theile theilet/ indeme 
« doch Die Ungleichheit folcher geben Theilchen/ nur 
noch etwan in denen 3 erften Stücken cd,de,ef, 
mercklich iſt / in Denen übrigen aber allgemad) uns 
vermercklich wird und verſchwindet; gleichwie 
man auch in dem vorigen Taͤfelein / z. E. zwiſchen 
er IV. und V. Kanne abmercken fan / daß die 
zehen Theilchen beſtaͤndig um 12 Eins immer gleich 
anmachfen/ um welcher Urſache willen ich dann 
auch ſolches Taͤfelelein weiter fortzufuͤhren unnoͤ⸗ 
thig erachtet habe. Wann nun Diefe/ es fen gleich 
durch Mechnung oder mit den Circul / alfo gefuns 
Den: Durchmefler fo wol der gantzen Kannen als 
auch ihrer Zehentheilhen/ auf Die eine Seite der 
Ruthen geziemend getragen und mit ihren Zahlen 
10/ 20/ 39 2. ordentlich bezeichnet werden / ſo 
haben wir auch Die Puncte der Maaße oder Kan⸗ 
nen nach ihrer Breite / welche man insgemein die 
Tiefpuneten nennet/ und find mit Der Zubereitung 
der andern’ als der Eylindrifchen Viſier⸗Ruthe 
auch fertig. 0 | | 
XXI. Nun weife mie auch ihren Bebrauch 
‚mir einem Exempel. | 
Wir wollen das Erempel des obigen Faſſes be⸗ 
halten / deſſen äuflerfter Boden CB wird im Durch⸗ 
Gg3 mefſſer / 











1 
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meſſer / wann ee mit der Viſier⸗Ruthe 77 
wird / 103 Tiefpuneten oder einen Platz für jo viel 
Kannen / der mittlere aber EF 179. geben. Dieſe 
wo Zahlen in eine Summ gebracht machen 282/ 
eren Helffte 242 gibt Den abgegleichten Plas oder 
die Brund-Sidche-einer holen Rund-Säules wel⸗ 
che / wann fieein einig Theilchen derer Auf der ans 
. bern Seite ber Ruthe befindlichen Lang. Maage | 
hoch oder lang waͤre / 141 sehen Theilchen einer | 
Kanne faſſen und begreiffen würde, Wann nun 
mit eben Diefer Seite der Lang⸗Maaße Die dange 
Länge gemeſſen / und die gefundene 199 Lange 
Manfe (oder zu ſagen / fo viel Zehentheilchen —* 


Pr 


gantzen Maaße oder Kannen) mitjenen 141 Sehens 
lth—⸗ilchen der Kannen moltiplicirt merden/ ſo koma 
men 28059 Hunderttheilchen der Kannen heraus; 
welche Demnach mit 100 dividirt/ oder welches 
eben fo viel iſt um Die zwo Zahlen zur Rechten bes 
ſchnitten 280 ganke famt 59 Hunderttheilchen 
einer Kannen / das iſt em wenig mehr als eine 
halbe Kanne machen. Endlich dieſe Kannen 
mit 64 dividirt z geben 4 Eymer 244 Kanne / 
und ein weniges drüber : Welcher inhalt Des 
Faſſes mıt dem ohen gefundenen biß auf einige ' 
wenige Kannen uͤbetein Fommtz und zwar hier 
Durch eine viel leichtere Rechnung, Dann wenn 
man Dag übrige, was nur allein um Die Sache 
zecht aus dem Grund su verftehen etwas meit« 
läufftig ausgeführet worden / austäft) fo beftehet Die 
. gantze Folge und Ordnung Diefer Rechnung hierins . 
| nen : (1) miffet man mit der Seite Der Fuhte wor⸗ 
auf die Tieſpuncten ſind / den Durchmeſſer des Br 
— fie - 


“rn 


L 
Ar 
! 


in einen Woͤrffel einſchrencken laſſen. (3) d 
der en Mh derer ref 


| \ x... der die Meß⸗KRunſt. 4 
enk Soden 103 / den mittlern aber 179 /thu 
meh: Summ 282 und nimmt die Helffte Dar 
141 fuͤr den abgegleichten Durchmeſſer. (2) | 
fet nn mit der andern Seite derer, Langmaaße 
anmendige Länge des Faſſes 199 Theil und mı 
pueit Damit den abgegleichten Durchmefler 1. 
ß DasProdutt 28095 mache / von dieſem Die zı 


letzten Zahlen abgeſchnitten kommen 280 Kann 


das iſt / wann man dieſe (3) mit 64 dividirt / 4 


mer 244 Maaß oder Kannen heraus. 


XXIIOben gedachteſt dus auch eines drit 

Faß viſirenden Rüchleins / derowegen b 

ich du wolleſt mir deſſen Zubereitung 
und Gebrauch auch zeigen. 

Was die Zubereitung anlangt / {6 wird hier 

zum voraus gefegt (1) Daß alle Fäffer die Geſ 


- einer Rundfäuleanzunchmen / und fi in fol 


Geſtalt betrachten zu lafien fähig fenen / welcher 
ben vorhergehenden ebenfalls zum voraus ge 
worden. (2) Daß die gantze Länge folcher Au 
aͤule pflege (jaauch in gegenmwärtigem Fall mä 
oppelt ſo groß zu feun / ale der abgegleichte / / 
stoißden G Bund ER die Mittelgröffe halt 
Durchmeſſer / das iſt daß BD pflege gleich zu 
der DE, und alſo Die gantze Rundſaͤule / ſo d 
gleich / in zwey kleinere ſich halbiren und zerſchn 
laſſe Deren Durchmeſſere DB und G A gleich | 
ihren Längen oder Höhen DEund GE,D.i.D 










Mürfel ihre Quer Durchmefler EB koönnen 
ſehlbare Anzeiger ihren, Iodals oder a 
Zu J + 


Geometris 
‚/ und alfo Die’ gehörige Eintheilungen 4 dem 
itfjelsoifierenden Ruͤhtlein andie Hand ; (ben. 
Wie wollen diefessum voraus etzen / 
nd ferner ſehen / wiedenndie Kincheis 
lungen deagedachten Rübrleinssı 


| machen feyen? 
Nuß der oben in der vi. Frag gefundene In⸗ 
einer Kanne von 39087 gewuͤrffelton Linien 





89087000 getwürffelten Serapeln in eine 


idſaͤule verwandelt werben / fo fich in einen- 


ieffel einfchräncken laͤſt deren nemlich ihre Hoͤ⸗ 
id ihr Durchmeſſer / ein jeder beſonder / gleich 
einer Seite des umzuſchraͤnckenden Wuͤrffeis 
be Seite leicht zu finden’ wann man aus dem. 
benen Inhalt der Rundſauie den Inhalt des 
iſchrenckenden Würffels ſuchet und fchlieffetz 


IT gegen 14 fo verhält fe der gegebene Inhalt 


einigen.rundfäuligen Kanne 39087000 gegen 
ierdten Zahl als den Wuͤrffel 4974709 11008, 


ne gewuͤrffelte Wurtzel garen 367 / gibt eıne. 
u 


€ Des umfchrenekten tfied AB Fig. 
«XV. num, 3. und zugleich beebes die 

Rätlge CD der eingefchrändkten Rundfäule 
ven Durchmeffer ihrer Grundfläche DE. IL. 
man ferner aus der Summ der DÜICD und 
Dei. aus der doppelten LI des Durchmeffers 
367 (nemlich aus 269378 ) die Wierungss 
tzel 7 19 heraussiehen, fo wird ſie den Quer⸗ 
hmeſſer EC der Rundfäule / ſo eine einige 
e halt / geben. III. Muß man endlich ben 
— dieſer Rundſaͤule oder Wuͤrf⸗ 
us dem ſchlechten Maaßſtab / deſſen F —8 


—  . — 


— * * 


— — nn 


oder die Meß ⸗Kunſt. re 
bißher bedienet / auf das Rühtlein tragen / um den 
Inhalt einer Kanne damit anzuzeigen, welcher here 
nach gedoppelt g Kannen / Dreymalfo lang 27 / vier⸗ 


mal 64 oder ı Eimer, fuͤnffmal 125 / ſechsmal 216 
3c. Kannen / nach der Reihe und Ordnung wie die 


Wuͤrffel der einzelen Zahlen aufeinander folgen 


anzeiget.: IV. Endlich damit man auch die Durchs 


meſſer derer noch darzwiſchen befindlichen Kannen 
und Eimer bekomme / ſo muß der Durchmeſſer der 
erſten Kanne / auf welchen allererſt 519 Theil her⸗ 
aus kommen / nun vermittelſt einer neuen Einthei⸗ 
fung in 1oeo Theile getheilet werden / Damit er ſtatt 


eines neuen Maaßſtabs diene die uͤbrige Zuberei⸗ 


tung des Ruͤhtleins aus dem Wurtzel-Taͤfelein zu 
verfertigen / deſſen wir. oben ſchon in der XII. Frag 


einen Theil gehabt / nur daß es Dorten zu den Ges 


wichten der Kugeln gebraucht wurde / hier aber 
ſtatt der Gewichte von Kannen verſtanden / und 
ſonſt mit einigen andern Vertauſch⸗ und Abwechs⸗ 
lung muͤſte veraͤndert werben / Damit es ſich zu ge⸗ 
genwaͤrtigem Vorhaben gebrauchen ließe;wie dann 
eine wenige hierzu kommende Anfuͤhrung nemlich 
die Zubereitung dieſes verlangten Wuͤrffelviſu⸗ 
renden Ruͤhtleins gar leicht machen wird. 


XXIV. Nun zeige mir auch den Gebrauch 


dieſes Würffelspifierenden Ruͤhtleins. 
Dieſer iſt gantz leicht / und fan von einem jegli⸗ 
chen auch ſonſt gantz ungelehrten Menſchen / wenn 
ihm nur die Rechen⸗Zifſern bekandt ſind / verſtanden 


werden. Dann wann man z. E des in der UXXXXV. 


Fig. n. 1. vorgeſtellten Faſſes Inhalt mit die ſer / nach 
vorgeh. Frag gebührend jubeseiteten Wuͤrffel⸗vi⸗ 
| 69, | 
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firenden Ruhte meffen folte / fo fteckt man fieoben 
enm Spund E fchräg hinein / bie zu unterſt anden 
Boden B; und findet alsbald beydem Punct E die 
darbey gefchriebene Anzahl der Kannen oder Ei- 
mer oder Achtheil Eimer / wie nun die Eintheilung 
. ber Ruthe etma anfangs beliebet worden / und zwar 
r dieeine Helfſt des syafles: Welche demnach ges 
oppelt den Inhalt bes gangen Faßes geben wird ; 
es müfte dann feyn/baß die Zahlen vorhin ſchon guf 
Der Ruhte mit Stiß gehopmei ſtuͤnden / daß man 
keiner Verdoppelund mehr vonnoͤthen haͤtte / ſon⸗ 
Dern Die ſchraͤge hinein Stoßung der Ruhte mir als⸗ 


bald den gantzen Inhalt des Faßes anzeigete. Allein 


jene drey zum voraus geſetzte Stücke ( wie oben 
ſchon inder XV. Frag erinnert worden) deren in 

er KXU. Frag Meldung gefchehen / zumal aber 
Das andere, macht diefe Meſſung / wie viel leichter 


fie fonft ift als die andern / fo viel auch ungewiſſer / 


* nicht weil die Regul / ſondern Die sum voraus geſetzte 
Stuͤcke mangelhafft find, er 


Die II, Vertheilung. 


Worinnen die vornehmfte Betrache 
- ‚tungen ber gangen Meg-Kunft 


erwieſen 


Dt. “ 
Die Urfachen und Gründe der bißher ame: 


gewiefenen Würd:und Derrichtun: 
gen angezeigt und erläutert 


werden. 
 Löärte 
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J. Hätte man nicht dieſe Gruͤnde zu erſt bes 
handelg und das Darauf gegruͤndete 
zu Nderſt damit unterbauen und 
beveſtigen ſollen? | 
22 hätte es zwar Die natürliche Ordnung ber 
‚, RS Sachen erforbert / allein. Die Lehr- Ordnung 
und Fähigkeit der Lernenden will ein anders haben. 
Tann weil die Aufgaben und Wege felbige zu hand⸗ 
thicren leichter find und guten theils vor Augen da 
hegen/ ihre Gruͤnde und Urfachen aber offt tieff 
verborgen / und dahero einen viel Kräfftigern Ein⸗ 
Drucken und Nachdencken erfordern / 16 muften 
Dann billich die leichtere Sachen den ſchwerern vor⸗ 
gehen / und alſo die WWürd-und Berrichtungen 
‚eher / als ihre Grunde und Yrfachen befandt ges 
macht und angegeiget werden. Wiewol ich ſie an⸗ 
jetzt nur auf die allerleichteſte und nach dem Begriff 
ber Jugend eingerichtete Lehr⸗Art vorzutragen ge⸗ 
ſinnet bin / und mid) um eine offt uͤberfluͤßige aus 
langen / Ketten⸗weiß aneinander hangenden / 
Schluß⸗reihen hergeſuchte / und nicht um das ges 
rxingſte Puͤnctlein fehlende Gewißheit fo gar ſorg⸗ 
fältig nicht allezeit befümmern w u 
1, Koͤnnen niche diefe zu betrachten vorge⸗ 
nommene Brände in etliche gewiſſe Bat 
‚tungen eingetheiler werden, 
„88 hindert nichts / daß man fie nicht in zwey 
Haupt Gattungen eintheilen Eönte;die eine nemlich 
der unerweißlichen/ welche man zu erweifenman 
Wwebder kan noch gehalten ift / oder zum tweniafien, i 
wann manfie eben,aufeinige Weiß eriyeifen Föntes 
jedoch zu erweiſen nicht nöthig hat / weil von J 


476 ‚Geometria 
ſelbſt ſchon klar und offeribarfind ; die andere aber 


Des erweißlichen / weiche nemlich nicht allein koͤn⸗ 


nen ſondern auch muͤſſen erwieſen w weil fie 
weder an ſich ſelbſt offenbar ſind / no) auch ohne 
allen / offt tieff gegruͤndeten / Beweiß fuͤr eine voͤlli⸗ 
ge Zarund Gewißheit koͤnnen angenommen 
werden. 
III. Lieber ſo gib mir dann einige Exempel 
von dieſen Dingen allen, m 
. (1) Gibt es freywillige Genehmhaltungen und 
Auslegungen Der Kunſtwoͤrter / welche die Mathe- 
matici Woͤrtetklaͤrungen ( Definitiones ) nen⸗ 
nen / weil nemlich nichts wuͤrcklich⸗oder toefertlis 
ches / als welches erft aus den Beweißthümern 
gleich einer Frucht und Folge entipringet/nicht aber 
berfelben Anfangund Grund iſt; fondern nur et⸗ 
was woͤrt⸗ und namentliches Damit crflärt wird:als 
wenn man ſagt eine Linie heiße man eine Länge oh⸗ 
ne Breite / oder doch zum wenigſten angeſehen als 
haͤtte fie Feine Breite; Eine Llaͤche aber eine ſolche 
Groͤſſe / in welcher man nur aufdie Laͤnge und Brei⸗ 
te ſiehet Die Tieffe noch ausgefchloffen; Durch einen 
Windel verfiche man die Oeffnung zweyer aus 
einem Punct hinaus laufenden Linien / welche fich 
mit einem ausermeldten Punct / in beliebiger Wei⸗ 
te / gegogenen / und von einer Linie big zur andern 
(welche Des winckels Schenchel anguli crura, 
heiffen) verlängertem Circul⸗BVogen meſſen lafle 2c 
welcher und anberer dergleichen ungehlichen Woͤr⸗ 
ter Bebeutungen fich folcher Geftalt zwar erklären 
aber nicht erweiſen laſſen / weil fie von Der Menfchen 
Genehmdaltung und freyen Willkuͤhr entforune 
| gen / 
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en 7 worüber weitere Rechenfchafft zu geben / nie 
mand kan noch gehaltenift. (2). Gibt es auch ans. 
genommene Dinge und Saͤtze / welche bloß deßwe⸗ 
gen / weil es alfo freywillig beliebet hat / etwas ſeyn 





und gelten follen ; als wenn man 5. E. ſetzt / ein jeder 


EircubKreiß feye in 360 theile / fo man Brade 
nennet / und ein jeder folcher Grad wiederum in co 
Minuten/und eine jede ſolche Minutein 60 fecun- 
den und fd ferner eingetheilt ; wie man Dann auch 
etwa eine andere scehentache Theilung hätte aufbrins 


gen und mit groͤſſerm Nutzen gelten laſſen koͤnnen / 


— man die Sache vom Anfang beſſer uͤberlegt 
e. 
iV. Welches ſind dann die jenige Gruͤnde / 
welche nicht auf der Menſchen Willkuͤhr be⸗ 
ruhen / ſondern in den Sachen ſelbſt au⸗ 
genſcheinlich gegruͤndet und keines 
Seweiſes bedürfen? 
Dieſes ſind (3) Ausſpruͤche / deren Verbindung / 
nach voraus geſetzten Kunſtwoͤrtern und andern 
freywillig angenommenen Stücken / an ſich ſelbſt 
offenbar iſt / und von einem jeden / wenn er nur die 
Kunſtwoͤrter verſteht / ohne Widerſpruch ange⸗ 
nommen wird / daher ſie auch (Axlomata) unge⸗ 
zweiffelte Ausſpruͤche oder Grundſaͤtze / als 
welche ungezweifelt glaubwuͤrdig ſind / genennet 
werden; als wenn man z. E. ſpricht ein halber Cir⸗ 
cul halte 180 Grad ein Viertheilaber oder Qua⸗ 
drant 90 ; und dieſes ſeye die Maaß / wornach man 
diß / was man einen geraden Winckel (angulum 
rectum) zu nennen beliebet hat / achten habe; 
gleichwie / was man einen ſpitzigen (acutum ) 
Winde 
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/ 
R) 


—8 
⁊ 





Winckel nennen wollen / allezeit kleiner als ein ge⸗ 


rader ſeye / und weniger als go Grade halte; dahin⸗ 


egen ein ſo genanter Stumpfer (obtufus)gröffer 
eve und mehr Grade halte. Und ſo gleichfais / 
nachdem es ein fuͤr allemal gefallen und beliebet hat / 


eines jeden Circuls⸗Halbmeſſer (einen Strahl) 


Radium oder auch Sinum totum( die groͤſte Halb⸗ 


ſenne ) zu nennen / eine jede gerade Linie DG aber / 
Wwelche unter einem jeden gegebenen Bogen DBG 


(Fig. LXXXVIL ) von emem Erd um andern 


\ gerogen wird (Chordam) die Senne ; Das Stuͤck 


es mitten Durch die Senne hinaus laufenden 


u Halbmeſſers CR (Sagittum) den Pfeil oder Sie 


chen die Heifft der Senne D F des halben Bogens 
DE oder Des Winckels BCD Sinum Rectum (ges 
rade Halbſenne /) D Inber des Bogens D H7 ale 
des Uberreſts des vorigen auf oo Grade oder einen 
eraden Winckel / Sinum complementi (die Halb⸗ 
enne des Üerrteſts;) nicht weniger BE eben des 


| vorigen Bogens BD oder des Windel BED 


Tangentem (Taftfenne / ) und CE Secantem 
(Durchſchnittſenne) 2c. und noch über Diefed als 
les ferner zum voraus zu ſetzen / bag ein jeder Halbs 

er (er Kr groß oder Flein) muͤſſe ängefehen wer⸗ 
den als waͤre er infehr viel Theile / z. E. in 1000 


. Öder 16060 oder 10060000 (wie es heutigs tags 


jef gebräuchlich iſt) getheilet / gleichwie ein jeder 
mkreiß (er ſeye groß oder Mein) in 360 grade; 
nachdem dieſes alles / fag ich/ aus freyem bedaͤchtli⸗ 
chen Willen al beliebet angenommen und zum 
voraus geſetzt worden / fo folgte hieraus vo A 


L 
„® . 


num verſum cdie verkehrte Halbſenne) desglei⸗ 





ader die Meß⸗Runſt. | Per 


ſelbſt / daß / weil ein jeder Halbmeſſer ei⸗ 


nes jeden Circuls / nach dem einmal ge⸗ 
nehm gehaltenen Sat aljo anzufehen iſt / 
als waͤre ein jeder / einer wie ber ander / in 
eine gleiche Anzahl Theilchen getheilet / ſo 
Dann auch der gleichaͤhnlichen Boͤgen BD 
und bd, vder derer eine gleiche Anzahl 


Grade haltenden Windel BC D und 


"bed, ihrefinus, inpancs ‚Tecanres xc, 


einander gleichähnlich fenen : daß Der fi- 
nusrettus.d f eben fo viel Theile von feis 


- feinem Halbmeſſer B C hat : und daß Dies 


8 um ſo viel mehr wahr und offenbar 
ye von gleicher Circuln gleichen Bögen 
BD und BD, ‚mie aud) von ihren Sini» 


bus DF und SD , tangentibusBE und 


BE &c, J 
V. Welches iſt denn die andere Gap 
sungber ermeißlichen Wars 


eiten ꝛ 
Es iſt diejenige / welche man U Theo« 
temata ) Ye 


schrungen zu nennen 


pflegt’ / deren Warheit aber nicht fo gleich - ' 


. aus den IBorten felbit hervor leuchtet / 


4 
| 
} 


h 
» 
* 


ſondern ſie muß erſt durch einige unge⸗ 


wungene offenbahre Folgerungen aus 
DeimeBerftand und Bedeutungder Kunſt⸗ 
Wörter / bald kurtz bald weitlaͤufftig / 


gleichfam heraus yegrübelt und an den 


ag gelegt werden; dergleichen füßgende 
wey zu einem Bevſpiel Dienen Kamen ä 


. nen Halbmeffer bc halte / wie viel DF von donſec 
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L Daß die auf einer geraden Linie 
nebeneinander flebende Winde / 
entwoeder würcklich zwey gerade 
ſeyen (wenn fie nemlich beedego Grade 
oder ein Viertheil eines Eirculs halten / 
wieACD undBCDFig. LXXXIUX. n. 
1.) oder doch zweyen geraden gleich, 


wie ACE und BCE, n. 2. als weſchemit 
. einander einen gangen halben Circul / der 


fo viel als zwey gerade Winckel macht / 


austragen; womit dann die Warheit 


dieſer Betrachtung / ſo zwar ſonſt von ei⸗ 
nem an ſich ſelbſt glaubwuͤrdigen Grund⸗ 
ſatz wenig unterſchieden iſt / einiger Maſ⸗ 
ſen bekraͤfftiget wird. II. daß die 


Scheitelwinckel (anguli verticales) 
ACE und BCD oder auch ACD und 


BCE (Fig. LXXXIX.) Dei, welche aus 


dem Durchichnitt zweyer geraden Linien 
entſtehen / und mit ihrem Scheitelpunct 


in C zuſammen ſtoſſen / einander gleich 


ſeyen. Dann weil ACE mit ſeinem dar⸗ 





neben ſtehenden ACD zwey geraden 


Winckeln gleich iſt und BED mit eben 


dieſem neben ihm ſtehenden ACD gleich⸗ 
fals zwey gerade Windel macht / vers 
mög der I, Betracht. fo müffen wann 
Der gemeine Winckel ACD hinweg ges 
nommen/die übergebliebenen ACE und 
BCD nothwendig einander gleich ſeyn / 
Vermoͤg des befandten Grundſatzes / 


daß / wann von gleichen Summen ein 


gleich» 


— 
ss 
R 


oder die Meß⸗KRunſt. 41 
gleichsgemeines Stud weggenommen 
wird / dieübergebliebene Stücke noht 
wendig gleich ſeyen. | 
VI. Mein erweife mirdie allererfle 
. Berracheung/welche des Euclides 
in feinen Elementen hat. 
Die alleverfte ift Der 4 Lehrfaß des J. 
Buchs ( dann die 3 erften Lehr aͤtze find 
Aufgaben) folgendes Inhalts: Wann zer ın. 
zwey Dreyecke find ABCunda bc, 1.Bucid, 
(Fig. XC. n. 1.) da der Winckel Ades 
einen / gleich iſt dem Winckel a des 
andern / auch von denen den Wins 
ckel einſchlieſenden Seiten eine der 
einen (AB nemlid) der ab) und die an⸗ 
Dereder andern (ac derac) gleich; 
ſo werden fie auch gleiche Brundli- 
nien BC und bc haben / und einan⸗ 
der durchaus in allen Stuͤcken 
leich feyn. ‘Dann weil man fett Die 
inchel A und a ſeyen einander gleich / 
fo folgt wann. man fiein dem Sinn 7 als 
ob einer auf den andern Dergeftalt gelegt - 
waͤre / betrachtet/ daß bie Seitedes einen ' 
A Bdesandern&eiteabgankrihtigbe 
decke daß fo dann auch Die andere Seite , 
ac müfle vonder Seite AC bedecket wer⸗ 
den / die euſerſte Puncten aber B ing b 
und C insc (den fie find Endegleicher . - 
Linien) hineinfallen. Yun find aber Die 
Srundlinien BC und bc nichts anders 
‚als die zwiſchen dieſen ineinander fallen⸗ 
, 2 den. 





482 Geometriä 
meer 


den Puncten liegende Linien ;- Deromes 
gen werden auch Diefe und. a 

‚  ganken Dreyecke mit allen ihren Stü⸗ 
den und übrigen bey der Grund⸗Linie bes 

-  findlichen Windeln einander gleich ſeryn. 
Wann einer dieſe vollfommen- überein, 
ſtimmendeGleichheit gleichfam mit einem 

. einigen Blick des Verftandes auf einmal 
| überfehen wolte / der befehreibe mit dem 
kuͤrtzern Schenckel AB odern bein Creiß 
(n.2. Fig.XC.) und mache / wann erben 
Durchmeffer ED durch das Mittelpuntt 

A gezogen / die Winckel BAD. und ba D 
gleich den Winckeln der gegebenen Drey⸗ 
ecke Aund a, und wann er AB und ab 

| gesogenvio verlaͤngere er Die Linie AD big 
in C, Damit AC oder ac denen beeden 
längern Seiten gleich werde. Wan ' 

dieſes gefchehen/ fo ift offenbar, dag, fo 

man den Circul / laͤngſt dem Durchmeſ⸗ 

fer ED nach / übereinander ſchlaͤgt / die 
zwey halbe Circul EBDund EbD mit 
allen Theilen ihres Umkreiſſes aufeinan⸗ 

der treffen / und weil man Fi daß RB 
und b von D gleichweit abſtehen / auch 

dieſe Puncte in einander fallen, folgti 

Die zwiſchen Bund C, b und c liegende 
Grund⸗Linien / und Demnach die gangen 

Ä Dreuere Pe und b ac —** ein⸗ 
ander gleich ſeyn werden: leichen 

— wird auch umgekehrt wahr ſeyn; Wenn 
| - , die Schenckel AB und ab, AC und 
| a0. 





____ oder die meßRunſt 

ac unter fich/ wie auch die Grund⸗ 
Sinien BC und bc einander gleich 
wären/ daß ſo Dann auch die Wins 


ckel A und a und Die andere Stücke 
. alle gleich feyn würden. | 


VII. Hat ſich nicht einer gefunden / 


Der dieſen Beweiß⸗Grund aus dee 
Eich Ban verweifien 
wollen?! 


Es war Jaeob Peletarius, zu Mant 


in Franckreich Matheſeos Profeſſor, 


durch dieſe einige Urſach darzu bewogen / 


daß er meynte / dieſe Aufeinanderlegung 


waͤre nur etwas Mechaniſches; wie 
Chriſtoph Clavius dieſe gantze Sach 


weitlaͤufftig erzehlet / und ſoiche Urſach⸗ 


als nichtswuͤrdig / widerlegt / in feinem 


mit Anmerckungen erlaͤuterten Euclide - 
p. m. 25. ſeqq. Nemlich wann Diefe Auf⸗ 
einanderlegung wuͤrcklich mit den Haͤne 


den gemacht würde (dak man z. E. dag 
Dreheck abc aus dein Papier aus 


ſchnitte / und auf Das andere AB 


wuͤrcklich legte, und Damit Biefe Wahr⸗ 


| heit erweiſen / nicht aber den Beweiß da; 


mit nur erflären und erläutern wolte) 
{0 möchte e8 ein Mechanifcher und bio 
‚auf die Erfahrung gegründeter Bewei 


ſeyn und heiffen; allein weil ſie nur in 

Ba ER 
ieht / ſo wird Die Warheit biefer 5 

| . Da trach⸗ 


— 4 


— 
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teachtung mit Dem Licht Des Verſtands 
elbſt Elärlich beleuchtet / und nicht ans 
erſt als eine ſolche Grund: IBarheit ers 
kennet / welehe auſſer dem / Daß fie von 
dem Verſtand klaͤrlich fuͤr wahr erken⸗ 
nut wird / feinen andern Beweiß haben 


an. 
Vlil. Ran man nicht ebenfals bes ' 


weiſen / daß in einem gleichfuͤßigen 

Dreyeck die Winckel um die Grund⸗ 
Linie herum / ſo wol oben als 

| unter einander gleich 


| eyen? " 
Theon.v, _ Diefes ift der fünffte Lehr⸗Satz des 
5. l. Buchs Euclid. oder die zweyte Be⸗ 


trachtung / welche er zwar aus der vor⸗ 
bergehenden / nicht aber unmittelbar 
Durch eine folche Verſtand⸗ mäßige Aufs 
einanderlegung/ ertwiefen hat. Inzwi⸗ 

chen hindert Diefes nicht/ daß nicht ſolche 
War heit Durch eben diefen Weg unmits 
telbahrer möchte ertoiefen werden. Denn 
wann man mit einen? jebweden beliebis 
gen Halbmefler AD einen Circul ziehet / 


- and Durch deffen Mittel⸗Punet A die Li⸗ 


nie ED herunter laͤſt aus D aber beeders 
ſeits gleiche Bögen DB und DC abfchneis 
det / und aus dem Mittel-Punct A bie 
Linien AB und AC hinaus ziehet / und 
nach Belieben in F und G verlängert, 
endlich aber die Puncte B und C durch 
eine gerade Linie EC zuſammen hingen; 

| Zu (6 


. __ Ser die Mep-Bunft, 485 
fo hat man ein gleichfüßiges Dreyeck / 
von weichen zu erweiſen iſt / Daß deſſen 
Winckel / fo wol uber der Grund⸗Linie 
ACs dem ABC, als aud) unter derfelben 
GCh dem FBC, gleich feyen. Mau 
bilde fih derhalben nur in dem Sinn einy 
als ob Die zwey halbe Circul ECD und 
. EBD übereinander gefchlagen waͤren / 
dergeſtalt / Daß der halbe Kreiß Des einen 
den halben Kreiß Des andern gang richtig 
bedecke fo muß auch nethmendig day 
Punct € in das Punct B fallen (dena 
Diefe Puncte ftehen beede ingleicher Bed 
te von D ab) und folglich auch Die Linie 
ACG über ABF, deßgleichen HC uber 
HBfich legen, und muͤſſen endlich auch 
die Winckel / ſo wol HCA md HBA 
‚Über der Grund» Linie als HCG und 
FIBF unter derfelben richtig in, md uber» 
einander fallew/ dieweil boeder ihre Linien 
oder Schenckel ineinander fallen. 
1X. Weil die Betrachtuugen um 
der Aufgaben willen / und Die 





Runſt⸗Ubung mehrere zu bekraͤff⸗ 


rigen / gelehret werden / ſo zeige mie 
284 Das Die bißher erwielene Des 
trachtungen für: einen Tiugen 


in der ſtuͤbung 
en? De 
Es iſt zwar der Nutz ber Betraͤch⸗ 
tungen / die Kunft-hbende Regeln sa be⸗ 
Hh 3 kraͤßſti⸗ 


ms | 
kraͤfftigen / nicht gering / iſt es aber auch 


Geometris . - 


nicht allein : ſondern / gleichwie etliche 
Betrachtungenihren Nutzen haben, bag 
damit andere hauptfächlichfte Betrach⸗ 


- tungen ertoiefen werden; alſo / mann 


febon dieſe feßtere weiter Feinen Nusen 
hätt:n andere neue Betrachtungen oder 
Aufgaben Daraus herzu leiten / ſo er⸗ 
bauen ſie doch ein von Natur nach der 


Warheit forſchendes Gemuͤth / und koͤn⸗ 


nen es uͤber die Maßen erfreuen. In⸗ 
zwiſchen aber / damit du doch auch einige 


Kunft: übende Frucht desſenigen was | 
bißher gelehret worden, fehen moͤgeſt / ſo 


erinnere Dich nur 3. E. Der XIX. Frag / 


des l. Art. Dee IL Vertheil. und der das 


zu gehoͤrigen LXXI. Figur. Der gan 

—X KunſtUbung — 
innen / daß der Winckel ABC gleich iſt / 
Kinem Scheitel WindelbCa, Vermoͤg 
Der II, Berrachtung / und daß man 


ſetzt Ca ſey gleich gemacht worden dee. 


CA,undCb der CB ; „Denn daher muß 
Darnad) ba, Vermög dee II. Ber 


trachtung / nothwendig auch gleich ſeyn 
der ABꝛe. | 


X. A erinnere mich daf bey dem 
Euclı 


de gar. viel von den gleichs 
lauffenden Linien erwiefen wors 
den / welches allenchalben feinen 
groffen Nutzen hat / derbalben 
a ; m 


.3 


oͤchte 





— —— — — — 


Ledder die Meß⸗Runſt. 487. 
möchte ich wuͤnſchen / daß auch die 


Anfänger biervgn. etwas Bes 
richt und Unterweifung 


empſiengen. | 
Du erinnerft Dich recht / und hatder 
Euclides indem l. Buch feiner Elem.im. | 
27. 28. und 29. Lehr⸗Satz / etliche gar — 
uͤtzliche Sachen von Den gleichlauffens | 
den Linien erwieſen / welche fo mol darzu 
dienen / die gleich lauffende Linien Kunſt⸗ 
mäßig zu sieben / als auch andere noths 
wendigere Betrachtungen dardurch zu. 
| erteilen, find auch fonften fo ſchoͤn / daß / 
wann ſie weiter gar keinen Nutzen (der 
doch unſaͤglich groß iſt) haͤtten / ſie den⸗ 
noch ſehr wohl verdienten / daß man fie 
wiſſe; allein er bat zu. deren Beweiß eis. 
gen Grund⸗Satz / Der Drbnung nach 
den 13 / angenommen / welcher zwar uns 
ſtreitig wahr iſt / aber / wie viele davon 
urtheilen’ ohne Beweiß nicht anzuneh - . 
men, und Dannenhero den Namen eines 
vor fich ſelbſt glaubmwürdigen Grunds 
Sagzes weniger/ als der 30 Lehr - Sat 
. felbft/ verdienet. Damit wir nun diefen 
nſtoß vermeyden / wollen wir Diele 
eg 
erroeifen. Die erſte nun iefe ſeyn: 
Wann durch zvey de Linien Tu 
AB undCD (FigXCii.)eineandee " 
über Die quer durchlaufft EF, der⸗ 
geſtalt / daß ſiede Moe el⸗Winckel 
4 


(angu- 
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Theor VII, 
28. 1, Eucl, an 
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( angulos alternos ) AEF und DFE 


einander gleich macht fO werden | 
Diefelben zwo geraden Lmien AB | 
und CD gleichlauffend ſeyn. Dieſes 
‚erweife ich alſo: Man ziehe aus Fdurch 
Eden Bogen EH, defien Sinus rectus 
die Bley⸗ rechte Linie E I ſeyn wirdy und 
im Gegentheilaus E durch F Den ‘Bogen 
FG, mit feinem Sinure&oFK. Weil 
derhalben der Windel EFH feinem ‚fo 
genannten Wechſel⸗Winckel FEG gleich 
iſt und folglich auch Die Bögen EH und 
FG (als die Maaße folder Winckel / ein⸗ 
ander gleich, Vermoͤg deſſen mas zum 
voraus geſetzt worden ; fo werden auh 
ihre Sinus Elund FK einander glei 
ſeyn Dermög des Gonfektarii Der obis 
en IV. Frag / und alfo Die £inien AB und 
"ED gkichweit voneinander abftehen und 
gleichlauffend feyn., W. z. E. W. Die 
dere: Wann dutch zwey gerade 
Zinen AB und Fr eine a ale 
oder LM über die quer T | 
durchlauffe /. daß de den nflern. 
Winckel AEL gleich macht dem ine 
nern eben »iejer Gegend entgegen 
fiebenden Winckel CFE; oder daß 
Die inneren Winckel auf einer Seite 
AEF und CFE miteinander ſo viel 
als swey gerade ausmachen ; fo 
möüffen Die befagte Linien ABu. CD: 
wiederum gleichlauffend feyn, Denn 
m 


RR, 


En GE ee re 
6 
- 
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AEL gleich ift dem inneren CFE,vermö 
Des Satzes felbfien, inzwiſchen aber au 
feinem Scheitel⸗Winckel FEB ebenfalls 
leich Permög der 11, Betrachtung / 
d erden auch (Dernisg des allgemẽi⸗ 
nen Grund⸗Satzes / welche einem Dritten 
gleich ſind / find auch unter fich ſelbſt 
gleich) Die Wechſel⸗Winckel CFE und 
FEB ‚gleich / und folglich AB. und CD 
gieichlauffend ſeyn / Vermoͤg der VI, 
Detrachtung. . Defgleichen in dem 
2. Sag‘: weil die imern- Windel AEF 
und CFE miteinander zweyen geraden 
gleich find / wie nemlich indem Satz ſelbſt 
angegeben wird / und aber eben Diefer 
inckel AEF mit feinem darneben fies 
henden FEB ebenfals fo vielthut als 2.ges 
rade / Vermoͤg der 1. Bettachtung / ſo 
muͤſſen nothwendig die Wechſel⸗Winckel 
FEBund GFE (Dermög des angezoge⸗ 
nen Grund⸗Satzzes) einander gleich/und 


in dem ai weil der Auffere Winckel 


| folglich AB und CD gleichlauffend fen 


ermög des VI. Betrachtung / 


3. E. W. 
AL. Sind nicht dieſe Betrachtungen 
auch pge·hrt wahr? 
Sa freylich. Dann wenn man feht 
ABund CD (in eben Diefee XCII. Fig.) 
n gleichlauffend oder allenthalben in 
eicher Weite voneinander abſtehend . 
ſo werden auch Die Bleys rechten Linien 
ln: oder 
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oder bie Sinus FK und EI gleich en 





nd 
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Theor MX ſolgiich Cr) die Bögen EH und FG, 


89. 1, Bucl, 


oder die Wechſel⸗Winckel EFH und 
FEG- einander gleich : (3) der Äuffere 
Windel LEB (ald des innen FEG 


Scheitel⸗Winckel) wird gleich feyn Dem 


innern eben diefer Gegend. befind 
Winckel EFN Cats dem Wechſel⸗Win⸗ 
ckel des WindelsFEG). Dermög deu 

Betrachtung / und Des gegen⸗ 
waͤrtigen n. 1. Endlid (2) weilCFE 
init feinem Darneben ftehenden EFH 
zwey gerade macht/ Vatmog der J. Be⸗ 
trachtung / ſo wird auch CFE mit dem 
andern eben dieſer Gegend befindlichen 
innerlichen Winckel AEF oder FEG 
( EZ wehee dem: aechfels ZBindel 

| geich) zwey gerade aus 
mE, 


XL Es duͤnckt mich / ich ſehe ſchon 
gem voraus unterſchiedliche Nutz⸗ 
arkeiten Diefer- Betrachtungen / 
derowegen möchte ich fie mir 
erwasdeutlicher erklären 


| laſſſen. 
Erſtlich finale klar / was ch oben 
ſchon erinnert / daß die vorigen Betrach⸗ 


tungen immer zum Beweiß der nachfol⸗ 
genden dienen. Zum andern’ gruͤn⸗ 


Den fich Die Aufgaben, einer gegebenen 


$inie AB, durch ein gegebenes Punct C, 
eine gleich» laufende auf unteeförzbene 


der die Meß⸗Kunſt. 45 
Arten zu ziehen / welche in der I. Ver⸗ 
theilung / I. Artie X VIII. und XIX, 
Frag / aus der X. und XI, Fig. erfideetzu 
Faden alle mit einander auf Biefe letzten 
. Betrachtungen; welches em verfländie » 
ger Schrmaiher/ Der nur ein wenigen 
innen erfahren > ben Anfängern teihe 
wird wiſſen zu jeigen / Damit wir nicht, Fu 
- bier gar zw meitldufftig ſeyn duͤrffen. 
Endlich und zum dritten will ich / auſſe 
andern ungehlichen Nutzbarkeiten / wel⸗ 
che dieſe Betrachtungen allenthalben in 
der gantzen Mathefi haben / eine ige 
allhier in Ermeifung einer hauptfächli 
fien/ in Der ganten Matheſi als ein 
Grund und Stůͤtze hoͤchſtnothwendigen . 
auch ſonſt an und vor fich felbfk (mann fie \ 
ſchon andertverts nicht 16 nöthig oder | 
-  müßlich wäre) zu wiſſen hoͤhf wůrdigen 
. Betrachtung sum Beyfpielanführen. 
AUL Welche if dann diefe fo hoch⸗ 
geruͤhmte Berrachtung:? 
Ss iſt dieenige / welche Euclides in des 
L Buchs der Elm. 32. Lehr⸗Sat aus 
ben bißher gelegten Gruͤnden unfehlbar 
erwieſen: Daß nemlich in einem jeden Tbeor. IX, 
Dreyeck (ed mag geftalt fenn wie eg im⸗ 3% L-Euah 
mer will) alle drey Winckel zuglei 
genommen / zwey gerade / oder 180 
rad ausmachen. Dann (damit ich 
erſtlich wie es der Euclides ſelbſi 
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hat / angeige) er befihlt/ man folle Die eine 
ite eines jeben gegebenen Dreyecks 
ABC (Fig. XCIIL.n.1.) }. € Die 
Grund⸗Linie BC verlängern fo weit man 
willin D, und foll aus dem Punct C der 
gegenüber ftehenden Seite A B_eine 
gleich: lauffende Linie CE ziehen. Hier⸗ 





auf ſchlieſt er alſo: der Windel bey A 
iſt gleich feinem Wechſel⸗Winckel ACE, 


Vermoͤg unſerer VII Betrachtung / 
(dann AB und CE find gleichlaufſend ger 
macht/ und werden von der Quer⸗Linie 
AC duechfchnitten) und der Windel 
bey B, Dermög ebendiefer Betracht. 


gleich Dem äuflern ECD, welcher von eis 


ner andern Quer⸗Linie BD entſtanden. 
Derehalben find Cr) die Windel A und 
B miteinander gleich dem sangen Wins 
del ACD aufier dem Dreyeck. Nun 
macht aber (2) diefer ACD famt keinen 
Darneben: ftehenden ACB fo viel als zwey 
gerade Winckel / Vermoͤg der I. Be 
trachtung / Derhalben machen Die Wins 
det A und B ſamt eben dieſem dritten 
ACB, auch fo viel als. zwey gerade / 
IB. E. W. Wir koͤnten diefes etwan 
kuͤrtzer alſo faflen : der Winckel (1) (a.1.) 


iſ gleich dem Wechſei⸗ Winckel I, und 


(2) dem aͤuſſern I. Nun machen aber 
LII. (3) miteinander zwey gerade; des 
rohalben machen auch 1. z. 3. ebeufals 
iroey gerade. Andere Föntın es us 
*8* alſo 


f 
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| derdie Meß⸗Kunſt. 48 
alfo machen/wannfieburch den Scheiteh 
Punct a (n.2.) Die Linie ed Derb c gleich, 
lauffend zoͤgen / oder es ſich wenigſtens 

alſo in dem Sin vorſtelleten / und her⸗ | 
nach ſchloͤſſen: der Winckel ı oberhalb J 
iſt gleich Dem Wechſel⸗Winckel 1 unters - 
halb / deßgleichen Iil gleich Dem Wechſel⸗ 

Winckel 3. Nun machen aber Diez um 
Das Punct a nebeneinauder ſtehende 1.2. 

TIL. fo viel als zwey gerade Winckel: der⸗ 

halben machen auch Die drey In Dem 
Dreyeck 1.2.3. Miteinander zwey gerade. 


W. z. + 6 
XIV. Warum meyneltduaber daß 
fie auch ſo gar wann fie ſchon den 
groflen Nũtzen / Den fie doch würde. 
lich hat / niche haͤtte dennoch 
gelerner 318 werden ver · 
| diente 
(1) Weil es eine twundern®: würbige 
Sache iſt / daß in einer ſo groſſen Menge 
der verſchiedenſten Dreyecke ſich dieſe 
einſtimmig⸗ gleiche Eigenſchafft ſindet / 
daß die drey Winckel eines jedenc 
Dreyecks zugleich / gleich find Den Theor, IX. - 
Dreyen Winckeln eines jeden at 
dern zugleich. (2) Weil Daraus fer- Con, 8 
ner unge weiffelt gewiß folget: daß alle - 
Winckel / ſo zwifcben Den Seiten. 
‚ einer jeden Figur begriffen miseine u 
ander zweymal ſo viel gerade Wins 
ckel ausmachen / als —— 





a .___, Geometrie | 
hatt wenn man zuvor vier Gerade 
davon hinweg genommen. 3.C.baß 

alle Winckel einer Fuͤnffecks in dem Um⸗ 

fang herum miteinander 10 gerade aus⸗ 
machen / weniger 4/ D.i. 6; eines Sie⸗ 
ebenecks 14 gerade / weniger 47-d. ie 

10x. Dann wenn man. in dem Platz ei, 

ner Figur/ ein Punct / 100 es nur gefällig” 

iſt / erwehlt / und aus diefem gerade Linien 

giehet (beſiehe Die XGIV.Fig.n.:ı.) fü 

werden ſo viel Dreyecke entitchen, als 

der Seiten find/ d.i. in Diefem Fall sv 

welche alfo zufamt benen um das mittlere 

Punct herum befindlichen Winckeln 10 

gerade ausmachen. Wann nun dieſe 

um das mittlere Punct herum (als welche 

zur Figur nicht gehoͤren) von jener 

| Summ abgezogen werden / fo bleiben 
6 gerade ubrig/ und fo auch in andern. 

Goal. 5. Aabenberohalben alle geradlinis 
ſche Siguren/ die von einerley ist 

und LTamen find’ Die Summen ih⸗ 

ger Innern Winckel gleich/ welchcẽ 

. dem Gemuͤth / wann e8 diefe Warheit fo 

klar erfennet/ groffe Beluftigung gibt; 
Gene: 4 Noch mehr aber dieſes / daß (3) alle 
äuffere Winckel (1/ 2/ 31 4/ 51 6 
n. 2.) einer Jedweden Sigur von eis 
ner jeden Art allezeit miteinander 
vier gerade ausmachen. ‘Dann ein 
jeder Auffere Windel macht mit feinem 
darnebenſtehenden innen zwey re 
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. nach —2 


Warheit (auf welche 


7 ober die Meß Run: 5 
und alſo alle zuſammen zweymal ſo viel 
gerade / als die Figur Seiten hat. tm 


.. machen aber die innern Winckel mit ein⸗ 


ander? zufamt Denen vier geraden um 


- Das mittlere Punt herum eben dieſe 


Summ. Derhalben find dieſe vier ges 
rade gleich/allen ben duflern miteinander. 
Folglich ſo haben auch alle rechtlini⸗ Con. u 
(de Figuren verfcbiebene Arten 
leiche Summen der aͤuſſern Din 


KV. Iſt es nur dieſe einige ſo wim⸗ 
derns⸗ Derracheumg, ſo in 
l. Buch der Elem. Euclides 

erwiefen worden? | 
Es iſt noch eine andere vorhanden in 
Dem 47 Lehr⸗Sagtz / welche der Erfindet 
Pychagoras fürfo wichtig gehalten / daß 
er vorn (wie die Hiftorienfchreiber 
dem Apollo hunders Dchfen 
ale kmfen : Kin den 
e fe un: In den .xX 
BeradtwincBlichten Dreyechen (deiey,. Link 
gleichen. E. iſt ABC Fig.XCL o.1.) iſt 

Die Dierung der Senne (d. i. der 

gröften Seite BC, fo unter ben geraden 
Winckel A gefpannt ift) ganz richrig 

gleich den beeden Vicrungen det 
übrigen Seiten ( AB und AC ) misy | 
‚einander. Den Beweiß dieſer durch 
die gantze Matheſin Pal nüglichen 

abfonDer 


ss 





. u 





E 4% —— — ‚Geome — un 
die XVI. und XVII. Frag des II. Artic - 
der I. Vertheilung gruͤnden) hat der 
Euclides in allererſt angegogenen Ort 
egeben/der aber für die Anfänger etwas 
* an deſſen ſtatt wir einen / jenem 
zwar aͤhnlichen / aber doch / wie Ich hoffe, 
einfaͤltigern und leichtern aus n. 2. Fig. 
XCV. kurtz hernach geben wollen / wie 
nicht weniger einen andern noch leichtern / 
aus dem g/oorher zwar auch zu erweiſen⸗ 
den Lehr⸗Satz Des VL Buchs der Elem. 
Euclid. Für dieſesmal wollen wir (1) 
mercken / wie Dem Pyrhagorz zu Exfins 
dung dieſer Warheit habe Anlaß geben 
koͤnnen ein beſonderer Fall / da ſich möchte 
begeben haben, daß von zwehen / nach ei⸗ 
nem geraden Winckel aufeinander fies 
henden Linien / Die eine drey / die andere 
vier Theil einer gewiſſen Groͤſſe lang ges 
weſen wäre, in welchem Fall dann Die 
Senne augenfheinlich allezeit fünff ſol⸗ 
. her Theil lang ſeyn wird. Weil nun 
bie Vierung von⸗ macht 25 / Die von 4/ 
16/ und von 37 95 fo iſt offenbar, daß 
bie zwey letzeren q und 16 miteinander 
gleich find der erſten 27. Hierauf will ich 
einen / guten Theild gar augenfcheinlis 
chen / eweiß aus Fr. Schootenio ge⸗ 
ben / fo kuͤrtzlich hierinnen beſtehet: wenn 
man auf der Senne BC(Fig. XCV.n.i.) 
die Vierung BbcC, auf der kleinern 
Seite AC aber ACdE, und DEab 
Br 4 
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(EEE ——— 
auf DE (telche der dritten groͤſſern Sei⸗ 
te AB gleich fenn muß) macht und bes 
force: ſo fiehet man augenſcheinlich / 
| die Bierung ber Senne BC in ſich 
faſſe / erſtlich / bie würcflichen Theile 
X und 2 von den zweyen Fleinern Dies 
zungen —— a Abi 
‚Se Das ſchattirte Dreyeck / ſo gle m 
ſchattirten Dreveck I, im der Vierur 
groͤſſern Seite DE oder AB; un 
Daß fie, drittens / endlich in fich faffe Das 
edi fee Dreyeck 2/ fo gleich Dem ger 
üpffelten Dreyeck 11, als Dem Uberreſt 
von den zwey Heimern Bierungen; und 
- Daß fie demnach Die sten kleinere Vierun⸗ 
gen gank/ und weiter nichts im fich faffev 
und folglich Diefen gantz richtig gleich 
fen : melches eine Weile den Anfaͤn⸗ 
. ‚gern dergeſtalt vor Mugen zu legen gen 
-nug ſeyn Fan, \ 
XVI. Iſt nicht ſonſt noch eine vor 
andern merckwuͤrdige De 
aus dem J. Buch der Elem des 
Euclidis bier anzufuͤhren 
vpaorhanden? 
„Ss hat auch dieſe ihren Nutzen / daß ein Theo. Xu 
Jedes gleichlaufendes VierectABCD 34.1. 58» 
(Fig. XCV1)dırch die EcklinieBD in ie 
gwey gleiche Dreyecke getheilt wird; 
: welches alſo erhellet:wegen der gleichlaus 
fende Linien Ab CD, beßgleichen D. C. 
fin Die Winckelr anh beſae 
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En Ef nr, 


und 4/ als YWechfektindtel / einander 








gleich / Vermoͤg derXIl Betrachtu 


derhalben ſind auch die übrigen be X 


(4 


* und C einander gleich / / Vermoͤg der I. 


Folge oder Confedtarii der-il. Be⸗ 
trachtung. Wenn man Derhälben dag 
Dreyeck BDC in den Gedancken von Den 
andern gleichſam hinweg nimmt, und fich 
einbildet wie man es gleichſam umkehre 
und auf das andere ABD bergeſtalt lege / 
Daß der Winckel 2 den Winckel x und 


Die gemeine Ecklinie fich felbft zudecke / ſo 


wird auf folche Weiß auch Die Linie DC 
aufAB, und BC auf AD alſo zu ligen 
kommen Daß das Punct C gang ſcharff 
in - — A — Me aa 
nach Die durchgehendeZufammenpaflung 
and Sfeichheit der Drehecke vor den Aus 
gen des Verſtands ſonnenklar da ligen; 
worzu dann Dem Berftänd Die wuͤrckliche 
Abfonderung und aufeinander Legung 
ber Drevecke nicht wenig behuͤlfflich ſeyñ 


an. 5 
XVIL Den wosebeh * bar hier⸗ 
vðon fuͤr Mutzen haben? 

Es wird ſich ſchon weiſen / wie mehr 





dann einer davon hoffen / wenn nur 


zuvorher noch dieſe Betrachtung wird 
erwieſen ſeyn: Daß die gleichlaufende 
Vierecke EFGH und & fg h, (Fig, 
xXCVIL) wenn fie auf gleichen Grund⸗ 
linien EF und ef, und zwiſchen ae 

; *l gleich⸗ 


— — | — iD — ET ne — 


— 2 ee ws vu — 
. 


N 


_ Der die Meß⸗ ⸗Kunſt. 


*  "leichlaufenden AB, CD fehen / was den 


raumlichen Inhalt anbe igt einander 


gantz gleich ſeyen: welches ich daher er⸗ 


weiſe / dieweil / wo ich mir nur Durch Die 
Flaͤche des einen eine mit AB und CD 
gesogene gleichlaufende Linie Fan einbil⸗ 
den / z. E. 17/2 00er 3 /42% ſolche ud 
mann fie verlängert wird / Durch Die Fl 
che Des andern Durchgehen/ und folglich 
ein eben fogrofles Stud ı / 2 oder 3 / 
2c. von ſich abjchneiden laffen muß: d 
man dannenhero in beeden gleichlaufens 
den Vierecken nicht anderft als eine gleis 
che Anzahl, allenthalben gleicher Linien 
ch einbilden/ und. alfo ferner auch auf 
ie —*2 Ihres taumlichen Inhalts 
rechtm eſſen kan. Daraus folgt 
aber ( 1) I ra jetbftsbap auch die Drev⸗ 
F und e hit. wenn fie auf gleichen 
rundkinien EF,und ef, und zwiſchen 
einerley gleichlaufenden Linien fiehen 7 
leich — weil ſie Vermoͤg der vor⸗ 
ehenden Betrachtung / die 


ierecke. (2) fo iſt auch jetzt Die Urſa 


| a eifften find der gleichen —— 


offenbar / warum man in der XIX.X 


und mehr andern folgenben Aufgaben 


die Grundlinie eines Dreyecks oder gleiche 


lauftenden Vierecks mit Der bleyrechten 
Höhe hier gantz / bort halb Zentren 
pliciren 26. (3) Endlich fo wird 


- andere Berweiß er —— 
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frachtung aus der XCV. Fig. num. =; 
feine Erläuterunghaben. Dann wann 
manaus A und B Linien sieht an Dag&chs 
punct der gröften DBierung E , welches 
nohtwendig in Die Seite des mittlern eins 
alt/ (wie Dann Die Beſchreibung biefer 
ierungen es ſelbſt aus der Erfahrung 








lehren / die Vernunfft aber / wo es nöthi 


leicht erweiſen wird / beſiehe / wem belie 
(Mathef. Euncl. p. 32.) fo iſt das Drey⸗ 
eck AEB die Heifte jener ‚mittleren Dies 
zung/als mit welcher es auf einer&runds 
linie AB ſtehet; und ift doch eben Diefes 
auch biepeifie Des gleichlaufenden Vier⸗ 
ecks BEFG. weil es —A 
einer Grundlinie EB ſtehet: derhalben i 
Die Vierung BAKL gleich der gleichlau⸗ 
jenen Bierung EBGF , desgleichen ift 
Dreyeck ADC ‚ welchesmit der klei⸗ 


nern Bierung ACIH auf einer Grunb⸗ 


linie AC, und zwiſchen einerley gleichlaus 
fenden Linien ſtehet / die Helffte fo wol Dies 
Derung / als auch des gleichlaufen, 
Vierecks FGCD(meil e8 mit diefem 
geniale aufeiner gemeinen Grundlinie 
D ftehet. Derohalben werden die zwo 
OBierunge BAKL und ACIH miteinans 
der ‚glei n ben beyden gleichlaufens 
Den Vierecken EBGF und FGCD mit 
einander / d. i. Der gangen Bierung der 


xVIll; 


J 
| oder Vie Meß ⸗KRunſt: year 
RVUL. Sahre nun weiter forrdie ans 
dern vornehmfien Berrachrungen 
der Meßkunſt zu erweiſen. 
Unter deren Zahl gehoͤret vornemlich 
dieſe von den gleichwincklichten Dreye⸗ 
ten ; Daß nemlich von den Dre Ö Theor. XIL. 
cken / deren jeder Winckel beſonderts / „Vi. Eu. 
einer dem andern (A dema, B bem b, - 
C dem.c, Fig. XCVIIL gleich / die je 
nigen Seiten / welche fich um die 
gleiche Winckel herum befinden / in 
leicher Verhaͤltnis gegeneinander 
Heben: welches ich alſo erweiſen will 
man beſchreibe Circul um Die Scheitel; 
puncte Der beeden Dreyecke herum / nach 
er XXXIV. Frag dest. Art. der l. Ver⸗ 
theilung / fo werden die Bögen AB und 
ab, BCundbcc.in der Anzahl derGra⸗ 
de nohtwendig überein fommen / und 
folglich werden aud) bie gleichbenahmſete 
ennen / wenn eine jede mit den Theilen 
Ihres eigenen Halbmeſſers gemeſſen waͤr⸗ 
de / aus einer gleichen Anzahi Theilchen bes 
ſtehen / nach der IV. Frag der IH, Ver⸗ 
theilung. Derohalben ſo viel AC folcher 
‚ heilen in ſich begreift dern ZV 
10000000 hat / eben fo viel begreift 
auch a c Derer jenigen in ſich / deren zw. 
10000000 hat; und ſolcher Geſtalt wer⸗ 
dm. * CBund 7% hy der — 
en / verſteht ſich ſo groß ſie nach ei⸗ 
ner jeden ihrem nun Halbmeſſer her⸗ 
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02 .  Geometrid | 
aus kommen / uͤberein treffen 2c. und wird 
ſich alfo AC gegen ihrer CB verhalten/ 
wie a cgegenihrer-chic. 

XIX. Iſt es aber recht in dieſem Des 
weiß geſchloſſen / weil die Winckel 
8... Aund a gleich ſind / ſo ſeyen auch Die 

,Boͤgen BC und be einander aͤhn⸗ 

uch / oder haben einer ſo viel 
Grade als der ander s 

Man muß ʒwar geſtehen / Daß. ſolche 
Bögen nicht unmittelbar derer an Dem 
Umkreiß befindlichen Winckel A und 2. 
ondern vielmehr der Winckel BZC und 
ze beym Mittelpunet Z ihre rechte 
Maagße ſeyen / als aus welchen Mittel« 
puncten jene "Bögen gezogen. find ; aber 
mittelbar Fönnen fie Doch auch jener ih⸗ 
re Maaß ſeyn / wenn nemlich —8 
ches man indem Beweiß zum voraus ge⸗ 
ſetzet) wird erwieſen feun: Daß der Win⸗ 
Meor xin.ckel beym Mittelpunct ʒ E.RC al 
ao. IIl Lucl. leʒzeit Doppelt ſo groß fey / als Dee 
Winckel am Umkreiß / BAC &c. wel⸗ 
ches von dem Euclide geſchehen in IIl. 
Buch der Elm. im 20 Lehrſatz / von 
uns aber alfo ſoll hefräfftiget werden : 
wenn man die Linie AZ in X verlängert/ 
fo erden die Winckel a und a in dem 
88660 Dreyeck BZA glei) ſeyn / 
Vermoͤg der V. Betrachtung. Nun 
iſt aber Der eußere Winckel BZX jenen 
beeden miteinander gleich / Vermoͤg bee 


oder die moeh⸗Raunfi 


wen ne sche 


Ix. Betrachtung n. i. derhalben ifter 
Doppelt fo groß als einer allein / oder ſo 
sro als 2a; umd folcher Seftalt wird 
CZx fo viel thun als 2b, oderfö 
ie aig Die zwey b ımd b indem gleichfüße 
figen Dreyeck CZA. Derhalben it der 
gantze Winckel beym Mittelpunet BZC 
(20 $+ 2.b)doppeltfogroßals ber gange 
Winckel am UmkraßBAC (ae) &a 


RX. Was gibrdann obige KL, Das 


trachtung für Lunge 
(1) Die gantze auf dem Selb ingefich 
te —A / zumal welche mit Dem 
Tiſchlein geſchicht / und alſo faſt die aller 


| meins (Fragen ber IL. Bertheilung/ von 


xXIL Frag des 1, Art. mit eingefchish 
/biß ad Die Xl.des Il. Artick. ausger 
Voge / fließen hieraus als aus einer 
Brunquell el ) Gruͤndet fich hiers 

auf die ganse fo platte als au) runde - - 
reyeckmeſſung —* unglaublichen 

" / Den kun Als Die Erde da⸗ 

n / erfunden worden. 

(3) berubet der Öirund der KA YLII. und 
XXIX. rag des I. Art. der. 1. Verthei⸗ 
Jung / von Srfindung zu Draven gegeben 
nen der vierten / oder zu zweyen gegebenen 
ber dritten, oder zwiſchen zweyen gegeben 


. nen der mitttern gleichverbaltendenPinie/ 
auf Dicke —— von den gleich⸗ 


winck Mr Dreyecken; welches von den 
zweyen erſten Sa gus dev XX. kei 
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m -ÿj — — . we emp  - 
far genug iſt / von dem dritten aber aus 








Dee XXI. Fig. alfoerhellet: Die Windel . | 


FHD,FEH und DER {ind alle gerad / 
ber Windel F aber ift fo wol dem klei⸗ 
nern Dreyeck / FHE, als dem gröffern 
- "FHD gemein, Daher dam dieſe beede 
er find ; deßgleichen {ft Der 
‚ Windel D dem mittlern Dreyeck DER 
und dem groͤſſern DEF gemein/und find 
alſo auch dieſe gleichwincklicht; folglich 
auch das kleinere und gr weil ſie eis 
nem dritten gleichwincklicht ſind. Dero⸗ 
halben / wie Eh verhält E Die Grundli⸗ 
nie / gegen Derbi EHfo Pleiner als die 
Srundlinie / alſo verhält ficheben dieſe 
EH als die Grund linie des Fleinern Drey⸗ 
| ecks / gegen defien Höhe EF; daß alſo EHI 
Die mittlere gleichverhaftenbe Linie iſt zwi⸗ 
The Xiv.fihen D und E.:Daraus folgt (4) ein neu⸗ 
and 8, VI. er Menue ber Pycha oriſchen Betrach⸗ 
- We . gungraus der XCIX. Fig, denn wei BC 
ſich verhält gegen AC , toi AC gem 

CD, fo wird diegebüpffelte ablange Vi 
rung von BC (oder DE) in CD .gleidh 
feyn der gebüpfelten Bierung AC 5 der 
gleichen weil CB ſich verhält gegen BA/ 
wie BA gegen BD, fo iſt die ſchattirte abe 
lange Vierung von CB(oder DE)inDB. 
gleich der Vierung der Seite AB: mail 
Derhalben die ablange Vierung BE. 
Dune der Bierung AB/ und Die abs 
ge Bierung CE gleich der Viern⸗ 
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AC, ſo iſt die gantze Vierung der Seite 
BC (melche aus jenen zwehen ablangen 
Vierungen beſteht) gleich den beeden 


Vierungen der Seiten AC und AB. W. 


3 E. W. 
XXI. Laſſen ſich Die andere von 
nehmſte Betrachtungen / zumal aus 
welchen die Ermeſſung der Coͤr⸗ 
per hergeleitet wird / mir glei⸗ 
cher Leichtigkeit erwei⸗ 


en: 
Dieſes getraue ich nicht zu bejahen; ſin⸗ 
temal wie tief ſolche arbeiten verbors 


gen ligen/man nur hieraus ſchlieſſen kan / | 


Daß der Euclides, Archimedes und ans 
dere ſcharffſinnige Mathematici der al 
ten Zeiten / offt nur um einer oder Der ans 
dern ſolchen Haupt⸗Betrachtung willen 
Fehr viele andere haben erweiſen / und fo 
ar gante Bücher darvon fchreiben muͤß 
em. Welche ihre Weitlaͤufftigkeit ich 


"mich zwar in der Machefi enueleata ens 
ger zuſammen zu ziehen / und / wie ich hof⸗ 
gar vergebens / bemuͤhet; allein ich 


rchte doch / es werden viele meiner / zum 
iß daſelbſt gebrauchten / Lehrarten 
denen Anfaͤngern zu ſchwer ſeyn / weßhal⸗ 


ben ich mich Darm nur hierauf abfonders - 


lich befleigigen will/ daß ich Diefe War⸗ 


heiten ingroifchen mehr befrafftigen/ oder 


wenigſtens in etwas erläutert machen: 
möge/bisman in des ihren vollfommenen 
is Be⸗ 


oder die Meß⸗Kunſt. 1% 





soß 


“. 


= 


Geometria 


Derveih zu faffen fähig wird. ' Damit 


man nun erftlich einige Urſach gu geben 
wiſſe Desjenigen Wegs / welchen mir in 
Der XXIII. Frag des IL. Artic. der . Ver⸗ 


lheilung / den Inhalt eines Circuls zu fin⸗ 


dery vorgeſchrieben / fo iſt zu merdem 
Daß der UmEreiß eines Circuls / wie auch 
deſſen Stuͤcke warn gene gar zu klein 
nd / eine merckliche Kruͤmme haben / ja 
der VPerſtand fehet auch gantz klar und 
beutlich/ daß Fein Stücklein darvon fo 
Klein ſeyn koͤnne welches nicht Frumm 
waͤre; daß aber doch folche Kruͤmme um 
ſo viel weniger merklich. oder begreifflich 
ſeye / je kleiner das Stuͤcklein iſt fo daß 
dieſes endlich fuͤr eine gerade Linie einge⸗ 
bildet und paſſiret werden / die Figur 
aber / welche entſteht / wann man aus 


fen beeden Enden a und b (Fig.C. n. r, 
gerade Linien zu dem Mittel⸗Punct c 


jehet/ und innerhalb dieſen dreyen Linien 
bestifen iſt für ein gerad; linifches 


Ä — gelten kan / deſſen Grund⸗Linie 


äre ab, Die Bley⸗ rechte Höhe aber dee 
a nnfle ſelbſt. Woraus dann end 


ch folgen würde/ daß ein Circul beſtehe 


ealle einerley / nemlich des Halbmeſſers 
oͤhe haben / und deren Grund⸗Linien 
alle miteinander auf einmal genommen / 
gen find dem gantzen Umkreiß; ober 
en Diefes mit Den Archimede auszu⸗ 


= ungehlichen folchen Dreyecken / wel⸗ 


⁊ 


⸗ 


ſprechen; 








— 





— oder die Meß⸗Runft. 407 
fprehm: Daß der Raum eines Eirs Theo. XV. 
culs gleich fey einem gerad winche Arhim 
lichten Dreyeck / deſſen Hoͤhe gleich dimenf. 
Dem Halbmeſſer ſelbſt / Die Grund⸗ | 
linie aber dem Umkreiß. 

XXII. Ban aber auch eine Circul⸗ 


-  Kiniein einegerade verwandelt 


. ., werden? 

Wie dieſes in der Kunſtuͤbung geſche⸗ 
hen koͤnne / iſt allbereit in der XxXV. Fr⸗ 
Des I, Artick. Dev I. Vertheilung ange⸗ 

wieſen worden, Daß aber auch in ber 
Kunſtbetrachtung eine jede Circul⸗Linie 
eine gleiche gerade haben koͤnne ergibt 
ſich zum wenigſten aus dem / Dierveil 4 
ı wenn man ficheinbildet / daß ein Circul 
dc (Fig. C.n. 2.) mit einew ‘Punet 3. & 
c auf dem Anfang der Linie AB ftehe/ 
und hernach gegen Die rechte Hand fort‘ 
erodlget werde / biß er mit dem geger⸗ 
überftehenden Punct d eben dieſe Linie in 
D berühre / und nach · fernererfortwaͤl⸗ 
zung endlich mit ſeinem erſten Punct c 
wieder in B zu ſtehen komme; weilsfag ich / 
AD derhalben, AR aber Der gantzen Cir⸗ 
cul⸗Linie nohtwendig gleich iſt / es 22 t 








darnach die Verhältnis des Durch 
3cdgegendiefinieAB ‚oderdenlims — 
kreiß ſeloſten / ſeyn wie ſie wolle. — 
aber einer dieſe Verhaͤltniß beylaͤufftig 
wiſſen / der wird finden / wenn er ein 


leichlaufendes Viereck vom Papier 
daariara von Ta 





ss  Geömetria 
macht, deſſen Hoͤhe gleich dem Durch 
—*— ee Rundſaͤule / die Grun 
linie aber einer zimlichen / jedoch noch uns 
iffen Laͤnge / und folches um die Rund⸗ 
ule genau herum wickelt, biß es gang 
Pr komme / hernach von Dem übrigen 
rgfaͤltig und nach der Bley: Schnur fo 
viel hinweg ſchneidet / daß die beeden Ens 
. de des gleich» lauffenden Vierecks / fich 
voͤllig miteinander fchlieffen ; der wird/ 
g ich finden’ Daß Der Umkreiß der 
—— — bie — Linie 
i ich⸗ lauffenden Vierecka/ * 
ne er oder Die höhe dies 
fes gleich, lauffenden Vierecks dreys 
infich balse/ und noch darzu 
deffen ein Siebentheil darüber, . 


XXI, Dielleiche bar dieſer / oder 
dergleichen ſonſt ein Verſuch dem 
Archimedi Gelegenheit gegeben/ 
dieſe Verhaͤltniß mit dahlen 
genauer Fe aa Ä 


| Ich halte es gänglich darvor. Und  ' 

' geoae hat er diefen. feinen Zweck zu errei⸗ 

chen fich folgender Kunſt⸗Stuͤcke bedies 

net: (1) War es eine ausgemachte Sas 

che / daß eine jede / um einen Eircul herum 

beſchriebene Figur / einen gröffern U 

‚fang hatte als ver Circul ſelbſt / eine jede 

iawendig hinein befchriebene aber/ ir 








_ oder die WIeß-Runfk. 
fleinern: (2) Def jedoch beode / ‚fe mol 


Die hinein als under befchriebe 
ren / dem limf or eb iMee 
um fo viel nöher 


tten: er / Daß, Dem man 

te Die Seite eines umher befchriebenen 
Sechsecks hätte z. E. 1000/ und alfb 
Die Halbe Seite soo Thelles man als⸗ 
n Halbmeſſer bes Ci Circuls 


—ã als welcher die Bley⸗ rechte 


auf die Mitte Dee Seite fallende Linie 
ſelbſt * und Diefe irre angenoer 5 
Ä * — etzte er herna 
auch fuͤr die halbe Seite 
nes jeden One ni von 12/ 24.1. Te 
ten/ und beftimmte hieraus, einmal wie 
‚das ander/die einem Jeden zuͤkommende 
Groͤſſe oder Länge bes Durch⸗oder Halb⸗ 
/ und fande endlich nad) langer 
muͤhſam⸗ und Kharfflinnigen Rechnungs 
Ä Daß wenn man ſetzte die eine Seite der 


96 eckichten Figur / 96 mal genommen / 


Fi hr ihren gansen Umfang 48000 


ch aus dem Grund / als ob eine 


ee Seite eines jeden Vielecks 1000 
Theilchen Hätte) in beeden fo wol hinein 
als umher befchriebenen Figuren; ſo kaͤ⸗ 
men fuͤr den Durchmeſſer der umher be⸗ 
ſchriebenen Figur 15272%/ der hit 
befchriebenen aber etwas weni 


15232 Theilchen heraus. — | 





so | 
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er nun (a) einen jeden Durchmeſſer mit 
—7 dividirt / ſo hat er gefun⸗ 

en / daß in der Zahl 48000 der Durchs 
meſſer 152772.%; dreymal ſtecke / und blei⸗ 
ben in der Theilung noch 21815 übrig/ 
welche etwas weniger find als der ſieben⸗ 
be Theil oder des Theilerd; dann fie 
geben mit 7 moltiplicirt nicht gar fo viel 
als der Theiter ift 5) hingegen aber Daß 
in eben diefer Zuhl 48000 der Durch⸗ 
meffer 15282 aud) dreymalftedte/bleiben 
aber in der. Theilung 2154 Theilchen 
übrig, welche etwas mehr find als 5: Des 
Theilers; . fintemal yr Des Theilers 
macht a: 554/ und alfo 54 z15012°, 
das iſt: nur ars. Woraus er 





(5) ohnfehlbar alfo fehlieffet: wenn man 


et der Durchmefler des Circuls feye z/ 
iſt der Umfang Der umher befchriebes 


nen Figur (und noch vielmehr Der Feines 
re Umkreiß des Circuls) nicht gar völlig 


= > hingegeii der Umfang bee hinein bes 
riebenen Figur (und noch vielmehr der 


groͤſſere Umfreiß des Eirculs felbften) ein 
wenig mehr als 310; welches er felber nit 


biefen Worten ausdrucket: Der Ums 
Frei eines Cireuls iſt Dreymal fo 
groß als fein Durchmeſſer / ſamt 
hoch einem Uberſchuß / welcher klei⸗ 


nee 


oder die die Meß /Runſt. | 
| nerials; (ode 1 (oder0) groͤſſer aber als 


53 eben Diefes Durchmeſſers. 
KxıV. Diefe Brängen find en 


/ daß es ſcheiner / man 3 
Due ds 


Das wifchen beeden 
leicht finden. 


Deme iſt alſo wie du ſagſt. Dam 
wann du 10 von 16 1 (nachdem 


vorhero bi Brlpe zu einerley Benen⸗ 
nung gebracht worden / 70ο und 710) ) 


A ift berUnterſchied ae jenem He | 


ſchuß und d b t gr 
“ 1 —— * den Dr Drug 


63 RR Ineireuin von ie 
Größe gar ; 
—* —* a — er 


meſſers gegen feinem Umkreiß / wie 1 ge⸗ | 
sn —** in gantzen Zahlen wie 7 ge⸗ 


gen aꝛ2 ſicher gebrauchen Fan, 


XXV. Ich erinnere mich / daß wie 


auch in der Runft-Ubung die Ver⸗ 
Ki des Circuls gegen Der Die 
feines Ducch cbmeilere 


de haben! derhalben möchte ib 


wohl auch einigen Brumd und ' 
Zu Urfach iervon 
wiſſen. 


Dieſes 


st 


5123 


Dieſes flieſſet ungezwungen aus der 

e ef Archimedi ben Ders 
Itniß des Ducchmeflers gegen feinem 
Umkreiß. Dann wann der Durchmef 
r iſt 7 / und der Umkreiß 227 fo wird die 


ierung Des Durchmeflers 4 em | 
m 


Der Inhalt aber des Circuls / ög 
is XV. Betrachtung (wann man nems 


lich die Helffte bes Halbmeſſers oder das 


iertheil des Durchmeſſers mit dem 
Umkreiß multplicirt) 384 oder / die 
ahlen beederfeitd verdoppelt/ Damit der 
ruch hinweg komme / jene 98/ dieſer 
77. Wann derhalben beede Zahlen fer⸗ 


‚ner mit 7 dividirt werden, fo kommt dor⸗ 


Theor. ten x4 hier⸗ heraus; daß alſo die Dies 
XIaAr rung des Durchmeſſers gegen dem 


chimed. 3, 
de dimenf. 


Giscali, 


Circul fich verhält wie 14 gegen + 


xXXVI Alſo baben wir zwar die 
Verhaͤltniſſen der geraden und erli⸗ 


cher krummen Linien / deßgleichen 


auch der platten Figuren gegenein⸗ 
ander 5 om bee air ah Die 

Verhaͤleniſſen der Lörper gleis 
cher Geſtalt erwiefen 

haben. 

Ich habe oben ſchon in der XXI. Frag 
der gegenwaͤrtigen Vertheilung erin⸗ 
nert / daß ſolche Beweißthuͤmer / man 
ſtelle fie gleich nach der Alten weitlaͤuffti⸗ 
gen und kettenweiß aneinander bangen, 

—. en 


eoder die Meß ⸗Kunſt. 3518 
den Golgerepen und Schlüfen, ans oder 
ſuche den kurtzen We it der Mathefi 

> enucheara, die Faͤhigkeit ber meiften Ans 
faͤnger überfleigen/ und müfleft Du dich 
alſd mit Deinem SBerlangen fo weit gebuls 
ten / biß du bey reifferem Verſtand ent⸗· 
‚wederj jene vorthrilige Wege der Math» : 
feos eaucleate ergründen‘ oder auch der 
Alten ihre Umſchweiffe Durchgulauffen Fi 
faͤhig werdeſt (dannich möchte dieſe auch 
Nicht gerne, verſaͤumet wiſſen von denn - 
jenigen / welche Durch die Gnade GOtte⸗ 
einen etwas faͤhigern Verſtand bekom⸗ 
men / damit ſie fo wol Die hoͤchſte Gewiß⸗ 
eit ihrer / obſchon etwas verdrießlichen / 
ee und die von en faſt 
gar: zu forgfäktig gefuchte Noth⸗Folge / 
als auch / wie fie Diefe mit jenen deſto 
glücklicher vergleichen folten/ erkennen 
möchten) inzwifchenaber mit einem aus 
der Erfahrung ge gm ommenen Beweiß / 
welcher die Pig bung zu beträffigen 
ſchon genug iſt / Dich begnügen laffe 


Xxxvii. Welches iſt dann dieſer aus 
der Erfahrung en er 


Es it gar leicht ing Werck zu richten. 
% e dir nur aus einerley Art Materie - 
aus einerle Bley oder Zinn / oder 
! * eine Spitz⸗ oder Eck⸗Saͤule 
| von zant ähnlichen ze Dar 
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gleichen Grund⸗Flaͤchen / und allenthal⸗ 

ben von einer Hoͤhe machen; deßgleichen 

auch einen Kegel und Rund⸗Saͤuie / nach 

ihren Grund⸗Flaͤchen und Höhen eben⸗ 

fals / ſo viel esimmer möglich/ einander 

gleich; Endlich auch eine Rund⸗Saͤule 

und Kugel / Die einerley Durchmeſſer und 

Hoͤhe haben: Diefe alſo bereitete Coͤrper 

wann du auf einer Gold⸗Wag nach ih⸗ 
reſn Gewichtern mit der hoͤchſte Sorgfalt 
abwigeſt / ſo wird die Anzahl der nach 
Quintlein / Gran / und Scrupeln ausge⸗ 

druckten Gewichter ohne einigen ver⸗ 
mercklichen Fehler diejenigen Verhaͤlt⸗ 

niſſen der Coͤrper anzeigen / welche die 

alten Meß⸗Kuͤnſtler in denen hier ange⸗ 
fuͤhrten Orten durch ſcharffes Nachſinnen 

Theo, erfunden und erwieſen haben ; nemlich 
"wyın, daß (i) eine jede Eckſaͤule fich gegen 
Coroll, 7, einer Spitz⸗Soaͤule gleicher Grund⸗ 
R. Xxu. Eu- fläche und Hoͤhe verhalte wie 3 ges 
did. ent, (2) Daß eine Aund: Säule 
Theor KIA gegen einen Kegel von gleicher 
Eueid tundfläche und Hoͤhe ebenfals 
ſich —5 wie 3 gegen 1.: Daß 

Theor. XX. (3) der Wörffel gegen feiner darein 
Archim. 33 befchriebenen Kugel fich verbalte 
GL3r)L wie zı gegen ı1. Dann nad) den 
& Cyl. ° ‚Srlnden Dis Archimedis, verhält fich 
der Wuͤrffel gegen einer darein befchrier 
benen Rund⸗Saͤule / wie die Grund» 

flaͤche des einen gegen der Grundfläche 








ml teen — — 


— — 
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Des andern, d. i. wie 14gegen 11. Oder 
‚(die Zahlen dreyfach genommien) wie 42 
gegen 33; die Rund⸗Saͤule aber gegen \ 
Der Darein beſchriebenen Kugel wie 33 96 

en 23. Derohalben verhält fih der 

el gegen der Kugel wie 42. gegen - 
22 / Oder (Die Zahlen halbirt) wie 21 ge Ann 
genss: daß (4) Vie Rund, Säule ger „nr, 

en der Augel gleiches Durchimef innen mehr 
Bes und gleicher Höhe fich verbal als eine 
te/wie 3 gegen 2; folglich Die Runds vom Enclid, 
Säule, Die Augel und der Kegel eunihalten. 
von gleichen Brundfläcben/ Durch» | 

meſſern / und Hoͤhen ſich in unges 


wendter Ordnung gegeheinander 


verhalten wie 1/2100 3% Daß endlich Theon, 
(s) alle Cörper von einer Att ſnem⸗ XXIL 
lich Spitz Säulen mit Spitz⸗Saͤulen / | 
Kegel mit, Kegeln’ Rund⸗Saͤulen mit 
Rund⸗Saͤulen / die viereckichte und ans 
dere Eck⸗Saͤulen mit andern ihres gleis ! 
chen verglichen) wann fie gleibe 
Brund:Linien und Zöhen haben 
‚einander ganız gleich feyenzc. Aus 
welchen Betrachtungen alle die Fragen . 
- „Der 1, Dertheilung des III. Artic. herge⸗ 
floſſen / welche von der VIL. Frag an / biß 
an das Ende des erwehnten Articuls / 
vorkommen; wie auch die meiſten / wel⸗ 
che in der IL Vertheilung / III. Articuls 
son dee angebrachten Coͤrpermeſſung 
vorhanden. : welches dem Anfängern 
Sta im 
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- im Difcurs ju zeigen einem erfahrnen 
® Lehrmeiſter leicht wird zu chun ſeyn. 


) * 


P— Zugab 


von der | 


GEO ME TRIE- 


Meß⸗Munſt / 
Wie ſolche nach dem/ gleich 





zu Anfang dieſes Werckleins in 
der Vorrede an den Leſer an 
die Hand gegebenem / 
| Vorſchlag 
n die Schulen und Gymaafıa auch 
J deren Claflesmir Nutzen ein» 
zuführen, 


L - | 
Enen Prob⸗Stuͤcken der für bie 
Knaben gehörigen und. gleichfam 
fpielenden R m Kun (welche 
wir inder Zugab von der Rechen⸗Kunſt 
vor dieerfte ClafTbeyläufftigentiworffen) 
koͤnnen von dem Preceptore der erſten 
Claft wechſels⸗ weiß Dann und mann einis 
ge Geomerrifche beygefuͤget were ; 
| | n 


— 








oder die meß Rum ___rıy 


nicht daß man ſie / nach gemeinem Schul⸗ 
Gebrauch / auswendig lerne / jondern 
‚Durch fietige Übung den Knaben befandt 
mache / um Daburdh ihren Derftandt / 
Urtheilungs⸗Krafft⸗ und Aufmerdfams 
keit deſto gluͤcklicher aufzuwecken und zu 
ermuntern. Dergleichen koͤnnen nun 
folgende ſeyn / welche wiederum in teut⸗ 
ſcher Sprach muͤſſen vorgetragen und 
ausgeubet werden. 
__ I, Erſtlich lege man den Knaben vor 1. Upung, 
Augen eine rechte gewoͤhnliche gantze Ru⸗ 
te / und zeige ihnen / wie ſolche insgemein 
in 12 $uß oder Schub, und ein jeder 
Schub in 12 Daumen oder Zoll pflege 
unterfchieden und eingetheilet zu werden ; 
Damit fie ſolcher Seftaltlernen Die rechte 
Groͤſſe eines Zolls Schuhs und Ruthe 
ſich einnbilben und befandt su machen ; 
bey welcher Erklärung man immer / ne 
benft Angeigung der Teutſchen Kunſt⸗ 
woͤrter / auch Die £ateinifchen Pertica oder 
Decempeda ‚Pes, Digitus oder Pollex 
&tc. wiederholen, und eben auf die Weiß 
wie m Den teutichen Rechnungs: Llbuns 
gen / die Woͤrter numerare ‚ enunclare, 
addere, ſubtrahere, unum, duo, tria, &c. 
Durch bloſſe offtmahlige Wiederholung 
ihnen bekandt machen muß. 

ILL. Rach Diefem Fönnen fie geübt ner, 1 Wine 
den / wie allerhand Sachen nad) dem Aus 
genmanß au ſchaͤtzen / und nie viel Schuh / 

Kk3 oder 
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oder Zoll ec. z. E. ein Fenfter / oder eine 
Dhuͤr oder ein Buch) / oder auch Die 
Studjerftube ſelbſt / lang breit oder Hoch 
ſeyn möchte, mutmaßlich zu erachten waͤ⸗ 
re; und nachdem fieihr Gutachten hier⸗ 
fiber gegeben/ muß man ihnen befehlen 
und anzeigen / weil ſie Die Ruthe ſelbſt / 
oder gewiſſe abgetheilte Stuͤcke darvon 
Cin kleinen Sachen nur einen dreyſchuhi⸗ 

‚gen Maaßſtab / dergleichen Die meiften 
Handwercksleute bey fich zu tragen pfles 
gen) anfthlagen und perfuchen folleny / wie 
nahe ein jeder mit feinem Gutachten der 
Warheit heygekommen / oder wie ferne 
er deren gefehlet. Und anfänglich zwar 

werden ſich unterfchiedene merckliche / b 
weilen gar laͤcherliche / Fehler bey di 
Ubung eraͤugnen: allein wann man ihnen 
ſolche wuͤrcklich erweiſet / und mit Liebe 
verbeſſert / ſo werden fie in ihrer Urthei⸗ 
lungs⸗Krafft nach und nach durch be 
frändige Übung Dergeftalt gewiß werden, 

aß es aud) ein Doktor, wenn er derglei⸗ 
' hen zu ſchaͤtzen thun gersohnet/ ihnen 
faum wird gleich thun Fönnen, 

m. Ubang. IV, ann ihnen folcher Geſtalt die . 
rechte Maag anugfam befandt gemacht 
worden / ſo müffen fie auch auf die Ver⸗ 
jüngte Maaßftäbe / deren man fich auf 
dem Papier zu bedienen gewohnt / nach 
und nach angeführet / und tie folche zu 
machen und zu gebrauchen unterwiefen 

‘ | werden / 


ver dep zn Mac —2 


oder die Meß⸗KRunſt. 519 


werden / nach der IV. V. und VI, Frag 
des I. Artick. dieſer J. Vertheilung; bey 
welcher Ubung man gleich anfaͤnglich er⸗ 
innern muß (1) daß in der Meßkunſt eine 
jede Aniemit zw yen Buchſtaben des Als 
phabets pflege bezeichnet zu werden an 
ihren beeden Enden 7 wodurch verfchier 
Dene auf einem Papier gesogene Linien 
gar bequem voneinander koͤnnen unters 
jchieden werden: (2) Daß Die Kennzeichen 
unterfchiedeneer Maaße den Knaben 


- Durch Erempel beygubringen waͤren / 


wenn z. E. entweder cine rechte groſſe / 


oder aud) Feine erjüngte Ruhte mit eis 


nem Kreißlein / (O) Die Schuhe mit einen 
einigen fchiefen Strichlein / (/) die Zoe 


mit zweyen (/ /) ꝛc. bemercdet/ und Dems 
nad) z. E. fuͤnfzehen Ruthen / fieben 


Schuh / und drey Zoll alſo geſchrieben 
o/ 
werden / 1573 2. oder im Gegentheil die⸗ 
6) 


7] 
fe vorgefchriebene Zahlen 1739 ausge⸗ 
fprochen werden / fiebenzehen Kuhten 4 
acht Schuh, und neun, Zoll 2c. derglei⸗ 
chen Exempel auf vieltältige Weiß vers 
ändert ihnen ingrofferMenge ( duch eis - 


ne neue Mathematifche Leß⸗ und Schreib⸗ 


Ubung) entweder zum ausfprechen vor⸗ 
geſchrieben / oder nach zum ſchreiben vor⸗ 
Zeſprochen werden koͤnnen (3) daß man 
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nun. / 


V. bung. 


VE Yang 


m. 


MC fortgetragen,e 


Geometrle. : - 
die Knaben lehren koͤnne / zwey oder mehr 
Zahlen (zumal wann fie nicht gar groß 
find und Feine Brüche haben ) in eme 
umm zu bringen / oder voneinander abs 
uziehen; wann nemlich Die eine gegebene 
ahly E. van 37 Theilchen I ausdem 
—*2 genommen und auf eine lange 


inie von A gegen B getragen wird / dar⸗ 


nach Die andere Zahi 43 aud eben di 
aßſtab genommen / und von B erner 
ndlich Die gange Linie 
ACaufeben diefem Maaßſia gem 
und augenfcheintich saTheilchen lang bes 
Funden reird ; oder wann das erfte 
AB auf dag andere BC ponB gegen C ges 
tragen / das Übrige abermit dem Zirckel 
genommen / ımd auf dem Manfflab ge⸗ 
meſſen / nichtmehr als eine Anzahl von € 
Sheilden geben und anzeigen wird x, _ 
V, Ein andermal fan man ihnen zei⸗ 
gen / wie fie eine gerade Linie von ei⸗ 
nei gegebenen Punct zu dem ang 
dern Bol iehen / und die Lineale⸗ 
mit Deren Hülff fie gegogen merden/exa- 
miniren follen/und nach der IX. Frag des 
angeführten Artickels. Ein andermal 
Wie eine Linie in zwey gleiche Theile 
zu theilen / nachder X. und XI. Frag. 
beſagt. Art, Wiebderum ein andermal / 
wie auf eine gegebene Linie , auseis 
nem auf derſelben —S— — 
eine winckelrechte Linie au —* 
ben 


oder die Wie, Aunf:___ Far 
} zen oder herunter zu laſſen; und dies 

| 18 entweder Mechanifeh mir dem Win⸗ 
| 
x 
| 
| 





delhasken, defien Gebrauch Denen Kna⸗ 
ben durch vielfältige bung muß bekandt 
| gemacht tverben nach derXIII. Frag aus 
er VI. Fig. des I. Artick. oder Geome⸗ 
triſch / nach der XV. und XVI. Sragaus 
Der VIII. Fig, Ferner wiederum einmal/ 
wie zu einer Jeden gegebenen gera; YIl.-Ußung 
den Linie AB, durch einoberoderuns ⸗ 
ser ihr gegebenes Punet C, eine an⸗ 
dere gerade Linie CD ‚der vorigen 
AB parallel oder gleichlaufend zu zie⸗ 
ben feye; und dicke wiederum entrweder 
: Medamichrvermittelft des Parallel-Lis 
— neato/beifen Zubereitung und Gebrauch 
under XVIII. Frag zu erſehen und den ' 
Knaben durch ftetige Ubung einzufchärfe 
fen iſt; oder Geometriſch / auf unterfehies 
: dene Arten ausder XIX, Frag XI. Fig. 
num, 1.2.3.4. welche alle feines wegs 
Den Begriff Der Knaben Üiberfteigen mo 
nur eine ſchickliche Anweiſung desLehren⸗ 
Den darzu kommt. Worzu endlich gar bes 
quem fan gefügt twerden/eineneuellbung IX Wing 
vonden gleichlaufnden Vierecken / ß 
wol wie ſie erſtlich recht erfläret und bee 
griffen / als auch hernachrecht aufgerifien _ 
werden mögen / nach Anweiſung der V. €” 
und U ag bes I. Art, aus der | 
VI, Hiernechſt waͤre ihnen die Jratur%- Biung 
.. Sfr und ee 


d 


722 Geometria — 
und Beſchaffenheit der Winckel etwas 
— zu erklaͤren; wie nemlich 
ur 8 die Oeffnung zweyer zuſammen ⸗lau⸗ 
den geraden Linien einen Winckel ge⸗ 
nennet werde / fo durch einen aus dem 
Punct des Zuſammenlauffs gezogenen 
Circulbogen pflege gemeſſen zu werden / 
und drey Arten / einen ſpigigen / gera⸗ 
den und ſtumpfen unter ſich begreiffe ꝛc. 
welches aus der XX, Frag des I, Artick. 
hieher gezogen und den Knaben weitlaͤuf⸗ 
muß ausgelegt werden: daß (2) ein 
jeder ſolcher Winckel mit dreyen (gleich⸗ 
‚wie eine£inie mit zweyen /) Buchſtaben 
des Alphabeths pflege bezeichnet zu wer⸗ 
den / welche allezeit in dieſer Ordnun 
auszuſprechen und zu ſchreiben finds D 
der / bey Der Spitze Des Winckels oder in 
dem Zuſammenlauff der Linien befindli⸗ 
che / Buchſtabe allezeit Die mittlere Stelle 
zwiſchen den andern bekomme ꝛc. wie 
gegſeg aus der beſagten Frag zuſehen. 
elches alles / nachdem es alſo zur Gnuͤ⸗ 
e erlaͤutert worden / ſo wird ihnen leicht 
Pepubringen feyn aus eben dieſer XX. 
XI, bang Frag / wie ein Jeder gegebener Win 
| ckel in zwey gleiche Theile zu cheis 
len / deßgleichen / wie ein jeder auf dem 
„=: Papier gezeichneter Winckel zu meſ⸗ 
/ und wieviel — und halbe 


Brade habe / zu erfinden und anzu⸗ 
zeigen feye / nemlich vermitteift Ded 
Trans-\ 


k .. 


WU AG — En 
» 


oder die Meß⸗Runſt. Js | 


— ‚ deſſen Nutz und Ge⸗ 
rauch aus der folgenden XXI. und 
XXII. Frag durch allerhand Exempel 
fort und fort zu uͤben waͤre; ja man koͤnte 
auch bisweilen / in einem und dem andern 
Exempel / die Knaben nach dem bloßen 
Augenmaaß urtheilen und ſchaͤtzen laſſen / 
wieviel der vorgegebene Winckel Grade 
begreiffen möchte ; und hernach den 
Transporteur den Ausſchlag geben la , 
fen, welcher unter ihnen Der Warheit am 
naͤchſten gekommen. Endlich fan manfıe _ 
auch umterweifen / tie entweder Durch 
— dieſeg Inſtruments / oder auch 

eometriſch mit dem Zirckel und Lineal, 
aufgegebene Linie ein Winckel zu KiLlbung 
machen / Der einem andern gegebe 
nen gleich ſeye / nach ber Borfchrifft der 
befag  RXIT. Frag. - 
Vil. Dieher gehören auch bie dreufeis | 
tigen oder dreyeckichten Figuren / wie fie | 
in fehr unterfchiebliche Arten / Drenneme 
ich in Abficht auf die Sinien / Desgleichen 
drey in Abficht auf Die Winckel unters 

ieden ; tworvon gehandelt worden in 

IV, Stag des II, Art, weiche hieher, XI 
zu siehenift. Darnach wird wol gethan Ubeng, 
ſeyn etwas auch von ben vielfeitigen Figus Ä 
ren anzubringen/abfonderlic) das jenige/ 
was inderlIX, und IX, Frag nach den S. 
vornehmſten Arten in beſagtem Ort ge⸗ Ubung 
meldet worden. Worbep auch dieſes / ſo 


* 








- Geometria ' 


Die Knaben abfonderlich beluſtigen wird / 
nicht vorbey zugehen / wenn man ihnen 


geiget / wie fie den Halbmeſſer eines Cir⸗ 


culs auf deſſen Umkreiß fechsmal — 


tragen / und darauf eben ſo viel 


:1/2/3/4/$16 bemercden / darnach aber 


mit eben diefer Oeffnung aus ı Durch a 
and 6/aus 2 Durch 3 und 1/ aus 3 Durch 
„und 2 2c. "Bögen / bie einander in Dem 
* — durchſchneiden / ziehen ſol⸗ 


den y und wie folcher Gefkalt ein Stirn 


raus fommen — — ber leihen i 3 

D ıg. 01 zu /we suma 
noch gierlicher darſtellen würde / wenn fie 
jene gelbe Circul alle miteinander gantz 
auszoͤgen / und in einem jeden von Diefen 
fechs gangen Circuln eben dasthäten / 
was fie in jenem einzigen gethan haben: 
wie ſolches in ermeldter Fig. n. 2. vor 


- Augen liegt. 
zZV.Kbang. Yin. Bu den Ubungen ber erſten Claſſ 


Fan auch Diefesgesogen werden / wasin 
der ern derbe von 
einem in zwey Theile gu ſchneidenden Cir⸗ 
eulbogen/ von Erfindung Des verfteckten 
Mittelpunetsemes Circuls oder Circul⸗ 


bogens ꝛc. gelehret wird. 


"gr 


5* Sur die Siweyre Claflen in den Schu 


Meß⸗Ubungen. 


und Gymnafiis. 
Bſbea Bad natürliher.Dednung 


—8 


=E UWE WE tu Tu u 


—- 


a ET A 


_tbet die ——— 


die Auswmeflung. der 


ten; Höhen ır. —**— nen 


fung / Euchymetria oder Re£limerria 


Gneihe Wörter manden Knabensfo viel 
öglich / erläutern muß) vor der Aus⸗ 
ng der Flächen und Figuren / als 

ber — Aecker und —— d. i. 

vor der 

tris Oder eo — 


—* ebenen als eur dee 
— ii / A —— mit 
der St em Pa⸗ 


zu üben / machen, u 5 eh rund 
—* Ubungen ihnen vor allen die gevier⸗ 

te * Creutzmaaße (dergleichen in 
fee Meh⸗Art allezeit verſtanden werden + 
vb man ſie ken nicht wuͤrcklich / wie die 
Langmaafe/ aus fen Materie 
ubereitet und an die Flaͤchen / Die gu meſ⸗ 
fen find, anſchlaͤgt) A attiren und 

n Riß darvon vor Augen 


gen legen: daß 
„Can auf eine gerade Linie BC (Fig,! Ubung. 


€. n. 1) ſo einen Zoll oder 10 Linien 
(wie man fienennt) oder Gerſtenkoͤrner 
fang / eine andere gleiche / eben alfo ges 
dhete, winckelrecht fiel, und Daraus 
eine gantze Vierung ABCD gemacht 
wird; ıbernach aber nach allen denen auf 
einander zielenden Puncten / ober fich und 
nach der m / gleichlauleide Linien ge⸗ 


Ä 116 


— 


fals 100 


Fommen ; alfo muß man fuͤrs ander Des 


Geometris . R 
jogen werden / daß / fag ichy eine ſolche 

e Vierung ABCD ein Birrungss 
oder Creutz⸗Zoll genennet werde / und 


hundert noch kleinere Vierungd s oder 


reutz⸗inien in fich begreiffe/ wie folches 
dann die Knaben felbft in einer jeden 
Reihe von sehen zu schen abgehlen und 
augenfcheinlich ſehen koͤnnen. | 

1. Daß ferner / wann AB und AC 
angefehen werben als ob fie zehenmal fo 
fang waͤren / das iſt / Die Länge einesgans 
gen Schuhs oder 10 Zolle haͤtten / dieſer 


groͤſſere Platz ABCD einen Vierungs⸗ 


oder erg chuh machen und gleich: 

8 100 Creutz⸗ Zoll begreiffen/ wie ins 
gleichen ein Platz 10 Schuh lang und 
breit, eine Creutz Ruthe / (9 100 Creutz⸗ 
Schuhe hielte / vorſtellen wuͤrde; welche 
zwen letzere Fälle denen Knaben in ihrer 


rechten Groͤſſe auf dem Tiſch oder Boden 


(gleichwie hier mit dem Creutz⸗Zoll auf 
dern Papier geichehen if) gar nuͤtzlich 
koͤnten vorgerifien werden’ Damit ie Die 
rechte warhafftige Groͤſſe Diefer Creutz⸗ 





Maaße ein, für allemal ihnen recht moͤch⸗ 


ten einbilden. Gleichwie auch dieſe 100 
Creutz⸗GSchuhe in der Creutz⸗Ruthe / und 
die 100 Ereutz⸗Zolle in dem Creutz⸗ 
Schuh 2c. offenbarlich durch Moltipli- 
eirung ber 10 Theile der Linie AB mit 
eben fo viel Theiten der Linie BC heraus 


nen 


Wu WE WE Dir TR GR Ve 8 


nn — De ne En nn Zu 
.NT. EEE + V 


Wworden / (allmo 


oder die Meß⸗Kunſt. 127 


nen Knaben geigen/ Daß auch) in den abs 


"langen Vierungen Dex Inhalt des Pia, 


tzes heraus komme / wann Die ‘Breite ab 
Cn. 2» befügter Fig:) mit der Länge ac 


(5. E.5. Schuh mit 12) mukiplicirt wirds 


in dem 60 Schuͤhige Feldlein heraus 
kommen / ſo viel Mh derfelben in der 
Figur von jünffen zu fünften gang Deut» 
lich gezehlt werden, 
II, Nachdem alte der Grund gelegt / 
und mit vielfältigen Erempeln erläutert 
fi eine neue Gelegen⸗ 
heit an die Hand geben wird, mit den 
Knaben die VIII Ubung der erften Claf! 
zu wiederholen / gleichwie auch alle die 
übrige in dieſer andern Claſſ fort und 
fort müffen wiederholet werden) ſo waͤ⸗ 
ren fie anzufuͤhren / auch andere gleich? 
lauffend⸗ viereckigte Figuren der Acker 


und Wieſen auf eben folche Weiß auss 11, UNung, 


zurechnen / nemlich durch Multiplicirung 
ihrer Längen mit eines jeden Breite / wie 
in dem 11. Arctic. der I. Vertheilung 


XVII, und XIX. Frag Biden worden/ 
e 


welche dann auch in dieſer Ubung der 
Knaben mit vielen immer⸗ veraͤnderten 
Behſpielen — lich zu erlaͤutern waͤ⸗ 
re, u mi ſcher 

helffen wird der verjuͤngte kuͤn 

re Maaß⸗Stab / deſſen Zubereitung 
und Gebrauch / gleichwie er in Dee L Ver⸗ 
theilung/ 1, Artic. VII. und VILL. 3: 

Bd ” 4 


ang danıı auch viel II. 


Nbung: 
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aus der Il, Fig. n. 1. und a. allbereit er⸗ 
klaͤret worden / alfo muß er hier den Lehr⸗ 
— deg u | toieberum ee bie 
verſchiedenſte Erempel und Beyſpiele / 
va Antoeifung derfelben Fragen / auf 


| ‚Das allerbefanntefte gemacht werden; 
. wann man fe tminde bald auf dem 


er Einien ihre Länge in Ru⸗ 
then, Schuhen oder Zollen aus Dem 
Maaß⸗Stab abzumefien, oder me 


‚gentheil anderes nur in Zahlen der Ru 


en Schuhe x ausgedruchte/ aus dem 
an Stab nach ihrer verlangten Laͤn⸗ 
e auf Das Papier zu tragen befichlt. 
Dierbep Fan auch den Knaben in Aus 
rechnung des Inhalts der Rauten⸗Vie⸗ 


rungen / und anderer gleichlauffend: vier⸗ 


eckichten krumm⸗ linifchen Figuren / ges 
zeiget werden / wie / nach gezogenen Bley⸗ 
techten£inien 0 und MN (Fig.XLIV.) 
eine: der Rauten-DBierung IKLM gang 
leiche ablange Bierung IMN O ents 
be (welches durch Das abgefchnittene 
Dreyeck IKO, wann es in die Stel 
des andern LMN gelegt wird/ augens 


ſcheinlich erhellet) und Demnach duch 


Multiplicirung der Bley⸗ rechten Höhe 
10 mit der Grund» KL, oder der ihr 
gleichen £inie ON, angzurechnen ſeye. 
IV. Wann nun Die Knaben die 
Maaß⸗ Stäbe machen lernen / fo kan 


man ihnen vorſchreiben (1) er 


a odet die Me 
üche Vierunge auf Das Papier aufiu— 
2 u. 0 ra 
reiſſen / Deren Seiten z. E. 25 oder 185 56. 1Y-Ubung. 
 fepn ſolten / Deßgleichen ablange Vierun⸗ 
ge / deren Kleinere Seite 257 bie geöffere 
oo. — 
F / oder bie kieinere 1727 die groͤſſere 
‚622 x. lang waͤre. Nicht weniger 
Rauten⸗Vierunge / deren Grund » Li⸗ 
Ge 5 | \ 
nien z. E. 134 die Bley⸗ rechte Hoͤhen 
aber i02 / oder die Grund⸗Linie 49/ die 
— 
Hoͤhe 40 2 haͤtten / und ablange Rau⸗ 
Fa 000 / 
ten⸗Vierunge / deren Grund⸗Linien 233 
I rd 
oder 300/ bie gemeine Höhen aber 96%; 
Begriffen/ allwo in Aufteiffung der Rau⸗ 


. sen» Vierungen ihnen. zu zeigen / wie⸗ 
wann die Srund-finieKL (Fig. XLIV.) 


IL | u 
48 haben ſolte / mit eben Diefer Oeffnung 
aus K ein Bogen zu machen, / darnach 
aber die aus dem Maaß⸗Stab genom⸗ 


mene Höhe go auf KL Windel recht 
ſetzen / und hinund her zu rucken waͤre / 
i6 fie in den beſagten Bogen hinein falle / 
wie OIx. (a) Und ron fürs ander, . 


s30____ 
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Die gegebene Höhe mit der gegebenen 
Grund: Linie multiplicırt/ den Inhalt 
des aufgerifienen gleichlauffenden Vier⸗ 
ecks geben müfe. og 

V. Man fan aber hier / ehe man ven 


v. Bbnng. —28 — den Knaben zeigen / wie 
4 


\ 


umgewendt / wann ber gegebene 


dl 
Inhalt E 62417 durch die gegeben 
/ 


Grund » Linie 43 dividirt wird / die 


Bley⸗rechte Hoͤhe 13; eben bier Indait 


De } 


aber mit ber gegebenen Höhe 13 dividirt/ 
Die Srunds£inie wiederum heraus kom⸗ 
me: weicher Anmerckung Nutzbarkeit 
fich in denen höheren Claſſen / im Wall der 
XXVIII. und XXX. Frag des II. Articı 
der 1. Vertheilung Auffern wird. Für 
jegt aber Fan inzwiſchen nur dieſes / als 
eine daraus fliefiende Folge angizriget 

erden / welcher Geſtalt wann der In⸗ 


alt eines gleichlaufſenden Vierecks ge⸗ 
nn oO 
‚geben waͤre / . E. 723; gar viele und un? 


terfehl Dliche gleich» lauffende Vierccke 
yn koͤnnen / welche alle eben dieſen In⸗ 

alt haͤtten. Dann wann man 72 divi- 
adirt mit 8 als ber Grund⸗Linie / fo kommt 
3 vor die Hoͤhe heraus; nehme man fr 
bie Grund⸗Linieg / fo werde Die 4 8 

. cyn: 





oder die Meß⸗Kunſt. 


fon : if die Grund⸗Linie 12/ fo werde 

ie Hoͤhe 6 ſeyn und miederum/ wann 

ee fo feye jene 12: Wann jene 37 
ö 





ediefe 24/ und fo fortan. Man 


Fan Ihnen aber au DEF voriren 
gen — bl Beil 
tereche glei 


ches Sinhalts/ d en 


nicht alfobald auch gleichen Umfang har 
ben; Diemeilz €. A und 3 mmteinander 
multiplicirt zum inhalt 72 geben, der 
Umfang aber zweymal 3 und zweymal 
24/d.1. 54. ſeye; Da im Gegentheil 6 mal 
a2 zwar auch 72 machen/ aber im Um⸗ 


fang nicht mehr als zweymal s und zwey⸗ 


mal 12/ D.i.36 Schuhe geben. Daß 
Daher jene Folgerung / melche ihrer viel 
betriegt / umgekehrt gar nicht angehes 
wann fie meynen / daß ein Acker / der eben 
fo viel Schritt im Umfang hat als ein 
anderer/ Diefem auch Daher Dem flachen 
Inhalt nach gleich fepe. Ä 


vi Wann bernd) an ſtatt eines vi, Uhnng 


gleichlauffenden Vierecks ein Dreyeck 
ausgurechnen vorkommt / fo Tan man 
defien Inhalt / wann nur die Grund» 
Linie ſamt Der Höhe gemeflen wird / auf- 
dreyerley Wege bekommen / welche wir 
in Dee XX. Frag Des 11. Art. dee L Ders 
theilung gelehret/ und Hieraus ferner den 
Inhalt eines Tiſchleins / wann es nur in 
zwey Dreyecke zergliedert wird / nach der 


Xxi. Frag / und emoich auch eines Dich 
la ecks 


ecks 


ji 
nn 


* 
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— —, ⏑ 


gr ‘ en: 
1. 0887 es fen gleich Regul: mäßig oder Un⸗ 


regul⸗ maͤßig nad) der XXL. Frag aus 
der XLV.XLVEXLVI Fig 


vn. udung. Diefen koͤnnen auch bepgefügt werden 

einige leichte Ubungen von Eintheitung 

Der Figuren / aus der XXV. und AÄX VI. 

Frag bebgleichen von Perwandelung 

der Figuren berfchiedene Erempel/ nach 
Anweiſung der XIV. uyd XV. Frage, 

vol. Zu dieſer Claf ehoͤren r 


vm uduns 5; XX VII. und XXIX, &r. des 1. Ark. 


der I, Vertheilung von Erfindung der 
„dritten oder vierdten gleichverhaltenden 


u a. _ _ 


zu gegebenen Dreyen oder jfvepen inien / 


oder Auch der mittlern gleichverhalten⸗ 
„bene. Deßgleichen die XXxV. XXXVI. 
und XXXVII. Frag / welche ein verſtaͤn⸗ 
diger Lehrmeiſter /wann fie ihm noch 


nicht genugſam bekannt / in einer oder 


ein paar Stunden leicht von jemand er⸗ 
lernen und hernach frinen Lehrlingen / 
‚mit allerhand Veraͤnderung / welche et 
nem geuͤbten gar leicht ſeyn werden / bey⸗ 


x. vbung. bringen kan. „Endlich konnen auch einl⸗ 


ge leichte Sachen aus der Coͤrpermeſſung 


denen Knaben vorgeleget / und z. E. die 


aus dickem Papier gemachte Regul⸗ 
maͤßige Coͤrper / von einem der 
vorhin wohlerfahrnen Lehrers Denen 


Lernenden gejeiget und umftändlich ers 


klaͤrt werben darnach wären ihnen auch 
die Netze vor Augen su legen / g: vos 
. ” “ j di 


⸗ 


oder Die Meß⸗Kunſt. 


men — — — — entstehen 


m — 
elbige auf dem Papier muͤſſen geriſſen / 


yernach ausgeſchnitten / zufanimen ge⸗ 
ſchiagen und gelegt werben / Dane 


tung zu geben/ nach Der Vorſchrifft der 
voͤrderſten Fragen des IN, Artic. 1 Vers 
theilung, Wann ihnen die Regul⸗ 
mäßigen alfa genug befannt warden, Yan 
ögen ihnen auch Die pornehmfen unter 


m 
den Fe le als bie * 


el; ES 
var —* rten / . Fr 
Säule Spitz Saͤule ec. entweder aug 
| Hol, emacht / oder aus Doppelten Pas 
pier uͤbereinander gekhlagen / gezeigt / 


und. aus der V. und VI. Frag einiger 


maßen erläutert ee ; man koͤnte auch 
iger ihre Berhältutffe und Magße 
8 daß eine Rund⸗Saͤule und ein Ke⸗ 
gel / von nen —S und ei⸗ 
a na e/ nieht weniger eine Eck⸗ und 
aͤule von ‚gkihen Grundflächen 

a Sineren Höher ſich gegeneinandey 
"Verhalten, wie 3 gegen .ı/ eine Rund⸗ 
ET und Kugel gleiches Durchmeſſers 


| 358 oͤhe wie 3 gegen 2 2c.) durch das 


Be beyläufftigabtodgen; wann fig 
ans einerlen Holtz bereitet/ und 


mit einer richtigen Waage genay u die 


Prob geſttzet werden. 


el; | Dh . 





a Geometris 
Meß⸗Ubungen 


Fuͤr die dritten Claſſen in den 
— | Gymnafiis, 


| | I. 
| müffen nicht nur Diejenige 
sungen / welche der erften 
andern Claſſ allererfi vorgefchrieben 
morden/ fort und fort bey Gelegenheit 
wiederholet werden, fondern man muß 
auch weiter fortgehen / und erftlich keh⸗ 
ren / wie mans nad) Der XL Frag / des 
J. Artic. 1 Bere Ha lung machen muͤſſe / 
wann eine Linie in zwey 32 
„ine, theilen/und doch fo I, se 
| manden Litcul nicht über ihre£TTizs 
n. ninng. ze aufmachen Fonte/ Deßgleichen/ / wie 
Ä von einem Punct zudem andern et⸗ 
- wasmeitrabfichenden eine lange Be 
zade Linie mir einem kürgern Zi 
neal zu ziehen / nach der folgenden XII. 
| Frag / ferner wäre aus ber XIV. Frag zu 
BL Ubang. zeigen/ wie man die Winckelhacken exa- 
IV. ibung miniren fol; und aus der XVI. Frag 
bie Artı Winckel⸗ rechte Linien ohne eis 
V. Übung, Nig Inftrument zu ziehen; meiter ein bes 
fonderer Fall eine Windel rechte Linie 
‚nahe bey dem Rand des Papiers oder 
| ber Tafel aufgurichten/ nad) dee XVIL 
in 09; weiter Tan der Fall der 
> Mi bang KXUE Frag / wie eine Linie aus een 
— 4 


oder die Meß⸗Kunſt. 537 
jeden gegebenen Punct/ auf eine andere 


anterhalbs, nad) einem gewiſſen gegebes 
nen Winckel / zu ziehen / ausgeſuͤhret wer; 


den. Endlich gehoͤret auch hieher mie VI.ubung 


eine gegebene Linie erftlich in allerhand 
gleiche, darnach in gewiſſer Maaß uns 
gleiche Theiles zu theilen ſeye; aus der 
XXIV. XXV, XXVI. und XXVII. 


rage. 
71, Eine neue Ubung für die Dritte vm. ubng 
Claſfſ wird geben / Einſchreibung der 
Regul⸗ maͤßigen Figuren in die Circul / 
welche in der X. und XI. Frag / DesIp 
Artic. der i. Dertheilung g:lehret wor⸗ 
den / wie auch derfelben limſchreibung | 
aus der XU. Frag. Kine andere aus IX. Ubung 
‚ber folgenden XIN. wie die Figuren auf 
eine jede gig:bene Seite zu beſchreiben. 
Wie derum eine andere, tie etliche Die; X- Übung 
Funge ineine einige/ jenen gleiche/ zu vers 
wandeln / nad) der XVI. Frage / oder im 
gegentheil aus einer Vierung zwey zu | 
machen / die einander gleich oder ungleich/ 
aus der XVIi. Frag / zu weicher Übung *I. Übung, 
ferner hinzu gethaniwerden koͤnnen / Die 
XXUI, und XXIV. Frag eben Dicker 
Vertheilung / Deßgleichen die XXVII. 
von einer neuen Einth ilung Der Drew 
edeingmep gleiche Theile. - 
11. Aus der Eörpermefjung innen 
die Erzielungen der Unregul⸗ mäßigen XI-Ubung, 
Coͤrper / vornemlich aus der V. Dr Ä 
fly de 


‚‘ 


4 
| 


| 
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wan, des III. Art. der Vertheilung/ erklaͤret 
X. Ubung werben, deßgleichen kan der Grund allee 
| CLoͤrper⸗ meſſenden Rechnung aus der 
AV.Ubuug Vil. Frag eben dieſes Articuls gelehret/ 
und mit augenfiheinlichen Beyſpielen 
durch hölßerne/ gesiemend zuſammen ges 
| fügte und auf - einander geichlichtetes 
zT v-bnng, Wuͤrffelchen erläutert werben. Endlich 
kan auch eine Ubung der leichteften Ans 
2: fange Afehren aus der angebrachten 
ur Meß⸗Kunſt / durch die neun erften Fra⸗ 
n des L Art. dep II. Vertheiung hie⸗ 
der gezogen werden / jedoch noch af 
auf offenen Feld fondern zu Hauß au 
.. einer Tafel/ mit —— doch aber 
ben Loͤrperlichen groͤſern ähnlichen 
Maaßen / auf eine gleichſam ſpielende 

.Art / anzuſtellen | 


Meß -Ubtingen 
She die vierdte Claffen in den 
— Gymnatis, 


I. ——— 

AR Denen Ubungen ber dritten 
Claff, welche albier dann und. 
wann zu toiederholen wären, möffen Die- 
noch übrige ſchwerere / aus der I, Bere 

.  £beilung der der Jugend getwidmeteny 
Mathefeos eingeholet werden / als nem⸗ 
ſich die XXX. und XXXI. Frag er 


‘ 





oder Die Meß⸗Kunſt. a 
Art. wie zwiſchen jeden zweyen gegebenen!. Ubung, 
Linien zwey mittlere gleichverhaltende su - | 
finden; Deßgleichen aus dem II. Art, Die IL hung. 
XXV. und XXVI Frag / yon Eintheir | 
lung Der Figuren in etliche mehr oder wet 
nigere / gleiche oder in gewiſſer Maaß un 
gleiche theile; und fan ferner Deren wei⸗ 


tere Ybung in der XXVILL und AXıX, I Ubttte 


Frage (weiche vielleicht für die Knaben 

der ten af oh iu ſore ſeyn 

moͤchten) fortgeſetzt werden. eiter 

aus dem 111, Art. die Ausrechnung der 
dreyeckichten Eck⸗Saͤule nad) der VIIL, | 
Frag; ber vieleckichten nach der IX. IV. Hang 
Frag, der Spitz⸗Saͤule oder bes Kegel  — 
nach der X, Frag; der fünff Regule 
mäßigen Crper nach ber XI. Frag / 
Croelch ein ſo viel befondere Ubungen 
koͤnte unterfhieden werden) würden 
vielfältige ‚Gelegenbeitzdie Meß⸗Kunſt 
ji ben an die Hand geben. Zu voͤr⸗ x. Ung 
derſt aber würde bie XIE XIII. und 

XIV. Frag / in Erforſchung des Inhalts 
einer Kugel, durch unterfchiebliche Bes 
ge/ dienen, eine weitlaͤufftige Materie zu 
einer neuen Ubung aussufinden, 

. ‚1 Aus der Il. Dertheilung todren 
die Anfangs sLehren Der ang rachten . 
Mathefeos, welche oben zu Hauß in etz Une 
was vorgeftellet worden nunmehr au 
frenem Felde beutlicher auszuüben‘ um 
zu dieſen oſſenuchen nur bißweilen mig 
Hp 


ie 


— 








— 
20 guter 


gen alle Knaben auch ber vorherge 


Geometrid 
Weile anzuftellenden, Berrichtuns 


- .Claffen zum wenigften ale —5 


mit hinaus zu fuͤhren; als wel 
ſolche Beſchauung nicht wenig 
aufgemuntert werden / ihre Claſſ. Ubun⸗ 
gen zeitlich zu vollführen/ / damit fie deſto 


d ehender dergleichen felbft anzugreifen ges 


ſchickt und Dafür gehalten und geachtet 
rohrden x Daben ſie dann zugleich auch eis 
nen Vorſchmack ſolcher Wuͤrckungen⸗ 
durch das ihnen verſtattete Zuſchauen / 


bekommen wuͤrden. 


Vn.ubuus. 


III. Vornemlich aber wuͤrde der Ger 
brauch des Prætorianiſchen Tiſchleins / 
eines zwar gantz ſchlechten / aber nim⸗ 
mermehr genug zu ruͤhmenden Inſtru⸗ 
ments / viel ſchoͤne Ubungen der Feld⸗ 
ieh. Kun an die Hand geben; und 
zwar koͤnten Die funffzehen erften Tragen 
des 1. Art. ber 11. Vertheilung / allbereit 
in ber dritten Clalf su Haug. auf einer 
Tafel) ſo an flatt bes Felds dienen muͤſte 
auf eine ſpielende Art geubt werden / wel⸗ 
che man einem / der Sache nod) uner⸗ 
fahrnen / Lehrmeiſter wann er nur we⸗ 


nigſtens mittelmäßigen Verſtand hat / 


innerhalb zwey Stunden gluͤcklich bey⸗ 


"bringen koͤnte; hier aber muͤſten fie von 


Fr —— ber —R laſſ, 
em Himmel und auf offenem / 
geübt und ind QBerd gelelet werde, 


—— 
—* 


En EEE En 5 mu 
. » 


IV. Endlich fan eben dieſes Tifehlein 
zu vielfältiger Ubung dienen / in Ermeſ⸗ 
fung ſo wol ber unterhalb zugänglichen - 
Höhen, nach der XVII, Frag Des anges 
führten 1, Art. alg Der unzugdnglicyen 
Ervie die Berge / und andere dergleichen 
Dindernifle habende Sachen ſi ) und 
Diefes entweder erftlich zu Hauße in eis 


nem weiten raumlichen und hohen Zim⸗ 
mer / oder Darnach unter freyem — man 


dem Feld / nach der XVHT. Aufgaß, 
Sem wird a. Bros ide an | 
ere undverfdiedene Ubungen / entw 
der die Weiten —— — 2* | 


die Handgeben 


Meß⸗Ubungen. 
Suͤr die Fuͤnffte Claffen in den : 
Gymniſis. 
Jer werden wiederum viele Sa⸗ 
en vorkommen / welche ich nicht 
eben ſtuͤckweiß zu erzehien / ſondern n 





mit einem Wort anzudeuten ne bins 


daß nemlich alledie jenige Au 


—E 


⸗ 


| gaben / web⸗ 
he inder II. Vertheilung IT. dirt. an der 
Zahl 13 / vorhanden find / wie nicht we⸗ 
niger alle die jenige / toelche den gantzen 
II, Artick. eben dieſer Vertheilung om 
ber Zahl 24. / ausmachen / eben fo vielin 
Das erch suftellende Ubungen an Die 
Hand geben / mit welchen die Quinta» 

nr Beh 
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———— — ip — 
ner ‚als welche Durch die vor herpehenbg 
dungen (chen eine simliche Fertigkeit 
— Ari / mb 
Den fünfftigen höbern Academifchen — 
wol in der Mathefi als in andern 


teten anzugreiffenden Studien mit groß 
ſem Nutzen fönnen vorbereitet Decken? 


MeßUbungen 

gar die ſechſte und lere Elallen in 
0 ven Gymaalis. . 7 

| au° Verſtand und Die Urtheilungs· 


Kraft: Der Jugend aufsumuntern 
und su ſchaͤrffen / wird abfonderlich Die. 
JIL, Vertheilung / fo nichts als dencken 
und nachdencken haben will / ſehr dienlich 

/ welche wir Der ſechſten ClafT vorbe⸗· 

— — Gruͤnde hir 

(ſo weit nemlich Die jun 

fe Der Gymaaften deren faͤhig ſind) des 

—* was bißher in Denen fuͤnff vore 
ergehenden Claſſen denen Anfängern / 
picht ohne fonderbahre Peluſtigung mie | 
sch haffe auszuüben und ins Werdzu 

ſtellen vorgefihrieben worden / gegeben 

und angezeiget yoerden. Wann derhals 
ben fonft nichts als nur dieſe Meß-und | 
Die in vorhergehenden Theil angereigte 

Rechnungs⸗Ubungen durch alle Claflen 

— . ned Gymoafii ,„ nach vorgefchriebenen - 
Art von den Praceptoren. einer ker 


eder die Mehr Aunfl, 


wuͤrden / sum wenigften wochentlich zwei 
Stunden / fo weiß ich gewiß / der Aus 
ng wuͤrde genugſam lehren / wie ſehr Die 


eſchicklichkeit fo mol die Lektionen Dep. 


— - — } 3. 
CTlail getreulih und fleißig ſortgeſettt 


u 


übrigen Clallen felbfi Cindeme nemlich 


Dur A F an bie ae 
afft faſt taͤglich zunimmt) als auch ders 
‚Nach A ac Acadsmifchen Studien 


u begreiffen/ bey dee Jugend anmachfen J 
—** Im waͤre wol der —8— wehrts 


wann man anderfleinen Verſuch in Die 


fer Sache than wolte (mie Dennder Hera. 


gen Curatorum des Nuͤrnbergiſchen 


Gymnali Hochgdeliche Herrlichkeiten 


unlängften hochſtioͤblich zu thun beſchloß⸗ 
fen) daß die Probſtuͤcke und Ubungen Hi 
ner jeden Clafl aus der / ber Jugend ges 
wihbmeten / Matheſi, wie fie in Diefem Ans 
halig nur oben hin angeführet worden / 


befondet und vollkommen in teutfcher .. 


Sprach / als wi welcher ſolche Sachen 
von den Preceptorch ar rahtſamſten zu 
tracctiren twären/ aufgefekt wuͤrden / Das 
mit ein jeder wüfte / was er zu lehren haͤt⸗ 
te / und ſolches vorher ſelbſt ( entweder 


durch einige Bemuͤhung / oder-Ducches 


nes andern Beyhuͤlff / woran es in;Nuͤrn⸗ 
berg nicht fehler) zu erlernen gebuͤhren⸗ 
ben Fleiß anwenden koͤnte; bis init dei 
Beil Dig jenige / welche dermalein⸗ Ye 
| B U 


2 ___ 
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Huͤlffe zu Beförderung der Schulen bey⸗ 
zutragen geſinnet / aines fo loͤblichen Vor⸗ 
Klage und Verordnung in einer jeden 
Clafl etwas aus der Rechen:und Meß 
Zunſt zu lehren / nicht untoiffend / Diefe 
Künfte twenigflens in ſo ferne erlerneteny 
fo ferne fie felbige in dieſer oder jenerClaff 


nothwendig zu feyn erfennen / welcher fie 
Dermalei 


eins vorzuftehen genugſame Kraͤff⸗ 
ten und Bermögen zu haben vermeinen. 
Und wird ſolcher Geſtait / was ben dem 
Anfang der indie Schulen einzuführen 
ben Machefeos feine merckliche Schroßis 


tigkeiten hatte / mit der Zeit gleichfam ein 


Spiel und Scherg werden, wann aus 
Dem Gyıhnafio Leute auf Die Academi- 
en ekbiet werden, bie der mathemati- 


ſchen Kuͤnſte einigerMaffen fchon er- 


fahren find /indeme fie / was ihnen 
noch mangelt/ auf den Acade- 
mien leichtlich ers 
ſetzen. 


Anhang 


— — 


Pr 
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wnhang 
Von den Beruͤhmteſten Auctoren, 
u — 

So wol die Unangebrachte als An: 
gebrachte Meß⸗Kunſt mit beſonderm 

| Fleiß ausgeführt haben: 
Me 
Unangebrachten Meß⸗Kunſt. 

Fre allen Denen deren Arbeit wir. noch in ih⸗ 
rin Schrifften haben / ift der. Aelteſte Der 

Küclides, welcher im 330 Jahr vor Chriſti Geburt 

‚alles / was ſehr biel andere, vor ihin fo wol in Egh⸗ 

pten als Griechenland erfunden / ,theils auch in 

Schriften yerfaſſet / zu erſt verſammlet / und in 

funfsehen Bucher (ſo er Die Elementen der Geo: 

metrie tituſiret uſammen getragen/auch Die War⸗ 
heiten / welche etwa nur oben hin erwieſen waren / 

Ä ii einem dringendern Beweiß bevefliget. Der 
nächfte in dem Alterthum von denen die vorhan⸗ 
ben find / ift „sppoßomins Pergems, weicher unter 

Prolemzo Evergere, d. i. beynahe 230 Jahr vor ı 

Chriſti &eburt,und alſo etwa 100 Jahr nach dem 

Euchde, über ihm worden; wird ſonſt / wegen der 

Tiefffnnigfeit ſeiner Conicarum Magnis Geome- 

tra (der groſſe Meßkuͤnſtler) genennet. Der drit 

te unter dieſen / Die wir noch haben / iſt Arcbimedes 

 Syracufand, welcher kaum i0 Jahr nach dem A 

poloniofich hervor thater ein Mann eines ſaſt —E 
J | | i Per 





! 
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lichen Verſtandes mach Jon. Gerardi Vosni — 


und welcher den Ruhm aller ſeiner Vorfahren ver⸗ 


dunckelt. Auf dieſe drey vornehmſte Haͤupter der 
Mathtmäticotum kamen in den folgenden Zeiten 
hauffenweiß / Eratoßbtnes,Eyreness, Hero Alcxan- 
ärinws;Tbeodafits Tripolites , und nad) Chrifti Ges 






. burt/ um die Zeiten Trajani, Menelaw , ein treflis 


er Meßfünftier !unter der Regierung Theodo- 
Ti Magni Pappis Alexalidrinus und Theon Alexän- 
drin; und Diefe zwar fehrieben in Oriechiber 
Sprach. Don Arabern aber und Lateinern hats 
nebft vielen im Jahr Ehrifti 1000/ Herman Col: 
Eradss unter andern von der Quadratura Circuli 
deſchrieben: Mach vielen Arabern/ welche ben Eu- 
cliderf in ihre Sprach / und enblich auch. su uns / 
durch den Campanam Adelardum &c. gebracht has 


been / iſt abſonderlich im Jahr 1440 berühmt gewe⸗ 


fin Nicölaus von Cuſa oder Caſanm, im Jahr1464. 
or Müllers Regiomontanss ; um Das Jahr 1480 

obannes Wernerms, darnach um das Jahr 1490, 
HAermolas Barbarıs Patriarch zu Aquilejazum Das 
Jahr 1500 Albertss Dürer : nach vielen ahdern 
im Jahr 15 30 Orontis Finass, Der erſte Profefloe 
Mathefeos in Franckreich; im Jahr 15.40 Jacodas 
Peletäriss, Profeſſor Mathematum ju Mans it 
Franckreich /und zu gleicher Zeit Nicolas Coper- 
nicas mit feinen Lehrlingen und Wachfolgern Dem 
Rbetich, Apiano ı<. Es hat auch in eben dieſem Jahr 


. Hundert bis aufdas Fahr 72 Petrus Rawms,Profel- . 
for Mathemarum su Patis seinen Ruhm erlanget/ 


indeme et fünff Bücher von dee Rechen⸗ und fieben 


und zwantig von der Meß ⸗ Runſi diuterlaſen wor 


Ma 


> 


. oder die Meß⸗Runſt. gay 
bey neben ihm zu einer Zeit berühmt waren in 
Franckreich Franciſcu Foxims Candalla , in Italien 
Federicw Commandinss ‚in Teutfchland Dafypodime 
und Xylander, jener zu Staßburg / Diefer zu Heye 
Deiberg Profeflor. Endlich folgtemit Anfang des _ 
- fechzehenden Jahr hundertschrißopborss Clavie 
von Bamberg/ Profeflor Matheleos zu Romy 
welcher einen neuen und deutlichen Commentari- 
um über dieElementa, Euclidis heraus egebens 
voelchem fuft ungehliche beruhmte Mebknftier 
theils vorgegangen theild nachgefolget ſind mb - 
unter Diefen Chriſtmanms zu Heidelberg in Teutſch⸗ 
land / FPitiſcus in Schlefien/ Adrianse Metiu zugra⸗ 
necker in Frießland / illebrordus, Suellius zu Ley- 


den in Holland, Barroviesin Engeland / und enb⸗ 


lich meine Vorfahrer bey unſerer lieben Altorffi 
ſchen Univerlität / Prætorius, Soventerus, Abdias 
Treov, welche ſich ale fo wol um die Meßkunſt als 
auch um die uͤbrige Matheſin vortreflich verdienet 


gemacht haben. 


Anderer nicht weniger berühmter Auftorenybes . 


‚ven theild oben in dem Anhang bee Arichmetic 


| poon Meldung gefehehen, als Ciaudil Franc. Mil- 
iet de Chales, Andr. Tacquers Joh. Wallis, 
wie auch Hon, Fabri, P, Ignat. Gaſt. Pardiers, P. 
ich. Mourgues S. J. R. P. Bernard Lamy, 
Ozanam &c. &c. fuͤr dieſesmal zu 
geſchweigen · 


—* u 75 
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In der Angebrachten Meß:Kunſt 


Werden wenig von den obermelten Autoren 


m 1 welche ihre nachdenckliche Beweißthuͤmer 


nicht zu einem Nutzen und Gebrauch in Dem enſch⸗ 
fichen Leben angebracht und angemender haften. 
Doch find.derer jenigen / welche fih vornehmlich 
‚und hauprfächlich in Diefer angebrachten Kunſt⸗ U⸗ 


burg hervor gethan / in dieſem unſerm legten Jahr⸗ 
hundert faſt unzehlich viele. Unter dieſen hat 
Chrißopb, Claviss , mit Dem Anfang diefes Jahr⸗ 
hunderts / die Geometriam Pra&ticam in einem 
weitläuftigen Werck ausgeführet. So hat aud) 
Albertas Dürer, und nad) ihm fehr viel Baus 
meiſier und Ingenieur ‚.ald Schaßianus Serlius ein 
Italianer / Samuel Marolois ein Frantzoß / WW endeli- 
‚aus Schildknecbt, und erfi neulich Georgius Conrar 
dus: Martius ıc.in ihren „ur Baukunſt dienenden 
Rerehen die Ubung der Meßkunft vorher beſchrie⸗ 
ben, und allerhand darzu taugliche Inftrumenta 
Gusgeleget. Fräncifeus 8 Schooten Profeflor zu 

Leyden / hat in einem Wercklein de Conftrultione | 
Problematum ſimplicium, im II. B. feiner Exer« 
cit, einen Anhang gemacht / in welchem er zeigt / wie 
allerhand Aufgaben etwas aus dem Feld zu meſſen / 
ohne Behuͤlff eines Inſtruments / nur mit bloſſen 
Staͤben koͤnnen verrichtet werden, Job. Prætorias, 
vor dieſem Profeflor zu Altorff / hatdas Geome- 
triſche Tiſchlein / ein wegen ſeiner Leichtigkeit und 


faſi ale andere uͤbertreffenden Nutzbarkeit hoͤchſt 


rühmendes Snftrument / erfunden / defien Go 
rauch hernach ſein Nachfolger Sawenserus m 


oder die Meß⸗Kunſt. 547 
nem teutichen Werck / Geomerria Praßica gen 
nannt / tweitläufftig erklaͤret auch Den Weg Die 
Weiten / Höhen / auch Pläge der Aecker / Wieſen 
und Felder mit bloffen Stäben zu meffen / völliger 
und lichter als einer vor ihm gelehrt Meer 
zumal Die neuefte Auflag A, Boecleri, id) Der Ji⸗ 

gend! vor ungehlich andern diefer Gattung / till . 
efohlen haben; wiewol auch Hainliaus in Syno« 
fi Mathematica ‚und unfer Borfahrer der&el; 

Treu im Dire&torio und anderen feinen Wercken / 
"endlichen auch ungehliche andere / ſo wol in lateinis 
ſcher als teutſcher Sprach dieſe Materie hin und 
wieder ansgeführet haben. on 
Torben was die entweder urfprünglich teut⸗ 
füe oder ausandern. Sprachen indasteutiche uͤ⸗ 
berſetzte Audtores anbelangt? folgende zur Wache ' 
richt hiemit angefeßt werden: Job. Chriftopb. Stur- 
mii, Teutſcher Archimedes : Heinrich Meiß⸗ 
ners / T Euclides, Kiusdem Geometria 
Tyronica : 7ob, Beutels Seometrifcher Luft 
Gärten : Jacob. Meyers Geometria Theoretica: 
Ejusdem Compend. Geomerriz Pradiic Georg. . 
Frid. Meyers Stereometria oder Viſir⸗Kunſt: 
Jacob. Malconeti ſelbſt-lehrende Geometrie : Au- 
ton, Erneft. Burckhard von Birckenſtein / Ertz⸗ 
ertzogliche Handgriff des Zirckels und Lineals: 
aeich. Scheffeits Proportional-Zirdul: Ejas- 
dem Manfftab.: Benjamin Bramers Apolloni- 
us Cartus,0der. Kern Der ganken Geometrie: Job. 
Arduſens Geometrie: Claud. Flamandi Geomc- 
suis: Bernhard Canslers Bericht vom Felde 
| Da 0 mel: 


— * 


Giometria 
meſſen: Job. Sebafl. Brubers Mathematifche 
* und Fr Schule: Joh. Ulrich 
üllers teutfche Mächematic. Petr. Hekenberg 
ee ne Anvoeifung zum een Rech⸗ 
nen und Landmeſſen: Marc. Chriſt. Rieſſen / Ma- 
rs UND —S ‚Praxis Geometriæ &c.&c. 
erner Albrecht Duͤrers Geometrie, Samuel 
aroloys — Werck / Joh. Sems 
and Peter Dow’ Praktica Des Landmeſſens / Res 
plers Auszug der Meßkunſt Archimedis und * 
zeometrie, D. Beyers Viſir⸗Kunſt und Geo 
si. Goldmanns Proportional· -Ciroalund 
endlich der ſo genannte Eutopäifche 
Inpeni “ur, c. Gc. 
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| Oder: u 
Sreged- 6 & Reftung; 
Das iſt | 
DieWiſenſchafft die Dreyecke 
J aufzuloͤſen. 
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Kurgeverfaßter Begriff 

Der | 

Platten⸗Dreyedmeſſung 

für die Anfänger. 

0 Das I-Capiich  - 
Mon. Zubereitung und Gebrauch 

der fü genannten Tabb. Sinuum und 

— . Tangentium &c. 


J. Was verſteheſt du bier durch Die Trigono- 
metrie oder Dreyeckmeſſung? 


— Er Urſprung des Worte ſelbſt gibt gerug⸗ 









ſam zu verſtehen / daß man nichts anders 
"als die Ausmeſſung der Drey cke Dadurch 
verfiehe: und weil in einem jeden Dreyeck ſechs 

u gum meſſen taugliche Stücke vorfommen/ nemlich 
ven Windel und eben fo viel Linien oder Seiten ; 

ſo haben wir zwar beede zu ermeſſen einige Wege in 
Der Meß⸗ Kunſt allbereit angezeigt / nemlich die 
Winckel auf dem Papier mit dem Transporteur, 
oder auf dem Feld mit dem insgemein fo genannten 
Aftrolabio, die Linien aber mit der Ruthe famt ide 
zen Schuhen und Zollen unter freyen Dimmel/ 
oder auf dem ‘Papier mit dem verfüngten u 





vder dieDreyechmeffung. — gri 
Stab ıc. allein es ift noch ein anderer richfigerer 
Weg uͤbrig / aus dreyen / unter jenen ſechſen / irgend⸗ 
woher bekamten Stuͤcken / zu Erforſchung der 
uͤbrigen dreyen noch unbekannten / vermittelſt d 
Mechnung und beſonderer zu dieſem Gebrau 
Durch viel Nachſinnen und Arbeit verfertigter Tas 
bellen (weicheman die Tabulas Sinuum, Tangen- 
«um & Secantium nennet) gugelangen: Welche 
Art den Namen der Dreyeckmeſſung in ſonder heit 
verdienet / und uns eine Doppelte Dreyeckmeſſung 
gegeben hat; die eine die fo genannte Platte / 
(Trigonometria Plana). welche mit platten ober 
gerodo Imifchen Dreyecken umgehet; die andere Die 
unde (Sphzrica) fo Die Frummlinifche/ in den 
Ausbäuchungen und Dölungen ber Kugeln ent - 
fiehendes Dreyecke zu behandeln hat, Die erſte / 
als die leichtere gehört hieher; die andere gehört zu 
Der höheren Matheſi. 


II. Was verficheft du durch die Sinus, Tan- 
gentes und Secantes, von welchen er⸗ 
meldte ee ihren Namen 

aben? 0 

Ich verfichenichts anders, als etfiche gerabefis - 
nien/ welchemanfich in einem jeden Circul / er ſey 
Elein oder groß / mittelmäffig oder ungeheuer/ gar 
nuͤtzlich einzubilden hat, und deren eine jede, nach 
Deme fie ſich zu Diefem oder einem andern Bogen 
bes Um veifes ſchicket / mit einer gewiſſen Anzahl 
‚Fehr vieler Eleiner Theilchen ausgedruckt und ange 
zeigt wird: Nemlich (damit id) meine Meynun 
mit einem Riß erklaͤre / came welchen han mi 
m4 
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ſonſten nicht verftchen würbe) ſo heiſt die in einem 
jeden Circul durch das Mittel⸗Punct C gegogene 
finie ACB (Fig.l.) der Durchmeſſer (Diameter) 
wie.befannt/ und deffen Helfſte CB Der Halbmeſ⸗ 
e (Semidlameter) oder bey gegenwärtigen 
orhaben infonderheit ber Radius, (Strahl) von 
welchen man feßt/ er feye intaufend oder sehen taus 
ſend / oder hundert oder taufendmal taufend/ oder 
noch mehr Teilchen (je mehr je beſſer) eingeteilt. 
Darnac warn man an dem Umkreiß einen beliebis 
gen Bogen z. E. BE von so Graden ermehlt/ und 
aus E auf ben Radium CB eine Winckel⸗rechte 
Linie EF herunter fallen laͤſt fo heift dieſe des Bo⸗ 
gens BE, oder. (welches eben fo vielift) des Win⸗ 
ckels BCE, Sinus Rectus (gerade Halbfenne,) 
gleichwie vor Diefem die Doppelt fo lange fine EFG 
DieSSenne (Chorda oder Subtenſa) genennet wur⸗ 
be. Daheresdann auch kommen / daß / bey fort 
währender dieſer Vergleichung /: das Stuͤck des 
Radii FB, des gantzen Bogens EBG fein Pfeil 
( Sagitta) des halben Bogens EB aber feinSinus 
verfüs (verkehrte Halbſenne) heiffen muſte. 
Ferner wurden Die aus dem Punct B winckelrecht 
aufgerichtete/ und aus dem Mittel⸗Punct C durch 
Das obere End des erwehlten Bogens E hinaus 
lauffende und einander in D durchſchneidende Li⸗ 
nien / jene zwar Tangens (die Taſtſenne) Diefe Se- 
Cans ( die Durchſchnittſenne) eben dieſes Bo⸗ 
gens EB, oder des Winckels ECB, genennet; daß 
alfo ein einiger Bogen oder Winckel mehr als ein 
Kennzeichen überfame) daraus er möchte erfannt 
werden ;: gleichwie im Gegentheil ein betennter | 
| ogen 
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Bogen oder Winckel jene feine Kenmeichen zu 
erkennen giebt. 

11. Ich kan freylich hieraus leicht ſchlieſſen / 
daß die kleinere Boͤgen auch kleinere Sinus 
Rectos, Verſos, Tangentes, und Secantes, Die 


groͤſſere abergröffere haben; allein wie Dies . 


fe Aennzeichen ihre Bögen, und die Bögen 
ihre Rennzeichen genau und punctuel ans 
zeigen und verrarben follen/ das kan ich 
noch nicht genuafam bes 
| | geeiffen. Ze 
Diefes muß man hieraus erfennen/ dieweil ſich / 
wann man ſetzt Der Radius Habe 1cooooos Theil 
chen / aus gewiſſem Grund ausrechnen läft, wieviel 
ſolcher Theile Des Radil auf einen jeden Sinum oder 


Tangenten oder Secanten kommen / wann er der 


Sinus pder Tangens oder Secans nur eines Bo⸗ 
gens von einem einigen Grab wäre; wie bu dann 
an den Tabb, Sinuum x. wuͤrcklich finden wirſt / 
Daß auf den Sinum Redtum eines eingigen Grabe 
374524/ und auf den Tangenten vor ı Grab 
874551 ſolcher Theilchen Fommen/ deren der Ra- 
dius 30000000 zu haben angeſetzt wird; ja es 
wird auch der Sinus R. r. Minuten mit einer Ans 
job! 2909 folcher Theilchen ausgedruckt/ ingleichen 
Tangens mit eben fo.vielen 2909/dieweil eg 

mit dem Sinu R. (welcher fonft allezeit Fleiner iſt als 
Der Tangent) allhier dem Gemerck nach gang von 
einerlen Gröffe und Länge iſt: Woraus aud) zus 
gleich Die Urſach erhellet/ warum man eine fo übers 
aus groffe Anzahl ber Wihen für den Radium 

| ms WW 





J 
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«zunehmen und anjufeken pflegt ; Damit nemlich 


auch Die gar Fleine Sinus und Tangeaten mit einer 
noch feinen und groffen Zahl mögen ausgedrudt 
werden. u 

1V. Welches ifl dann derfelbige gewiſſe 
Grund / ans welchem man alle und jede Sinus 


undT angentes, pon der erſten Minute an big 


anf go Brade oder s400 Minuten / has 
ausrechnen und in Tabellen 
bringen tönnen? 

Es iſt zwar Diefe Sache etwas tieff hergehoftz 
and kan für dißmal nicht m nach Genuͤgen ers 
käutert werden; Doch will ich fehen/ daß ich Die nur 
von dem Grund berfelben etwas. beybringe. Es 
ift eine hefannte Sach / Laß der Halbmefler eines 
Circuls cb, und die Seite des Sechsecks / ober 
Die Senne eines Bogens von 6o. Sr, (Fig. 4.) eg 
einander gleich fenen/ und cinesmie das andere vor. 
10000000 Theiichen möge genommen werden: 
Derohalben waͤre die Helfft Diefer Senne e £ als dee 
SinusR. von 30 rad, 0ooooo / gleichmie es ſich 
m denen Tabb. findet, Wann nun ch,=et, 
von dem gangen Radio ci abgegogen wird / fo 


‚bleibt für hi (alsden Sinum verfum in Anfehung 


Der £inie ch, welcheman den Siaurm Complemen- 


. zi (die Halbfenne des liberrefts) des Bogens ei 


xon 6o Grad. nennet/ ebenfals x0ooooo übrig. 

Weil aber ei, gls Die Seite des Sechsecks oder 

Die Senne des Bogens von 60 Gr. iſt 10000600/ 

und Die Vierung von 5000000/ abgezogen von der 

GBierung von 10000000 / Überläjt die Veruns 
e 


? 


ee ee, ,. 
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eh 75 000.000 ooo ooo / fe wird Die daraus ges 
Zzogene Wurtzel für den Sinum des Complement$ 
von 6o Br. eh, geben 8660254; mie. in Den Tabb, 
ſtehet. Dieſer S.R. eh = ef, abgejogen von 
Dem Radio c b, läftfür den Pfeil oder den Sinum 
verfum £b übrig 1339746. Wirſt du nun ferner 
die Vierung dieſes Sinus verfi fb und die Bierung 
DesS.R. e fineine Summ bringen, fo wird folche 


‚gleich feyn der Vierung der Sennec b, die Wur⸗ 


Gel aber davon / der Sennee b ſelbſt / deren Helffte 
e oder Sin. R. der. Helffte des Bogens eb, d. i. des 


Wogens von 15 Graden iſt. Endlich / warn da 
mit 


it dieſem Sinu eben alſo verfaͤhreſt / wie zuvor mit 


dem Sinu e f des Bogens von zo Graden / ſo wirft 
Du wiederum den 8. R. bes halben Bogens nem · 


fich von 7 Gr. 30 Minuten heraus bringen / und 


ben fortwährender fothaner Arbeit ben Sinum eis 


nes andern halben von 3 Brad, 45 Minuten & 


und wirſt ſolcher Geſtalt aus einer einigen Seite 
Der ſechseckichten Figur / uͤberaus viel SinusRedtos, 


ja auch Verſos und Sinus complementi, durch ei⸗ 

ne zwar muͤhſame Rechnung bekommen. 

V. So können gewiß auch dieſes Bogens 

on 30 Brady wie auch der uͤbrigen Helfften / 
eben fo viel Tangenten und Secanten 

gleicher Weiß gefunden 
_ werden? . 
Es iſt fein Zweiffel. Dann wann du fchlieffef® 

(3) wie ſich verhält of ber Siaus complementi, 98 

genden Sin.R. fe, fo verhaͤlt ſich ber Radius oder 

Sinus totus (dann ſo wird er auch genennet / vo 
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er unter allen Sinibus der geöfteift) c b, gegen die 
Bley⸗ rechte Linie oder den Tangenten b.d, fü hat 
auch diefer feine gemeffene Zahl; und wann Du fürs 
(2) ferner fchliefleft : wie ſich verhält ef der Sinus 


eomplem. gegen ben Radium ce ſo verhält ſich 


Der Radius c b gegen Den Secanten cd, ſo haft du 


auch deffen feine gemefiene geht; und folglich nach 


und nad) vieler halbirter Bögen ihre Tangenten 
und Secanten auf eben. folche Weiſe. 

VI. Nun begreiffe ich simlich deutlich / wie 
aus der Seite Des Sechsechs (welches dem 
Radio tleich iſt) febr viel Sinus, Tangenten 


wie werden aber die übrige heraus 
| gebracht? J 


| Aus den Seiten der drey⸗ vier, fünff acht: zehen⸗ 
woͤlff⸗ funffzehen Ecke; allein Diefe —— 


Kch nicht fo leicht nad) der Anzahl der Theilchen Des 


Radii ermeſſen / fondern muͤſſen erſt mit groſſer 


- Mühe aus Gruͤnden / welche von Euclide im XII. 


B. erwieſen worden/ hier aber nicht anzubringen 
find, heraus gefucht werben. Inzwiſchen fan ein 
joe aus ige leichtlich erachten, gleichwie 
ie Seite des Se ‚Radic 
Daher allhier 10000000 Theilchenin fich hält; dag 
ſolcher geftalt Die Seiten des fünff- vier und drey⸗ 
ecks (als welche Immer geöffer als Die Seite des 
Sechsecks) immer auch mehr ald 10000000 Theifs 


hen in fich begreiffen; bie Seiten aber Des acht⸗ 


ehen⸗ swölffsund funffzehen⸗ecks nach und nach we⸗ 
Fe am bie Zahlen aller Diefer Seien 
Ä | nu * 


gecks dem Radio gleich iſt und 


m 


und Secanten Fönnen ausgerechnet werden; | 


| 


⸗⸗ 
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Dann erfunden worden / fo geben ihre Helfften eben 


fo viel hauptſaͤchlich Sinus ihrer halben Bögen 


cdann die zu einer jeden Seite ſich ſchickende gantze 


Bögen hatman leicht / wenn man nur den Umkreiß 
Der 360 gr. mit ber Zahl ber Seiten eines jeglichen 
Vielecks dividirt) und aus dieſen Haupt-Sinibus, 


find dleübrige alle mit ihren Tangenten und Se- 
canten durch eben diefe Erfindung / welche wir in 


Der IV.umd V. Frag angezeigt / mit unbeſchreibli· 
cher Mühe ausgerechnet / und in die Tabellenges 
bracht morden. 


N. Weil diefe Sachen aͤber ben Verſtand der - 


Jugend hinaus lauffen möchten, oder auch mel. - 
wuͤrcklich hinaus lauffen / fo Eönte manfiegum 
erftenmal vorbey gehen / oder auch gar auslaſſen / 
und vor die Erwachſenen ſpahren / denen wir in 


dieſer der Jugend gewidmeten Matheſi nichte 


deſto weniger gerahten wiffen wollen. aͤre 
derhalben Bas rathſamſte / daß man die Anfaͤnger 
auf die allbereit ſchon gemachte Tabellen z.Edes 


BStauchii oder Gruͤnbergers ſelbſt Cdie Kunft fols 


che zu machen eine Weille auf Die Seite geſeizt) 
—2 und ihnen nur den Gebrauch ne 


ben zeigete, | 
Vu, Worinnen beſtehet dann der Gebrauch : 
dieſer Tabellen? 


ieſer ? 
In gar vielen / wie ich ſie jetzt eins nach dem 
dern in der Ordnung ana will: Und( any 
mie man darinnen eines jeden: gegebenen Bogen 
oder Winckels feirien Sinum „ Tangentem und 
Secantem aufſchlagen; und wiederum (2) enes. 
gegebenen Sinus und Tangentens zugehs igen 


PINK? 
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Winckel oder Bogen finden fol. , Das erſte 
erleichtern / muß man wiſſen / Daß Die in Der bei 

ten Tabellen zu fucheride Bögen von der erften mis 
nuten an big auf go Grad mit allen darzwiſchen 





befindlichen Sraden und Minuten / in zwey Theile 


alſo eingetheilt zu finden/ daß fie von Anfang bi 
ar den „sten Brad auf den lincken Blättern NG 


Tabellen / von vornen ordentlich nacheinander bit 


auf das hinterſte legte Blat; von 45 aber bis auf 
30 rad aufden rechten Blärtern/ von dem hinter, 
Ren letzten Blat an ordentlich nacheinander zuruck 
bis auf das vorderſte gezehlet zu fehen ; dergeitalt / 
Daß die gantzen Grade beederſeits oben an der Stir⸗ 
ne eines jeden Blats / die Minuten aber der Grade 
an dem lincken Rand / zwar auf deu lincken RBlaͤt⸗ 
‚teen vom oben hinunter / auf den rechten aber von 
unten hinauf gezehlet zu fuchen find. 
VI Die Exempel werden wol die gantze 
Sach klar machen. | 
Es fen z. E. gegeben der Bogen oder Windel 
o/ 


von 3523 / und deſſen Sinus , Tangens x. zu füs 
chen. Weil die Grade unter 4 S find / ſo fucht man 
ſie an der Stirn der lincken Blaͤtter / und blaͤttert 
von vornen hinterwerts oder auf die rechte Hand 


0. ’ 
zu / biß det 3 s Grad oben an der Stirne eines Blats 
erfcheine/ Darnach wird die Zahl der Daran hangens 
den 28 Minuten bey demlınden Rand eben dieſes 
Blats von oben himmterroerts gefucht/ und ſtehet / 
wann dieſe Zahl gefumden gleich neben ihr zur rech⸗ 
ten indes erſten Columne der Signs 58022. 92 } 
| Ä un 


Mi 
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und der Tangens 71241. 57. (dann die vorderſten 
u oberftder Colamhe befindliche Zahlen / dorten / 
bier? / weilfienur z um den Buchdruckern eine 
Mühe zuerfparen / bey den mittlern ausgelaſſen / 
muͤſſen zu Diefen/ neben den Minuten ai jet 
melt ſtehenden und gleichſam auf dem Ibegfi 
und fort anwachſenden Zahlen / fleißig mitgenoms 
nen werden.) Alfowennein Bogen gegeben waͤ⸗ 


o/ 
re von 5433/ fo muß manbiefen (weil er groͤſſer iſt 


© . . 
als 45) aufden rechten Blättern/ zu hinderſt auf 
o | 


Dem letzten Blat von 45 an vorwerts blätterend füs 
chen / Die Daran hangende 3 3 Minuten aber / weil 


oO 
fe fich auf dem erſten Blat des 54 Grads nicht 
en/ auf Dem nechften vorwerts / welches noch 
Diefen Grad an ber Stiene führet / von unten oben’ 
hinauff fuchen / und den in der nechften Columne 
Darben jtehenden Sinum 8 1462. 19 / in Der folgen» 
den den Tangenten 14045 3.93/ berausfthreiben. 
Hingegen wennein Sinus gegeben wäre 48988.97 / 


odber ein Tangent. 177955. 245 weil Der gröfle Si- - 


nus unter allen Denen aufden lincken Blättern iſt 
071068 ; ſo wird der gegebene auf den lincken / 
und zwar denen vordern Blättern zu finden fepn ; 
und weil der kleinſte Tangente auf ben rechten Blaͤt⸗ 
tern ift 10000000/ nemlich Dem Radio gb fo 
muß Der gegentsärtig,gegebene viel gr fer auf 
eben Diefen rechten "Blättern / von jenem Fleinften 





Bimgin guts vorwarts gefuch werden: Und wenn 


k fi 
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% alle beede gefunden worden(entweder gang voll 
ommen oder Doc) bey nahe fo groß / daß fie nur im 
Denen rechten letzten Ziffern ein tvenig voneinander 
unter ſchieden / welcher Unterſchied doch in fo groß 
Zahlen nichts austrägt / und Demnach wöl mag 
voͤrbey gegangen werden) fo erben bey dem erften 
| / 


"eben a9 Grad an den Rand aber 20 Minuten’ | 
| h | 


Ä Ä / 

- bey dern andern oben 6oy an dem Rand 40 flehen ; 
welche Bögen auch alsdenn für die rechten müften 
herausgefihrieben twerden / wenn in Der andern 
Zahl an ftatt der letztern Ziffern 24 / geflanden mas 

re 38 / oder 42 / oder 12 20. oder in der erſten / an ſtatt 

7/ 72 oder 5742c. 

1x. Was bedenter das Punct / welches übers 

all vor den zwey letzten Zifern fleber? 

Es bedeutet/ wenn einer nicht Die hoͤchſte Ge⸗ 
nauigkeit in Diefen Sachen verlangtcdaßer nemlich 
zwiſchen zweyen in ben Tabellen ftehenden Zahlen 
eine andere / fo genäuer zutraͤfſe welches wol ges 
füchen koͤnte fuchete; um welche Subtilicät wir as 

er allbier ung micht bekuͤmmern ) daß er im rechneny 
diefelbige zwey durch das Punct von den übrigen 
abgefonderte Zifern, könne gar auslaffen / und alfo 
Die Rechnung Fürger machen; fintemalen eben zu 
dieſem End fo groſſe Zahlen an flatt dee Sinuum, 
Tangentium x. find genommen worden daß man 

ohngeachtet dieſer zweyen letzten Zifern/ dennoch eis 
nen Bogen ſamt ſeinen Minuten bekommen kan. 
Wenn einer berhalben Die zwey legten Zifern übers 
au auslaſſen wolte / ſo muͤſte er auch von Dem Radio 


u u 
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zwey Zifern abſchneiden / und fuͤr denſelben nur 
EN en annehnien: für denk heutiges 

ages dieſe Muͤhe die Sinus, Tangentes xt. abjus 

kuͤrtzen / ja auch der Sinuum und Tangentium xx, 
ſelbſt entbehren und uͤberhaben ſeyn koͤnnen / wie 

wir gleich hoͤren werden. 

X Job fee zwar inden Tabellei überall die 

Sinus und Tangenteit / aber die Secanten / de⸗ 
ren doch bißher fo offt Meldung ge« 
ſchehen / kan ich nirgend 


9— * nden. J 

Ich glaube dirs gerne: denn dor dieſem hatten 
glvar die Secanten auch ihre beſondere Columne in 
bhieſen Tabellen; allein wie man herndch ſahe / dag 
ſich alle die Aufgaben der Dreyeckmeſſung auch oh⸗ 
ne die Secanten aufläfn fiefen / fo hat man zu Er⸗ 
foahrung der Mühe und Unkoſten / dieſe Colümne 

| der Secanten gat auslaſſhe. 
Xl. Ich ſehe abet an deren ſtatt zwey andere 
Columnen unter den Tituln Logarithmi Si- 

auum, und Logarichmi Tangentium, 
daſtehen; mas bedeuten denn 


EL EP Gr Vu .. ı ei .. A J PS | 
Man kunte vor dieſem die gantze Dreyeckmeſ⸗ 

fung zwar bloß vermittelſt der Columnen derSinu- 
um und Tangentium ausführen und vollenden / 
aber durch multipliciren und dividiren dieſer ſo 
groſſen Zahlen; iwelches groſſen Verdruß und 
muͤhſame imvermeidliche Arbeit machte. Dieſem 

Ubel Rath zu ſchaffen / war um die Mitte dieſes 
Jahrhunderts bedacht / der hoͤchfuͤrtrefliche JOH. 
NEPERUS,Baro ads 7 sem feld 
| n “ er / 


562 7T rigonometria | 
. Ders ein überaus glücklicher Erfinder vieler neben 
Kunftftücke im rechnen / mit einem auch hier ers 
münfchten Forfgang ; indem er ı Da ihm hernach 
“andere finnreiche verfländige Männer an Die Hand 
giengen / und den einmal eröffneten Weg bahnen 
und erleichtern hulffen / Zahlen erfunden, diefer Si- 
nuum und Tangentium gleich ſam ihre Stadt-or 
der Stellhalter, welche eben dieſes nur mit addirem 
und fubtrahiren zu wege brächten / was jene nicht 
anderft als durch multipliciren und dividiren thun 
Tunten, Don welcher kberaus gun febr 
mühefamen / aber auch unermeßlich nugbaren 
Sach / weil ſich hier nicht viel fagen laͤſt; fo iſt nur 
noch dieſes einige zu erinnern uͤbrig; daß an ſtatt 
der Sinuum und Tangentium nunmehr dieſe ihre 
Logarichmiinden Tabellen ſtehen und gebraucht 
werden / und läftman Die Sinus und Tangenten 
ſelbſt nur ehren halber/ und daß manıhrer (als Die 
vor diefem mit fo groſſer Muͤhe gemacht worden ) 
nicht etwa gar vergeſſen möchte / noch darzu ſetzen. 
XIi. Dieſem nach werden wir nunmeht zur 
Dreyeckmößigen KRunſtuͤbung ſelbſt fort⸗ 
chreiten koͤnnen / nachdem die Beſchaffen⸗ 
eit / der Urſprung und Gebrauch der Ta⸗ 
bellen / und fie auf⸗ und nachzuſchlagen / 
enugſam ausgefuͤhret worden? 
Es kan gleich geſchehen / wenn nur nach folgen⸗ 
des zuvor erinnert worden: (1) daß die zum Auf⸗ 
hoͤſen vorgegebene Dreyecke / zweyerley Gattungen 
ſeyen / die eine der Geradwincklichten wie BAC in 
Der 2. und 3. Fig. die andere der Ungeradwincklich⸗ 
ten / fo entweder einen ſtumpfen / oder lauter ige | 
nt ins 











TE EEE A iR Zr, a Ki 8 


vr "WEL We VE — —— 
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Winckel haben / wie CDR und ABC in dir 8. und 
10, Fig. (2) Daß in den geradwincklichten / wenn die 
eine von Den beeden um ben geraden Winckel her⸗ 
um fiehenden / Seiten für den Radium oder Sinum 
totum angenommen wird / Die andere alsdenn für 
den Tangenten des gegen ihr uͤber ſtehenden Wins 
ckels Fönne gelten und angenommen werden ; alfo 
nemlich / daß wenn C (Fig. 2.) das Mittelpunct eis 
nes Circuls waͤre und CA deffelben Radius oder 
Halbmeſſer / fo wäre die andere Seite AB der Tan- 
genr Des Bogens A D oder des Winckels ACD; 
und / wenn B Das Mittelpunct und BA Der Radius 
waͤre / fo wäre die andere Seite AC der Tangent 
bes Bogens AE, oder des Winckels ABC ; BC as 
ber oder CB mare in beeden Fallen der befagten 
Bögen oder Winckel ihr Secant. Wann aber (In 
ber 3, Fig.) C ʒwar toiederum Das Mittelpunct eie 
nes Circuls / Die Senne CR aber Der Radius waͤ⸗ 
ve (welches Dann offt zu geſchehen pfleget / wenn 
man anders der Secanten inder Tabell müfig ges 
hen will ) fo würde / mann man den Eirculbogen 
BD ziehet die Seite AB ber Sinus R. dieſes Bo⸗ 
gens oder Des Winckels BCA ſeyn; wäre aber B 
Das Mittelpunet des Circuls oder Circulbogens / 
und BC wiederum der Radius, fo wuͤrde / waun Des 
Eirculbogen CE gezogen / Die Seite AC ber 5. R. 
Diefes Bogens oder Des Winckels CBA ſeyn. 
XIIl.Wie aber wann es ein ungeradwinche 
lichtes Dreyech wäre ? 
Alsdann koͤnnen die drey Seiten des Dreyecks 
ABC (Fig. 5.) für fo viel Sinus ihrer gegenuͤderſte⸗ 


henden Winckel gehalten 7 oder beſſer zu fagen/ uns 
Pnaı tee 
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ter der Verhältnis ſolcher Sinuum gegentinander 
gehalten und verglichen erden. Dann AB iſt die 
Senne des eben fo benahmſeten Bogens oder des 
Winckels bey dem Mittelpunct AOB , und fo find 
auch die anderen Seiten Die Sennen der Windel 
AOCund BÖC, Derhalben if auch die Helft 
einer folchen Senne der Sinüs Rectus der Helfit eis 
nes ſolchen Winckels / oder des Winckels an dem 
Umkreiß / als welcher ebenfals Die Heifft iſt Des 
Winckels bey dem Mittelpunct / folglich € weilehn 
gankes gegen einem gantzen / und ein halbes g 
einem halben eineriey Verhältnis haben ) verhält 
fich die gantze Seite AB gegen Der gansen Seite 
BC, mie jene halbe oder der S. R. des Winckels 
ACB ; gegen Diefer halber, odet dern S. R. des 
Windes BAC ıc. mr tun jum Nachdenken 
voraus geſetzt / kan mannunmehr zu den Aufgaben 
und der Übung der Dredeckmeſſung ſelbſt forte 
ſchreiten / nur dieſes einige noch zuvor crinnerende: 
Daß / gleichwie Die obensbelobte höchftsfinnreiche 
Männer für die groſſen Ahlen der Tangenten 
und Sisuuni Andere an die Stelle geſetzet / und fels 
bige Logarichmos genennet haben ; alſo auch Dem 
‚gemeinen Zahlefi von ı biß 10600 oder 2006 ober 
300009/ einer jeden ihr befonderer Logarichmus 
an die Seite zu einerley Gebrauch / und zwar eher 
als jenen (dann jene werben aus Diefeit erſt ges 
macht) gegeben und geſetzet worden fückhe man 
. hinter den Tabelleit det Sinuum in befondere Ta - 

Bellen verfaffet beym Strauchio fehen fan, 





Das 
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ed der die Dre yeckmeſſung·s⸗ 


Das 11. Capite. 
Von Aufloͤſu "der geradwincklichten 
re 


| yede. 

XIV. Wenn nım in Demgeradwincklichten 
Dreyeck BAC (Fig. 2.) außer dem geraden 
Wintkel bey A,diezwey Schenckel / fo den 
geradenWinckel machen / bekandt und gege⸗ 

ben waͤren / wie kan man dann hieraus 

erſtlich die zwey Winckel bey B 
und C erforfchen? 
ur Aufgab. 
3) KO tollen fegen die Seite AC fen. 20 Ruhe | 
ten oder 200 Schuh lang / der Schenckel AB 


© / 
18 und goder 188 Schuh ; aus diefen befandten 


- follen die zwey Winckel Bund C gefucht werden. 


Erſtlich Ponte dieſes nur bevläufftig und mechaniſch 


verrichtet werden / (welches wir der Jugend zu ges 
faallen / damit fiedie ſcharffe Rechnung darnach des 


er v en moͤge / durch alle folgende Auf⸗ 
—— n wollen) wemnn einer mit einem 
ißig gemachten Maaßſtab / und einem guten in 
feine gange und halbe Grade fleißig eingetheilten 

Transporteur verfehen / eine zimtch lange Linie⸗ 
AC auf.dem Papier sögerzu folge der z.; Fig. und 
felbiger aus einem Maafitab von einer feinen Groͤß⸗ 
fe 200 Theile gäbe, ( ¶ denn je länger die Linien aus 
einem raumlichen Maaßſtab genommen werden/ 
deſto genäuer fan man Das Gefuchte finden) dar⸗ 
nach aus dem Punct Adie winckelrechte Einte A B 

188 Theillang Geomerrifeh aufrichtete : fotoficde | 
fubtil gezo⸗ 
gen⸗/ 


endlich / wann er die Senne BChuͤbſch 
3 


Pen 
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gen der an Die beede IBindel ABC und ACB ges 
ührenD angefchlagene Transporteur ‚ eines jeden 
feine gange und halbe oder auch viertheilg Grade / 
ohne mercklichen Fehler / anzeigen. 

XV. Wenneiner aber diefer Winckel ihre ge⸗ 
naue Groͤſſe auch in den einzeln uͤber⸗ 
ſchießenden Minuten noch naͤher 

haben wolte? 
Alsdann bedarff · man der Dreyeckmaͤßigen 
Kunſtrechnung ſo auf doppelte Art ins Werck zu 
ftellen ; entweder Daß man nur bloß der im Anfang 
Der Tabellen bey einem jeden Fall vorgefchriebenen 
Regul / ohne einiges Nachdencken und Forſchen / 
nur blindhin folge (dann wann ich unter den Faͤl⸗ 
len der gerad⸗wincklichten Dreyecke im 1. Capitel 
ber Strauchiſchen Tabellen / den Gegenwaͤrtigen 
alsbald in der 1. Prop. finde: Datis cruribus in- 
venire angulos acutos: (aus den gegebenen 
Schenckeln die pigigen Winckel zu finden ) fo er⸗ 
Eenne ich alsbald aus der darbey⸗ſtehenden Regul/ 
Daß ich alfo verfahren müfe: 
Wie ſich der Schendel AC- =» verhält gegen 
200: Theil 


Dem Schendel AB - - » 


28 8. 
fo verhält fi der Sin. Tot. gegen den Tangen- 
gen Des Winckels G;welcher wenn er gefunden wor» 


oO 
den / gibt er von 90 abgejogen/ auch Den andern B.) 
Dder Daß man Durch eigenes Nachdencken und 
Sorfchen diefe Regul / und die Art zu verfahren 
wiſſe zu erfinden; welches guf folgende oder andere 


derglei⸗ 


— — — 


— — — 


m ee 
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. dergleichen Manier gefcheben fan: (1) gibt Die ges 


funde Bernunfft/ daß man aus dem/ was befannt 
und gegeben, auf Das Unbekannte und Gefuchte 
ſchlieſſen müffe: (2) Daß Die gegebenen und nad) 
gemeinen Maaßen bekannte Linien auch unter der 


Geſtalt dreyeckmaͤßiger Linien betrachtet und alfo 


em einiges Dreyeck / eben als waͤren es zwey gleich» 


wincklichte / koͤnne angefehen werden. Gleichwie 


in gegentwärtigem Fall Die Linien AC und A Berſt⸗ 
lich roie fie nach gemeinen Maaßen befannt find/ 


vorgeſetzt werden, Darnach aber fehe ich, warn AC 


für den Sinum Totum angenommen wirds (mels 
cher ebenfalls befannt) daß / nach obiger XII. Sr. 
AB nothwendig der Tangent des Winckels C 
ſeyn / und ich dannenhero aus Diefen Drenen gegebe> 
Fe ofen na der Regul de Tri unfehlbar alſo 
ieifen muͤſſe: 
Wie ſich verhält AC gegen AB- fo verhaͤlt ſich 
2 18 


00 188 
ber 8. T. Cebendiefe AC) gegen den. Tangenten 


10000000 

(eben Diefer CB) des Winckels C. 

Wann ich Derhalben/ nach dee Regul de Tri, 
Den Sin. Tot. mulktiplicire mit 188/ und dag Pro- 
duct 188000000@/ mit 200 dividire/ fo gibt der 
Heraustommende Quotient 9400000 den Tangen- 
ten des Winckels C; welcher Tangent in den Tas 
bellen zwar nicht volllommen alſo gefunden wird; 
doch iſt ein naͤchſt groͤſſerer vorhanden 9401579 
deme auf den lincken Blättern der Tabellen bie 


0 
oben befindliche 43 und an dem Rand die beyge⸗ 
| Nn 4 ſchrie 
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ricbene 14 Minuten zugehoͤren / welche doch ums 


poͤllig zukommen, 4 


XVI. Dieſes waͤre die Art / nach welcher eine 
Frag nach alten Gebrauch durch Die Sinus 
und Tangentes mit multipliciren und dividi- 
gen aufgelöfer würde ; ich möchte aber auch, 
daß du fie mir Durch Die Logarichmog 
aupfloſeteſt. 


In gegenwaͤrtigem Exempel / ba bje Multiplica 
tion und Divifion jufaͤſũger Weiß gantz leicht war/ 
iſt zwar aus den Logarjchmis fp groſſer Vortheil 
nicht zu hoffen. Doch wollenmir fie auch gebrau⸗ 
chen, damit auch / mie mit den Logarichmis zuver⸗ 
var ein Bepfpiel vorhanden key. · Wann Des 
gobalben eben Dee obige Schluß geieket nic 

wie fich verhält 200 gegen 188 - fo verhäft fich 
der Sin. Tooc. gegen Den Tangenten des geſuchten 
WindeldC ; ſo ſetzt man für dieſe drey Zahlen ihs 
re Logarichmos ın Die Stelle’ nemlich nonoo0Og 

ir den Logarichm. des Sin, tot. welcher beſtaͤn⸗ 
ig einerley bleibt/ 2274. 1578 für ben Loge: 
Fichmum der Bahl ıgg aus den Tabellen der ger 
meanen Logaritbmorum, und den Logarichmum 
Der Zahl 200 aus eben diefen Tabellen. Bon 
Biefen Drepen Logarichmis nun / wie fic in folgender 
D ebnung/ ein jeber zu feiner Zahl gehörig/ da 


309 


\ 


eder die Dreyeckmeſſung.60 
"200 188 — Sin.tot, 


Log, 23010300 ==: 23741578 "= 10000000@ 
Le: "700090000 Ä 











132741578 
23010300 


99731278 

wird der Deitte su Dem Andern an ſtatt ber Maltz - 
plication, addirt/ ( das iſt Dem Andern wird nur 
ein Eins vorgeſetzt) und der Erſte von dieſer Summ / 
on ſtatt der Diyifion abgezogen; and wird alfe 
überbleiben der Lpgarichmus des Tapgenten 
997 2. welcher / mann gr nun unter den Laga: 
Fichmis der Tangenten getaucht toieb fi zwar nicht 
eben in folcher Groͤſſe findet/fondern ein wenig gr 

99722008 deme / wie zupor / ander Stirn Der 

abell 43 Brad. und an Dem Rand 14 Minuten 
beygeſchrieben ſind für den Winckel C ; welcher 
yon se abgezogen / ben Winckel Büberläft 46 Gr, 
46 in. ſo zwar auch / ohne Subtraction, auf de 
gechten Blatt der Zabii gegenäber fi) eisbalp 
LT Pe 


XV, Wann die Senne BC kpeben wäre 
(Fig.3.) und der eine Scbenckel (3.1E,AB) 

wie möchten Bieraus die Winckel ge⸗ 
funden werden? * 


—W 
(M.&pfsab.) Die Senne BC fey 2744 ober 
2744 Zolund AB 183 Schuh / ober 1880 Zoll, 
Bann (1) Die Winckel nur Mechanikh folten ges 


ſucht werden / fo muͤſte man mit einem guten M 
ee ß 
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Stab dag gantze A BA C ausmachen/ und darnach 
die Windel mit dem Transporteur meſſen. 

kan aber das Dreyeck ausgemacht werden / wann 
auf der Senne BC ein halber Circul befehrieben/ 
und in diefem dee Schenckel BA hinein gebracht 
wird ; dann wann man nur auch bernadh iA C 


Daran hängt/ fo iſt das Dreyeck gemacht, Bann 
. du2) die Sach nad) der dreyeckmaͤſſigen Kunfl 
. Art verrichten willſt / fo muft Du Diegegebene Sen 


ne für. den Sin. Tot. annehmen, dieweil / wann der 
eine Schenckel ſolte für den Sin. Tor. gelten ſo 
woaͤre die Senne der Secant, welchen wir aber in 
Biefen Tabellen nicht haben. Derohalben wird / 
nach der 3. Fig. der Schendel BA der S.R. des 
Winckels C fen. Weil nun diefer 8. R. in Der 
vierdten Stell muß heraus fommen/ Damit man 
den gefuchten Winckel C befomme; ſo iſt offenbarı 
daß der Anfang des Schluſſes muͤſſe von den ge⸗ 


meinen Zahlen gemacht / und alfo geſchloſſen 


. "werden: Ä Eu 
ie ſich perhält bie Senne BC - - gegen 
2744 | 
den 8. T, als eben dieſe BC, ſo verhält fich ber 
. 70090000 . 
Schenckel AB -- gegen ben gefuchten 8. R. AB, 
1880 . 
chten S.R. AB. 


(Welche Kegul man aud) in dert. Prop. wann 


gegenwaͤrtiger 
den wird.) Wann derhalben anjetzt bie Dritte 
mit der Andern multiplieirt/ (welches leicht) und 
Das Product 183008000000 Mit .2744 dividint 
u wird / 


Fal ſolte aufgeſchlagen werden / fin⸗ 


oder Die Dreyerfmefjung. 571 


wird / (welches ſchon mühfamer) fo kommt heraus 
| 6351311 für den S.R. BA, welcher / wann man ihn 
X 


© ] 
in den Tabellen ſucht / 43 und nicht gar 15 geben 
wird⸗ Wann du (3) dieſer verdrießlichen Divifion 
uͤberhaben ſeyn / (welches wir in ben folgenden Auf⸗ 
gaben allezeit thun werden) und durch die Loga- 
rithmos rechnen willſt / fo ſuche den zu der 
Zahl 1880 
gehörigen gemeinen Logarichmum -- 32741578 
addire darzu den Log, Sin, Tot, -- 100000000 
d. i. feße Der erſten Zahlnur ein 132741578 
2 v0r/ von dieſer Summ aber. 
‚ziehe ab den gemeinen Logarichmum 
bergahl2744 °  -  - 34383841 
der Reft wird feyn der Logar. S.R. BA 9835 7737 


deme im den Tabellen am nächften beykommt 
98356722 / oder der andere etwas geöffere 
98358066 / welcher alfo für den gehörigen . 


=) . 
Winckel 43 und nicht gar 15 Minuten’ wie 
‚oben/ giebt, . Bus 
XVIII. Aus den gegebenen Winckeln / und 
dem einen Schenckel / (E. AC) den 
andern Schenckel zu 

| finden? / 
CM. Aufgab,) Weil der Schendel AC 200 
lang iſt / fo trage Cs) auf eine gerabe Linie die 200 
"> Theilefür AC aus einem raumlichen Maaß⸗Stab / 
darnach richte ausA eine Blev⸗ richte Linie we uns 

4 gefehrer 


s‘ 
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gefehrer fängeauf/ mache mit Dem Transporteur 


Ä o 

auf dem Kant £ einen —— ber nahe 437 

roß / siehe von Dem Aufferften Punct Diefes Pins 
En * Linie CB, fo giht fie Den Bley⸗ rechten 
Schenckel AB, welcher auf dem vorigen Maaß⸗ 
Stab gemeſſen / beynahe 188 wird erfunden wer⸗ 
den. Wilt du bie (2) niet Durch Die dreyeck⸗ 
meflige Kunft Rechnung haben/ fo kanſt Du mit 
deinem eigenen Derftand und Nachdencken leicht 
erachten, mie der Schluß anzuftellen. (.ye. Da: 
Der Schendfel AB muß in gemeinen Maaßen hers 
aus gebracht werden: berohalben müflen aus des 
nen in der Dreyeckmeſſung gebräuchlichen Kunſt⸗ 
Magßen Die Gemeine geichipflen werden; und 
teil qus Der befannten Seife AC Die Unbekannte 
Heraus zu bringen fo erfordert die Sach ſelbſt / daß 
AC für denS.T, und folglich AB für den Tangen- 


. eendes Winckels muͤſſe genommen werden. Des 


. 





ben fan Fein anderer Sphhuß ala Diefer fepn: 
Wie fich verhäftderS,T, AC. - gegen chen Dies 


10000090 
mir nur gemein angefeher fo verhält ſich ber 


9 
Tre, bes Winckels C 43 14/ gegen AB. 
Dder (wann man die Senne BC für den S,T. 
annimmt) 
Wie ſich verhaͤlt der S.R. des Winckels B, ger 
be finie AC, alfo verhält fi) der S.R, des 


Winckels C, gegen AB. 
Wall 


Te ee > Süden m Wu 


-- — — — 


N 
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Beil aber nach altem Gebrauch / der aus den 
Tabellen heraus gefchriebeiie Tängent mit 200 


muͤſte mukiplicitt/ und das Produ&t mit dein S.T: 


dividirt werden / (welches beedes biet fo gar muͤh⸗ 
ſam nicht —WR ſo wollen wir Doch (2) die 
Sach durch die Logatithinos ausmachen / und su 
Dem Log. des befagten Tängenten · 99532008 
adeiren den Hfnieinen Log: bet Zabl 206 *.23019500 
ud von der Shinm den L. DesS.T. ab iehen / 12372 2308 
d.i. das erſti Eias abſchueideu = &2742308 
fo kommt dit Logärichinüs der gemeinen Seite 
AB heraus / welcher inden Tabellen 188 gibt. 
XIX. Ran nicht diefe Aufgab ihren Nutzen 
in der Meß⸗Kunſt Fr wann fie auf 
CdeperlicbeDinge angebracht 
witd:?: kan 
Sie kan freylich / und waͤr einen gedöppeltert 
Nutzen geben: (1) in Meſſung der zugänglichen 
Höhen (mit AB in der &. Fig,) aus einen Standy 
mit Dem Infitument; damit man die Winekel mißt. 
Wann man nemlich in einem nach Belieben ers 
wählten Stand C den Winckel ac B mißt / und 


ihn z. E. 40. Grad größ/ AC aber oder ac 30 


uh lan / und nad) gegenwaͤrtiger Au 
— — ſich der Te e behält, — 
eben dieſer ac von von 36 Schuhen / ſo verhäff 
Beh der. Tarigent Des Winckels von 40 Grad / zu 
Der Höhe aB 25 Schuh / zu welcher wann man die 
he des inſtruments CC und Aa thut/ ſo kom⸗ 
men für Die gantze Hoͤhe AB 29 Schuhe: ee, Ä 
eicht 
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gleichen (2) in Ausmeſſung einer Weite AB auf 
achen Boden (Fig.7.) zu deren einem End man 

Kommen fan / aussmenen Ständen. Wannman 


yemlich hey Aleinen geraden Windel BAC init 


1 


dem Inſtrument abſtecket / und in einer von hier⸗ 
aus genommenen beliebigen Weite AC (3. E. von 


| 0 
25 Ruthen) den Windel C mißt, 53 groß/ und 
dann ferner / wie vorhin/ verfähret; wann man 
nemlich ſchließt / wie fich verhält der S. T. CA, ges 
gen eben dieſer nur gemein angefehenen und befans 
ten Linie / alfo verhalt fih der Tangenr des Win⸗ 


0) 
- des 53 / gegen ber Weite AB. - 


\ 


XX. Wie muß mans machen / wann aus den 
bekannten Winckeln und der SenneBC, 
- (Fig. 3.) einer von den Schenckeln 
zu finden wäre? 


(IV. Aufgab.) Wann (1) die Senne BC aus 
einem guten Maaß⸗Stab 2744 Zoll lang gemacht / 
aus B und C aber mit dem Transporteur die 
Winckel / den gegebenen gleich’ gemacht würden’ 

o/ o / 


bey C nemlic) 43,147 bey B aber 46 465 fo wers 
Den Die neben den äufferften Graͤntzen folcher Wins 
tfel hingezogene Linien BA und CA einander Durch» 
fehneiden und die gehörigeLfänge geben’ daß man 

e ausdem Maaß⸗Stab Mechanifch meften fan, 

Ind Fönnte Die Proby ob recht verfahren worden/ / 
dieſe ſeyn wann ein halber Circul auf ber Sem 


oder Die Dreyeckmeſſung. 75 
BC gezogen durch das Punct A gienge. Wilt du 
aber (2) die Sach dreyeckmaͤſſig verrichten / weil 
das Geſuchte eine gemeine Linie jſt / fo iſt klar / daß 
die dreyeckmaͤſſige Poſten vorgehen muͤſſen / und 
weil aus der gegebenen Senne einer von denen 
Schenckeln heraus zu bringen / ſelbige für den 8. T. 
anzunehmen ſeye / Damit fie nicht ein Secant werde; 
fo werden als dann BA und AC die Sinus Recti ih 
rer gegenübers fiehenden gegebenen Windel ſeyn. 
Woraus nothiwendig- fies / daß der Schluß alfo 


en Ä 

ie ſich verhaͤlt der S.T. BC - - gegen eben Dier 
fer BC gemein angefehen/ To verhält ſich der 8. R. 
AB des Winckels C, gegen ber Linie A B gemein 
angefehen ; oder ber 8. R. AC, gegen Der gemeis 
nenfneAC. -  . 

- Ber nun durch die Logarichmos rechnen will / 


oO 
der muß an diedritte Stelle ſetzen bes Sin. R. 43 


/ 
14 feinenLogariihmum + - 98356722 
i.diefenaddiren Den gemein. L.der Zahl 27441 34383841 


von der Sum, ferner abjichen den Log. ST. 132740568 


D.i. ein Eind zuvor hinweg nehmen ; fo kommt der 
gemeine Logarichmus heraus 32740563 Der Sei⸗ 
te AB, bey welchem in den Tabellen Der gemeinen 
Zahlen gefunden wird 1880. ot 


Eben fo muß er für Die Seite AC an die Dritte 
Stelle fegen den Logariihmum des Sin, Rett, 
0 


46 
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46 16 En BE SE 98624714 
und zu dieſem addiven den Log: 34383841 
ber Zahl 2744/ von det Summ 133008,57 
aber Das dorderſte Eins hinweg thun / ſo kommt der 
gemeine Log; der, Seite AC 330085 55 heraus; 
.. elther in den Tabellen 3066 Zoll oder 200 
Schuh angezeigt. | 
XL. Wann die Senne und der eine Schen⸗ 
ckel gegeben / wie der andere Schenckel 


ur zu finden? — 
& auſgab.) (1) Meckanifch trlfte man eben dieſes 
thum / was man in der 11: Aufgab fu einein andern 
Abſehen gethan. Wann nhemlich auf Der Senne 
CB 2744 lang / ein halber Circul gemacht / und die 
gegebene Seite BA; 1885/in felbige hinein gebracht 
wuͤrde / dann (d würde die Senne des übtigen Bo⸗ 
gen⸗Stuͤcks AC die ändere Seite / und aus eben 
‚ dem Maaß⸗Stab / wie bie vdrige / zu meſſen ſehn. 
) Dreyeckmeſſig aber / wann die Gache folte 
dukgemacht werden / fo muͤſte man vorher Die 
Wintfel nach der II. Aufgab finden, darnach ders 
mittelſt dieſer den andern Schenckel nach Dex ILL; 
oder IV. Yüfgabs IE 
- . (3) Ohne die Dreyeckmeſſung Fan diefe Aufgab 
durch eine nicht weniger richtige Rechnung / nach 
Der pythagotiſchen Dersachräng, aufgeloͤſet wer⸗ 
den / wann man nemlich Die img Dei Seite 
BA, 3534400) abzichet/ von der Vierung Det 
Sem 75295367 fo wird der Reſt/ 39991367 


_ BerdieBteyeclmeflung. 177 


die DI des andern Schenckels AC ſeyn. Wan 
nun aus diefer Bierung Die Wurtzel heraus gesos 
gen wird / fo gibt fie für den gefuchten Schenckel 
1999 Zoll / oder 149 Schuh 9 Zoll, oder die rund⸗ 
Bahldarfür genommen, 200 Schuh. | 


XXI Wann die Winckel und der eine . 


Schenckel bekannt / wie die Smm(Bc 
in der 3. EB.) Dataue zu 


C(vi. Aufdab. (1) Mechaniſch kanſt du eo u 


‚ wegen bringen’ wann Du den einen gegebenen 


Schenckel / E; BA 1880 aus einem guten Maaß⸗ 
Stab aufträgelt/ / und aus dem Ende A eine Ylays 
rechte Linie ohngefehrer Länge aufrichtefl/ bey B 


I 0 
aber ben am der Seite AB liegenden Winckel 46 
| | | 
16 mächefts dann ſo wird bie heben der aͤuſſerſten 
Oränte Fi Winckels hingezogene Linie fen 
Bleyrechte Linie AC durchſchneiden / und fo mol 


‚diefer/ als ihr felbft als ber gefuchten Senne die 


gehörige Fänge geben. 


(2) Wilt du aber die Aufgab beryechmäig | 


auflöfen, fo kanſt du leicht erachten, (Fig.z3.) weil 
die un in gemeiner Maag fol aus Formmeny 
Daß du von dieſer als dem 8. T. auf eben Biefelbe als 
oe En aid alſo von * als F Sin, — 
auf eben dieſe / als eine gemeine Linie / ſchlieſſen mü 
ſeſt folgender Geſtalt: ſen 


Wie ſich verhaͤlt Der Sr. bes Wincke⸗ 3 
Oo 14 


M 





08 Trigonoinetria 
str — ——— — nl 


ET 


] — 
24 -.- gegen Der gegebenen Seite BA 1890- al Ä 


verhaͤlt ſich der Sin. Tot. gegen Der Senne BC. 
Derphalben muſt du zu Dem gemeinen Log, der 
Zahl 1880 - 7  - 32741578 
den Log. des S. T. addiren / d.i. der erften Zapf 
ein ı vorſetzen und von dem Log. der Summ abe 
ziehen den Log, des Sin Rech. 132741578 


010 - Ä „98356722 
43 147 fö giebt der deſt den 4384816 
gemeinen Logarithmum ber 

Senne; für welche in den Tabellen 2744 Zoll 
heraus kommen. — 


xxlUn Aus den bekannten Schenckeln die 
Senne 3u finden? " 


(vi. Auſcab) (7) Mechanifch ift nichts Teiche 
tere. Dann wann man den einen Schenckel BA 
auf den andern AC gantz Winckel⸗ recht ſeizt / fo 
gibt fich die Senne BC felber/ und darff nur mit 
dem Maaß⸗Stab gemeſſen werden/ mit welchem 
Die Schenckel aufgetragen worden. | 

Re] ‚Oenauer gelangt man iu Dem atsert! db 
ne Die Dreyeckmeſſung / Durch Die Pythago 
tung/ ‚wann Die Vierunge der — 


——— — — __. 


— — — — 


— — — — — 


etra 
— 1880 und 2000 (nemlich 3534400 und | 


4000000). in eine jebracht werden / 
man aus bier (7534400) Die Vierungs⸗Wurtzel 


aus ie | 
—5 — man (3) dieſen Fall auch durch die drey⸗ 


eckmaͤßige Kunſt⸗Tabeilen aufloͤſen fo müfte man 
zu. den bekannten Schenekeln erſtlich Die Are 
u 


| 


ecder die Breyeckmeffüng.___ 173 


eny nach der J. Aufgab / darnach Die Senne 
w der VI, Aufgab. 


Das II. Capitel. 


Von Aufld ſung der ungerad winck⸗ 


lichten Dreyecke. 


1. Wann die Winckel eines ſtumpff⸗ winchs 


lichten Dreyecks CDB (Fig. 8.) und die 
Grund Linie CD bekannt; wie die Dlew 
rechte Linie BA, ſo von B auf Die vers 
längerte Grund⸗Linie CD fälle, 
3u finden 7 


(vn, Aufgab.) (1) Mechaniſch iſt es leicht ger 
han wann man mit einem guten Maaß⸗Stab / 
der simlich feine groſſe Theile hat von einer unges 
eaejjenen Linie eine gegebene Linie CD abſchneidet / 
( E. 100 Schuh) darnach bey C und D die gege⸗ 


ir © 0 
bene Windel auftraͤgt / (sound 106%) und neben 
Denen Äufferften Graͤntzen aus C und B Linien his - 


aus per fo einander in B durchſchneiden; endlich - 
a 


m Punct Diefes Durchſchnitis eine Winckel⸗ 


zechte£imeBA auf die Berlängerung CDA heruns 


ter fallen laͤſt und hernach mit vorigen Maaß⸗ 
Stab miſſet. 
) Kan man Stuͤckweiß nad) und nach darzu 
gelangen durch den in der XIII. Fr. erläuterten 
rund / von der Ungerad⸗ wincklichten wenn 


wan ſchlieſſet: da 1Wi⸗ 


—J 





so Trigonomerria 


1, Wie der S-R. des Wind. C BD -- gegen 
oO 1 ' 


23 30 
der Linie CD -- alfoift der SR. des Winckels C 
| * 


100 Sch. 7970 

d gegen der Linie BD 

darnach zu dem Logar. des S.R.50 + 98843540 
addirt Den gemeinen Log. 100 Schuh 20000000 


von der Summabe - = 118842540 
0 


abgezogen den Log. S.R.23 30 96006997 
fo kommt heraus der gemeine L.der GeiteBD 22835543 
‚welcher in den Tabellen 192 Schuh anzeigt. 


11. Wann man ferner ſchließt / aus der IV. Aufe 
gab oder XX. Frag des vorhergeh. Capitels / 
Wie der S. T. BD-- 8 eben dieſer Linie ge⸗ 
/ 


mein angefehen/ 192 
alfo iſt der S.R. BA des Winckels BDA =» ges 
0 


73 30. 
gen eben Diefer BA ‚ale eine gemeine Linie angeſehen / 
darnach zudem Log.De8Sin.BA = 99817370 
addirt Den gemeinen Log. 192 Schuh 22833012 


und von der Summ - .- 122650382 
den Log. S. T. das iſt / vornen wegnimmt; fo 
Fommt der gemeine Logarithmus der finie BA 
heraus 22650382; welcher inden gemeinen Ta⸗ 
bellen 184 Schuh anzeigt, 

(3) Kan man eben Diefes Durch einen andern 


— — . 


— — — 2 nn - 


oder die Dreyeckmeſſung gg: 
Weg erhalten / dann gefegt, Die Bley⸗ rechte Lini 
BA feyder S. T. fo iſt AD der Tangent des Win 


0 
ckels ABD 1637 und AC ber Tangent des Win 
[0] 


del ABC 164 123% d. i. 40. Derohalben if 
Die gegebene Linie von 100 Schuh CD, der Unter: 
ied dieſer zween Tangenten. Weil aber aus 
jefer bekannten Linie CD nothwendig Die gemeine 
RA foll gefchlofien werden fo muͤſſen bey dieſen 
Schluß Die dreyeckmaͤßige Poften vorgehen / unt 
Die Kolge alſo gemacht werden: — 
Wie der Materfhieb Der Tang. - gegen ebeı 


Diefer Linie CD, gemein angeſehen / 

alſo iſt der S.T. BA -- gegen eben dieſer Bley 
rechten Linie BA, gemein angefehen. 

Nun aber/ damit wis diefen Schluß Durch dir 
Logarithmos ausführen fo ift hier dieſes inſon 
Derheit gu mercken / wie man den Logarichmum Des 
Unterſchieds ber Tangenten bekomme / als welchen 
in den Tabellen nicht fiehet/ ziehe Derhalben erſtlick 
von dem groͤſſern Tangenten 40 Gr. 8390996 

ab den kleinern Tangenten 164 Gr. _296213j 
Esibt der Reſt ben Unterſchied des 5428861 
ten/ welcher, wann ernun unter den Tan 

genten gefucht wird / wird er fich gunächfi bey Den 


oe / | 
Bogen oder Winckel 28 30/ mit feinem zugehoͤri⸗ 
gen Logarithmo, 97347644. finden. Thut mar 
nun zu Dem gemeinen Logar. bes Linie CD voc 
— o 3 Schuh 


Schuh / 20000009, den Log, S.T. d. i. ſetzt vorn 
ein sbaryu; - | 

and sieht uonder Summ -- = 120000000 
ab den Log. Des Unterſchieds der - 97347644 


Tangenten; fo gibt dee Reit = = 22652356 
Den gemeinen Log Der Bley⸗ rechten Linie BA, wel⸗ 
cher ben Tabellen 184 Schub / wie oben / 
anzeig 


I. Ranſt du mie auch des beſagten einen 


Fiugen in der angebrachten Meß⸗ 
Aunft zeigen? 


Freylich und zwar im Ausmeffing der unzus 


‚ gänglichen Höhensdergleichen Die Bley⸗ rechte Linie 
AB (Fig. 9. eines Bergs oder Thurn iſt / deme 
man unten nicht kan beyfommen. Nemlich/ man 
geht poneinemnach Belieben erwaͤhlten Stand C 

rt / ſo weit man Fan oder will / biß zu Doderd; 
darnach mißt man mit Dom Inſtrument Den Win⸗ 
oO oO 
ckel bey BE 30/ und den Winckel bey do; aus 
welchen Winckeln heenach auch Die übrige Win⸗ 
edel befannt werben. Betrachtet man nun Die 
Hoͤhe a B als den S. T. und cd von 32 Schuhen / 
als den Unterſchied der Tangenten der Winckel 
bey B, macht ferner den Schluß/ und verfährt wie 
in vorgehender Aufgab; fowird Ba ben nabe 57 
Schubllang, wann anderft Fein Irrthum in der 
Mechnung vorgangen/ und wann man Die s Sch, 
ber Hoͤhe des Inſtruments darzu thutz Die gange 
Hoͤhe BA6a Schuh hoch heraus. fommen. _ 


Ul.Wann 


— — 


“- u 3 155 


rn “ m m use = 


„mw > je SE U En. 
. — 
. 
>» 


oder die Dreyeclmeflung, se; 

DE. Wann 3000 Seiten ACund BC (Fig, 11. 
amt Dem gegen der einen Seiten (3. E. AC 
erſtehenden Winckel B bekannt; wie dei 

en der Seite BC überfichende Winchel 2 
su finden/ und wann alſo auch der dritte (C 

nicht mehr verborgen feyn banı auch 

Die Dritte Seite AB zu er⸗ 
forfkben! ⸗⸗ 

(X. Unfgab) Weil Die Seiten der ungerat 
wincklichten Dreyecke ſich gegeneinander verhalten 
wie die Sinys Reca der gegenuͤberſtehenden Wir 
dell der Winckel B aber so Gr. und das gefucht 
ein Winckel oder Bogen und alfo ein dreyeckmaͤ 
ſiger Poſten iſt; derowegen muß man von den ge 


“weinen Poſten anfangen / und dieſen Schlu 
machm: | Ä 


fie A C. gegen eben dieſer ala S. R. » ai 
2 des Winck Bro Br. 
p iſt AC, gegen eben dieſer als 8. R. De 
4 n 
30Sch. | 
Wind. A, 
am man derhalben (1) zu dem gemeinen Loy 
so 20000 = 1698970 
addirt den Log. S. Rfo. Gr. = 9884274 
undvondeSumm ,„ -» + _ 11583224 
abzieht den gemeinen Log. 62. SEch. 1792397 
ſo iſt der Reit der S.R. des Wind, A 9790833 


weicher in den Tabellen der Sin. 38 9 anzeig 
| Oo 4 De 


184; Teiganometiie 

Derohalben ſo iſt der Binde C, als ber beeden 
un Q 

Bund A ihr Uberreſt / 91 gr. | 

Bann nun (2) alledie Winckel ſamt den zwo 


gegen zweyen Winckeln überftehenden Eeiten bes 
kannt / ſo Fan auch Die dritte Seite leicht erforſchet 


werden / wann man ſchließ 


t: 
Wie der S. R. des gegenüberfich, Winck. » ges 
| so®r. | 
son ber Saite AC » alſo iſt der SR, gezen 
0 
91 jr | 


62 
sen ber Seite AB, 
. 2 | o /- of 
Dann thut man zudem L. S. R. 97 517 d.i. 88 9 


| Q 
als jenes feinenliberrefl auf 180 = 999974736: 
DengemeinenLog.62.&d. - + 179298 17 
und ziehet von der Summ +» = 117921653 
ab den L. S. R. 56 * = 98842740 
gibt der Neft den gemeinenLog. 19079173 
der Seite AB, welcher in den Tabelien $ı Schuh 
anzeigt, | 
IV. Hat auch diefer Gall feinen Nutzen in 
der angebtachten —8 Kunſt? 
eis; nemlich In Auemeilung einge Weite 
AC (Eig,10) zu deren einem Ende man nur 
ommen kan / und zwar aus zweyen Ständen A 
und C. Sch erwehle nemlich Diefe zwey Stände 
nach Belieden / und mefleerfklich ihre Baer 8 * 
| | O 





j 


ober dieDeeyefmeflung, 85 


60 60 Kuthen, darnach die Winckel bey: del bey. AundB, B, 
welche von denen finien ACund BC, fogegenden 
Ort C. deſſen Weite von A man zu wiſſen verlangt/ 
gezogen nd / gemacht werden! IA E. bey A 


62 15 1 ben B aber ſeyen: Woraus 
dann der dritte dena C. en ungugänge 


lich ebenfats bekandt / Br und 74 4 2 r or ſeyn wird, 

Die Weite nun AC, nach dem 2, Rum, Der vor⸗ 

hergeh. Aufgab / in gemeiner Maag u finden’ muß 

man von den dreyeckmaͤſſigen Poften anfangen 

und zwar den Schluß Der er gegebenen dine AB Ä 

die geſuchte AC alſo anſtellen::; | 
| Wie ber 8 k̃ des bes Winck. C » ges 





J gen se De ie B- chn der S, R: 
des Tin Bgegen der Wateas, 
* 


IJ * derohalben zu Dem Log, 4 230 + 98364771 


und von der Summ 7 , ⸗Tœrc; 


siche ab den Log. S. R. 8 es # 99837348 


der Reft gibt den gemeinen Log. der 163 
gefuchten Weite / welcher inder Tabell 43 Hub 
gen anzeigt. 


Oo7 V. Wann 





ber gegenuͤberſtehende Win 


rs Trigonomeitle 
V;Wännzwe Seiten AC und BC (Fig. 11.) 
ſamt dem Darswifchen gelegenen Windel C 
\ gegeben / wie die übrige Winckel / und 

7. folglich auch die dritte Seite AB | 


nn zufinden 
" &. Auſgab.) Hier laͤſt ſich nicht von der einen bes 
kandten Seife. E. AG, aufdie andere Unbekand⸗ 
...tgAB, nach der allgemeinen Betrachtung ‘von Den 
| Hngetabrommeftfchten schlieften / bieweil AC war 
gemein bekandtiſt / aber nich als ein S.R. indem 
| kel / nicht wenigerdee 
andere / welcher gegen Der.SeiteBC Über ſtehet / noch 
unbekandt / und nut: ber eintzige bey C bekandt ft. 
Derohalben / damit auc den bekandten ACG6a / BC 
go / uͤnd den · darzwiſchen gelegenen Winckel C 
xl / zuvor bie übrige Winckel gefunden werden / 
— 2— in zwey —— * 
gliedern / indeme man auf Die eine ber gegebenẽ Sei⸗ 
ten (z. E. AC) ans ber egenübenfichenben ins 
ckei (B) eine dleyrechte Linie RD herunter fallen 
laͤſt. Worauf man dann Cr.) indem geradwincklich⸗ 
ten fehmalen Dreyeck BCD aus der Senne BC und 
allen befandten Winckein ( denn der: Winckel C 


o/ . | na in 
iſt 91 5 1/betohalben iſt ber: zu nechſt an ihm ſtehen⸗ 
0/4,“ : 
De äuffere BCD 38 97 deffen Uberreſt zu einem ges 
| | o/ 
raben CBD nicht mehr dann ı 4 1) bie beeden . 


Schenckel BD und CD finden Pan ; wann man 
nemlich nach der gemeinen Betrachtung Kae 
I i 


ETT 


| oder ode DieBractmefg. a Ä 
(2 cfBie der s bee s "TIBC- md SmenC u 


Im: * 98 
7 2 5 . 


a ide — En * 


8 
3 ach —2 J 


De india. Ben 


ie BD angeſehen. * | R 
@): —— ST TB ga ch | 
BC - al if der. — sn 


des Winck * 
der geuhoen &inirCD, ni. u. 


In bemerften FalfeteiudenLog 5. PETE 
b 59997736 

Den gemeinen Log. 50 Sch. 4.6 16989708 
und von dee Summ + .s s 116987436 
ziehe ab Den Log. S. T. d. i. ſchneide das 1 ab das 
mit der gemeine Log. übrig bleibe 16987435. 


ſo reii —*— in den Tabellenettöns weniger / als 


/ 
som/ ürbie bleyrechte Einie BD. : 


In dem andern feßesu bem Log, S.R. ı 1 ãa ⸗ 
85089736 
den gemeinen L. der Senne so Sch. 16989700 


und von der Summ + ss " 1020 12079436 


79 
jieheab ba ST oder ſchneide Das x 1meg / 


” «se ss 02079 36 
u ko eigt dien als der rk 


fen etwas weniger als » Schuh an nf co 


vr Ba 


ft 








8 ____Trigonomersia 
- (NR, Wann man ftaft Dee Senne so Schuh 


soo Zoll nimmt / fo werden BD und CD ges 


näuer heraus komnen/ jene nemlich bey nah⸗ 


soo / dieſe aber 16.) 

Hierauf num Fan man IE; in dem gerad⸗ winck⸗ 
lichten Dreyeck BDA, ausber bleyrechten Linie BD 
yo und der Branbtinie aDess 300 / (wann 

/ [4 

man nemlich m AC 6 oder 620/ CD ı6 addirt ) 

nach der 1, Aufg. Die Winckel bey A und DBA has 

ben / wann man fchliefft/ 
3) wie der chenckel AD . gegen den Schew 


Fr BD. alſo iſt det s T. gegen ben Tan- 
aM | 


500 

genen des Wind, A. 
Log. 500 ss 9 9.4 26989700 
ein Eins vorgeſett »_ sv ss 126989700 
von dannen abgezogen den Log. 6 36 28034571 


(blibtüberbeeLog. Tang: - - SBorsıag 
welcher Wehr Tabellen 38 10 für den Winckel A 


Bpershaben iſt beffen Uberreſt zu einem Geraden 

DBA gL 34 von welchem der kleine Winckel CBD 

ı I or A ebaraogen! Bleibt der Windel CBA A na⸗ 
es 


— J — — — — a ——— —— ——————— — —— — 


oder die Dreyeckmeſſung. +89 


.» es) . ” 
he go übrig’ ſo groß als er in Der IX. Aufgab wer - 
. gefegtroorben;aus pelchem ſamt Dem andern Win⸗ 
0 ' i , . 
el A38 9 (hier 10) dafelbit ie Seite AB gefüne 
Den worden. Eben fa muß man verfahren, wenn 
Die biegeechte Linie BD indas A ACB hinein fiele 
wann nemlich br Winckel ACB um ein mertfliches 
kleiner wäre» 
VL Was kan dann dieſe Aufgab fuͤr Nutzen 
inder Runſt⸗Ubung geben? 

Einen doppelten Nutzen: Cı) In Ausmeffung 
einer unbetrettlichen Weite (eben dieſe 11. Fig.) 
wann nemlich ein darzwiſchen gelegener Wald / 
oder ſonſt etwas dergleichen / den Zugang und das 
Durchſehen von B gegen A verhindert / Da man in⸗ 

peifceh auseinem dritten Stand zu beeden Enden 
der Weite AB frey hinzu gehen / und die Seiten CB 
und CA meſſen kan. eſer Fall / gleichwie in der 
Mechaniſchen Kunſt⸗Ubung / abſonderlich auf dem 
Prætorianiſchen Tiſchlein / duch ſonſt auf einem je⸗ 
den Papier oder Tafel / ſehr lacht iſt dann man 
trägt nur die Linie AC. 62 Schuh oder 620 Zoll 
lang / mit einem guten Maaßſtab auf / macht bey C 


Ö / 0 | 

den Winckel Ir ge. 51 / d. i. faſt 1: ziehet naͤchſt 
Diefem die Linie CB hinaus so Schuh oder 500 
Zoll lang aus dem vorigen Maaßſtab 3 ziehet end» 


tich Die Duncte A und Bzufammen/und mifft Died 


nie AB mit eben dieſem Maaßſtab) alſo ifter in der 
dreyeckmaͤſſigen Kunfls- Rechnung ſehr muͤhſam / 
wie uns die vorhergehende Frag ſolches gelebte. 

| Ä och 


. 7; Tolgonometea 


. — 755 b ben D 
| Pr BE —— — 


beykommen kan / Fig. 12.)aus dreyen 


Ständen — E, in welchen man nemlich (1) 
alle Winck. ACB,ACD, ADC, Defigleichen auf ber 
anbern Seit? BCE und BEC mit einem. Geome- 

chen Inſtrument nehmen / und Die Weiten der 


SHinde meffen muß: (2) mußman vermittelft des 


ABCE, des fuͤrnehmſten Dreyecks ARD Seite BC 
‚finden ; (3) muß man gleicher Geſtalt aus Dem A 
ACD „die Seite AC ſuchen; (4) endlich muß man 
durch Huͤlff des Dreyecks / ABC aus deſſen nums 
mehr gefundenen Seiten AC und BC, famt dem 


darzwiſchen x elegenen Winckel ACB ‚nachvorhen _ 


gehenderX. Aufgab/ Die Winckel CBA und CAB, 
und zuletzt dermitelf Diefer Die geſuchte Weite AB 
erforfchen. Ich will michs nicht ET la 
Den Anfängern; u Gefallen / dieſe e gange uni 
Rechnung mit einem Beyſpiel zu erklären; derohal⸗ 
ben / gefeßt / Daß die Winckel sc, und DE be 
kandt feyen, fo wäre 


L, In dieſem A BCE, wo alle die Windel bes 
Fandt (denn EBC fan nicht berborgen ſeyn / wann 


man die Summ der beeden bey E 1to/und beyC 

0 o 

4c / b. i. sch. von 180 abziehet / ſo bleibt der 
— 

MindelEBC uͤbrig 237) für die Seite BC nad 


folgender Schluß aus der gemeinen Betrachtung 
anzuflı llen: 


⸗ v 
' Wie 


oder die ie Dergecdmeffung 9 


ee. R.des Wind EBC - +. gegen der | 


Linie eEGalf — De 8. R. des ind, BEC 


© 
16oder 1600 Boll 10 - 
age der Linie C. 
ſetze zudem Log. R. 110 oder vo - 99729858 
Den gemeinen Log. 1600 Zoll. ». ’ » 32041290 


vonder Summ + A oe — E | 


I: 
ziehe ab den Log. S. R, 23 so; ; 96066997 


Po bleibt der gemeine Log. bes finie » „85764061 
C über/ welcherin den Tabellen 3771 Zoll 


| — —— in dem A ACD, mo. alle die | 


Windelbefandt/ (dann auch DAC fan nicht vors 
borgenbieiben/ wann man die Summ der beeden 


bey D 1084 1m beyc eh 107 von 190 abe 


tehet/ ſo bleibt der Winckel DAC 63 uͤbrig waͤre 
* die Seite. ac c felgenber Schluß zu maden: 
Wie Der 5. R. des Vinck. CAD- gegen der 
| Line CD. ‚ale ifbers. k. des ZBimf,CDA 


ar obet 200 Bol | og o u 
gegen ber Seite AC. ” 


ſete udenL.5,R.108 30bober 7130 — 
. 


792 Trigonometrä 


den gemeinen Log. 2500 Zoll # + 33979409 


undvondr&umm + » # 4% 133748966 


.. | 0 *J 
liehe ab den Log. S. 33 + + 7361088 
ſo bleibt der gemeine Log. der Seite 36387878 


Anzeige: 
it, Und ſo haben wir nun den Gall der X. Aufs 
gab / dieweil Die zwey Schenckel der A ABC, nem⸗ 
li) BG, 3771/ und AC 435 3 Zoll, ſamt dem dar⸗ 


0 
wiſchen gelegenen Winckel ACB 95 / bekandt find, 
* derhalben Nr Dreyer in zwey Gerad⸗ 


AC übrigy welcher in ben Tabellen / 4353 ol 


oindlichtey ACF, deffen YGindel ACF der libers 


reſt iſt Des Winckels ACB zu zweyen geraden mems 


(0) ° . . 
lich zz / und defien Uberreſt zu einem geraden CAF 
| 


$/unbABF jergliebert wird / fo wirb 

_ (1) Für die bieprechte Linie A F aus dem erften 

az nach ber gemeinen Betrachtung, alfeges 
en: 


der S. T. + gegen dee Senne AC⸗-alſo 


4353 Zoll 
iſt der 5 R. Des Wind. ACF gegen ber bleyrech⸗ 
00 oo 


1 
ten Linie AR, 
0 
ſetze zu dem Log. S. Rs va ⸗ 9983444 





ee u 
. 


=, oder die Dreyeckmeſſung. J DW 
bengemeinen Log.4353 Zoll.» - 36387883 
and vonder. Summfhhneibe r ab - 136371320 


fs iſt der Log. det bleyrechten Linie AF übrig / 


cher in den Tabellen 43.37 Zoll anzeigt. 
st CF 

je der ST. - gegen der Senne AC alſe 

* 44353 8Zol. 
iſt der . R.des Wind. FAC gegen der Grund⸗ 

5 Gr. 

nie FC, | 
endenLogS.Rs =» 88402960 
engemenming - © - ; = 36387358 


U 
und vonder Summ fhneiderab - x 25790847 
ſo bleibt der gerheine Lög, der Grund-finie FC . 
stbrig/ welcher in den Tabellen 3g0 Zoll an⸗ 
._ zeigt. Derohalben wird - 0 
IV. In dem A AFB die bleyrechte fine AR 


D 





| 4337 Zoll, und FC 380 Zoll lang feyn, Folglich - 


F (als welche aus BE 3771,uUnd FC 380 ʒuſam⸗ 


d 
1) fur Die Winckel nach der, Yufg.gefchloffet 
Ir Der Schendel BF- gegen dem Schendel 


men ater 4151. Derowegen w 


4 4337 - 
AF » alfo. ift der 5. T. BF gegen ben Tag: des 
Bi ERinckels pe 8 


fege iu dem gemeinen Log, 4337 Zoll 36371894 


ein 1 voran 136371894 


. | 1 

v. von der Su. ziehe ab den Lo, 4151 36181534 
ſo bleibt der Log. Tang, AFübrig « 109130367 

| Br } ee" 





40& ._ Trigonometria 





| ot o/ 
welcher in den Tabellen 46 16 für den. Winckel B 
amjeigt. A 
rauf wird (2) ferner für AB geſchloſſen: 
die de S. R. des Wind. B⸗ gegen AC - ale 
Ge; (e) I / 


46° 16, 3 | 
iſt der Ss. K. des Winckels C gegen der 
0 | ! 





” Seite AB 


et oo. O ' 9 
fie su dem Log. S.R. 95 oder Dem Viberreft 85 
. | 99983443 4 
den gemeinen Logr4953 9,9» 36337887 
and von ber Summ + » s # © 136371329 


or 
ziehe ab denLog.5.R.46 ı6 's » 98588770 
 fobleibtder gemeine Log, der Seite - 37782159 
" AB übrig / toelcher inden Tabellen für die 
Seite AB oo: Zoll angezeigt. Wo anderfl 
Fein Fehler in der Rechnung vorgegangen. 
Hieraus ift nun offenbar / mie groik Mies 
bedarff/ diefen Fall der 12 Fig. durch dreyeckmaͤſſi⸗ 
ge Kunſt⸗Rechnung aufzuloͤſen; welcher mit dem 
Meß⸗Tiſchlein und Maaßſtab nur gleichſam ſpie⸗ 
end und im Schertz zuwege gebracht wird: Daß 
alſo offenbar iſt / wie es nutzlich ſey / wann man mehe 
alseinen einigen Weg Die Kunſt zu üben verſtehet / 
damit man allezeit Die —* habe / den jeni⸗ 
gxeu zu erwaͤhlen / welcher einen Das geſuchte Pr Te 
N wiſſe 


eder dieDreyechmeffung,  yyp 


wiſſeſten / genäueften und leichteften zu finden Iche 
vet. . 
VII Wann endlich eines ungersdwinckliche 


ten( ABC, Fig.13.) Oder jeden andern Dreys 
ecke drey Selten (3. E. AB 30 Sch, AC 39 
und BC 45) hekandt find, wiealleund 
jede Winckel zu finden. 


Man laͤſt Die bieyrechte Linie AD auf die gröfte 


ite BC herunter fallen / und nachdem man mit 
Der Weite der kuͤrtzeſten Seite AB den Bogen BER 


—— 6— alſo (nach der 36 Prop. 


Euchid. Ill. Bu | 
Wie die ganke Srundlinie - gegen der Summ 
/ 


! 


/ 
SE 5 . ABTBCe& 
ber Seiten = alfo ift ihr Unterſchied gegen, bem | 


Unterſchied der Abſchnitte ber GrundlinieEC 133 
Darnach wird DieferUinterfchieb von der Grund⸗ 


linie hinweg genommen; das Ubrige theilet Die bie 
rechte Linie AD in zwey gleiche ed | 


heile; Daß 
den Abſchnitt BD 153 ,DC aber 295 heraus kom⸗ 


.; 


meien / und koͤnnen auf folche Weiſe in Den beeden 


und DC ‚die Windel gefunden werden / nach dee | 


4 


»” 


AA ADBund ADC, aus den gegebenen Sennen 
AB und AC, und den befandten Sreund-Linien BD 


I . 

Den Anfängern zu Gefallen / will ich auch dieſo 
—5 eich von Anfang big zu End aus⸗ 
uhren: Und zwar | 

ya (1) Weil 





596 _ : ___Trigönometria 
(1) Weil Die Zahlen der bekandten Seiten gering 
ſind / ohne die Logdrichmos ; da man nemlich na 
‚obig geführten Schluß/69 mit muktiplicirt/und 
Das Product (621) mit 45 .dividirt; Denn alfo 
3 “ 


m 7; 
216 a 
e2X 1335 0der beederſeits init 5 
038 cirid.ʒ 


vird der Unterſcheid EG heraus kommen / zwi⸗ 
Köen den Abfchnitten der Srundlinie DB und 


(2) Wo einer auch hier Die Logarichmos, und 
ine nur Die gemeinen / lieber gebrauchen wollte / ſo 
nte er 


zu dem Log. 9. Schuh oder 96 Zell = 197 42425; | 


/ —5. 
addirn den Log. 69 Sch. oder 690 28388498 


Zoll / und von de Sumn ··24 
abziehen den L. 45 Sch, oder 450301 26532125 


m — m 


fo bleibt der Log. ber Unterſchieds21398791 
EC übrig / welcher in Den Tabellen volllom⸗ 
men genau 138 Zoll anzeigt / welches gantz 
richtig eben fo viel iſt / als 13 Sch- 8 Zoll/ d. i 
geines Schuhs. . 

(3) Dieſe 138 Zoll von der Grund⸗Linie BC 
aso)abgesogen / laſſen für das Stuͤck BE 312 
Zolluͤbrig / deren Helfft 156 gibt das Stuͤck BD in 

Dem gerad⸗wincklichten A ABD / alſo / Daß — 


7930916 | 


nn 


— — 


oder die Dreyechmeffung. 797 


- — > 
nunmehr aus der Senne BA und dem einen chen? 


del BD, Die Winckel B und BAD nad) der IL Aufs 
gab haben fan ; wann man (hliefft: 
Wie die Senne BA - gegen, dem 8. T.- ale 


. 309 ; 
ſo iſt ber Schenckel BD > gegen din 8. R. beg 
LD BE 


156 I 
rind. BAD, 


. ſetze derhalben zu dem Log. 156 - = 21931246 


Den Log. S. T.d.i. fee ein voran ⸗ 121931246 
wndasiche non dieſer Summ al den Log, ‚300 © 24771212 


ſo bleibt fur den SR. mind. BAD übrig 97160034 
. © " . . 
„toelcher in der Tabell 3 120 anzeigt und gegenÄbre 


für deſſen Uberreſt oder den 


9 ./ 
5840, Deßgleihen fan man auch | 
(4) In dem geradmindlichten A ADC die 
Winck. Cund CAD haben, wann man mieberum 
nach Der II. Aufgab fchliefit : 
| die Senne AC +. gegen eben dieſer 


TR 
‚399 als 8. T. 
alſo iſt das Stuͤck DC gegenden 

7, 


inckel B 


: ‚204 u, 
SR, des Kind, CAD. . 
e berohalben zu dem Log. 294 - 24633478 


den Rog. 3. Fed. i.fegeein voran 124683473 
Pr 3 und 


18: N Trigonomerig © 3 5 | 


——— 


mb niche doudieſereunm abten Log.390 2591064 


bobleibt der S. R. des Wind. SAD ätrie = "987728 27: 


welcher in Der. Tabeil4g — anzeigt; und gegen⸗ | 


X 
über deſſen nberreſt oder den Winckel C4ı ji und” 
wann man u) auch bie Winkel BAD * 9— 
md CAD * — in eine Summ beinge, ſo Tome 


auch ber Dritte Winckel A ober BAC 80 16 here 


aus; welcher mit den zwehen übrigen bey Ound B 


1 


insgefamt vollfommen 180 gr. macht daß nicht eine 


ee nur zu piel oder wenig iſt / welches ſele 
VIIL Zar dieſe Aufgab ſonſt keinen Nutzen in 


der Aunubung/auffeed: fie Die drey 


Winckel erfinden lehrer ?. 


Sie hat auch Diefen/ daß / *— Die drey Seiten 
eines Dredecks / bekandt Daraus die bleyrechte £ir _ 
* ADfan en / und vermittelſt folcher bee 


Deffelben ausgerechnet werden. Die 


de te nie fanaus heeden DrevecfenADR 
od ADC nach der V.Aufgab / (ja auch nach der 
und TIL) erforſchet / und aus der IV. zwar alſo 


geſchloſſen werden: 


Wie der S. T. AC- - gegen eben bie AG. 


gemeine. '- aſbindets· k. —* — Pr 


\ 


| 


“0 rn DE ae 


® 
bau - + 





® » X 
O9: 


er 


der die Dreyeckmeſſung. 199 
oo. 0 | 
| | — ‚414 
) ckels C gegen der bieyrechten Einie AD, 
! | 0 
ſetze derohalben zu dem Log, S. R414 98175235 
| I 
Den gemeinen Log. 390» 9 + 25910646 


and von der Summ ſchneide vorn das ı.hinmeg 12408 831 
ſo iſt der Reſt der gemeinen Log, der bleyrehtenfis -- 


U. 
nie AD, welcher in der Tabell 256 anzeigt; wann 
nun beffen Helfftmulcipliciet wird mit Der 
inie B | 





GSrundl. 45 0 oder dig Helfft der bleyr. €. 128 
Delfft der blevr ⸗ 128 | mitberBrundl: 450 
8600 — 6400 
90 712 


51600 | Ä 
ſo kommen für den Anhalt des Dreyecks heraus 
77600 gevierte Zoll / d. i. wann die zwey letzten Zi⸗ 
fern abgeſchnitten werden 567 gevierte Schuh / 
und oo gevierte Zoll; Deren ſonſt 100 einen gevier⸗ 
En Schuh ; gleichwie 100 Sch, eine Ruthe mas 


IX. Ran man aber / gleichwis aus dreyen be⸗ 
kandten Liniendie drey Winckel / ai duch 
aus Dreyen befandten Winckeln 
| die drey Linien erforfchen? 
:  _ Keinesiwegs. Dann weil der gleichwincklichten 
Dreyecke unjehlich Diego, Feines miteimäßie 
Ä ? 4 * 


Ge — Trigonometrig 
tiger immer einerlen 
Snnen/ fo fan man 
— — 
r gar auf 
18 die andere mühe 
EM ns nd ups 
dieſes Eingie 


* — von den 
Em 


\ inander verhalten, / wie die — 
8 gegenůl en gen Dame: 2 


intemalen 
gaben ——— fe ne *55 57 
\ Fe um Def 

ſten oder G Ganzen verhalte 


een 


Enbang 


vVon den beruͤhmteſten auctoren 


Welche zur Erlaͤuterung der Trigor 
eh oder Dreyeckmeſſung / bey zweyen 

an her / und daruͤber öfz 

fentliche en heraus gege⸗ 

ben haben. 
M Jahr Chriſti 1664. hat Joh, Mülerus 
TR EHER 
. reye 








ö— 


eder Die Dreyeckmeſſung. 6er 


U 1 Ü U} 


ecken gefihrieben. Nicolaus Copernicas, ein wegen 
feiner Scharfffinnigs und Gelehrfamfeit in Der 
Matheſi höchlts berühmter Mann, hat unter ans 
Dern einen Canonem von den Dreyecken verfaffet/ 
und ſowol die runde als die platte Dreyeckmeſſung / 


jpoie su feinem Zweck nöthig war / in den dreyen 


letzten Haupt: Stücken des L Buchs der Revolu- 


tionum Anno 1540 beſchrieben. Aufdiefen folge 
te hernach Joachimms Rbeticas, fein Lehrling, ber eis 
nen gleichmäßigen Canonem angefangen/ weichen 
hernach / auf "Begehren des Rhetici, Valentina 
Otbo, Churfuͤrſt Frieberichs des IV. Mathemati- 


cus, zu Ende gebracht/über dieſes patihn auch Zar- 


$bolome Pitifew, von Gruͤnberg aus Schlefien/ 
ben feiner Zeit ferner nerbeflert/ und volllommener 
gemacht indem er fünff Bücher Trigonomerri- 
corum,oder von Ausmeſſung der Dreyecke heraus _ 
gegeben/ und felbige in der dritten Auflag Anno 
1612. mit Hinzuſetzung eilff Bücher, von untere 
ſchiedlichen Aufgaben trefflich vermehretz weßwe⸗ 


gen aud) dieſes Werck abjonberlich Denenjenigen zu 


recommandiren iſt / welche hierinnen weiter gehen 
wollen / und etwas tieffer hinein zu ſehen verlangen. 
Im Jahr 1620. hat Adrianus Metiu auf derAaca- 
demie zu Franecker ein Buch von der platten 
Dreyechmeffung heraus gegeben. - Anno 1634 
find zu Leyden in Holland Simonis Stevini mathe 
matifche Wercke in Srangöfifcher Sprach heraus - 
kommen / in deren andern Volamine er die Lehre fo 
wol von den runden als platten Dreyecken / nebſt 


Verfertigung det Tabb. Sin, Tang. und deren 


Gebrauch in der Stern⸗Kuinſt fürnemlich und dee 
| Ä PpErde 


cæ oder Mirifico Logarithmorum Canone, wel⸗ 


Ger Trigonometrie J 





rs mit feinem Arcano Supputationis Arithmeri- | 


chen er um die Mitte Diefes Jahrhundert⸗ heraus 


gegeben / und mit dieſer ſanr recht Wunder⸗ wuͤt 


digen Erfindung / die £el 


Sinuum und Dreyecke wunder ſam⸗ kurt und vor 


4 


y 


ner vorthei 
. Gebrauch mit Furgen Geſetz 


theilhafftig gemacht. Defien Fußſtapffen folgte 
hernach Aenricis Briggim » Geometriz Profeflor - 
uu Orfort / welcher die befagte Neperianifchen Lo. | 
 garithmos, mit Des Erfinderg Gutheiſſen / gean⸗ 


t / und zu einer viel groͤſſern Leichtigkri gebracht 
Adrian Ulack von Goude aber in der andern ı 


Auflage mit einem fchönen Bufag vermehret. Bon : 
den Pe er Anfänger abfonders :: 
Ulich hierinnen zu loben Cafp. Schott in Curlu Ma- . 

‚$hematico am IV. Buch / welcher fo wol mag jum : 


Den Neuern iſt zum Dienft 


Nachdencken / als auch zur Kunft- mäßigen Ubun 
in Der Dreyeckmeſſung gehört/ gar *— —* 


hat / und zwar hier ohne Die Logarichmos, weil er 


Deren Srund und Gebrauch zur Dreyeckmaͤßigen 
unſt⸗Ubung faſt erſt gegen dem End des xXxvii. 
Buchs darzu gechan. Ægidius Strauchise, in feis 
nen Tabellen Ao. 1672. zu Wittenberg heraus ges 
geben/ worinnen er gleich zu Anfang des Merck 
leins Die Tabulas Sinuum und Tangentium mit. 
ihrer beeder darzu gehörigen Logarithmis, wir 
auch die — der gemeinen Zahlen / in ei⸗ 
afftigen Seftalt Dargefiellet/ und ihren 
en und Reguln erklaͤ⸗ 
set: Welches Vorhaben hernach / wie Die Erem-: ' 


ve und den Gebrauch de: . 


, Erd» Befhreibung verfaßt. Zuforderft aber if, Mi 
hier wiederum anzuführen und zu loben Job, Nepe-: 


ze 


g 


4 
1 


m m SL. A 6 A 


plarier 


EEE 


der die Dreyeckmeſſung. 603 
larien abgegangen, Chrift. Grünebergiss, auf der 
hurfl.Academie zu Franckf. an der Oder Mach, 
P,P.von neuem auf fich genommen und ausgeführet 
hat. Zu biefen) f in’ Lateiniſcher Sprach 
gefchrieben haben / mögen ferner gezehlet 


werden: Ja.Bilti, DiophantjRedivivi Parsl.dg 


Triangulo: Bongv, Cavalerii, Trigonomertria; 
Chrifopb.Clavis, in Opp: Georg. Ludov. Fröbe- 


.. ai, Clavis Trigpnpmetriz; Job. Bapt du Mamel, 
MElementa Aftronomica, cum univerja Triangulo- 
r7Tam Refolutione: Job. Hilarii, Trigonomętria: 
"Job. Repleri 89 Rartfcbi, Tabulæ Manuales Lo- 


U 
* 


garithmicæ curant: Eifenfchmid; Phil. Lansberg, 


‚de Triangulis : Job, Neperi, Trigonometri: Joh. 
‚Chrif opb.Ortelil,Trigonometriaz ——e— | 


Trigonomettia: Millebrordi Sueliii à Rogen, 


Doctrina Triangulorum: Joh, Adolpb. Tasfl, 
 Trigonometriz Canonicæ compendium; Hear. 
-Tolii, Propzdia Mathematica ; Benj. Urfini, 


_ „Trigonomerrig; SetbiWardi, Idea Trigonom. 


demonſtratæ. Trigonometria Eichhadii & 


AMAdriani Roman, Maginus in Doctrina Primi Mo- 


ilis &c,&c. Von Fr̃antzoſen ſind vorhanden: 
e8 


! ur, Frenicle, Trait& de Triangules, Re&tan 


Nombres: Ocangm Cours de Mathematique; 


. „Recüeil des Traites de Matematiquepar le Pere, 


u WW st Tr 


— 


sea 


‚Hofte: Jac. Rabault,la Trigonometrie &c,&c, 
ndlich haben wir in teütſchen Scheifften 
nachfolgende Autores : Benjamin Bramere - 


: Bericht zu Jobſt Beet Geometrifchen Triangu- 


IarInftrument; 
Knaus 


B; 


eorg Sriederich Meyers 
Triga: 


604 Trigonometria oder die Dreyeckmeſſung 
Trigonomgeria, oder Lehr von Meſſung Dee 
Sriangln: "Johann Heinrich Behrens erfie 
Theil hangten Turenne : “Joh. Faul⸗ 
habers erſter Theil det Europzifchen Ingenieum 
- Schul; Beorg ConradStahls erfter Theil des 
E Ingenieurs : Chriftien Scheßlers 
Demonftrationes Mathematic® : Cbriftian 
ers Tafeln der Sinuum und Tau- 
entium : Hanciſci à Schooten Tabulz Sinuum 
angent, & Secant: Simonis Stevisi Durch Das 
niel —E— verbeſſerte Tafeln der Sinuum 
Tangent. Kgid.Straucbii Tabellen der Sinuum 
Tangentium &c. Curante Leonh. Chrifoph, 

Grurmio: Adr. Ulaq, Tafeln der Siouum 

°  Tangent, Ga &c. 





Die Metint it eigen 


J auf Et altung der Eicher eit 
de ang Hepelſcha © ic b 


MATHESIS, 


| Welche insgemein — 


FORTIFICATORIA 


Friegs⸗ Bau Wunſt 
benemnet wird / 
Worinnen 
Sufonderbeit angewieſen wird / wie 


Mman alle bißher erfundens Manieren zu 
bekfeſtigen / aus einerley Grund und nad 
einerley Art verzeichnen 








£ 


.n 
1 





pp <__Architeßtura Millatie 
Eine Eurge Vorbereitung/ 
zu de 


| Säriegs u 
Kefeſtigungs⸗Kunſt. 


1. Was wird hier durch die Kunſt zu befe⸗ 
ſtigen verſtanden? 


Kunſt nicht ver⸗ 
aff die Menſchen 
affiet/ jeders 
ver gegen Froſt / 
iche Unbequem⸗ 
mſt hernach · die 
v und mehr und 
eſchlagen ; danm 
unſt. Ameins 
Menfchen hier 
ngenöthiget/fich 
fügen ou ih ie Kunfk rscden led 
/ worzu nicht Die 
Dann toei tele Beſtien ung ohne Hinterliſt / alle⸗ 


geit mit einerled Waßfen / meiſtens eintzeln / ſelten 


Hauffen⸗ weiß/ ‚niemals in gewiſſer Ordnung ans 
„falten pflegen, ar ein Zaun der ſo hoch dag 
kein Thier darüber Peingen, und ſo ſtarck war / daß 
er nicht angeſtoſſen und gewuͤhlet werden ey 
Dermahrungs genug wider fir, Drittens se E 

ir 


oder Kriegs⸗Bau⸗KRunft. dor 
wird hier gefehen auf dasjentge / was bie in groffe 
Sch ten verfafiete ausgedacht has 
ben / und noch immer weiter ausdencken müffen/das 
durch fie ſich vor anderer Menfchen Anfall verthei⸗ 
Digten und verficherten/ welche leyder mit ſtets⸗ 
wachſender Liſt / Gewaltthaͤtigkeit / ſets abwechs⸗ 
lenden neuen Arten der Boßheit / und fort und fort 
neu⸗ ausgeſonnenen Waffen / einander mit groſſen 
und wohlgeordneten Hauffen angreiffen / und nach 
Gut / Leib und Leben trachten. Bu 
‚IL Welches find nun die erſten und einfül 
tigſten Arten der —— fa⸗ 
geweſen? 

Anfangs umzaͤunten die beyſammen wohnende 
Menſchen ihre Wohnungen mit nahe zuſammen 
geſetzten hohen und ſpitzigen Pfaͤhlen / die mañ heut 

Tage Paliſaden nennet dergleichen noch heut zu 
Ras bey den wilden Voͤlckern in Birginien und 
andern neu⸗ entdeckten Landen anjutreffen. Al⸗ 
lein weil dieſe Verwahrung den Aexten und dem 
Feuer nicht widerſtehen kunnte / und ſich die Inn⸗ 
wohner vergebens dargegen wehrten / weil der An⸗ 

allenden immer mehr / als ihrer / zu ſeyn pflegten / ſo 
at (2) angefangen / aus harten Steinen 
Mauern / oder aus zuſammen gefuͤhrter Erde 
Waͤlle zu machen / und zwar fo dicke / daß fiemit 
Mauerbrechern und andern dergleichen Ruͤſtun⸗ 
gen nicht leicht moͤchten gefaͤllet und durchbrochen 


werden / oben auf aber Platz hatten / da eine gute 
Antahl Mertkoiner ſtohon Die Toinha han moitort 


cos Architectura Midi 
in der Frühe durch Hand  Arbeit/ von Anlegung 
um Befleigung der Sturm» Laitern abtreiben 
olten. Zu | 
II, Befande man'aber'fölchet Beftale die 
auf den Mauern ſtehende Vertheidi⸗ 
ger genuſam verwahret? 
| (befiebe Fig.t.) 
.  Keinedtvege, Dann erſtlich konnte ſie der Feind 
fo wol/ als ſe ihn treffen; da ihrer nun insgemein 
‚  ieniger als jener waren / muften fie nothroendig 
Bald unterligen. Zum andern fonnten bie Feinde 
bey ABC DE wenigſtens in gleicher Anzahl fies 
hen, und mit den Vertheidigern fechten / indefien 
aber ihre Ubrigen von E nad) F ficher anruͤcken 
laſſen / welche Dann daſelbſt bedeckt ſtehen und - 
ficher entweder Sturmstaitern anlegen/ oder Die 





°. Maueruntergeabenförmen. Solchem nach wird 


der Widerftand der Vertheidiger ſchwaͤcher / wann 
Die Gefahr am ſtaͤrckſten wird / welches Doch Dem 
Abfehen der Vertheidigung Schnur⸗ ſtracks zus 
iſt. 
IV. Was bar man dann für HZuͤlffs⸗Mittrel 

wider diefe zwey Bebrechen Der Befe⸗ 

. ſtigung gefücher? 

Dem Erſten wurde ducch eine Brufts Wehr 
(Frans; paraper) abgeholffen/ welche eine Dinnere 
Mauer war/ (GH) fo auswarts gegen dem Feld 


auf die dicke Mauer (GFI Fig. 2.) gefeget/ und. ' 


entweder gu oberfi mit Scharten KL ( range 
erubrafüges ) oder weiter hinunter mit eigen 


“Ee SEE "UEE EP EEE m u 


oder Kriegs⸗Bau⸗Runſt: 6cg 
MN durchgeſchnitten worden / welche innen engy 
auſſen weit waren / und da ſolcher Geſtalt Die 8u 
ehr die Vertheidiger bedeckete / doch Raum und 
Bequemlichkeit geben ſolten / dadurch auf den Feind 
u ſchieſſen. iewol nicht anen ſtehet daß 
ernach ben ſolchen Bruſt⸗Wehren ſich dieſe Un⸗ 
bequemlichkeit geaͤuſſert / weil zwiſchen ieß⸗ 
Scharten K und L, oder ben Schieß Löchern 
M und N groffe Zreifchen-Stücfe ( Frang. mer- 
lons) um mehrer Staͤrcke willen ſeyn muften/ daß 
nicht mehr fo viel Dertheidiger. auf ber angegriffes 
nen Mauer dem Feind roiderfichen konnten als 
zuvor, 


V. Was har man wider das andere Bebren . 
n zu Huͤlffe gebeaucher? | 
Als bey dieſer obfchon verbefferten Anordnung 
Der Mauern, diefer Haupt⸗Mangel dennoch vers 
bliebe/ daß der Feind / je nähere er an die Mauer 
kam / je roeniger abgetrieben / und zuletzt gar nicht 
mehr gefehen werden konnte; hat man angefangen 
auf runde und viererkichte Thürmer zu bencken die 
man in gewiſſen abgetheilten Weiten zwiſchen Die 
Mauer ſetzen / und davor gegen das Feld heraus ges 
ben ließ / Daß ihre Seiten oder Schulter LM und 
NO (Fig, 3.) Frantz. flancs) ſowol fich einander 
kon als auch Die dazwiſchen liegende Mauer oder 
ortine mit Creutz⸗ weiß auf ben Feind geſchoſſene⸗ 


hen. Pfeilen beftreichen und vertheidigen koͤnnten . 
weil / wie gefagt/ aisdann die Mauer felbft nicht 


mehr befchüsen konnte. Welcher Anſchiag gar 


gut war / und hernach zu dieſer allgemeinen &runde 
= Qa 7 
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Megul Anlaß gab : Es ſolte ein jedes Sruch 

' der Veſtung ihre fuͤrnehmſte Defenfion nichg 

von ſich felbit, ſondern von andern nahe das 

‚neben liegenden Theilen nehmen/ oder wie 

man zu reden pfleget / fich niche nut in front, 
;  fondern auch in danc defenditen. 


- VL Hat He Huͤlffs⸗Nittel auch feine er⸗ 
| wuͤnſchte Wuͤrckung gerban? 

Es kunnten zwar dadurch die dazwiſchen liegen⸗ 
de Mauern beſſer als zuvor vertheidiget werden / 
allein die Feinde mercketen bald / daß nun die vor⸗ 
derſten Seiten der Thuͤrme MR und O P nicht 

Defenſion genug hatten. Dann dafelbft konnten 
Die zu bryden Seiten liegende Mauern nicht genuge 
fam hinfeben /_geftalten Dafeibft .allegeit ein Dreys 
eckichter laß hart vor dem Thurn, wie OPQ, 
pder RSM überblieb, da die Belägerer ſicher 

eny und ohnerachtet aller Gegen⸗Wehr / ihre 
üftungen anbringen konnten. Deßwegen pflege 
ten nachdeme die Feinde insgemein nicht mehr auf 
bie Mauern zwiſchen Die Thurme/ fondern auf Die 
Thuͤrme ſelbſt gerade zuzugehen. Dannenher 
muſte man weiter gedencken / und Die vordere Seits 
der Thürme nicht mehr weder rund noch gerad/ 
ondern zugefpigt machen damit dem Feind auch 
iefelben dreyeckichte —*— weggenommen wuͤr⸗ 
den / wie der Umriß TUX YZ in Der 4 Fig. an⸗ 
deutet. Solcher gefalt wurde an dem gan⸗ 
zen Umfang Der Mauer oder des W 
kein einiger Punct gelaffen/ der nicht von ars 
dern Drien und Linien hätte geſehen her 





nennet 


_ oder Ktiegs⸗Bau⸗Kunſt. Era 
befirichen werden können, Welches die ande⸗ 
re Grund; und Haupt⸗Regul iſt / welche bey allen 
Orten der Beveſtigung allegeit muß wohl beobache 
tet wen & Ale e a 
Vu. Solcher Beftale iſt nun vermuthli 

die aͤuſſere Geſtalt der Deflungen beque⸗ 

mier gemachet wörden? 

Es ſchiene Daran nichts Hauptſaͤchliches mehr zus 
fehleny ohne daß diefelben nun fünffzecficht und 
auswarts zugefpigt angeorbnete Thürme zu we⸗ 
nig Raum hatten/ indem bey weitem fo viel Vera 
theidiger darauf nicht Eonnten geftellet werden / als 


- gefordert wurden’ Die'grofle Mzahl der Feinde ab⸗ 


zutreiben / die da Raum hatte, Die darzwifchen lies 
ende Mauer unzugreiffen/ da doch Die gefunde 
ernunfft folgende dritte Haupt: Regul den dem 


| eBefeffigen nothwendig erforderte: er die Zahl 
der Verth 


eidiger / der Zahl der Anfallenden / 
und folgends auch der defendirende Theil der 
— / dem attaquirten bey nahe gleich 
n ſo 
ſeyn ihen hat man die Geſtalt behalten, weil 
man fie bequem befundeny und nur die engen fünffe 
eckichten Thürmen mit niedrigern abet viel tweitern 
vertaufehet/ die man Boll⸗Wercke nennete/ wor⸗ 
aus endlich Die Bieftalt der Veſtungen entfprungens 
die man gemeiniglich Die Niederlaͤndiſche Manier 
nennet / weil fie von den Niederlaͤndern am meiſten 
aufgebracht worden, bie als der Sparfamfeit vor 
andern befliefieny die Foftbaxe fleinerne Wercke in 
erdene Ve adelk/ und Diefelbe einen Wall ges 


* Dr 2 \ vui. Waa — — 
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Yıll, Was für Theile begreiffet Dann nu 
ein ſolcher Fe in einen, Auffern 
_ Umfang? 
Crftlich, Itoeh Haupt Theile, die Bollwercke 
(Fig. s.IKAER, oder GFBML) rang. baltiong, 
amd die Swifche + Wälle GH und ſ. w. welche 


‚net werden. Die Bollwercke haben ferner zweyer⸗ 


Cortinen, lat, Chordz, sieh Courtines genen⸗ 


ley Linien/ nemlich zwey Geſicht⸗Linien / Stang, 
Faces als AK und AE oder BF und BM, und 
zwey Streichen oder Flanquen, rang, Flancs, 
als HE und IK, oder GF und LM, wobey zu mer⸗ 
cken / daß nur Die Teutſchen und Frantzoͤſſſchen Bes 
nennungen hier angefuͤhret werden / weil ſie heut zu 
Tage in ber Praxi der Fortification gebrauchet 
werben. Diefe Streichen oder FlanquenEH und 
FG dienen zwar eines Theils heyde Die dazwiſchen 
_ liegende Cortine GH, fürnemlic) aber auch Die ges 
genüber liegende Seficht-Linien AE und BE alfo zu 
vertheidigen oder zu beftreichen/ wie in der V. Fr. 
erftäret worden / worzu auch bißtveilen Die Stücke 
oder Cortine neben den Flanquen HN und OG 
beiffen/ daher fie auch Teutich und Frantzoͤſiſch fe- 
conds flancs genennet tverden. 
IX, Es find janber in der 5. Fig. noch mebe 
Linien zufinden? 
Zweiffelsohne / indem fie ja vor Augen liegen? 
ober fie gehören eigentlich zu der duffern Sefkalty 
der Dem Änffern Umfang des Walles nicht/ ſon⸗ 
dern Dienen nur den Umriß Bra und {md 
deßwegen vur punctiret wordem Es find abe 


— il 


j 


| 


ober Rriegs ⸗Bau⸗Kunſt. 618 
fürnemtich folgende : (1) Die äuffere Seite AB 
oder BC, oder AD, inggemein Die äuffere polygon, 
nach dem Fransöfifchen polygone exterieur ge⸗ 
nennet. (2) Die innere Seite oder Polygon, 
(polygone interieur) ab, bc,0derad, (3) aH, 

h bG, bL, die Rehl⸗Linie / (Frans. demigor« 

e) weiche ein Stück der inner Seite iſt / von 
Puncta oder b an / da die Seiten zufammen lauf⸗ 
fen / und der der Rehl⸗Punct genennet wird / biß 
an die naͤchſte flanc. (4) Der groſſe Diameter 
oder Durchmeſſer ZA, und der kleine Za, Deren 
Unterfchied As, (5) die Cgpital⸗ oder Haupt⸗ 
Linie (Frantz. ligne capitale) (6) die Linie AG 
oder HB, die den weitfieg.&: i von Der Flane 
nad) der Bol. Werd. Bpike A 
befländige Streich⸗Linie oder 









OA oder NB, fo die ſtreichende oder kuͤrtzeſte 


. Defen» Linie / (ligne de defenfe rafante) ges 


nennet wird, 


X. wi dieſe Niederlaͤndiſche Manier allezeit 


beliebet / und niemal etwas daran aus⸗ 
geſetzt worden? | 
Sie iſt zwar lange im Gebrauch netvefen/ auch 


noch vor Furgen ſonderlich in den Niederlanden / 
- fürnemlich darum / teil fie nicht gar Foftbar iſt. 
Nichts deftomeniger wird viel Daran ausgeſetzt / 


und dafuͤr gehalten, baf es einer Verbeſſerung noͤ⸗ 
thig habe; daher nun verſchiedene andere Manie⸗ 
ren an ihrer Statt ausgedacht worden / welche man 
ſich mit guten Nutzen neben derſelben Fan bekannt 

Das 0 made. 


a und die 
Detens-Zinie 
(la ligne de defenfef®®hanre) heiflet; (7) dieLinie 


ee 
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machen / ohnerachtet Peine derſelbigen durchgehends 
angenommen / ober völlig im Werck nachgemacht 
worden / (ohne vieleicht Die Vaubaniſche) weil die 
meiſten zwar gar kuͤnſtlich angeordnet / aber auch 
ugleich ſehr koſtbar ſind. In geoentoärrigem 
eben Begriff werden die meiften Durch zwey Abs 
lungen alfo abgehandelt werden / Daß in der er⸗ 
en gewieſen werde / wie man die Haupt Riſſe / 
| est, den aͤuſſerſten Umriß der Waͤlle mit einfas 
schen Linien verzeichnen folle Da nun Die Nieder⸗ 
laͤndiſche Manier auf der innern Polygon aus⸗ 
warts / hingegen Die meiften neuen Dianieren/ wel⸗ 
ches angenehmer iſt / hon der Auffern Polygon ein 
waͤrts gezeichnet werden / habe ich auch jene ſamt 
andern’ Die. auswarts gezeichnet werden / zu dieſer 
fegtern Art gebracht, Damit man ale nach einerley 
Methode aufreiſſen Fönne welches zweifelsohne 
ben Scholaren gar angenehm ſeyn wird. Syn Der 
dern Abtheilung foll ferner zu einem jeden 
aupı-Ri Die ausführlichere Werzeihuung 
im Grund⸗Riß und Stand + Ki 
Oder Profil hinzu gethan 
werden. 


Ro 
5 





Die 


| 


( 


woͤhnl . ie 
geit/ doch eine mehr als die andere / oben» angeführs 


der Kriege Bau⸗Runſt. i⸗ 
Die eiſte Abebeilung 
Veſtungs⸗Bau⸗Kunſt / 


Worinnen verfihiedener Manieren Haupe⸗ 
Viſſe nach einstieg Mechode au reiſſen / anges 


wieſen wird. 

Das I, Capitel. 
Wo a 
q ii 
ide 
KR ons 
ImR io 
den. vo 
niger‘ ges 


; 


ten 3 Srund-Reguln ein Genügen. Alfo hielten . - 


vor dieſem Die Frangoſen viel auf ſtarcke Boll⸗ 
werds Windel fonderlich auf die von go Gras 
den / mann fie gleich Darüber etwas an der Defen“ 
Bon einbüffen muften. Hingegen die Jealiäner 
en mehr auf Die Defenfion,, und befünnmerten 
wenig darum / ob ihre Bollwercks⸗Wincko 
Q04 ſyitis / 


N 


616 | Architectura Militaris 

ö— —— — — —— 
bing gerade oder ſtumpff wuͤrden. Die Nie⸗ 
derlaͤnder hielten die Mittel⸗Straſſe / und gas 


ben zwar den -beftrichenen oder Bolle Wercks⸗ 


Winckeln / fo weit es ſeyn konnte / ihre behörige 
Staͤrcke / doch! nur in fo weit daß demmoch / fo 


* möglich eine genugfame Delenſion gehalten 


rde. | 
U. Somöchte ich nun wobldie Srangöfifche 
von Diefen Arten etwas genauer 


woiffen: 

Diek fonft genannte mechanifhe Manier 
‚der Frangofen wird dem Haupt: Rip nad) auf 
dem ‘Papier alfo. gumgchet/ (von da fie hernach 
auf DaB Feld gar Feichtlich Tan gebracht werden.) 
(1) Aus — nach Belieben genemmenen Mit⸗ 
tel⸗Punct Z (Pig.6.) wird mit Beliebiger Weite 





ein blinder Circul gezogen / Chier wird genug ſeyn / 


es nur mit nen halben Circul zu erklaͤren) und in 
fo viel gleiche Theile da, ab, bc, 20. getheilet / 
als Die Veſtung Boll⸗Wercke bekommen foll. 
(2) Jede Seite wird in fechs gleiche Theile eins 
gethellet / und einer davon / als a H. al, bG, 
PL, x. für die Kehl: Linie genommen. Wei⸗ 
ter werden aus den Puncten H und I, G und 
L, u. ſ w. Winckel⸗rechte Linien HE, IK, GF 
und LM, aufgerichtet / eben fo lang / als die 


Kebls Linien vor die Flanquen, nemlich auch eis 


nen fechften Theil der.innern Polygon. (3) Daß 
in den Sechs⸗Eck und folgenden Biel Eden’ der 
Bollwercks⸗Winckel möchte yo, Grad befoms 


men / (welches in 4 und s Eck nicht gefchehen Fonts 


ße / woferne bie Geſicht⸗Linie nicht ale Defenfion 


— ⸗ 


v oder Kriege⸗Bau Bunfl. _0ı 


verlieren follte I werden oben Die Flancquen mit. sis 
ner geraden £inie/als FM. zuſammen gehaͤnget / und 
die Helffte OM aus der Mitte O indie Hoͤheauf 


die Capital in Bgefeget. Wenn hernach Die facen 
gezogen werden / ſo bekommt der Bollwercks⸗Win⸗ 
" del FBM juſt 90 Grad / welcher nad) dermahliger 


Mevnnng der Frantzoſen ber Staͤrckſte ſeyn follte/ 
da indeſſen die Defenſion, v e der Haupt⸗ 
Regul Num. VII. gar ſehr zu kurtz kam. Bey dem 
4 und 5 Eck aber muß ein Lineal an einer Seite - 


unten an der dancalsbey H, an der andern oben 


an derfelben / als ben F, angeleget/ und folcher Ge⸗ 


ſtalt die Geſicht⸗Linie BF gegogen worden. 


111. Nun wollte ich gern auch die Italiaͤni⸗ 
ſche Art erflärchaben ? 0 
So weit biß Die flanc HE und Kehl⸗Linie a H 


gemachet ſind / iſt die Operation mitber vorigen 
einerley / indem beyde auch ein Sechstheilder mr 


. nern Polygon zur Länge befommen. (ſiehe die 4 


Fig.) Hernach wird Die Helffteder Cortine HO 


' oder GO, (ur fecond flanc genommen / von dem 


Sieben⸗Eck an Durch alle Die andern, Bey den 


r 
| 


vorhergehenden Vier⸗Fuͤnff⸗ und Sechs⸗Eck 
aber muß man wenigſtens Den Dritten Theil der - 
Cortine zur ſecond flancnehmen, Diefemit ber 
Slanc FE oder GF gufammen genommen / kan der 
gegenübersliegenben Geſicht⸗Linie EA oder FB ges 
nug / jain dem erſtern Fall uͤberfluͤſſge Defenfion 

eben. Und ob wol der Bollwercks oder beſtri⸗ 

ene Winckel weit ſpitziger wird / als in vorherge⸗ 


dhender Art imd hernach mit Stoͤcken leichten zu 
| dend RIs chen 


bre 
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brechen zu ſeyn fcheinet : wollen fie Doch behaupten/ 

Daß der rechte Windel eben nicht yiellänger dem 

Canon widerſtehen koͤnne / mit Minen aber eben ſy 

feicht bern Hauffen gemorffen worden. 

TV, Welches ift dann der Mittel⸗Weg zwi⸗ 

- — fibenbeyden Arten / Dem die Nie⸗ 
DVerländer folgen? 

Sie machen den Anfang / eben wie ben vorigen 
Arten gefchehen/ ohne daß fie die flanc HE, GF 
etwas Eleiner machen als die Kehl⸗Linie all oder 
bG; —5 — Die 8. Fig.) und bedienen ſich darzu 
eines Winckels (CMbL.) von 40 Grad / ben fie das 
her I’ Angle Forme-Flanc nennen. Dann wie in 
. Dem befonders fiehenden Dreyeck / (an der lincken 
Seite) wenn Die Kehls£iniebL. und flanc. LM, 
nach vorhergehenden Arten gleich find / auch Die : 
- senden Windel bey b. und M. gleich werden, Ak 

Min dem andern hefonberg fiehenden Dreyeck 
BLM, da der Winckel ben b. von 40 Grad wird / 
und der andere bey M. von so muß nothwendig 
auch Dieflanc LM. Fleiner werden / als Die Kehle 
RiniebL. Solcher Seftalt wird der Bollwercks⸗ 
Winckel etwas ſtaͤrcker / als in der Italiaͤniſchen / 
und ſpitziger als in ber Frantzoͤſiſchen Art. Hingegen 
iſt auch Die Defention ſchwaͤcher als in jener / und 

aͤrcker als in dieſer. 
V. Gibts nicht noch eine ſolche leichte Art / 
Ve enzuseichnen? _ 
Ja eine gar Anmuthige/ die durch Hulffe eines 
Winckels / der Angulus Director, Direttions- 
Winckel genennet wird / geſchiehet. Der Wine 
ee wird alſo gemachet. Es wird (Fig. 9. n. 1.) 
ans 


ws 
- 








x‘ 
nd 
— 


— — — “oe 


Belgarum ertigun Mich, > 
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| ober Kriegs⸗Bau⸗Kunſt. iR) 
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eine Linie AB. gezogen / und darauf von A gegen B 
fün gleiche Theile gefeßet / (je groͤſer nun der vor« 
abende Riß feyn ſoll / ie aröfer müffen auch Dies 
fe Theile genommen werden.) Darnach nimmt man 
mit einem Circul die gantze Länge A 5 ziehet aus 
A einen Bogen BCD und feget Baraufeinenvon 
ben fünff Theilen ins oder C, “ferner wird Die fis 
nie AC ober As gezogen / in & gleiche Theile gethei⸗ 


let / und einer Davon weiter venG in Dgefeket, _ 


Wenn nun endlich AD gezogen wird / ſo ift Der An- 
gulus Dire&tor oder Direttions-WBinefel fertig. 
VI. Wie wird nun diefer Winckel / zu Ver⸗ 
. Seichnung der Haupt⸗Riſſe / gebrauchet? 

Der Gebrauch beftchet kuͤrtzlich in Folgenden, 
Nachdem ein halber Durchmeſſer ze oder zf(num, 
2.) nach Belieben / oder wie es ber Raum des 


piers leidet/genommen worden / wird mit derfelben 


Weite zu dem vorhabende Riß ein ganger oder 
halber Circul gegogen / welcher ferner in fo viel 
Seiten gerheilet wird / als Bollwerck ſeyn ſollen / 
wie eb bb bf u, ſ.w. Mit Der Weite einer Seite 


wird auf dem Directions· Winckel aus der Spike . 


 A.ein Bogen bed gesogen: fo gibt Die Weite die 
Kehl-Einie/ cd Dieflanc. und bd die Haupt-Linie, 

oder Capital / baß alfo der gantze Haupt: Riß dar⸗ 

aus gar leicht Fan verfertiget werden. 

V. Sind aber diefeleichte Arten ſo beſchaf⸗ 


fſen / daß ſie in wichtigen Wercken ſichet 


mögtengebrauchetwerden? 
Allerdings halten fie gelehrte und erfahrne Maͤn⸗ 
ner —— nicht ohne Urſache. Dann 
es lehret die Erfahrung ſeibſt / daß nach bergleicher 


— 
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Art zu geichnen/ Cfonderlich bie Num, IV, und VI. 
angeroiefen worden) Die Boll⸗Werck raumfich ge⸗ 


nug / an dem beſtrichenen Winckeln nicht zuſpi 
und an der Defenſion zimlich ſtarck werden. cd 


‚bie beftrichnen Winckel halten guten. Theils mehe 


als 6o Grad / die flanc aber ımb fecand flanc zus 
fammengenommen / find theils nicht viel kleiner / 


 theilgeben fo groß / theilsnoch groͤſſer / als die ge⸗ 


Rn 





Worinnen der Grund und bie ge 


genübersliegenden Geficht:£inien. Scheinet Dem 
nad) bie Subtilität gang ohne Nutzen zu ſeyn / wenn 
man Durch Die geometrifche mühlame Rechnung 
bie Windelin Grad und Minuten / die Linien aber 
in Ruthen / Schuhen und Zollen genau ausrech⸗ 
net / und in Tabellen bringe. Deme ungeachtet/ 
werhe Ih doch indem Derfolg dieſes Buches vers 
fihiedene Tabellen anführen / und Daneben zeigen / 
wie man fie ausrechnen Fönne / indeme noch viel ber 
Meynung find / Daß ohnerachtet folcheSubtllicdt 


- Überflüffigwäre / fieden Lernenden nichts ſchaden / 


— einiger Maſſen nugen koͤnne / im uͤbrigen a⸗ 
einen mathematiſchen Verſtand anzeige, 
Das II. Capitel. 
woͤhnliche Verzeichnung der Niederlaͤndi 
Art / nach dem Haupt⸗Riß an reguliren 
N — 
elche ſind Die Grund⸗RKeguln / ſoth⸗ | 
“ Frieberläntiehen Aresub e⸗ 
en 





zweck deſto beſſer erhalten wuͤrde / welcher auf 
DE | genaue 


igen? 
Amit bey Befeſtigung der Staͤdte der End⸗ 


4B — — 
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genaue Beobachtung ber oben Num. V. VI, und 
VIE in der Einleitung angeführten Haupt⸗Reguln 
gerichtet war / als welche Durchgehends von Jeder⸗ 
man u ebilliget werden: haben die Niehber⸗ 
länder Ferner noch an folgende befondere Res 
guln gehn tem (1) Wann ein Feind der Veſtung 
am naͤchſten komme / müffe die fürnehmfte Defenfie 
on vielmehr aus Mufqueten / als aus Stuͤcken / ge⸗ 
ſchehen / weil fie behaͤnder und mohlfailer ſey / und 
beffer an einem Stück fortgehen koͤnne. Dannens 
hero müffe Die längfte Streich - oder Defens-Linie 
(GA Fig, 5.) nicht geöffer genommen werden, als 
so Rheinländifche Ruthen oder 720 Fuß / deren 
— eine Ruthe machen / weil aus Erfahrung bes 
ndt / daß ein Muſqueten⸗Schuß ne ei⸗ 
te eben noch mit genugſamer Krafft hinreiche (2) 
Die drey Linien / woraus der gantze Umbriß Des 
Walles entſtehet / nemlich (HE.) Die Flanc. (AE.) 
bie Geſicht⸗Linie und (HG.) die Cortine Fönnten 
gegeneinander am geſchicklichſten die Verhältnis 
Raben, wie Die einfachen Sehen Ir 2.3. und werde 

46 dann die vorbeitimmte Länge der Defens-£inie 
meiftens genau erhalten werden / fo ferne die Cort. 
36. die Geſichtl. 24. und bie Flanc 12 Ruth. lang 
wuͤrde. Jedoch weil manfahe Daß bey den Bes 
flungen von wenig Bollwercken Diefe Verhältnis 
sicht voͤllig angehen wollte / ohne wider Die erſten 
Dauptreguin zu fehlen, ſo geben fie bey dem Vier⸗ 
eck der Flanc nur 7. oder hoͤchſtens 8. (ja theils gar 
nur. 6.) Ruthen / bey den folgenden Vielecken aber 
thaten fieimmernod) eine Ruhte mehr hinzu / biß 
Die Flanc endlich ihre zwoͤlff Ruthen soll bekam / 
' = 1005 
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wobey es Dann verbleibe, (3) Sahen fie wohl / daß 
in Anfehen der Gewalt des Canons / ber Boli⸗ 
werds Windel KAK ſo damit am hefftigfien ans 
gegriffen wurde / je ſtumpfer / je beſſer hingegen in 
Anfehung der fecond flanc je fpigiger / je beſſer ſeyn 
würde / weil mis Dem Abnehmen des Winckels / 
die Detenfion auf dieſer zuuimmt. Derowegen 
wollten ſie den Mittel⸗Weg ergreiffen / als den ſi⸗ 





cherſten / und lehreten den beftrichenen Winckel auf 


dreyerley unterfchiedliche Weiſe folgender Geſtalt 
beſtimmen. Nemlich zu dem halben Winckel laH: 


Coon deme bald folgen foll / wie er gefunden wirb)- 


addirten fie entweder zwey Drittel von eben dem 
Winckel / oder beftändig ı5 oder 20 Grad / und gas 
be diesumme zu der Groͤſſe des gantzen Bollwercks⸗ 
oder —5 Winckels / doch nur in ſo weit / 
daß dieſer weder weniger als 60, noch mehr als go 
Brad bekommen durffte. 


IL. Wie haben fie nunfernet ihre Rechnung 


‚ Der übrigen Winchel und Linien aus dieſen 
Granddesun angeflellerdiedoch meis 


Willkuͤhr angenommen 
worden, 


(tens na 


Es — zwar dieſe Grund⸗Reguln guten Theits 


willkuͤhrlich / jedoch nicht gantz und gar / ſond 


nach dem vorgeſetzten Zweck eingerichtet. Darauf 
haben fie nun ferner Die Trigonomætriſche Aus⸗ 


rechnung der fürnehmften Linien gegründet damit. 
man gewiß und verfichert feyn Fönne / Daß alles 
werde nach dem mis den drey erften Daupveguin 





— — 


r 
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und der angefegten nothwendigen Maaß der länge 
en Defens-Linie überein flimmen. Weil aber bey 
dieſer Rechnung nebſt Den Linien auch die Dazımie 
n begriffene Winckel nothwendig muſten mitges 
rauchet werden / als haben fie zuvorderſt Die fuͤr⸗ 


3 


€ 


efunden: (1) Wann der Umfreiß eines gangen 
Erculs der 360 Grad begreiffet / in fo viel Theile 


nehmſten Windel in folgender Ordnung aus⸗ 


getheilet wird / als Bollwercke andie Veſtung kom⸗ 


men ſollen / kommt heraus der Mittelpuncts⸗Win⸗ 


tkel (acb.) d. i. 6o Grad in VI. Eck / 72. in V. Eck/ 


ü. ſ. w. (2) Wenn der Mittelpuncts⸗Winckel 


von der Summa dreyer Winckel in einem Drey⸗ 


eck / das iſt / von 180. Grad abgezogen wird / bleiben 
zwey Winckel (zab und zba) welche Den gantzen 
Kehl⸗Winckel(la H)ausmachẽ / und imVl.Eck1 20. 


im V. Ed. 108. Gr. betragen / ic. (3) Zwey Drit⸗ 


tel von dieſem Winckel geben den Bollwercks⸗ 


Winckel (EAK) wie bey der dritten Art Num. I, 


emeldet worden / nemlich im VI. Erf go. im V. 
& 73. Grad / etc Nach der erſten Art aber würde 
der Bollwercks⸗Windkl im VI. Eck 75 im V. Eck 
69 Grad bekommen. (4) Wenn der halbe Boll⸗ 
wercksw. aAE von dem halben Polygon- oder 
ehlw. 2 B abgeiogen wird, gibt Der Uberreſt den 
inckel EAB. der Frantz. Angle diminue genens 
inet wird / oder Den B.EOH (Der jenes fein Wech⸗ 
128indel und ihme folgende gleich iſt) welchen 
er Streich Windel Frank. angle flanquant ine 
terieur heiſſet / beträgt im VI. Eck aoim V. Eck 19 
Gradı (5) Weil in der Niederländifshen Art Die 
and 


- 


a 





824  Architeftura Militarls | 
E lanoc allegeit ſenck⸗oder bieprecht aufider Cortine 
ftehet / iſt leicht & dencken / daß der Winckel der 
Flanc mit der Strichlinie (HEO) des Streich 
winckels THUberreſt zu 90 Gr. und alfo im VI. 
EdroimV.E&dy2 Grad fen. (6) ABirb nun 
dieſer von zwey geraden Winckeln abgezogen / fo | 
kommt heraus der Winckel der Flancmit der Ge⸗ 
ficht-£ime (AEH) im VI. Ef 110 im V. Eck 108. | 
x. Wird nun Diefe Rechnung ſolcher Geſtait 
Durch die uͤbrigen Vierecke zum wenigſien biß aufs 
Du — ſorgefuhret ⸗ ſo entſpringet daraus folgen⸗ 
eg | | 








Tab el- 


Q| Tab. der er Windteibeyben Re ——— Bollwercke· Win * 
* ckel ſo — Drittel des Polygon- on- Wöinchele haͤlt / ei 
er 2 Brad b | = 
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— —— — ut 
I. Wie werden nun dutch Huͤlffe dieſes 


Winckel die fürnebmften Linien zu dem 
Hauptriß ausgerechnet ! 

(1) Wenn die Flanc voraus gegeben iſt / in dem 
Eck 7. im V. Eck. 3. imu I.Eck.9. VII. Ech or. 
III.Eck. 11. und allen uͤberigen Vielecken 12. Ru⸗ 
‚en lang wie oben in der l. Frag Num. a. gemel⸗ 
t zſo kan aus dem Dreverf EHO, gefunden were 
n das Stuͤck EO von der kleinen Defens«Linie 
Onemlich / (nach der VE. Aufgabe Der Dreyeck⸗ 
effung) wird alfo geſchloſſen. Wie der 8. R. des 


.. ° ⸗ oO ‘ 
gle diminut ROH: (der im V. Edi. glgroß ges 
nden worden) fich verhält gegen det Flenc EH 
mV. —— ya ber 5: » gegen Dem: gefuche 
n Stuͤck EO, Wird nun die Gefichtfinie AE von 
4. R hinzu gethan / fo bekonimt man daraus Dig 
here Defens-Linie AO gants 5, —! 

(2): Aus chen Dem A wird alch bad Stuͤck der 
ortineHO gefunden, wenn man fchlicflet ( nach 
2 II Aufg. det Trigon.)wie der S. T. gegen der 
lanc HE von 8. R. oder 96. Fuß / alſo der Tang. 
8 Wind, HEO (72. Er. im V. Eck.) gegen den 
Stüd HO.Dder C mern EO bie Senne genom⸗ 
ven wird vor den S. TI miederS. R. des Winck. 
OH gegen EH alfo der Ss. R. des. Winck. HEO, 
gen iO, Wird nundiegefundene Groͤſſe von 
ergangen Cortine HG abgejogen / fo bekommt 
an bie fecond flanc, 


13) Aus dem Rede Wind. A APE, wird das 
ee > 


— —— — — 


bdoer Kriegs⸗Bau⸗Kunſt. cap 


inneres 


Stuͤck AP an der duffern Seite / (ſo bepden Frans 


zzoſen Surface bee) gefunden/ wenn man ſchlieſ⸗ 


fet (nad) Der IV. Aufg. Der Teig.) wie der Sin, F. 
gegen der Sefichtlinie AR; Alſo der S.R. des IS. 
AEP,oder HEO ‚gegen AP welche zweymal genoma 


- men und zu der Cortine HG addiret/ Die Groͤſſe 
‘der gangen äuffern Seite BA giebet. 


" (4) Zn ebendem A Fan man fhlieffenCnach eben 
: ber Aufg.) wie der. 8. T. gegen der Geſichtlinie 
AL, alſo der 8. R. des angle diminue EAP gegen 


‚Der Verlängerung der Flanc EP und fommt fols 


zen Seite oder Polygon, wenn man fchlicffet nach 


Geſtalt die Weite oder Diſtanz zwiſchen bey De 
lygonen HP oder Raheraus. 

. (SI Aus dem neuen Rechtw. A ARa wird ferner 

gefunden’ erftlich die Hauptlinie Aa fo man ſchlieſe 

et (nad) der VI. Aufg. Det Trigon.) wie der Si 

nus R.des halben Kehl oder Polygon. Winckels⸗ 


+ 


8 eg ber Weite zwiſchen ben Polygonen, Die erſt 


2 Den worden /alfo der S. T. gegen Die Haupt⸗ 
‚Unie Aa; Zum andern Das Stuͤck AR ander äuffe 


der IN, Trigonom. Aufg.) wie der Sin. R des 
Winckels aAR gegen der Weite zwiſchen beyden 
Polygonen Ra, alſo der Sin. R. des Winck. AaR 
‚Der halbe MittelpunctsWinckel iſt) gegen derLin. 


AR Soferne num dieſe Linie von Der oben Num. 


| 


s.gefundenen Linie AP abgezogen wird, fommt her⸗ 
nus die Kehllinie a H,und dieſe doppelt genommany 


und zu ber Cortine GE, addiret / Die innere Seite 
ꝓder Polygonab, 


RA OPT u 


— | 
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ARb⸗ dem neuen AIZS wird auch der Fleine 
halbe Durchmefler Za zu finden ſeyn / wenn gefchlof 
"fen wird, ( nach der VI. Trigon. Aufg.) wie Der 


| 


| 
| 


S.K. des Wind. az8 (dag ift / deshalben Mitte 


puncts Winckels) gegen a 8. (Die innere halbe Seh 
te) alfoder Sin. T. gegen az. Der groffe Radius 
oder halbe Durchmefier kommt hernad) von fich 
ſelbſt heraus / wenn zu dem Fleinendie Hauptlinie 
aA addiret wird 
Endlich (7) wenn bie Oder Linie QG. addiret 
wird zu der U der £in, AQ (bann beyde Linien find 
"ms obigen befandt) fo gibt die Vierungs⸗Wurtzel 
‚ der Summe die längfte Defens- Linie AG, welche / 
wenn fienicht um merckliches gröffer wird als_6e 
Muth. dadurch genugfam gu verfiehen giebt / daß 
‚ Die Rechnung wohl geführet worden. Wird nun 
dieſelbige durch alle Vielecke auf gleiche Weiſe 
Durchgeführet / ſo entſtehen Daraus unterfchiedfiche 
Sabellen / nachdem nemlich / Die Groͤſſe der Flane 


und des Bollwercks⸗Winckels anders genommen 


wird / welches beydes aufDreverley Weiſe Fan vers 
aͤndert werden. Sych mil hier nur eine mus einem 
andern "Buche anführen / weil die Zeit eine gan 
wieder aufs neue zu rechnen kurtz faͤllet nemlich aus 
Der Archite£tura Militari des ber, Joh, à Felden, 


weyland Mathem. PP. ju Helmſtatt / Die er in teub 


ſcher Sprache heraus gegeben. Sie hat etwas 
andere Winckel / und die Flanc iſt mit V. Eck. 7. R. 
roß genommen / fie iſt zu finden indem HI. Cap, 
der Dritten Reyhe. Die Kehl⸗Winckel und ms 


1 
4 





u] 


| hoder eder Kriege / Bau Runſt. 
a die bleiben m beftändig / name 


IDg © 
werckwin⸗ 
Mas im 


vivi 


0 
76 


vil 


o 
1176179218 


IVIV | 
E o 
63 2 


via 


oO | 0] 0] 010 


81* 


IX. ET 
83'84:48% 


























aus 18 welchem ferner Die Überigen folgen / wiein bee 


11. Fr. —— — worden. Es find aber dieſe Boll⸗ 
inckel auf keine von den obigen drey Ma⸗ 
nieren gefunden worden / und werden nichts deſto⸗ 


| weniger für eben fo geſchickt gehalten. 


Rra Tabel, 








: Rheinl. Buchen gemeffen, 
. groB au ſeyn / und alſo folgendo immer um eine 
Ruthe geöffer, 
ETTILEESSEUHRBIRIERZUS LU: RESTE ET 
— —— 
b.Aengere Seite. 82.6181.5180.1|79.6178.8178.1177. 6177. 0176. , 
EFT reziugznsfnaltagliaslieno] in zig. 
1zel1g3[20812m2122.6249lar. 2ları y|2s.7 


au. WErEnS-zUNGe 82.6154.4153 2 5.1.4150.1]47.7 


ab» Innere Seite.|57.5|18.8|59.7 160.480 8]ı.ı ler. 5|cn, 7\&: 


— 
az. Der fleine | ! | Te 
I___Halbmefer, _ 140,61 50.0159,71 69.6'79.4 199.3] 100.31 1113 112201 


‚Tabelle rnehmſ Lin Reguli 
Pe ee Sun tet 7 4 
> 
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HBan men aus denen alſo verferti 
LCabellen aller —— dan 
| lig verzeichnen? 


Solches fan freylich ſowol auf dem Papier / ver⸗ 


mittelſt eines verjzͤngten Maaß⸗Stabes / als im 


eld nach dem yollın Maaß geſchehen und dieſes 
derſeits nach folgender Ordnung. Henn zum 
xempel auf Dem Papier follte der Hauptrik zu 
einem Regulier VI. Eck gemacht werden / wird (33 


aus einem veriimgten Maaß⸗Stab / ( deflen Gröp- 
e nach dem Raum des Papiers gerichtet wird ) Der 
/ : 


o 
Heine Radius oder Halbmeſſer / (59. 4, und der 


Mittelpunct ohngefehr mittenauf Dem Papier ger 
nommen / aus welchem ein blinder Kreiß gezogen 


ptriß voͤl⸗ 


wird (abed Fig, V.) . 


-. (2.)Die Länge der innern Seite oder Polygon; 


Cab) welche in gegmmwärtigem Falldem Halbineſ⸗ 
fer gleich iſt / wird auf Dem Umkreiß / von agub. 
pon b zu c 1. f m. herum getragen / und weil es 


nicht allegeit gantz genau zu legt zutreffen will / nach 


Dem Augen⸗Maaß fo viel verbeſſert / biß Der letzte 

mſchlag gerad wiederum in ben erſten Punet (a) 
Setzet mon die Groͤſſe ber Kehl⸗Linie aus 
eben der ee and eben dem verjuͤngten Maaß⸗ 


Ol Leine , 
Stab /9) von sin H. und H. und J. von b in 
undL 


(4) Vvon den ſo gefundenen Puncten u. 1.Ga. 


- &c. werden Winckel⸗rechte Linien gufgerichtet 7: 
im R ach 


4 
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Mach der erwaͤhlten — ber Flanc, (als hier 10 


RXKy. wie Ix HX GF 


(5) Endlich werben die Haupt⸗ Linien auf, die 
WVerlangerung der kleinen SHalbmeffer Zu. Zb. hin. 
us geſetzet / wie aA bB u. ſ. m. und hernach die Ge 
ſicht Linien AK, AH, BF, BM. jufämmengesogen, 
Diefſe und die Flanquen , nebft den Cortinen; 
werden mit Tufch oder Dinte ſchwartz ausgezogen? 
die überigen Linien aber / wie fie gezogen worden / 
gelaffen oder ausgelöichet. Solcher Geſtalt iſt 
der Hauptriß der Veſtung fertig / und Die Linien 
haben Die Verhaͤltniß gegeneinander / als Die oben 
voraus geſetzte Grund⸗Saͤtze erfordern. In dem 
Feld iſt die Art / den Haupt⸗Riß einer Veſtung ab⸗ 
zuſtechen / von biefem Proeeß nichts unterſchieden / 
ohne daß die Halbmeſſer aus dein Mittelpunet / 
nach dem Mittelpuncts⸗Winckel durch ein Geo⸗ 
metriſches Sn frumeneabgegeichnet, und mit Sto⸗ 
en oder Staͤben abgeflochen werden / (die an flatt 
Der Puncten Dienentwornach.das Llberigenach den 
gewoͤhnlichen Feldmaß leicht fortzumachen; wel⸗ 
hes aber beſſer in dem Feld durch würdkliche Aus⸗ 
übung angetoiefen wird 4 "hier aber ohne Nuten 
weitlaͤufftig müfte befchrieben werden. 
V. Was duncket dich aber von dieſen ſo ge⸗ 
nauen Ausrechnungen Der Tabellen / 
und daraus vetfertigten 
u Kiffen 2. . i 
Meine Meynung iſt mit wenigen dieſe: Es ſey 
ee — Tb I thensscicorum 
obs nicht gaͤntzlich zu / wenn ſie zu 
* mmich in berauten / wanſe 





u ⏑ TE 
- * 


oder Atlege Ya Dunft, eꝛ⸗ 
Verfertigung 





ung i fie mche nm auf Ruchen⸗ 
(abe mo ur, * wol gar Er ges 
en / (wie dann oben. angeführter Felden auch Diefe 


| * ſeinen Tabellen mit angemerckt / die ich aber dar⸗ 


aus weggelaſſen) und ſey nicht ohne Nutzen die? 
* dahin —R fie ſolchen Tabellen * 
yuR 





wuͤrcklichen Veſtung⸗Bau an Diefe Subtilitaͤten 
Binden waͤre es meines Beduͤnckens / recht laͤcher⸗ 
lich gethan. Iſt demnach / in Anſehung diefers 
—* auch dieſelbe fubtile Ausrechnung der Tas 
been vergebens und unnüßlich/ (fonderlich bey. deu 
Eintheitung der Rhein. Ruthe in 2 Schuh) und 


ſolches ans folgenden Urfachen : (1) Weil die 
vorgeſetzte Maaſe in dieſer Rechnung auf Dreyere 


len Weiſe variren / fo wolan der Laͤnge Der Flan⸗ 
quen, als Groͤſſe Des Bollwercks⸗Winckels / ſo 
entſtehen daraus wol neunerley beſondere Tabellen. 
Nun gebrauche einer / wel * Pr von Dielen 
Tabellen, und laffe Schuhe und Zoll weg, wann 
e nicht über eine halbe Ruthe betragen/ ſo wird er 
en Haupt⸗Zweck mit einer fo gutals mit bee 


andern erhalten, wann fonderlich Die ſuͤrnehmſte 


Abficht auf Die drey allgemeine Grund⸗Reguln ges. 
nommen wird/ welche oben in der Einleitung num, 
V, VI. und VIL, feſt gefeget worden. (2) Weil 
Das fuͤrnehmſte Abfehen bey Diefer Mänter borauf 
gehet/ Daß die Weite Der Defenfion einen geroiffen ' 
Maſqueten⸗Schuß nicht überfchreites Diefer aber / 
fo gar genau auf 60. Ruthen nicht einzuſchraͤncken 
iſt / fondern fich auch wol auf einige Ruthen weiter 
hinaus fegen laͤſſet; iſt Int gu erweſſen / d an 
— arfahr⸗ 






Woite man aber die Ingenieur beh den 





ga  . Anchiteliira Miligkels :. 
me vet 


U uam) 


erfahrder Ingeniwurdaher Sregheit behalten aus 


den in Den Tabellen angefekten Zahlen nad) G 


genheit etwas zuzuſetzen manner nur ben Den vor 


Morinnen bie. Niederlaͤndiſche M 
mier in etwas gebeſſert und auf die heut 
m Tage uͤbliche Methode zu zeichnen 
= appliciret wird -  . : 
Y: Was meyneft du bier fuͤr eine Applicatio 
_ io Verbefferung ? er — 
Ch werde hernach zeigen / was bie heutigen 
lpgen eurs au der Niederloͤndiſchen Manier 
tadein. Hier aber iſt mein Vorhaben / da fonft Dee 
Haupt⸗Riß derſelhen pfleget von der innern Poly⸗ 
ra gemachet gu werben/ (tie im 


r 





orhergehenden Eapit. num. IV. zu erſehen) den⸗ 
felben nach der Manier anzuweiſen / nach Deren jetzi⸗ 


ger Zeit Pagans, Ruſenſteins / Scheiters / und der⸗ 
leichen Manieren gezeichnet werden. Dann ich 
Hin Willens / alle Manieren zu defeftigen/ ſo anzu⸗ 
weiſen / daß man fie dem Haupt⸗Riß nach von Den 
duffern Polygon einwarts verzeichnen koͤnne. 
H. Diefes Vorhaben / vielerley Manier auf 
eine allgemeine Manier zu bringen / gefülle 
mir — — Worinnen beſteher 
aber die Verbeſſerung / deren du 
gedenckeft? | 






sckelt? 5 
- Die heutigen Ingenieurs fangen nicht allein ihre. 
oo: .. Befe⸗ 





— — — 


oder Rriegs Bau Aufl. 635 
Defeftigung von der aͤuſſern Polygon an / fonb 
dern ſie geben auch Derfelbigen eine gewiſſe Maaß / 
daß ſie — in allen Vielecken ſoll 100. 

90, oder 80. Ruthen lang ſeyn. Nun bin ich bes 
. dacht, auch Diefes Letztere ben Der Niederlaͤndiſchen 
Manier su beobachten. ann ich bloß von deu 
en Polygon einwarts fortihiciren wolte, ohne { 
Desfelben eine gewiſſe Maaß voraus zu beftimmen/ | 
koͤnnte ſoiches leicht geſchehen / wann nurzuvornad 7 
ber HI. Frag Num. 3. und 4. die Surface A P und 
Die Verlängerung Der Flanc biß an die äuffere Po- 
Iygon, als EP gefunden, und indie Tabellen einges 
tragen worden. Dann fedarff man (1) nur von 
Der aͤuſſern Polygon AB (Fig, 5.) die Stucke AP 
P Qabſchneiden / und aus den Puncten PQ per« 
pendicul einwarts fallen laſſen / worauf die Ver⸗ 
aͤngerung der Flanquen PEQF und hernach Die 
raͤnge der Flanguen felbft EH FG abgeftochen: 
| wird. (2) Durch die Puncten FG wird die- 
I  Courtine gezogen/ und beyoderſeits verlängert/ dag: 
| auch. die halben Kehlstinien Ha und Gb darauf: 
Fönnen abgeftochen werden / woraus auch Die 
| HauptLime und Die innere Polygon befannt wer⸗ 
den. Die Haupts£inien aber mögen leichtlich fort⸗ 
| gerögen werden biß fie zuſammen lauffen/ und den‘ 
‚ Mittels Punct Z zu Dem ganken Vieleck geben. 
Endlich Tan aus dieſem ber Umkreiß der V | 
| durch Die Bollwercks⸗Spitzen ausgemachet/ und: 
erſt beſchriebener Maßen die Linien alle von der dup: 
ſeren Polygon an gefunden werden. | 


| | 
! J me. 
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I. Iſt dieſes nun Der heut zu Tag Abliche 
eg / von der aͤuſſern Polygun einwarts 
zu fortificieen ? nn 
Es wieb jmar nad) derfelbigen Manier bee 
. auch der Anfang von der aͤuſſern Polygon genas 
chet / aber in der folgenden Ausführung find jene 
von dieſer weit unterfchieden,. Damit derowegen 
Diefe von auffen angefangene Zeichnung Denfelben/ 
nach, denen aufgebrachten Erfindungen / aud) in 
den übrigen Umſtaͤnden ähnlicher werde / wollen 
- wir. zuvor ben Perpendicul CD ausrechnen/di 
alle Polygonen durch / mit Huͤ recht⸗ 
lichten AACD, indeme allegeit ſolcher Geſtalt Fan 
chloſſen werben: Wie der Sin.R. des Winck 
CD gegen dem8. R. bed Winck. CAD, (weicht 
Winckel beyde gegeben ſind / der Letztere / als der 
Unterſchied Des halben Polygan-Windels/ vor 
Dem halben Bollwercks⸗Winckel / Der Erſtere / als 
Defien Uberreſt zu 90 Grad.) Alſo die halbe up 
fere Polygon AD gegen dem Perpend. DC. Sd 
dem * wird beſagter Perpendicul gefunden un 
W oO / © 
IV, Ed. II«Or im V. Eck. 13, 3% im VL 14 > 
0 Daun | Q/ 0 / | 
VIl. 15. 10. VIII. 16.8. IX. 17.9.0. Hieraus 
kan eine jede äuffere Polygon, als AB x, pi ende 
Geſtalt einwarts fortificiret werden. (1) rien 
von der aͤuſſern Pelygon fälle einwarts den Per- 
pendicul DE fo lang, als voran geſetzte Ausrede 
nung anweiſet. (2) Ziehe Treug- weiß Linien von 
AundB durch C, ais ACO ımd BEN, Die Länge 
Derfilben giebet aus oben» geführter Rechnung die 











* 


— en en Ber zu RER 5 sup. (Ui EEE GENE.» NEHHER, WEHR, ma m 
2 
R 2 


oder Kriegen Auf: _ 697. 


> "Tlrtere Denfens-Linie/ welche gleicher Geſtalt in 


Die daſelbſt gefetste Tabelle hätte gebracht werden 


- Sönnen, (3) Durch N und O wird eine gerade 


‚Linie bepderfeits über Die Puneten hinaus aegogen/ 
von AO und BN, oben die Sefichtsfinien EA und 
FR abgeſchnitten / und von ben PunttenEund# 
‚Perpendicular - Linien ‚gegen der Verlaͤngerte 

NO gezogen. Woraus die Flanquen EH un 
FG enkfpringen, (4) Werden nun mdlid auch 
bie halden Kehlstinien Ha Gb aus Der Tahelle 
‚Auf bie verlängerte NO beyderſeits hinzu gethan / ſo 
‚befommt man auch die innere Seite ab x. und 


die Haupt s Linien’ % 


IV, Sierbey finde ich aber noch niche die 
Verbeſſerung / welche zu anfangber u, 
Frag diefesLapitelsverfprochen. 
Sd wil ich fie dann beffer zu erfennen geben. 
Wir haben in obens angeführter Tabelle gefehen, 
daß daſelbſt Die aͤuſſere Seite immer Fleiner wird / 
je mehr Bollwercke die Figur dekommt / welch 
doth Der Vernunfft gang zuwider lauffet. Dero⸗ 
wegen will ich hier Die Niederlaͤndiſche Manier ih 
m Stück nach ber neuen Methode einrichten 
in den übrigen Stuͤcken aber laſſen / wie fie bißher 
—5 und ſolchemnach für deſtaͤndig ſetzen / daß 
ie duſſere Polygon allezeit und in allen Vielecken 
‚Bo Ruthen halten fol Hieraus will ich ferner in 
behöriger Verhaͤltniß Die übrigen Linien herleiten? / 
ſoviel zur Verzeichnung noͤthig find, ais DC A ° 
u 
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| ummenunetuine GRRRDEREEE, 
und AZ, Cbann mehr find darzu nicht nöthig) 
ſchlie demnach in Der Regula de cht noͤthig) 
Nie fih verhält Die äuffere Polygon AB, als fe 


in der Tabelle befinblich/ zum Ep, im IV, Eck von 


20.7* 


⸗ 


oO 
81. 4. gegen ihren PerpendiculDC 11. 0der rıe. 
ehentheitige Schuh / ( dann wann wir die zwoͤiff⸗ 
*— intheilung der Ruthe gebraucheten 
wuͤrde es allzu muͤhſam ſeyn / und ſolche Subtilit 
Boch nichts austragen.) Item / gegen ihrer Defens- 


Linie AO 54. Item / gegen ihrem groſſen Halb⸗ 
oO > 


meſſer AZ ęg. 3. der. gefunden wird durch Addi- 

rung bes fleinen Halbmeſſers / und der Capital; 

alſd verhäte ſich die genommene duffere -Polygon 
o > . - 


von —5 ihrem Perpendicul, DefensLinie / 
und ge en Halbmefier. Solcher Geſtalt Fan 
man durch alle übrige Polygonen verfahren’ zum 
wenigften biß auf das regular IX. Eck / ( indeme 
wir noch sur Zeit Feine Regular-Beftung von mehr 
Bollwercten haben’ auſſer Wißmar von ı 5) und 
Die gefundene Linien in eine Tabelle beingen/ Deus 
gehen nachfolgende iſt / Daraus ferner eines jeden 
DVieiecks HauptRiß nach der Merhode fan ver⸗ 
geichnet werdeny welche su Ende Der IL Frag vor 
geſchrieben worden / und Der heutigen Ingenieur 
Manier ſehr ahnlich iſt. 





Tabelle 


—&ä 


oder Kriege⸗Bau⸗ Ruͤnſt; 


Aſrr 8 












































radell⸗ Sep ara Ruh 

nn . .- — 

Sn dem AC A ATT 
berpend. DC, T. 7 DE = Ar 2. Ser [ms 

-} Defens-£inie AO. as zu I 75 cr 

im der —— 111.5 
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V. Wiewol der @ebrauch diefer neuen Las 


belle aus dem Ende der II, Frag ensgfam 


abzunehmen / möchte ich fie 
| ner befondern Sügue A 


. ann mi n eine Si Deriänbiie Manier nad) 
Der neueren Methode zeichnen will / vonder äuffern 
Polygon einwarts / id — 10. Die Linie AB 


en or Die u on. ( 2/Wemnn 
ein Siebeneck | 


werden / läffet man 
mitten aus Den n einwarts einen Perpendi- 
culfaollen D 
belle von ı& ri Oefinden wi (3) Wer 


durch Ca — B Even ‚weiß. Linien —ãz 
und Darauf 4. A008 Die Diefeps-Sinien AO und 


BN und 24508. die Facen AR ihn BF abgeſchnit⸗ 
ten. (4) Wird eine Linie durch O und N gegor 
gen / und aus Tund F Perpendicularen m 
‚gezogen / fo:Die Flanguen EH-und FG 
6 Wird endich aus A ah B init ber 


des groffen Halbmeſſers AZ: Fe A ein Durch⸗ 
fehnitt gemachet und Dadurch Das Mitte nz 
— —— an Z eine ger F 
nad) A gezogen / fo fin 14) —** 
AZ mitber Capital Aa hd ne kin aH. 
ann dann erner mit eben Der Weite AZ (7) 
durch A und B ein Blinde Kreiß gezogen wird / {0 
finden ſich die übrigen Seiten der Figur/ die auf 
gleiche Weiſe Fönnen fortificiret werden. 


iron bey: Num VIi. in ee 


- — — — —2— .. - niet — Dh 


=... 


nun der AtiegeBaRunft. a 
Das IV. Capitel. | 
Worinnen die Melderifche Manier 


Gorgeftellet wird / welche atıs einer Yere , 


befferung der Hollaͤndiſchen Manier entfprungen/ 
iind zugleich auf Die nette Methode einwarts 
u ju befeftigen gebracht wird, 


| 1, oo 

"> Erhard Melder ; der ſonſt bie. ollaͤndiſche 
Manier wider Baron von Ruſenſtein verthei⸗ 
Biget/ hat dennoch einige Dinge daran beobachtet / 
die eben nicht zu billigen waͤren / ſonderlich aber / daß 
in den Veſtungen von wenig Ecken / als 1V. V. VI. 
Ecken / die Flanquen und andere zur Defenſion 
behoͤrige Linien viei Eleiner fallen als in denen von 


mehr Ecken; da Doch jene ohne deme wegen ihres 


engen Raums / geringen Anzahl und fchlechten 


Platzes Der Bollwercke ſchwach genug/ und gegen: 
Diefe gar invermögend find/ und derowegen fo viel 
weniger ohne Noth noch weiter follten geſchwaͤchet 
werden. Deßwegen ıfl er einig und allein Dahirt 


bemuͤhet —5 — Daß alle Theile der Bollwercke 


in allen Vielecken durchgehende einerley Verhaͤlt⸗ 
niß befämen / und folcher Geſtalt alle zu einiger 
Gleichheit gebracht würden: Ä 


11. Er gibt dreherley Veſtungen an groß Royals 


da die innere Polygon beftändia 60. R. iſt / klein 


Royal, da Die aͤuſſere Seite beſtaͤndig fo viel haͤlt . 
und Mittel-Royal, fo der Proportion nach zwi⸗ 


fſſchen beyde einfaͤllet und alſo an bet innern Poly« 
oo. 8 goön 


4 
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on weniger / an der aͤuſſern mehr als 6o Ruth. 
Hält, Nun gibt er ferner in groß Royal Yallezei 
12. R. vor Die Kehl⸗Linie / 23. vor die Capitals o 
Haupt » Einie/ von 10. Ruth, vor Die Flanc, Das 
IV. Eck ausgenommen/ Da Diefe nur 9. Ruth. bes 
koͤmmt. Die Winckel des Nittel Puncts und 
Die Kehl⸗Winckel bleiben ohne dem bey allen Mas 
nieren einerley. Die übrigen £inien und Winckel 
hat er aus Diefen voraus gegebenen Linien ausge 
rechnet / wie aus folgender Tabelle zu ſehen / die ih 
aus feiner eigenen viel Weitlaͤufftigern abgenom⸗ 

men habe. 
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Dentet —————— Methode, 
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MM. Soferne wir nun eben diefe Zeichnung 
Cwelche aus dieſer Tabeli nach der Niederländer 
gewöhnlichen Methode, von det innern Polygon 
auswarts gefhieher) wolten nach der neuern Me- 
thode von der-äuffern Polygon einwarts machen/ 
‚ würde nichts weiter erfordert/ als daß der Perpen- 
dicul DC beftümmet wuͤrde / durch den die Defens- 
Linien oder die verlängerten Geſicht⸗Linien Creutz⸗ 
weiß ſollen gpeen werden; welches auf der 10. 
Figur indem Dreyeck DAC eben ß gefihehen kan / 
als im III. Cap. Num. III, geſchehen / indem bey 
allen Vielecken durchgehends geichloffen wird: 
Wieder 8. R. des Winckels ACD fich verhält 
Zu Ben dem Sin.R. des Winckels CAD, alfo vers 
It ſich Die halbe Auffere Polygon AD gegen dem 
Per —* eher 2 Fra ee 3 
vorhergehen e gar leicht zu finden, 
habe dieſe Kednung nur big auf Das XIL Ech 
—— ‚und folgende Tabelle daraus bag 








der Ktiege 


De 3 Ulm 


— 


Bau⸗Runſt. | 














Die andere Tabelle’ in verſchiede⸗ 
| nen Vielecken. | 
nden] Ivı.v ı vi] VIE VII x 1 XI xiit- 
— | sms U GERNE ummunanbe | num £ mummmun ⏑ — —— 5 — 
Perpend.| o ‚Jo Jo jo jono ı Tr Jo Jo I 
DC. III, 14114 6117. sig, 6 23: 1123. 1123. 1124. 












vpot den Perpendicul DC, 


















20.8 
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Iv. Wann ſolcher Geſtalt bipfes Stuͤck an Der 
eriten Tabelle noch erfeßet worden / fo ſtehet and 
beyden der erfte Umriß der Melderifhen Manier 
nach Der neuern Mechode folgender Maßen gar 
leicht gu machen. (1) Wird eine Linie gezogen / 
. und darauf Die vorhabende- duflere Polygon AB 
abgeſtochen / nach der Länge weiche in der erften 
Melderiſchen Tabelle unter dem Vieleck gefußct iſt / 
- welches man gu machen begehret, (2) Mitten aug 
‘x Diefer aͤuſſern Polygon wird der Perpendicul DC’ 
egen Dag Mittel -Punct zu / gefäller/ ſo en 
Die andere Tabelle unter Der Zahl eben dieſes Viel⸗ 
ecks andeutet. (3) Die Defens- Linien weiche 
yon dem Pungt A und B durch C gegogen werden? 
bekommen ihre Maaße quch aus der erften Taabellez 
als Ao und BN. Durch die Puncten Nund O 
wird (4) die innere Polygon gezogen / von dem 
Perpendicul an beyderſeits 30. Ruthen lang, 
- (g) Aus aund b wird das Mittel⸗Punct der Bes 
ftung mit Durchfchnitten gefunden/durch Die Wei⸗ 
des Fleinen Halbmeſſers Za, Tab. 1. fo geben 
Die aus Dem Mitte Puner gezogene Linien ZA, ZB, 
Die Capitalen a A, bB, foallegeit 23 Ruthen lang 
find. Wann nım (6) von a und bdie Kehl Linien 
4 H,b.G, 12 Ruth. fang abgefchnitten, und aus H 
und G die Perpendicularen HE und GF vor die. 
Flanquen aufgeeichter werden / biß fie Die Defeas- 
Zinien berühren ſo it der Haupt⸗Riß zu ber Mel⸗ 
derikhen Manier fertig: . . 





Tee 
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Das V. Capitel. | 


fet an/ wiedes Antoine deVille 

ier nach der altenund nenenMethode _ 

oll dem Paupe , nn nach verzeichnet 
% 


| | I. 

Dr Vaubans / des jetzigen Frantzoͤſtſchen Ta- 
genicurs Manier, welche hernach ſol ange⸗ 
n werden / iſt lange Zeit in Hochhaltung des 
jine de Ville feine geſtanden welche Dem 
ot⸗Riß nach der Niederländifhen Manier 
iahe koͤmmt. Dann er behält und behauptet - 
ie PlanquenPerpendicylar gegen Der Cour- 
, (2) fonderlich die. Secondflanc. (3) Den 
uͤwercks⸗Winckel beftändig von go. Grad, 
‚gegen nimmt er (x) Die innere und Auflere Po- 
on Biel groͤſſer an/ und machet (2) die Flanc Der 
Ainie gleich und bepde einen fechften Theil (0 
6 als Die innere Polygon (welche er ohnge ehr 
Schritte groß. haben will) und alfo 30 Schrit⸗ 

Die gröfte Defens + &inie nimmt er ebenfals . 
» Schritte, jeden Schritt zu fünff Fuß gerech⸗ 
aiſo dag ein Schritt einer Toifeoder Klaffter / 
rn ner Ruthe gleichen, | 

I, Die gewoͤhnliche Methode Des Auoris, 
ch der er feinen Haupt Riß verfertiget/ fänget 
ederum an wie Die Niederlaͤndiſche vom Der in⸗ 
tn Polygon, Deren fechfter Theil gibt die Kehlen 
Hoderak, und b Soder bg; Die Flanquen ph E, 


⸗ 
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he, und GF,gf, werden Windel recht Darauf 
geſetzet. Wann nun die Durchmeffer vom Mit⸗ 
tel⸗Punct Z weit hinaus gezogen find, und Die 
Puncten eE, fF, mit geraden Linien zuſammen 
gehänget werden, fo bekoͤmmt man die Bollwercks⸗ 
Spißen/ wann man mitten aus Diefer Linien’ alg 
von K ihre halbe Länge auf Die verlängerte Durchs 
meſſer hinaus feßet in A und B, von welchen her⸗ 
nach die Geficht -£inien EA, cA, FB, fB, fönnen 
gezogen / und alſo dee Haupt⸗Riß einer Polygon 
volführet werden. Bey den übrigen Polygonen 
aͤhret man gleicher Geſtalt. 


111. Daferne man aber an ſtatt dieſer Methode, 
Die dem de Ville eigen ift/ feine Manier entweder 
nach der Alten oder nach Der Treuen verzeichnen 
will / iſt noͤthig / zwey befondere Tabellen zu rech⸗ 
nen / eine und zwar Die Weitlaͤufftigere vor Die Als 
te / die Andere und Kürkere aber por die Neue; 
Oder vielmehr beyde aus der fortgeführten Rechs 
nung, der Linien und Winckel su excerpiten. Die 
Rechnung gefihiehet eben foy wie in der I. Abthei⸗ 
fung Cap. II. und TIL, angerwiefen worden. Nem⸗ 
lic) teil Der Winckel EAD oder deſſen Wechſels 
Windel EOR (Fig.ıı.) hierebenfalls gar leicht zu 
finden iſt / wann der halbe Bollwercks⸗Winckel 
von dem — polygon-Winckel abgezogen 
wird / (der Halbe Bollwercks⸗Winckel aber iſt hier 
beſtaͤndia 45, Grad) ferner deſſen Uberreſt zu 90. 
Grad HEO und die Seite HE, das iſt / die Flanc 
ohne Dem nicht unbefandt ſeyn fönnen ; fo wird gar 
kirht nach oben gelehrten Reguln gefunden Hay 

| 





— 
— 


— äö 
[} 


oder Ariegs-BansRunfl.  Kyy 


—— 


(1) das Stck vonder Defens-Pinie EO. und bag 


Theil Der Cortin, HO derenliberreit OH fo dann 
Die fecond flane giebet. (2) QH und Qadurd) 
Huͤlffe des rechtwincklichten Dreyecks aHQ, denn 
Die Khl⸗Linie aH iſt bekandt / der Winckel aQ iſt 


die Helffte vom Mittelpuncts⸗Winckel und QaH 


Die Helffte vom Kehl⸗Winckel. (3) Die Quer⸗Li⸗ 
nie REundRa ſo Der gleich iſt / wie auch Die Geſicht⸗ 
Linie AE und wenn zu dieſer Die Linie EO addiret 
wird / die Defens-£inie AO. Denn in dem rechts 
wincklichten Dreyeck QRE iſt QE fihon befandt / 
yoeil fie aus QH und HE zuſamm gefeßet iſt / welche 
bende zuvor gefunden worden. Der Winckel 
HOR iftzunor auch ſchon befandt / als Die Helfite 
bes Mittelpunct⸗Winckels / und QEK ift fsin Übers 
reſt zu go Grad. Folglich wird auch Daraus OR 
und die ganke Linie QA zu. finden ſeyn. Qa aber 
iſt aus Num, 2. ſchon befandt/ welche von QA.aba 
ezogen / die Capital Aaüberigläffet, Endlich fies 
# auch (4) aus Der gefundenen Capital A a und 
Denen ſchon befandten Winckeln beyA und a durch 
Huͤlffe des Dreyecks aSA die Linie SA zu finden / 
(che Doppelt zu der innernpolygon addiret/ die 
uflere polygon AB bringef/ deren Helffte AD fo 
benn auch befandtift. Lestens und zum (y) wird 
Der perpendiculDC fo fürnehmlich nöthig iſi / durch 
Die oben gefundene Winckel CAD und ACD her⸗ 
ausgebracht, Will man (6) den kleinen Halbımep 
fer aZ haben, (zudem die Capital mit genommen 
den groffen Halbmeſſer giebet ) fo ift Derfelbe leicht 
aus dem rechtw. AadZ. zu halle indem die I 
wds 
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be innere polygonadu ad und die 1b Die Wracer aundz 
bereits befandt find, 

IV. Nun wollen wir aus diefem die Tabellen dee 
Winckel und Linien bereiten / welche fonderlich zu 
- Dee neuern Methode’ Des de Ville Manier gu zei ide 
nen erfordert werden. Weil aber bey allen Ma⸗ 
nieren die Kehl⸗ und Mit punet Wineni immer 
einerley ſind / ſo wollen wir nur nebſt drey noͤthi⸗ 

gen / und in dieſer Manier beſondern Winckel den 
Bollwercks⸗ —— anführen / ber zwar vom 
Vi.Eck an durch a lle polygonen beftändig ʒo Grad 
in. aber im IV, und V. Eckkleiner | 








r 


er Rriege Bew Runfl: 


_. de 


Die l. Tabell Winckel zu desde Vile MNanier 





F 





80 
—-- 


Wincreis Uderreit 14 | 14. |. 





_— — — 


Deſſen Uberreſt0 


Pe " ! 
HEO. 76 |1 75_1_75_|70: 43 


RER, Dar Sul 704 104 
— — 












VI va vom 
——— 
2 |_0_|_%_ 
25 19 17) 225 


—⸗ 





er 


. 105 I 110. ur 12% 





' 


Ss. 
215 
— — 


we 
den / 


Aus dieſer Tabelle koͤnnen viele Linien 
. — (de Ausreönungen PB Hin 
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— — 


den / deren wir doch nur wenige in nachfolgende 
J en 
II, Tab, eintragen wollen ; fo viel wir Pr 
dig haben bie Dritte Tabelle zumachen, 

J J 


Diefer Linien der II. Tab, geb “ 
Dritte mumaden, — Mur Digenigen —— 


an Be ‚BeieguDouämfe, 6 
555 dem Haupteiß nah ißnac der — 
ru machen dieneũ · 


ꝛudapynaoj nẽ oꝛava 
am uꝝlnv uoa aauviia⸗l SP auuv co qvↄ n aꝛa 


V. Fi nun wuden Hau it des de Ville 
ode, auſſer dem / was N: 

—e— morben weitet nichts eefotdert 1 " 

sahne der Heine Halhmeſſer a 7. hen wir iko ir 
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andere / und ſonderlich die dritte Tab. auch Denen / 
von auſſen denſelben Hauptriß auf Die aͤuſſere Po⸗ 
blgon einwarts zu machen, Denn es wird aus 
der Mitte der aͤuſſern — As (deren Laͤnge in 
der andern Tabelle zu finden) ber Perdendicul DC, - 
einwarts gezogen / und deſſen Groͤſſe aus der drit⸗ 

‚ ten Tab. beſtimmet. Darnach werden Creutz⸗ 
‚ weiß die Defens-$inien AO und BN gessgen/nach 

‚ bean Maaß der dritten Tab. Durch Ound N 
-  ziehet man eine Linie und feget aus ber Mitte zwi⸗ 

| | üben O undN nemlich aus dbeyderfeits go Schrits 
fe oder 45 Ruth. hinaus, als da,db. Solcher Ge⸗ 
ſtalt Hat man dieimnere Polygon von 180 Schritk 
Dder Klafftern / oder go Ruthen / von welcher fer» 

sier benderfeitsdie KehllinienaH bG 30 Schritte 
fang abgefchnitten‘/ und Darauf Die Flanquen HF 

GF perpendicular gegogen / welche gleicher Länge 
feyn werden, daß überige wird fortgemachet / wio 
- Num: Il. angewieſen tworben / ohne daß auch Der 

groffe Halbmeffer AZ muß zu Hülffe genommen 


werden. . 
VI. Eadlich will ich noch mit twenig Torten 
berühren/daß die Methode,nady welcher ih Num. 
III. die Linien der Manier desde Ville ausgerech- 
net / in dem IV. und V. Eck micht voͤllig angehe / an⸗ 
geiehen Dafelbft Die Hauptregul nicht Start findet, 
aß der Bollmerds: Windel 96 Grad halten ſolle / 
mar rolle dann Die Beſtreichung der Flanc ; und 
alſo alle Defenfion gang verliehren / da ohne Dem 
Die Secondflanc verlehren gehet/und allerdings m 
Diefen beyben Polngonen muß hintveg gelaffen wer⸗ 
den / Da jain dem Sechseck nicht mehr als 4 Rus 
Be Ä | then 


„oder ReiegesBauAunf, _ 651 
fscond-Aanc find. Derowegen habe Die Weite 
or EO angenommen / und aus den zwey ba . 
ten LinienEH von ı5 und HG von viermal 
der So Ruthen / dieſe Diſtantz EG. gefunden 
Schritte oder 6a Ruthenlang. Ferner habe 
ech Huͤlffe des Winckels ECH, und feines 
echſel⸗Winckels EAB.-(der zuvor Kon ineben 
en AEGH gefunden toorden) den halben Boll 
tcks⸗Winckel gefunden 31 im IV und goim V. 
k. - Endlich habe ih aus dem / was in den fehiefe 
ncklichten A GaA befandt iſt / Die überigen Lini⸗ 
87 sum Exempel / die Capital aA) heraus ge 
A | 


Borinnen Herten Reyhers Manier 
angeroiefen / und nach der bißher gehaltenen 
allgemeimen Merhodeabgehandelk 
— wird. 
1, a Niederlaͤndiſ· Manier, welche wir oben 
her von den Ingenieurn vielet Gebrechen und Feh⸗ 
ler überwiefen worden / nachdem der Graf Pagan 
das Eiß gebrochen / und en gleichfam den Weg 
gebahnt Diefem find. hesnach Der ‘Barsn von. 
Rufenftein / und dann Here Reyher gefolget / Die 
-ummeremer an des andern Erfindung etwas geäns 
dert / und dadurch neue Manieren zuwege gebracht 
haben / deren Juͤrnehmſte ich nacheinander in ihrer 
Ordnung anführen will. Weil nun Herrn Reyhers 
Manier / naͤchſt des Antoine de Ville, der nm 
u „ 


indemdritten@npitelerfläret habenviftbiß 
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derländifihen Implen Manier am nächften Fömmt/ 


habeich dieſelbe am erſten wollen in Betrachtung 


ie N. ⸗ ori s F 

li. Dieſer hat nun in einer Diſſertation. die er zum 
Kiel Anno 1668, Öffentlich gehalten/ (1) Die Nie⸗ 
Derländifche gegen derCortin perpendiculäre flan⸗ 
quenmit Pagan und Kufenftein gang verworffen / 
und Diefelben lieber gegen der Fleinen Defens-Finie 
perpendichlar haben wollen / weil man dadurch Die 

efenfion viel gerader und gewiſſer haben koͤnnte. 
(2) Hat er behauptet 7 daß ander Niederlaͤndiſ⸗ 
Manier die Facen und Cortinen, die dem Feind 
sum Angriff dienen / viel zu groß / hingegen die 
Flanquen, welche fuͤrnemlich zur Defenfion bes 
ſtimmet waren / viel zu klein ſeyen. (z) Vermeynet 
er / ( ſoviel ich mich erinnere ) Daß Die fecondflanc; 
welche die Niederlaͤnder der Aanc zu Huͤlffe neh⸗ 
mez / gantz nichts nuß fenen/ teil die Defenlion Das 
bey viel zu fehräg fiele / und ſolcher Geſtalt ber 
Schuß überdas Glacis , oder Der Abhang der 
Bruſt⸗Wehre ſo flach kaͤme / ja faft mir dem Hori⸗ 
Son gleichlauffend / daß man Darüber den gantzen 
Graben nicht entdecken / ja Faum Die Contreſcatpe 
cm Den aͤuſſern Rand des Grabens recht beitreis 

ntie, 

II. Derowegen gehet fein Abſehen dahin / Art 
ftatt Der Niederlaͤndiſchen eine neue Manier ans 
gugeben/nach Anleitung der Paganifchen und Rus 
ſenſteiniſchen / die aber mit leichtern Koften, als die⸗ 
Lezu bauen ſtuͤnde. Hierzu fepet er folgende Grund⸗ 

uln voraus. (1) Die aͤuſſere Polhgon fol nicht 
mehr .balten als 76 Rhein. Ruthen. a) ‚Die 








_ #7 
perpendieular gegen der Defens-Linie fies 
(3) Keine feconddanc gebrauchet werden; 
ü er den Bollwercks⸗Winckelim IV. V.E$ 
1. Eck / nur von 6o Grad haben / bey den 
en Vielecken foller gefunden werden/ wenn 
:ad von dem Kehl⸗Winekel abgezogen wers 
Auf Diefe Grund⸗Reguln bauet er folgend 
Mondere Methode , dag Viereck und Fuͤnff⸗ 
eine andere aber Die übrigen ‘Polygonen zu 
en. Weil aber jmesimlich muͤhſam iſt / mil 
Kuͤrtze halber vorbed gehen / und nur von die⸗ 
mdeln / welche viel leichter iſt. Er beſchreibet 
yee aͤuſſern Polygon A B einwarts ein gleich⸗ſei⸗ 
Dreyeck / (Fig. 12. AHB. (2) BLund AK 
jet er gleich der Helffte von AH, ziehet Die blin⸗ 
Linien AI und BK, und ſchneidet (3) Davon Die 
htlinien AN und BM ab / gleich einem Vier⸗ 
der aͤuſſern Polygon AB. (4) Dänget er M. 
N. durch eine blinde Linie zuſammen / befchreis 
arauf aus der Mitte O. einen halben Circul / 
her die Linien Alund BK. ſchneidet in P und 
Wenn dieſes gefchehen, fo geben Die Linien PN 
'QMDie Flanquen „P QQ,aber Die Courtine, 
‚find diefinien ſowol unter ſich / als auch mic. dem 
ſicht⸗Linien bev nahe gleich, Bu 
V. ch glaube aber daß es befler ſeyn wird / 
hdiefe Manier Durch auegerechneie Tabellen 
die gemöhnliche Mechode der heutigen Inge 
ur zu bringen, Die wir in Vorhergehenden / dei 
wderländifchen und des de Ville Manier bereit 
commodiset haben. Diefes nun gu erhalten, 
oral Dec DAN oder Ec 


6,8 __Archite&&yraMillceris 


winckel —— ſein Fehl Winde/gefunden 
2) Muß man fuchenden Perpendicul DC durch) 
ülffe Des Rechtw. AADC, an Deme allegeit bes 
Landt ſeyn koͤnnen der Wincke DAC, (ber Num. I. 


nden) und ande wie auch die 


lbe duffere Polygon AD,fo beftändig de R.la 
fi Es wird nemlich gefchloffen : eh 
verhält der Sin. Rei. des Wind, ACD son N dene 
"Sin. Rect.des Wind‘.DAC , alfo die Linie AD, * 


—8 wird der Salbmefe AZ. F ji in Ballen De 
lygonen cindem Sechseck ift ee ohne dem der 
fern Polygon gleich) gefunden ‚buch eben die Fo 
e/die wir Cap. Il. 5, III Num, 6. has 
den: ; Wie ſich verhält der Sin. Re wer alben 
Mittel⸗punci⸗Winckel DZA. gegen dem Sin- Tot. 
alſo die "Halbe Auffere — Pobgen, (f0/ wie fon 
— allge 352. lang ift) gegen aba 
Henn diefe Kechmung Durch alle 
- geräte toordenyentfichet folgende & a 
sicht / welches ein für allemal will erinnert haben 
—— id Des Rechrung —** 























































© 
| abelle der Winckel and Linien, Fücnemlich su Vetjelänung 
E der Reyheriſchen Manier noͤtbig ſind. 
— IV. VS] 
j Bollwercks⸗W. 60 | 60 60 66.34 ze Mi 87- 16 _” 
1 Der Sind. DA DACI ıs 24 | 30 30 90 30_ 30 30 
Ä 57 | 
| Ferpend. DC 17 15.0 20. 2|20. 2/20. 2,20, 2|20. 2 20. 2 
ar 70 180. 6lgt. 4 102.4|113.2|124.2'135-3 


Halbmefler AZ 149.5 





_ — 
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V. Aus dieſer Tabelle. ift nun Herrn Revphers | 
Manier leicht zu zeichnen. Aus ver Mitte der 
aͤuſſern Polygon wird gegen Das Mittel⸗ Pumet der 
|  / 


Perpendicul DC geʒogen / (Fig. 12.)20. 2. lang / 
fo ferne mehr als fuͤnff Bollwercke ſollen angeleget 
werden. Durch C werden Creutz⸗weiß die De- 
fens-Linin ACQ,BCP gegogen / und obendavon 
Die Facen abgeſchnitten / ais BM und AN allezeit 
374. Ruthe lang. Aus M und N aber werden 
gegen gedachte Defens-Linien winckelrechte Linien 
MQ NP vor die Flanquen gesogen / fo fommt Die 
Courtine von fich felbft. Damit nun gleicher Ge⸗ 
ftalt die übrigen Polngonen koͤnnen gemachet / und 
Darauf Die Linien gezeichnet Bern wird mirder 
Weite AZ, wie folche unter der vorhabenden Zahl 
der Bollwercke inder Tabelle zu finden iſt / aus A 
und Bein Durchfehnitt gemachet in Z, und ans 
Demfelben, als dem Mittelpunct / einblinder Um» 
kreiß gezogen. Auf Demfelben träget man Die über 
rigen aͤuſſern Zorghren in gleicher Weite der 70 
X. herum / und verfaͤhret Damit / wie bey der erſten 
 Auffern Polygon AB gefchehen / fo iftder verlangte 
Su ſertig. 
Vi. Es kan einiger Maſſen hieher gebracht wer⸗ 
den die Verbeſſerung der Niederlaͤndiſchen Ma⸗ 
nier / welche Erneftus Fridericos 4 Borgsdorf in 
feinem Büchlein Die un berwindliche Veſtung er 
‚nannt / Ende beygefuͤget / und in folgenden 
emlich beftehet.; -(1) Die innere Polygon kommt 
-  mielber6o Ruthemn— (2). Die Sehflinie haͤlt ein 
Rðuͤnhtel dieſer Polvgon / das iſt za Ruth. 22 


. 


woͤhnlichen 
‚bern auf das gegenuͤberſtehende Schultereck gezo⸗ 


Böen. 2 


oder Ariege Ba Runff:_ Br, 5 


Ä Planquen werden mit der Kapıtai gleichlauffend 


gezogen / und haltenein Dristel der innern Poiy⸗ 
/das iſt 20 R. (4) Die Geſichtlinien find kuͤr⸗ 
er als die Flancquen, und nur 16 Ruth. lang» 


(5) Der Graben wird vor der Spige Der Boll⸗ 
. Werde 12 R breit / hernach aber immer meiter/ 
u 


re Rand deflelben nicht nach der ger 
eife mitder Face gleichlauffend / ſon⸗ 


indem Der 


* 


‚gen wird / wie aus der ıaten Figur zu fehen iſt. 






x Das VII. Eapitel. 
Von dem Hauptriß zu Pagans Ma⸗ 
6 nier zu hefeſtigen. | 


Su Paganift faft der erfte geweſen / 
i der die aller Orten angenommene Holländis 


ſche Manier nicht nur an einem oder andern Stuͤck 


‚juverbefleen/ fondern garin eine gans andere zu 
verwandeln unternommen hat.. Er hat ung eine 
‚vollfommene Beſchreibung derfelbigen in einem 
Frantzoͤſſchen Buche hinterlaffen / deſſen Titul iſt 
les Fortifications de Monſieur le Comte de a- 

n, ſo An. 1645. zu Paris in Fol. dag erſtemal 

ausgekommen. Er hat der Groͤſſe nach dieſelbe 
von dreyerley Art gemachet / (welche Eintheilung 
bereits vor ihm Die Niederländer auch gemachet 
hatten / wiewol nach anderer Maaſe / groß Royal 


oder die aͤuſſere Polygon aoo Toifes oder Klaff⸗ 


ter das iſt etwa oo Rhein. Ruthen / Mittel⸗Roh⸗ 
al / badiefelbe ı so Klafter oder 90 Ruthen / und 
3 


lein 


PN) >) 
nut %» 





ea | Archite&turs Milltaris u 
An Royal, da fie 160 Kiaffter oder so Ruthen 
ie | 


e. 

‚II, Die Methode, ſolche Manier dem Haupt⸗ 
riß nach gu verzeichnen / iſt in allen drey Arten eis 
nerley und gehet allezeit von der aͤuſſerlichen Poly⸗ 
gon einwarts. Dieſelbe nach unſerer bißher ange⸗ 
nommenen Mechode auszuführen / will ich alle 
Dren Arten in ſo viel Tabellen bringen / (darinnen 
an ſtatt der Toifen oder Klaffter / deren ſich dig 
Frantzoſen bedienen / allegeit Ruthenund Schuhe 
gefunden werden /) und nach einem gewiſſen Abe 
riß einrichten / daran AB die äuffere Polpgon aller 
Drey Arten DC den Perpendicul.fo aus jener Mit⸗ 
le einwarts gesogen wird / AE und BF die Geſicht⸗ 
Linien / EHFG ihre Flanquen CH ober CG den 
Uberreſt dee Defens-Linie / von dem Ende des 
Perpendiculs CD, an bißandie Flanquen , AZ, 
ben groſſen Halbmeſſer bedeutet. Die Seconds 
Aanc ift ın Diefer Manier gank vermorffen, worin⸗ 
nen derfelben nachdeme Herr Reyher und viele ans 
Dere nachgefolget find. Die Urſachen folcher Ders 


werffung toerden unten mit mehreren ausgeführes 


werden. CBrfiche Die 14. Fig.) 


i 


Tell 


w 


2” 


ober Reieger Bau⸗Kunſt 


1 nm ——— — 


Tabel. 


Tee. 
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Tab 





46, 


m Vea 


Tab. II, Zu Mein Royal. 





un. 








Flanc,EH 
Nhorreftt 











albm 


ober Kriegs⸗ Bau ⸗Kunft. 


— ⸗*·* 
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III. Don diefen Linien hat Pagan einige nad 








Belieben genommen Doch nicht ohne gewihe Urſa 
eher alsdieduffere Polygan, die er viel groͤſſer ges 
nommen/ als faft alle vor ihm weiler Dee Diem 


tung war / Daß Die Defenfion nicht nur aus 
Mufqueten/ ſondern fürnemlich Durch Stücke ges 
ſchehen muͤſſe / dahero die Boll Werde um ein 
Bmlihes weiter voneinander ftehen koͤnnten / als 

ie Niederlaͤnder gemennet haben. Andere Linien 
hat er Theils aus dieſer aͤuſſern Poly n, theils aus 
andern Gründen gerechnet w De er ebenfalls 
nach Belieben angenommen. Unter Diefen Bruns 
Den iſt einer ber Vornehmſten / wann er haben will / 


Daß Dee Winckeides Unterfchied Des Voiwerc⸗ 


Windels von bem Polygon- ZB. EAD, ode 
der Steeid» Windel CGH, 
beftändig einerlen ſeyn foll/ nemlich in groß Royal 
16. Grad 42. Min, in Mittels Royal 18, Sr. 26 
Min. in Mein Royal 20. Gr. 34. Min. daher der 
Perpendicul DC in allen Royalen und in allen 
Vielecken beſtaͤndig einer Groͤſſe bleibet/ nemlich 
zo Klaffter oder 15. Ruthen. Hingegen vermey⸗ 
net er / die Niederlaͤndiſche Manier gantz unge⸗ 
grindet sufenn/ wann darinnen Die Boll 

inckel zwar mehrmals unter/ niemals aber uͤber 
20. Grad genommen werden. 


1V. Nachdem ſolcher Geſtalt die halbe 5 
rolygon AD, und der Perpendicul DC gege 
war / war die Senne AC de finden, Davon 

Haneidet er bie Face Ber. icht⸗ Linie aber 


— — — 





in allen Polygonen 


| oder ober Kriege SanBunfl._ _6r 


nad) Belieben ab/ in groß R. 30. in M.R. ‚rk 


in FleinR. 25. Ruthen lang / alfo Daß die Mein 
auch groͤſſer iſt / alsan allen Niederländifchen Ve⸗ 
ſtungen / ein folgends die Bollwercke viel raumli⸗ 


cher werden / und etliche Flanquen hintereinander | 
Darein geleget twerden koͤnnen. Alſo bleibet das - 


Stuͤck EC an diefer Senne übrig, welches fo dann 


vicht unbekannt ſeyn kan. Ferner aber wird ger 


fuchet der Windel ECH, (der Winckel EHC iſt 
allezeit von go, Grad) fü fan Die Flanc EH, und 
der Ub erreſt der DefensLinie CH gar leicht gefun⸗ 
den werden. Die Halbmeſſer AZ werden eben ſo 
eſunden / als es in vorhergehenden Eapiteln ver⸗ 
Ei chiehenmal gefchehen iſt. Daher es ſchon genug 
fenn kan / mann die Lehrenden den Proceß dem 


Scholaren nur durch ein Exempel wiederholen. 


Pagan hat dieſe Ausrechnung in feinen wu 


„gang vorbey gegangen. 


Das VII, Capirel; 


Von dem Umriß oder Daupt: DB 
der Ruſenſteiniſchen tamier, en 


: 2 — mir eifends ift dem Graf Pagan am 


erften aleichfam in Die Wette gefolget dee 
Baron von Rufenflein/ zuvor Heinrich Rufe ger 


nannt / wiewol er des Graf Pagans nichts ges 
dencket. Er machet aber gleichfalls dreyerley Ars 
ten / groß Royal da 100 M. Roy, Dago. und Flein 


R. da go. R. zur duffern Polygon genommen wer⸗ 
„Dap/ eben wie agan. 


1.28 


Hg. Architeſtura Militheis 

IL, Dingegen in Verzeichnung des Umriſſet 
geheter einen gantz andern Weg / und reiffer Dem 
feiben ewft gan nad) Freytags Neiederländifchen 
Manier. Weil aber feinedrey äuffere Polygonen 
mit Freytags feiner ber Maße nach / nicht überein 
kommen, fo Fan folches auch bey Den übrigen Linien 
nicht. gefchehen. Demnach muß er Durch Die Regul 


de Tri feine Linien erft aus den Frevtapifchen Tas 





bellen/ eine nach der andern / durch alle Vielecke 
ausrechnen’ fo kchlieffet er zum Exempel in dem IV. 
Ed. Freytags aͤuſſere Polygon hat 32. R. 3- F- 
6. Zoll / und darauf Die Geſicht⸗Linie 24. % die 


Courtin von 36. R. die Kehl⸗Linie von 9. R.2.3- | 
u., ſ. w. wie groß werden eben dieſe Linien ſeyn bey 
Ruſenſteins Manier / wann die aͤuſſere Polygon iſt 
um Er. do. R. Daher nad) den-drey Royaln 
auch drey beſondere Tabellen muͤſten gerechnet wer⸗ 
den / als folgende ſind / welche aus groͤſſern und 
volſtaͤndigern find ausgezogen worden’ welche 
G.C. Stahl in Pi uropaͤiſchen Iogenieus 


m 








"Die 


Die, Tab. vot groß Royal / wo die äuffete Polygon ME 100 R. 


oder Kriege⸗Bau⸗Runft 


j " aan un - 5 i = 
AuSuRagLa2T Saat 
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2 


Die ii. Tab: auf die Polygon öxterleur von 90, R 





67: 


Ser Rtiege Dan / Zunſt 


Die m. Cab, auf die Auffete Polygön von to. Ruthen 


— 


BIT. Nach⸗ 
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III. Nachdeme Ruſenſtein feine Linien ſolcher 


Geſtalt gefunden / und in Tabellen gebracht / zeich⸗ 


net er Daraus zufoͤrderſt den Haupt⸗ Riß feiner 
Manier, wie ſchon gedacht/ nach ber Nriederländis 


——e wie hier in der Figur mit punctirten 
inien angedeutet worden / Fig. 15. da nur zwey 
batbe Bollwercke entworffen ſind. Hernach vers 

ngert er Die Facen biß Durch die Courtine hinein / 
und laͤſſet von Dem Ende der Facen E und F auf 


. Die Eourtinein G und H Linien fallen, fo gegen den 


verlängerten Seficht:£inien Winckel⸗ recht ftehen/ 
und die Flanquen EH und FG abgeben. Sol⸗ 
cher Geſtalt it aus der Viederländifchen Manier 
alfobald Die Ruſenſteiniſche gemachet. 


IV. Wie wir aber oben in dem TIL, Capitel 
die Niederlaͤndiſche Manier Durch neu⸗ gerechnete - 
Zabellen auf Die heut zu Tag gebräuchlihfie Me . 


thode gebracht haben; alfo Fünnen wir auch Die 
Ruſenſteiniſche fo Furt und foleicht dahin bringen / 


wann wir eben dergleichen Drey Tabellen u Bu 


buff defien verfertigen. Es ift aber bereits oben 
an befagten Det eine auf Die äuffere Polygon Yon 
80. X. und die Geſicht⸗Linie von 24. R. gerechnet 
worden. Aus welcher leichtlich Die übrigen zwey 


auf Dieäuffere Polygon von 90. und 100. und 


Die Geſicht⸗Linie von 27. und 30. Ruth. koͤnnen ges 
gechnet werden wann nach Der Regul de Tri ger 
ſchloſſen wird: | 


* 


die 


n N | ° 
20 gibt zum Er. im VII. ER DC von 15-8. 


-— — — — we — — »- 
u 





BR 
e 
a U 
v 4 N 
" . N ® 
‘ * 
F 14 : x \ 
1 ‘ 11 v *8* 8 
N ‘ x ° 
2 
. ⸗ 
a 





“ Yo: 
„ Eoima * 2 B- 9 um 
” Villgana. !\ h 7 





Di N 


£ - 
nn ) IF wo... _ 
r 2 ‚Forma Pagani .Z a * IN 
f Be Ir. Ken Lu 4 * 
/ \ 


0° 
en ET PR PR Kiel 
.. 







⸗ . N 
14. > Pix 
j I \ 


[4 















* 
- . 
. 
= .s. 








2 
* 
——— 
.. 





A \ D een nennen 


...onuunmensueuhmuenrnnnn® De 
| 
} 


„.." 


® 
=> . 
°.. a. 






x ı 
—⸗ 
* 
U 
.' 
' 
j 
, r 
[4 
— 
. 
. ⸗ 
* 
J 
1 
* 
I 
54 





, der Belegs⸗Bau ⸗ Bunfl,- . 
an gofe Da —* 
roſſen Halbm It AZ. 6 
Was wir ER 10, 


*ꝛt oorg aaq gun ö 
lang una "Wa 


og 


U, De 


* Acchitektur⸗ dilit·r· 


\ 


DieanbereTeb. ——— — = 


und die Befichu Linie 27 


Die 


, Wiedekte Tab, Wann diePolrgatse.R; 
ö » no die Befierkinie 30.3 3 - 


Sau Zunſt. — 














nn Per 


Er 





66 _. - Brchitefur Mila 
—— Dt — — et ee 


V. Wann ſolcher Geſtalt die Tabellen verfer⸗ 
tiget ſind wird Der Haupt⸗Riß gu dieſer Ruſen⸗ 
ſteiniſchen Manier eben alſo / wie Pagans und an⸗ 
dere vorher beſchriebene verfertiget. Dann es 
wird erſtlich Die aͤuſſere Polygon gezogen / und 80. 
90. oder rod. Ruthen lang gemachet/ (nachdem⸗ 
man groß / mittel / oder klein Royal verlanget) aus 
deſſen Mitte ferner einwarts der Perpendieul DC 
egogen wird / ſo lange/ als die dazu gehörende Ta⸗ 
ee anzeiget; Hernach ziehet man Creutz⸗ weiß 
die Defens-Linien aus B und A durch C, und ſchnei⸗ 
Det davon Die: Geſicht⸗Linien AE und BF aby von 
den ‘Puncten E und F aber werben Winckel ·recht⸗ 
Linien gegen die gegenüber liegende Defens- Linien 
vor Die Flanquen gezogen / deren techte Länge durch 
Die Defegs-Einien AO und BN (melche man aus 
Der Tabelle haben Fan) leichtlich beſtimmet wird / 
wann Dusch die Puncten N und O eine gerade 
Linie bi an befagte Winclel⸗ vechte Linien ge 


gen wur . . u _ 
2 Das DI. Captrel. 
Don bean Haupt: NiE zu Bam 
| —ã 
1. 


us des Gra * charffſimmigen Go⸗ 
Zu e ift ne na und Anderer’ 
auch. Daubans Manier eigenlich epoen 
goam dene ſie perglich /eider apderſt als ber ame 








ber Ariege Bay Aunfl, . 7 
ere / gemennet haben entweder, daß man an 
n Unkoſten etwas eripahren/ oder Der Deien» 

ion Simons pufesen koͤme; telches alles, weiter 
unten 8 viel deutlicher erhellen wird / wann wir 
— der Umriſſe die ausführliche 
Grund⸗ Riſſe diefer Manieren vor Augen legen 
34, Snfonderheit aber. iſt ſchon Hier Sehrhtlich 
gu mercken / dab Vaudan / ſo noch jego Koͤn⸗ 
dlicher Frantzoͤſiſcher General - Ingenieur iſt / 
agans Fußſtapffen in vielen Stuͤcken genau 
peieiger ſey. Dann (1) nimmt er auch dreyer⸗ 
e Royal anı Doc) erwählt er Daraus Das Mits 
tel⸗Royal fürnemlich/ als das beſte. (2) Mas 
bet er gleichfalls den Haupt⸗Riß von der aͤuſſern 
Polygon AB, durch Hülffe des Perpendiculs . 
CD einwarts / nad) der Methode, zu der ich 
bißher alle Manieren zu bringen getrachtet habe. 
3) Machet ee gleicher maßen bie Flanquen 
rag gegen Der Courfine HG, ob er fie ſchon 
gan Die Defens-£inien EH und FG nicht gan 
Winckel⸗recht machet. (4) Ziehet er auch ei⸗ 
nen Theil Der Flanc in etwas zuruͤck hinter eis 
nen Drillon. in andern verfchiedenen Stücken 
mercket man nicht weniger eine Nachahmung / 
wovon aber unten befier Gelegenheit zu veden 
ſeyn wird. | Ä 


ITE, In einigen Dingen gehet ee auch eini⸗ 

e: Maßen den Grund Reguln der. Niederlän 

ſchen Manier nach nos fürnemlich Die Sim- | 
.. _“ \ u 3 p O7 


« 
» 





⁊ 
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pilicitaͤt anbelanget / indem er einfache Fangues 
machet / und ſo weiter / auch ſich nice 6 gar ge 
ollwercks⸗ 





zau / wie Pagan an den ſiumpffen 


Winckel bindet, Daher koͤmmt es / daß weder 
Der Perpendicul DC, noch die Flanquen ER 
Burchgehends eineriey Groͤſſe bleiben, / wie aus Der 





. 


Tabelle zu fehen iſt / melche ich hier nachſehe/ 
A unßere gewöhnliche Maße eingerichtet 


> 
* 











Perpend, DC. DC. 








Defens8in.AG.] 
SehihrrfinieAE. 


















e 


63 8 
25. 





| Taben⸗ * Linien / zu dem eRiß der 
der en p 





let: 


—— —X 
25 ag 225 25 025 


225 2529 25 


. 


nn IV. Aus 


Yung 


darauf die Seficht-Linien AE und BF A 
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IV. Aus die ſer Tabelle wird nach unferer Durch» 
gehends gewöhnlichen Methode mit geringer 
Beränderung in einigen Umſtaͤnden der Haupt⸗ 
Riß zu Vaubans Manier folgender Geſtalt verfer⸗ 
tiget. 9 Mache die aͤuſſere Polygon von 90. R. 
und fäle aus deſſen Mitte den Perpendicul DC, 
ach der Länge, Die die Tabelle unter Der Zahl deu 
ollwercke anzeiget. (2) Nachdeme durch C dig 
kinien ACG und BCH Creutz⸗ weiß gaogens und 
gefehnitten 
worden / nad) Anweifung der Tabelle/ wird ferner 
mitder Weite EE aus K der Punct G, und aus F 
der Punct H, vor Die Flanquen FG und EN ber 
Pine, ſo Fan To dann durch Bufammenhängen 
Punct G und H die Eourtine GH gegogen were 
ben. (3) Diefe Arbeit wird auf einer jedweden 
Seite der Figur wiederholet / wenn durch Hüfffe 
des groſſen Halbmeſſers AZ ber Mittel Punct 4 
geſuchet und nachdeme Daraus Durch A und Beim 
voller Kreiß herum gegogen worbeny bie übrigen 

Seiten darauf abgerheilet worden, | 


V. Welcher Geſtalt aber hernach diefe Flanquen 
EH und FG ferner veraͤndert werden / und an dem 
sbern dritten Theil einen runden Orillon / an den 
Übrigen zwey Dritteln hingegen eine eingezogene 
und einmarts gebogene Flanc bekommen, und 
ſonſt nad) Vaubans fonderlichen Reguln formiret 
werden ſollen / (wovon Fig, 16. zu ſehen /) will ich 
in folgendes Sektionoder Pertheilung lehren· 


. 
U 
. ‘ . \ 
\ 
N 





‚ober Brig Ba Aunfl, es 
0 Das %.Eapie | 
! Von dem oder erſten 
Bu de? ankt dee Pre. 


Londell » p chenole des De hins Informa» 
tor geweſen / hernach Marec jal de France 
worden, bat nebſt andern Theilen der Mathefis _ 
Ä — — die — Baus Kunft Lebens lang 
Beet zu dem Ende in allen Orten dee 
eit Die berührteften läge beſichtiget / ja ref | 
emal in VertheidigungundAngreiffung veflee 
—— gedienet. Als er nun bey dieſer Gelegenheit 
in —* ee Manieren zu befeftigen,Torool 
‚als in der Poganifchen verfehiedene Mängel anges 
mercket; hat er endlich eine ncne Manier ausges 


ſonnen / daran theils von Pagan / theils von dee 


Nicderländighen Manier ums behalten / das 
Übrige aber von Dem Seinigen hinzu gethan und 
meynet folcher Geſtalt / daß feine Er — 
andern vor jusiche ſey. Anno 1684. | 
mit Sriaub nuß feines Königes fothane — | 
mtlieh an den Tag gegeben? und Das Buch ge 
. bene ı Nonvellg maniere de fortifier 


lac 
Pe N. er ſetzet zweyerley Royal⸗ groß und Flein; 
Jenem gibt er an der aͤuſſern Polygon 200. Frans 
eonihe 5 offte © oder 100. Ruh. di biefem 170, 
tee oder 85. R. Den erſten Umriß werferti⸗ 
get er f olgender Cette . ( ine ie ne 
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Nachdeme ein getoiffer Kehl IBindelg gegeben wor⸗ 
den BAb, ziehet er aus A Den Bogen IK mit will⸗ 
kuͤhrlicher Deffnung Des Cirruls / mit welcher er 
‘ferner den Bogen I 2. abſchneidet / fo folglich 60. 
Gr. häft, Die Heifftediefes Bogens feet er auß 
2. in 4. damit Der ganke Bogen I 1 or hal 


— —ã bep 5. unb ©, in been gleiche 
e getheilet fo nimmt er bie Weite 3. 5. 
nd feet ſie ruͤckkwarts auf den Bogen’ ausK in, 
Undaus Line, item aus Lin F,undaus Imf,u.£w. 
Weiter ʒiehet er aus. A Durch E, und aus BdurhF 
die Defens + Linien / fo fich fehneiden inC, u. fem, 
olglich nimmt er bie Selffte von AC vor Die Ge⸗ 
chts£inien AE,BF x. und den Defen«-finien AG 
FH x. gibter 7 ber duffeen Polygon AB, womit 
"die Flanquen FG x. von ſich ſelbſt heraus kom⸗ 
men / Die zwar gegen Die Defens-Linie nicht garıyy 
Doch bey nahe IBinckels recht zu fiehen kommen 
Seide mnach find Die Courtinen GH, gh. u.fm, 
“ e dem zugleich mit angedeutet‘ und —* gantzt 
—E vollfuͤhret. 
ae — Mech aber de af mi möhfum 
dellia ethode auf unſre allgemeine 
/ beren wir ung Sißber bedienet haben/ 
E72 





r nur folgendes weniges in Acht nehmen/ 
wir noch den Perpendicaul DC dur Aus⸗ 


Me ng finden / welches fan buch Dak 
A des geſchehen fa —* 


A ADC, deſſen 
iſt / Der Wuncet. ADC aber als Uberr 


— A —— — 


} 
| 
| 
| 
| 
| 


eder Rieger DawRunft, 63 


Des Boltogssfs: ⸗ ort: Wndels sum * zum Kehl⸗Winckel / 
eh zufinden ſtehet. Dann er iſt allezeit Dem Bo⸗ 
gen 3. 5. gleich ber aus Dem Bogen s, 4. Bon Ir. 


Grad / and dem Bogen 4.5. beftchet/ welcher her⸗ 


aus kom 386 pon dem Kehl⸗Winckel 
abgejogen! und der Reſt in drey Theile getheilet: 


Ä | welchen Dritte Theil fb Dann den Bogen 4,5 


Nachdem nun dieſe Stücke bekannt by | 
3 * ie 5 — — rauchet / deren 
mir ung bereits oben bey Der Niederlaͤndiſchen Mas 


nier in dem Il, nes, bebienet haben. 


IV. Weil aber Blondell Biefen Winckel EAB 


nebſt vielen andern felbft ausgerechnet/ und in eine .. 
Tabelle der Windel zufammen getragen, nebft - 
bene auch eine befondere Tabelle zu den Linien bes | 


Haupt⸗Riſſes beugefliget hat; ſo habe ich leicht 

Daraus den. Winckel nach allen polygonen ges 
nommen / toje Der Autor ihn anſetzet / indem IV. 
Eck Is. Kr, imV, 21. im VI. 25. im VE, 37: Gr. 
52. Min. im VIII. a im IX. 32. Or. 40. Min, 
im X. 33. Im Xl. 34. Gr. sg. Min im XII.35. Gr. 
den Ferpenien (era Fgerechnet/ zum Ep, 

9/1 


. im IV. 13, 4 im V. ———— ge⸗ 
ringer Mühe folgende kurtze wer dabelen wu 


men vebracht 





————— Fe Polygen 
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\ 


2,3: 


— 


rege Ben Kunſt. 4 





Tb. Bloridelle Mein R 1 du die Auffere Polygoa _ 
n * —— u 
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V. Nachdem Diefe Tabellen fertig, wird Def! 
Umriß der Blondeiliichen Manier viel leichter zu 
machen ſeyn / als aus des Auctoris eigenet Metho- 
de. Neinlich / es wird erſtlich Die aͤuſſere Polygos 
sogen 100. I, lang vor groß / oder 85. vor Tiein 
ohal / und aus deſſen Mitte Der Perpend,. DC ges 

fället/ deften Länge aus der Tabelle abzunehmen / 
‘unter der Zahl des vorhabenden Vielecks. (2) 
—— ai Defens-tinln a. und B — 
weiß durch O gegogen/ in groß Rohal 70. in klei 
Royal 6o. R.lang / in G und N abgeſchnitten / und 
die Facen AE, BF halb ſo groß als die Linie AC, ſo 
‚ finden ſich die Flanquen EH, FG, und die Conr- 
‚ine GH, von felbfien, (3) Wird durch ben 
».  SHalbmefier AZ, der Mittel Punct gefunden und 
» Die Figur umber auggemachet/ wie ſchon offt geleh⸗ 
ret worden. 
Das Ki. Capitel, 


WVon Herrn Scheithers Manier. 


4 

WMZJeſe Manier / fo. non Herrn Sch, Bernh 
N U an ehmaligen Fürftlihen Braun⸗ 
ſchweigiſchen Obriften / (ſoviel mir wiſſend iſt /) 
ausgedacht worden / erklaͤret Georg Conr. Sichl 
in feinem Europaiſchen ingenieut. Parc. 11), £.83. 
weitlaͤufftig / aus welchem ich Das Meifte hieher ans 
führen werde / famt den Tabellen der Winckel / und 
Der Linien zu allen dreh Rovalen / doch biß aufs 
Regulier IX. Ed / ba fie fonft von dein Autore 
viel weiter binausgetcchnet worden, _ 1.% 


- — 





. 





Zu Sr u EB 


un Yen“ 


4 


bequemer / ei 





‚_Oder Ariege Ban, Runfl, - - 687 


3 Er ahmet Pagan und Rufenftein in di 
Stücke völlig nach / wenn ertugtoß oyal die duß 


te Polygon 100. ʒu Mittel⸗R. 90. zu klein R. 80. 


nimmt / Die Defens-finie aber in der erſten be⸗ 


ftändig 70: in der indern 65. in der Dritten Art 60, 
Suth. lang haben will. (2) Hat er ebenfalls ſei⸗ 
ne Flanquen Winckel⸗ recht gegen dee Defens- 
Linie gefeßet: Alein er it anbey der Meynun 
tooferne inan bie Auffere Polygon biß euf 110. R 
mit der Defens + Linie von gu R. ja gar big auf: 
3 20. X. mit der Defens- Linie von 90, R. nehme / 
fo wird daraus nicht nur Fein Fehler erwachſen / 
ndern fo gar ein Vortheil / indem Die Bollwercke 
er innern retirirten Veſtung / (von denen bald 
ernach etwas cken will) fo viel gröffer und 
oiglich auch der Öraben davor breis 
tee. werden mäfte: Indeſſen giebt er feine Tabellen 
zu öbigen. drey Royaleny weiche ich in etwas einge⸗ 
zogen bet habe, Es meynet aber ge 
ruͤhmter Herr Stahl / es habe der Autor die gege⸗ 


Dee Windel und Linien’ aus Dein er feine Tas 


verſchwiegen. 
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22 2l 21.30, 


ze 
100 Im. 9 
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e⸗Bau⸗Kunſt. 


oder Krieg 
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Die andere Cab. Der Linienin grob Royel. 





















































iv V- _r_ vu 
170, 7118506) 100.00 5 
148. 16 61: 22] 77. 03 89.60 60 
\ss-10l71.96| 72.03] 77.74 
— _|ır ‚84 18.69 209,92| 22. 80 
Capital aA 22.55123.84 24.97 rrrieen 
Ice EH‘ 9.24|12.48| 13.02] 24.05 
|Courıne AG 136.92135.34| 34.12| 33.26 
Geſicht⸗Linie AE 130, 52132. 801 31.03" 31.19 


ml [22007020720 on 


en un ann en 











BILy 
130. .65 
104.72 
8616 
art 


25.93 








IX 
146.19 
118.90 
81.33 

ans 54 


7 29 


—— 
32.76] 21. 64 


31.29 


31.51 








Die : 


er 


— — — 


| Die dritte Tab. Dee Linien zu Mlireel, Royal. 
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> ober Rieger Bau· Zanſt. 


Die vietdte Tab, Det Linien in Hein Royal 


I, Wae 


Era >. 
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118 Was mm belanget die Verzeichnung 
Des erften Umriſſes aus bie Tabellen, führet 
Diefelbe Here Echeiter auf zweyerley Manier 
aus / einmahl don auffen einwarts / da auf Der 
- duffern Polygon. von 100. 90, oder 80. Ruth. 
Durch den groflen Dalbmefler der Mittels Punck 
gefuchet wird / das anderemahl von innen auge 
warts/ da aus dem Mittels Punct die innere 
Polygon geiucht wird/ ıc ach dem erften 
Weg ziehet man von der duffern-Polygon Die 
groffen Halbmefier AZ, BZ, x. feret darauf 
von A, gegen a, Die Capitalen / nach vorhers 
gehender Tabelle / und bekommt dadurch die ins 
nere Polygon ab, Nach dem andern Weg 
wird mit dem Flemen Halbmefler a Z ein Eircul 
gezogen / und Darauf Die innere Polygon herum 
getragen / ferner auf den verlängerten Halb⸗ 
meffer die Capitaten a A, bB, x. hinaus getra⸗ 
gen / wodurch die aͤuſſere Polygon gefunden 
wird. Ferner wird alsbann aus der Tabelle 
die Defens-finie AG, BH, abgeftochen / und 
aus den Punctn GA, u.f. w. Die Flanc Win⸗ 
gel⸗ recht aufgerichtet/ biß an die andere Defens- 
Linie / als zum Erempel HE, auf HB, biß an 
Die andere Linie AG. ind demnad) Dadurch 
‚ Die Flanquen HE und GF, wie aud) die Ge⸗ 
ficht » fimien AE und BF, und folgende Die 
gangen Bollwercke gefunden. Es hat aber dem 
Audtori beliebet / folhe Bollwercke nicht zufams 
‚men zu hängen / durch Hülffe einer Courtine, 
fondern als Inſuln um und um mit Gräben zu 


N NEE — WEM NED 
. 

. 
‘ e 


oder Briege Bau⸗Runſt. 653 


‚umgeben / daher er nöthig gehabt, innerhalb 


dieſer detachirten Bollwercke noch einen’ befons 
been all an einem Stück um die Veſtung zu 
giehen / der aus Eleinen Bollwercken / (als das 
mit O. bezeichnete ) und Revelinen beftehet/ Die 


mit Courtinen aneinander gehänget werden’ wo⸗ 


von in der andern Abtheilung mit mehreren hans 
bein will, Di 
. IV. Solte jemand, Luft befommen / bie 
oben angeführten Tabellen ſelbſt auszurechnen‘/ 
0 hat er nichts nöthig voraus zu haben’ als die _ 
fire Polygon AB, und die Defens - Linie 
AG oder BH ‚welche in einem jeden Royal 


durch alle Vielecke einerley bleibet / und den 


Windel EAD, welcher zwar nach ‘Belieben 
Doch alſo genommen iſt / Daß der Bollwercks⸗ 
Windel e AE. nicht möchte zu foißig werden. 
Nachdeme nun diefes voraus gefeket iſt / koͤnnen 
Die übrigen Linien alle gang wohl dreyeckmaͤßi 

gefunden werden / wo nicht: durch geradwinck⸗ 
fichte / doch durch ungeradiwindlichte Dreyeck 


(erlangula obliquangula.) Ich will aber hier 


Die Ordnung diefer Ausrechnung nur überhaupt 
anzeigen/ und Fein befonderes Exempel Darüber 
anführen... (1) Aus dem gerads wincklichten 


Dreyeck ACD fan der Perpendicul DC, und 


das Stuͤck AC an der Defens- Linie gefunden 
werden. : Dann es find alle Winckel daran bes 


kannt / wie auch die Seite AD, als die halbe 


Aufferliche-Polygon, (2) Wird das gefundene 
Stüf AC von der gangen voraus gegebenen 
Er 3 | Defens® 


ı 


Br as Architeäufs Milicarls 





Defens - Linie A G abge abgerogen / fü ſo enden Den ſic Dr 


UÜberreſie der‘ Defens‘- £inie CG 

Eind demnach an- dem ſtumpff⸗ Pine 
Dreyeck HGC zweydrley Seiten und bie 

del befannt / daher auch die Sonreine HG 
daraus hit zu finden if. (3) Indem Dreyeck 
EH( r Windel bey G befannt / dann 
if dem inckel EAD, als feinem Wechfels 


Winckel / gleich) nd ae auch Ad Binde 


- CHG, ber jenem 


aus ferner 
der flumpffe de G bekannt wird" be 


aus dem Windel CHG, und einem geraden 


. irier L EHC beftehet/ Daher ber dritte Bins 


ckel — ** bekannt wird. In eben dieſem 
Dreyeck iſt auch Die Courtine AG ſchon gefuns 
| RP ftehe — ferner die FlanoHE. und 
der Defens- fine EG. Daraus zu 
rn / welches dann ferner bie Face AE. 
son ten a die d giel (4) In dem 
ſchieff⸗ wincklichten Dreyerk A PR if der Wins 
gtel ben A bekannt / alg der halbe Boüwercks 
Windel / tie quch dee ne andel bey G, und 
feloenne auch der Dr Weiter Ei 
. Die Defens- Linie A ce —* —— 
alſo die Capital Aa, und die fine Ga. Daraus 
au finden‘; ' von telcher Letztern die Courtine 
wu abgeisgen / die —— Ha überld 
nochmals zu der gantzen re Di 
Innere Polygon ab andeutet/ u. u. ſ. w 


Ve Weil 


u 






f 


oder Ariegge +2 Ban⸗KRunſt. E 


— — J 

V. Weil aber unſer —7 — Abſehen 

iſt / aller Manieren Haupt⸗ | 
meine Methode jy bringen } {6 haben wir 

— 5— nöchig / den —— DC aus⸗ 

nen / und Den Tabellen bepzufügen / / nach 

Weg / der in porhergehenden Abſatz Num. 

1, ſchon angedeutet worden. So dann fan 

Bud) die Scheitheriiche Manier leichtlich vo _ 


re 


Riſſe auf eine alls 


auſſen einwarts gezeichnet werden / u folge alp; 


N 





5 
| 


————— ————— 


itarig 


Architectura Mil 


66 
ug. 





| In dem dem| IV 


0 0 U 0) 





— 


Die fuͤnffte Tabelle dei heependiculn in 


der Scheitheriſch 







oO / o 


ns 10.4 12.9 14.6: 15.71 164 * 





9.2 1I1.5 13.0 









en Manier. 





wu ol o 


17.5 13.3] ı 


140] 145 
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VI, Hier 


ı oder Rrirgs- Bau Runf. 697 
VI, Dierauß wird nun der Hauptriß folcher Ges 
ſtalt verfertiget, (1) Wird die aͤuſſere Polygon ges 
m(CABFig,ıg) in ge. X, 100 im M. R. go in H, 
* R und mitten Davon einwarts der Herpen⸗ 
dicul DC gezogen / deſſen Sröffenahdem Rohai / 
und nach der Zahl der Bollwercke in der Tabelie 
zu finden. (2) Aus Aund Bjiehe Creutzweif die 
Defens⸗Linien / AG, BH)o in groß R. Ss im its 
tel. 60 in Mein Roy. Durch Die gefundenen Puncten 
G HL wird eine £inie gegogen / von weicher Die geofs 
fen Halbmeſſer AZ ,BZdie ſich in dem Mittelpunce 
2 ſehneiden / die innere Polygon a b abſchneiden / 
welches geſchehen kan entweder durch die halben 
Bollwercks⸗Winckel / oder‘ mit Denen aus obigen 
Tabellen genommenen Halbmeſſern / worbeh auch 
ugleich die Groͤſſe der Capifal-Linie Aa oder Bb 
raus kommen wird. (3) Aus Hund G werden 
auf die Defens-£inien BA und AG winckelrechte 
‚Linien aufgerichtet/ und welche die Flanquen EH, 
FG geben/und zugleich die Facen AE,BF, abfchneis 
‚den., (4) Wird aus dem Mittelpunct Z der Cir⸗ 
ul volführet / und gleicher Geſtait bey den übrigen 
Polygonen verfahren / ſo iſt der Haupt⸗Riß verlars 
geter Maſſen verfertiget. — 


Von einigen andern / ſonderlich 
Hn. Rimplers Manier, w 


| pr hätten noch viel andere Manieren anzu⸗ 

| führen, sumal da noch immer neue Dazu 
kommen / deren auch mehr dachter Georg Stahl 

9— | 5 w 


vo. 











os Architeur⸗ Milltaris 
in feinem Europ. Inge, n noch zwe 2y anfheer ai 
Des Dbriften Bruggdorffs on oͤrt / um 


rang Griendels von Aacken. N 
lung beſte het die —— in * 


er nach gewoͤhnlicher Art der tigen — = 
a 


Die Polygon 100 60 und 80 R. lang ma 
brey unterfehieblichen Royalen. Die Capitalen / 
welche auf Die Halbmeffer pon A und B (Fig, ı 2 ) 


hinein gefehet werben / machet er fehr lang / als 3 
auf Die aͤuſſere Polygon von 100 R. u. f. 1m. nach⸗ 
dem nun die innere Polygon a b gezogen worden / 
ſchneidet man Ereusweiß die Kehllinien AH und 

bG ausder Bollwercks⸗Spitzen AB Durch die figi- 
rende Defens,Linien ab, welche in groß Royal go 
R. genommen wird. Aus G und H werden die 


Flanquen HEGE biß an die ſtreichende Defens⸗Li⸗ 


nie aufger — / entweder  toindheirecht oder nach 
or —ã anderer Manier mit einem em hunv 
ae eigene gegen Die Courtine ba fid) Dann 


AE,BF von felbiten finden. Ad | 


oder vor diefeglanquen i in dem Winckel EHG,köns 
nen noch andere Flanquen angeordnet werden / (wie 
mir babe hoc —— 
al nur halb fo n muͤſſen / 
Courtinen werden einwarts —N / nad) dem 
ug der DefenssLinien/die big in C zufammen 


m 


* Daher Stahl dieſe Manier zugleich vor X 
Muſqueten 


ion * ehe / gabe auch aus Die 
bequem su ſeyn er / beyben 
quen —* aus der —* Courtine zu neh⸗ 


U.Eben 


‚tin einen fpißige 
ein 


oder de Zei BauiBunfe 9 
1, IL Ebm dieſer — — auch 


— ſo / als von der — — ——— 
emlich Daß fie zu benderlen Defenfion/ aus Stür 


de und aus Muſqueten / angeleget ſey / deren eine 


f: n / weh der 
—— een Sana Fr 


- 38 der kleinen Defens⸗Linie —5 — 
ni anier 


b air koͤnnten ‚auch biereineanbere 
Ma 
ner Mosen Snformatr enge Dal! 


. Es: ——— 


Ib Seugmei fee / de ao, ala ji in 
Frans ifiher 
1688. zu Amfter! mögen und 
Pe —55 — ommen. Der 


art de —5 — das iſt Krieges-Arbeit / oder. auf 
Nieder laͤndiſch / den Arbeit van Mars. Die Ma⸗ 

rimen ib Erna — folgende. ¶ Verwirfft 

er eb ol Grande —2— die mit dep Cour⸗ 

Wing 


Bet A $ —— —— an 
gans / welche tpindke gu 

8 Geficht nach 
a d * Kar 
Seen * Iufehe 
m er m Diefen 
Den Dt Windel Incl 


" Han Der @riendelifipen Stanier eine Figur, aber . 
: ohnefchrifftliche Anweißing gegeben von welcher 


Froantzoͤſiſche Tituliff: Traveauz du Mars, on!’ J 


machen / ag auch die 
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i . 
der Flanc mit ber Eourtine von 98 Grab haben 
wodurch er mennet/alle vorerzehlte Deänget zu vers 
meiden/und Die Slanquen lang / hingegen Die Facen 


Furg genug gu befommen / wobey jene Die gegens _ 


übersfiehende Bollwercke gerad genug defendirens 
toohl in Die Breche sommendiren und Raum ges 


nug haben / einund andern perdechten Canon bs 


ter dem Drillon zu logiren. (3) Will —E 
lich / die Cortinen ſehr lang / hingegen die Facen ſehr 
kurtz haben / weil dieſe dem feindlichen Angriff am 
meiſten unterworffen / jene hingegen am allerſi⸗ 


cherſten davor find. Damit aber altgzu lange Cour⸗ 


tinen Die Bollwercke nicht allzu enge machen / haͤlt er 


folgende Verhaͤltniß oder Proportion derſelben 


für Die beſte / wenn fie gegen ber innern Polygon 
(welche er zwiſchen go und 55 Rurthen ſetzet) find 
wie 3 gegen 5 und Die Capital⸗Linien wie 1 gegen 3- 
(4) Bekuͤmmert er ſich wenig darum / Die Boll- 
wercks⸗Winckel mögen (tumpff oder von yo Grad 
ſeyn / doch will er haben / Daß fie nicht unter 7a und 
nicht 190 Gr. Fommen föllen. . 
IIl. Wie aber: aus diefen befandten die übrigen 
unbefandten Winck. und £inien gefunden werden/ 
will ich unten zeigen 7 und Daraus lehren / wie man 
auch den Perpendicul DC rechnen / und alfo nach 
unferer allgemeinen Methode den erften Umriß dies 
fer Manier machen koͤnne. ‘Dann ob eg ſchon hies 
her gehörete/ ſolches zu thun / fo möchte Doch die alls 
u viele Wiederholung Diefer Dinge / den Scholar / 
Der gerne zu der voͤlligen Verzeichnung Der gantzen 
Graundriſſe eilet / uͤberdruͤſſig machen. Und ebene 
| ———— wi 


* vo 


_ m mn — 
... ⸗ 
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IE une, En EEE u 


will ich mich verhalten bey einer andern neuen Ma⸗ 


nier eines unbenannten Frantzoſen. Weilich aber: 


Das Buch felbften noch nicht. zu fehen befommeny 


in dem Leipzigiſchen Attis Eruditorum aber Anne 


1689. dasFuͤrnehmſte daraus gesogen worden/will 


ich aus dieſer kurtzen Vorſtellung noch eine engere 


Vorſtellung machen. Er hat aber feine Erfindung 
aus andern Manieren vier feinge Lands-Leute —— 
gen / nemlich Anton. de Ville / Pagans / Vaubans 
und Blondels / das Beſte aus jedweder genommen / 
einige eigene Gedancken hinzu gethan / und ſolcher 
Geſtalt gleichſam eine vermiſchte Manier zuwege 
gebracht. Seine fuͤrnehmſte Gruͤnde ſind folgen⸗ 
De. (1) Er will mit dem de Ville Secondflanc 
haben. (2) Ebenfalls hält er mit dieſem viel auf 
Den Bollwercks⸗Winckel von oo Brad / doc) fü / 
Daß er bey weniger ald 7 Bollwercken auch 3 biß 
zo Grad weniger zulaͤſſet. Ubrigens mennet er/ 
es würde gut ſeyn / wenn man Dieefichtlinien vorn 
nicht gangin eine Spike zuſammen lauffen / ſondern 
auf eine Ruthe weit / von oben biß zwey Fuß tieff 


unier dem Geſicht⸗Kreiß oder Horizont rund her⸗ 


um mauern ließ. (3) Die geöfte Defens⸗Linie will 
er von 150. Toiſes / oder 75 MR. haben / weil er vers 


fichert/ Daß die Mufqueten biß af go R. fharff 
an 


hinreichen. Damiter aber Diefe Länge in ber gedfe | 
ern Art erhalte ⸗ (4) will er haben die innere Poe 


gon foll lang werden. 
In dem Iv. 65 - 60.» go, 
‚70 “6 - "55 
Vs 65 3.5 


® , 5 J 
VII. 775 = Sun 55. u. ſ. wp. 


— “ U ® fl, d 
Ber gr Roy. Bey M. R Bf X 


ein 
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Cs) Die Kehl⸗ Linie iſt vom g biß auf das g Ect w 
ftändig / der imern Polygon bey den Figuren 


| su der Kehl-Linie/ {6 viel Grad als der K 
Winckel über 135. hat / weiches der Kehl⸗Win⸗ 
ckel indem Achteck ifl. (6) Die Flanquen machet 
er nad Baubans Manier Bogen⸗weiß / und gibt 
berfelben zur Lärige / wenn die Polygon nicht unter 
ER iſt LEER, wo fieaberdaruuter ift 12. R. 
und in dem Viereck des mittlern Roval ıız und 
in dem klein Royal gE R. Bon dei Drillon 
hälter mit Bauban gar viel / hingegen iſt er dem⸗ 
Iben darinnen zuwider / . Daß er nebſt Der obern 
Flanc auch nod) eine niedrige Haben will / die er Doch 


von jener Durch einen LER. breiten und i R. tief 


u von mehr Bollwercken / ſetzet ee noch fo * 


fen Graben abſondert / damit Die Bomben dahin⸗ 


ein fallen, und ohne Schaden dei Flanc / und deſſen 
was daxauff ſtehet / zerſpringen koͤnnen. 
‚IV: Die obere Flanc verlängert er (8) noch un 
eine R zum wenigſten weiter gegen Dem Mittel 
unct zu. Die Bruſtwehren machet er 6 biß 7 Fuß 
bo und leget zwey Banquet Davor / in welchem 


Stuͤck er von Ant. de Ville am weiteſten abgehet / 


der feine Beüftivehren nur 4 Fuß hoch haben will. 
Die Abdachüng, wil er ebenfalls, ſiarcker als 
Diefer haben / Damit, man darüber hin Den 
Graben wohl entdecken koͤnne / er will aber folche 
SBruftivehren 20 Fuß dicke haben. (10) Die Cours 
fine machet er ZR. niedriger / als die Flanquen und 
Facen / Daher der Ball dafelbft nur i an dieſen 


aber 15 R. hoch wird. Er vermeynet aber aus der 
| Be ir Second- 


oder Kriege⸗Bau⸗Kunſt: 703 
Setond-flane der Courtine ſolcher Geſtalt die Far 
ten deſto gleicher und horizontaler zu beſtreichen. 
Cıı) Will er zwar die Bollwercke vorn an der 
Kehle zugebauet / Dennoch aber mitten in dem 
Bollwerck wiben Face ; Flanc und Demigorge 
einen leeren Platz haben / Damit man Defto leichter 
koͤnne Abfchnitte machen. Weil abet die Boll⸗ 
wercke in dem Dier:und Fuͤnffeck zu enge dazu 
werden / fo legef (12) er vor Die Bollwercke da 
auſſen noch andere Bollwercke. (13) Den Gra⸗ 
ben machet er am Bohwercks Winckei befiändig 
8; Ruth. breit/ und ziehet ihn von da ah mit Der 
kängften Defens-£inte gleichlauffehd, Die Tieffe 
machet er vor den Eotrtiben wohl zwey Ruchen 
‚ftardl/. vor Den Seficht s £inien aber noch tieffer. 
on den Euvettes oder kleinen Graben in den 
voflen/ wie auch von den Graben auffen un die - 
raben / avantfofles genennet/ will et nichts hal⸗ 
ten / fie (im dafin voll Waſſers. Unten will ich 
u 





. alle Umtände Biefer Manier weiter anführen/ das 
bey Die Augrechnung der übrigen Linien / und zw - 
gleich. den Weg anzeigen / durch Hülfie des Per⸗ 
pendsculd DC auch Diefe Manier nach unferer ges 
meinen Methode von der aͤuſſern Polygon ein⸗ 

warts zu zeichnen. u ra 

Ve Es mären noch verſchiebene Manieten Des 

gu Ern. Frid. a Borgsdorführig/ Cauffer feiner 

Berbefferung der Niederlaͤndiſchen Manier’ des 
ren wir indem VI, Cap. fu&nde einige Meldung - 

gethan / ) welche ſich alle atf unfere allgemeine Me⸗ 

thode einrichten liefen. Allein / indem ich inger 

denckdeſſen bin / was ich oben Num. 3. geſaget / we 
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ich dieſe vorbey gehen / welche in feinem teutſchen 
Buche / Die unuͤberwindliche Veſtung betitelt mös 
gen nachgeſehen werden. Hingegen will ich noch 
etwas von George Rimplers Manier anmercken / 





welche er in einem kleinen teutſchen Buch / Die bes 


feſtigte Veſtung genannt / doch ohne alle Figuren 
beſchrieben. Die Figur will ich ſolcher Geſtalt iu 
e 


- Ende der folgenden Abtheilung darzu thun / wie 
mein Sohn der zu Wolffenbuͤttel Machemarum 


Profeffor ift/ entworffen/ der Meynung / daß fie 
der zimlich weitläufftigen Beſchreibung des Auro- 
ris gang gemäß ſey ober zum wenigſten alles dag 
leiſten koͤnne / was der Autor von feiner Manier 


verfpricht. , | 
vi. Eshatder Auctor, Herr George Rimpler / 


Käyferlicher Ober sIngenieur, der in der legten 
Wieneriſchen "Belagerung geftorben, wie ſchon ges 
dacht / dieſe Manier bloß mit Worten befchrieben/ 
und ihre Vollkommenheit deito beffer zu zeigen / fie 
mit den ſtaͤrckſten Manieren / fo zu ſemer Zeit bes 
kannt geweſen / in Vergleichung geftcllet/ welches 

don Anno 1674. durch Öffentlichen Druck zu 

randrurt am Mayn gefchehen/ nachdemeer h 


e 
—* über drey Fahr allezeit wohl uͤberleget / und 


in und wieder genau unterſuchet hatte. Es iſt 
aber dieſe Manier, nach Des MAuctoris weitlaͤuffti⸗ 
gen davon vielfaͤltig gethanen Verſprechen von al⸗ 
ten andern / ſonderlich in folgenden Stuͤcken gang 
unterſchieden. (1) Er haͤlt die Vierecke / welche 
bey allen andern am ſchwaͤchſten ſind / fuͤr die ſtaͤr⸗ 


ckeſte Figur. (2) Leget er feine Bollwercke nicht 


auf Die Ecken der Figur / fondern mitten auf Di: 
Polo⸗ 


— 


— 
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| Polygonen / und hänget & folglich (3) nicht mit 
ı geraden’ fondern in eine Spike auswarts geboges 
‚ nen Ravelinen gufammen, Doc) gefchichet (4) 
dieſes Zufammenhängen alſo / daß Die Bollwerck 
| 
| 
| 


und Eourtinen mit leichter Mühe folcher Seftalt 
soneinander-abgefondert werden koͤnnen / daß jes . 


bes Stüd als eine. befondere Veſtung da ſtehe / Das 
‚mit, wann der Feind ein Stück ſchon eingenoms 
men, dieſes noch von andern Darneben liegenden 
Stücken defendiret werde, und der Feind gezwun⸗ 
gen ſey / dieſes ſowol ald alle übrige förmlich anzu⸗ 


greiffen/ und erſt nach und nach zu gewinnen / wenn 


er die Veſtung haben will / da hingegen in andern 
Veſtungen alles verlohren gehet/ wenn nur ein 
Boilwerck erobert worden. (5) Deßwegen iff 


fin Wall nicht nur ausmarts gegen Das Feld - 


fondern welches das fuͤrnehmſte iſt auch eirmarts 
gegendem Platz Der Veſtung mit Bruſt⸗wehren 
und Graben / auch nachdem der Raum es leidet/ 
mit Fauffebranen und Eontrefcarpen verfehen/ alfo 
Daß ein feinblich Kriegs⸗Heer / wann es ſchon ohne 
Schaden auf den Platz hinein gelaſſen wuͤrde / viel⸗ 
mehr Widerſtand / als auſſen / faͤnde / und bie 
Stadt gutwillig zu verlaſſen gegwungen waͤre / wo⸗ 
bey die beſten Güter Der Un?erthanen / nebft Pro⸗ 
ran und Ammunition in guter Sicherheit ſeyn 
| nn ä 
"VII Wir tollen aber noch einige genauere 
Ä Umftände hinzu fügen Damit der Lefer ein wenig 
: vonder Geſtait des äuffern Umriſſes muthmaffen/ 
j mod bigher davon angeführete Lob⸗Spruͤche dieſer 
Erſfindung etwas naͤher Beeren fönne (1) Sat 
Ä rn Vv r 
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der Auctor gegen Das IV. Eck Ni.derländifcher 
nach Melders Manier ein Viereck fiiner Erfindung 
. — und an beyden die aͤuſſere Polygon 92. 

8 arck genommen. Da verſicher er nim / daß 


in ſeiner Manier Die Defens-Linie nicht groͤſſer als 


50. R. ſey / hingegegen die Courtine nicht nur aus 
einer doppelten Flanc mit 39. R. ſtarck defendiret / 
ſondern auch von Der Haupt⸗Face und Fauſſe- 
braye Face noch mit eben fo viel R. ſecundirt wer⸗ 
de / gleicher Geſtalt hinwiederum die Courtine von 
ihrem Wall und Fauſſebraye die Geſicht⸗Linie mit 
6«. R. defendire. (2) Hat er ein ander Viereck 
feiner Erfindung mit einem Achteck von Freytags 
Maßen in Bergleichung — da machet er ſei⸗ 
ne aͤuſſere Polygon 204. R.flard. Cr bekoͤmmt 
dann wie bey voriger Manier die Bollwercke mit⸗ 
ten auf den Seiten der Figur / vier an der 
welche mit acht Courtinen zuſamuen ge 
werden. Die DefensLinie kommt hier auf 63. 


die Eourtine wird von der hohen und niedrigen 


Flanc mit 44. R. und von ber doppelten Second- 
Aanc mit 14. R. defendiret. Hingegen hat die 
Faceauch von ber Courtinen eing Detenfion von 


205 0) 
‚VII. Unten will ich mm durch eine Figur zeigen / 
- wie weit aus biefen unb andern in Des Audloris 


Buche gegebenen Maßen, mit Dabenhaltung ans . 


Derer allgemeinen Reguln ber Fortification (. E. 
Daß Fein beftrichener Winckel weniger ald 60. 
Grad Halten fol) die Rimpleriſche Manier habe 
koͤnnen heraus Hebracht werden/ wobeo zugleich 
Die Austheilung alles Wercke an Dieler Dan 
on. s 


En en A u 


odet Rriege-BawRunfl. 07 


mE 








.. fol mweitläufftiger ausgeführet werden. Es würde 
auch unſchwer ſeyn / Diefe Manier, fo fehr fie auch 


von allen andern unterfihieden iſt dem erſten Um⸗ 
riß nach aufunfere allgemeine Methode in etwas / 
Durch Hülffe des Perpendiculs DC zu bringeny 
toelcher aus Der gegebenen halben Polygon AD 


den werden. Dieſer Winckel aber wird bes 
nt/ wann der halbe Bollwercks⸗Winckel von_ 
90. Brad abgegogen wird, | J 
- 1X. Noch eines und das andere faͤllet bey dieſer 


km 00046. R. und dem Windel CAD kan ge⸗ 
‚Kan 


| fo ar befondern Manier zu betrachten vor/ ehe ich 


dieſes Capitel ſchlieſſe Erſtlich verwundert ſich 


der aAuctor p. 159. feines Buches gar rer, daß 
/ 


bißher die Ingenieurs ſich unterſtanden eſtun⸗ 
gen mit wenig Volck wider ſtarcke Krieges Heere 
zu vertheidigen / ohne daß ſie im geringſten bedacht 
ind / die Befendirenden wider die Stuͤcke und 
omben zu bedecken / da Doch die Erhaltung eines 
Platzes vornemlich ander Erhaltung der Militz lies - 
get, und die Erfahrung felbft bezeuget / daß oft 


“mals fehr ſtarcke Plaͤtze / die noch viel länger hätten 


Fönnen vertheidiget werden / bloß um illen ha⸗ 


ben dem Feind übergeben werden muͤſſen / weil Die 


Beſatzung mit wenig oder keiner Bedeckung be⸗ 
wahret / Hauffen⸗ weiß Durch die Bomben und 
Geſchütz umkommen / da indeſſen der Feind was 


an Volck der Veſtung zum Succurs nachgeſchicket 


worden / aufgefangen, Daß endlich der kleine abge⸗ 
inattete Uberreſt Der Sarnıfon unfähig worden / 
der grofſen andringenden Gewalt länger zu widers - 
fiehen. Wie aber ber Anis ſelbſt ſoichein Unheil 
vr 2 vo 
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porzubeugen mepne/ wollen wir an einem andern 
Ort ausſuͤhren. . Noch ift hiebey mit anzumercken / 
daß der Audtor Dafür halt/ feine Manier zu befeſti⸗ 
gen ſchicke fich vor die Städte am beſten / weil da al⸗ 
les nad) dem Viereck angeleget/ einfolglich Gele⸗ 
genheit gegeben werde die Gaſſen fein Winckel⸗ 
recht Durcheinander gu führen, und Die Haͤuſer felbft 
alle nad) Dem Winckel anzulegen... Da hingegen 
in den andern Manieren deren innere Figur den 
Reguln der Civil-Bau -Kunft fehr zuwider ſey / 
und viel hepliche Windel und andere Irregulari- 
täten an den Haͤuſern verurfache. 


Die andere Abteilung. 


Worinnen die völlige Ver 


zeichnung der übrigen _ Grund s Lis 
nen an den oben: befchriebenen 
Manieren engegeiget = 
ird. 








Das I, Capitel. 


| Don dem völligen Grund⸗Riß der 
Niederlaͤndiſchen Manier. 


I. 
BE haben wir nur den Haupt Riß zu 





vielerley Befeftigungs Manieren an die 
2 Hand gegeben, morinnen nichts andere bes 
griffen ward / als.der aͤuſſerſte Umriß ober Veori 





Forma Vaubaniana . 


f) 
’ 


l 
| 
? 
' 
' 
* 
| 


& 
 ... — 


KL. 11. ......... 





‘ 
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des Haupt⸗Walles / der unten den Wall am Fuß 
einſchlieſſet und endiget. Aus dieſem war nun 
ohngefehr die Figur der Wercke abzunehmen und 
zu erſehen / in welcher Manier eine Linie von der 
andern mit Muſqueten und Stuͤcken am beſten 
koͤnne beftrichenund defendiret werden. | 


"IL Wäre ed nun annoch wie vor Alters / daß 


Det Feind nur fuchet/ Die Veſtungen mit Leitern. zu 


befteigen, ſo Fönnte eine bloffe Mauer oder andere 
Dünne Wand fchon genug Damiber dm wann fie 
an derfelben Linie des Haupt» Rifles auffgebauet 
würde Allein heut su Tage / da die Feinde fich 


mit dem entfeglichen Canoniren durchzubrechen / 
und ſich einen Weg durch Die Veſtung in die Stadt 


u machen ſuchen / ſo iſt fuͤr noͤthig befunden wor⸗ 
en / hinter ſolche Mauern noch einen dicken 


von Erde anzuſchutten/ oder bloß einen Erbe 


. ohne Steinwerck an der Linie des erſton Umriſſes 


7 


1 
L 
- 
D 
® 


unmher aufzumerffen/ welches mit dem obern Theil 


ber Die Defendirenden bedecket / diefen hoͤlliſchen 
Kugeln widerſtehen / und hinter demfelben auf dem 


uͤbrigen obern Raum des Walles fo viel Soldaten 


und Stücke fafien koͤnnte als zue Gegenwehr er 

ördert werden / u han a 208 auch alles 

othwendige ohne Verwirrung könne hin und 
wieder geführet werden. 


III. Daher ifk eine befondere Eintheilung bes 
Walles nach der item Höhe, —3 — 
n 


- 22.) Daß die untere Breite AB ober 


(Feang. pied.du Rempart) wenigſtens ss. biß fo. 
Fuß / Die obere "Breite gr wenig uns bey zo. roch 
ve e 


u 
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die Dicke aufwarts durch die Schmiegen ober 
Boͤſchungen / ſo woldie innere AL (Stang, talud 
interieur) als auch die duffere BC(talud exterieur,) 
allmählich abnimmt, Bann die Erde läffer ſich 
nicht Schnur: gerad in Die Höhe fuͤhren / weil fie 
leicht voneinander faͤllet und ſich (ehr aufeinander 
ſetzet Dadurd) aber fo ftarc? auseinander Degen | 
daß man auch den Mauern / womit man die Waͤlle 
einfaffen oder fürtern wills eine zimlich ſtarcke 
Schmiege oder Bofchung geben muß. Die 
Maafe Der innen Boͤſchung AK nach Niederlaͤn⸗ 
Difcher Manier / ift der Höhe des Walles KL ge 
meiniglich gleich/ Diefe aber beträget zum minften 
12. Fuß. Hingegen wird die act der duffert 
Boͤſchung IB bey recht auter zaͤher Erde nur halb 
ſo ftare genommen, Mann der Wall ſolcher Ges 
ſtalt aufgeführet/ und wohl geftampffet oder ein⸗ 
- gerammelt worden, wird austwarts eine Bruſt⸗ 
wehr (paraper) darauf gefeßet/ welche auflen ihre 
Boͤſchung mit der aͤuſſern Böfchung bes Walles 
in cines befömmt/ alſo =. Fuß auf4. dir Höhe 
nach der Weite NC. Innen befümmt fienur 1. 
uß Boͤſchung / mit OM angebeutet/ und zur Hoͤ⸗ 
EM 6. Fuß / (ſoviel nemlich genug iſt einen 
Menſchen / gnugſam zudecken.) An der Bruſt⸗ 
wehr wird innen eine Banck (Frantz. banquet) 
vorgeſchuͤttet / daß / wann ein Soldat darauf ſtei⸗ 
get/ er über Die Bruſtwehr hinaus ſehen / und auf 
Den Seind Bu geben Fan. Der Uberreſt oben 
auf dem Wall heiffet der eaaans (Srang, 
terreplein) (0 bey 20. Fuß oder 2. Ruthen breit 


IV. Weil 
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IV. Weil aber wegen Höhe des Walles / und 

Dice der Bruſt⸗Wehr / ohnangefehen auf dieſer 
. Der Abhang oder die Abdachung (Frans. glacis) 
ED gemadjet worden / Die Defenlion & front end⸗ 
lich aufhoͤret wann der Feind nahe an den Wall 
koͤmmt / haben Die meiften für rathfam gehalten/ 
unten am Fuß des IBalles noch einen Gang auf 
der bloſſen Erde ji laſſen / (Fig. 22.) und mit einer 
Bruſtwehr hgtedc zu verſehen / wo nicht um 
die gantze Veſtung herum wenigſten vor Flanc und 
Courtin. Dieſes nenneten ſie eine Fauſſebraye / 
und Die Bruſtwehr derſelben wird in allen eben ſo 
emachet/ als Die oben auf Dem Wall ift/ wie in der 
Figur Durch Ubereinſtimmung der groffen und Pleis 
‚nen Buchflaben angedeutet worden. 


V. Auffen um die Bauffebraye/ und wann biefe 
Def toorden/ wie oftmals gefchiehet/ an 
dem Fuß des Walles herum ‚bleibet die Berme 
oder ein Rand ci, damit der Wall defto feft:r 
ſtehe / und die abgefchoffene Erde nicht gleich in Den 
Sraben falle insgemein }. Ruthe breit, Derna 
folget der Sraben/ aus dem die Erde zu dem Wa 

enommen/ und Damit zugleich der Ubergang nad) 

Veſtung Dem Feind noch eins fo ſchwehr gema⸗ 
chet wird. Diefe Breite und Tieffe aber (nach 
deren Sröffe aud) die Hindernuß gegen des Feinds 
Anruͤcken gröffer oder Fleiner wird /) werben fo eins 

rim ben en Graben * abge | 
brochen / hingegen Diefer zugeleget / gegentheils aber 
bey naffen Graben jene —*— und Diefe vers 
on  m4 ringert 
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ringert wird / doch allegeit in folcher Maaſe / Daß 
nicht weniger noch mehr Erde heraus fomme/ als 
su dem Wall und der Fauffebraye/ bißweilen auch 
gu der Bruſtwehr des bedeckten Weges erfordert 
wird. Daher koͤmmt es / daß bey Waſſer⸗Graͤ⸗ 
ben Die Breite ohngefehr auf 100. Fuß, die Zieffe 
‚auf 10. Fuß / hingegen bey trorkenen Die Breiteauf 
go, bi 60.und folglich Die Tieffe auf 20. biß 24 
Fuß koͤmmt. Es iſt aber anbey in Obacht zu neh⸗ 
men / daß Die Waͤnde des Grabens / ſowol die inn⸗⸗ 
re die Scarpe genannt / als die aͤuſſere / welche Con⸗ 
treſcarpe heiſſet / wiederum eine Schmiege oder 
Boͤſchung bekommen. Dieſe betraͤget beyderfeite/ 
wann ſie von Erde iſt / ſo viel als —2 des Gra⸗ 
bens / hingegen / wann ſie von Steinen gefuͤttert 
wird / nur den ſechſten Theil derſelben. 


VI, Damit man aber den Feind noch weiter von 
der Veſtung abhalten koͤnne / iſt auſſen an dem 
Graben herum wieder ein breiter Bang gelaffen, 
und Davor nod) eine Bruſtwehr hgfes geleget 
worden. Daher heiffet Diefer Gang der bedeckte 
Weg / Frantz. chemin. couvert.) zuweilen / ja 
gar gewoͤhnlich / wird er / Doch gang unrecht / Die 
Contreſcarpe genennet / ba doch eigentlich nur der 
äuffere Rand m 1 des Grabens Diefen Namen hat; 
an welchem der hedeckte Weg liege. Es iſt auch 
dieſer Sang fo nüglich befunden, daß man ihn bißs 
her allezeit bey Veſtungen behalten. Die Bru⸗ 
- ehr deſſelben hat in. allen eben die Theile und 
Maaſe / wie die vorgemeldeten Bruſt⸗ = on 


N 
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den / indem nemlich bißweilen zweh Banquet das 
por geleget werden / damit fie deſto höher werde / und 





man ſicher in dem bedeckten Weeg reuten koͤme. 


Hernach wird ſie auch ſehr breit bey 70 Fuß ange⸗ 
leget / alſs daß man ihre Abdachung e. z. immerfort 
lauffen laͤſſet / biß ſie mit Dem Feld in eines lauffet. 
VI, .Diefe Maaſe der Hoͤhen und Breiten oder 
Dicken / pflegen die Beſchreiber der Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Manier ſoviel groͤſſer zu machen / ſoviel die Ans 
ahl der Bollwercke zunimmet / wie aus nachgehen⸗ 
r Tabelle zu erſehen. Welches / ob es mehr zur 


Cur oſitat als zutoürcklichen Gebrauch bienen kon⸗ 


ne / ich an ſeinem Ort gefellt fenn loffe. Zum 
tenigften hat folche Veraͤnderung den neuern Au- 


ctoribus Pagan, Vauban und andern mehr nicht 


gefallen wollen / weil fie ſagen / daß es der Bernunfft 
gantz nicht gemaͤß / daß man den Veſtungen von we⸗ 
niger Bollwercken / auch ſchwaͤchere Waͤlle geben 
ſolle / als den von mehrern / indeme jene ja ſo guter 
Vertheidigung noͤthig haben / als dieſe / und wenn 
ja aus dem Graben der Veſtungen von viel Wer⸗ 


. Eenmehr Erde kaͤme / als gus denen von wenigern / 


dieſelbe deß wegen den Waͤllen eben nicht zugegeben 
werden —E in der Bruſtwehr des bedeck⸗ 


len Weeges verdrauchet werden koͤnnen. 
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VII. Aus dieſer Tabelle, oder vorherangebeu, 

‚ten allgemeinen Maffen / Fan der Grundriß der . 
Jeiederländif. Manier folgender Maſſen ausges 
eiehnet werden: Nachdeme der Dauptsoder erfie 
Umriß folcher Seftalt gegeichnet / wie oben in der. 
Abtheil. Cap. Il. Num. IV.gelehret worden/nimmt 
man aus. der hievorftehenden Tabelle (1) die Anla⸗ 
ne des Walles AB unter der Zahl des vorhabenden 
Vielecks / auf eben dem Maaßſtab / aus welchem der 
Hauptriß gemachet worden; und reiſſet einwarts 
mit beſagtem Hauptriß in ſolcher Weite eine gleich» 
lauffende Linie AEHSFB.(befiche die 23 Fig.) 
durch Huͤlffe entweder zweyer Bogen oder swener 
Puncten / welche auf jeder Linie winckeirecht aufs 
geſtochen werden / (2) eben fo werden auch abge 
nommen/der untere Wallgang Bh die Dicke feiner 
Bruſtwehr he, und die Bermeci, und nach Der 
Ordnung auswarts cine über der andern abgeſto⸗ 
chen/und hernach gleichlauffend um den Hauptriß 
gesogen. Einmarts aber tverden von dem Haupts 
sig abgeftochen Die Auffere Böichung des Mafeg 
I B, Die Dice der Bruſtwehr HC, und Die innere 
Boͤſchung AK,u.f. m. und aamlals gleichlaufs 
fend abgeftochen. In der 23 Figur ſind dieſe Linien 
mif punctirten Linien angedeutet/und Fönnen zu befs 
ferm Verſtand mit der ein und zwantzigfien Figue 
gegeneinander gehalten werden. (3) Yimmt man 
ab die Breite Des Grabens im , flicht fie auf jede 
„Face zwenmal / und ziehet fo denn gleichlauffend 
mit den Geſichtlinien / bif fich Die Linien mitten yor 
ber Eourfine ſchneiden. Eben fo werden an Die 
Linie des Grabens hinauswarts Di Breite den be⸗ 

eckten 
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deckten Weeges mh / und feiner Bruſtwehr 6.5 





und ebenfalls damit gleichlauffend herum gezogen. 


(4) Die fo Luſt haben / die Grundriſſe noch curieuſer 


auszumachen / bringen noch darzu die Banqueten / 


die Boͤſchungen der Bruſtwehr und des Grabens / 


ja wohl gar Die Boͤſchungen der Banquet / weiches 
alles beſſer verſtanden wird, wenn man in Beyſeyn 
eines guten ee felbit Hand anleget/ und 
bergleichen Riſſe verfertigen lernet. | 
. 1X. Wenn Der Grundriß alfo fertig worden / 
pfleget man wohl noch «ine ſolche Figur hinzu gu 


thun als dem Wall nach Fig.2z. vorgeftellet wor⸗ 


den, Sie wird entweder nach eben Dem Maaß⸗ 
ftab gemachet / als der Grundriß / oder ira Kal fie 
Daraus su Flein und undgatlich wuͤrde / ein Groͤſſerer 
nach Belieben Darzu genommen. Dieſer Riß heif 


fet ein Aufzug. (Lat. Orthographia $rangProäl.) 
Es werden nemlich auf einer geraden £mieAZ eben 


in der Breiten oder Dicken AB, Bb, he u. f. w. Die 
in dem Grundriß gegeichnet worden / nach Der. Ord⸗ 
nung abgeftochen / hernach winckelrecht darauf die 
Höhen des Haupt: Tales KL.IC der Bruſtweh⸗ 
ren EM,DN der Banqueten GEI,gh und indes 
recht Darunter Die Tieften Des Grabens OK oder 
nl. geſetzet / u.ſ. w. Wodurch / eine Figur heraus 
koͤmmt / als man an den Waͤllen ſehen wuͤrde / wenn 


man recht winckelrecht ein Stuͤck heraus ſchnitte. 





Doch wird dieſes alles am deutlichſten durch die ge⸗ 
genwaͤrtige Anweiſung und dabey geſchehen des 
5 Sa nun ferner Don. Reybers und Borgh— 

. 9 di 


borſfſfs Verbeſſerung der 


| 





oder Kriegs⸗Bau⸗Kunſt. 717 
(von denen oben ber 1. Abtheil. Cap. VI. gegen das 
Ende etwas erinnert mworden/Jin nichts anders von 
derſelben unterfhieden find, alsin dem Stand der 
Blanc / fo gegen der Defens,Linie / und nicht egen 
der Courtine winckelrecht / wie auch Inder Sänge 
derſelben: So kan der Grundri ‚berfelben eben 
fo gemachet werden / tie an der Jiederländifchen 
ſelbſt / entweder ohne, oder auch mit Huͤiffe vorhers 


gehenber Tabelle. Daferne man dergleichen Riffe . 
nur nad) den Mechanifchen Weegen zeichnen will, - 


bie in Der 1. Abtheil. Cap. I. gelehret worden /darff 
man fich ben. dem Grundriß ebenfalls fo genau an 
bie Tabellen nicht binden inbeme es da auf Die His 
eund Breiteder Wercke fo genau nicht ankoͤmmt. 
Ifo kan man zur Dice des Walls etwa ſoviei⸗ 
als faft die Länge der Fan beträget / nehmen / und 
ber Höhe ungefehr ohne die Bruſtwehr 12 Fuß 
geben. Die innere Böfchung wird Derfelben gleich⸗ 
und Die ujler halbfo groß. Die Höhe der Brut 
mehr beträget allezeit fo viel/ als eine volle Manns 
Länge / nemlich c Fuß / auffen wird ſie allezeit etwa 
um zwey Fuß niedriger / die Dicke iſt um wenigſien 
noch) einmal fo groß / als die innere Hoͤhe / die Ban⸗ 


guet werden 14 Fuß hoch / und noch einmai ſo breit, 


er Wallgang Der Fauſſebraye wird 14 biß hoͤch⸗ 
ſtens 2 Ruthen breit / und die Bruſtwehr dappe / 
‚ber oben auf dem Wall in allem gleich, Die Ber 
me wird an der Breite höchftens der Höhe der 
Vruſtwehr gleich. Der Graben ſelbſt bekoͤmint zur 
Breite on efehr Hundert Fuß/ zur Tiefe / wie 
auch zur uf und innern Boͤſchung 10 Fuß/der 
bedeckten Weeg wird fobreit als der Fauſſebraye. 


uns 
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. Seine Bruſtwehr bekommt innen eben die Geſtalt 
und Maß wiealleandere, die ‘Breite richtet fich 


nach der Erde / Die noch überig bleibet/ von der aus ° 


dem Öraben gebrachten / nachdem Der Wall und 
die Fauſſebnaye Davon angeſchuͤttet worden. 


Das Il. Capitel. 
Worinnen der Grundriß der Paga⸗ 


niſchen Manier / ſonderlich an den Flanquen / 
angezeiget wird. 


1. 
er hat in feiner Manier diefes befonder / 





Sdaß die untere Helfite ander Eourtinein alten 
ielecken etwas zurücke gezogen wird / Welches 
zwar einige (don oftmals vor ihm gethan / da ır 
es — bey dem Fuͤnffeck allezeit unterlaͤſſet. 
Uber dieſes aber machet er ſolche zurück gezogene 
Flanc dreyfach / indem er hintereinander 3 8 
wehren / eine uͤber der andern alſo anleget / daß die 
letzte oben auf dem Haupt: Wall zu ſtehen kommet. 
Sie werden alles Fuß hoch / und der Wallgang 
hinter Der unterſten lieget noch 3 Fuß unter dem 
Geſicht⸗Kreiß der hinter Der mittlern lieget 2. Tois 
ferioder 12 Fuß niedriger als der obere Wallgang / 
beyde aber werben 4 biß s Toiſen / das iſt 24 big 30 
Fuß breit. Die Dicke der Bruſtwehren betraͤget 
— Tois. oder 18 Fuß / Die unterſte 
Bruſtwehr wird 12 Tois die mittlere 14 Die ober⸗ 

. fle 14% bis 15 Tois lang. ' 
I. Aus dieſem wird nun leicht ſeyn / ſowol din 
0 Grund⸗ 
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ann 
Grundriß als Profil zur Paganifchen Manier zu 
machen. Mit dem Grundriß verfährei man alfo: 
Nachdem der Dauptriß verfertiget werden / wie 
in der erſten Abtheilung Cap. VI. gelehret iſt / wird 
von der Flanc KH (Fig. 24.n. 1.) das Stuͤck Hi 
6R.0deE ı 2 Tois lang abgeſchnitten und in Mite 
tel. Royal 2 in groß Royal 24 Ruthen / nad) der 
£inie Hl zuruͤcke gegogen. Dernad) wird mit der 
verlängerten Defens Linie BHL durch 1 eine blinde 
gleichlaufiende Linie gezogen / und ferner auf beyden 
vom Punct a in 2 voreine Bruſtwehr 3 Toiſen / 
von 2 zu 3 vor einen Wallgang 4 Toistwieberum 3 
Zoifen vor eine Bruſtwehr von 3 zu 4 und wieher 
4 Toifen vor einen Wallgang von 4 zu s abgeftor 
chen. Allein bie Linien 2. 2 werden 1 4 Toifen oder 
7 Ruthen/ Me Linie 5. 5 aber 74 Ruthen lang ges 
mache, Weiter zichet man ſowohl bie innerſte 
Bruſtwehr 5. 5.6 als Dieduffere AElebenfalls 5 
Toifen Dice aus / und macher hinter beyden einen 
Wallgang 4 Tois breit, b kommt der Graben, fo 
wiſchen Dem inneren und äuffern Bollwerck Iteget/ 
von ſelbſt heraus. Endlich wird auch. nach eben der 
Maafe die Bruftmehr famt dem Wallgang vor der 
Tourtine GH ausgegogen / und mit dem innern 
Bollwerck zufammen gehänget. Wenn diefes bev 
Ben Bollwercken wiederholet wird / fo iſt der 
zrundriß vollfommen ierig, 
111, Den Profil hat Der Graf Pagan zwar in ei⸗ 
em Riß vorgeftellet / aber mit Torten nicht ber 
brieben. Er wird.aber alfo gemachet. Auf einer 
raden Linieai (Fig. 24. 0.2.) feßt —— 
>2,bc cda, de 123&c. und richte herna⸗ | 
- a 
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ausden Punctenc,e.,g windelrechte Linien auf/ 
. elı,el2,g13 R. siehe endlich durch alle Puncten 
lgleichlauffende £inien/ Ix2 R die Bölchungen 
‚bm,-km,&c. aber / welche zuder Mauer von Zie⸗ 
gelſtein erfoxdert werden / womit nad) Pagans Ans 
geben die Flanquen zu bekleiden find  muche dr 
Fuß ſtarck / hingegen die innere Bölchungs Fu 
ſtarck. Endlich verzeichne noch das Glacis oder Die 
Abdachungder Bruſtwehren alſo / daß fieinnien 6 
Fuß / auſſen biß zu m g wenigſtens 4 Fuß hoch wer⸗ 
den / ſo wird der Profil derFlanguen vollzogen ſeyn. 
IV. Daferne man aud) Das Profil der Face mar 
chen wollte / welches Pagan felbft nicht gezeichnet 
hat / nach der Art / wie wir das Niederlaͤndiſche Fig, 
22. gemachet haben / fo muß auf einer gezogenen ge⸗ 
raden Linie AZerſtlich die Anlage des innern Wal⸗ 
les AB geſtochen werden 32 Ruthe / (welche Anla⸗ 
ge in dieſer Manier durchgehends behalten wird) 
Daran 2 R. vor den Wallgang / die uͤberigen ı$ 
vor die Bruſtwehr kommen. Hernach die Breite 
Des Grabens zwiſchen beyden Bollwerck⸗Facen / ſo 
etwa 4 R. bey wenig / und 5 bey vielen Bollwercken 
breit wird / oder am beſten aus dem Grundriß ma 
abgenommen wrden —* die —* d aͤu 
ſern Walles a b dem innernAB gang gleich. Weiter 
Die Breite des Haupt ⸗ Grabens von g Ruthen. Es 
Fan auch folgends darzu gethan erden bie Breite 
der geoflen Eontregardey wie fievon Pagan genen’ 
net / und ben Der einen Art 7% bey der andern 12% 
R. breit bm. Darauf koͤmmt ein Wall / deffen 
Anlage abebenfalls 34 R.beträget/ und vor ſich 
°. einen Örabenbm vons Ruth. bis. Endlich aibt 


MAR . 





.. 
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memn dem bedeckten Weeg 2 und deſſen Bruſtwehr 
h. z. 6. Ruthen. Nach dieſem Werden die Hoͤhen 
aufgeſetzet / aiſo Daß der innere und aͤuſſere Wall der 
Face 15 R. hoch / und der Haupt⸗Graben bm eben 
fo tief werde bey dem Braben Bh zwiſchen benden 
ällen ift Hingegen ı R. Tieffe groß genug. Der _ 
Contregarde Wal etfordert ebeitfals ı R.Döhes 
und fein Graben eben die Tieffe. Die Bruſtweh⸗ 
ten werden alle innenher 6 aufieny Fuß hoch Die 
Boͤſchungen betragennur ein weniges / und wer⸗ 
Den eben ſo / wie in der Niederlaͤndiſchen Manier / 
ängefragen. Und ſolcher Geſtalt iſt der Faren Pros 
ae leichtlich zu beſchreiben / den wir hier meine 

igur bringen mögen / um derfelben geh! nicht oh⸗ 

oth zu nergröflegn. Indeſſen Fan die zu dem 
folgenden Abſatz gehoͤrige 25 Figur / worinnen ein 
vollkommener Grundriß der Paganiſchen Manier 
verzeichnet iſt / auch das / was hier gemeldet wor⸗ 
den / in etwas zu erklären dienlich ſeym 

V. Es iſt aber noch dieſes wenige beyzufuͤgen noͤ⸗ 
thig / damit Pagans Manier vollkommen ausge⸗ 

hret werde s (1) Zu dem Ravelin / ſo vor dem Gra⸗ 

jnckel geleget wird rsut, wird die Kehlers re 

von 15 R. und die Facen oder Beftcht-Linien sure 

von 25 R. genommen. Zu Dem Innern retirirten 

Raveiin wird die Kehle halb fo groß genommen / 
und die —— — werden gleich⸗ 

lauffend gezogen. Wall / Bruſtwehr und Graben 

werden nach Der Magſe verzeichnet / alles durch 

gleichlauffende Linien / wie bereits oben angewieſen 

worden. Bey Der andern Art der groſſen Con⸗ 

tregarde / kommt das Eonträgatbe Ravelin d | k 

| z3 o 


⸗ 


— x 
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von fich felbft Herans / nachdem die Creub-Finien ae 


b k in vorbeſagter Weite von 123 D. gezogen 


worden. Hernach werden voneund kauf eben 


Diefe Linien vorwarts in Der Ordnung drey Brufts 
wehrenson ı + R. mit dazwiſchen · licgenden Plaͤ⸗ 
genvon2 R. abgeftochen und Die winckelrechte Lis 
mienh eund gf aufgerichtet „welche als Flanquen 
eine Art Bollwercke gfb. unühe a formiren. Fer⸗ 
ner roerden dieſe Flanquen in zwey Theile getheilet/ 
und auf der untern Helfite eben fo drey Slanquen 
hintereinander befehrieben / wie bey dem Haupts 
werck geſchehen. Das duffere Kavelin vv xzy 
befommt zur Kehle vv x und vvy 10 Ruth. und zů 
den Geſicht⸗Linien x z yz ı7 Reu. ſ. w. 
Das 11. Capitel, 


In welchem der vonfommene rund» 
riß zu Ruſenſteins Manier / fonderlich 
| an den Flanquen / angemwiefen Ä 
. wird, 
W 


3S Er Baron von Ruſenſtein / es fen gleich / daß 
wer das Lob einer neuen Erfindung / aber nur 
einer Berbefierung / habe erwerben wollen / hat in 
Nahahmung der Paganif Manier die Haupt 
Umſtaͤnde behalten / dieüberigen aber in etwas ges 
ändert und noch einige neue Dazu gethan Dadurch 
er von Pagans Austheil, in folgenden Stüden 
aunterfchiedenift: Cr) Macher er nicht nur / wie Par 


. gan dreysfondern gar viel Flanquen nacheinander. 


2) Dem unteru Theilder erſten Flanqu⸗ Hehe 
| | | ich 


nn‘ 


nicht zurück. (3) Läffet er die Bruſtwehr derdrite 
ten $lanc mit der auf det Eourtinenicht in eines 
fortlauffen / fondern machet fie höher / und laͤſſet fie 
auf den Wallgang der Courtine ſo weit hinein 
auffen / haß man eben nlir Dahinter herum kommen 
an. (4) Machet er Feine Doppelte Bollwercke in 
inander / doch laͤſſe er ben Raum vor den Facen 
uch nicht ausfuͤllen / wo ſonſt Pagans innerer Gra⸗ 
en hinkommt / damit man deſto cher bes Feinds 
Ninen entgegen graben / oder contre miniren koͤn⸗ 
e daher er (5) den Wall der Geſichtlinien nicht 
dick angeordnet / als den vor der Flanc und Cours 
nme. Le. 

IL, In Betrachtung diefer Umſtaͤnde wird ein 
der / wenn er die 26. Fig. num, 1. und mag fol⸗ 
ends geſaget wird / wohl verſtehet / den Ruſenſtei⸗ 
iſchen Grundriß folgender Maſſen leicht verferti⸗ 
m. Nachdem der Hauptriß nach Anweiſung 
ap. VIII. zu Ende ig der erſten Abtheilung verfer⸗ 
get worden / wird Die Flane EN inl, und FO bey 
in zwey Theile getheilet/ Der obere Theil EI vor 
e Schulter oder den Orillon der Fianc gelafien / 
ad Die andere Helffte IN KO.) ohne fie zuruͤcke 
| giehen / zu der niedrigften Haupt · Flanc gebraus 
et /deren Bruſtwehr / nie ſonſt durchgehends 18 
uß dick wird. Hernach werden aus A, durch O 
id aus einem Drittheil der Face unter Aducch K 
nien gegen das Bollwerck hinein gezogen / Die fol 
nds nicht gleichlauffend werden / und ſolgends⸗ 
Bechfeltseig 18 Fuß vor Die Bruſtwehren der 
anquen/und 28 biß 30 Fuß vor die Plaͤtze dahin⸗ 
⸗gejetzet / denn dieſe will er raumlicher / als Pagan / 

312 haben. 
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haben, Aöderm werden zwiſchen beyden einwartd 
gdezogenen Linien Die drey Bruſtwehren ausgezo⸗ 
—— die letzte unterwarts gegen dem Wallgang 
er Courtine / wie geſagt / weiter fortgezogen. Ends 
lich wird Davor noch eine Fauſſebraye / doch nur an 
‚Die Flanquen und Courtinen geleget deren Wall⸗ 
gang vor den Flanquen gewoͤhnlicher M 28 
vor Der Courtine aber nur ohngefehr 18 Fuß breit 
angeleget wird. Alfo ift der Grundriß des Haupt 
wercks verfertiget / wenn nur dabey beobachtet wor⸗ 

den / was ich in dem erſten Abſatz erinnert habe 
IL, Den Profil Der Flanquen zu machen / ver⸗ 
fahret alfo : Auf einer geraden oder Horizontal? 
nie AL (n. 2.) fege eritlich 6 Fuß vor die Berm 
Ab hernach Wechſel⸗weiß 18 Fuß vor die Brufb 
wehr be. Hernach 36 vor einen Platz cd wieder 
um 18 vor de, 36 vor ef, u. (iv. Aus c richte eine 
winckelrechte Linie auf. ck . F. und ci unterwarts 
unter die Horizontal⸗Linie auch 4 Fuß. Weiter 
ans e und g aufwarts eine winckelrechte Linieei von 
goder 9 Fur givon 16 0der 17 Hivonas biß 27 
Fuß / und siehe die Plaͤtze il überall mit der Hort 
ontal⸗Linie Hleichlauffend so Fuß lang zum höchs 
hien. Die 2 ſchung bin aber wird ohngefehr a3gußr 
Die übrigen Im g oder 6 Fuß /dielegteLi noch etwas 
ſtaͤrcker angeleget-. Endlich mache Die Abdachung 
. De B ren/ daß fie innen 8 auffen 6 big 7 
Fuß hoch werden / fo iſt der Flanquen Profil fertig, 
iv. Es hät aber Herr Rufenftein ſelbſt nebit 
Biefem auch Die Profil der Geſichtiinie und der our» 
tin mit im Riß gebracht und an Tag gegeben / mit 
Worten aber wenig Davon gemeldet. Sjaser be 
| won 
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für beode bevde zweyerley Profil gemac gemachet / nachbem man man 

entweder einen Waſſer⸗oder einen trockenen Gra⸗ 

ben verlanget. Fuͤr uns wird genug ſeyn / wenn 

wir den erſten Profil der Face zum Exempel ben 

ſchreiben / weil es ſich nicht ſchicken will hier gar zu . 

viel Figuren anzubringen. Ubrigens — * 

fo vielmehr dieſer Kuͤrtze / weil ich hier —8 i 

ſchreibung eben dieſe Buchſtaben gebrauchen wer⸗ 

de / als bey den Profitelen der Niederlaͤndi 

und Paganiſchen Manier / welche alſo hie zu Huͤlf⸗ 

fe mitgenommen werden / und zur Erklaͤrung deſſen / 

was wir ſagen / wohl dienen koͤnnen. Auf einer 

Linie AZ werden nach der Ordnung geredet. (1) 

Die Anlage des ae AB “ biß 70 AN / und 

Daran’ die aͤuſſere Boͤſch 386 die innere 

CAR) ı8 %. und die Höhe des alles (IC) au 

28 Tußhac) genommen. (2) Aufder Oben. Brei⸗ 

te vor die Anlage der Bruſtwehr / ſamt der Ban⸗ 

aquetaı Fuß / welches ferner eben ſo ausgemachet 

seird/ als in ber Niederlaͤndiſchen amiet 00 tobon 

oben in dem erfien Eapitel mit mehreren gedande 

worden. (3) Nachdem die Berm von s bi Hp 

engebeutet iſt Bi. wird ferner die Breitedes Gras 

Sic und bob Br hunden Gerohnlicee Dia 
ieffe un ungen gewoͤhn A 

feneine Rutbe ſtarck genommen werden, (4 Wird 

eine Einie ana abgefchnitten vor Den verdeckten I ag 

der ‚großen Eontregasde / und ein Wal / ungefehr 

42 Fuß dick / Davor angeleget / deſſen innere 

— 8 die —*5 — 24 Fuß bekommt. But | Anl 


Burg — nl Der ran Die * 
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Tes Walles ausgemachet. Weil aber dergleichen 
rofle Eontregarde bey trockenen Graben Dem 

Feind nach der Eroberung piel Bortheilbringen 

Fan / fo gebrauchet er alsbenn einen Fleinen bedeck⸗ 





ten Weg / und leget davor bloß eine ordentliche . 


Bruſtwehr 1.2.3.4: 5,6. (5) Um die Contre⸗ 
garde wird ein Graben / so Fuß breit/ 6 tieff ange⸗ 
eget, (6) Wird auffer Den Gräben noch ein ger 
möhnlicher bedeckter Weg / aber alfo angeordnet / 
Daß er drey Fuß tieff unter dem Horizont verſen⸗ 
cket / und Die Bruſtwehr / wenn eg beliebet / davor 
mit einem doppelten Glacis angeprdnet wird. 
V. Aus diefer. Beſchreihung waͤre es nunmehr 


leicht in dem Grundriß beyde Arten der Contre⸗ 


garben auchzu.verzeichnen/ welches wir aber / Weit⸗ 
äufftigfeit und die Diengeber Figuren zu vermeis 
den / hier nicht anweiſen mögen/zumal wir verfichert 
find + daß / wer dag wohl begriffen hat / was bißher 
geicherf morben/und fonft Luft hat zu Diefer Kunſt / 
nfonderheit aber Ruſenſteins Yu gibt durchzu⸗ 
hen / welches uͤberig genugSiguren at / alles gang 
icht begreiffen werde / zumal da dieſe Contregar⸗ 
den mit Pagans ſeinen / etliche wenige Umſtaͤnde 
ausgenommen / gar genau überein kommen. 


Das IV. Capitel. 


Von Verzeichnung des volffomme: 


“ 
N 


nen bes Grundriſſes / zu Vaubans Manier. 


1. 
As Vauhan zu ſeiner Manier / ſowol von 
= Pagan / als auch poneinigen ähern ug 


[2 
- 


— 





oder Kriegs⸗Bau Kunſt. y27 | 


ieurs entlehnet habe/ift oben in dee LAbtheil.Cap, 
x. kuͤrtzlich angedeutet worden. Nun wollen wie 
ie voͤllige Ausarbeitung dieſer Manier anw. iſen / 
nd Dabey Das jenige anführen / was fie vor andern 
sonders hat. Wir wollen indem Stuͤcke / fo 
‚ol dem fo genannten Ritter de Cambray / Deffen 


zuch Anno 1688. zu Amfterdam herausfomm.nr. 


nd fonderlich Abbt du San nachgehen / der cin klei⸗ 
es Tractätgen heraus gegeben / g.namnt/ la veri= 
ale Maniere du bien fortifier de M, Vauban. 
Belchesvon Vauban ſelbſt approbiret worden. 
II. Da ift nun auffolgende Stöde su mercken. 
r) Wenn der Hauptrig verfertiget worden /nach 
nmeifung des vorangeführten IX. Cap. wird auf 
m oberen Drittheil der fFlancEH, d. i. aufEl 
n Circul⸗Bogen befehrieben / —8 Fig, 27.) deſ⸗ 
n Mittel⸗Punct einwarts ſo weit genommen 
ird / Daß Der ausgezogene Bogen die Defens-Lis 
e EGnyr anruͤhre / nicht durchſchneide. (2) Wer⸗ 
n einwarts Die Linien Hh, li aus B gezogen 2% 


duth. fang / und auf Die Weite hl aufwarts ein 


eichſeitiges Dreyeck beſchrieben / aus deſſen Spi⸗ 
der Bogen oder Tour Creufe gezogen wird, fo 


die Flane formiret Dernach wird innen um und - 


m die Anlage des Walles mit 55 Ruth. und Die 
ʒruſtwehr mit 14 R-gleichlauffend geriffen. (3) 
in ion der Second flanc wird ein niedriger Wall 
viſchen beyden Bollwercken angeleget / entweder 


Geſtalt einer einfachen Zang / nach Den finienEC 


nd FC (daher dieſes Werck von Vauban eine 


auſſebraye⸗Tenaille genennet wird /) oder wie 
ven halbe Bollwercke oder ein Horn⸗Werck. Die 


ie 
Be  . Sp 
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EapitabLinie fg wird darzu yon dem Orillon der 
—— in Der Weite von ı 4 R. gleichlauf- 
fend hinunter geaoger Dam stoifchen beyden Wer⸗ 
en ein Graben bleibe, Die Facen fk &c. find 
halb fo groß / als Die Linie fc. &c. und von deren 
- Ende wird Die Flane (kl) gegen der Defens⸗Linie 
AG winckelrecht gezogen. Der Wall wird vor Der 

lanc und Face N; „ breit / vor Der Eourtine 

ingegen nur 22 . angeleget / Damit Die Tennille 
aud) von der Eourtine durch einen Graben abges 
fondert bleibe. 

HL Wenn nach diefem der Graben ferner ums 
her gegogen worden / nicht gang mit Der Öeficht-Lis 
nie gleschlauffend ı fondern gegen der 
Spike 8 R. gegen dem Drillon aber q R. breit 
und »8 Fuß oder 1ER. tief; Wird vor der Cours 
tin an demſelben (4) ein Ravelin / (Stang, Demi- 
“ June) geleget / indem mit ber Weite hF aus h der 

verlängerte Perpenbicul CD in L durchſchnitten 
wird / von welchem Punet L die Geficht-Linien 
LM,LN gegen E und F gezogen worden. Zumeis 
len bekommen ſie Flanquen, welche gegen dem Gra⸗ 
ben winckelrecht ſtehen. Der Graben wird « R. 
breit / vnd mo Das Waffer nicht bald im Graben 
hervor koͤmmt / wird er auch nicht ſo tieff als der 
Haupt⸗/Braben. I 

IV. Ferner leget Bauban zuweilen, bas Rave⸗ 
fin zu decken / noch auf jeder Seiten ein Au 
Daneben, (welche er Lunetten / das iſt Brillen nen 
net.) Er machet fie auf zweyverley Weiſe / groß 
amd Elsine. Die groffen ( V ) haben unten am 
Daupts Graben eine Breite / OR von etwa 6, * 

ie 


der r Ktiegs⸗Bau⸗Kunſt. 729 
re Facen / fo mit den Ravelin⸗Facen in einer Linie 
nlaufferv befommen 15. R. ober vielmehr wer⸗ 
Yen fie ſo lang hinaus gezogen / biß Dielange Seite 
je abſchneidet / welche von dem Punet KWinckel⸗ 
ccht auf den Graben gerichtet wird. Der Gra⸗ 
en wird fo breit als an Den Ravelinen; An den. 
Heinen Lunetten X (die in der Figur nur mit pun⸗ 
‚tieten Linien angedeutet find) wird Die Kehle o p. 
ar. 7%. biß 10. R. groß / und Die Facen befommen 
10. biß 13. R. der, Öraben wird nur 2, R. breit 
aber fotieff alsder an den Ravelinen. | 
. V, Wang groffe Lunetteñ beyderfeits neben 
das Ravelin gelege werden / koͤmmt vor Denfelben 
noch ein Hein I egen/ 
einen Graben bekoͤmmt / wie die Heinen Lunetten. 
Um alles herum gehet der bedeckte Weg 25. R 
breit / und mit einer 8. biß 10. R. breiten Bruſt⸗ 
wehr bedecket. Bißweilen wixd zu mehrer Befe⸗ 
ſtigung um dieſe Bruſtwehr noch ein Graben ge⸗ 
fuͤhret / (Frantz. —— ja es wer⸗ 
den noch wol andere kleine 
nicht gebraͤuchlich ſind / als detachirte ſteinerne Re⸗ 
douten / u. ſ. w. angeleget. 

VI. Insgemein aber werden an den eingehen⸗ 
den Windeln des bedeckten Weges Waffen⸗Plat 
(Stang. Places d armes) angeleget / deren Kehle 
Linien 5. R. die Facen 65. R. lang werden. An 
Dem Eingang derſelben werden quer über Den bes 
deckten Weg Bruſtwehren / (Frantz. traverfes ) 
angeſchuͤttet / oben aber aus der Bruſtwehr ein 
Gang ausgeſchnitten / 4. biß 5. Fuß breit, Damit 
man um Die Traverſen himmn vom bedeckten 

wi au 


avelin Y zu liegen / welches eben ſo | | 


— 


Lercke / die bey andern 
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auf die Waffen⸗ Plaͤtze gelangen koͤnnen. Weil 

auch vor den Spitzen der Bollwerck in dem bedeck⸗ 

ten eg von ſich ſelbſt alegeit Waffen⸗Plaͤtze ent⸗ 

ſtehen / indem der Graben daſelbſt rund gezogen 
wird / mag man auch daſelbſt Traverſen Über den 
bedeckten Weg legen vom Graben an biß auf 4. | 
oder s. Fuß yon der Bruſtwehr / Damit man no | 
umhin gehen koͤnne / allein es müffen folchen Durch⸗ 
Ba su bedecken / auf der einen Seite etwa 5. biß 6. | 
} | 
| 








uß Davon kurtze Traverfen an die Bruſtwehr des 
bederkten Weges angefeßet werben. 
Vil. Uber diefespfleget Vauban in ben trocke⸗ 
nen Graͤben der Aufſen⸗Wercke auch dergleichen 
Craverſen (n und v) anzulegen / ja er machet auch 
von der Mitte der Courtin / gegen dem Ravelin zu / 
über den Haupt⸗Graben einen bedeckten Weg / der 
zu beyden Seiten mit Bruſtwehren bedecket iſt / 
und nennet ſolches Werck eine Caponiere oder 
Coffre. Es dienet nicht nur zu ſicherer Commu- 
nication der Veſtung / mit. dem Ravelin / ſondern 
auch zu Vertheidigung des trockenen Grabens. 
Der beyden Sorten der Contreminen zu geſchwei⸗ 
en/ deren groͤſte Art gleich bey Erbauung dr Be 
ng unter den Facen / als gemölbte Gaͤnge / ger 
manert wird’ 6. Fuß hoch’ 3. biß 4. weit / Die am 
dern aber erſt zur Zeit einer Belagerung gemachet 
werden, niedrig/ und nur mit Holtz unterftüßet. 
Jene nennen die Frantzoſen eigentlich Contremi⸗ 
nen, dieſe Rameur. 
Vnl. Der Abbt du Fay hat in feinem Buch, 
ar einen Profil zu Baubans Manier nach dem 
urchſchnitt Der Courtine gejeichnet/ aber nach 
| | einem 


’ 
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em gar Fleinen Maaß⸗Stab / undeutlich und - 
ne dazu gefetste Zahlen, Der ſo senannte de 
ambrey hat einen deutlichen Profil Der Face ſei⸗ 
m Buche einverleibet/ den er bey allen Vielecken 
tchgehends gebrauchet,indem er Die Gewohnheit 
Niederländer empfindlich austachet welche ſei⸗ 
Meynung nach / Den Profil fo viel ſtaͤrcker has 
awollen / fo viel Die Figur der Veſtung an Zahl 
Bollwercke zunimmet. . Seine Maafe verhals 
ſich folgender Geſtalt / welche zu verſtehen / Die 
zur des Niederlaͤndiſchen Profils aus Dem1,Cap, 
3. 23. Darzu fan genommen werden, Re Ans 
e des Walles AB sL. R, Die innere a 
L. 10, Die Auffere BI, 6. Fuß / die Höhe ds 
alles ı 3. IR. der Wallgang LH.2U, HM _. 
Fuß / EM. 8. CV. 24 DV. D B i, 4. Fuß. Die 
reite * ee 5 I 5 * F Ti ik. x 
‚20, Fuß / der bederfte Wegem h. 2. biß 25. R. 

Anlage der Bruſtwehr des bedeckten ee 
. Oder Das Glacis 18. R. Ich zweiffle aber / 
Vauban dieſes Profil für Das Seinige erken⸗ 


werde 
I feiner 





/ um wenigften wird Dergleichen an Bei ” 
Bere zu iinden ſeyn. ’ 


Das V. Capitel. 


zorinnen der Grund⸗Riß und Pro⸗ 
fil zu Blondells Manier ausfuͤhrli⸗ 
“her angewieſen wird. 


Londell hat in feiner Manier deren erfle 
Umriß in der 1. Abtheil. Cap. X. vorgefle, 
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A Co) mit nit Paganı Rufafleir Ruſenſtein / und andern die 
Dreytachen Flanquen behalten/ aber fie viel länger 
als alle gemachet. a, Über Diefes leget er noch 
mitten in die Bollwerck niedrige Cavalier m-m. 








C(3) Will er faſt mitten an ben 


Facen verfendte 

Plaͤtze füretliche Stuͤcke (n.n) haben (4) Gibt 
er dem Graben eine gar ſtarcke "Breite, und ordnet 
mitten in bemfelben noch einen Pleinen Graben an / 
der Frantzoͤſiſch Eunettögenennetiwird. (5) Ma⸗ 
et er den Bollwercks⸗Winckel nach der Nieder⸗ 
laͤnder⸗Art ſpitziger / als fonft Die Frantzoſen / und 
Die Flanquen ſetzet er nicht mit einem rechten / ſon⸗ 
dern etwas Rumpfen Dinkel auf DieDefens-Linies 
fonderlich im IV. V. und VI. Eck. (6) Die Bol 
wercke decket er mit Contregarden (N. und N.) 
und die Flanquen durch Raveline M, welche eben/ 


wie die Facen des Hauptwercks / noch —— 


gm Sins latz ae Endlich feget ee (7) 

Den Diefelben Derfeits kleine Lunetten / wie * 
ban, (P, P,) damit dem Feind Das Geſicht nach ben 

Flanquen gang verbauet fey. 

« I Dieſes alles noch deutlicher vor Augen m 
fiellen/ wollen wir Den gansen Grund⸗Riß fen 
ordentlich nachmachen, wie folget: (2) Don der 
Flanc EH oder FG ſchneide oben ein Stuͤck / 4, 
oder 1. Ruth. lang / ab/ Daran ein Orillon / zuwei⸗ 
len eckicht / zuweilen rund/ formiret wird / das uͤbri⸗ 
ge Stuͤck biß zu oder G ai behalten zu dee nies 

drigſten Flanc / aber vom Fü an in allen uͤbri⸗ 
| gen Die cken —— wie bey Pagan 23. biß 3. R. 

(2) Diefe Flanc beroͤmmt wine 
banen 13. EN Dich, und Dabintes einen DI 





an 
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2. biß 24. Ruth. breit. Darauf folget bie andes 
re Flanc / eben fo breit In alen Stücken, welche um 
einige Fuß höher lieget. "Endlich folget Die Flane 
des hohen Walles. Die Lange Diefer Flanguen 
beftimmet (3) eine Linie / ſo von dem gegenübers 
liegenden Bollwercks⸗Winckel unter dem Hrillon / 
fo bey E formiret worden/ gegen der Capital hin 
ein gegen wird / biß auf Die Bruſtwehr der hoͤch⸗ 
ſten Flanc. (4) Auf allen Geſicht⸗Linien AE. BF. 
wird gegen dem Ravelin⸗Graben Über 3. R.weit 
Hon dem Schulter⸗Winckel K. oder F; hinauf ein 
Stuͤck ae. bf, abgeſchnitten / und an demſelben int 
das Bollwerck hinein eine eingeſchnittene Batterie 
gemachet / der mittlern Flanc an der Hoͤhe gleich / 


um dieſelbe herum aber Der hobe Wall der Face - 
aufgeführet/ der Platz auf dieſer eingeſchnittenen 


pder verfenekten Batterie wird ebenfalls wie in den 
Flanquen 24.R. breit; | 


II, Der Haupt-Sraben wirb (5 ſo breit / als 


ie andere Flant lang iſt / Damit fie vollkommen hin⸗ 
in ſtreichen koͤnne / wobey in Acht zunehmen, daß 


jer eingehende Winckel Des Srabens muß fo meit 


bgeſchnitten werden / als er uͤber die Linien hinein 
ehet / welche von den Bollwercks⸗Spitzen unter 
en Orillons find hinein gezogen worden / die Laͤn⸗ 
e der Flanquen zu beſtimmen. (6) Wird vor die⸗ 
ir Winckel der Flanc ein Ravelin geleget / CM.) 
eſſen Maaſe von dem Auctore nicht angedeutet 
‚orden. Goviel aber aus dem Riß deſſelben ab; 
nehmer und aus dem Endzweck foldyed Rave 
ng zu ſchlieſſen welches Dahin gedet/ die Flanquen 
s Bollwercks zu decken un 

Be Graben 


den Contregarde⸗ 
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Braben zu veutheibigen?. fo mögen die Ravelin 
Facen wol zwey Drittheil der Haupt⸗Facen / und 
Die Sorgen defielben Die Deiffte von diefen halten. 
TI Die Contregarden werden nur 2, R. breit ans 
geleget / und mit den Bollwercks⸗ Dach gleich» 
Taufiend gezogen / und ift ihr fücnehm; es Abfehen/ 





Die niedrigen Flanquen volllommen zu bedecken, 
Der Sraben vorden Ravelinen wird 5. hoͤchſtens 
5. Ruth. breit/ und eben fo breit/. der um Die Con⸗ 
regardengehet: Liber Diefes werden beyde fo wol 
us der Haupt⸗Graben in des Mitte noch mit Eu 
jetten durchogen., 

IV. auf die Windel dieſer Gräben werden 
uuſſen noch Lunetten angeleget/ (8) wie P.undP, 
yeren Kehl- Linien und Facen denen am Kavelin 
neifteng gleich ſeyn Eönnen. Der Wall aber wird 
yeminden Contregarden in allen gleich. Die Ras 
eline bekommen vorn an den Spitzen auch feinen 
taͤrckern Wall / aber von unten biß dahin / wo fie 
‚on der Linie der Graͤben Der Contregarde durch⸗ 
chnitten wird / leget man erſtlich einen niedrigen 
Streich Platz an / und hinter Demfelben den Wal 
ed Ravelins ſo dicke daß man Stücke darauf ges 
rauchen far. Alle Diefe Wercke wil der Autor 
in Den Waͤllen fo duͤnne / und deßwegen pur von 
Stein gebauet haben/ bamis ſich der Feind nach 
1er Eroberung Derfelben gang nicht zu Batterien 
bider Die Veſtung bedienen koͤnnne. 

V. Alle diefe Wercke umgiebet ein bedeckter 
Weg Q.Q,&c, 33.biß 4 KR, breit/ Der im übris - 
en mit ſeiner Bruſtwehr und Banqueten / wie ins⸗ 
emein verſehen wird. Nachdeme dieſes ala De 


Da 


.. faget worden. Die 


edoder Rtiego⸗Bau ⸗Kunſt. 73 
cher Geſtalt gemachet worden / iſt der Grund⸗Riß 


vollkommen fertig/ deſſen man ſich hernach wohl 
bedienen kan / ein und andere Profil zu zeichnen / 


(dann an einem Profil ift nicht mol moͤglich / Die 
Maaſe aller Auſſenwercke nothduͤrfftig vorzuſtel⸗ 
len. Es muß aber zu Behuff deſſen hier zuſam⸗ 
men angefuͤhret werden / was hin und wiedet in des 
Autoris Buche davon zerſtreuet vorkoͤnmt. (1) 
Der Platz der unterfien Slanc koͤmmt über den 
Boten des Grabens nicht höher als 9. hoͤchſtens 


12. Fuß hoch zu liegen, (welches alſo des Gtabens 
Ziefe | | 

um 9: biß 12. Juß höher liegen/ und die Oberſte 
noch um 9. biß 12. Fußhöher. (2) Die Bruſt⸗ 
wehren werden durchgehends ıd. R. Dickes und 


eigentlich ift) die mittlere Flanc fol hingegen 


die Ißallgänge 2. biß 83 breit / wie ſchon ges 

| | ruſtwehr der unterften 
Flanc wird 9. biß 10. Die Mittiere 6. oder 7, die 
Dbere nur 33. Fuß hoch. (3) Die Bruſtwehren 
der Auſſenwercke toerden von Stein 6.biß 8. Juß / 
und die Bälle, fo mit Eontreminen unterwoͤlbet 


ſeyn muͤſſen an ihren Wallgaͤngen 12. biß 135. Fuß 
dreit. (4) Der verſenckte Streich⸗Platz an den 


Ravbelin⸗Facen / ſoll mit Der mittlern Flaͤnc gleich 


liegen / das iſt / 18. biß 24. Fuß hoch vom Grund 


des Grabens ſeyn / die Bruſtwehr bekoͤmmt zur 
Hoͤhe nur 6. biß 7. Fuß, ſ rn nd 

vi. Solcher Geſtalt kan erfilich ein Profil der 
drey Flanquen / den Rlondel in ſeinem Buche auch 


hinweg gelaſſen / leicht eben ſo wie Pagans Ma⸗ 
nier / gezeichnet werden / (ſiehe Fig. 24, vum. 2.). 
gl folget: Auf einer geraden Linie AH. als@rund« " 


Linie/ 


M 


- erden. 
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Linie / ſetze Cr) Wechſeb weiß be. ed. gl. die Sruf 
h et .ündcd,ef.gh. Die Plaͤtze —** 

b —2 — (2) Richt ausce.gh: die Winckel⸗ 

rechte Linien auf/ cl. 9. biß 12. el. 18. biß 2 


breit. Die Böfchungenb m. und km. betr 
en 4. Fuß / wann die Slanquen nath Blondel mit 
teinen ſollen gefüttert werden? fonft beyder Erde 
müften fie viel Märcker feyn. Nachdeme nun fers 
ner die unterfte Bruftwehr innen 9, biß ro. die 
Mittlere 6. biß 7. Die Oberfte 3%. hoch gemachet 
worden wird denſelben auswarts eine gewöhnliche 
Abbacung gegeben, fo ift der ‘Profil der Flanquen 
verfertiget. 
IL. € fan auch aus dem / was in den V. Ab⸗ 
fatz zuvor erinnert worden, leichtlich ein Profil der 
acederfertiget/ und an Denfelben zugleich ein Pros 
fi der Contregarden / wiehingegen an dem Profit 
Der Flanquen Der von Dem Ravelin und Dem bes- 
deckten a famt feiner Bruſtwehr / angehenget 
wert ann der Haupt⸗Face Profil gibt Der 
Profll der Flance / wann nur die unterfte Flanc bins 
weg gelaſſen / und Die Boͤſchung der mittleren biß 
auf den Grund des Grabens fortgegdgen wird. 
Hernach wird Die Obere Breite de Wrabens im, 
(1) angefeget/ fo breit als die Länge der halben Fa⸗ 
£g7 vor dem Flamuen Proßil aher fo viel breiter / als 
die Flanquen zuruͤck gezogen iſt. (2) In dieſem 
andern Fall wird in dem Profil ferner der halbe 
Platz des Ravelins mit angedeutet/ durch Die Linie 


——— 5 hob. Le) Biche die 


aͤtze Kl, mitder BrundsLinfe gleichlauffend 2. 
as 


. a . fo halb fo lange als die untere Flanc. (3) Die 


% 


Manie . 
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Magſe der Auſſenwercke nach der Anlag der 
Waͤle und Breite / ſo wol der Davor liegenden 
. Gräben als der indiefen begriffenen Eunetten Eins 
nen aus demjenigen hinzu gethan werden / was zus 
vor in dem III. und IV. S. Davon gemeldet wordem 
Will man nun daneben auch Rufeniteins Profile 
, mitzu Rathe ziehen, fo. wird fich auch mit dieſen 
- bald geben... fm übrigen fommt es freylich Dabey 
auf die mündliche und würdliche Anführung vors 
nemnlihan: 
| Das VI. Capitel. u J 
Bon dem vollſtaͤndigen Grund: Riß 
der Scheitheriſchen Manier. 





5 | 
BED En Haupt: Riß zu dieſer haberi wir cbenfalld 
Pe oben in der I. Abtheil. Cap. X. auss 
führlich angegeigt, daß ich alſo in Beſchreibung des 
Srundrifies Defto Fürker werde ſeyn Finnen, Da⸗ 
su fege nun aus Hn. Scheithers eigener Meynung 
horaus (1) der Haupt» Graben aufken vor den 
Bolwercken wird vor Den Spisen der Bollwerck 
nit einem Circul⸗Bogen in der Weite von 7.8. 
ig 10. und mehr Ruthen befehrieben/ von diefen 
Fircufn aber ferner gegen Die Schulterecken Der 
Sauflebray fort gegogen/ (welche um pie Boll 
perefe herum angeleget wird) biß ſich Die Graben⸗ 
inien in der Mitte bey N. fehneiden. (2) Vor 
as Contre⸗Ravelin werden zur Capital von N. 8. 
R. hinaus in O.und von da wiederum 3. R. zuruͤ⸗ 


Se gefeßet in T. (liebe Fig. 29. 0. 2. und 3.) fernen 
nt 70 Aaa iM 
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u su bepden Seiten Seiten gleichlauffende Einien Linien PR, und 
SE ebenen eite von 3.0. ge GG) 
Die Diededer Mauer diefes Kavelind/ mit ans 
eiget werden ſoll beträgetis. ER. Die Höhe wird 
Darnach eingerichtet, | Daß zwey Stockwerck übers 
einander Finnen angeleget werden / beren unterfied 
vor Mufquetiver/ das obere für Stuͤcke zu gebrau⸗ 
chen. (4) Der Graben vor Diefem —— 
Zrit in ſeyn fol, We: 8 bi er 
(5) Dee feine ge⸗ 
—R Breite / wird * * smey breiten 





+ SBeuftwehren gedecket / unter welchen nicht nur 


Eaponiten, d. 1. verdeckte Oerter / ba fich Die dar⸗ 
f poftirten Soldaten vor Bomben und Grangs 
Pr. icher aufhalten rennen, fondern auch unter Das 
Feld hinaus geführte Contreminen anzuorbnen 
find. (6) Unter den Waͤllen werden s 
Conteeminemn angeordnet. (7) Es wi —* 
um die aͤuſſern abgeſonderten oder detac 
Bollwercke / als auch um die innere retirirte Ve⸗ 


kopen —— ——A Aa — ſo/ 
* —* Anlagen —— 
57 ven und Waͤle koͤnnen aus 


Ruſenſteins und Der Wieberländifchen Manier ges 
nommen werden. 

IL Was die Anordnung dieſer retitirten Ve⸗ 
ſtung anlanget / iſt folgendes inſonderheit Dabeyans 
zumercken. (1) Weil Hr. Scheither feine Bol⸗ 
wercke mit ——* nicht ufammen haͤnget / fons 
Dern detaehirt bauet / iſt er genoͤthiget / innen noch 
diner deſondern ameinauderhaueen al N n 


oder Kriegs⸗Dau⸗Kunſt 229 

Deckung der Stadt herum zu fuͤhren / und zwiſchen 
Dempfelben und Den detachirten Bolwerdem noch 
einen Graben auszubringen. (2) Nimmt er su 
Dem Eride Die Kehlen fothaner Bollwercke gro 
auf den verlärigerten Defens - Linien BHK und 
AGL. nad der Weite HK und GL, Daßer Doppels 
te Flanquen darauf anlegen kan / deren jede mit . 
Bruſtwehr und Wa gang sum allertenigften 4; 
R. eimimmt. (3) .Auf dem —— 

n 





XX. LI. machet er die Dreyeck KIK.LI 
Belieben: Doch ſo / daß ihr Windel bey I. nicht uns 
ter 60. Grad / aber wohl darüber / bekomme. 
e) Nimmt er Dahinter den Graben fo breit / nach⸗ 
eme nötig iſt Erde Daraus vor dem Wall der 
retirirten Veſtung zu bringen/ und ziehet ihm mit 
den aͤuſſern Enden des Bollwercks gleichlauffend / 
—8 — Daraus der aͤuſſere Umriß der retirirten 
efung / beftehend in Eontre-Ravelinen hinter 
den Bollwercken / welche mit Courtinen zuſammen 
gehaͤnget find, fo in eine Spike auswars gebogen 
find. (5) Auf diefen Winckeln der Courtinen / 
werden noch Bollwercke auf nachfolgende Manier 
angeleget. Er ziehet die innere Polygonvon H zu 
G mit blinden Linien zuſammen / und richtet aus 
der Mitte Derfelben einen Perpendicul auf gr. fo 
biß zu C verlängert wird/ da ſich die Defens-Linien 
der Bollwercke durchſchneiden. Die Weite qC 
ſetzet er beyderfeitsauf qr. Winckel⸗ recht in s und 
a We Di Br C une 7— Ar um we 
olcher t geben ſich von ſelbſt ſo wol 
Fianquen sx und cu, als auch die Geſicht⸗Linien 
Cum Ch, und Fön folder ira Dasgan , 
| 8 4 wi _ 
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Bollmerd heraus, Endlich erinnerter/ (6) man 
olle fich vorſehen / Daß diefes Contra⸗Bollwerck 
ticht gar zu. groß werde / weil es den Graben zwi⸗ 
chen ſich und dem aufiern derachirten Bollwerck 
vürde zu enge machen. 

IL Ferner die Profile der Flanquen und Fa⸗ 
‚en an ben Auffern Bollwercken fo wol / als Der ins 
gern retirirten Veſtung zu machen / Tönnen ung 
yer andern Manieren angefegte Manfe behülfflich 
eyn / weil der Audtor —2* keine genaue Nachricht 
darüber gegeben / wiewol er Die Riſſe der Profil fo 
nett und Deutlich in Figuren abgeftochen/ Daß man 
ie genau genug nachmeffen Fan. "Zu dem ‘Profil 
es Contregarde⸗Ravelins / (Dergleichen ck 
sep andern Ingenieurs wenig vorkoͤmmt) koͤnnen 
yingegen folgende Stücke. beobachtet werden: 
1) Daß diegange innere Höhe der Mauer’ womit 
8 eingefaffet wird / zwey Ruthen hoch gemachet/ 
ind durch einen dazwiſchen geſetzten hoͤltzernen Bo⸗ 
ven in zwey Geſchoß eingetheilet / deren unterſtes 
vor Muſquetirer / Das obere vor Stuͤcke gebrau⸗ 
het wird / daher derſelbige Boden zum wenigſten 
z. Fuß dicke ſeyn muß. Oben darüber koͤmmt 
ud) eine Decke / eben ſo von Holtz verfertiget / 
‚fehen.z.und3.) (2) Wird über dieſes noch 
in gank niedriges Dach / etwa 5. Fuß hoch / mit 
Sparren darauf geſetzet / und mit Dohn gedecket. 
fiehen.4.) (3) Sin Dem obern Geſchoß werden 
n die Mauer auf jeder Seite 4. Schieß⸗Scharten 
ingeſchnitten / eine zum wenigſten ı 2. Fuß weit von 
Jet andern. In dem umtern Geſchoß hingegen 
ommen kleinere Schieß⸗Scharten / aber nn 

>»... äh 


NV ME. VE EG EEE Fr 


(3) 


oder Kriegs⸗Bau⸗Runſt. 7 


Seite 11. biß 12. uud eine etwa 6. Fuß von der ans 
dern. (n. 2. und 3. (4) Endlich wird ein Org 


ben um dieſes Ravelin herum gemachet/ ( £) deſſen 


‚Tieffe 5. biß s. Fuß beträget.. Aus welchen ſolchet 
Geſialt angedeuteten Umſtaͤnden durch darzukom⸗ 


mende muͤndliche Anweiſung leichtlich Fan gezeiget 


werden / wie man djefe Riſſe verfertigen fole, 


Das Vil. Capitel. 


In welchem das uͤbrige von de 


‚de Ville, und von des Mallets Manier 
der erfte Umriß und ber völlige Grund⸗Riß u 


ausführlich angewieſen 
. ’ ‘ 1 


Abtheil. yon des Hn. de Ville Manier und 
deren Haupt: Riß gemeldet worden / haben wir 
anjego noch etwas weniges beygufügen/ Damit der 
völlige rund ib möge ausgemachet werden. 

ill er eme mit einem Drillon gedeckte Flanc 
aben / ohngefehr 8. biß 10. Klaffter oder 4. biß 5. 


| zu bem/ was bereite oben in V. Cap. der 1. 


lang / ſo viel nemlich ein Drittertheil der gantzen 


Flanc betraͤget. (2) Den Orillon / (welcher mit 
einem Durchmeſſer von 16. biß 20. nach dem hal⸗ 
ben Circul gemachet wird / wie bald ſoll gemeldet 
werden) will Der Autor lieber eckicht als rund har 
ben, weil diefer zwar ſtaͤrcker / jener aber nicht ſo 
koſtbar und zum Gebrauch Der Scuͤcke bequemen 


iſt. (3) Verlanget er eine doppelte Flanc / 
| | w 


Aaa 3. 
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willanderuntern 4. Klaffter zur Wrufs Behr 


— den al in oder 18! und 3.607 
iber 4) Erfordert er eine 
—e* —8*— —58 —8 zu Ausfaͤllen / 
und und giebet dazu eine Paſſage an dag man aus ber 
Stadty fo wol über den Wall als den niebrigen 
Streich⸗Piatz / auch durch dieſelbe 
binaus onen Fan. (s) Hälter —— mitten 
den Bollwercken / als mitien auf 
vor gut / daß Cavalier gebauet m 
man fo nennet / weil fie auge ige 
welche oben auf den Waͤllen / wie Reuter 


Pferden figen/) Die auf den Bollwercken follen rund 


oder vi It, Die auf den Courtinen laͤnglecht⸗ 
Fund oder langs vierecficht ſeyn. 

I. Delangend infonberheit die Formirung des 
Drillons an Diefer Manier’ will ich Diefelbe aus 
Mallets Beſchreibung anmeifen: Anden Haupt 
Riß wird Die FlancFG. Fig.30. (1) in dreo gleiche 
che getheie bey 1.2. und von den Punct 1.96 
gen der gegenübersliegenden BollwercesSpike 
A. eine Einiegejogen. (2) Wird von 1. zu 3. eine 
—* wie 1. S. geſetzet und nachdem Der Circul 

geſetzet worden / wo die Liniei A. Die verlaͤnger⸗ 

te Face durchſchneidet / siehet man daͤraus einen 
blinden Bogen 3.4. aus defien Mitte C. der Oril⸗ 
fon buch einen andern n Bogen von 3 zu 4. Fan aus⸗ 
—— toccde n. nn man aber nur eine ger 
rade Linie von 3. 4. zoͤge/ eutfiände daraus 
bie Geſtalt Des e Drillone. Es gibt noch 
zwey andere Arten, (he Deilong zu Ver ichnen/ 
welche aber bloß aus Den Figuren num. 2.und 3. 
genug⸗ 





| 











7. 


5 abzunehmen ſind. Im uͤbrigen / damit 
aus der untern oder geſenckten Flanc die g —* 
liegende Geſicht⸗Linie EA deſto bequemer E nne bes 
frichen werden / bricht man die Courtine HG b 
G einas —— gegen I, durch weiches S 
ahrt durch einem gewoͤlbten Gang zu 
Be land angeleget wird. . Welches 
—* n 1 iger hätte koͤnnen vorgeftcllet 
enttoeber des de Ville eigenes 
Werck Te —* werden koͤnnen / welches zim⸗ 
ich weitlä konn mag / oder zum wenigſten mit 
ven ſiſchen Original von Mallets Tibet 
ars(Traveaux de Mars) verfehen wäre. 
Run aber habe ich mich bloß Der Uberſetzung Des 
zu von Be bedienen muͤſſen / — da 
ed Die —— Dr Arbeit eier | 
* un en guren / d rt 
wc) zimlich verwirret ſind / —** „gel ngliches 
raus bringen koͤnnen. Dahero es beffer zu ſeyn 
rachtet habe, wann ich lieber hiebey abbreche/ als 
Mu ngen aus einer fhlimmen Uber⸗ 
gungan re. Bloß feine 168. Figur ſtelle ich 
dee ung ‚he vor / worinnen BAC. (Fig. 3 1.) Den 
B H. und I. die Schieß⸗ 
Scharteninder Bruſt⸗Wehr der niebri en Flanc) 
"GHI. den Himmel: offenen Pla lanc - 
7G. den dahinter⸗ liegenden uͤ Ibten. aum / 
a Die Stuͤcke aufgehoben werden; K. das Aus⸗ 
al⸗Thor hinter Dem Orillon; L. Die gewoͤlbte 
Abfahrt nach demfelben; und endlich O. Die ges 
boͤlte te Durchfahrt andeutet/ et) babund die Stüde 
der Caſematte ober dem niebrigen Streich 
Aaa 4 Platz/ 








— — — — — — ⸗ — 


Platz/ dos its nach, der umern Ftanc geführet wer⸗ 


II, um oben ⸗ beruͤhrter Urſache willen, / wegen 
der in Händen habenden ſchlechten —— 
muß ich mich auch in Beſchreibung Des Grundriß 
ſes zu Mallet (1) 
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Verwirfft er ſowol des Erards Flanquen / welche 
gegen der Zace / als Auch Die Niederlaͤndiſchen / 

weiche gegen der Courtine / und die 
welche gegen der Defens Linie winckeirecht ſtehen. 
Die erſten / weil ſie das Geficht nach der gegenuͤber⸗ 
liegenden Face zu ſehr verhindern / die andern / weil 
ſie zu kurtz ſind / und zuſchraͤge Defenſion geben / 
endlich die dritten / weil ſie dem Feind allzuſehr im 
Geſicht liegen. Derowegen will er / (2) Damit er 
den Mittel; Weg gehe / haben / feine Flanquen ſollen 
mit der Courtine allezeit einen Wintfel von 98 Sr, 
machen, Vermeynet folcher Geſtalt alle Fehler der 
vorbenannten Flanquen zu vermeiden / indeme da⸗ 
durch feine Facen nicht allzu lang / hingegen die 
Flanquen deſto länger / undgantz bequem wuͤrden / 
die gegenuͤber⸗liegende Geſichtlinie wohl im Ge⸗ 
ſicht zu haben / und Die darein gelegte Breche zu 
‚commendiren 4 Überigeng aber zugleich ein und an 
deres Stück Hinter DemDrillon wohl zu verbergen. 
3 Die Courtin will er gerne ſo lang haben / als es 
moͤglich iſt / hingegen die Facen kurtz / weil dieſe dem 
Anfall der Feinde am meiſten unterworffen / jene 
hingegen davor heut zu Tage gang ficher find. Das 
mit fie aber nicht gar zu lang / und Daher. Die ‘Boll 
wercke nicht gar gu Flein werden, hälter für Die beſte 
Proportion oder Verhältnis wenn die Courtine 
. gegen 








re 





oder Kriege⸗Bau⸗Kunſt: .. var 


regen Dee ianern Polygoniſt / wie 3 gegen 306 J 


ends koͤmmt die halbe Fehllinie gegen der Nnern 


Polygon / wie gegen y Die. Capital aber ſetzet er Das 


jegen / wiar gegen 3. (5) Bekuͤmmert er ſich wei 
ig darum ue Bolwercks MWinckel moͤgen ftumpf / 
der eben vonpo Grſehn / im Fall ſte nur nicht uni 

—E r 7 — ” .. . ‘ * 


D „sk. 2* 
oeder oͤber 140 Grad kommen( 6) In dem erſten 


Theil ſeines Buches gibt er für die innere Polygon 
be ignur 100 Tois. oder jo R. Allein im ans 
dern Theil / da er Die Caſematten 
et / will er ſie allezeit 6o R.lang haben. 

. IV. Nachdem er ſolches alles von Anfang biß 


p 

aͤuffig aısgäführet / rechnet er die überigen Linien 
and Winckel nach dieſem Grund, pag. y und weis 
A folgeader maflen aus. (1) Den Winckel des 


ittelpuncts AZB (F Ba in welcher unfere bis - 


er gewoͤhnliche Buchſtaben gebraucht-merden) 
vie auch den Kehlsteindel hakl, und deſſen Helffte 
Zah, und deſſen Uberreſt zu 130 Gr, HaA rechnet 
r vor allen andern aus nach der Methode / die oben 
ur Genuͤge gewieſen worhen. (3) Den halben 
Bollwercks⸗Winckel zu finden/find indem Dreyeck 
Alya bekandt Die Capital Aa, welche iſt ein Drit⸗ 
heil von a b, und aG,, welche austraͤget vier Fuͤnff⸗ 
el von eben derſelben / und der Winckel AaH, wor⸗ 


ws Durch die Dreyeckmeſſung Die übrigen Win-⸗ 
del I Gund A lei 


A leicht mögen gefunden werben. 
Wenn folcher Geftalt (3) alle 8 


e⸗ 


machen anwei⸗ 


ag. 4. und meifer von pag. 10 biß pag. 16 weit⸗ 
u 


| inckel in dieſem 
Dreyeck / und noch Die zwey Seiten Aa und aG be⸗ 
dt ſind / mag leicht de Drit Seite / welche iſt die 
on aas 
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DefenssLinie AG heraus gebracht werden. (4) 
bem A EHG ift gegeben. der Winckel bey H Ei 
93 Grad / der WintelEGH aber zuvor 
gerechnet worden / Daher aus Der dritte EHbe 
ande wird. Weiter iſt b W Gourtin HG als als 
. Günfftel vonder mnern Pofpgone —— 
ausfind nun zu finden / ſowol —* als auch 
ne EG a ſo Diet tere von ber er 8 | 
ndenen Defens⸗Linie abgegogen wird / 
ace AE. (5) Endlich mag der Fleine 
ıZ. aus Dee —— und Den 
halben Kehl Windel und dem Mittelpuncts⸗ 
Winckel / durch Addirung der Eapital-Linie aber 


auch der groſſe Halb icht erforſchet were 
den. (6) Koͤmmt dadurch auch Die 
AB heraus / 8 (ep glei 7 be man Dreyeck⸗m 
verfahren / oder nach Der Regulde Tri 


"wolle: Wie Za b.alſo ZA gegen AB; 
V. Bann man durch —5 — —**— nd 
Der Yrieverländi 


fürnehmften Lini⸗ 
en und Windel Zabel kammer, 
worden/geben fie Die Manier Ferenc 
ber Methobe/als die Niederlaͤndiſche/ | 
feicht an Die Hand. Im Fall wir aberna uns 
zer bißherigen allgemeinen Methode auch dieſe Ma⸗ 
nier von auffen einwarts fortificiren follten / 
h * —* —— —ã rd 
erna An e viel fü abelle zu | 
gen en werden / o hmgefehr wo dis in Dem III. Cap. der 
Abtheil. en aber der Perpendicul. DC eben/ 
wie bey der Niederländifchen Manier bar Das 
AADC erkundiget / indeme AD bie halbe aͤufſere 
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Polygone / und der Winckel CAD , wie auch foß- 
jends defien Uberreſt zu go Grab ACD befant 
ind. Daraus wird ferner der erfle Umriß / na 

inferer allgemeinen Regul verzeichnet. Nemli 

tus der Miste Dder aͤuſſern Polygon AB, wird 
inwarts der Perpendicul DC.nach Anmeifung der 
Tabellerund hernach Ereug weiß durch den Punct 
>, Die Deſens⸗Linien AG und BH gezogen / deren 
Sröffe gleichfalls aus ber Tabelle abzunehmen iſt. 
Hernach darff man nur Darauf die Facen noch abs 
chneiden / ſo geben ſich die Flanquen und Courti⸗ 
nen von ſelbſten. 


4) . 

‚ VI Die weitere Ausarbeitung des Srund-Rif 
es begreiffet fuͤrnemlich zwey Stuͤcke / den Grund 
iß der Caſematten / oder retirirten Flanquen / und 
yenn der Eadaliere rechte Lage und Geſtalt / indem 
*— von Mallet für ein noͤthiges Stuͤck einer 
Feſtung gehalten werden. Das erſte erhalten wir / 
wie folge. Cr) Die Flanc an dem Hauptriß wird 
n zwey Theile getheilet in i, nachdem zuvor die De⸗ 
fene-Eine AG biß in k fortgegogen worden / alſo Daß 
GK 3 biß 34 Ruthenlang werde. Hernach wird 
klmit der Fianc RG gleichlauffend gesogen. (2) 
Mitten aus der gegenübersiiegenden Far AE wird 
durch ĩ biß an kl Die £iniemmn , und mit derfelben 
gleihlauffend eine andere o pq geoe alſo daß n 
ER. die gantze Linie o q aber 54 „lang ſev· (3 
gr wird gleichlauffend mit k 1 a Ruth, und rsgleiche 
lauffend mit p qund folcher Geſialt werden die Plaͤ⸗ 

r Platz o p kG nidriger lieget / als pars. 14 
Wor den Orillon wird ni biß nu verlängert, u | 
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«BF biß in t damit zwiſchen cu und FI eine Weite 
von 3R. bleibe. Im überigen werden Die Brufts 
tochren der Cafematten 6 Fuß hoch, und ı4 Ruth. 
dick  müffen aber mit Schieß⸗Schatten behörig 
verfehen werden. Sim Fall man nun blog Fleine ' 
oder mittelmäfftge Stuͤcke gebrauchen und fieauf 
niedrige Blockder Wall⸗Lavetten wollte aufle⸗ 
en (dergleichen Lit. ZFig.33. ohngefehr entwork 
fen ) wuͤrde von der Mitte einer Schießſtharte bif 
ju der andern mehr nicht als 6 Fuß / hoͤchſtens eine 
—— werden. 
VII. Die Verzeichnuß ber Cavaliers / welche 
mitten auf den Kehlen der Bollwercke ligen ſollen / 
eſchiehet alfo : Es werden ſowol Die Courtine biß 
nb, und Die Defens⸗Linie biß in x fort gegogen / 
und Die Weite zwiſchen benden bey y ın zwey Theile 
getheilet z aus welchem Punctin der IBeitevon 7 
Ruthen ein Circul gezogen wird / Damit zwiſchen 
demCavalier / und der obern Bruſtwehre Der Flanc 
> Ruth. Raum überig bleibe / auf dem die Solda⸗ 
ten ihr Devoir in guter Ordnung thun koͤnnen. Ich 
habe dieſes aus Der Dunckelheit der teutſchen ber» 
ſetzung mit Mühe heraus bringen möffen / Ö doch 
aus des Auctoris 36 Figur (iſt hier die 32.) noch 
beſſer zu verſtehen iſt / zumal / da der Uberſetzer bey 
Auslegung dieſer etwas deutlicher, als ſonſt / ſchrei⸗ 
et 


VIu. Damit nun alles deſto deutlicher werde / 
habe ich aus dem Auctore noch einen Grundriß ei⸗ 
nes Bollwercks / nach einem groͤſſern — 
beygefuͤget. Bey ihn iſt es Die 36 bey mir / wie ſchon 
gemeldet / Die33 Figur und verhaͤlt ſich Deren Is 

| | ung 
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ng folgender Maßen. A deutet eine Treppe 
auf der man in die Caſematten hinunter gehet/ 
‚on die Unterſte mehr nieht als 6. biß 7: Sußüber 
n Grund bes Grabens erhoben rr B iſt die 
tere Caſematte / in Die ber Feind erſt hinein ſehen 
/ wann erfihanf der Bruſt⸗Wehr des bedeck⸗ 
Weges logiret hat. Ciſt die Bruſt⸗Wehr 
fer Caſematte / ſo 13. biß 2. R. dick wird / Die 
tuͤcke vor dem feindlichen Canon wohl zu bedes 
n. D iſt ein Stuͤck des Platzes in diehr Caſe⸗ 
itte / welches durch den Orillon dem feindlichen 
ſicht gantz benommen wird / und noch etwas 
ter lieget mit ſamt dem Stuͤcke E von der uͤbri⸗ 
iBruſt-⸗Wehr. Fiftein Gewoͤlbe / allda man 
s Pulver/ ſamt andern Stuͤck⸗Geraͤthe / aufbe⸗ 
ihren Fan. Gift eine Treppe / wodurch man 
f die obere Caſematte H gelanget/ deren zwe 
rittheil dem Feind verborgen ligen/ wann er fid 
on an den duflern Rand des Grabens poſtiret. 
ſt Die Bruſt⸗Wehr derfelben/ und L ein darzu 
örigAmmunition-Gervölbe, M der Wallgang 
: höchften Flanc welcher mit dem Wallgang der 
zcen in gleicher Hoͤhe lieget. N der Grund⸗Riß 
s Cavaliers⸗ oder Geſchuͤtz⸗Huͤgels / fo unter der 
Den auch mit Gewoͤlbern / zu Bedeckung der 
mmunition, verfehen wird. Was nun.der 
acdor ferner über Diefe Caſematten dilcuriret/ 
n fie wider alle Einwuͤrffe zu vertheidigen/ Fan bep 
mſelben / pag. 24. biß 34, nachgelsfen werden. 


vor den 
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. Das VII, Capitel. 
. Bon einer neuen Manier/ Die aus 


vielen andern das Beſte nimmt/ und von 


einem Unbenannten (Anonymo) heraus 


gegeben worden. 
a 
ber 


1. 
Buch Diefed Auctorls iſt Anno 1689. 
velle Maniere de fortifier les places deſſen ſich 





aus kommen, unter dem Titul: Now 


fonft auch andere fchon bedienet haben. Sch habe 


es zwar noch nicht zu fehen befommen jedoch Das 
Fuͤrnehmſte daraus in den £eipjigifchen Adtis Erw 


“  ‚dicorum Anno 1689. Menfe Majo ausgefihrieben 


gefunden, werde dieſes noch enger zuſammen 
verfaffet —— — no —E die⸗ 
ſer Erſindung dieſelbe aus 4. bey den Frantzoſen be⸗ 
rühmten Manieren zuſammen getraͤgen / 


iii — 


aus Ant. de Ville, Pagan, Blondel und Vauban, 


indem er aus allen genommen/ was ihme am beften - 


gefallen / und das übrige aus feinen eigenen So 
dancken beygetragen. ine fuͤrnehm 


eG 
beſtehen in ee en: (befiehe Fig. 34.) (1) Ant 


Ce yon su : —8 5 Die —— Ems 
2) Nach eben demſe ter au) 90, 

Solmerde s ober Den beftrichenen Win⸗ 
delvom g. Eck any dann weiter zuruͤcke nimmt er 
ihn 8. biß 10. Grad Fleiner. Ubrigens befindet er 
Dienlich Die Facen vorne nicht gang fpißig zufammen 
zu ziehen / enden auf eine Ruthe weit Die Spitze 


rund abzufchneiben/ Doch nur von oben an / biß ete | 
1 wa 
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ya zwey Fuß tieff unter dem Horizont oder die 
— 38 — (3) Die Defens- Linie laͤſſet er hoͤch⸗ 
tensbiß auf 75. Ruth. Eommen/ und behauptets 
aß ein rufgueter,S uß von verftärchten Wall⸗ 
Mufqueten biß auf go. R. ſcharff ſchieſſe. Daher 
4)feßet er dinnere Polygon alſo an 

In groß. Mitte. Klein Royal, 
Vv.Eed,65 -» - © jo 

£ 70° -.6 

L  .75.°.*.6 
tt. und den hachfolgenden. 

di SL ER.) BE 9 
s) Der Kehl» Linie gibt er vom V. biß sum VIII. 
ech beftändig ein Fünfftel der innern Polpgon. 
in ben übrigen Vielecken / fo viel Grad der Poly 
on⸗Winckel Über 135. Grad waͤchſet / ſoviel Fuß 
ibt ex der innern Polugon zu. (6) Die Flane 
rachet er nad) Vaubans Manier eingebogen/ und 
ibt zur Länge 12%. Ruth. wann die innere Poly 
on nichtunter 75. Ruth. iſt / 12. aber bey Fleinern. 
Im Viereck von Mittel: Royal gibt er nur 15. 
ven Vierthel R. von Kleins Royal ıch. Ruth. 
7) Die Orillons / welche man befanntert Ruten 
vegen Daran machet / lobet er allerdings/ hingegen 
ifiet er wider Vaubans Meynung doppelte Flan⸗ 
uen im Er made aber in Klein Royal * 
rige Flanc nicht eingebogen / ſondern gera 
ar ausgebogen / und unterfcheidet fievon Der ho 
lanc Durchgehends mit einem Graben 13. R. 
reit/ und 2. R.tieff Damit Die Bomben aut dem 
Haß Der untern Flanc feinen Schaden thun ſollen. 
8) Die obere Fiane ziehet ex eine Ruth. one 
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gen dem Mittel⸗Punct der Feftung fort / und sibt 
5) beyder Bruſt⸗ Wehren sine Höhe von 6. biß 7. 
Fuß / ronsinmen er Des. de Ville Manier zuwider it 
. welcher nur 4. Bub Höhegibt. Er gibt auch fer 
. nen Bruß ehren eine ſtarcke Abdachung / Damit 
ihre Dicke / fo er zu za. Fuß anſetzet / nichts verdecke. 
N. (0). Die Courtine leget er z.R. niedriger 
an ale die Bollwercke / Damit die Facen von der Se- 


cond = flanc deſto ebener. oder horizontaler beſtri⸗ 


en werden/ Daher Der Wall bey den Courtiuen 
ur 1. bey den Bollwercke 13.8. hoͤch wird. (11) 
Ritter den Plas im Bollwerck nicht voll gefhüts 
tet haben / ohneanden Kehlen/ Damit man Dafelbft 
Abſchnitte machen koͤnne. Weil aber der Raum 


enge faͤllet / ſo verdoppelt er (12) Die Bollwercke 
aAuswarts / wie n.2. der angeführten Figur zu ſe⸗ 
. hen. _ (13) Den Graben machet er vor der *Bolls 
wercks⸗Spitze beftänbig 8. R. breit/ und ziehet ihn 


in den Bollwercken des Vier⸗und Fuͤnffecks alın 


nn 


von da an mit der längften Defens- Linie gleich⸗ 


lauffend. Von der Courtine will er ihn 2. R. 
ieff / vor den Facen auch wol tiefer haben. Die 
Cunetten in dem Graben / und die aͤuſſere Graben 
vor Der Contreſcarpe verwirfft er gaͤntzlich wars 
ſie nicht voll Waſſer find. (14) Den.bedeckten 


Weg willer fürnemlich mit doppelten Bruſtweh« 


‚zen vermahret haben/ und widerfpriucht Dem de 

Ville, wann er nicht habenwill/ Daß man fie unter 

die Erde verſencke. (15) Den Mangel der auf 

ſebraye will er mit feiner niedrigen Courtine erſe⸗ 

gen/ Deren Wallgang 2. R. breit/ bie Bruſtwehr 

. 38. Fuß dick / innd 6. Fuß hoch ſeyn ſoll. zo 
. Bau 


. 


Faufiebraye siehet er auch Vaubans Fauſſebraye 
Kenaillevor. (16) Border Courtine ordnet ee 
n trockenen Graben einen verſenckten Bang any 
en er. einen Coffre nennet / und zur Verſammlung 
ver Soldaten vor Ausfaͤlle angibt. Er leget eine - 

Bruſiwehr zu Verdeckung 9: Fuß breit davor. 
II, Nachdem ſolcher Geftalt die fürnehmfte 
Imftände diefer Manier erzehlet worben, will ich 
nit einem Erempel anweiſen / tie die Haupt⸗Linien 
yerfelben Durch dreyeckmaͤßige Rechnung koͤnnen 
jefunden werden’ und befonders ber ‘Perpendicul 
>C, damit fie nicht nur nach Niederlaͤndiſcher 
Weiſe von innen auswarts / ſondern auch von auſ⸗ 
en einwarts / nach unſerer General- Methode 
'Önne verzeichnet werden. Es ſind aber nach obere 
yeneldeten folgende Stücke ſchon befannt : Die 
nnere Polygon 75. R. Cbefiche Fig. 5. Die wir auch 
ur Niederländifchen Manier gebraucyet haben) 
er halbe Kehl: Winckel aAD 60. Grad, det halbe 
Bollmerds: Windel gAE 41. und folgende auch _ 
yeffen Unterfchieb vom halben Kehl⸗Winckel EAD 
‚der deſſen Wechſel⸗Winckel FIOE 19. Grad. 
Alſo wird (1) EO dreyeckmaͤßig gefunden dus 
dem recht» wincklichten A HEO 35.8. 1. Fuß 
ang, wie auch Die Grund⸗Linie HO 36: R. 4. F. 
2) In dem Dreyeck aOA wird aus den Drey bes 
Iannten Winckeln bey aO und A,.und der Seite 
ı 0, (welche von HO und a H zufammen gefeket 

wird) fo wol die Kapital aA 25.8.6. F. als auch 
Ä / u 


Ye gröfte Defens-Linie AO von 69. Ruth. 9. ge 
nden Wann aber Davon die vorher gefundene 
— Bob EO 


. 
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EO von AO abgezogen wird / entſtehet auch Daraus 
Die Seficht-Linie AE von 29. Ruth.4. Fuß. (3) In 
dem Dreyeck AEP wird Das Stüd der aͤuſſern 
olngon AP aus den gegebenen Winckeln A und 
Eleichtlich gefunden. Weil nun die Courtine HG 
von 45. R. bereits befannt ift/ fo darff man nur Die 
Linie AP zweymal dazu thun/ um Die Auflee Polys 
gon zu finden 7 von 100 R. 6,5. und Die Helffte 
Derfelben so. ®R. 3. F. _ (4) Endlih in dem 
Dreyeck ADC wird der Perpendicul DC aus der 
RSS bog AD. und an —— bey A 
un e 1 7. . 4 u ang. aferne 
man diefe und andere Linien Durch alle Vielecke 
ausrechnet/ entforinget Daraus eine Tabelle gleich 
denen / dieichobeneingebracht/ und ift daraus Die 
vorhabende Manier auf der duffeen Polygon eins 
warts leicht zu verzeichnen. Ich habe auch folche 
Tabelle wuͤrcklich ausgerechnet wie fiehier folget- 


. Tabelle 
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Tabelle det fürn miten Linien sn dem Zaupt Bi des ER 

tangöfi iſchen Anonymi, > 

| Gndem Rn IV vi ı viıviüy IX 

| 1-11) Zu 
Acuffere Polng. ABlgr. 8196. 3 100,499. 4193. 6192. © do “ 

— T BD 

Pervend. DG 4 olıt, 2 17. 3 16, 7|19. 4 HE 1. 4 * 
PDefens · Linie AO | o 2220 67.7 67.7164 & 58.9 5. * a 























|Srofe? HDalbmef, AZ len. 4.9 
zur]: 





—7 
28. T 1129. 3 26, 26.7 26, 6. 3 26.0 


22. 6 25. 5123, 23.7 24. voor 25, © 


on o 
82. 3 100.4 100,0 1223| 134. 2 








I@efiprtinie AB AE_br.5 
Eapitl Aa dı7,o 
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IV. Nachdeme nun aus Diefer Tabelle die Auffes 

re Polygon gezogen / und nach unferer allgemeinen 

Methode bey D. halb getheilet worden / wird das 

von der Perpendicul DC einwarts vor ein Regular 


04 .. 
VIEL. 17, 4. lang gezogen und dadurch Ereußs 
o/ 


weiß die Linien ACO.BCN, 69.9. lang gerifien. 

Nachdeme nun ferner die Linie ON angedeutet / 

und beyderſeits etwas fortgezogen worden / ſchnei⸗ 
o/ 


det man bie Facen AE, BF. 29. 4. ab/ jiehet Davon 
die Windelsrechte Linien EH. FG. auf befagte 
Linie O N. welche Die Flanquen gebenvund zugleich 
bie Courtin HG. abſchneiden / welcher folgend 
benderfeits Die halbe Kehl a H. und b G. angefüget 
wird um die innere ‘Polygona b, nach Anleitung 
des 1. $. num. 5. zu bekommen. Eben diefe koͤnn⸗ 
“se man auch finden wann mit ben groſſen Halb⸗ 
meſſern AZ und BZ in Zein Durchſchnitt gemachet / 
und gegen biefen Die Capitalen gezogen werden. 
Solcher Seftalt iſt der Haupt⸗Riß einer Polygon 
fertig/ der auf Den andern, nach eben der Ordnung 
leicht auszumachen if. .. 
V . Der volllommene Grund: Riß wird hernach 
mit wenig Schwehrigkeit ausgemachet/ wenn man 
ſowol dasjenige zu Hulffe nimmt’ mas oben indem 
1. Abſatz Diefes Kapitels gemeldet worden / als auch / 
was von Pagans / Blondels und Vaubans Ma⸗ 
nieren bereit erinnert ift. Alſo werden Die einge⸗ 
bogenen Flanquen von Bauban/ von Blondel die 
Caſematten oder niedrige Streich.  Pläße an der 

Sare 


det Rriege-BauBunfi_ _ 757 
Face entlehnet. Die Maveline und Eontregars 
den find am beften von Pagan abzunehmen. ‘Die 
Traverfen und Places d’Armes fommen wiederum 
von Baubanher. Die Fauffebraye fan in etwas 
den Niederlaͤndern nachgemachet werden. : End» 
lich hat der Auftor noch einige Gelegenheiten zu 
Ausfällen und Abfchnitten von fich felbft hinzu ges 
tban. Solte noch etwas zu erinnern ſeyn / Fan 
(olches erinnert werden/ wann mir des Auctoris 
Buch feibft zu Handen fömmt. Wolte jemand 
auch bey Diefee Manier die duffere Polygon / wie 
Dagen durch alle Vielecke 100, RR. und die Face 
30. Ruth. lang haben, (wie es dennnach Des Au- 
toris Maßen im VI. Eck nahe dazu koͤmmt indem 
fine aufee Polygon 100. R. 6. Fuß / Die Face 29. 

.4. lang ) Eönnte die obige Tabelle um 


ein sure uͤrtzer verfaflet werden und boch eben die 
un, | | 


Das IX. Capitel. | 
Worinnen / fo viel möglicdy/ George 
_ Rimplers Manier erforfchet / und 
Fund gethan wird. 
L 0 
Je bißher ergehlte Manieren find zwar in 
vielen Stuͤcken voneinander ſehr unterichies 





ben/ doch Fommen fiein dem Haupt⸗Weſen viel 


miteinander überein, unter andern in dem/ Daß fie 
alle ihre Bollwercke auf Die Ecken ber Bone ſetzen / 


und mit geraden Courtinen zufammen haͤngen / auch 
insgemein nach dem Circul fortificiren. George 
Bbb 3 Rimpler 
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Rimpler hingegen, gehet in in finee Ma Manier gank gantz 
einen 
en / un en ren 
ſein Leben der Vertheidigung der Stadt Wien 
tapffer aufgeopffert. Seine Manier hatte er lang 
zuvor — t / und nachdeme er fie völlig — 
men gebracht / hernach drey — dehr A 
—3— en aber unter dem Titu efkigge 
‚durch einen: wegen teutſchen 
Sun a Auen) 3 Srandfurtam Mayn here 
geben, derheit hat er Darinnen feine 
38 alu — erheben gefüchet/ wann ex fie 
ni ſechs andern berühmten Manieren ort m 

Vergleichung ftellet. Ob nun wol ſolcher Text 

ohnerachtet (einer x Weitlaͤufftigkeit zimlich dunckel 
/ zumal da die Figuren mangeln / und der Autor 
mit Vorſatz feine Gedancken zu verſtecken ſcheinet / 

(role er ſelbſt pag. 116. nicht gang in Abrede iſt) 

aben ſich doch viele bemuͤhet / einen wahren Ver⸗ 
and heraus zu gruͤbeln / und ſcheinet Die hiebey ges 
tzte Figur des Autoris Meynung gar nahe zu 
re wenigſtens alleg Das zu leiſten ı maser von 
feiner Manier verſpricht. 

II. Es ift dieſe Manier von allen andern fehr 
unterfchieden/ fonderlich in folgenden Stuͤcken. 
(1) Das Viereck / welches andere theils gar vers 
werffen / Die übrigen insgemein für ſehr ſchwach 
und undienlich zum fordfieiren halten, if beyihm 
Die beſte Figur / Die er or anbeen allen liebt und exs 
wehlet. (befiehe F (2) Setzet er feine 
Bolwercke nicht a bie ten fonberm — mitten auf 
die Figur. (3). nget er dien Bollwercke nicht 
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oder Kriegs⸗Bau⸗Kunſt. 7 
nit geraden / fondern mit auswarts⸗ gefpigten/und 
vie Raveline geformeten Courtinen zufammen. 
4) Diefe Zufammenhängung richtet er alfo ein’ 
Jap die Wercke mit leichter —— 
oͤnnen abgeſondert werden / alſo daß jede Courtin / 
ind jedes Bollwerck für eine beſondere Befeſtigung 
u halten ſey / und wann ſchon eines davon einge⸗ 
ommen worden / die übrige alle, und ein jedes be⸗ 
onder/ noch in guten Stand der Defenlion ftehen/ 
olcher Geſtalt aber der Feind die Feſtung nichteher 
n feine Gewalt bekomme / biß er ſich Diefer abgefons 
erten Wercke nacheinander bemächtiget. (5) Iſt 
as Fuͤrnehmſte an folcher Manier daß zu ſolchem 
Ende der Wall / ſowol innen gegen Dem —— der 
feſtung als gegen das Feld / mit Bruſt⸗Wehren / 
fauſſebrayen / Gräben und bedeckten Weg verſe⸗ 
en iſt / welches eine bißher gang ungewoͤhnliche 
Zache iſt. Daher ein Feind mit Volck und Am⸗ 
aunition koͤnte mitten in eine ſolche Feſtung gelaſſen / 
nd doch darinnen fo ſtarck / ja viel ſtaͤrcker beſchoſ⸗ 
n / geaͤngſtiget und.von dem Wall abg halten 
verden/ als auſſen / ja wol gezwungen ſeyn moͤchte / 
ie Stadt wiederum zu verlaſſen. 

It. Es will aber noͤthig ſeyn / uͤber dieſe Eigen⸗ 
hafften und Vortheile dieſer Manier / noch einige 
eſondere Umſtaͤnde beyzufuͤgen / aus denen der 
daupt⸗Riß derſelben abzunehmen ſey. (1) In ſei⸗ 
em erſten Viereck / ſo er mit Meldes Manier ver⸗ 
leichet / gibt er 92. Ruth. zur aͤuſſern Polygon / 
nd go. für Die Defens- Linie / indem er die Boll 
oercke mitten auf Die Polygon feget. Alſo wird 
:de Face bes Courtin⸗Ravelins / von der Doppel 

Ä Bbba ten 
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— —————— ————— — — ——, ⏑ 
ten Flanc mit 39. R. und von dee. doppelten Face 
mit eben ſoviel / wiewol etwas ſchraͤger defendireti 
dieſe hingegen bekoͤmmt von ber doppelten Eourtis 
ne 64. Ruth. Defenfion, (2) n dem Viereck / 
fo er mit Freytags Achteck vergleiche / nimmt er 
204. Ruthen zur duffeen Polngon/ und formiret 
darauf / wie zuvor / vier Bollwercke und acht 
, Eourtinen / oder vier Courtin « Maveline/ Die 
 Defens-£inienimmt er von 63. Ruth. Da wer⸗ 
ben die Geſicht Linien dee Courtin-Raveline von 
doppelten Flanquen mit 22. Ruthen/ und von dops 
pelter Second- flanc mit 14. Ruthen defeodiret. 
Die Geſicht⸗Linie des Bollwercks hingegen wird 
don ber doppelten Courtine mit sog. Nuthen de» | 
endiret. u 
IV, Nehmen wir nun biefe Umftände zuſammen / 
und betrachte Daneben Die allgemeine Grund⸗Re⸗ 
guln der Fortification / als daß der Bollwercks⸗ 
oder beftrichene Witſckel nicht unter 60 Grad ſeyn 
ſolle / und fo weiter; fo laͤſſet ſich folgender Geſtalt 
ein Haupt⸗Riß zu dieſer Manier heraus bringen. 
() Ziehe die Figur Des Vierecks / oder eine von deß 
ſen Seiten AB (Fig. 35.) 90 biß 92 R. und mache 
mie der Weite der Defens⸗Linie von yo Ruth. aus 
. A und B einen Burchfchnitt. in O, twelcher Die Bolk 
wercks Spitze giebet / von der Durch die Mitte der 
Polygon Ddie Capital⸗Linie gesogen / und Darauf 
einwarts von DgegenC der fechfte Theil der Polys 
gon AB gefehetwird. (2) Macheden halben Boll _ 
wereks⸗Winckel COE, COF von 30 Grad / ziehe 
OE und OF, und flich darauf die Faeen OM und 
ON, 18 Ruthen lang/ab, (3) Ziehein der Weite 
e von 


— — —e ——— 
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von 7 biß 8 R einmarts mit EO und FO, gleich⸗ 
lauffende Linien PK.QL, nimm die IWeitePM 
oder QN, und ftichfie von Ein K, vonF in L,fo ger 
ben Die £inien PK und QL die Flanquen / MK und 
NL Die Second- Flanquen, fo ift der Hauptriß 
APKMONLOBaneiner Polygon fertig, welcher 
an den überigen gleicher Geſtalt mag gemachet 
werden. Wollte man aber dieſe Manier auch auf 

röffere Polygonen machen / kan leichtlich aus biß⸗ 
der ergehleten eine Tabelle gerechnet werden / in wel⸗ 
cher nichts noͤthig fenn wird / als Die Defens⸗Linie 
AO und dieFace OM zu finden / welches bloß durch 
Die Regul de Tri geſchehen kan / ohne dreyeck⸗ maͤſſi⸗ 


ge Rechnung / wenn man —— die aͤuſſere Po⸗ 


Ingon von 92. R. gibt zur Defens⸗Linie FOR. zur 
Face 18 R. mas gibt bie Auffere Polygon / z. Er. 
von 120 R. dag überige wird hernach ferner nach 


 obensbefchriebenen Reguln gemachet. Doch ift 


zu mercken / Daß dieſes nur angehe bißauf Die dufs 
fere Polygon / von 1 go. weiter hin müflen andes 
ve Berhältnüffen der Linien gefuchet werden / wel⸗ 
che hier Kürge halber vorbey gehe, BE 
V. Den Brundriß auszumachen / Fanman den 
Wall, wenn er bloß von Erde follgebauet werden, 
2% Ruth. fo er aber. benderfeits mit Mauren ver, 
leidet wird/6HR. Dick anlegen. Die äuffere Bruſt⸗ 
wehr kan zur Anlage 2 bie innere höchftens ı$ 
Ruth. befommen. Die Bölhungen wollen bey 
dem Bau von guter Erde beyderfeits drey Vier⸗ 
theil R. ben der Verkleidung mit Stein ein Vier⸗ 


theil R. haben / ſo ferne die Höhe 13 Ruth. betra⸗ 


gen ſoll. Alle Bruſtwehren werden um und um 
| | Bbb mit 


— | 
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mit Schieß-Scharten verfehen/ welche an der aͤuß 
fern 2 Ruth. an der innernnur ein bißein und ein 
Viertel R. voneinander gefeget werden. Der dufs 
ſere Haupt⸗Graben befömmt zur ‘Breite 10. Der ins 
nere 3 biß 4 Ruth. Wie die Fauffebraye auffen 
herum, famt Der Contreſcarpe / und Den dazwiſchen 
ausgetheilten halben Monden zuverzeichnen / und 
mit Bonneten gu verfehen ſeyen / iſt aus der deutli⸗ 
chen hiebey ſetzten Figur genugſam zu erſehen. 
Noch beſſer Fan die mndliche Anfuͤhrung Dazu anı 
weiſen / da auch zugleich kan gezeiget werden / wie 
auch innen gegen die Stadt eine Fauſſebraye und 
ein bedechter Weg Fönne angeleget werden. 

VL, Noch eines muß aus Dem Auftore noth⸗ 
tendigerinnert werden wenn er nemlich p.-159- 
nicht ohne Urſach ſich verwundert / wie Doch die In⸗ 
genieur bißher ſich unterſtanden haben / durch 
Guarniſonen ihre Feſtungen zu beſchuͤtzen / da ſie ſich 
doch im geringſten nicht bekuͤmmert / wie ſie dieſelbi⸗ 
gen wohl bedecken und verwahren moͤgten / da doch 
ohne dieſes ohnmoͤglich iſt / eine Feſtung rechtſchaf⸗ 
fen zu behaupten. Nun ſey es daran nicht genug / 
wann man nur mit Bruſtwehren ſolche Bedeckung 
ausrichten will / ſondern es muß auch dahin geſehen 
werden / wider Bomben / Granaten und geworffene 
Steine eine gute Bedeckung zu machen / wozu die 
Bruſtwehren nichts helffen; Es ſehlet aber nicht 
an hiezu dienlichen Materien / als Stein / Kalch / 
Baicken / Faſchinen / Sand⸗Saͤcken / Erde und der⸗ 
gleichen / die man uͤberall genug habhafft werden / 
und zu dergleichen Bedeckung gebrauchen kan. U⸗ 
brigens hat die Erfahrung genugſam bewieſen daR 

eben 
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eben deßwegen Feſtungen unverlaͤnget ͤbergegan⸗ 


gen / weil die Guarniſonen in Mangel gnugſamer 
Bedeckung / alu ſtarck crepiren muͤſſen / wovon p. 
159. bey dem Auctore weiter nachjulefen iſt. 





Die dritte Abtheilung. 
Worinnen die Auſſen⸗Wercke / 
Die Irregular-Fortification,und end: 

lich die Zeipfchangen info viel beſon⸗ 
dern Eapitelnabgebandet . 


Das I. Capitel. 


Von der Auffen- Werde Grund» 


riß und Profit, on 
L Was nennerman Auſſen⸗Wercke / welche 
von den Frantzoſen les de hors genen⸗ 
net werden? 


Ding werben fo genennet / welche noch auf 
fer dem Haupt: Wall / jenfeits des Grabens 


angeleget / und mit Dem bedeckten Weg der Eontres 


ſcarpe und ſeiner Bruſtwehr meiſtentheils umge⸗ 


ben / ſelben aber auſſer demſelben gebauet werden. 
Ihr Nutzen gehet theils dahin / daß Der Feind deſto 


weiter von der Feſtung gezwungen ſey ſeine Arbeit 
anzufangen / und viel Paflagen und Stürmungen 
vor⸗ 
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vorzunehmen / ehe er an den Hauptwall kommen 
koͤnne / theils / daß der Hauptwall dadurch wohl vers 
bdecket werde. Zuweiln dienen fie auch Kine Der 
ter auffer Der Feſtung / ſonderlich Die einzu 
nehmen / welche fonft einem Feind Vortheil brin⸗ 
gen könnten, Hoffe man alfe einen Feind dadurch 
fo aufzuhalten oder gu ermüden / daß ex entweder 
vor gänslicher Einnehmung der Feftung / von ſich 
felbit abziehen muͤſſe / oder wenigſtens Zeit ſey / i 


u fen Der Feſtung mit einem Succurs bepgufpeingeny 


und den Feind Davor wegsufchlagen. | 
il. Sind diefe Auffen- Werde alle einer⸗ 
. ley Art? 

Keineswegs: wie denn bereits verſchiedene oben 
bey den Grundriſſen der angefuͤhrten Auctorum 
vorkommen ſind / als Raveline / Halbemonden / Lu⸗ 
netten oder Brillen / Contregarden und derglei⸗ 
chen / hier bin ich gefonnen/ nur. die jenigen 
deln / welche bey Der Niederländischen Manier ges 
bräuchlich ſind / unter denen Das erſte iſt das Rave⸗ 
tin fo mitten vor Den Cortinen auſſen am Graben 
lieget und fuͤrnemlich dienet Die Flanquen / wie auch 
Die Thore zu bedecken / als d c e b(Fig.36.num.ı.) 
Der Hauptriß deſſelben wird folgender Geſtalt ges 
machet. Aus der Mitte ber Courtine a wird eine 
Perpendicular ab c aufgerichtet/und bc davon abs 
geſchnitten / ala eine Capital gleich zwey Dritteln 
oder drey Vierteln Der Geſicht Linie EF oder AB, 
hernach werden nach den Schulte Windeln E 
und B die Facen des Ravelins von c big an den 
Rand des Grabens gezogen / zu d und e, begreiffet 
alſo Die. Figur d bec den Platz zum gantzen Rave⸗ 

lin. | I. VDeb 


TEE VE TREE "ZRH SACHE DH 4 
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111. Welches iſt Die andere Art Auſſen⸗ 
Wercke? | 


es ’ 

Der halbe Mond ihglk, (Fig. 36- 2.) welcher 
ſeinen Namen von der Rundung bes Srabens hat / 

vor welcher man ihn anlegety die Bollwercke Damit. 
zu decken. Die Sransofen aber verftehen unter ih⸗ 
rem Wort Demilune eigentlich Die Raveline / fon 
Dertich/ wenn fie mit 5 languen verfehen find, Dies 
fe Nieder laͤndiſche halbe Monden werden alfo vers 
zeichnet. Nachdem die Capitaln F perlängert wor⸗ 








den / bißin g, alfo daß fg ungefehr drey Viertel von 


der Geſicht⸗Linie Des BollwerdisEF oder FG hal⸗ 
ten / siehe von den eingehenden Winckel des Gras 
hend nad) g blinde £imien bg, mg ‚ und verlängere 
Die Faten EF und FG hinaus in h und lwelche das 


ſelbſt Des halben Monds abfchneiden werden hg 


und g 1, wieauch deſſen Flanquen h. i,k, I. 

IV, Weldyes io, dritte Art Auſſen⸗ 

ercke? 

Die Zangen (Trans. Tenailles) fo wol einfache 
als Doppelte / welche erde dor Diefem meiſtens 
Bor Die Eourtine geleget wurden. Sie werden 
heraus gebracht / wenn die Slanguen der Bollwers 
de HGund IK weit hinaus verlängert werben big 
in oundg , alfo Daß Ho oder Kaum höchiten 60 
Ruthen lang fen / e8 wäre Denn / Daß fie koͤnnte von 
Auſſenwercken / oder von dee Contreſcarpe Des 
fendiret werden 3 fo koͤnnen fie auch länger wer⸗ 
den; o q wird folcher Seftalt Der Courtine GI 
glei ſeyn. Ferner theile oq in vier gleicheThe 

/ und fege einen fölchen Theil herunter-aus 


der Mitteins ‚undsiehe Die Linien qs und os , ſo ift 


dieeinfache Tenaille formiret. Daferne man aber 


ve nhon 
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rs oben hinaus verlaͤngert / noch halb fo weit / als fir 
fang ift/ biß in 3 und Die Linien qsund os in zwey 
Theile theilet/ in ı und 2 Fan mandie finien ı 3 z 3 
ziehen fo iſt die doppelte Tenaille q 2 3 ı o formi- 


ret. 
V. Nun wollte ich vonder vierten Art auch 
.Zerne Bericht haben? 

Dieſe wird genennet ein Hornwerck / ( Frantz⸗ 
Ouvrage ä Cornes) ſo meiſtentheils vor die Cours 
tinen geleget wird / und folgender maſſen muß ge 
kehrt werden. Reiß / wie oben gewielen worden / 

ie gleichlauffende£inienn o und p q.(Fig. 37.0.2.) 


nf 


und mache erft eine einfache Zange qs o, siehe aber 


Die finimosundgs weiter fortinıundz. Fer⸗ 


ner ziehe. andere blinde Linien son o und q Durch Die 
Mitteder Linien rs, ald o 5 g6, Dieſe werden die 
Geſichtlinien des Hornwercks auf denen zu erſt ge 
zogenen blinden Linien abſchneiden. Wenn nun 
der Circul ins geſetzet und baraus Die WWeitess 
oder s 6 in 7 und 8 getragen wird / ſo geben fich die 
Flanquen und Courtinen des Hornwercks. 
VL RE noch weiter einige Art Auſſen⸗Werck 


N vorhanden 3 
Freylich / und zwar die Fuͤrnehmſte / (6 den Na⸗ 
men Cronen⸗Werck ( Frangöf, Ouvtage 4 Cou- 
sonne) führe, Es bekoͤmmt ordentlich feine Bok⸗ 


werde und Courtinen / und wird —ã— ie⸗ 


pe aus ber Bollwercks⸗Spitze Oder Den eing 

en Winkel des Grabens a einen Bogen inder 

Weite / als es der Platz erfordert der im Cronen⸗ 
ect ſoll eingeſchloſſen werden / und ſchneide o⸗ 

ben vonder Perpendicular⸗ oder winckelrechten * 


— — 
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nie an aus b zu beyden Seiten/mit eben Der Weite / 
mit Der der Bogen gezogen worden, Die innere Pos 
Ingonenbceund bdab, ein Seehstheil Davon wird 
ſowohl zu den Flanquen als zu den Kehlimien ger 
nommen. Das überige wird fern:r alfo aus 
gemachet / wie oben in der 11. Abtheil, von den ' 
lichten mechanifchen Manieren zu befeftigen iſt ges 
handelt worden, 


VIL Wie werden nun dieſe Hauptriſſe der 
Auſſen · Wercke ferner ausgearbeitet? 
Der Grundriß ſowol als der Profil / wird aus 

nachgeſetzter Tabelle eben jo gezeichnet / wie oben bey 
dem Hauptwerck der Veiederländif. Manier/ aus 
eben dergleichen Tabelle ift gelehret worden. Deß⸗ 
wegen habe ich hier / Die Linien anzudeuten, eben die 


Buchſtaben / wie oben gebrauchet / und zu jedem 


giveperien Zahlen geſchrieben / wovon bie gröften su 

en rürnehmften Aluffen, ZBercfen / als Ravelinen / 
amd zuweilen den Horn⸗Wereken oder Cronen⸗ 
Werden / die Bleinere aber zu den Übrigen dienen / 


an denen nicht fovielgelegen ift: Wiewol oͤffter 


aud) / foroo! gröflere als kleinere Zahlen gebrauchet 
werden / nachdem es die Umftände erforbetn/ auss 
genommen Die Höhen der Bruſtwehren und Ban⸗ 
gueten welche beftändig einerley bleiben. Das 
brige kan mündlich von den Unsertoeifendenbege 
gefuͤget werden. 


{ 


’ 3 
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Tabelle su den Brundriffen und Pros 
filen der Auſſen⸗Wercke. 
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Das Il. Capitel. 
| ' - o 
Bon der Ir regular-F orti- 
Ä fication. 
1. Was wird eigenslich Durchirregulare Fe⸗ 
lungen verflanden?! 


Hre Austheilung ift der jenigen entgegen ges 
feßet/ Die wir bißher an den ß enannten Re- 
ularen betrachtet haben. Nemlich / jene haben 
ſowohl ihre Bollwercke / aber nicht einerley Groͤſſe / 
auch ſind folgends daran die Flanquen / Facẽ / Cour⸗ 
tinen / xc. ungleich / die Kehloder Polpgon⸗Win⸗ 
ckel der Figur / ſind ebenfalls ungleich. Mit einem 
Wort / die irregularen Feſtungen kommen zwar mit 
den Regularen in den allgemeinen Grunb-unDd 
aupt⸗Reguln überein / aber von ben befondern 
eguln weichen fie vielfältig ab. | 
Ä | u. In 















oder — LE 
Indeme man von einer jeden Begul 
N — Weit Fast — — 
Wwo rregular⸗ t 
Muͤhe / Verflan mn —— 


Freviich: Und ———e eefahene Singen | 
uesdanor / daß / wann man einen irregularen 
en fo fortifieiren (08, die Reguln / Die man Davon ie 

chern findetzalleine nicht zureichen / fondern ung 
diefeibe wol nach Beſchaffenheit Fr Dits — 
bringen’ ein wohl⸗geuͤbter V 
de / welcher eh al Die viele kur —— 
Beſichtigung vieler —— ZI ar Reiſen 
zuwege gebracht wird / daw in jedwedem 
Fall einen Vorrath von habey 
u ırtig erkonme / was 35 dem vorhaben⸗ 
Ham mugichBen zu brauchen ſey Ehen mi 
ein —3 — ahler de —— huberbahee. vollf me 

De Deen dencket / ober einem Baur 
wei ve /berein eh und ſchoͤneß G Gebäude aufs 
führen wil / aus anzehlichen Bildnuſſen / die he ich 
son lan er Zeit her durch —A—n adige 

tung zu n geſammlet haben / güt.e 
hönbeit yon dem / eine andere von etwas anderes 
entlehnet / und aus:allem Entlehnten ein neues 
Werck ʒuſammen feget. Welches / oh es ſchon ſei⸗ 
nen Teilen nach mit vielen andern awas gemein 
hat / im gantzen deg von allen ——— wird. 
Al. Weil nun die irregularen 
Staͤdte / ſowol aus Linien ae und Di eln be⸗ 
feben/ale DieRegularenswasfällerdenn : 
beyderfeite furnemlichzu hetrach ⸗ 
V sen vor? 
J Cce ‚ek 
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Folgende Scuͤcke: (1) Können einige ind 


alu ſpitzig fenn / und alfo krin ſcheckuches Bol 
Wweerck auf ſi 


ch baſchreiben ſaffen· Solche ſind alle 
Die weniger Als 50 Grab haben ‘Dan in dem 
Regulier· Viereck / da der Kohlwinckel eben go Rus 
theñ haͤlt / wird doch der Bollwercks⸗Winckel nicht 
ihr als so Grad / wenigſten nicht viel Darüber, 
Peiner aber Darff er niemals ſeyn. (2) Da in der 
Reguler-Fortification allegeit die Winckel der 


. Figur auswarts gehen / geſchiehet es in der Irregu- 


daren zuweilen / daß etliche Davon einwarts ſich wen⸗ 


darauf fan geſetzet werden. (3) Da in der Nieder⸗ 


’ 


laͤndiſchen Manier die innete Polygon aufs höchfte 
niemal über 64 Ruthen koͤmmt / in andern Mames 
ren zuweilen biß auf 80 Rurthem ſteiget / hoͤher aber 


ben ; kan es hingegen bay der Irregular · Fortifica- 
tion vorfommen daß emigeLinien entweder zu kurt 


IV. Wie aber / wenn altes dieſes noch ſo in 


bhet mirtei aas verbie be / und die Surund 


Winckel / keiner unter oo Grad waͤre/ wie 


waͤre ſich da bey der Befeſtigung zu 
0: merbalten? - 


. Man kan dreyerley Wege darbey gebrauchen, 


Her erſte iſt gleichfam nur Spielwerck und gantz 
leicht / indem er eben die Kunſt enthaͤlt / und das je⸗ 
nige / was wir in der Vorbereitung des 1, Cap. der 
31, Abtheil. von der Regular · fortification ange⸗ 
fuͤhret haben. Jede Seite der Figur wird m 6 


gleiche Theile getheilet / und einer doͤbon me Kehle | 
BE ie 


un 


niemal / weil fonftdie Defens Lime viel zu groß wärs | 
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linie / Auch einer zur Flanc genommen / welches die 
Frantzoͤſiſche und Italiaͤniſche Manier iſt / da die 

face der Bollwercke aus Dem Winckel der Flane 

und Courtine über das End der andernFlant gezo⸗ 

gen wird. Oder fie wird auch ins getheilet und ei⸗ 

ner zur Kehllinie genommen / item in 6 Davon einet 
die Hanc giebet / welches Die: Niederlaͤndiſche Ma⸗ 
nmier iſt. "Da wird ferner die 'Secondflanc daran _ 
geſetzet / ſo groß als z zodertohlmehtnonber Ba; : 
lygon, und von bem Ende diefer fecond Flauguedn -. 

wird Die Face über Die Ende Der Flanguen hin 

ausgezogen / biß .fie zu beyden Seite zufammen 

kauften. und. den Bollwercks⸗Winckel formiren. 

V. Welches iſt die andere Ars die Bollwerck 

. auf einer ſolchen irzegularen Sigur au 
BR PER nen . . 


¶ Die iſt ackurster und wird burd) Rechnung mit. 
Huͤlff der Regulde-Triherausgebracht. Es wer ⸗ 
den nemlich gemeſſen berPolygoo-ZBindfelA (Fig, 
39.8.1.) und die beyden Seiten / ſo ihn beſchlieſſen. 
Zum Er, es ſey jener 123 grad. Und, von dieſen AB 
38. AC 69, Rüthen. Hernach ſuche ich index Tas - 
| belle ber Polygan- Windel pag. 435: welche Zubl 
‚ mit:der Zahl unfess vorhabenden ine els chin ge⸗ 
naueſten übereinfomme / und befinde daß es ſey der. 
Winckel vom regul. VL Eck von 220 grad. Dan⸗ 
nenhero nehme ich Bie innere Polygonded reguler 
Vi. Ecks HR 7 Buß oder 5977 5uB/ ausnben.anz 
übrter Tabelle‘, . und fee Diele Zahl in dar Re- 
; guia de Teiamerfien / die dazugehoͤrige Kehſſnie / 
| Blanc unB.echnd Flano guy ndern / m 
u, . (a ah⸗ 
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Bahlen der beyden innern Polygoneh neben Dem 

vorhabenden Winckel unferer irregularen Figur 

ac und AB woraus Diefer Schluß gemachet 
wird: | 

Die innere Polygon [ Kehllinie 119 

im VI. Eck Ph | Fin ....00 





gibt zur Second-Flanc 137 Fuß 
! 9 14 , 
3. . . . Die Kehllinie 116 
Die innere ‘Polygon) | Flanc . 87 
AB 780 Fuß Secondſaſcc 133 
Die innere Polygon Facitd Die Kehllinie 137 
AC 69 Sup. 'hane 140 
u. Secondflant 158 


- Wenn folder Geſtalt Dit letzt ſpeeificirten Lini⸗ 
en auf allen Seften der Figur gefundenzund auf die 
dazugehoͤrige innere Bolygonen aus dem verjüngs 
‚den Mas ab aufgetragen worden / koͤnnen die 
Bollwercke eben ſo voͤllig formiret werden / in 
sum. IV, gezeiget worden. 
VI Welches iſt nun der dritte Weg? 
Der iſt Geometriſch und dienet vor Diejenigen / 
Die nicht gerne in Das Rechnen kommen / und it 
eben ber ſo bereits oben:in der Geometrie oder 
Meßkunſt Fig. XVI.und XViLrangeroiefen wor⸗ 
dern / gewiſſe gegebene gerade Linien in begehrte glei⸗ 
ehe oder ungleiche Theile einzutheilen Dieſer wird 
nun hier folgender maſſen angebracht. Zimmern 
vorgenommenen Fall wird aus dem verjuͤngten 
Maaßſtab (Fig. 39. 1. 2.) Die inniere Polygon de 
Vl. Exks ab abgeſtochen / und fernerbarauff nach 
xben den Maaßſtab / derzu dem ganten Riß 
* — Aus 


— — — u 


— — 


oe Belege Don uif 7 


bequchet werben die mydie Kehllinie ad die Flanc deund deund 
die Secondflanc e f angedeutet ; Hernach —— mit 
der Weite ab ein gleichſeitiges Dreyech beſchrieben 


ibe. Auf die Seiten ca und ch welche / wo es noͤ⸗ 


hig iſt / unten weiter hinausgezogen werden / traͤget 


nan die beyden innern Polygonnen neben dem vor⸗ 


abenden Der irregalar Figur, nemlich 
AB (aus Fig. 39.n. 1.) von c in A und B und AC 
son eben dem Dunet e in AundC ziehet darauff 


ABund AC zufanımen. Ferner ziehet man aus 
edurdide und £ gerade Linien hinunter, biß fie Die 
tinien ABund AC durchfchneiden/ auf welchen fi 


Denn in guter Dechdleni | Die. Dan ı ge Den haben . 
» und Secon 0 
den db n 


/ Flangaen 
Bleicher Geſtalt erden Die Linien bey 
Winckeln der irregularen Figur gefunden/und 
hoͤrig aufgetragen / ſo koͤnnen die Facen wi 
in werden / wie zuvor inder 1 Vtenigrage an⸗ 
worden. Welches alle junge lernende gar 
iſſen werden / fofernenur die geringſte 
min Amveiſung eines guten Lehrers Dazu 


VL Wenn aberder Winckel werigee 
als 90 Brad ——— 


zuchun? - 
Der wied je vor um zum befefigen gehalten? 
fonderlich in der Nieherlaͤndiſchen Manier / Daher 
mann da fiegen läff:t wie er iſt / und ihn mit ſtar⸗ 
Abe /als Eontregarden / Horn⸗ 
nen⸗Wercken docken ſoll / nach 









* es des 28 —* an die Hand giebt. 
Grau u WORD Dolwer * wercks⸗Winckel ange⸗ 
ß 





— 





2er = nn 
mr Er [) 
Ba 
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REG SEE 


man nur Darauf bey⸗ 


nommen merben / nachdeme | 
Bereits fo viel abgefchnitten / ala gu förmlichen Ga- 
. een gehoͤret AEund AF von deren Enden einwarts 


Flanquen EG und FH mit gutee Vorſicht gezogen 
werden / dabey Denn wiederum eine gute Hand⸗Lei⸗ 


:. tung und geübter Verſtand erfordert werden. ¶ be⸗ 


ſiehe Fig. 40.) Wer viel Manieren zu foruificiren 
gruͤndlich erlernet hat, fonderlich die Kimplerifches 


kan folche untüchtige Winckel noch viel befler fors ' 
ificieen, len Den Anfängen —e | 
eben 


ſchwehr fallen Diefe Fünftliche heile zu begreiße 

ſen / daher ich fie billig. hier norbey gehe. 

VII, Was muß man aber mic Klchen 

ckeln anfangen / Die fich einwertsgegen - 
dem Olasg der Seflungbiegen? 
Insgemein nennet man einen. ſoichen Winckel 


(wie HIK Fig. 41. n. 1.) einen eingehenden Win⸗ 


ckel / weil er ſeine Spitze einwarts gegen der yet 
wendet. (1) Kan man zu weilen ſolchen Winck 
mit in den Platz Der Statt ziehen’ und Die beyden 


geben ftchenden ausgehenden Winelel mit — | 


raden Linie zuſammen hängen / wodurch fie 


gröfkeund fo vie geſchickter werden / formliche law 
cke Bollwercke / darauf anzulegen / wo fie nicht etwa 
weit ar * — — (2) Wenn 
es zu weilen nicht geſchehen kan / Daß ſothaner einge 
hender Winckel mit in die Statt gezogen werde / 


verfaͤhret man doch eben ſo damit als wenn es ge⸗ 
ſchehen koͤnte. Wenn aber Die Bollwercke auf den 


nebenſtehenden Winckeln angeleget ſind / 
geit man ihre Flanquen biß an ben eingehenden 
ckel / und ziehet von dieſem hernach Den: ur 
. Er . y L 3 7 , . 


Le 


— 








* AB:sR.J3. 
Ab.etBe\ü. 






Alta cA.di RAP 


Ale bg.ereK 3.2/ 
Ale [ecund Bas, Ale Cortine codi. 
7. —. 








‘ 
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xeſt aus / vnd beſchuͤttet ihn miteinem TBaR / fo wie 
lieget. Allein man muß wiederum Darauf ſehen / 
daß die Defenſton der Bollwercke nicht zuweit wer⸗ 
be, 43). Werden auf die nebenliegenden Win⸗ 
ckel A und K mie fi: anfich felbit find / / Bollwercke 
angeleget / Die da Öffterg aus folchen eingebogeneg 
Winckeln / foan Statt der Courtine * /mehr 
Deieoſion als andere bekommen / Da alles ordentli⸗ 
cher Weiſe angeorbnet iſt. 9 Wenn die Weite 
HK nicht unter 40 und nicht über 7o R. hetraͤget / 
mögen entweder / wie num. 2. gefügt worden / au 
De Winckel gange Bollwercke / oder wenigftens . 
Halbe angeleger und zu Bedeckung des eingehenden 
Winkels dazwiſchen ordiniret worden. Allen 
über Diefe ‚gemeine Reguln wird die Ubung und 
Erfahrung noch viel beſſere Arten an die Hand ge 
den ie einem Scholar gleich anfangs zu ſchwer 


feyn möchten. | 2 
3%. Was iſt su thun / wenn gar zulange Sehr 


. ten der Sigur vorfallen? | 
Sie muͤſſen in zwey drey und mehr gleiche Theile 
pngesheikt + und nurdiefes d Ä 


ingetheilgt und mur.Biees Dabe —8*— 
4 daß kein Theil mensger ala 45 &n, noch) auhr 
als J0 haͤlten muß. Auf jeden nange Puie 
machet man fo genannte platte Bollwercke / ande 
ven bie Kehliimienstsu 1011 biß 12.R.CbeficheFig, 
Ze dit Länge ber Theile SR oderSCift; - 
| % £ und u werden winckelrechte Linien aufgerichs 
tet und vor die Flanquen tx uy ungefehr ſo groß als 
die Kehilinien. Neben jeder Flanc werden ziem⸗ 
hch ſtarck Secotidſtanquen abgeſchnitten auf rg, 
1415 und mehr Ruthen / xdenn dieſer koffer biete | 
ed 664 Ä Bo 


.. + 1 o 





* 


gemein eine Irfegular-- 


6: Aschiee&kornBiliarie - 

VBolwercke wohl zu/ und bekommen doch g m 
ſtarcke IBindel) und. von diefen über nalen 
Puncten der entgegen ſtehenden Flanquen x und y 
Die Geſicht⸗Linien gezogen / welche fi) durchſchnei⸗ 


Denn, ° 


x. Wie aber warn all zu kurtze Seiten au 
der Zigur vorkaͤmen / die niche big. auf 
| *8 ner ? 
Weil ihre Winckel gar zu nahe beyſammen ſind / 
aſſen ſie —* wohl zu ordentlicher ——— 
ercke darauf zu machen / weil fie würden gar za 
Elein werden. Derowegen iſt es beſſer / ton es ſch 
ſchicken will die gantze innere Polygon CD. (Fig, 


2 
» 





. 42.) bor die Courtine anzunehmen / und nachdeuie 


Darauf die Flanquen Cm und Da aufgerichtet 


worden daneben auf ‚Die folgenden Seiten bie 


Theile Cp und Do an Statt der Kehlen ziemlih 
lang abzüſchneiden. Solcher Geſtalt Eönnen ug 
eobachtung Der. übrigen ſchon bekannten Reguln 

Jeicht Bollwercke daraus gemachet werden. 
Kl, Gehoͤrt nicht die Einlegung der Cita⸗ 
dellen Fe Feſtungen auch mit zu 
* der tregular-Fortification? F 
Die Citadellen an ſich  fetbftbefommen zwar ins: 
rt Figur ,. etwa von 5. biß 7. 

ollwercken. eil aber die Feſtungen / ba 


hingeleget werden / meiſtentheils itregular 


Durch Die Beyfuͤgung der Citadellen aber noch ir- 


- regularer — werden, fan man fie allerdings 


luͤglich Hier mit anfı hren. LAML.- 
An wor... xU, Was 


| 
| 
| 


| 


XI. Was iſt aber beydenfelben vornemlich 
vor Nutzen und Abfiche/ und wiewers 
den ſie am beſten angeleget? | 
Eine Abficht derſelbigen ift groffe Bolchrreiche 
Staͤdte / ſonderlich Dis vor Furgen eroberte, da die 
Anterthanen noch viel Liebe gegen Den alten Serren. -- 
yegen/ im Zaum zu halten/ ug ei aber die Stabt 
vider auswärtige Gewalt Deito ſtaͤrcker zu machen 
uweilen Dienen fie auch dazu / weil groffe Elatn 
koſtbare Garniſonen erfordern, 
of 


en 


nan zu Friedens⸗Zeit nur Die Eitadelle ſtarck fi | 
sem darff / und ficher genug ſeyn kan mann ſchon 
venig ©: 
auter Bürger unter ben Officiren ber reducieten 
—— —— gebrauchet werden. Yung. 
riefen 
ach welchen Eitgdellen en aufgerichtet werden. 
„Die Stadt muß gegen der Eitadelle gang offen . 
em/ und fo vielmoͤglich Die Daupt-Saffen bequem 
tagen / Daß man ſie aus ber Citadelle mit dem 
—— * toͤnne. (2) Die Befeſn⸗ 
zung um Die Stadt woß fo beſchaffer ſeyn / daß fie - 
—— ——— Sans 
ehen / J 4 
ugefüget werben koͤnne Dann 


daten mit Bur vermenget / ober 






u ne. D o kommen 
vie letten Bollwercke neben der Eitadelle fo zulien 
gen/ daß fia gegen biefer ohne Flanauen, jag 
Men und nicht Maſſiv ſeyen / ja im geringfien Feing 
ung ‚gegen der Citadelle geben möge. 
3) Der Ieinefe Theil der Citadelie muß in bee 
Stadt liegen boch fü, os zwiſchen Derfelben und . 
.. IE GE do— 


“ ... 


} 
. 


find folgende Reguin entflanden, 
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den Haͤuſern auf zo. bill 40. R. Platz bleibe och 
cher von den Fran ofen die Tſplanade genenne 
wird. Der gröfte Theil koͤmmt auſſer der Stadt 
zu licgen/ Daher Die Regular V. Ecke bie geſchickte⸗ 
fen Eitadellengeben. (4) Die dacen Der Bol 
wercke / womit man billich die Stadt mit Der Cita⸗ 
d lle vereiniget / ſoll man / wo möglich Mitten ges 
en die Courtinen der Feſtung lauffen laſſen / damit 
von dieſer auſſen und innen deſto beſſer beſtrichen 
werden. (5) Wann ein Schiff⸗ reicher Fluß an 
der Feſtung hin oder durchgehet / ſoll billich Die Ci⸗ 
tadelle ſo geleget werden / daß das Waſſer da vor⸗ 
bey flieſſen muͤſſe / ehe es zu der Stadt koͤmmt / def 
fen Urſache leicht gu demefen iſt. Allein mo die 
Stadt nicht weit vonder See lieget / und Die meifte 
Schiffarth Daher koͤmmt / fan man ſich an Diefe 
Regul fo genau nicht binden. :(6) Man erwehlet 
zu den Eitadellen auch gerne ben erhabenften Ort 
ber Stadt, allzin Die vorhergehenden Reguln ınüp 
fen Dabey nicht hintan gefeet werden. (7) Endlich 
auf den Grund⸗Riß einer vorgegebenen befeftigten 
Stadt / den Grund⸗Riß der Citäbelle wohl zu ap- 
piciren und gu zeichnen / duncket mich folgender 
Weg der befte zu ſeyn / man zeichnet Den Haupt; 
Riß der Citadelle erſt auf ein befonders Papiers 
und fchneidet ihn umher mit einer Scheer aus, fe 
getihn fo dann auf Den gegebenen Grund⸗Riß bif 
man findet im han? und wiederruͤcken / wo die Cita⸗ 
dell: am beiten anzırlegen fen. Alsdann ſticht man 
DafelHft Den aufgelegten Haupt⸗Riß mit einem ſub⸗ 
sten Griſſel abs und ziehet ihn mit ſchwartzen Linien 
aus; reiſet darauf ben völligen Grund⸗Riß hinein: 
FE Be: in... 


«4 


on — — — — — — 


Svder Reietze⸗Bau⸗Kunſt. 58 
Was von dem Grund⸗Riß der Citadelle an an der Ä 
Brund⸗Riß der Feſtung zugedecket wird / illumini⸗ 
‚et man hernach nicht / welches hingegen an Der 
janken Eigabele un der übrigen Stadt: Feflung 
vichiehet, fo faͤlet hernach gang deutlich in die Aus | 
3en/ was fo wol von Hänfern a von Walen hea 
ta mußteeggerffenmerden. 





2. Das III, Eapitel, 
Von den Feld⸗Shantzen. 


Was⸗ iſt un über —— gemelderes | | 
3 iher haben wir — wie man allerhand 


er de iu — ng und —— 

der Staͤdte bauen nd noch andere 
ubeig/ Die nur —28 tu berühren find/ und ges 
rauchet werden bey ‘Belagerung der Feſtungen. 
Diefe werden daher gu. der —*8 ke zu der 
Defenſiv· Fortificarion gerechnet, Doch babe u 
ch zu dem erſten keinen gan befotrn Sei des 
Buches anwenden mollen/ ei fie leicht find-and 
ed albergenug boſchrieben werden . Es wer⸗ 
arunter begriffen (1) allerhand Feld⸗Echan 

4 3)Die Circumvallaions-dinimederTren- 
een.. (3) Die Approchen, 57 Die Batterien, 
5) Sappen und Galerien. (6) Die Minen. 
= 1 Sbfchnite weiche die Defedirenden mas 






en / Die Feinde / wann fie ſchon ein Bollwerck eins - 
kommen / doch noch etwas von voͤlliger Cinneh⸗ 
ngber Seftung abꝛuhalten / wird Pk eigen zu⸗ 
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gedencken / bey dieſer Gelegenheit fih auch wohl 
j Khicen. — —— kurtz handeln. 

11. Was nenneſt du Feld⸗Schantzen? 


Die kleinen in Eile auſgeworffene Schantzen / ſo 


don den Frantzoſen un Fort-genennet werden. 
Man grbrauchet fie zu De ſchantzung der Lager 
und DB rmahrung der Paͤſſe. Man hat fie von 
vi lerley Sorten/ als Redouten / St 


gen’ Schaͤntzigen mit halben Bollwercken/ oder 


Hollaͤndiſche Schantzen / und gange Fed Schan⸗ 
tzzen / die da gantze Bollwercke haben. u 
ni. Was wird eine Redoute genenner? 
.Dieſes iſt die allereinfältigfte Art Feld⸗Schan⸗ 
tzen / indeme fie bloß eine viereckichte / wie meiſtens) 
p.\er auch laͤuglicht gevierdte / fuͤnffeckichte oder 
ſechseckichte Figur machet / ohne alle Bolwercke 
oder Flanquirung / und etwa 12. 16. biß had 
24. R. im Umkreiß hält, Der Wall iſt etwa 3. 
Fuß hoch / und bekoͤmmt eine Brut: Wehr mit 
einern oger iwed Banquetten. (befiehe die 43. Fig. 
Dr. ic 20): W 
IV. Was iſt eine Stern⸗Schantze / 
Stang. Etoile? | 
Es iſt ein vier / fuͤnff oder fechs Eck / deſſen Wal 
mit bloß ein: und ausgehenden Linien / fo viel Syi⸗ 
ben wie aneinem Stern, formiret/ als die Figur | 
Ecken hat. Jede Seite fans. 7. biß 8. R.haben / 
welche einwarts/ als eine einfache Zange formiret 
wird, nah Auweiſung des J. Cap. a. IV. Cheiiche 


ve ' 








4 


Die 44 Fig) 





| 


oder Ziege Ban Zum a 


EEE ana — — une. - ng 


V. AI Das ſind die Belländtfäpen Schaͤn⸗ 


Sie begreiffen in 63 —* viel mehr Raum al 
Die vorher befchriebenen/ find aber beffer defendie 
ret / indem ſie an jeder Seite eine länge Linie mit eſ⸗ 
‚nem halben Bollwerck haben / die einander beſttei⸗ 
chen; man machet ſie meiftng dreyeckiat oder vier⸗ 
eckigt / wiewol ſie 5 fan faft gantz abkommen 
ind. Ihren Nahmen Haben fir von den Ni der⸗ 
— welchen fe i in ihrem langmwirigen Krieg 
erfunden worden. Ihre Ausfertigung kan alſo 
eſchehen. Jede Scite ber Figur/ ſo 6.7. 8. R. 
Balten mag / wird in —8 gleiche Theile heine, 
(ſdie Fi 2 igur war meiſtens ein gleichfeitig Drey oder 
vier Eck) und auf einer Seite weiter maus g 
‚ dev ak in bd. be. incg.u.f, w. um einun Os 
den dritten Theil / fo die Sapital des halb en Bell 
wer@d.giebt. Eben fo groß wird DIE KEh Linie 
als be Diedarauf Winckel⸗ recht geſetzte Flanc ef 
wirb hingegen nut halb fo groß, fo gibt fd Die soo 
Des halben Bollwercks. (beſiche die 45. Fie.) - 


| v1. Wie werden endlich die volltommenz 
2. $cld »Schangenmir ganzen Bollwers - 
chen gemacher? 

Man gebrauchet daran ebenſals Peine groffe 
Kunſt / und fan da eine von den leichten mechani» 
Methoden gebraucht werden’ die gu Antarig 

II, Abtheil. find gelehret worden. AS eine 
eite (weiche über: zo. 16. biß 20. R. felten bes 
koͤmmt) ar in fünff gleiche Theile gerheilet/ einer 
wird iv Kehl⸗Linien ho genomm; n Kae iur SC 
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ital dẽ. Narbdeme nun Creutz⸗Weiß Die Linien 
d gezogen worden / ziehet man Die Flanquen Win⸗ 
kel⸗recht oder ein wenig ſchraͤg biß an die ſelbigen. 
Bey Verſchantzung Der Lager werden meiſtens 
jereckichte an Den vornehmſten Oertern gebrau⸗ 
bet. An den fuͤnffeckichten / ſo etwa an Paͤſſen an, 
eleget werden / wird die Kehl⸗Linie und Flanc 





ee Seite / und uͤber dieſes machet man daran au 
ine Setondflanc eben ſo lang. Die Facen u 
Fapitaleu finden fich ſo dann / wann von ben Sc- 
ondfanquen Über Die gegenuͤberliegende Flanquen 
ingezögen wird. Gantze Sechseck wer den leicht⸗ 
ich nicht gebrauchet / aber wohl halbe zu Verwa 
ung der Bruͤcken / alſo daß ſie zwey gantze / unl 
wey halbe Bollwercke bekommen. Ihre Verfer⸗ 
igung iſt eben wie bey den Fuͤnffecken. 
VII. Was nenneſt du eine Circum- 
vallatio 4 
Das / was man heut zu Tage bey Belaͤ 
Drenchdenrennet/und in einer bloſſen Bruſtwehr 


eftehet/ fo um der Feinde Lager re 


ils gegen der Feſtung zu / wann Musfälle'zu ber 

tchten ſind welches man beſonders eine Cohtre- 
allations- Linie nennet / theils auswarts gm 
08 Feld, wenn man fürchten muß, daß ein Suc⸗ 
urs Der Feſtung kommen / und ſuchen möchte DR 
Belaͤgerer aufsufchlagen. Je groͤſſer nun Die Be 
abe iſt / je ſtaͤrcker werden diefe Linien gemachet / 
md ihnen eine Flanquirung gegeben, entweder mit 
loffen Auss und Einlauffen, fo man Redanisoder 
Ipaulemens nennet / oder mit dazwiſchen 5 


E 


oder Rtiego /Bau ⸗· Runfl, Br. 72 
Redouten / Hoc Wercken und Feld⸗Schantzen / 
alles nur in ſolcher Dicke / daß man vor den Muſque⸗ 
ten⸗Schuß frey innn. 


VI Was ſind Approchen oder Cauff⸗ 
| . , Bräben?t-. -. 


Es find Graͤben fo aug der Erde aufgegraben 

den/ wenigſtens halb Mannes tief / damit may 
der belaͤgerten Stadt verdeckt naͤher kommen moͤge / 
daher ſie ihren Namen haben’ wi wol fie hut zu 
Tag auch nur mit dem gemeinen Namen Tren⸗ 
théeen benennet werden. Man faͤnget fie an oder 
öffnet fie etwan 1000. Schritt weit von Dit Fe⸗ 
ſtung und nimmt Daben folgende Reguln in acht, 
(1): Daß man von feinem Drt der Seftung fie 
enfiliven/ das iſt gerade durchſtreichen koͤnne / Des 
Degen twerden fie immer fehräge und Schlangen⸗ 
Weiß Dagegen Angeführet. (2) Wo ſie fich bres 
hen oder eineri neuen Weg lauffen/ leger man gee 
heiniglich Redouten andie Ecken, worinnen Reu⸗ 
terey oder Fuß⸗Volck verleget wird/ Die Arbritee 
vider die Ausfälle zu bedecken / daher fie alfo geleget 
verden / daß fie Allezeit zwey Lauff· Graͤben mit Der 
Nuſquete beftreichenfönnen. (3) Die Tıeffe Der 
aufs Graben will zum menigften 4.Bub haben / 
Jamie wann Die Erde auf eben Die Höhe heraus ge⸗ 
vorffen wird / fo allezeit auf Der Seite gegen Die Fe⸗ 
jung gefchiehet/ die Gräber gegen der Schturg 
ang verdecket ſtehen. (4) Je naͤher man an die 
—5*— gelanget / je tiefſer werden fie ausgebrouckt / 
onderlich wo man Berg abgehet / ba man allerit 
jeffer als in der Ebene graben miuß. (5) Anfangs 


/ 
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toerbenfienur khmabl ausgebrache Daß eben 5 
an vorbey —— koͤnnen / 
man andere friſche Troupyen nachgraben / bifj 
fie oben 12. biß 16. Fuß breit werden. (Beſiehe 
E IX. Was find Batterien? | 
Alſo wird genennet die aufgefchüttete Erbe und: 
Ban — 
egen die Feſtung pflantzen anfangs zwar | 
een Lauff⸗ Sräben zu Beftreihung berfeibenz 
Verwehrung Der Ausfaͤlle und Die Stuͤcke der 
—— wi ihren — gu * 
ren / hernach naͤher an der Feſtung um Breche zu 
knachen. Die Höhe Der Batterien ändert/ nach 


dem ber Dit firuiret iſt den man beſchieſſen will 


und werden gemeiniglich heut zu Tage Die niedrige 
Den erhabenen borgejogen! auch öflterd gar in die 
Erde geſencket. e Länge zichtet.fich nach dee 


. Anahlder Stuͤcke / die 12. 15.biß 20. Fuß vonein 
ander ſtehen muͤſſen / dag aͤuſſerſte Stuͤck aber bes 


koͤmmt hernach auf der andern Seite noch halb fe 
viel Raum. Die Breite hält etwa 0. biß 12. Fuß 
mehr als die Länge der Stücke austräget/ unter 
welche von Holg und "Brettern eine Bettung muß 
‚gemachet werben / Die etwas vorwarts gegen bie 
Sieh: Scharten zu abhängig if. Hinter bee 


Bettung muß doch noch bey 6, Fuß Raum zum 


ins und roiedergehen bleiben. Das übrige muß 


Fan der Auslegung efinnert werden, (vid. Fig.so.) 


Die Batterien zu den Feuer⸗Moͤrſern / welche man 
Keſſel nennet / ( Frantz. Batterie & Mortier) ment 
Sn ã * 


- .. . _.- 


oder Kriege⸗Bau ⸗Kunſt. 785 


yen eben fo ohngefehr angeordnet / ohne daß Die. 
Bruſt⸗Wehren feine Sthieß: Scharten bıFoms 
mens wovon Der Lehrende gleichfalls Die Particula- 
ia Anjeigen mubs 
x, Was wird nun ferner die Sappe und 
Gallerie genennet ? 

Wenn wman guletzt mit ben Appfochen hicht 
nehr ſchraͤgs laufen ati und doch nicht über bag 
Blacis ftürmen will, fo unterfaͤhret man daffelbe 
nit einem gerad gegen dem Feſtungs⸗Graben zu 
auffenden Braben/ welcher eine Sappe genennet 
vird. Nachdeme nun ferner AR ulfte derſel⸗ 
sen die äuffere Boͤſchung des Grabens hinein ges 
türßet imd Darauf mit Faſchinen eit Damm ges 
nachet wörden/ Kam man hoͤltzerne Joche dar 








auf / dieſchon muͤſſen zu rechte gezimmert ſeyn / haͤn⸗ 
yet fie af dazwiſchen eingefhöbenen Brettern an⸗ 

inander / uͤnd bedecket fie mit Erde gegen Das 

Schieſſen der Belagerten / welches auch währen 

yer Arbeit / Durch Det Belaͤgerer Gegenſchieſſen ges 
indert wird. Durch diefen Gang / weicher eine 

Zalerie heiſſet / gehen Die Minirer ſicher ſiber den 

Braben / und bringen ihre Minen üntet den Wall / 

voran guͤndich eih mehrers. (befiche Fig. 47. 

nD 48. oo 


KL, Was wird aber durch Minen vers 

| fanden? | 

Eine Mine f nichts anders als ein Kellergen / 
nem de 
1417] twa 6; Dik 7. hoch unter ding e 
rn a hal 
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Walles angeleget/ mit Trempeln und Br 

wohl ausgefüttert/ und an etlichen Drten des Dass 
nachgehenden Minen⸗Halſes wohl verfchloffen und 
zugetämmetwird. Das Pulver’ womit der Kelle 
eingefeget/ und mit darauf gefegten Trempeln befes 
ftiget wird / zündet man hernach durch ein Lauff⸗ 
Feuer an / und ſtuͤrtzet dadurch ein groſſes Stück 
Des Walles gegen den Graben heraus, Damit man 
Darüber in die Feſtung eindringen Fönne. 
Heinen Minen / toelche man öfters an Statt Der 
groffen, allein in gröfferer Anzahl / Ind und 








vielmals viel verficherter‘ feinen Zweck crre 
Heiffet man nach der Frantzoͤſiſchen Art Fournellen. 


XIL Was wird endlich ein Abſchnitt 
genenner? 


Diefe (Frank. Retrenchemenes genennet) find 
nichts anders / als eine neue Verſchantzung in 


Forme einer Linie / Zange / eines oder mehr Bo 


wercke u. ſ. w. welche die Belägerten, hinter einem 


vom Feind befchädigten Bollwerck / welches fen 
nicht lange mehr zu defendiren getrauen, au 


fen/ ‘mit einer Bruſt· Wehr virfehen und mit den 


un⸗ attaquirten Wercken der Feſtung wiederum 
zuſammen haͤngen / damit fie ſich Dahinter reteriren 
und zum wenigſten dem Feind ſo lange noch wider⸗ 
ſtehen koͤnnen / biß ſie von demſelben einen guten 
Accorderhalten. Sie werden in Particular-und 
General-Abfchnitteeingetheilet. Es iſt aber beſſer / 
Daß man dieſelbige mit Exempelnund Figuren als 
mit weitlaͤufftigen Reden erfidre ; am allerbeften 
aber bag man fie in Der Kriegs» Erfahrung feibft 

| | En 7 
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ber Reiege Bau⸗ Am 7 
derſtehen lerne. Wiewol e8 heut zu Tage nicht 
Teichtlich mehr zu ſolchen Abfchnitten zu fommen 
pfleget / teil man jetzo Die Feſtungen mit ſolcher 
Eurie angreiffet / daß Die Belagerten leichtlich den 
Sturm auf das Bollwerck / warn einmal 'eine 
vechte Vreche dgrein geleget worden / nicht abwar⸗ 
ten doͤrffen. (befiche die SO Fig,.n, 1. und 2.) 


SIE Hrn. die vornehmſte Antores und Scri« 
benten der heutigen Kriegs» Bau⸗ Kunft in 
Abhandlung des Werckes felbften allbereit anges 
hrel/ und von eines jeden Erfindung greifen 

er Kern vorgeleget worden fh wollen wißz 6 

ſtatt felbige hier zu erzehlen / dieſes vielmehr. er 
nerit/ daß / weil diefe der. Jugend gewibmete 
Mathefis nicht nur für die Unterweiſung der Kna⸗ 
ben gemeynet iſt / fondern auch Sünglingen / fo 
Ion bey ziemlichen Jahren und Verſtand / zu 
Gute kommen ſoll / ein kluger Informator , ſo 
wol hier als anderswo (weiches in der Mechens 
und Meß Kunft albereit gemlich Deuflich gefchen 
ben.) fich Die Wahl nehmen müfles denen Kna⸗ 
. ben nur dasjenige mas zu Anfang der I. Abs 
theilung von einigen fpielenden Arten eine Feftung . 
„gu verzeichnen / und abfonderlich von der gemein 
‚nen aan der 2riebeeländiben Manier fi —* 
chen auch / was in dem I. und ILL, Cap. dieſer III. 

⸗ 
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Abrheilung vorfommt 7 eben denen bißroeilen 
dagroifcben Wechheis + Weih anzuftellenden Re | 
ausm Meb » Übungen, ein; Das | 
Capitei aber dieſer gegenwaͤrtigen Abıhew 
nem * — etwas mehr erwachſenen / und 
erſten Abtheilung/ ‚mo anderſt fo 
Br den Sn ande. Übungen iſt denen 
noch anwachfenden vorbehalten werden. 
\ ſter der Scribenten / fo naht über die 
Civil- als Kriegs» Bau » Kunft/ nad) dem Ab 
v —— wu Eee Kr Ende Ber Tabb, Strauch, 
—— — 1700« 
von neuem s 
laſſen. 


Me 22 


5, 
3 
J 
— 


ne 


r 
is 


Dann 


x 
_ 
' 


] s 


| 


CIVIIL- 





der die 


Bau⸗Munſt 


4 
l 
» 
. 


Sofern fie angewendet wird / denen 


che Wohnungen zu verſchaffen 
ſao-Onſten 


menſchlichen Geſellſchafften taugendli⸗ 


Die Architectonica 


oder 


Architectura- Civilis 


genannt/ 


In welcher fo wol der Alten, als 
neuere Ürten zu bauen, faft durchgehende 
mit dem Weyſpiel bes Salomoniſchen Tempels 


erklaͤret werden. 


Do 3 


Der 





790___ DieCivil-BawBanfr 


Beau⸗Kunſt Vorbereitung. 
Ä "Das 1. Capitel, 
Don der Ban: Kunft Namen/ 
Ingdhalt / End» Zweck / Beſchreibung 
und Eintheilung. 
| I 


Ä Se YausStunft wird alfogenennet/ weilen 
87). bauen Ri die Se rechtfchaffen 


angeben lehret; fünften wird fie gemeinis | 


glich) Die Archite&tonic oder Archice&tur, das ifl, 
eine Beherrfiberin der Rünflen oder Bes 
herrſchungs⸗Kunſt genennet / Die Den andes 


ren / vornemlich den Dandwerderifchen Künften 
u 


gebiete und vorſtehe. Wiewolen in 
‚Daß fie nicht ſo wohl felbften Dasjenige, mag zu &w 


langung Des End⸗Zwecks und Nuhen Des Mar 
ſchen Dienlich iſt / mit Verſtand verfertiget/ Cmels | 
ches eigentlich Denen Künften gufommt) als wies 


mehr zu verfertigen den Künftiern und unterſchie⸗ 
Denen Handwerckern Flüglich vorfchreibet und ans 
befichlet/ man fiemit beſſerem Recht eine R it 
als Kunft.nennen würde; Und indem 


Abfehen einig dahin gehet/ wie fie Die menfehii | 
Gefelhafften —A he * | 
dere Beſchwerlichkeiten der Natur / eis wider Die | 


Eder Architefturä Civilis, _ 7 


boßhafftige Anfäle derð der Menfchen felbften, wovon 
leider der groͤſte Schaden zu — pfleget / 
decken / verwahren / und denenſelben die Bequem⸗ 
—* nicht nur ſicher / ſondern auch plaiſirlich und 
— zu leben / Gewerb untereinander zu trei⸗ 

u. ſ. w. mit einem Wort / die zeitliche Gluͤck⸗ 
Religfeit dem gemeinen Weſen / fo viel als ſeyn 
Ban / auch in Diefem Stuck verfchaffen mt ger fan 
es fo ſeltſam nicht lauten / als es wahr iſt / daß 
Re dinen vornehmen Theil ber politiſchen Klugheit 


"N "Daher iſt ſonder Zweifel —S m® / daB. 

wann Plato in I demjenigen 

— der Regierung Fähren, He will / Ne 

Vöce fein rnunenbliheres 1 — 
kein i eyſpiel hierzu ausfin⸗ 

ben koͤnnen als bie aufun ; 


ft. 

Fremdling infelbigem Geſ dd 3 * hatte / da 

—— an —58*— 
die Aufſicht und afft über Die Hand⸗ 
Arbeiter Habe/undSocrates ihme folches zu geges 
ben fähret er fort, Daß alfo von Rechts wes 
ten/ihme einige eit und Wiſſenſchafft 
u geſchrieben werden müßte) und da auch Dies 
es von Socratezugeftanden tworden/machte er end⸗ 
ich den Schluß / dieſes komme einem Richten 
u; und bald hernach: Fin Baumeifter cheile 
‚inemjeden Jandsebeiter fein Theil Arbeit 
ue / und treibe ſie an / biß ſie ihranbefohlenes 
Werck vollendet haben. Dahero auch die Bau⸗ 
unſt und dero Verſtaͤndige von dieſem vortreflie 
von Dany ſohoch gear erben daß er dem 








— PieCivil Ben Al 2 
Buch von der Welt⸗Weißheit unter den vornehm⸗ 
fen Kuͤnſten / und die am meiſten zu ſchaͤren ſeynd/ 
je jenige voor andern recommendiret / welche edlen 
Gemüthern anſtaͤndig ſeyn / und Durch Nachfinmen 
des Verſtands / nicht aber durch Hände Arbeit 
onsgeüberwerden / und bald barauf gleichfam 
if Fingern vornemlich auf die Baufunft zielen) 
foricht / ſ wilt Du fangen / gleichwie bey Ders 
rtigung eines Wercks su $ chehen pflege 
aman einen Arbeiter böchftene um s oder 
6 Mlinen bar ; Hingegen ein Archireft oder 
Sammeifter um 1coooDrachmen bekommen 
an ı Geſchweige daß er in Philebo Die Rechene 
eß und Gewicht Kunſt / welche er in bald⸗ 


—** die ſcharfſſinnigſten unter allen Mache- | 


matifchen Künften nennet / ausbrucentlic Deu 
Bau⸗Kunſt⸗ Nachtretterin heiffet, Derglei⸗ 
chen Gedancken Ariſtoteles auch auf andere Sa⸗ 
chen verwendet / und dahero Lib.l. Mer.c.r,Ppridt: 
Derohalben halten wir auch die —5 OR 
jn einer jeden Sach Die Angeber und Dorfes 
ber(Architseti) find por berrlicher/.geleberer 
und verſtoaͤndiger / ale die fo. mir den Händen 
arbeiten: Well jene Die Urſachen deffen was 
fie angeben eder machen / verſteben; Diele 
aber / nichts anders als einige lebloſe Ding: 
thun allesſo / daß ſie nicht willen / was 

thun ı eben als wie Das Seuer brenner: nur 


mit dem Unterſcheid / Daß die leblofe Di 
alles olcbes x un qupeinens Trieb Dex Fias 


tur / Die Hand⸗Arbeiter aber aus Bewonbei. 
IM Es hat aber dieſes vornehne Stud‘ Zi * 


_ der Archito&kura Civi ii | 943 


Mesimentssoder politifchen Kiugheit einer einen gedope 
pelten Endzweck / Deren einer mehr abzieler auf Die 
Erhaltung gines ſchon eingerichteten a Re 
Andere dahin gehet / wie bey Einrichtung d 
bequem-und anftändi % Wohnung möge er — 
derl 





werden. Nach dieſem Abſehen iſt fie befor tfo 
allen Bügern —— / alß jedem a Toner 

nach feinem Stand und Bewerb einetaugendliche 
amd ſchoͤne Behaufung / zu Verwahrung der ger 
meinenund befondern Guͤter / einen ı elegenen und 


ficheren Ort / zu allerhand Perrichtungen und i 


Handlungen / 6 wohl heiligen als weltlichen, der 
oben und Gebietenden / wie Der Niedrigen und 


Untergebenen / deren unglaublich en —5 


Ion / nach eines jeden Nothdurfft und Wuͤrden / eis 
nen kommlichen und — latz Aufenhalt/ 
Werclſtaͤtte / u. ſ. w. gu verſchaffen; Nach jenem 
—* ft [4 u u 23 ng deſſen allen aufeinegen 
le ne edacht / wann etwa / auf. 
unſt 2 / von andern einige Ge⸗ 
Bahr (thätigfeig mörhtenorgenommen werben, Und 
wegen folcher groepfachen Abficht / wird die Bau⸗ 
kunſt in zwey Sei oder ——— abgetheilet ? 
Nemlich in die Kr dee Baukunſt / welche wir 
bißhero durch kurtze orſtellungen r vieler und 
erſchiedener Befeftigungs-Arten auf eine ganz be- 
Iobe dere et en haben ; Und Civil 
/ deren vornehmfle / allgemeine und 
hr / Srund; Regeln wir nun ferner vor⸗ 
zutrogen Vorhabens ſm 
IV, Es wird aber —8 gleichwie alle andere 
Wiffenfhafften sam — ina Stuͤck ß abe 
getheis 
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getheilet / daß man erſtlich uͤberhaupt und ins ge⸗ 


mnein / nachmals aber auch abſonderlich und 

iß / die Betrachtung anſtelle. Jenes be⸗ 
greiffet die allgemeine Regein welche der Werck 
and Gebaͤude Staͤrcke und Währung / Zierlich⸗ 
keit und Pracht / wie auch die Bequemlichkeit / die 
zu jedes Gebrauch erfordert wird / (welche 3 Stuͤck 
in allen Gebaͤuden beobachtet werden muͤſſen) an⸗ 
sehen; Diefes aber enthaͤlt allerhand Gattungen 
der Gebaͤude / und ſuchet nicht nur durch ſonder⸗ 
bahre Reguln / ſondern auch durch allerhand Vor⸗ 
riß undZeichnungen Die Ausführung eines zukuͤnff⸗ 
tigen Wercks alfo guregieren/ damit aller Fehlers 
dadurch man von oben gefeßten zweyfachen Ends 


zweck abgefuͤhret würde / möchtenermitten bleiben: · 


V. Nun ſind der Gebaͤude vornemlich zweyer⸗ 
ley / nemlich privat Gebaͤude einzeler Buͤrger / und 
öffentliche / ſo zu Nutzen einer geſammten Geſel⸗ 

afft gewidmet ſind / unter dieſen ſind zum Bey⸗ 
piel die Gottes⸗Haͤuſer oder Kirchen / Schulen / 
Gymnafia, Collegia, Rath⸗Haͤuſer / Höfer Zeugs 


Haͤuſer / Korn⸗Haͤuſer / Stadt⸗Keller / Krancken⸗ 


aͤuſer / Waiſen⸗Haͤuſer / Spitäler vor Fremder 
die Männer und Weiber Spiel⸗Haͤu —*— 
te Spiel⸗Haͤuſer / Fecht⸗Schulen / Kirchhoͤfe / Ball⸗ 
aͤuſer / Baͤder / Gefaͤngnuß und dergleichen mehr; 
ener Art aber ſind alle Werckſtaͤtt der Schuſter / 
mied / Schloſſer / Barbierer und anderer 
Fuͤnſtler und Handwercker / die Ofcinen Der Chy- 
miſten / Apotheckern u: ſ. w. Brod⸗Pappier⸗ und 
dergleichen Mühlen / auch noch mehr andrer zu als 
lerley Handthierung bequemer Aufenhalt / und end⸗ 


| 


— — — 


Am / nothtmenbigen. Eigenfafien 


eder architeaur ci· m 5 
ich alle beſondere Wohnungen ſo wohl derer vom 

—* en Poͤbel / als der —X und der an⸗ 

Sefehenen Bürgern / fo weder zu dieſen noch jenes 





gerechnet werdenmögen / und Dahero nach jedes 


Stand und Gelegenheit anders und anders angee 
jeget werden. OR 
vi, So daß man folder Geſtalt Diefe Civil« 


Baukunſt nicht unſchickli beſchreiben koͤnnte baß 1 


ine Kunſt oder Klugheit / welche ſo wohl 
—ã et — aufführen 


giebet / wie jedes zu feinem Gebrauch bequem / dem 


Stand des Beligers gemaͤß und nad) der Gr | 
De Baufoften hard genug fene und af 

wodurch der Baumeiſter feinen Ruhm bey der ſpa⸗ 
ten Nach Welt verewigen mͤge. 


"Das II, Capitel. 


Von einem Baumeifter / feinem 





ters Au feher uf w. 
I 


Uß bißherigem kan ein Verſtaͤndiger feichtiich 
urtheilen / was und wie viel zu einem Archi- 
ced und Baumeifter gehöre / wann er mit Recht 
Diefen Namen und Titulführen ſolle Daß nemlich 
nicht nur oben angetührte Stellen aus dem Arifto- 
sele und Platone ſich völlig auf ihn ſchicken můſ⸗ 
fen / Kuren auch alle Die jenige Wiſſenſchafft und 
Erſahrenheit / welche Virruvius gleich im erfien Ca⸗ 
piel Eines 1. Buchs anihme erfordert / fo ex ans 
ders überall fein Amt recht verrichten folle/bey hs 
. | nice, 





3 BieGkisBaiBun_ 
nicht ermanglen koͤnne oder doͤrffe. Dann wie iſt 
möglich / daß er ſo unendlich vielerley Arten Dex 
Gebaͤude in ſeinem Kopff ſich recht ausfinne und 
uinnbilde / nachmals aus dem Kopff auf das Papi 
und in Riß bringe endlich auch aufrichten und im 
dem Werck ausführen laſſe / fo Daß alles ſtarck / u 
ſtinem Gebrauch bequem ı und behöriger maffen 


aus gesieret ſeye / wann er nicht aus Dem Grund vers ' 


ſtehet / worzu alle fo viele Werckſtaͤtte nach dero zer⸗ 
ſchiedenen Abſehen dienen müffen ; Wann er 
nicht ziemlich bekannt gemacht / was in Rath 
ern / Kirchen / der Kuͤnſtler und Handwercker⸗ Lo⸗ 
en u. ſ. w. zu thun; in den Kauffmanns⸗Gewoͤl⸗ 
en, Korn: Häyfern Kellern u, ſw. zu verwahren 
it; Wann er nicht uͤberall die Wohlanftändigfeit 
vorfichtiglich zu beobachten weiß; Wann er nicht 
des Zeuges / als Holtz / Stein/ Sand/Kalch/ Me⸗ 
tall / und anderer natuͤrlicher Dinge / Lufft / Wind / 
Waſſer u. f, ro, vieler ley Arten und Eigenſchafften 
enugfam erfundiget hat ; mit einem Wort / ein 
nift / Der im allen etwas verftchet / Die Freye⸗ 
Kuͤnſte / ſo wohl als Handwercker faft alleinnen hat, 
in dee Wiſſenſchafft natuͤrlicher Dinge wohl ber 
wandert/ auch inden übrigen Theiln Der Philofo- 
phie,ja fo garanch in der Medicin und Juripru- 
denz, nicht gang ein siremdling ifl. 
- 1%. Solches noch deutlicher zu machen / wollen 
wir an einem Beyſpiel zeigen / mag das Amt eines 
sollfommenen Baumeifters alles mit ſich bringe, 
Diefes nun folle fepnein AcademifchesCollegium, 


fo von Grund aus ſolle aufgerichtet werden und 
beque⸗ 


zwar alſo beſchaffen ſeyn / Daß es einen recht 


en nn 


men Ort / uallen Academifchen Wetrichtunge 
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Allen Profeſſoribus, ja auch wenigſten / den mu 
unter den Lernenden / eine Wohnung / denen Pt 
feſſorihus und Schul⸗Regenten eine Raths 
zu anſtaͤndigen Leibs⸗ Ubungen / als Tanzen / Fe 
ten / Reiten u. ſ. w. taugendlichen Platz / vor alle 
je Öffentliche Gottesdienft eine bequeme Kirch 
und alſo / wie es billig ſeyn muß / eine Werckſi 
fe werde zu Ausbreitung Goͤttlicher Ehre / Beröt 
derung der Gottſeeligkeit / Unterweiſung ber Yıl 
end in anſtaͤndigen Sitten und allerleh Geleht 
mkeit / zuderofelben Ubung im Peroriren, Diſpu 
tiren / Predigen / zu frey Öffentlicher Austheitn 
Der Academiſchen Beloͤhhnungen und Ehren⸗Stuf 
fen, zu Abrichtung der adelichen Jugend in fertige 
und zierlicher Leibs- Bewegung /höfflichen Gebaͤr⸗ 
den u. f. to. und beydiefem allen don des Stiffters 
ſo es beſonders ein Fuͤ — pen ur hohem An 
ſehen zeugen möge, : ei et aber nicht hierauf 


woas vor eine weitlaͤufftige Kundſchafft fo wohl (1) 


aupt / als von allem was darinnen zu thun vor: 


ka Dem gantzen Zuſtand einer‘ Acadernie über: 


| 
| 
| 
i 


minet / von ſo vielerley Perfonen theits Ichtenben, 
theils lernenden ja was vor eine Klugheit und Vor 
ſbrgeetm diefem allen nach eines jeben fo unzahl 
ar dieleriey Abſehen in feinem Emwurff fich gi 


achten / ſich bey unſerm Baumeiftet Vorher befinden 


muoͤſſe / ehe und dann er auch nur in Gedancken eu 
ihes Werck fi vorbilden koͤnne / geſchweige. 
iwuͤrcklich auszufuͤhren ſich unterſtehen doͤrffe. 
nn; Wann er aber alſo alles wohl erkundige 
und bey ſich uͤberleget / worzu das vorhaben 
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Werck nutzen ſolle / muß er ſich (2) in feinem Sinn 
ein Fuͤrbild machen / und eine ſolche Geſtalt / ſolche 
Ordnung / Groͤſſe und Stellung der Eintheilun⸗ 
en ausſinden / welche zu Erlangung ſothaniges 
—— bekannten Endzwecks unfehlbar dienlich ſeyn⸗ 
welches abermal / wie leicht zu erachten / groſſe Box 
Fehtiofeit und tieffes Nachſinnen erſordert. Weilen 
aber (3) der Baumeiſter nicht ſelbſten Hand an den 
porhabenden Bau leget / (welchen er doch nach ſei⸗ 
nem ausgedachten und in Sinn gefaſten Vorbild 
nach und nach ausarbeiten koͤnte) auch nicht überall 
bey den Bauleuten und Arbeitern / die ſolches 
Stucsweife verſertigen / zu gegen ſeyn kan / ſon dern 
Dur) feine Unterauffſeher und Werck⸗Meiſter / 
welche Vitruvius Officinatores nennet ) nicht ans 
Ders als wie Regenten zu thun pflegen / Das 
erck regieret / auch über Das billich iſt Daß dem 
au⸗Herren / auf deſſen Koſten der Bau fol aufs 
efuͤhret werden / bekannt werde / wie ſich es dee 
aumeiſter in ſeinem Sinn vorgenommen habe / 
Damit er ſelbſt auch urtheilen koͤnne / ob ſolcher fei 
nen vielfältigen. Abſehen ein Genügen leiſten w 
oder nicht? ſo kommt ben Baumeiſter abſon⸗ 





erlich zu Das Gebäude ſo / wie er ſich es in feinen: 
edancken gebildet / durch allerhand Abbi 
and Muſter ihnen nach Moͤglichkeit alſo vor Aus 
gen zu ftellen/ Daß fie das gange Werck / und Deffen. 
—5— e Stuͤck abſonderſich / als ſtuͤnden fie 


on verfertiget zu gegen / beſchauen / und zwar der 
aus deſſen genauer Betrachtung / und 


nach gepflogenem Kath mit andern / die die Sach 
* 


Bas ie gend ——— 


Enter, 555. 5— 555 — 
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— ee ee 
iſt verbeflern laſſen koͤnne ehe noch Des bauensein - 


Yinfanggemacht worden; Die Werck⸗Meiſter aber / 
und durch Diefe Die Steinmetzen / und übrige Hands 
wercker und: Arbeiter ein Richtmaaß vor Augen 
haben / deme fie vollfommentlich in ihrer Arbeit 
nnachkommen müflen. 5 oo 

‚IV. Anfangs nun machet der Baumeifter nut 
einen ſchlechten Entwurff mit Zichung einfachet 
Striche auf dem Papier / ſo man fuͤglich den Haupt⸗ 
riß nennen koͤnnte / aus welchem man nicht nur den 


aͤuſſerlichen Umfang des zu kuͤnfftigen Gebaͤudes / 


ſondern auch die innere Eintheilung der Stuͤck und 


Gemaͤcher ſammt deren Maaß ſchlecht hin abneh⸗ 

—F möge: Und mußnac der Anzahl der Geſchoß 
er Ri 

Nach dieſem ftellet ex es völliger ausgea 

vor / ſo daß man daran die dicke der Mauren / dir 


Oeeffnungen der Thuͤren und Fenſter / die Vorſte⸗ 


chung der Säulen und Pfeiler u.f. w. abſehten fan 
nicht anderfi als mann das Gebaͤu / ſo man fich fen 
recht über Sand oder Afchen gefeht zu fenn einbil⸗ 


Den muß / wann manesaufheben föflte/ Dergleichen | 


ß mehr dann einer verfertiget roenDen, 
beitet 


» 


Wahrzeichen hinter ſich verlaffen würde und Died 


ſes heiſet auf Griechiſch Ichnographia,bas iſt: Fuß⸗ 


fepfiene Belchreibung/ mit melchem fo wohl das 
atemifche Wort Vefigium, als ZtaliänifchePian- 
ta hbereinfommet / im Teutfchen aber zum Beſten 

geben wird / der Grundriß. Drittens ſo bils 
* er auch ab die aufrechte Geſtalt der vornehmiten 
Band / (oder auch mehrer / fo esder Muͤh werth 


iſt) wie dieſelbe auffenher ſeyn und wie lieblich ſie in 


Die Augen fallen werde / welches der Aufriß / Ita⸗ 
Di Aug rn werde / welches der Auft 48 
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Aiänifch die Faccia oder Facciata ger imnt wird 
gi welchem einige viertens hinzu thun / die in wen⸗ 

ige Vorbildung / wie es das Aug anſehen wuͤrde / 
wann Die fordere Wand weggehoben und dag Ge 
bau mieten Durch zerſchnitten wuͤrde / ſo daß Die Ein⸗ 
iehungen und gegen einander Siellungen der 
—**28 Ordnung und Reihe der Gerhächer / 
und anderes unzehliches mehr / ins Geſicht kaͤmen / 
als ſtuͤnden fie wuͤrcklich da / welches die Italiaͤner 
Profilo,und dahero die Teutſchen den Durchfchnitt 
nennen. — thut er noch hinzu eine voͤl⸗ 
lige Vorbidung des gantzen Gebäudes / ſo viel def 
| auf einmal kan geſehen werden / nach Den I :geli 
er Sehkunſt abgemeſſen / und mit feinen lebendigen 
arben / auch behoͤriger maſſen abwechslenden 
Niecht und Schatten ausgedrucket / ſo dahero Scia⸗ 
3 oder Scenographia , Teutſch aber das 
usfehen genannt wird. Was von allen dieſen 
—35— Vitruvius nach ſeiner Gewonhei 
dunckel geſchrieben / iſt zu finden in dem andern Co 
pie Kines andern Buchs / und wird vor niemand 
eſſer als von einem Jeſuiten / Namens ſon. Bapti⸗ 
ſta Vilalpando in feiner Explanation. Viſion E2es 
chielis Tom. II. Part. IL indem Buch Iagog. Ib 
Cap. IX. und X, erkläret. Aus welchem und Dewy/ 
was Darauf folget / ſammt denen amEnd des Bucht 
angehaͤngten Abtiffen des Salomoniſchen Tem 
pels (welche billig an ſtatt aller andern ſeyn koͤmen / 
ſo wohl ale gedachter Tempel ftatt aller anderer/ / 
auch der allerprächtigften Gebadude / fo jernahls in 
der Welt geftanden / ſeyn kan ) wir in mündlichen 

— Unterricht zu Erlaͤuterung deſſen / was befagt wot 

großes Licht twerden erborgen koͤnnen. 
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V. Dann der erſtaunens⸗wuͤrdige Bau dieſes 
‚gerühmten Tempels / welchem allein jene 7. 
under⸗Wercke / davon jederzeit fo vielRedens in 
Der Welt geweſen / zuſammen genommen nicht su 
bergleichen find / wie es obbeſagter Vilalpandus 
meitfäufftig darthut in Dem angezogenen Tom. des 
V. Buchs. Diſp. IV. Cap. LXI. und folgenden / in 
weſſen Aufrichtung mehr dann vierhundert tan 
ſend Arbeiter / ſieben gantzer Fahre zugebracht / 
leich wie er die Quell and Urſprung iſt alles Dep 
* — man auf den heutigen Tag herrliches in der 
aukunſt ſiehet / alſo kan er uns mit allem Recht 
ein durchgehendes Muſter abgeben / nach welchem 
wir alles in folgender Abhandlung prüfen und eins. 
richten wollen’ deſſen wir auch (don darinnen einen 
unbetrüglichen Grund haben / daß GOtt felber / 
Der dieſes groſſe Welt⸗Gebaͤude erfchaffen / beffen 
ummittelbarer Angeber und Baumeiſter geweſen 
it. Dann fo lefen wir in dem I. Buch der Eros 
niken / Cap. XXIX, Und David gab feinen 
Sohn Salome / ein Porbild Der „alle und 
eines Hauſſes / und der Gemach und Saaf 
nie Rammern inwendig / und Des Hauſſeo 
es Gnaden⸗Stuhls uf. m. und bald darauy 
u@nd des Capitels fagt David : alles iſt mir br, 
chrieben gegeben vonder Hand des HWrrin / 
aß miche unterweiſet alle Werck des Vor⸗ 
ildes / das iſt: des Abriſſes oder vieleicht eines 
eſchnitzten Muſters des gantz en Gebaͤudes / (wie 
ier nicht uͤbel Oſiander in feinen Commeatario 
uuthmaſſet) von welchem Vorbilde gleich in denen 
uf die obere folgenden rn geſagt wird / do 


u - > 
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es bey ihme in feinem Gemuͤth war / oder / nach dem 
Grund⸗Text / in dem Geiſt Davids mit ihme | 
das iſt: ihme von GOtt unmittelbar eingegeben / 


oder Durch Nathan / Gad oder einem andern mit⸗ 
getheilet worden. W 

VI. Und gewißlich / da GOtt allein wiſſen und 
beſtimmen kunte alle diejenige Dienftesmelche er fi 


nachmals von feinem Bold in dem duflerlichen 


wollte leiften laſſen auch Die ungehliche Adfichten 
des vorhabenden Baues / wote nemlich die er⸗ 
ſtaunens ⸗ wuͤrdige Groͤſſe der Hallen und Vorhoͤf⸗ 

e / die Menge der Gemaͤcher / Keller, Saͤale / Kam⸗ 

mern us. ro. die Auszierung und Herrlichkeit des 
Heiligen und Allerheiligſtens / und anderer Sachen 
mehr‘ die nicht alle zu erzehlen ſind / dienen ſollten: 
alſo war es auch unmoͤglich / daß ein anderer als 
der Baumeiſter ſelbſt / alle die Vorbilde / Grundriß / 
Aufriß uf. durch welche der Bau zu einem ſo 
, „göttlichen Zweck follte ausgeführet werden / verfer⸗ 
get würde. . Nur toäre ju wünfchen / Daß entwe⸗ 
der gebachte Vorriß noch beyhanden / oder wenig, 
ſtens der darnach aufgefuͤhrte Bau annoch aufrecht 
und unjerſtoͤret geblieben waͤre damit an dem Au⸗ 
enſchein ſelbſten das Gemuͤth ge —— fine 
en / und Die unbetrüglichfte Bau Regeln von eis 
nem fo untadelich⸗ vol kemmenen Werck abborgen 
koͤnte! Weilen aber ſolcher Wunſch vergebich / 
nach dem aus Gottes gerechten Gericht dieſes ſo 
koſtbare Gebaͤu ſammt allen ſeinen Vorbildungen 
u Grund und verlohren gegangen meiter nichts 
zuthun / als daß wir aus dem Geſicht Des Prophes 
ten Czechiels / und aus dem / was bier, und da * 
SUDAN 
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| Büchern der Könige und Chronicke von der Auf⸗ 
bauung Diefes ‚Tempels / ſtuͤckweiß und gerfireuet/ / 
 grjehlet wird / einige Fußſtapffen abzumercken / und / 
fo gut als thunlich / die Geſtalt deſſelben zu errathen 
Kuchen, In welchem Stuck mehr gemeldterVilal- 
pandus p. 38. Cap. 2. nebft P, Prado er 
rigen hoͤchſtruͤhmlichſten Fleiß angemendet haben/ 
Deren aus dem heiligen Tert beraus genommene / 
Berhreibungen und Vorriß / wir oͤffters gu Rath 
ziehen. wollen/ angeſehen fie Doch von Denen / 4 
SH ſelbſt mit eigener Hand vorgezeichnet / nicht 
fonders abweichen Fönnen, . 
VI Gleichwie aber denen Bau⸗Herrn dieſes 
wunderfamen Wercks / dem König David und ſei⸗ 
nem Sohn Salomo ein’ vollfommen Mufter zu 
vorhabenden Ban ſolcher Seftalt nicht mängelte / 
alfe mar fur noch ein verfiändiger Werckmejſter 
noͤthig / welcher hieraus die Meinung des allerhöchs 
en Baumeifters eigentlich.einfehen-7 und anderen 
. Unterauffehern/und Durch Diefe denen Werc:£rus 
ten und Arbeitern/deutlich erflären koͤnte / derglei⸗ 
chen die Spanier Apparejador(weilen er jedem ſu 
ne Arbeit austheilet und vorbereitet) zu nennen pfle⸗ 
n. Soolcher aber war Hiram / den der König zit 
Toro dem Salomo zugeſendet und beftens anbe⸗ 
fohlen. Wird fonften bey dem Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber Jofepho Lib, VIII, Antiq. Jud Adoramge _ 
nennet / und mare feinem König fo lieb / daß er Ihn in 
dem Brief an Salomo feinen Vatter nennetiund . 
vonſeiner Wiſſenſchafft / aller hand Fünftlihe Werck 
auszuarbeiten / ſonderbar ruͤhmet / wie er in dein I, 
Wich Dr Rhnig VL, Cap:da$ Beupnuß hält, 
. no: ee 2 up 
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daß er ein Mann geröefen vol Weißheit / Verſtand 
und Kunftszu arbeiten allerlep Werck / u. (ro. Un⸗ 
ter defien Befehl und Obſicht find ohne Zweifel die 
dreytauſend und fechshundert Auffcher geſtanden / 
welche gefegt waren über fiebenzig tauſend / Die da 
Lagſt trugen / und über achtzigtauſend / die da zim⸗ 
merten auf dem BergeLibano / wie auch andere brey 
taufend und dreyhundert Amtleute / welche uͤber Das 
Wolck herrſcheten / das da zu Jeruſalem am Wertk 
arbeitete  beren Anzahl zwar in heiliger Schrifft 
nicht ausgedruckt, aus Vergleichung aber der Zahl 
Deren / fo denen Arbeitern auf den Berge vorſtun⸗ 
Den (da nemlich jede zo Mann einen Auffieher hats 
ten) ſcheinet 165000 gew ee yn. Vv 
Vill. Durch dieſe Auffſeher nun wurden die 
Bauleute zur Arbeit angehalten / unter welchen die 
Erfahrenſten Acht hatten / daß alles nach Dem Goͤtt⸗ 
lichen Vorriß gemacht wurde; Die Sorg aber 
vor den Bauzeug lag auf Hiram dem Ober⸗Werck⸗ 
meiſter; Und ſolcher Geſtalt iſt noch heut zu Tag ein 
Baumeiſter verpflichtet daß wann er auch ſchon 
den Bauzeug mit feinem Finger anrühret / benfel 
ben dannoch vollfommentlich verftehe / und durch 
feine Werckmeiſter und Unter Auffeher Sorg das 
dor trage / auch Öffters felbften denſelben in Aus 
genſchein zumehmen ſich nicht verdrieſſen laſſen. 
— ‚ Das IL Capitel. . 
Bon dem Uriprung und Fortgang 
der Baukunſt. 


| 0 ‚Lk oe 
RES dat war bald Anfange der Tick (hf 


N’ . nu 


oder Architefturn Civil) 3* | 


| — Natur und ) NRothdurfft bei den Menfchen eini 


tten aufrichten nachmalen aber nach und n 
femmer e geöfiere und anfehnlichere Käufer / fo hr 
Bord ine Weſen als einzele Privar-Perfos 


nen / un gelehret / wie dann fehonvor Erbauung 


‚Des Salomoniſchen Tempels der Tyrer und Side⸗ 
mier Fleiß hierinnen Daraus erhellet / daß Koͤnig Sa⸗ 


lomo nicht nur Zimmerleut von Hiram begehret / 
und befennet / unter feinen Leuten ſeye nie⸗ 
- mand/ der Holß zu hauen wife, wie die Sidoni⸗ 
er / fondernauch uber die Kuͤnſtl Ierrwelche kin Vat⸗ 


ter David fchon vorher hierzu verordnet gehabt / eis 


> en verfländigen Mann von Tyro fegen wollen, dee 


in Gold und Silber zu. arbeiten wiſſe. 


. if kein Zweifel daß eben dieſer Hiram und due 


ähne feine Landsleute / die Phönicier/aus di 
Bvoͤttlich licher Hand ſelbſten gearbeiteten Mu 

Vorriß / die rechte Regeln einer reinen und ber 
Formenen Danfunfterlernet/ folche nachmals zu 

Den Egyptiern uͤberbracht / durch pdicke auf die up 
‚hen und endlich Durch Diefe mit der Zeit auf die 
Fr fortgesflanget haben, fo, deh en Bau⸗Art an 

dem Tempel gu. Terufalem und dem Königlichen 
‚Mala Salemons/weicher bald darauf nach jenem 
erbquet worden / billich vor Die Urquell alles deſſen / 


was in den nachfolgenden Zeiten gutes und 
| Sesinbe Ben gelommen zu halten —*— 


Vn Wenigſiens hat Vilalpandu⸗ Lib. II, I. 





890g. Cap. XII. formenlar. suermeifen fich vermefs 


‚ten/daßalle der Kömer und Griechen Baufunfly 


| Rap n eine ander fon holle / Die älter 
Zn —8 Er * 
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fürtreflicher wäre, von Diefem Werck in De 
Borriffen genommen worden / und manfie Dahero 
nicht anders gegen einander halten muͤſſe als wann 
maneine Vergleichung anſtellen wollte Des Waß 
Vi in einem Fluffe mit der Quelle, / woraus folches 
hergefloſſen / welches er bey Gelegenheit etlicher aus 
"Dem Vitruvio genommenen und gegen. einige dar 
Heiligen Baufunft/ aehaltenen Stellen (jun: "Beps 
fpielaug Vieruvii Regeln von den: Grund⸗Mau⸗ 
‘zen Lib. VI,Capı XL. entgegen gehalten der Grund⸗ 
mauer des äufferen Tempels welche von -Jof- Lib. 
- VE Bell, Jud, Cap. 6.& VIH. Antiq. Cap. 2. be 
ſchrieben und in heiliger Schrifft Nello 
wird / item aus den Regeln von der "Berbünnung 
Der Saͤulen / ſo in feinem V. Buch C. 1, ſtehen / ent⸗ 
gegen gehalteneben jelcher Einziehung und Ver⸗ 
unnung der Säulen des Tempels) befräfftiger. 
Das klaͤreſte Beyſpiel Föntenoch hinzu gethan wer⸗ 
Den / daß / da Vitruvius Lib, VI. C. V. in den Tafel 
Saͤalen die Lange doppelt fo groß als die Breiteen: 
fordert / Die Hoͤhe aber aller ablangen Gemaͤcher 
ei haben will der Helffte dev Summ vonder 
ingeund ee are genommen; fich eben 
. die Sach alfo verhieltermit dem Theil des Hauſſes 
Des Hirten / fodas Heilige genennet wurde 7 und 
40 Ehlen lang/ zo breit / und 30 hoch war. 

Ir, Was vor groffen-Pracht:aber und Uber⸗ 
flug die Tyrer zu des Propheten Efaid Zeiten ge⸗ 
trieben / Fan’aus deſſen XXI, Cap. v. 8. erfehen 
werden: Die Herrlichkeit der Egyptiſchen Bau- 
Art erhellet aus dem Egyptifchen u 
welchen Virrurius in erftsberührter &t befchenis 

. u . / 
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bet / vornemlich aber ausihrem erſtuumensrwoͤr⸗ 
digen Spitzſaͤulen oder Pyramiden: Von der 


Griechiſchen Baukunſt fönmen zeugen die Doriſche / 
anche und Eorinthifche Ordnung :.denenesdie 


er zuvorgethan / Deren Bracht im Bauen aus 


‚den alten jeher Wercken und Tempeln / wel⸗ 


cher Anzahl ſchon zu Virgilii Lebzeiten auf 300 ſich 

beloffen / fich abnehmen laͤſt: zu geſchweigen / Daß zu 

Taciti und Plinii Zeiten Der —* ſo hoch geſtie⸗ 

gen / daß dieſer klaget / man hätte auch Die 8 

mit koͤſtlichen Steinen gepflaſtert / da indeſſen jener 
‚Den legten Tempel / ſo die Juden nach Der Wieder⸗ 

kunfft aus der Babyloniſchen Gefaͤngnuͤß aufge 


bauet / und mit dem erſten Salomoniſchen Tempel 


nicht einmal zu vergleichen war / ein Schloß nennet / 
an welchem deſſen eigene Mauern / die vor andern 
an Arbeit und Staͤrcke was beſonders gehabt ha⸗ 


ben / ſammt den Hallen / welche rings um demTem⸗ 


pel giengen / eine vortreffliche Wehre und Veſtung 
abgeben koͤnnten. 

Iv. Gleichwie aber Die reinere Bau⸗Kunſt von 
Den Griechen auf die Römer gekommen / alfo nach 
dem su Rom durd) Aufrichtung der Schau Platy 


sden . 


Spiel-Hänfers Ringes Renn⸗ Bahnen Schiff, . - 


Streites Luſt⸗ Bäder und anderer Gebäudes fo uns 
fere Königl. Höfe weit übertroffen, Feine Maaß 


mehr gehalten wurde, iſt fie unter dem Sayfr —. 


C. onftantino, der die befte Kunſt⸗Wercke abgebro⸗ 


chen und in Neu⸗Rom oder Eonflantinopel ver 


feßet / wieder in. Griechenland gerathen / wurde 
aber / nach damaliger Zeiten Befchaffenheit mit 
allzu vielen Schmuͤcken / allzu weibiſch und hurifch 
U . Eag gemacht; 


= 
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gemacht; Nach welchem Beyſpiel marn endlich 
au zu Rom den Sieges⸗Bogen Kaͤvſers Com- 
Stantioı und ben Lauben Des Durchgangs, welchen 
- Die Wechsler und Ochfen: Händler dem Käyfe 
Lucio Septimio Severo und Marco Aurello Am 
tonino aufgerichtet haben mit felchen weibiſchen 
Zierath ausgeſchmuͤcket fahe, nach Serkii Zeugnuß 

ALib UI, Archit pm, 180. 198, und folgenden. 
V. Nach der Zeit ift egmit ber reinen Baw 
Kunft von Tagzu Tag ſchlimmer worden / biß end» 
Lich die enden und Gothen von Mitternacht in 
Italien einfielen/ und die prächtige Stadt Rom 
gerftöretenv da fie. ſich unter dero Stein-Dauffen 
verſcharret und begraben. Wie dann Ya 

etliche hundert Jahr / eine gank wilde und wuͤ 
Bau Art/ fo von den Urhebern die Gothiſche ges 
nennet wird / im Schwang gegangen / welche in 

durchbrochenen und gleichfam gesitterten Stein⸗ 
Bergen’ weiß nicht was vor eine Zierlichleit gefir 
chet / Davon man noch fehr viel apffen hin, und 
‚wieder in Europa und alfo auch in Teufchland 
finden kan / unter. andern bey uns in Nuͤrnberg an 
dem kleinen Thurn des ſo genannten ſchoͤnen Brun⸗ 
nen / welcher auf dem Marckt aufgerichtet ſtehet / 
und wann nicht die betruͤbte Zeiten es gehindert 
hätten / ſchon laͤngſten abgebrochen / und an deſſen 

Stell ein anderer von reinerer und praͤ 
Bau⸗Art geſetzt worden waͤre. | 

„VI. Endlich hat ſich doch / uch etlich Hundert 
Jahren / die Bau⸗Kunſt aligemaͤhlich wieder ers 
hohlet / und angefangen mehr in Flor zu Fonmmeng, 
| , | | indem 
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. indem man die Drümmer dee Ordnungen und Ge⸗ 
baͤlcke ausden verfallenen Stein-Dauffen ausges 
graben / und mithin Die Bau⸗Kunſt gleichfam aus 
Der Erden auferweckt hat. Hierbey nun bat Do-  . 
‚natus Bramantes aus Urbino Das Beſte gethan/ / 
; Der bahero als ein Erfinder der neuen Bau unft 
zu achten/ und von Rivin billich mit groiiem tb. 
erhaben wird in feinem Comment. Über Vitru- 
‚ wium p. 12. Dieſes Bramantis vortreffliche Ge⸗ 
baͤude / ſo man hin und wieder in Stalin antrifty / 
haben nachmals die andere berühmte Baumeifie | 
in Italien nachgemachet/ und find endlich mit der 
ZFolge der Zeit Die Grund⸗Regein einet guten Baus 
Turn auf die Spanier/ Frantzoſen / Niederlaͤn⸗ 
Der. Teutſchen / Dänen und Schweben gekommen / 
ſonder heitlich / nachdeme von denen Kunſt⸗Erfahr⸗ 
yen einge Schrifften hievon an Tag gegeben wor⸗ 
den / wovon wir nun noch abſonderlich etwas zu 


melden haben. . | 
VII. Der ältefteunter allen/ die vonder Bau⸗ 
‚Kunft gefchrieben haben und deſſen Schrifften 
big auf unfere Zeit erhalten morben, iſt M. Vitru 
“ wiusPollio, ein Roͤmer / und dahero von einem an⸗ 
‚dern L.Vicravio, einem Schufler zu Verona, ohn⸗ 
geachtet Diefer auch ein Baumeiſter geweſen / wohl 
. guunterkheiben. Dieſer hat uns / wie er ſelbſten 
zu Ende feines Wereks anzeiget / X. Bücher von ber 
* hinterlaſſen / ſo aber an einigen Orten 
mangelhafft / und / obwohlen ſie zu Augufti Zeiten 
eſchrieben / auch ihme zugeeignet worden / mit fo 
unckler Schreib⸗ Art und ſtaͤtem Miſchmach der. 
Lateiniſchen und Grieciſchn Sprach erleſcda I 
| 5 n 
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.Palladio weit nachgeben muß / am meilten abe 
Vincenzio Scamozzi, Der feinem Landsmann Pai- 
„Iadis gefolget hat. Dahero dieſem Scamozzinid‘- 
‚nur. heut zu Tag die meifte Bölder in ihren So 
bäuden nachfolgen/ fondern auch N. Goldman 
ein Teutfcher / (deſſen höchfts verdienten Ruhs 
hierinnen dieſes einige bißhero Abbruch gethan/ 
Daß er Fein Italiaͤner / fondern Teuticher getoefen) , 
m der vollfommenen Ausarbeitung Der 5. Orb; 
‚nungen fich feiner Anleitung bedienet/ / wiewolen er 
‚Diefem feinem Lehrrmeifter Durch eine gang neue und 
‚unfchägbare Leichtigkeit fo er zuwegen gebracht es 
weit zuvor gethan. | 
X. Injwiſchen hält erſt⸗ gedachter Goldmann 
fehr viel von Joh. Baptiſta Vilalpando, einen Se 
ſuiter / wegen feiner grofjen Erfahrenheit in der 
Bau⸗Kunſt. Dann obfchon deſſen eigentlicher 
End⸗Zweck nicht war von der Bau⸗Kunſt haupe 


ſaaͤchlich zu ſchreiben / hat ex Doch in Erklärung der 


J gropbaegung Eechielis und Beſchreibung des 
empels Salomons / die Haupt⸗Regeln der rei⸗ 
nen Bau⸗Kunſt angeführet und durch Die (chin 
ſten Vorriß mit unglaublicher Mühe dermaſſen ev 
lautert / daß man ihme billich einen vornehmen 
Platz / unter den beruͤhmteſten Baumeiſtern ein⸗ 
raumen muß. 
- XI. Gleichwie aber Italien über bißher gemeld⸗ 
te noch andere Baumeiſter gehabt / welche ſich aber 
mehr durch Bauen ſelbſten als Buͤcherſchreiben be 
. zühmt gemacht (um Beyſpiel Caraneo, Labacco, 
Viola, Angelo u. ſ.w.) alfo haben ſich a — 
Italien zu diefen unfern Zeiten in Franckreich / Ni⸗ 


—N m 


| a 


Beland, und unſerm Teutfchen Natterland Leute: 
efunden / die beydes Der Kunft wohl erfahren / und 
urch Schrifften berühmt waren. Wir haben / 
um DBenfpiel/durc Huͤlffe Des Dun. Colberis / des 
Tlaudii Perrault Werck / Der nicht. nur des Vitru«, 
zii ſechs Buͤcher in Das Frantzoͤſiſche reinlich uͤber⸗ 
etzet / und mit ſchoͤnen Anmerckungen / auch herrli⸗ 
chen Kupffer⸗Figuren ausgezieret / ſondern auch die 
Anordnung der — aͤulen⸗ Arten / nach 
ber alten Methode, Frantzoͤſiſch im Jahr 16834 
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he raus gegeben / welches auch in dieſem Stuck ei 
Y 


vortseffliches Buch iſt. Wir haben des Franci 
Blondells, Direcdoris der K ug! A 
mars Curfum Architefturz, duch in Frantzoͤſi⸗ 
cher Sprach tee, deſſen erfter Theil, als ein 
volftändiger Begriff der Haupt: Regeln / ſchon 
1675. an Taggerommen/benendie s.übrige 1683, 
getolget find. Wir haben auchy nach oͤffters ges 
rühmten Goldmann einen andern Teutichen/ Cars 
Phil. Dieuflart, der mir zwar noch nicht zu Geſicht 
kommen / wegen feiner Parallelorum Architecto- 
nicorum aber (welches Buch fehier Durchgehendg 
übereinfommet: mit einem Frantzoͤſiſchen Buch Pa« 
ralleles d’Archire&iure von Freard heraus geges 
ben’) — 535 — beruͤhmt iſt / mehr anderer der⸗ 
leichen Buͤcher / fo nicht zu verachten ſeyn / zuge⸗ 


weigen. 
XII. Dann es iſt endlich Zeit / daß wir unſerer 
Einleitung ein Ende Ta und zum 6 
er felbften ſchreiten fo wir in zwey Theil abs 
heilen werden nemlich. Den allgemeinen / Dr 


cademie u 


- “ 
J —— — — 





sg BieCivil-Bau Auf. 
nen überhaupt and insgemein/ und Den abſonder ⸗ 


lichen/ da infonberheit bie Betrachtung folle ange 


gut werden; Jener Theilaber foll wiederum vier 
tuck enthalten Davon Das Erfte von der Staͤr⸗ 
cke und Feftigfeit der Gebaͤude / das andere von ders 
felben Bequemlichkeit, das dritte von ber Zierde 
und Schönheity das vierdte aber von den yürbife 
bern und Vorriffen die vornehmfte Kegeln, wie⸗ 
derum insgemein und abſonderlich / an Die Hand ges 
ben folle. -Denn das ift der. Zweck, wohin das 


ange Amt/ aller Fleiß und Sorgfalt eines Bau⸗ 
: © neiees “ 


abzielen foll/.toie Vicruvius fell 
cerinnert per L Cap. 2. Er 
und 3 


| _ der Archiveftura Gi “ Sıp | 
Du DE 
DIR | mit 
‚ Bau-Kunft 
allgemeiner Theil, 

Die erfie Abtheilung. 
Von der Stärd und Seftigkeit der - 
Dee 1 Artickl. 
Won Auserlefung des Zeugs den. 
| Bau ſtarck und dauerhafft zu machen / 
or und imfönderheit 
BE Das l. Capitr. 
Von dem Holg. 


l. J “ 
Mus deme / bag bey jedem Bau man auf‘ 
2) Kr Die Staͤrcke / Nutzen und Schönpeit mb 

NY. fehen hat / wie Virruvins wohl erinnert: 
Lib.i. Cap, Ill. zu Ausgang/ und. dafs wie er 
gleich darbey füget/ man die Dauerhafftigkeit als⸗ 
dann am beften beobachtet / wann heben andern 
auch eine gute Wahl unter dem Bau⸗Zeug gehal. 
ten wird / iſt klar / daß die / fo von der Bau⸗Kunſt 








4 


Pro- 
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Vick. Cap. XXVIR zu End / und ſchier durch das 
gante 29. Capı (vornemlich aber aus Cap. XXII. 
J. 13.) infonderheit.aber baraus erhellet/ weil ee 
C1) glle Frembdlinge in dem Land Sfeael zufammen 
Der en/ und aus denfelben Steinmetzen beftellet 

teine raub zu, behauen/ aus welchen das 

| Da des HERRN folte aufgerichet merben 
C1.Ehron.c. XXI.) (2) auch viel Eifen zu Thlirs 
ägeln und eiferne Klammern’ des Erbes mehr 
eis ugehlen mar zu allerhand Oeäflen, ever mia 
einpel nöthig haben würde / / zuſamm ns 
Kain et. (3) Eeder⸗Holtz ohne Zahl durch Ä 

\ Kor und Sidonier auf dem ihnen nahe⸗ fie en | 
| ben &der e Libano hauen / und auf Fiöfern an “ 
nächte Bei eftabt / bey Jeruſalem bringen fa * 
C4) Die Fuͤrſten und — ſten in dem Volck zu 
einer freywilligen Gab hierzu ertmahnet / eich 
an Bold auägemachet sooo, Centner und 10000. 
Bülden / an Silber soooo. Centner / an Erg 
18000, an Eifen 100000. u. ſ. w. ſo be die gan⸗ 


et Summde en / was er feinem Sohn Salomo zu | 


Su ichfung Des Tempep Baus hinter! Em A id 
old auf 1ogooe. Centner / an S 

auf 1080000: und noch ı7oco: Centner belauffen? 

fo mit dem überein kommt / was er 1. Chron. a2, 
v. 14. hievon ge gefagt, Daß aber nad) Abgang feis 

ned Katters König Salomo ſich gleichmaͤßig 

angelegen ſeyn laſſen / den :Bau-Zeug annoch in 

roͤſſerer Menge und was ſonſten zu Erbauung des 

empelsn Sehigt war / RE zu fchaffen/ Tan aus 

L Pin en en Cap. V. erfehen werden: wordurch 

L daß dere rn Gebdu 

ff (dew 
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um Fällen des Bau-Holges ſeye / nemlich von dem 


nfang des Herbſt bi in den halben Hornungs⸗ 
Monath; um welche Zeit Die Bäume am weni 


ſten Feuchtigkeit haben (wovonVitruvius fannachs . 


sefehen werden Lib. Il. Cap.IX,) und zwar foll 
aan nad) Virruvii Meynung hen Baum erit Fers 


ben biß an das Mittel des Kerns und fo fichen j 
laffeny biß der Safft nusgetropffet habe; nachs 


mals wann er zu triefen aufgehöret/ Eönte man ihn 
fällen. _ Und vieleicht ift es nicht gar ohne Grund / 
wann Leo Baptifta Alberti wünfchet dag man 
alles Holtz / ſo ben einem Gebaͤu angewandt wer⸗ 
den ſolle / aus einem einigen Wald hernehmen 


moͤchte / wenigſtens iſt ſolches von David und Sa⸗ 


nn u —⏑—⏑«—Ñ Dan GE — — ET 
. “ 


lomo / welche allihr Holtz zum Tempel⸗Bau / von 
dem einigen Berg Libano zuführen laſſen / —— 
tigſt beobachtet worden / ob man aber noͤthig habe 
bey abnehmenden Mond/ und nicht bey zunehmen⸗ 
Den das Holt zu fällen, Tönte noch in Zweiffel ges 
sogen werden ; ynefien ift rathſamer Daß man 
auch Diefes beobachte, um alle Gelegenheit zu läftern 
Denlibelgefinnten zubenehmen. - 

V. Noch noͤthiger ifty folgende zwey Stuͤck in 


Acht zunehmen: Erſtlich / Daß an denen Orien / 


wo man auf Floͤſſen su Waſſer Das gefaͤllte Holtz 
zufuͤhren kan / gedachte Floͤß am beſten alſo zuberei⸗ 
tet werden / daß man auf die unterſte Balcken / wel⸗ 
che ſtarck und feſt zuſammen verbunden ſeyn / eine 
Lage von andern Balcken / fo weiter auseinander 
liegen / die quer hinlege / und alsdann erſt auf dieſe 
den gantzen Hauffen des zum bauen auserleſenen 


ce 


Holtzes / Damit aarhabe nd vor Der Naͤſſe be⸗ 


Fffaawaoahret 
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ahret ſeye. Zum andern daß man bas.gefällcte 
olg an einen trockenen doch lüfftigen Ort unter 
m Schopff / wider Regen und SonnenHig 
ß in Das dritte Jahr bemahre, ehe und dann mans 





zum Bauen gebrauche; fonderlich aber dasjeni⸗ 


Holtz / woraus Thuͤren / Fenſter und dergleichen 
len gemachet werden. . 

vi. Dann es ift immerzu ein Holtz vor Dem an⸗ 
en zu dieſem oder jenem taugendlicher/ tie Vitru⸗ 
us bezeuget im angezogenen 9.Caps Dis U. Buchs / 


18 deſſen weitläufitiger Beſchreibung der vom - 


hinten Gattungen Des Holtzes / wir folgendes 
rtzuch anführen wollen. Das Tannen » Holg 
ye nicht ſchwer / bleibeanbey von Natur ehr ges 
d/ hingegen werde es leicht wurmicht und ents 
nde fich gefhtwinde; Des Tannen Baumes uns 


ſter Theil ift ohne Knotten und wird Sapineas . 


ı8 obere, fo viel Knotten hat, Fulterna oder (wie 
Plinius und andere behaupten wollen) Sufterna 
nannt. Das Eichen: Holß hat in der Erden 
rnemlich faft eine ewige [Währung / aber es 
acht ſich in die Kruͤmme / und machet Dahero, wo 
ebraucht wirds Ritze; darbey nicht gu vergeſſen / 
5 es unter dem Waſſer hart ale cin Stein wird. 
er Aſchen⸗Baum / der b:y uns wenig dekannt / iſt 
Gebaͤuen wohl zu gebrauchen / mag aber die 
aͤſſe nicht vertragen; Der weiſe und ſchwartze 
appel⸗Baum / mie auch Die Weide / Linden⸗Pol 
id dag, ſo Vitex genannt wird / taugen gar woh 
m Bildhauer⸗Werck / weilen ſie weiß / weich und 


ht zu ſchneiden find; Der Erlen⸗Baum fan m 


mpfichten Boden / allwoman um Grund eines 
S Gebaͤu⸗ 


ober Archkeftun Clin La 
' Sebäuder folche erlene Pfaͤhle Dicht einſchlaͤget / 
eine ewige Waͤhrung haben und ungeheure Laſt 
ı ohne Schaden tragen. Der Ulmen⸗ Baum und 
ESſch⸗Baum ſind zwar zaͤh / aber nicht ſteiff / dahero 
. fie fi) gar bald unterwarts einbiegen; Wann 
! fie aber Durch das Alter truckener und härter wers 
en/ thun fie in Zufammenfugungen ziemlich gus 
Ren Dienſt; Das Enpreffens und Fichten » Hole 
| put fich in den Gebäuden fehr leicht magaber 
|. Das Alter ohne Schaden ertragen / und leidet we⸗ 
n ſriner ſcharffen —— fein ſchaͤdliche 
‚ Mngiefer; Der Ceder⸗ und Wachholder⸗Baum 
haben eben dergleichen Tugend; Dee Lerchen⸗ 
Boaun / fo nirgend anzutreffen’ als an dem Po⸗ 
Viluß / und Ufer des Adriatiſchen Meeres / wird 
Wwegen gleichmaͤßiger Bitterkeit feines Saffts nicht 
. „mouemicht / bekommt auch von dem. Feuer feine 
Vlamme / fondern brennet alfo gluend gar langſam 
ab/ welches Vicruvius Durch eine merckwuͤrdige 
Geſchicht beftätiget. | 
Vii. Dielen aus Vitravio angesogenen Arten 
- Des Holtzes Fönnten wir beyfügen Die vor Alters 
unbelannte Indianiſche Hölger / als Braſilien⸗ 
Eben⸗Schlangen⸗Holtz uf. w. fo hr dicht und 
- zur Policung, gefchicket ſeyn und dahero vor atte 
ern beſonders zu Tafel: Werck/ Treppen und ſchoͤ⸗ 
rern geſchnitzten oder gedrechfelten Hauß- Rath. Dies 
nen. Sie werden aber polieet/ das iſt glatt und 
glaͤntzend gemacht / wann / vermittelſt zerſchmoltze⸗ 
nen Wachs / man ſie mit gleicher Gattung Holtzes 
ſolang reibet / biß ſie gang warm werden / nachmals 
wmit einem trockenen Tuch hſhet Wir muͤſſen 
8 . 
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auch hier nochmalen aus dem Vitruvio J. Buch 
Cap.V. Meldung thun der dünnen Zwerch⸗Hoͤlter 
aus Delbäumen-Hols/ mit welhener haben will ' 
daß bendersfeits Die Mauren zufammen gehalten 
werden / anbey auch vondem groffen C | 
fo aufdem Berg Libano anzutreffen, und fchier ei⸗ 
nis und allein zu Dem Tempel: Bau Saloments | 
gebraucht worden war / aus dem Chabrze in Sir- 
pium Iconibus 71. Blat meiner Edition 
. zen Daß dasjenige / ſo auf ben Felſen gewachſen / ſehe 
- hoch werde und von folder Dicke / Daß 6. oder 7. 
Menfchen einen folhen Stamm faum umf 
kaoͤnnen / dergleichen Art Baͤume auch in den Ki 
mnigreichen China und Japan zu finden finds und 
hoch heut zu Tag alda zu Aufrichtung Königlicher 
Pallaͤſte gebraucht werben. Und alſo / glaube ic/ 
werden wir unſerm Vorſatz in gegenwärtigen € 
itel ein Genuͤgen geleiftet-haben/ und nun weiter 
ortfhreiten koͤnnen / bie verſchiedene Gattungen 
der Steine und ihre Eigenſchafften anzuzeigen. 


. | Das II. Capitel. J 
Von Auserleſung der Steine/ und 
derer verſchiedenen Arten. 


In Mauer⸗Werck iſt beſſer als ein Dr 
W Bau indem es weder von Dem Seuer/ 1 
on Luft und Wetter ſo leicht / als dieſer / Schw 
„ben nehmen kan. Unter den Steinen kommen 
vornemlich folgende Gattungen ubenadien vor 
x P , 1 


ee "TEE u nn, - 
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« 1) die Bruch» Steine / ſo fo feine gem gemi ewiſſe Form 
/ und mehr abgebrochenen St 
Steinen gleichen, Daherofie auch / wann fie befons 
Ders fehr fandicht find / von unfern Handwercks⸗ 
Zenten Brocken genennet werden, Bey Auf 
Bauungdes Salomonifchen Tempels werden ſolche 
ſchwerlich Statt gefunden haben 68 (oe dann 36 
wiſen in. Den gep — Böden der Vorhoͤfe / 
—133 in dem Heyden⸗Vorhof / und vielleicht 
denen Schag Kammern. unter Dem Bod 
woron an feinem Drt zu reden wird. (2 
gevierdte Steine/ die na 
Son m mit Fleiß gebauen/ und von den Werck⸗ 





Leuten über aupt &Juater- Steine zum Unterfeeib | 


aber, wann m e.einen Fuß breit und ho 
wey Fuß oder ein menigbarüber lang find, Fr 
ige Stücke / wo fie aber folhe Man merdlich 
uͤberſchreiten Daarband pflegen genannt. zu ters 


— ‚Beyderien Steine / gleichwie fi ſr von unter⸗ 
e 


dener  Seftat find’ als haben fie auch nicht 


gleiche Härte, Dichtigkeit u. m. fondern find je 


und je Mm andern Ländern von andern igen⸗ 


cha 
w li. Unter allen aber hat der Marmelſtein den 
Vorzug / beſonders der weiſſe / fo mit glaͤntzenden 


Noͤnctlein als mit Saltz beſtrichen iſt. Vor Zeiten 


» 
nm "md. _ BR 


wurde der ww rmor aus der Inſul Paros / welche 
in dem Aegaͤiſchen Meer oder Archipelago lieget / 


oder aus Proconneſo / wie auch aus Der Inſul 


Chius C heut zu Tag Scio) Rhodis und andern 
Drten hergehohlet. Bon 8 hatte man auch 
us dem Verg Damit eine ſch dur Art Marmor 
Eu Ste inglär 


ücen vo 


einer Balden? - 


A en 
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ingleichem aus der Stadt Corintho den Citr 
28* Die Roͤmer führeten endlich aus Egyp 
Den Thebaiſchen / und anderen anders moher zu 
Waſſer. gu unfeen Zeiten iſt in It 
in Genueſer Gebieih / der Carrariſche Marmer⸗ 
Der von Luca und Hiſtria ſonders beliebet; In 
Teutſchland mangelt es auch nicht an Marmo⸗ 
-  Brüchen/befonders in Böhmen, Schlefien | 
n / Boigtland und anderer Drten/ wiewohler 
Urn dieſen der Saltzburgiſche Darm onbilig vorge 
gogen wird. Der vorteefflich weifle und mM 
Marmor an dem Tempel Salomonis / der ſick wie 
ein Glaß poliren lich / wurde auf dem Phoͤnicichen 
Berg Libano gebrochen / in ſolcher Groͤſſe / daßpnach 
Jaoſephi Anzeig (Lib. VIIl. Antiq. Jud. c. 2.) von 
Denen Steinen / woraus Die Grund⸗Mauer des 
Tempels beftanden, Die meifte an der Länge 2 g/ber 
Breite 12/ und der Höhe’ 8 Ehlen gehabt haben. 
1, Ben den Steinen ift im dbrigen fol 
u beobachten: (1) Daß alle Steine vornemlich aber 
Der Marmor / fo. fürtrefflicher gefunden werden / 
als tieffer man fie unter ber n bricht: (2) 
Nachdeme Virruvius zwey Eigenſchafften inſon⸗ 
derheit an einem Stein erfordert (Lib. II. c.7.) 
daß ſie nemlich weder unter der Laſt berſten / noch 
vom Wetter oder Teuer Schaden nehmen / daß 
fich letzteres leicht erfahren laſſe wann man ein 
Stud bavonin Das Feuer leget; Jenes aber wird 
auf die Prob geſetzt / wann man einen folchen Stein 
in Scheid⸗oder gemein Waſſer leget / und mit einer 
draͤtenen Bürften wohl kratzet / dã ſich dann zeigen 
muß / ob ein Schleim⸗· Sand abgehet oder * 
3 
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C3 3 Daß man Stahrvorher / ehe manden Bag . 
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Anfaͤhet / die Steine / befonders Die weiche und 


y 
\ 


als grob 


Sand⸗Steine / derer Vitruvins in angezogener 
Stelle ſehr vieleGattungen anfuͤhret / nicht zu Win⸗ 


terszeit / ſondern im Sommer brechen / und nach⸗ 
mals in freyen offenen Platz muͤſſe liegen laſſen; 


Sraben geworffen / die uͤbrige / ſo ohne Schaden 
ausgedauret haben / koͤnnen mit guter Waͤhrun 


ches nicht nur in Werck⸗Stuͤcken / ſondern auch in 
den Bruchſteinen in acht zu nehmen. (4) Endlich 


Saͤgen ohne Zähne / damit man in einem garten 

Riß den angefeuchten Sand hin und wieder fchleife 

Dpeinunguifbaren sergenibafıman Ueber rend 

| ben Sand hierzu gebrauche, vum 
Das ii, Capitel. 

Von den Ziegeln. 


Mon denen aus der Erden gebrochenen und na⸗ 





Etuͤrlichen Steinen / kommen wir auf die / ſo 
Durch Kunſt zu bereitet werdenvund zweyerley ſin / 
VULateres oder gedrucknete Ziegel und Teflæ oe 


ebrannte alle beyde Arten zwar aus Laͤtten ge⸗ 
macht / doch mit dem Unterſchied / daß jene nur an 
der Sonnen gedrucknet / (dahero auch nachdem 


Syrichwort / Laterem Lavare,oder einen der olen 


den Ziegel waſchen / heiſſet eine vergebliche Arbeig 
‚Sifs N 


Welche nun innerhalb Diefer zwey Jahren vom 
Wetter ſchadhafft worden / werden in den Srund« 


zum Bau über Der Erden genommen werden; we⸗ 

’ 

koͤnne mandieroeiche Steine wie das Holk mit ge⸗ 
J zaͤhnten Sägen / Dem Marmor aber mit hoͤltzern 
| 

| 

| 


A 
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unternehmen) De aber in Dem in dem isgel-Dfen ge 


brannt werden. 
zur Staͤrcke und Feſtigkeit emes Baues fo vor 
traͤgnch / Daß man aus feinem II. Buch im VIEL. . 
ſchlieſſen folte / als ob er ſie dem 

vorzoͤge. 

I. Eswoill aber Virruvius (Lib. n. Cap. II. 
haben / man fol (1) die Ziegel Streichen aus tags 
lichter Lätte / die der Kreiden ähnliche / und nicht 
aus ſandichtem Leim oder ſolcher Lätte/ Die viel gro⸗ 
ben Sandes und Fleine Steinigen in fich 
weilen folche allzufchiver würden / von den 
Regen gerfielen / und ſich das untermifchte € 
oder Stoppein mit dem übrigen /_ wegen foldher 
groben Theilchen / nicht wohl verbinden lieffe: (2) 
folleman fie im Frühling oder Herbfl ſtreichen / da⸗ 
mit fie allgemach nach und nach austrockenen / nicht 
aber zur Sommerszeit / da fie auswendig ala 
schnell trocken werden / und indem fie nachmals 
inwendig fpater trocknen / ſich feümpffen und reif 

en. Man folle fie aber (3) vor 2. Jahren zum 
auen nicht gebrauchen teilen fie ver folcher Zeit 
nicht vollkommenlich ertrucknen m 
- gueinige (4) noch dieſe Erinnerung / Die aber me 
uͤnſere in Diefen mitternächtigen- Ländern übliche 
gebrannte Ziegel angehet hinzufügen: Wann fe 
einmal gebrannt worden  folleman fienoch einfl 
Waſſer ziehen laffen und fo dann zum andernmal 
brennen / weilen fie folcher Weiß doppelt ſo hartals 
puvor werden würden. 
. 11. Was nun bie Form ber. Ziegel Selanget, 
mache Vitruvius in in wehr⸗angengena Seele 
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dbder Architectura Civilis gay 
xer dreyerley Arten: Die erſte hieß diduper das iſt / 
Doppelt handbreitig) und war bey den Römern 
gebraͤuchlich einen Fuß lang / einen halben breitz 
u.Eamealfo- mit unſern gemeinenziegeln uberein/bie 
t Bon gleicherfänge u. Breite ſeyn / und Fuſſes Höhe 
Haben / wiewohlen Philander famt Plinio ( Lib, 
XXXV. c. 14) will geleſen wiſſen 14 Schuh lang/ 
1. Schuh breit, als wann ſolche Fr von 2. groß 
| fen Handbreiten / ſo anderthalb Schuh ausm acheny 
ihre Benennung befommen häften. Die zwey uͤb 
| ge Arten waren bey den Sriechen befannt / und 
} Yourde Dieeine / moladapor, an befonderen Gebaͤu⸗ 
| den gebraucht; und Fämelegtere Art mit denenges 
; vierten Steinen’ womit wir unfere Böden (Pavie 
| .menitä ) zu belegen pflegen (welches man Dahero 
| inegemein Pflaſter nennet ) meiftens überein, 
IV. Es werben aber auch über die erflianges 
fuͤhrte Ziegel, gormeh noch andere von den Kunſt⸗ 
Erfahrnen geruͤhmet / und zwar machet Wottonius 
in dem erſten Theil ſeiner Elementen / in dem 7. Blat 
weeiner Edition , viel Weſens von einer. gewiſſen 
Arrt Ziegel / welche dreyeckicht und an jeden Seiten 
einen Fuß lang und anderthalb Zoll diek ſeyn Dieſe 
follen zu vielen Dingen fehr nuslich und von Das 
niel Barbaroy dem Patriarchen zu Aquileja anges 
eben worden fenn. Beſagter Wottonius ge⸗ 
ncket auch P- 13. einer Art Ziegeln / welehe erfi wie 
‚gange Circul geformer / und / noch ehe fie gebranng 
werden’ in 4. oder mehr Theile zerſchnitten werden / 
ausreichen / als fo vielen Keilen / fo in einem Mit⸗ 
tel Punct zufammen lauffen / zu Venedig in dans 
| Griechiſchen ofvonAndreaPalladio She 
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len ſollen aufgerichtet worden ſeyn / fo herrlich zum 
praͤchtig / daß er dergleichen Stein oder Marmo 
nicht gef.hen, indeme dieſe nicht anders geſchienen 
als wären fi: aus einem gantzen Stein ausgehaur 
worden. Und iftnicht zu verwerffen / wann eimige 
‚teünfch.n/ daß man zu jedem Gewölbe eine 
dere Feilförmichte ZiegelsArt zubereiten moͤ 
‚welches gwarunterichiedene Formen/Doch geringe 
Koften erforderte / & durch eine einige metallen 
Form, die man mit Schrauben zwingen koͤnte / ia 
erhalten ftünde : Solcher Geſtalt aber wann de 
Ziegel fehon ohne Kalch allbereit ein Gewoͤlb ſchlie⸗ 
fen wurde dieſes mit Kalck fo viel ſtaͤrcker werden 
V. Die gebrannte Ziegel koͤnnen fo wohl als di 
andere Steine nicht beffer geprüfet werben ./ obfie | 
taugen und gut ſyn / als wann man ie Bine pie M 
| r vi 





eit unter freyem Himmel liegen läft(fiehe 
Bochs letztes Cap. zu End’ und Die beygefügte An 
merckungen) und begreiffen fo mohl Die plarıes 
Dach:Ziegel/ ohne Rand / und oben mit einem 
—— als Die in Form einer inne zubereitete 

oblziegel/ wie auch Die gebrämteDlatzen,di 
son vorigen beyden etwas haben / indeme fie was 
auf denden Seiten eine Faltze haben Die Wechfels⸗ 

W iſe num über nun unter fich gehen / im übrigen 
. aber gank platt und eben bleiben. Wann biefe mit 
Silberglett / fonderlich mit Dem himmelblauen / 
perglaͤſert werden / erhalien fie nicht nur ein Gebaͤu⸗ 
De vor dem Schlag⸗Regen vortrefflich / ſondern ge⸗ 
ben auch demſelben cin ſchoͤnes Anſehen und Zierde. 
MNHieher koͤnnte man billich auch bringen diejenige 
duͤnne gevierte Ziegel welche man in Holland Ar 

" Zr w 
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vielleicht auch anderer Orten / mit allerhand Figu⸗ 
en ausmahlıt und glafiret/ und Damit inwendig ın 
yon Semächerndie Wände auf Dasannchmlichfte 
wszicret. Etwas gar befonders waren Dieehrne 
Ziegeln / deren Eufebius auß Eupolemo indem Ge⸗ 
aͤude des Salomoniſchen Tempels gedencket (Vi⸗ 
alpand. Bl. 460 C. 2.) Die aus dem beften gegofs 
enen Ertz gemacht worden: Deren Dicfe Vilal« 
randas (IL 496. C. 2.)nichtüber Zoll feet / die 
kaͤnge aber und Breitenicht beſtimmet. 


Das IV. Capitel. 
Von Kalch und Sand. 


n | 1. I 
EN Bröohlen in Beſchreihung des Tempelbaues 
BE Salomons meines Wiffens nirgend des 
Kalchs oder Sande / fb Darbey waͤre gebraucht 
vorden / gedacht wird( dahero auch beyVilalpando 
iervon kein Buchſtaben zu finden) und über dieſes 
roch 1. Buch Der Könige Cap. VI. verſ. 7, geſagt 

vird / da das Hauß geſetzet war / waren die 
Steine zuvor gantz zugerichtet / völlig bes 
Yanen und geebnet / daß man keinen Hammer 
och Beil noch irgend ein Eiſenzeug im bau⸗ 
n hörete (daß man meinen follteyman hätte keines 
Mörtels felbe zufammen zu halten vonnoͤthen ges 
abt 3) ſo iſt doch nicht glaublich / daß Kalk und 
Sand/ fo bey allen andern Gebäuden fo hochnoth⸗ 
pendig ſeyn / bey Diefem allein gar Feine ftart ſollen 
efunden haben; Zumalen da indem Cli. Pſalm. 
Oo Mlge 
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v. 15. nach ber Teutſchen Überfegung D. Luchert 
wann von Der ſchmertzlich⸗ verlangten wie der Aus 
bauung Sions geredet wird / des Kalches aus 
druͤckliche Meldung geſchieht. 

11. Weilen der Moͤrtel / ſo eine Vermiſchut; 
iſt von Sand und Kalch / die beſte Verbindung 
der Steine giebet/ auch zumtüncen wohl Lauge/ 
wird es nöthig ſeyn / vonerfisbefagten =, weſent 
shen Theilen hier. etwas zu gedenken. Und zwar 
ift.bey dem Sand folgendes zu merden: inte 
Demgegrabenen Sande (defien nad) Virruvii & 
zehlung viererien Arten ſind Der ſchwartze fo der 
allerfchlimfte iſt der graue/ dee noch fo mitgeher 
Der rothez welcher fchon beffer/ der allerbefte aber, 
der Carbunckel / oder den andere Gemman nen 

nen) ſeye Derjenige ber taugendlichfte/ weicher in 
der Hand gerieben ein Geräufche macht und mes - 
cher auf ein weiß Tuch geworffen keinen Flecken 
hinterlaͤſt. (2) Friſch gegrabener Sand mann 

er neu aus der Sand⸗Gruben kommet / ſeye zum 
mauren dienlich / werde aber immerzu untaugend⸗ 
licher und halb zu Erden / je laͤnger er liege: Hin⸗ 
gegen ſeye ſolcher friſch⸗ gegrabener Sand zum tüns 
hen nicht gut / weilen wegen feiner Fettigkeit der 
damit gemiſchte Kalch nicht ohne kleine Riß an der 
Wand ertrocknen mag. (3) Wann man feine 
Sand⸗ Gruben hat müffe man ihn aus den Flüfs 
en oder von dem Ufer rs Meers herhohlen; und 
eye der Fluß- Sand / toeilen er fehr mager und 
trocken / mehr zum tünchen als mauren dienlich/ 

Da nargen der Meer-Sand durch feine Saltzig⸗ 

Lit den Tuͤnch zerfreſſe / und dahero aus Palldı 

— | Ä un 
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rd Philandri, ja Vitruvii Rath felbften vorher . 
mit ſuͤſſem Waſſer ſolle ausgemafchen werden/ maſ⸗ 
ers Vitruvius I. Buch Cap.2. zu End ausdruckent⸗ 
ch fagt/ too man des gegrabenen Sandes nıhts 
Bat müffe man Fluß⸗ oder gewaſchenen Meer⸗ 

Band gebrauchen. 

III. Hicherzehlen wir auch den Puteolaniſchen 
and oder Pulver / wie ihne Virruvius nennet / 
und bavon in Dem gantzen VI. Cap. feines ll. Buchs 
Handelt.: Bon diefem ruͤhmet er Wunderdinge / 
‚Die er von Natur in den mauren thue / und vers - 

gleicht ihn im übrigen mit feinem Carbunckel / mit 
‚ Diefem Unterfcheid/ daß diefer in Gebaͤuden in und 

fiber der Erden; jener aber auch in Waſſer⸗Ge⸗ 
boaͤuden feine Wuͤrckung thue. Es wird —* ein 

Uberfluß bey Baiis und um den Berg Veſuvius / 
ſonders aber bey Pozzuolo gefunden / und wird ſol⸗ 
cher Durch Das unterirrdiſche Feuer aus dem Toff 
gekochet. Wann er mit Kalch und Mauerwe 
| 
| 
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vermiſchet wird / trucknen bie Mauren gar baldy 

und Pönnen die neue Gebäude unverzüglich bewoh⸗ 
nnetwerden. Ja es befommen aud) Die Mauren 
endlich eine ſolche Feſtigkeit Daß auch Diegroffe aufs 
gemauerte Dfeiler/ wann fie umgefturket werden / 
nicht gerbrechen/ und man gange Schreib: Tafeln 
Daraus als aus einem Stuck brechen mag. Ob 
Diefer Pureslanifche Sand (deflen auch bey Seneca 
Quaft. Nat, Lib. VII. Meldung-aethan wird / 
and den Sidoniusden Dicarchifchen Sand nennet / 
son der, Stadt Dicarchia oder Diczarchia, ſo 

nachmals den Namen Pozuolo befommen) eines 
ſeye mit dem Roͤmiſchen Pozzolan / wie Gobmanz 
| | Bude 
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egabenen Gar 
benen Sand hatımüffen def en deſſen 3. Theil mit eis 
em Theil Kalchs ie —** (2) Iſt es 
—2 ſo kommen 2. Theil beſſen iu einem 
Kalbe: (3 En man giegel zerſtoͤ 
* ſolchen Meeis/ ko vorher mit Dem Sieb muß 
et werden ein Drittheil unter den Flu 
‚Ober eer⸗Sand mifchet / wird folche V Bernie 
um fo befise ſeyn; alles nach Virruvii Wod⸗ 
een in angesogenem V. Cap. Bl. 2. Worzu ends 
tich noch Diefe 4. Regel / aus jetzen Cap, B. 8. 
zu End/ koͤnnte angehaͤnget werden: In dem 
Won ihme ſo genannten) Signino opere Cat man 
eftoffen Siege mit —— vermiſchte und ſolches 
er feitungen gebrauchte) ſoll⸗ 
man in den a: den hitzigſten Kalch menge 
8 daf 06 zu 2 Theilen Sandes 2. Theil Kalches 


; 
' 
$ 
'yı. 1 206 den Woͤrte vornemlich gut und ſtarck 
machet / und doch von unſeren Mauer Leuten fo 
gar wenig in Achtgeneimmen wird, ift Diefes, daß 
Erben ne — hret und gearbeitet werde. Die 
u Mauer-Letste/ fagt Vitruvius®B. 
8. —— indem ſie auf Fioich che Art / wie ee 
nemllch in —A—— ange ae oe Teen! 
| Su9 warm — ken —⏑— — 
wann ſie den en geſetzt / un 

Kalch mit Sand vermenget baben/laffen ie 
| ——— mit ſtarcken Hebhoͤltzern dieſen 
| gd (welches auch Plinius bezeu⸗ 

et V. 36. C- 23.) und ficher man feine Wun⸗ 
det / wie diefe Leute gleichfam in Die VVerz 
daran arbeiren. Wordurch fie! nach feiner Ev⸗ 
I 939 ehlung⸗ 
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gehlung, ihre Bewerffungen und Uberzüge fo did 


und ſtarck / zumalen auch fo glatt gemachty daS 


von denen abgefallenen Stuͤcken einige gantze 


Schreib: Tafeln fehneiden Fönnen/ und folche als 


zinen Spiegel poliret habet: Welches man gleich. 


mäßig auch an denen fich abfchelenden Stucken da 


marmorirten Waͤnde / oder falſchen Marmors 
den einige Kuͤnſtler wiſſen zu bereiten / kan war 


nehmen. 


Der II Artickel. 


Von den weſentlichen Stücken der 
Gebaͤude. 
Das V. Capitel. 





Vom Grund⸗Graben und Grund 


, al. 
N der Haupt-Abtheilung ber Gebaͤude fon 





terit/ das andere mitten / das dritte zu oberſt: un 
ten / nemlich der Grund⸗Bau / in der Mitten die 
Mauren / oben das Dache. Das erſte iſt das vor⸗ 
nehmſte / woran auch am meiſten gelegen; ſinte⸗ 


malen wann darbey ein Fehler vorgegangen / man. 


Denfelben nicht fo leichtlich / als bey Den andern / abs 

helffen kan / und / nachdeme dieſes gut oder übelber 
KR en/ auch Dieandere Theil veſt und aufrech 

dhen bleiben / oder fish neigen oben wohl gar einfals 


| 


35 men 3. twefentliche Stuͤcke vor / eines zuum 
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ten. Bo man alfo einen felfichten Boden antrifft / 
an man ohne fernern Grund⸗Graben anfangen 


auf diefen natürlichen Grund fortzubauen; auffer 
Dteſem Fall aber, der ohnedem felten vorkommt / 


i 
ein Grund» Graben und Grund⸗ Bau in 


« 


7 on 
11. Und zwar verſtehen wir mit Vieruvio. Durch 


Ben Grund⸗Graben die Stelle worauf man die 


Srund⸗Bau anleget / (jenes nennet Virzuvius 


- Pundamentum, diefes Subſtructionen) und alfe 


ferner die. Mauer ſamt der Übrigen garten La 


gründet. Bey dem Grund⸗Graben möchten 


‚gende Regeln zu ſiatten kommen: (1) Der Grund» 
biß auf ſatten 


| Sraben fol in veſte Erde / und biß auf fi 


Grund getrieben. werben. (Vittuv. I. Bi C. V. 
und 11. Bud) C. III.) Wann Die Erde ſchwam⸗ 


micht iſt oder fandicht/ foll man eine breite Grube 


‚machen, nachdem Die Mauery oder mas darauf ſol 
geführet werden / breit ift/ Doch Daß die Grube noch 
Diel bueiter ſeye / und folche fo tief ausführen, biß 
man auf einen Dichten und feften Boden gelangets 
und wann auchfchon gleich Anfangs, Daman.n 
nicht tieff ein ſolcher Boden ſich seigter i 
es doch rathſam / noch tieffer hinunter zu fabren/ 


1 
\ 
3 


und zwar fo fang/ biß man völlig verfichert ſeyn 
kan / Daß auch unter dieſem guter Grund feye, Aus 


‚angeführten aber erhellet/ daß man fo eigentlich 
nicht beftimmen koͤnne / wie tieff man zu Grunde 
graben müfle ; wiewolen Palladius (nach Worto- 
nii Zeugnuß Bl.ao. meiner Edition.) haben will,daß 
fa dr Grund⸗Grabens den ſechſten Theil 
der Hoͤhe des gangen Gebaͤudes ausmachen folle/ 
Zar 99 2 u 
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trockenen Grund zu wegenbri 
| Det man un herum einen Graben machet / 


PR AU x.) allwo an 
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ausgenommen, wann noch Keller unter inter Dem Bos 
den —— werden / — einen an⸗ 


rund⸗Graben zue 8 
rom faire fein guter Scan angetroffen’ (faͤhret 


Virruvius weiter fort B.III. C, 3.) fondern nug 
aufgefchüttetes Erdreich ober morafiger "7 * 
gefunden wird / muß man ihn einge: 
xrdumen / und im imnafen ehriene äh e — 
im truckenen aber beyder⸗ 
ley Erdreich koͤnnen —** —* Pfaͤhle 
ebraucht werden, den nemlich lange 








Grund⸗Graben iſt / aufgeſetzet. ere 


Laſt darauf ſtehen ſoll / je naͤh 
ee ae 


lern Der fteineen 
müflen, ab aber unter jenen länger, unter Diefen türen 
9 ni. der. Ort gar waͤfſericht iſt muß man 
Das erfi —— und fo Be nen 


| als⸗ 
Fa erft ein ſtarckes —— us be ber 
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Sraben en feben auf olgende 





De 
Be 





oder Architeftura Civliie Ser 
— SEES — EHE 


yme Leinen Bogen von der Brücken tragen | 
ter müfte aufgebauet werden / wird mit einem 
Dölgern. Kaften umfaflet / welcher meit ſeyn / und 
affer bevorteagen muß: Man fchläs 
—— vier ſtarcke und —R — 338 
E, ein / deren zwey inwendig 
men oder Faltzen verſehen nor in beide Dein 
oder Dicke Bretter hinunter getrieben werden; 
| Suß wen hiervon wird leiche Art —*2 


Be 

gab gänt ee um af der de Onuade 
u en Fan an 
: worden / muß er mit Dem G 
| — —— 
Stüuͤcken tig zu Ar: bat: (m) 
| mine Orb je und — ter —E * 
| rund / welcher oben. ebene 3 













de 
et werden, / * ein hoͤltzerner R 
gar fen von gleicher Dähe wi nn Sp J— 
hir und —** Creutzweiß wiederu 
Pd und — im trockenen aa een im 


BE folder Se Sehen De She ai * 
wg, (3) Auf ber aabihen Dat Nas wie 
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man noch als das letzte und oberfte Stuck zum 


Srund⸗Graben rechnen möchte / wird eine gute 
Dicke Mauer aufgeführet / in welcher man gu Er⸗ 


foabrung der Koften Bögen gebrauchen kan fo 


aber in denen Gebaͤuden / die abſonderlich wohl ver, 
wahrt ſeyn muͤſſen / als een Häfen, Min 
gen/ Pfennings-Häufern’ Zucht: Haͤuſern u. ro 
nicht ungehet. Untet den Säulen oder Pfeilern / 
und an den Ecken Des Hauſes / fol dieſe Grund⸗ 
Mauer Doppelte Dicke haben der Dicke der Mauer / 
Die daruͤber ſtehen muß. Unterwarts fell die Dicke 
Des Grund⸗Baues alſo zunehmen / Daß fie an Der 
Hachen Erde fo viel/ als Die Dicke der Mauer mit 
Dero Säulen oder Pfeilern/ und allen dero Ans 
wachſung zuſammen betrage, unten aber bie Bist 
ge der Schräger-fo wol gegen auffen als innen / nicht 
unter dem zwoͤlfften Theil der Höhe des Grund 
Baues / und nicht über den fechften Theil derſe⸗ 
ben, ausmache / ſo ferne ee nemlich aus Werck⸗ 
Stlickemoder Ziegeln aufgemauret wird. (beſiehe 
hievon Vitruvii VI, Buch C. Xl.) Wird er aber 
aus Bruch⸗Steinen gemacht / muß bie Schraͤge 
Breiter genommen werden’ und ift fo mol in dieſen 
als jenem Fall nicht unrathſam / daß man nad 





Scamozzi Borfchrifft / neben dieſes ablauffende 


SGemaͤuer fo mol auffen/ in Die Zwiſchen weite ber 
fenckrechten Linie Des Grund⸗Grabens und dei 

rund» Baues/ als inwendig in ben — 
nen Platz / immer zu Erden zuſammen ſchuͤtte / unh 
Liediht ramme und ſtampffe. (4) Unter den 


nen folder Grund⸗Bau zu umerſt 3. Dicke - 


des Thurns / ander flachen Exrdie 27 ador zum weo⸗ 
W td . nigſten 


det ArchiteluraCivilis: 839 
—' 0 — — — 





nigſten 1%. Dicken haben, unter den Kirchen und 
Richt⸗Haͤuſern (Bafilicis) aber die Breite von an⸗ 


derthalb Durchmeſſern. (5) Man muß ſolchen 
Grund⸗Bau wohl ertrocknen laſſen / (und zwar er⸗ 


fordert hierzu Scamozzi eines gantzen Winters 
Stift) eheman die übrige Mauer über der Erben 
Darauf aufführe. 

V. Und fo viel wäre zu erinnern von dem Grund⸗ 
Bau unter der Erden. Dann indem Waſſer hat 
man Damitganß anders zu verfahren, und werben 
ſolcher Grund »-Bäue zwey Arten von Virruvio 
erzehlet / V. Buch. Cap. XII deren die erſte wann 
fie in. ſtillen und nicht allzutieffen Waſſern ange: 
wandt wird / ſchier mit dem überein kommet / was 
wir soon oben ben $. 3. befchrieben daben; Bon 
welchem Vitruvii Werck Darinnen vornemlich uns 

terſchieden iſt / daß er (nemlich in tiefferen Waſſern / 
wo das unſere nicht wohl angehen wuͤrde) haben, 
will / man ſolle gantze Kaͤſten aus aufrecht ſtehenden 
Balcken AE, BF, u. ſ.w. (Fig. 2.) und Zwerch⸗ 
Balcken von 2. Füffen, ABund BC, u. ſwe zuſam⸗ 
men gemacht in das Waſſer einſencken / nachdeme 
man die oben befchriebene Dielen PBände daran 
um and um mit Pech / Hark, Schwefel u.f. w. 
uͤberzogen / auch noch eine Neben ·Wand von der 
ge Brettern / an ber andern Sätten ber 
"Balken ririgsherum geführet. Zwiſchen diefe 
"Bretter ſolle Sätten eirgeftampffet und Damit der 
Kaſten ſolcher Geſtalt beſchweret werden / daß er 
allgemach und aufrecht ſincke und unten auf dem 
Vrund aufsuftehen komme / zu welchem Ende ber 
Boden unten. im Waſſer Durch 'eingefchütteten 
Eu 8994 Ziegel⸗ 


— —*— des Meeres groß iſt / daß Der — 











840 Die Civil» Dans Amt 


Siegel-Rraug und Steine uror Tehſſo ſolte ge 
—— dieſes — eher I 
im ausgepompet morden/ 

Der gemeinen Art guten rund füchen oder 
chen / und den Grund · Bau aus Stud 
Die mit eifeenen Klammern zuſammen gefüger 
m mit | em —— Auf —8 * 
| n Platz aber mit gegoffenen ' 
Ro aber ber die Gewalt des afers oder 





ch tät! gibt Vieravine onberr 
lich wo ein Dafen zu befeftigen iſt) Diefen Rath: 

Man fol von bem feflen | 
and des Ufers an einen Flügel ober eine in bes | 


| Weis 
| * au Ihrem daß bie Dee en dem Meer 
AB(Fig,3.) ang 7 je andere Helſſte 
gegen dem Uſer B ebängi euc Da Dar⸗ 
Ach ſolle man bie amas al 
drey achen Mauer AD, DE,EB, von eben en lo 
EN umingeln? und und den ein 
mit Sand ibn nen a Dep abe 
wann er wohl zuſammen geſt 
worden / einen Pfeiler ſo u ne um. 8* 
ben will aufführen und keep Mon 
biß er trockene. Endlich koͤnne man | den Randy 
‚sder die Auffere Maner/ wordurch ges 
‚halten wird / umwerffen / und werde p— alſo / in⸗ 
m die —8 den Sand abſpuͤhlen / der Pfeiler 
pſten in das Meer ſtuͤrtzen und kan auf ſolche 
ur ‚# he und ‚Ins es vs ſeyn wi mit 


oder Architeftura ura Civilis. ‚gt 
m IR affer- Bau in die 1 in die See hinein for lortgeſfahron 


VI. Iſt noch übrig bie Dritte At: von Grund» 
Bauen) womit. man Die aufgefchüttete Erden bey 
Waͤllen und etungen en Oertern / auf Die man 
auen will / pfle ge u ken / und zu gertheis 
en, / worbey nad) Virruvü Erinnerung (VLBuch 
Xi. Cap.) groſſe Sorgfalt muß gebraucht werden / 
um fo Fehr als Die Druckung dergleichen * 
ſchuͤtten nicht einerknb bleibet / jondern wann fie fi 
nach und nach mit Der Zeit fehet/ Die Sinfeftung 
des Grund⸗Baues auswarts treibet. 
man nun diefem Fehler vorbeuge, fole nach —* 

vñ Lehr (1) die Dicke bee: Grund, Mauer ſich 
richten nach der Dee er nn; ; (2) Sof 
man vorne Streb⸗P —— fo wei an 
der, als hoch der Grund 
Bamınım der Grund: Bau nicht alu 8* * | 
mu und I dick / als der Grund⸗Bau 
3) Die Pfeiler von unten in ln 
immerzu en da wo fie zum voriteften her⸗ 
vor ſyringen / folche bie Mauer Die e. (O 
Vberdiß ſollen einwarts dem Erdreich Qu 
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naͤchſte Mauer⸗Zaͤhne ſtehen muͤſten und von d 
nen uͤbereck eine Mauer fuͤhren auf deren Mitt 
eine andere aus dem Winckel ſelbſten anſtoſſen ſoll⸗ 
Alſo werben dieſe Zähne und UÜbereck Mauren voii 
hindern / daß nicht die gantze Laſt allein Die Mauer 
beſchwere / ſondern das Drucken der ſich ſetzenden 
Erdſchuͤtte zertheilet und alſo geſchwaͤcht werde. 
Wenn man dieſes letztere hält gegen dem / was er 
End des 5. Capitels im J. Buch viel klaͤrer vor⸗ 
bringt / wird man den vollkommenen Verſtand 
davon faſſen koͤnnen / vermittelſt einer oben hinge⸗ 
"machten Figur / bey Num. IV. zu ſehen. | 
Vu, Bon einem Grund⸗Bau legterer Art iſt 
kein herrlicher Beyſpiel jemals auf Der Welt geſ⸗ 
hen worden / oder kuͤnfftig hm zu hoffen als der⸗ 
fertige, mit welchem nach Joſephi ‘Bericht (Antiq. 
Jud.XV. Cap. 14.) Salomo den Berg Mori 
aſſet und melchen Vilalpandus aus ben Urs 
ſpruͤngen nd Maaßen Des Tempels felbiten her; 
aus gebracht, ſo Daß er nachdem er etliche Jahr 
nach auf oben Angesogene Stelle Virruvil ges 
fallen er der gänklichen Meynung roorden, daß 
‚alle feine Lehr⸗Gruͤnde hievon an erſt⸗ gedachten 
Brund s Bau su Jeruſalem abgelernet tworden 
feven. Dep diefer höchft- munderfamen Grund⸗ 
Mauer aber / deren Jofephus auch anderswo (nem⸗ 
dich Lib. VI. Bell, Jad. C. 6. und VIII. Antiq. 
Lan. 2.) gedencket / und von welcher einige Anzei⸗ 
gungen in Dem 1.der König XT. v. 27. Vilalpan- 
Aüs gefunden, find folgende Umſtaͤnde merckwuͤr⸗ 
big: (1) Ihre Höhe ſeye ander Seiten gegen 
‚Morgen 'geivefen 200. Ehlen ;- Die Länge habe 
yon: WW m 








r 
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ehr dann 125 Rohrmaß / das iſt / gie Ehlen auss 
macht; Die Dicke aber oben so Ehlen: (3) Die 
Steebes’Pfeiler haben zu unserft asozuoberfi so 
bien Vorſprung gehabt/ und alſo von unsen hin⸗ 
af immerzu abgenommen. (4) Die Grund» 
Rauer ſeye auf drey Stufſen oder Linterfäg ges 
roͤndet geweſen / davon der hoͤchſte einen Streiffen 
Rohrmaß / der mittlere 4/ der unterfte Rohr⸗ 
iaß hoch gehebt habe; Worzu noch der Streiffen 
er Kaͤmpffer kommet / auf welchen die Bögen la⸗ 
en / von 2 Und der oberſte Streiffen an den Streets 
— 4 Rohrmaß hoch: (Die ʒwiſchen Te 
e der Streb⸗Pfeiler ſeye geweſen rooChlen / auss 
enommen Der aͤuſſerſten / welche fo wohl von den 
Winckeln / als den naͤchſtfolgenden Streb⸗Pfei⸗ 
en nur so Ehlen weit geſtanden: (6) Die B gen. 
wiſchen ben Streb⸗Pfeilern ſeyen ſchier Doppelt fo 
‚och als breit geweſen / und ſeye oben auf dieſer 
Brund⸗Mauer (nachdeme nemlich vorhero Der uns 
eheure Zwiſchen⸗Platz zwiſchen derſelben und Dem 
Des Berges ausgefuͤllet worden / ) Die Laube 
yer Heyden geftanden. | \ 
Vin, Ein herrliches und fonderhahres Beyſpiel 
yon einem Grund⸗Bau / wie er unter der Erden 
geführet wird / gibt ung Vilalpandi dritter Grunds 
Riß an Die Hand / in welchem obangegogene Vi- 
üvianifhe Regeln uberal genau find beobachtet 
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VWon allerhand Arten Mauer⸗ 
u Mer 
a Mauren welche über dem Grund⸗Bas 
WMauſſer Der Erden zuftehen Fommen / nenne 
Vitruvius Stru&turas in feinem IT. Buch in Dem 
IV. Sapitel/allmo er ung derfelben fiebenerley Gat⸗ 
fungen andeutet/die er aber ziemlich undentlich und 
bdunckel beſchreibet. Don ber erften Art/wie opus 
reticulatum genennet wird / finden wir bey Vitro 
vio nichts als den bloſſen Namen / cine feine Be 
Forebung hingegen bey Palladio, Philandro, und 
neulich heraus gegebenen Eu Virruviani- 
ſchen Begriff deg Dr. Perralc, daß nemlic) 
aus Biege) gewöhnlicher maflen gebraucht Die mitt, 
lere Mauer aber zwar vornen heraus vollkomme⸗ 
sen viereckicht gehauenen Steinen zubereitet/ ſolche 
aber auf eines derer Ecken / zum Beyfpiel BCFig.V.J 
etzt worden / fo daß eine Uber⸗Eck⸗Linie ſoicher 
ung AB ſenckrecht über ſich ſtunde / Die anders 
ED hingegen in die Duer wagrecht hinlieffe / und 
alfo Die Fugen ein Netz oder Gitter vorftelleten > 
gleichen Mauren annoch zu Rom / und auffer 
‚ Kom su Samis/’Dosgolou- |. m. geſehen werden / 
wie llander in feinen Anmerckungen folches bes 
* | 


| IL, Die andere Art der fleineen Mauren wird 
-- By Virruvio Opus antiquum & incertum, : 
ee. \ | 
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ie Mauer auffuͤhrten / ſolche aber in der 
"liegen voll fülleten mit Bruch» Sreinen / die 
orher mir Balch vermiſcht werben: fo daß 
je Mauer gleichſam drey Rinden oder. Rru⸗ 
en bekomnien / hinten und vornen zwey / und 
inein der Witten aus eingeſchuͤrteten Stein 
enbefichend : Aus welchen letzten Worten er⸗ 
Wet / Daß hier nicht geredet werde (mie doch Gold⸗ 
ann darvor hält) von derjenigen Art ber gegoſſe⸗ 
m Mauren / da .man in ſolcher Weite als dich 
an die Mauren haben wollte / Bretter überein’ 
nder. auffetzete / und die Zwiſchen⸗Weite mit 
zruch⸗Steinen und Kald) oder. Gyps zuſammen 
rmiſcht ausfuͤllete / nachmats / wann alles wohl 
edrucknet ware / Die Bretter wieder hinweg nah 
ſe / da aljo auf einmal die Mauer fertig da ſtunde / 
nd nur beyderſeits beworffen und uͤbertuͤnchet 
eben Durfite. (ig. VIII.) nn 
V. Die lebende (oder / wann wir erſt⸗gedachte 
egoſſene Mauren abfonderlich zehlen wollen / Die 
De) Art des Mauerwercks kommt milder vors 
gehenden Sechften ziemlich uͤberein / und hat Vi- 
uvius Dergleichen an einigen alten Denckmah⸗ 
nam Die Stadt herum — welche aus 
Narmor oder Quaterſtuͤcken aufgeführer / 
nd inwendig in Der Mitten mit eingeſchuͤt⸗ 





eten Zeug ausgefuͤllet waren; gleichwie nun | 


Ache Art gar ſchwach und zum Einfallen geneigt 
/ alſo zeiget Virruvius, wie man dieſem vorbeugen 
oͤnne / wann man Das mitelſte hohllaͤſt / (fo 
achmals mit — Stein-Öußgefüllee 
ird) und aus roxher 


Quaderſtuͤcken / ode 
. de - 


0 
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9 Perral: ſolch Mauerwerk in feiner Mutter⸗ 
Eyprach Double liaifon will genennet wiſſen / weh 
ches inunferm Teutſchen eben fo füglich ein Doppelt 
—* ee ee f nie. et 
ieſes a ie Griechen noch zweyerley 
sen (welche alſo hier Das vierte and fünfre waͤren) 
and nenneten ſolche ordinaria oder gewoͤhnliche 
Wearck / derer Unterſchied von obiger andern Art / 
bin certum geheiflen / nur Darinnen befichet / daß 
jenen bie Steine. glatt / und nach Dem Richtſcheid 
gleich behauen / in.Diefen aber nur unbehauene und 
| Stein gebraucht tourden ; von fich feibften 
‚aber wären / fie darinnen unterf£hieben / Da in eis 
em Die Steine alle von ungefähr gleicher Hoͤhe / 
dahero esllodomum geheiffen)in den andern aber/ 
Cum deſſen tillen Pfeudifodomum genannt) Die 
Steineungleicher Höhe und Dicke getoefen / und 
Dahero nothwendig zwiſchen fich- Lücken gelaſſen / 
weiche mit Kieſel oder ſonſt harten Stein ausge⸗ 
tfuͤllet worden. 
IV. Die ſechſte Art Mauerwercks wurde von 
den Alten Zjrrexier.genannt / und ware zu Zeiten 
Vitruvii hey den Bauren uͤblich. An dieſer wer⸗ 
den Die aͤuſſere Flaͤchen der Wand glatt ge⸗ 
macht / (wie Vireuvius redet / das iſt / von gleich bes 
auenen Steinen mit Der gewoͤhnlichen Verbin⸗ 
ung) su dem übrigen aber nur Bruch-Steis 
ne / wie fie vorkomm̃en / genemmen und wech 
ſels⸗weiſe miteinander verbunden. Er ſetzt 
aber noch ferner hinzu, / daß feine Lands⸗Leute / 
wann fie gern bald fertig waren / bintenund 
vornen mit gewöhnlichen Keihen Gun 
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Die Mauer auffübrten / folche ‘aber in de 
Mitten voll fületen mit Bruch Sreinen,di 
orhoer mir Balch vermiſcht werben: fü dus 
Die Mauer gleichſam drey Binden oder. Am 
ſten bekommen / hinten und vornen zwey / un 

eine in der Witten aus eingeſchuͤtteren Ste 

‚nen beficbend : Aus melchen Iekten Worten e 
hellet / Daß hier nicht geredet werde (wie doch Bolt 

mann darvor hält) von ‚derjenigen Art der gegoff 

nen Mauren / da man in, folder Weite als dir 

man die Mauren haben wollte / Bretter überein 

ander aufſetzete / und die Zwiſchen⸗Weite mi 

Bruch⸗Steinen und Kald) oder Gyps zuſamme 

vermiſcht ausfuͤllete / nachmals / wann alles wol 

gedrucknet ware / Die Bretter wieder hinweg naf 

me / da alſo auf einmal die Mauer fertig da ſtunde 


und nur beyderſeits beworffen und uͤbertuͤnch 


werden durffte. (fig. VIII.) 
V. Die fiebonde (oder / wann wir erſt⸗gedach 
gegoſſene Mauren abſonderlich zehlen wollen / Di 
Art des Mauerwercks kommt mit der vo 
hergehenden Sechſten ziemlich uͤberein / und hat v 
iruvius dergleichen an einigen alten Denckmat 
len um die Stadt herum geſehen / welche au 
Marmor oder Quaterſtuͤcken anfgeführen 
und inwendig in Der Mitten mit eingeſchuͤ 
geten Zeug ausgefüller waren ; gleichwie mu 
ſolche Art gar ſchwach und zum Einfallen geneii 

i / alſo zeiget Virruvius, wie mandiefem vorbeug 
koͤnne / wann man das mitelſte bobt laͤſt ı ( 
vachmals mit mehrsgedachtem Stein: Gußgefül 
wird) und aus rorhen Quaderſtuͤcken / a 
. . 4 


\ 
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Ziegeln / oder gewöhnlichen 
— ein e 


auſſere 
mic Bley werden / zuſammen | 
‚meinet Perralt — 

gedachter ramponne) ein ge⸗ 

ammertes / ober —— — — 

ſetztes Werck genennet werden hend nernändh 

aus Winckelrecht gehauenen —— — 

aus Kieſelſteinen und ſchlechten Brocken / ſo man oh⸗ 

me Drbmung era indie Mitte gerworffen. 

I. Wem es beliebet/ Fan über Die bißhero auf 

geführte Mauerwerk des Virruvilnoc) —— 

rebeybringen / Davon Wottonius in ſeinen Ho 

mentis l.p. 10 gebenckt / welches aus lauter Kie⸗ 
feinen gemacht Bine in Engelanb/fonderich 


ber Banbehaffe Kent zu 

wie er darvor hält, —ã green 
den Kiefelftein / an welchem ſie etwas metallenes / 

und welches ſich ſchmeltzen lieſſe / tab era, 

nnuglicher anzuwenden gewuſt 

aber aus angezogenem Capitel ri Virunit 10% 

em Erinnerung uͤberhaubt / vornemlich bey Dem 

Ken und andern Mauerwerk / worzu auch Dies 

leute kan beygefüget werden, anhängen, dapıman 

nemlich. gantz Bleine Steine darzu * 

che / damit wenn ſolcher Geſtalt die sen 

viel Moͤrtel bekommen / fiedefto läng 

feſter zuſammen halten / und / alſo toie Pearl 

es verfläret/ weder hi e.noc) bep dem andern Dat 

erwerck den Mörtelfpare / als bey welchen man 

a (0 wohl ſich beſſere Waͤhrung 




















bay 
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an / wann män mittelmäßige und Fleine/ als allzus 
groſſe Steine gebrauchet 5 in dem bey jenen der 
Mörtel öfters Darzroifchen geworffen werden muß / 
worburch fie um fo beffer zuſammen gehalten wer» ; 
Den. Welches ſich dannoch nicht Auf jenegroffe 
Steine / die zum Grund⸗Bau und uͤbrigen Mauer ⸗· 
werck an den Tempel Salomons gebraucht wor⸗ 
den / ziehen laͤſt / in demſelbige durch ihre groſſe Laſt 
uUnbeweglich und feſt genug aufeinander geruhet / 
und dergleichen Verbindung von dem Moͤrtel we⸗ 
nig noͤthig gehabt. J nn 
- v1 Damit aber allebigher erjehlte Arten des 
Mauerwercks ſtartk und von guter Währung 
twerden möchten / innen folaende Regeln Dienfi 
enn : (1) Alle Mauren / Waͤnde / Pfeiler / Sir 
len ſollen ſenckrecht aufgefuͤhret werden 
und auf einem ganzen unzerbtocbenen Theil 
ruhen ; nichtaber über Thüren, Fenſter und 
dergleichen Befinungen au eben; dann 
wann die gleichſam in der. Lufft ſchwebende 
Wlauern(nemlich über den Fenſtern 3e.)eeft noch 
mit Wänden oder, Pfeileen von obet be‘ 
chwgerer werden, Eönnenfieniche von lan 
äbeung feyn.(2) Dusch die Dicke der? Niau⸗ 
tenfolle man öfftees geflammte Quer⸗Hol⸗ 
geraus Oelbaͤumen · Holtz durchziehen / Def; 
Die Mauren dadurch ale Durch Haffıen be’,. 
derſeits zuſammen gehaleen/ und von ewir -£ 
Währunggemachtwerden / indem Di/,jerh 
Holg wedet das Wetrer / noch Die Wͤrme / 
noch das Alter ſchaden / und es gut bleiber⸗ 
wann es gleich mis Erde uͤberſchuͤtret wird / 
* | Hhh auch 


/. 
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ch im Waſſer / allwo es nicht ſchadhafft 
rd / mit Nutzen kan gebraucht werden. x. 
) Die hangende Mauren / wie fie Virruvius 
met / das ift/ Dieüber Den Deffnungen zu ſtehen 
mmen / follenihrer eigenen Laſt etwas erleichtert 
erden / welches auf zweyerley Weiß gefchehen fan 
ib.VI.c. XI.) nemlich entweder / daß man uͤber 
e Oberſchwellen / auf welcher das Gemaͤuer über 
n Fenſtern liget / zwey Pfoſten ſetze / welche unten 
fden Pfeilern ihre Unterſtuͤzung haben / oben 
er in einen Winckel zuſammen lauffen; oder (web⸗ 
ꝛs noch beſſer) daß man die Laſt erleichtere durch 
woͤlbte Boͤgen / oder ſchicklich eingetheilte Keile / 
ven Fugen alle auf das Mittel Punct zuſammen 
uffen / wodurch die aufligende Laſt nicht mehr die 
herſchwelle gu ſehr beſchweren / oder machen kan / 
if fie berſten oder ſich biegen möge; welches man 
ch durch einen einfachen Schluß⸗Stein M (Fig, 
.) glücklich zu obs bringt, da er zwiſchen die ans 
re Nebenſteine ſo hineingeſetzt wird / daß er Die 
ditte der Oder⸗Schwell nicht beruͤhre / ſondern 
a leerer Platz zwiſchen derſelben und dieſem 
chluß⸗Stein bleibe; wie man an unſerm Rath⸗ 
nß allhier zu Altdorff ſehen Fan. 

Was aber (4) anlanget diejenige Mauren wel⸗ 
e aufgefuͤhret werden einen groſſen Hauffen auf⸗ 
ſchuͤtteter Erde zu unterſtuͤhen / wie man ſeldige 
lcher ihrer Laſt um etwas erleichtern ſolle / haben 
ir von Verſtarckung derſelben in dem vorherge⸗ 
en pie n, VL, and VII, weitläufftig ges 
nde 








Di 
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Das VII. Capitel. 
Von, den Aeſtrigen. 
l. 


RES" Aeſtrig iſt eine Art von Mauerwerck/ 
welches nicht aufrecht in die Höhe aufgefuͤh⸗ 
ret / ſondern nach der Seiten hinausgebrteitet wird / 
und kan man nach zerſchiedener Beſchaffenheit des 
Orts / wo ein Aeſtrig hinkommen ſoll / vierer ley bey 
dem Vitruvio aus ſeinem VII. Buch / Cap. 1. her⸗ 
ausbringen. Das Erſte wird auf flacher Erden 
bereitet/ Daer haben will / daß man vor allen biß auf 
einen feſten Grund grabe / und wo der Boden ent⸗ 
weder gar oder zum Theil aus gefhütteter Erde bes 
ftehe / Denfelben mit Handſtampffen Dichter mache/ 
amd ſo dann ebene; Endlich mit untergelegten Kies 
ſelſteinen oder andern Fauſt⸗groſſen Stelnen / wel⸗ 
ches Vitruvius ſtatumen nennet / einen Aeſtrig auf⸗ 
ſtreiche; Unter dem Aeſtrig abet verſtehet er die arts 
dere Lag oder Aufiteich / befepert aus kleinen Ir | 
ſtoſſenen Steinlein / deren drey heil mis einem Theil 
Kalch vermiſchet werden / wann ſie annoch neu oder 
friſch ſind / dann wann ſie von sngefachen oder ab⸗ 
geworffenen Käufern oder Xeftrigen genommen 
werden / kommen deren 6 Theil zu z Theil Kalcks. 

‚ 1. Zu dieſer erſten Art des NAeſtrigs gehöre Dies 
jenige / welche hey Den ®&riechen in dero Winter⸗Ge⸗ 
maͤchern gebraͤuchlich / und son ViruviolLib. VIE, 
Cc. 4) gelodet wird man graͤbt / ſagt er / etwa & 
Luß tieff unten an dem Boden des Gemachs / 
Dbh a und 
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und nachdem man demfelben wol sehampf 


fet / febläge man entweder ein gewöb 


J 





ches oder von Ziegelfrauß gemachtes Ae⸗ 
ſtrig alſo / daß es (von der Wie an) abhängig 
werde / und inder Rruͤmme (die ſolcher Seiralt 
auf beyden Seiten entſtehet) Naſen⸗Kõocher 
(gleichſam / oder kleine Oeffnungen / durch welche die 


Fenuchtigkeit unter den Boden austropffen koͤnne 


habe; wann man nachmals Kohlen Di 
aufgeſchuͤttet und geitampffet / wird ein vers 
mengter Zeug aus groben Sand Ralch und 
Aſchen einen halben Schub Dick! wagteche 
aufgeſtrichen: Nimmt mannun einen Kan 
zen Stein / und reibet damit dieobere £ 

Des Bodens wohl ab wird hieraus eine Art 
eines ſchwartzen Aeſtriges / von welchen ee 
ſchreibet / Daß wann eiwas Darauf gegoflen / oder 
von Speichelgemorffen werde / ſolches fo bald aus⸗ 
trockne / und dahero die Aufwarter auch / wann ſie 


auf bloßen Fuͤſſen gehen / feine Beſchwerd von der 


te empfinden, | 

111, Die andere Hrt von Aeſtrigen wird oben 
Über den Hoͤltzern Derken gebraucht / bey welchen / 
nad) Virruvii Erinnerung / man ſich wohl vor⸗ 
zuſehen hat / daß (1) keine Wand (mitten) uns 
ter dem Aeſtrig zu ſtehen komme / ſondern 
vielmehr ſelbige um etrwoas frey gelaſſen wer⸗ 
De / und alſo Das Bretter⸗Werck Darüber 
(gleichfam) inder Lufft fchwebe / dannſen⸗ 
fien / ſo bald das Tafelwetck trocknete / und 
fich ſetzte / da hingegen die Wand in einem 
Stand bliebe / wuͤrde ſich das / was zut Rech⸗ 
| un 
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it von dem Linchen abfondern/und alſo 
m Aeſtrig felbiten nochwendiger weiß 
verurfachen; (2) die Bretter zur Vertaͤ⸗ 
g entweder von Eſchen⸗Holtz allein / oder allein 
kichen⸗Holtz / niemalen aber vermenget genom⸗ 
werden / und wo man eichene hierzu nehme / 
)e deſto duͤnner mache / Damit man ſie mit Naͤ⸗ 
(und zwar zweyen an jedem Balcken) leichter 


angezogene Feuchtigkeit werffen / und Riß in 
Aeſtrig machen. (3) Daß warm bie Berbrets 
sung gefchehen zman entweder aus Farnkraut / 
o man es haben fan, oder in deffen —— 
us Stroh eine Streue mache / damit der Kal 
as Holtzwerck nicht verderbe / nach dieſem aber Den 
teineen Unterzug / den wirn. 1. beſchrieben / und 
och über den obbeſagten Aeſtrig bereiten ſolle. Die⸗ 
fer Aeſtrig ſolle durch 10Menſchen wohl geknettet / 
gearbeitet und dick gemacht werden / und wann er 
alfo fertig worden / die Höhe von 9 Zoll haben. Auf 
dieſes muſte (4) noch ein neuer Überzug oder Kru⸗ 
ſten aus Ziegel 6 Zol hoch / und dichter als die uͤbri⸗ 
olle aufgeleget werden / welcher Uberzug von den 
. Staliänern Panima genennet/und aus zweyen Theis 
ken geftoffenen Ziegels mit einem Theil Kalcks vers 
menget gemacht wird; Auf dieſen Kern oder Übers 
g müfle man (5) alsdenn erſt emen nach dem 
) eo aferpaf gegleichten Boden legen / entweder aus 


ngen koͤnne /undverhindern / daß ſie ſich nicht 
r 
m 


gehauenen alerhand farbigen Steinen / welches 


man Moſaiſch Werek nennet / oder aus groſſen vier 
Eckichten / de man bey und Pflaſter heiſſet / oder aus 
runden / oder 6 Gclichten 2c. Die alle wohl geebnet 
— 96h 3 wer⸗ 
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werden müflen / daß nirgend Fein Eck hervorftech«, 
(6) Und Jehtens müffe man die Fugen mit einews 
gemengten Zeug von. Sand / Kalck und geftoffen 
Marmor Meelrecht voll fteeichen/ welches V irru- 
vius loricam inducere, und Varro loricare „ Dag 
iſt einen Panzer anlegen, nennet. 

IV. Bin der dritten Art / welche unter dem freys 
en Dimmelangeleget wird / hat man mehr Aufficht 
vonnoͤthen / als bey den Übrigen / welche Vitrus ius 
woeitläufftig und deutlich genug befchreibet / darin⸗ 
nen beftehend: (1) Daß man die Bretter doppelt / 
nemlich uber. Die erfl-gelegte/ andere / Creutzweis 

ach rechten Winckeln lege / und mit Nägeln gleich» 
& mohl anheffte. (3) Wann der Untersug und 
leſtrig / wiegemöhnlich / eines Fuſſes hochgeleget/ 
und noch mit dem Kern oder Kruſten uͤbetzogen 
worden / daß man grofie Platten ungefehr 2 Zol 
hoch Darauf lege / welche um und um Aushöhlum 
gen eines Zoll breits haben. / welche nachmals mit 
Kalck / der mit Oel vermiſcht worden / ausgejtrichen 
werden / damit das Waſſer nicht durch die Fugen 
hindurch dringen moͤge. Will man aber in Diefem 
Steuack noch vorfichtiger gehen, wird noch vor dem 
Kern (3) eine folche fag von Berg-Zirgeln/2 Fuͤſ⸗ 
ke lang und breit’ oder erftsbefehriebenen “Platten 
- aufgeleget/ und wann fölchemit gedachten Kern / 
ber mit geoffen Stöcken wohl gearbeitet und Diet 
gemacht werden muß, überzogen worden / kommen 
alsdann erft seiere Beet Steine Die vorgefhries 
bener maffen zufamınen gefeßet werden, undenttoes 
ber eine Werck⸗Form / da die Steine 1 300 did/s 
breit und Glang/ober abreit und 4lang ſind / wie wir 
. u 


BebAfchitefturs Civilis. 975 
der XI Fig. vergebildet / oder andere dergleichen 
igur vorſtelen. Worbey (4) 'insgemein nicht 
vergeſſen / Daß dergleichen Bıden gegenderMits 
eine Erhabung oder Abhang haben von 2 Zoll su 
»Schuh / und dag (s) der aus Kalck und Öle 
raengte Zeug/ der zwiſchen Die Stein⸗Fugen ges 
ichen worden/jährlich vor Den Winter mit Oel⸗ 
ufen wohl muͤſſe angefeuchtet werden / Damit eu 
n dem Reiffenfeinen Schadenuchme. 


"Das IX. Capisel. 


son Bewerffen und Uberfünchen 
der Waͤnde aus dem VII. Buch Vi- 

: truv. c. 2. 3. 4. 

Ann eine Mauer aufgefuͤhret iſt / wirbfle 
uͤbertuͤncht / Damit fie in dem Wetter deſto 
hr Beſtand haben mögesund weil nun dieſes ge⸗ 
jehet durch Huͤlff eines befondern Werckzeuges / 
Iche Die £ateiner erullam, (unfere Leute Die Mörs 
Kelle) nennen 7 heiffet dieſes Werck bey Vitru⸗ 
‚ Trullifatia, befonders wann von Gemaͤchern / 
mit Gyps übergögen werden / Die Rebe iſt. Es 
inet auch Vieruviusim VII B. c. 2. dergleichen 
erzug uͤberhaupt Opera Albaria (welches mit 
een Teutſchen Wort aus weiſen uͤbereinkommt) 
onders aher diejenige / welche allein mit Kalck ge⸗ 
cht werden. Bey bdieſer Stelle bemercket auch 
ifander / daß dergleichen Bewerffen und Uber⸗ 
chen Dee Waͤnde geſchehen entiweber mit Kalck 
in / welches man Albarium opus, den weißliche 
2554 vom 
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fen: fen oder nennetegoder aus 
welches gypfarum Gypstwerck / oder aus Kalck 
Sand vermiſcht / welches arenatum. Sand⸗ Tuͤ 
Boreus Marmor und Kalck / weiches marmoras 
Ba a ne (bey den Italianern Stumm 
Beh jeffe. · Wovon insgefamtdiefe Regeln üben 
bezu beobachten ı (1) Daß man die WBändg 
Br ender hbertündhe / bevor ſie wohl und voͤllig 
trocken werden / weilen midrigenfals Der Uberzug / 
als Der frepan der dufft Gehe und zeitlicher trock⸗ 
= Kan ala bei die innere Maijet / Riß gewinnen und 
abfallen wuͤrde. 
ie andere gl gemeine Degeli; Man for 
die — nicht einmal ſondern 
oͤberſtreichen / ſo daß wann der erſte —888 
ghen /darauf der andere und dann der dritte aufa 
Inden werde. Undift Mar aus Vicrövio gu were 
en 4 dafi man vor Alters 6 bergkeichen Lberzäg 
an en — 1 de drey —S 
nemlich von Sand⸗Tuͤnch / und 
von Marmor Tunch / und Dicke Dante in acht 


— ——— 

m aber yon allyudännem Zeugs 
n ſchrumpfficht werden / hen 
gehen und den Glantz verlieren: 
seelches Virenvins in ogenem Ort mit vielen 
orten einfhdefet und ae nn Bleche vom 

en Si ein genommen el utert. 
IE. Sie mendeten aber nicht nur groſfen Jleiß 

an den Tuͤnch wohl anzubrin Indem fie dene 
en wieder wit den 


Flben an Die Wien geworfen 





ober Architetura Civifis, 


Teilen abgefteihen  fodann wiederum zu drey 
ker: und mehrmalen ſolches wiederholet / mit auf⸗ 


verffen / ſtreichen und glaͤtten / ſo lang anhaltend / 


yaß ſolcher Tuͤnch endlich fo dicht und glaͤntzend 


vorden/ daß man ſich nieht allein darinnen als in 


rinem Spiegel beſchauen koͤnnen / ſondern auch / 
wann 'er alt und vorſichtig ausgebrochen worden, 


b 
sinigen zu. Rechen Tafeln und Meß Tifchlen 


Dienet; fondern es ware ihre Muͤh und Arbeits 


wormit fie denſelben gubereiteteny nicht toenigee 
voß / wovon wir aus Virruvio VII. B. C.a. 
änbe vornemlich bemercken: Zum Albarid 
opere oder Ausweiſungs⸗ Tünch muͤſſe man Die 
befte Kalck⸗Schollen lange Zeit vorher ehe man 
aͤhrer benoͤthiget ift/ im Waſſer liegen laſſen Damig 


\ 


wann etwa ein Stück indem Ofen nicht wohl aus⸗ 


gebrannt worden / folches durch fo langwuͤrige Er⸗ 
weichung ſich abkuͤhle und zugleich austochez ſo 
Dann muͤſſe man den Kalck / Der alſo geweicht more 
den / mit Dem Zimmer⸗Beil hauen / zu erfahren, ob 
derfelbe zu Ausweiffung Dee Waͤnde tauglich ſeye / 
wanmnemlieh feine Steinlein befunden werden / die 
das Zimmer⸗Beil g machen / oder das / was 


Daran behangen bleibt Z weich und- Fiebeicht if; 


Dann wann im Hauen Fleine Steinlein verſpuͤhret 
wuͤrden fee es ein Anzeigen / daß der Kalck nicht 
wohl temperiret / werde aber das Beil gantz tro⸗ 
cken und rein herausgezogen / zu mager und leer ſey / 
daer doch zaͤh und kiebrig ſeyn fokte. Won einer 
Sand und Marmor⸗Tuͤnche (Cap. 4. Bl. 133.) 
müfle der Zeug von so. Menſchen mit ſtarcken 


Hölgern wohl gefnettet/ gearbeitet und gerühret . 
a Dbbs 


werden / 


® 
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goerbens fo Daß im. Rühren nichts an Der Mor ⸗ 
Haug kleben bleibe/ jondern von dem Eifen abfaller 


und es rein laſſe. —— 
IV. Und weilen man oͤffters auf Den Tuͤnch Seo 


maͤhlde anzulegen pflegt / erinnert Drittens Viern- 
wius, daß ſolches gefchehen muͤſſe wann derſelbe 
noch feucht/ und nicht erſt wann er gan& getrocknet 
mes Die Sarben aber / fagt er / wann fis 
ißig auf Den feuchten Tuͤnch angelegt 
werden / fcbieffen nicht ab/ fondern bleiben 
en! wie 3110087 und Damit er deſſen eine na 
türtiche Urſache angeige/feßt er hinzu Die Farben / 
wann fie auch ſchon abgewaſchen voerden/ 


| Be m niche ab/ es ſeye dann DaB man 
ĩ 


e nicht mir behoͤrigem Fleiß oder auf das 
trockene angelegt habe. Und dieſe Mahlereyy 
welche auch heut zu Tag / ſonderlich in gegypfter 
Ar beit gar gebraͤuchlich iſt / wird —— —* 
willen von den Italiaͤner alfrefco genannt: von 
weicher Doch fehon längften Plinius (Lib. 35.C.7.) 


angemercket / daß nichteinejede Farb oder Anſtrich 


son dem feuchten angenommen werde / fondern ei⸗ 
nige durchaus nicht hafften wolten welche er nam 
bafft machet. (Philander über angegogene Stel 


Vitruvii.) 
V. Es werden aber auf befagte gewoͤhnliche 
Art nicht nur die Mauren aus Stein Sr Sa 
fein übertünchet, fondern auch die Hölgerne W 
De/ fo aus Ereußs weiß verbundenen Balcken bes 
Kehen / welche deßwegen Vitruvins Cratitios oder 
Roſt⸗Waͤnde nennet / allwo Die Plaͤtze zwiſchen den 
Balcken mit Quer⸗Stoͤcken gegittert / und mil eis 
nem 


oder Archltefäura Civilis, ‚859 


nem Zeug: von Leimen und Stroh Durcheinander 
geknettet/ ausg:füllet werben ; dergleichen Waͤn⸗ 
De unſere Bau⸗Leute gekblierte Waͤnde oder Lei⸗ 
men: Wände nennen. Teilen aber bey dieſen 
Mänden Vitruviusfangemerdt/ daß Die Pfoſten 
und Quer⸗Balcken / wann fie mit Leimen uͤberzo⸗ 
gen werden / nothwendig Die Feuchtigkeit an fich 
giehen und wann fie nathmals duͤrr und trocken 
werden, fich ſchieben und Riß in’den Tünch mas- 
chen; hat er folches zu verhuten noch Diefe ste Ers 
innerung su Ende des Eapitels angehänget : warn 
Die Wand gang mie Leimen überfirichen iſt / 
ſoll man Durchhin mic bolgern Naͤgeln / die 
oben einen breiten Ropff haben / Roht ans 
nagen! (ich glaube auf Die Art/ wie wir pflegen 
die Latten an Die Dach⸗Sparren zu nageln) nach⸗ 
mals follman einenneuen Uberzug von feimen ans ° 
ſtreichen und wann die erſtere Rohr andie Quer⸗ 
Balcken gehefftet tsorden/ nun wieder andere auf 
bie aufrechte Balcken anmachen : und fü dann koͤn⸗ 
ne oben befihriebener maßen ber Sand-Marmor/ 
oder was vor ein Tuͤnch es far angeſtrichen wer⸗ 
den. Dann dieſes in die Hoͤhe und Puer doppelt 
angeſchlagene Rohr bleibe beſtaͤndig; und verhin⸗ 
dere / daß nichts abſallen oder ſich reiſſen moͤge. 
__ VI Hiebey iſt nicht zu übergehen eine andere 
Art Die Mauren zu überziehen, welche nach Phi⸗ 
landers Zeugmuß (in feinem Comment. über: dieſes 
3.Cap. Vitruvii) Cruftationes adactæ, das iſt / 
angelegte oder angehefftete Uberzuͤge ( twelches Die 
Teutſchen Bekleidungen nennen’ auch da 100 
man Die Schlieg « "Bände mit dicken Tafeln von 
| on gebrann⸗ 
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gebrannten Ziegeln uͤberziehet) gleichwie bie ande 
re bißhero erzehlte iaductæ, angeſtrichene Ubersüg 
genennet wurden. Dann / wie er erinnert / fo has 
ben die Alten nicht nur den weißlichten oder Mar 
mor⸗Tuͤnch / fondern auch viereckichte / ſechseckich 
te ec. geſchnittene Tafeln aus Marmor, Alabaſter⸗ 
Porphyr / Ophir / Jaſpis und dergleichen Stei⸗ 
nen; nicht weniger aus Glas gebraucht. Es ſind 
auch gantze Waͤnde nicht mit nur einerley Art Des 
Marmors bedeckt worden fondern mit ausgegras 
bener und ein cegter Arbeit worinnen allerhand 
Figuren von Thieren und andern Dingen abgebiß 
det wurden... Und hieher Ahzre vornemlich bie 
bey den Chineſern gebräuchliche Verkleidungen / 
ba fie gantze Thuͤrme mit Tafeln von Porcellan be⸗ 
Decken und befchlagen, (befiehe Neuhofl. in Legat. 
Batava) dergleichen man zu Nanquin infonderhei 
und zu Pecking mit Erſtaunen anfichet; welches 
Die Niederlaͤnder fo tern nachahmen / und ihre 
Wände in theils Gemaͤchern mit falſchen Porcellan 
‚ twübersiehen pflegen / wie wir oben in Dem Dritten 
Capitel n. V. angezeigt haben. 

VIE Bey diefer Selegenheit aber wird fich nicht 
übelfhicden/ dafs wir derjenigen angelegten Der 
kleidung von Gold, Dargegen aller Chineſer Pracht 
vor nichts zu achten iſt / gedencken womit Salomo 
inwendig Den Tempel hie und Da uͤberzogen und 

verkleidet / wie ſolches fo mol meltliche als göttliche 
BGecchicht⸗Buͤcher beugen. Dann er barniche 
nut die zwey eherne Säulen mit feinem Gold 
eines Zolls dick überzogen / wie Eupolemus 
bey dem Eufebio (Lib, 9, pr&p. extremo) an 





J 
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mdern auch inwendig den Tempel mit ge⸗ 
oſſenen gäldenen Plarten/ von 5. Ehlen 
bertleider/ welche mit vier und vier filber; 
en Naͤgeln / ſo ein Talent gewogen / und auf 
dlebe Art zuſammen ggefegr worden / daß fie 
ie Geſtalt einer Bruſt⸗Watten vorſtelle⸗ 
en / angehefftet / u. ſ. w. Sin welchen Worten 
b ſchon ein und anders hier und da / dem ſcharff⸗ 
innigen Vilalpando nicht ohne Urſach verdächtig 
orkommet (Tom. Il. p. so1.) fonderkd) was son 
ver ungemeinen Groͤſſe erſt⸗ gemeldter guͤldener 
Platten / mie auch von dem Gewicht der Nägel und 
yem Zeug/ woraus fie gemacht werden, gemeldet 
wird; fo ift Doch Die Sach feibften in H.Schrifft 
nit ausdruckentlichen Worten enthalten. ‘Dann 
2. Chron. III. wird unter andern gelefen: Das 
groſſe Hauß (das iſt / Das Heilige) ſpuͤndet es 
mie Taͤnnen hols / und uͤberzog es mic dem 
beften Gold; und bald hernach: Er mache 
auch das Hauß des Allerheiligſten / und 
hbersog es mit dem beflen Bold bey 600. 
Cenener. Und gab auch zu Naͤgeln funfizig 
Seckel Goldes am Gewicht. Womit übers 
ein kommt / was I. der KönigeVI, verf. 19.20. 214 
fichet: Aber den Chor beteiter er inwendig 
im Hauſe / und überzog ibn mir lauterem 
Bold, Kr übersog auch Das Hauß von 
dem Eher her mit laũterem Gold / und bei 
tete die guͤldene Bleche mirgüldenen Naͤge 
an/ u. ſ. w. | 
- VIH, Endlich wird bep dieſer Gelegenheit am 
fuͤglichſten ſeyn / der gekruͤmten Decken zu an 

en / 
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cken / weiche Perralt auch noch unter die Aeſtrig 
gehlet/ Vieruvius aber in mehr angezogen 3. Cap 
VIl. B. zu Anfang mit ſehr Dunden Worten be 
ſchreibet welche nun nach Möglichkeit deutlicher 


gu machen wir verfüchen wollen: TOul man warf 


n / fagt er wie es mit den getrümten Decken 


| — ſeye / werden (ice auf folgende 


Art gemacht, Man ſoll e 

nach Der Länge der Decke anſchlagen / woels 
cbe über zwey Sup nicht füllen voneinander 
entlegen feyn/ und zwar von Cypreſſen⸗Holtz 
(oder fonft emem Holtz dag nicht wurmicht wird) 
weilen das Tannen. Holtz von dem Alzer gar 
zu leiche Schaden nimmer: .Diefe Latten / 


welche man nach Erforderung der Kruͤm⸗ 


‚me eincheiler/ werden an Die Zwerch⸗Bal⸗ 


. een (melche er. Catenas nennet) und an die 


4 


Stuͤtzſparren mebrmalen mir eiſernen Naͤ⸗ 
gein angejcblagen: Es follen aber dieſe Bab 
en aus fölchem Holtz / dem weder dee 
keit Schaden thue / nemlich aus Burb 
Wachholdern / Oelbaum / Stein: Kichen, 
oder Eypreffen bereitet werden nicht abet 
aus gemeinseichenen „olg/ weilen fich fob 
«ches allzuggern wirfft und dahero wo es ges 
braucht wird, Riß verurfacher. Wann die 
ehöriger maßen angefchlagen, wird andies 
En e gelioffenes Briechifch Rohr ( oder! wo 
man es nicht haben Fan/anderes dünnes Rohr aus⸗ 


Wurm) noch das Alter, noch die Leuchtig⸗ 
auim / 


ſftehenden Waſſern) mir Baſt (oder ſonſt derglei⸗ 


chen Banden von Rohr / Hanff ıc.) feſt ru 


Penn 





Den/ und mie hölgern Speilichen angebeffe 


zer. Man ſolle auch über dieſe gekruͤmten 
Decken einen Zeug von Kalch und Sand 
aufftreichen/ der alle Feuchtigkeit aufhalte / 
zoelche von dem oberen Geſchoß oder Dacb 
berab fallen koͤnnte. Wenn nun die Decke 

© weirferrig ift/ follman fie unten am Zins 
mel mir Gyps anftreichen, und mir Stucce 
auspoliren. 


Das X, Capitel. 


Bon Einziehung und Eröffnung - 


der Mauren. 
l. 
As Vitruvius von Verduͤnnung ber Saͤu⸗ 
len⸗Staͤmme zu End des 2. Capitels ſeines 
111. Buchs anmercket / laͤſt ſich in gewiſſer Maaß 
auch auf die Mauren ziehen; Dann weiler die une 
terſte Theile der Mauren fo wol als der Säulen 
- mehr zuttragen haben als die oberen/ erfordert: ja 
die geſunde Vernunfft / Daß folche Ichtere einzuzie⸗ 
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hen und Dünner zu machen nicht nur zu Eriparung ' 


‚ der Koften eine Möglichkeit, fondeen auch um die 
Mauer ihrer Laft um etwas zu erleichtern und alſo 
waͤhrhaffter zu machenseine groſſe Nothwendigkeit 
ſeye. Solche Einziehung beſtehet darinnen / daß / 
wann man mitten Durch Die Dauer von oben biß 
unten einen fencfrechten Strich ziehen folte/ die 
innere und äuffere Mauer Flaͤchen in den untern 
Geſchoſſen meiter von ſammen ftehen als in den 

vdern / fo daß doch beyde allegeit ſenckrecht ae 

uͤhret 





A 
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führetfeden. Dann dieſes ift nicht unfere Mer⸗ 
mund) Daß man auf Die Weiß / wie bey Den Saͤu⸗ 
lenſchafften / und denjenigen Mauren, die eine Erd⸗ 
ſchuͤtte einfaffen muͤſſen / auch die Mauren an Dei 
Hoͤuſern / mit einer geneigtan und, abhangenden 
laͤche zuſpitzend bereiten (le, daß es die Form 
ätte/ wie Fig. X1, n. I, angedeutet wird/ (weilen 
ölche Mauren / nebft andern Ungelegenheiten und 
beiftand, vom Regen naß bkeiben und grün aus⸗ 
fhlagen ) fondern Das folche gleichſan Stuffen⸗ 
weiß äbnehmen indem von der Brund-Mauer an 


eine zwar etwas Dünnere / jedoch ſenckrechte und 


lich»diche Mauer big an das andere Geſcho 
Binauf gebet/ auf Diefer aber wider eine andere in 
dem Anderen Geſchoß / welche innen und auffen 
gleichmäßig ahnehmey gu jichen kommet / .ınf. m. 

11: Till man aber Die eigentliche Maag wiſfen / 
um wieviel die Mauren Alfo derduͤnnet werden yols 
len / ift vor allem ein Unterſchied zu machen zwiſchen 
dein Ziegel⸗Mauren / (welche fich nach ihrer Ziegel 
Maäaße richten muͤſſen) und denen die aus gehauss 
hen Steinen aufgeführet werden Dann d 
man jene zu oberſt wenigſteng 2. Fuß / und alſo 2 
Ziegel⸗Laͤnge dick mache / meinen Vitruvius, Sca- 
moz2i und Goldmann / erfordere Die Sach ſeld⸗ 
ſten roüede dahero nicht uneben heraus kommen / 
wann in den Privar-IBohnungen die naͤchſt darun⸗ 
ter ſtehende Mauer in dem andern Geſchoß 3. Zie⸗ 
gels Laͤnge die 7 und alfo die Breite der Grunds 
Mauer zu unterſt 6. Ziegels Länge haben würde, 
Wolte man aber (2) Diefe Hegel auch bey öffentlis 

Ken Gebaͤuden / an welchen die Mauren aan 6 
| | Bu vickec 
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Dieter werden eben waffen⸗ als als höher man dieſelbe feibe aufe 
hret/ anwenden / würde ſolches gar leicht gefches 
en koͤnnen / wann man an ſtatt ber fchuhigen ans 
ber Sn ige Ziegeln nehmen mwolte. Don 

mung der Mauren aber hätte man 
na a bieten Mukten / daß ein jeder Abk 

"Mauer ſeine Decke oder Gewoͤlb tragen / au * 

mittelſten Dicke Der Mauer / und gleichſam auf 

"Dem Kern die Laft des Daches ruhen, und 

Talfo ber gem? um ein nicht geringes Ränder 

"ron würd 

1 Aber Sm auren von —* Steinen, 
“and auf welchir Abſaͤtzen Säulen oder Wand⸗ 
‚pop entweder nur auſſen / oder auch inwarts fler 
ſollen / muß dieſe Vorſtechung ſo groß ſeyn / als 
jener untere Uusladung erfordert / und fo wol die⸗ 
kat jenen Falls Die Einziehung der Mauren mit 
iſten⸗Werck / oder zum wenigſton Den Din a 

Wiſten gefrönet/ und.alfo wieder den Regen 
wahret werben. Weiln aber durch dieſes Geb 
oder Leiſten⸗Werck die unterfie Glieder an —* 
daruͤber ſtehenden Ordnungen dem Geſicht entzo⸗ 

n wuͤrden / muß man dieſem Ubel durch Unter⸗ 
F abhe Im uͤbrigen was noch inſon⸗ 
heit hier? ante angemerchet werden / wird vie 
leicht gelegener unten verfommen wann wir von 
den Orbuungen hauptfächlich handlen muͤffen. 
Iv. Ein aͤbſonderliches Beyſpiel aber von Ein 
sichung Der Mauren geben ung Die Gänge zwiſchen⸗ 
‘Den weyen Mauren des innern Tempels an die 
a wovon 1. König Cap. VI. v. 5. 6. und 
nfiehet: Und er. u einen imgang 
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on der Wand des Hauſes / zuge umher / Daf 
er 
und Chor (oder Allerheiligfie) herzziemge,/ u 
machte feine aͤuſſere Wand innher / (ober nach 
dem Fa machte en herum / 
nemlich um die innere Mauer / das iſt / h 


Gaͤnge mit ihrem Getäfel auflagen) Der inter 
ange mit ihr fel auflage Dee er 








ſte Bang war 5. Ehlen weit / umd 
‚Be 6. Eier wein’ und Der dritte 7, Ehlen 
zweit. Denn er legte Thramen auffen am 


uſe her / daß fie niche an der Wand des 
uch —2 wie es D; Luther über 
Ofiander aber gar artlich gegehen.:. Es giengen 
Stuͤtzen von Siem aus der Mauer: heraus dep 
man nicht durffte Loͤcher indie Mauren hauen Die 
Balcken darein eingulaffen. 
V. Welche Wort H. Scheifft’ lamt deren Er⸗ 
Elärung Vilalpapgus Tom, II. p.28 1, durch einen 
„Khönen Abriß herrlich beleuchtet / wir aber moch 
 berftändlicher und leichter machen wolle in beuae . 
fester ehlechten Figur / in weicher AB(Fig. 12.0.1.) 
einen Theil der Mauer des innern Tewpels beden⸗ 
£et/ C und D giwey dergleichen hervorſtechende Pfei⸗ 
ler, weſche hieoben Seiten genennen worden, wit 
‚Ihren Einzishungen vond Ehien beyberfeils / auf 
welchen bie Balcken EF, GH rings um das Haug 
herum gelegen. Gegen über. ſind ohne Zweifel 
wiederum andere Balcken um die aͤnffere Nauer 
her gleichweit auf eben folchen hervorſiehenden 
ei rn / und auf dieſen Die Zwerch⸗Baicken FI, . 
GK u.ſ.w. ſamt dem Tafel berck der Kammern 


aufs 


[ED — — — 
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wifgelegen. Stellet manfichnun (n. 2.) vor / daß 
ieſe —— und beſagter maßen eingezo⸗ 
zene Mauer⸗Pfeiler von einer Mauer biß zur ans 
zeren gereichet und nur in Der Mitte zu einem 
—— na geweſen / oder daß fie mit 
yölgernen Schei 








: d⸗Waͤnden / weiche ebener maßen 
hre Thuͤr⸗Oeffungen hatten / zuſammen gehaͤnget 
werden, wird man ſich gar leicht und deutlich eins 
sätden fönnen/ / wie Die Kammern um den Tempel 
amher ‚gelegen/. und wie fie oben erzebltermaßen 
zusmer ander Breite zugedommen. —  :.. : 

. VI. Und hiebey nehmen wir Anlaß nun ferner 
pa den Eröffmungen dee Mauren fortzufchreiten/ 
worunter wir inggemein ein jebes Loch verfichan 
welches entroeder einen Durchgang zu haben oder 
Bicht, einzulaſſen indie Mauren — | 
ben. Welen aber bergleihen Durchbohrung 
ber Wände ihnen an ihrer Stände ein Prmlchee | 
benimmt / muß man Diejenigen Regeln wohl in. Acht - 
nehmen wordurch man dergleichen Schwächung 
ſo viel möglich derhuͤten Fans (dan. Die.übrige Ro⸗ 
geln / welche bie Denyemlchkeitt Gegen⸗Einander⸗ 
Meſſung und nheit der. Fenſter batreffen / 
werden an ihrem Ort vorkommen /) unter welchen 
die erſte ſeyn fan: Die breits Feuſter und Thuͤren 
an Kirchen und Rieſen⸗Gebaͤuden / ſollen oben mit 
Bögen gemaͤcht werden / welche den Abgang der | 
unteren ne echten ‚und be net — | 
tragen mögen: Dann die gerade Fenſterſtuͤrtzen / 
weiche als fheiieene —* —8 anzuſehen / 
wuͤrden nochwendig darunter baͤrſten / wam ſite 
ach ſchon anieiernen Shaaged umenpgm tod | 


— — — — — 
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zen Die Civi- Dane Aumf 
den. (2) Die Bögen von einem hakden Krapf 
(nis: 13. 0. 1.) ſeyn ſtaͤrcker als Die flache, oder bi 
nach Goshifcher Art wie ein Efels: Rücken zu 
fanmenlauffen. Will manaber (3) ſchmale Fen 
ſter oder Thuͤren der Bequemlichkeit halben wer 
eckicht Haben’ kan manen bey Mauren aus 
gehauenen Steinen das berfiender Ober: S:chrach 

. te auf dis Art/ wiewir Cap. VI. angeseiget Habew 
‚oder. ben Brge Mauren (n.2.) Durch einen Bo⸗ 
gen / tweicher über bie Ober s Schwelle gemacht‘ 








) | 
und nur mit wenig Ziegeln ausgefüllet wird / ver 
Hüte : Dann auf folche ich mid bie Oben 
ſhwelle nichts ale. Die wenige Ziegeln der Bogen 
\abee.Die übrige gange Laft der Mauer tragen. 

I Die Eräffunng f wol der Thüren als Fenfier 

dilen ſenckrecht übereinander eintreffen / und Die 
Waͤnde darzwiſchen von unten diß oben ihre vob⸗ 

Tommene Breite behalten / zum wenigſten eben ſo 
breit / als die Fenſter oder Eroͤ en ſelber 
Vornemlich aber ſollen (5) die Er gen 
all amahe an den Ecken der Gebaͤuden / (weiche 
auch eine dickere Mauer als Der übrige Ban er 
fordern /) machen. | 





° 
. 
t 


Capie 
| ip aus Vitruvio von den Dächern benger 





2 bracht werden Banı ift zu finde in feinem IR 


4) 


oder Archireftura Ciuilis. 269 
pie auch das 3. im VI. B. welches var alles - 
2io bey ihme germöhnlich/ fehe undeutlich / durch 
Sülffe unſers Goldmanns aber / und anderer ver⸗ 
faͤndiger Männer, von ung ſoll verſtaͤndlicher ge⸗ 
nacht werden. An den Dächern aber muß malt 
8 wol Die auswendige —— welche Lufft und 
Wetter unmittelbar unterworffen ſind / und haupt⸗ 
ãchlich den Namen eines Dachs oder Decke ver⸗ 
enen / als die inwendige / ſo jener Stücke ſind / ab⸗ 
onderlich betrachten. Von dieſen wollen wir zu 
erſt / von jenen aber nachmals handeln. 
, IL Die gantze innere Geſtait eines Dachs / ſo dab 
Befparr oder der Dach⸗Stul heiſſet / beſtehet aus 
unterſchiedlichen Balcken / auf unterſchiedliche 
Weiß zuſammen gefuͤget und verbunden / davon 
wir eines jeden Stelle / Nutzen und Namen vor al⸗ 
lem anzeigen wollen. Diejenige Balcken / welche 
gleichſam als Schwellen und Grund⸗Saͤtze 
Zdantzen Dachs / laͤngſt der Mauer hinliegen (als 
von A.biß zu A. Fig. 14.) werden von Vitruvio 
Catenæ, bey uns Dah-Schwellen genannt : Die . 
jenige/ welche die Abbachung untersichen, und oben 
in einen Windel B zufammen lauffen werden 
Stuͤtzſparrn und von —2** Caballi genannt; 
dieſe machen unten das Vordach / a,a,a, welches 
vor den Bau heraus gehet / ben Regen abzufragen: 
weiche Diefe oben Waag⸗ recht verbinden / (CC) 
heiffen Zwerch⸗Sparren; welche aber dieſe mit je⸗ 
wen. ſchraͤgs und zu ſcharffen Winckeln verhinden / 
‚daß fie mit beyden ein Dreyeck machen/ (DD) 
iſſen Streben⸗ oder Klammer-Spareen. Der 
streift: Balcken / der. unter Die a 
ii 3 ſenck⸗ 
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fenddsvechtgefegt ifls heift Die Dachfäte. 
aber Vieruvius Templa nennet ( Lib. IV. Cap. 
ımd-7.) find nad) Barbari Yusiegung (roelcher 
landers Gedancken ziemlich nahe kommen) | 
anders als die Latten auf welchen entweder 
unſerer Art die — angehaͤnget / oder / 
wann man das Dach von metallenen 
Sdiefer oder Stein machet / die Bretter und 
dann auf dieſe erſt die Blech (ber Stein Platter 
angenagelt werden : ( Virruv. Lib.IV. Cap.2.) 
toieroolen man bey ung im legtern Fall Die Lasten 
hinweg zu laſſen und gleich: auf bie Sparten die 
Bretter aufzuſchlagen pfleget 
III. Was die hhem amd Seſtalt der 
Daͤcher anbelangt / iſt haup eh bar Darinnen ein 
Unterſcheid / Daß jeinige merstlich abhän gig ſeyn / 
entweder auf einer / oder zwey / oder be ale tr 
dder sank platt daß men m baranf herum 
welche man Althanen⸗D ächer nennet / Fa 8 
m mit einer Bruſt⸗ Mauer verwahren muß. Ben 
. jener. Gattung ſind einige Pult Dächer) toelche wir 
A gs 
andere zw ige melche 
andere Beie Dächer welche auf allen ——— 
abſchuͤſſig ſind / und Sb nn eine zuſammen 
lauffen. Wann vier einh dern einen 
Pimme offenen Hof Kan ac bin fe un unten 
Regen⸗Krimme h 
—— nennet / Dei 6 die —X darein 
ſammlet / und Durch ein einiges Rohe (welches man 
möglichft zu verbergen fuchen foR)-auf den mittle⸗ 
von Pins (Der dehero Impluvium. ie) gefähent ” 





















e der architecura schlreäura Civil, 978: 
Maubetmar im, eine Sach die nur dem Haufe Bottes 

Beine zukam. N am Metall iſt fein D d 

—— chern / wiewohlen man 

ehen muß / welche hard vor andern —* 87 
te Art der fleinernen jatten / —A 
des alten Schloſſes zu S.Germain à laHays; 

n Franckreich zu fehen iſt / und von Palladio mit — 
ver Fugen Deutlich und genau beſchrieben wird / 
'Lib, IV, cap. 19.) auch andere/die weniger Kunſt 
rfordern / und durch gantz Voigtland und anders⸗ 
vo gebraͤuchlich find/ beſchweren Das Geſparr mit 
bermaͤſſiger Laſt / die ohne ei Tom SeoNb. 
Hcht, Ban ertragen werden. (7) Die Dächer 
us Schieferftein find. leichter 3 ſehen fein aus / 
werden aber von dem Winde ſehr zerriſſen.¶ ¶ Von 
nahen en Steinen geben die gemeine Ziegel⸗Plat⸗ 
en ſchoͤne Dächer / Die wie Fiſch⸗Schuppen ausfes 
yon / oder wie ein Pfauenſchwantz / anbey auch 
vährhaft genug fi find / hingegen in Feuers⸗Brun⸗ 
en thun / indem bie Stuͤck Davon bin 
J da — die Loͤſchende verletzen. Die 
eh da immer Über zwwey / unterwerts hohle . 
eın oberwarts hohler aufgekeget wird / vers 

n die Daͤcher ſehr wohl vor dem Regen / und 
nachen fie noch einſi fo ſtarck / anbeg aber auch 
reymal ſchwerer als die vorige. Die Biegelaber 
nit hohlen Rand / Die wir c. III. n. V. beſchrieben 
yaben / ſeynd ſchoͤner und koſten nicht ſo viel / und 
vird a im uͤbrigen ein Hauß Dani genugſam 


To De 
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Scne ang lieg Jiegen 
| | Derten, und die Side —— — reke —87 | 
müften, (4) Dies Stü Did 
fene von vielen gar Arisig —— 96 vonn 
aber mit mehrerer Geiehrſamkeit abgehandelt wor 
Den/ als von Bernardino Baldo, Abbten von & 
ſtalla / der gang gründlich und Marbeck das 
ethan und erwieſen / welches Die ſtaͤrckeſte Daͤche 
Inn, und mie ben ‚are befchaffen ſeyn ſolle. 
V . sBefreffend das Dach auswendig / und Den 
Zeugs ber darzu Fan-genommen twerben/ fo fin 
1) die Rohr⸗Stroh⸗ und hir ya — 
ens von ber wahren Bau⸗Ku 
en: (2) Die von Metall find —* * 
koſtbar / und iſt nicht ein Metal hierzu gleich tauı 
ntlich als Das andere: Dann es find (3) du 
leyerne Dächer übermäßig — foringen von 
Pen —— auf f' 1 Iyana. he ni sun 
runſt zerſchmeltzen / fiehen Diejenig 
ſchen wollen bavon in Bela hr. (4) Die He 
ainnte Ci fen die werben bald vollig, mb fin} 
von feiner Währung. (5) Die gegoflene Jan 
tm aus Ertz / mit. welchen vor dieſem wietwir Cap. 
IL. —— haben / dis Lauben und Wohnungs 
Vorhoͤfe an dem Tempel Salomonis / wie auch 
na Bien) er Tempel Pantheon zu Rom ( 
zu Tag heift er Rotonda) von. welchem fie ad 
Vilalpandi Zeiten abgenommen tor 
"Tom, II, p. 565. B. 1.) gedeckt geweſen / baden 
jmar eine e Währungs allene fie erfordern 
—* oſten. (6) —D 
daannvon Dem Dad des innern Teyıpeld 


“ uw N J 


der eder Archlecdtura Civiiie, g7r 
glaubet/toar eine. eine Sachdie nur dem Haufe Bottes 
Al Drag den Dem Metall iſt Stein an 
ienli zu Daͤchern / wiewoh 
ſehen muß / welche Form ſich vor andern Ki Dies 
jenige Art —— —* / weiche auf dem 
Des Germain ilaHays' 
in Frankreich; zu fehen it Ind von Palladio mit itkis: 
ner Fugen Deutlich und genau befchrieben wird / 
nr IV. cap. 19.) auch andere/die weniger Kumfl 
eberi/und durch gang Boigtland und anders⸗ 
wo Ne uchlich find/ beſchweren Das Geſparr mit. 
übermäflgt Laſt / Dieohne ein ‚om Sendb 
sucht, Ban ertragen: werden. (7) Die Dächer 
Pe Han ſtein find. leichter 3 ſehen fein aus / 
* aber von dem Winde ſehr zerrifſen. ¶ ¶ Bon. 
5 — en Steinen geben die gemeine Ziegel⸗Plat⸗ 
gen —2* e Daͤcher / die wie Fiſch⸗ Schuppen ausſe⸗ 
hem / oder mie ein fauenichtwang / anbey auch. 
währhafft genug find / hingegen in Feuers⸗Brun⸗ 
ſten Schaden thun / in dem die Stück davon bin 
und da ſpringen / und die Löfchende verlegen: Die 
dohlziegel Da immer über zwey / unterwerts hohle / 
—— hohler aufgefeget wird / vers 
wahren Die Daͤcher ſehr wohl vor dem Regen / und 
machen fie noch einſt fo ſtarck / anbeg aber auch 
Dreymal ſchwerer als die vorige. - Die iegel aber 
mit hohlen Rand f die wir c. III.n. V. ieben 
haben / ſeynd ſchoͤner und koſten chef Dil md - 
wird a im uͤbrigen ein Hauß da darmit genugſam 
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\ Das XI; Capitel. 


Von allerhand Stuͤtzen. 

1* | . . , L, > j 

— und Langwierigkeit eines Wercke / 
und beſonders die Laſt der Daͤcher ſo beſſer zu 


uxxerſtuͤtzen / pflegen die Baumeiſter mancherlep 
- Stügen zug-brauchen, von welchen überhaupt ein 


umd anderes hier anzumercken ſeyn wird 
erften find Die Streb⸗Pfeiler / die Italiaͤner nennen 
fi: Contreforti, welche dienen ſchwere Mauren zu 
befeftigen / und Dem Reifen und Ausbiegen oder 
auch Daraus erfolgenden gänglichen: Einfallen Ders 
ſelben / ſo viel als moͤglich / vorzubeugen: worvon wir 
ſchon oben bey den VI, Cap. n. VI. (Fig. IV.) eine 
Gattung entworffen / hier aber noch einige der gu 
bräuchlichiten voneiner andern Geſtalt vorbifden. 
(Rig.XV.n.ı2.) : . 
16. Die andere Art von Stuͤtzen find die Saͤu⸗ 
ten und Pfeiler (bey den Staliänern Colonne und 
Puaftri) Deren jene cund und glatt / dieſe viereckicht / 
beyde aber ihren Urſorung Haben von den Stäm 
men der mes Die entweder nur gefcheelet / oder 
auch mit Der Art zu einer Balcken⸗Form gezimmert 
wurden / dann gleich wie in der erſten Welt Die Men, 
ſchen / bey ihesmfhkechten od ztein folche Stämme 
su Dach⸗ Stuͤtzen gebrauchet/ und unten einen vier⸗ 


eckichten Stein untergeſetzt / damit fie vonder Nik 
fe nicht fauleten / oben darüber. aber ein viereckicht 


— 


bickes Brett geleget / damit der Stamm obenn 
Ber Laſt des Daches nicht zerſpaltete; Alſo iſt ar 
e....- L Pa 


u: 9 


u 


oder Architectura Civills, 877 
enden Zeiten der SeulnFuß und Knauff dar 
us entſproſſen / nachdem ſonderlich Die eiferne Rins 
e nachmals noch darzu kamen / melche fie oben und 
mtenam Stamm herum fchlugen / das fpalten zu 
verhindern: Deßwegen hat auch noch heut zu Tag 


in jede Seuloder ‘Pfeiler von Stein (Fig. XVI. 
1,1.) drey Haupt⸗Stuͤck / den Seulen⸗Fuß AC bey 


Jen Italiaͤnern la Baſa) den Stamm oder Sad 
D (H Fufto) der unten biß auf eine gewiſſe » 
yleichDich bleibet/nachmals aber nach und nad) abs 
immer / (abermals nad) dem Vorbild eines: 
Stammes am Baum) ımd su oberft den Knauff« 
“ 1 uf Diefen Stieen whet / we eben gefgt 
HL Auf Diefen Stuͤtzen ruhete / wie ſchon gefagt/ 
Bas Dach / und wurden hoͤltzerne und —— —* 
be entweder in den zwiſchen weiten gefuͤhret / ſo daß 
ein Theil ſolcher Stuͤtzen in der Wand verborgen 
ſtunde / oder etwas weiter einwarts geruͤcket / damit 
man zwiſchen den Waͤnden und Staͤmmen vor dem 
Regen bedeckt umher gehen koͤnnte. Beydes nun 
hat man in ſteinergen Gebäuden heut zu Tag nach⸗ 
gemacht / allwo die Seulen oder Pfeiler entweder 
gantz frey und auſſer der Mauer / oder mir um ei⸗ 
nen Theil derſelben heraus ſtehen / und dahero 
Wand⸗Pfeiler oder Wand⸗ Seulen (Mezzi-Pila- 
ſtri, Mezze-Colonne heiſſen. Zu beſſerer Ders 
bindung des gantzen Gebaͤudes und feſterer Unter⸗ 
terſtuͤzung des Daches wurde noch auf jene Stüs 
gen nach der Länge hinein ſtarcker Baicken EF, (n. 
2.) und auf biefen creutzweiß wiederum andere / Deo 
ven Köpffe vornen her herauß ſtunden und endich 
Die Dach⸗Schwellen famt Dem Vordach u 


oͤ 
abe 


® 








ches bekommen ‚und nachmals 
bey ſteinern Mauren / allwo es zur Zierde 


og Reiches alles zuſammen den 
Ban ht My 
ftei 
wich ,behalıenn norben don den Italiaͤnern 


einen Unpruns Defei LI: 28 
mahlgen a en J Ornamente, 
genennet wird. — Verlauff einiger Zeit ha 


die Banumeiſt ihren Seulen ur —* eilern oͤfft 
noch eine neue Unterſtuͤtzung gegeben / en — u) 
Teutſchen einen Seulen-Stuls Die Staliäner Pie 
deftilaoder vielleicht beſſer Piedeftallo nennen / ale 
les zuſammen aber nemlich ⸗Stul / Seule 
und Gebaͤlcke, eine Ordnung. Einjeder ſolcher 
Theil in jeder Ordnung (deren fie fünf geſetzet hab 
ten / (wie wir unten mit mehrer en hören werden) 
wurde in andere fleine Theile abgetheilet, Die wir 
. Sur indgemein und oben hin en wollen. Im 
Seulen⸗Stul nemlic; war (1) der -Suß des Son 
 nStulsHGtil 3 (2) der WBürfelGP 
—* yadro,) 93 
immaccia) ſamt dem — Unter⸗ 
3 (a Sortobafa): An der Seulen ſelbſten erſt 
3 Theile. Undendlich am Gebaͤl⸗ 
Erde 
orten / (1 io. a Corni 
welche Stuͤck —e— in andere noch kleinere 
Sluie der ausgetheilet wurden / wie wir an feinen 


Ort ehg werden. 
Gleichwie aber dieſe Seulen se 
een Km ya chun fe 
ſaderheut ich viel zus Staͤrcke eines Gebäuden. 





DE _ 


oder Architetura Cirfiis, 377 


wann man fie von unten an biß su oberft hinauf 
Führer / welches dahero durchgehende Seulen heiße 
fr; Diefe waren bey ben alten Römern gar ge 
väuschlich / dahingegen heut zu Tag Die Genueſer 
um Beyſpiel die Benetiones 3 Reihen ( vortche 
annenhero immer an dicke abwehmen ) übereina 
Der zufeken pflegen / und hierinnen mehr auf Die 
Zierlicht eit als Staͤrcke der Gebaͤude ſchen. Noch 
wine Art der Stuͤtzen iſt / welche man Bögen zu uns 
terftügen gebraucht; Dicſe hat einige Verwand⸗ 
ſchafft mit den Pfeilern und Wand⸗Pfeilern / vnd 
wind / weilen fi: gemeiniglich neben⸗ und hinter Die 
Seulen geſetzt wird / Paraltara, ein neben⸗Pfeiler⸗ 
ziel. Alerın genennet / beſtehend aus feinem: Fuß / 
amm und Knauff / welcher letztere mit einem abe 
ſUanderlichen Namen Incumba , Ital. i' Impolta, 
ceutſch einKämpffer heiſſet; wiewohlen dieſer Pam 
auch wo keine Neben⸗Pfeiler ſind / denjenigen her⸗ 
vor ſtehenden gegeben wird / welche ein &8ewoͤlb ober 
andere Laſt tragen muͤſſen / wovon Philander eins 
Figur vorbildet / (über das VI. Buch Virruväi, 


a | I.) ne Be 

V. Unter bie Stügentan man ferner noch zeh⸗ 
len ſolgende Stuͤcke Die wir nur insgemein 
venwollen: (1) Die Thuͤren⸗ und Fenſter Pfoſten 
tal. Erte, weiche die Oberſchwelle und Giebel 
(Stang. Frontons) tragen: (2) Die Seiten⸗ Rol⸗ 
ten (Ital. Cartelle, weichein Geſtalt eines Win⸗ 
celmaſſes / vornen mit einee Schnecken ausgejieret/ 
an die Pfoften geſetzet werden / um Die Oberſchwelle 
an den Seiten zu unterſtuͤtzen. (3) Die Sparren⸗ 
KöpfieCModiglioni) und Vielen⸗Foͤpffe (Falli war 





e X Die Civil · Ban⸗ Ruf 
digkoni)und alle dergleichen Unterſetzungen / men 
durch man der.Laft der gar weit ausgeladenen 
Kraͤntze zu Hlff kommt / zu Denen man billich noch 
Die Zahn-Schnüttelidentelli)gehlenfan; (4) Ein 
Kragftein (il Canterio ) Der zwar wie Die 
ren⸗Koͤpff und Seiten: Rollen geftaltet  abee größ 
fer ift und nur bey Rieſen⸗Gebaͤlcken Platz ſindet: 
(rs) Ein Keil (il Cuneo) ſonſten auch der Schluß 
Stein genannt / weilen er oben einen Bogen ſchli 
ſet / und Die Laſt der daruͤber liegenden Mauer vor⸗ 
wremlich traͤget; Wann ſolcher um etwas hervor ſte⸗ 
het / und auf Art herSeiten⸗Rollen / mit Schnecker 
und Blaͤttern gezieret iſt / heiſt er eine Bogen⸗Rolle 
‘(il Seraglio) und iſt zwiſchen ihme und einer Gew 
ten⸗Rolle fonderlich Diefer Unterſcheid / daß Diet 
oben und unten gleiche Breite hat / jener abet keil⸗ 
foͤrmicht unten ſchmaͤler wird: (6) Geländerkiußs 
gen(Balauftri) die ein Gelaͤnder (un Poggio) tra. 
gm. (7). Endlich Lafttrager (Schiavi) und Laſt 
traͤgerinnen / Das iſt / in mannsoder weiblicher Ges 
ſtalt ausgehanene Bilder / welche an Stattber 
Seulen oder Pfeiler einen Theil des Gebäudes auf 
den Schufdertitragen/und zur Zierath oder Anges 
dencken hingefeet werden / sumalen aber auch zued 
ner ſtarcken Stüge dienen / (von den Lafiträgerm 
nen) abfonderlid) Fan bey Vitruvio nachgefehen 
werden ie Cap. des I, DB. 0 


Von dem Baͤuriſchen Werd. | 


u: Staͤrcke ſo wohl als Aussierung berjans 
gen Gebaͤude / welche vor andern Hard und 
he 
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kecht fenm ober Scheine ſolen ‚Dienetinfonderheit 
2 to nannte —S— aa —* 


venato Ruſtico, und kommet ſoſches unter allen 5 


Arten der Tuſcaniſchen Bauart als der einältigs 
ten und ſtaͤrckſten / ſhier eigenthumlich zu, wie man 
zusch nur aus Serlio (Läb. IV.) exfehen kan / der da⸗ 
on viel Beyſpiel / noch mehr aber in ſeinem litzteen 
Buch von den Thoren vor Augen ſtalet. Die Bi⸗ 
vennung aber ‚Des: baͤutiſchen Wercks har feinen 
Urſprung von dereinfältigen und ſchlechten Bau⸗ 
art Der Bauren / welche die Mauren: gantz rau von 
undehauenen und hervorgeruckten St inen autges 
führet / und dadurch als mit einem Harniſch ver⸗ 


—5 fie weder vom Wetter noch. ſonſten ko 


leicht ſchadhafft werden kunten.. 


IL Gedachter Serbus abes:yeiget Uber Die erſt 


angeführte beſondere Beyſpiel norh 4 Haupt⸗Ar⸗ 


ten des baͤuriſchen Wercks an / in inem abſonder⸗ 


lichen Blat / welches bey mir flag Xig. XVII.N. 


2.) Die erſte und aller Gattung ware von 


Quaderſteinen / die an den Fugen ſchon genau und 
ſfleiſſng genug geebnet und zuſameengefuͤget / vornen 
ober voder an Der aͤuſſerſten Fläche gantz unbehauen / 
uneben und rauh gelaſſen wurden. Bey Der are 
been Art. (num, 2.) waren entweder Die vordere 
Flaͤchen der Steine mehrers geebnet / oder erhaben 
und mit gegeneinander laufſenden Seiten zuſam⸗ 


men geſpiht / oder. nach dem Diamanten Schnitt - 


zierlich gehauen. An der dritten Art (n. 3.) ſahe 


man ſoſche Diamanten Form auf. allerhand Ran . 


veraͤudert / in dem an ſtatt der. mittleren Schaͤr 


oben platte Tafeln gemacht musden-baid beten, 
nenig . A 
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bald (hmäterumd ı echabener. In In Dee vierten 
(0. 4.) famen beyde 3 ere Formen gar zierlich in 
eined/und wurden wechſelsweiß vermenget / daruus 
¶dasjenige ſchoͤne Werck entſprungen / welches Die. 
Staliäner vor den uͤbrigen werth gehalten / pum=' 
‚die: de Diamante genennet su werben / fo aber Doch 

gebe maffen/ai6; jene / von dem baͤuriſchen Werck 


A in en waren aber Die Band Werckmeiſter ſo 
neugierig / daß fefih nice begnügen lieſſen fo mans 
cherlen Formen des baͤuriſchen Wercks auszuarbeis 

ten / auch nicht einmal bep der Tufcanifchen Baus 
zart / als deſſen eigentlichen und natürlichen Sitz / das 
nit verblieben / ſondern mit denen zaͤrtlichen Ziera⸗ 
—— an Gebaͤuden von anderer Ordnung nachde⸗ 

me ein jeder auf einen Gedancken fiel / ger unter⸗ 





ſchiedlich —E daß einige — ed ne 
vorkamen / bie tvegen br rer 
len / ia endlich aus riſchen er ans 


Ken aber durch verfländigeeBermikhung mit 

rteren Zierathen gemilbert war / entfproflen: 

mwelches in oben angezogenem Buth(Serlil Lib.Er- | 
eraordinario)  aaitiehe vielen Beyſpielen der Pfor⸗ 
ten trefflich erlaͤutert wird. 

IV. Von dieſem baͤuriſchen Werck hat Sure 
‚vis meines Wiſſens nirgend ausführlich 
den / und wann Barbarus über Die dunckel⸗ 

©, XI. B. V. (cum cunei ab oneribus parictum 
-prefliper coagmenta ad centtum fe prementas 
extruderint incumbas) fpricht: Es ſcheinet co 
babe Virruvius in dieſer Stell das jenige Werk 
nen wollen / welches wir Das — **— 


oe Archite&ciwChilie. gl 


— ſo misgeoffen Steinen aufı aufgeführ, 
und mie Sugen eingerheiler wird un 
bugnosnennen: (befihe Fig. XVIII.) dann rd 
Einthei Der Reile nennet er Co⸗ 
ta (Fugen) Die Keile abet werden unt —* 
Weg areanander t / und habe 
zerſchiedene Jos und le. Dann bal 
ſeynd fie von ichten: bald von rauhe 
—* nwerden ſie anders und an 
eilet: welche abet in die Boͤgen 
35*8* rkommen / muͤſſen alle aufder 
Mittelpunct su ereffen / Die mittlere alleu 
nuß t mitten über dem Mittel 
38 da abetiaffen wir andern zu urtheilen / mi 
Grund Barbarus in dieſer feiner Auslegung 
Se ee es Virenvianifdye Wort auf: das 
gesogen habe, 


"De allgemeinen Theil - 
Audere Abtheilung. 
Vonden Regeln der Bequemlichkeit. 
| Das l. Capitfel. 
Bon den Bequemlichtete der Ge⸗ 


baude uͤbe t / und inſonderheit von 
| Rn und Sealung dere - 








Ä L' 
BIS) Berhaupt. 80 alles das jenige 
—— kejt eines Bo AT a 
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Ser Ärchireiturg GABEE. I. 


ET en 
man die SGaffeneingurie eihsurichten en habe vonfhreiben 
bernman muß fich vorher / ehe man einen 
Schluß machet von chtung der Wohnimg 
und — an / wohl —** / in w 
Inde Welt either Oyt / worinhen mı 
eine aeue Stadt oder * aufrichten will / he 
gen / was boſagtet mit anderen gemeinss 
oder nicht/ und was Überhaupt feine Beſchaffenh 
ſche / oder was ein ſoicher Pe abfemderichee 
penfidafen he was nicht nur den Wind / ſo 
eder Sonnen und andere dergl 
Sen Dinge Bertiffr. bie man Öfetö ünderätse( für 
fiirgend anteifft: Worzu frey * 
Ratid und € —5 — A au: 
hert wird. Wir wollen dern‘ 
zͤnommenen Beyſpiel Viteuvildin nes beit 
* der neuen Welt an der Stadt Den If 
Spaniern auf der jettige Meer⸗Enge / wo dur 
as mitternaͤchtige America von dem mittaͤg 
interſchieden wird / aufgebauet worden; 
naeder ‚Die vor unbequem gehalten‘ * 
an deni Meer lieget uiid 
eo —— —5 von denen ſtets auffeiger 
Hädtkhen Daͤmpffen an ihrer Geſundheit gtoff 
luſtoß leiden / fondern es wird auch Die Siellu 
ren billig _‚getadelt deßwegen 7 weiten‘ | 
—— gegen Motgen Ber Hitze! 
7 ‚bie ſchier Die gange SAH ihrem Hat 
offen, —I es liegt Diefe Stadt in dem: 
ne en —— nd weit son der Lin 
a — r 


auch —S de es —— vie 
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"san die an Die Bafken, ‚eihzurichten habe babersorfehreiben,fon 
dern man muß fich vorher / che man einen gewiſſer 
Schluß machet von Einrichtung der Wohnimget 
und gemeiner Straffen/ wohl esfumdigen in wel 
em Theilder Welt ein jeder Ort / worinhen ma 
‘eine neue Stadt: Baer lecken aufrichten will / hele 
gen / was boſagtet Theil mit anderen gemeines bat 
Frei nicht/ und was —æ feine ee & 
oder was ein ſoich 67 abſonde 
geraten abe / —— SR — * 
eder Sonnen und andere dergle 
pen Dinge bettifft/:bie man oͤffters anderswo fon 
Rirgend antrifft · Worzu frevlich ein gro Be 
and und Erfahrenheit eines mei —* 
Dert wird. je wollen dem aus den ltert 
gonommenen Beyſpiel Vireuvi ein neues b 
uns der neuen Welt an Dee Stadt Panama; —* 
den Spaniern auf der jenige Meer⸗Enge / wodurq 
Das mitternaͤchtige America von dem mittaͤgige 
Unteefdieden wird / aufgebauet worden ; : 
mn mar Der Platz vor unbequem gehalten‘ wird/ 
egen Abend an dent Meerr he 
Pag Die * von denen ſtets a 
— Daͤmpffen an ihrer he —*— 
uſtoß leiden / ſondern es wird auch die Shell 
Derfeiben ‚billig getadelt deßwegen / ind 
Straſſen von Abend gegen Motgen der H 
Sonmen /die 26 Die gange Be über —— 
Ph ſtehen temn es liegt diefe Stadt in dem hi 
Garn En der —— weit von bee Linie 


— — — 
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weilen die Winde von ſolcher Seiten feucht 
und warm find / und Dahero Motten zeugen und. 
verurſachen / daß die Bücher. mit Schimmel über« 
 W09Em swerden/oderplaufien. (VI. B.7. Cap) 
IV, Vieravigs.erümert Deiwegen B. VI. c.1. 
| Kepr wohl, —— darauf sufehen habe / in 
d⸗cher Sean der Theil ber ek man bauen 
| eh N, man —— bauen in Egypten ⸗ 
| fpanien/anderftin Ponto, anderii u, ° 
| Ks, u in w. teilen einige Theile unſers Erdbo⸗ 
| von der Sonnen⸗Lauff ſehr —— 
wveit / andere wiederum mittelmäffig entfernet wa 
| -zen/ u. fm. zum Beyſpiel / in mätteenächtigen Ä 
2 ſollen die 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





— nicht offen / aber gegen ——æ— IBin 

hret ſeyn / hingegen in na denen — * 

dern / wo —— geh iſt / muͤſſen * 
yffen und — gerichtet ſeyn 

Plche Weiß wider die natürlii — 

Durch Die Kunſt und Verſtan Rath. gefbafiet 


V. Wollen wir / nach unfer biſherigen Gewon⸗ 
| kat, dir hier era von dem Platz und der Stellun 
zu erufnlem beyſehen / ſo wurde zu 
nem —— ein Berg / Der ben dem Propheten 5 
Cap. 20. vers. 3. genenriet wird ein ſehr ho⸗ 
mir 
rthei von ſolcher ke 
mer groſſen Döhe bekommen : Worzu er um fo bee 
| — als genugſam groſſer Raum 
‚ wurde vor eine unzahlbare Menge / nicht nur des 
dAxaelitiſchen Bois incgeſanu aus Goͤth 
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as Licht nötig it ik: Pad Radhdanman aber aber bey ende 
en. and Ertuken oder fonft-andern freyſtehen 
un Haͤufern / welche von den alten Sinfalcn genen 
et worden / Das Licht überflüßig haben fan, Darum 
aß hier keines Nachbarn darvor —* 
—— untiseber die Hoͤhe der gemein 
chafftlichen Wuͤnden oder die Enge ber Straffer 
— giedet — — Ad an 
) An, 
——— —— Ole ee ſtwecke man 
Einie (zum Er. einen Faben) aus von der Hoͤ⸗ 
ber —— Das Licht zu benchmen ſcheinet / 
iß an den Ort / der deleuchtet werden fell: fichet 
Ban Dann mes in Den man anbiefer Linie hi Mr 
ein fruh fo wir 









aueh — 
Aha vers hen amd taffealfo,. 
dadurch ehr: Mitemem Wort / (3) von, 
he man den Hi mal feen eh fehen Kar 





—— welche letztere 


ı Bu Diele usſ· 


Stůoͤcke / weiche die Italidner Seudioli nennen / vo 
auch bie Werẽkſtaͤtte der Mahler’ Teppich: und 
icruvius mit den 
amen Plumariorum fcheinet anzudeuten)) wit eis 
num Wort / allediejenige Ort / melde ein beftäns 
Diges und unveränderliches Licht erfordern / w 
veger Mitternacht geleget ſeyn / u.ſ. w. - 
‚IV. Hievon aber hat es immerzu einige Ausnah⸗ 
men und Exceptiones gehabt / und gibt deren noch / 
ti wolen fie mehr aus willkuͤhrlichem Wahn 
Mnſchen / als aus einem ve 8— und ſi 
Grund entſproſſen. Dann (1) die Heyden 
finfterem und abgoͤttiſchem Aberglauden ihrt 


8 
oͤtzen Tempel mit allem Fleiß des hellen Lichtes 
| Ohm diene auch / 


nicht was vor eine Au 
dacht und furchtſame Ehrerbietung ih dicken Waß 


den und ſchattichten Ortenreinbilden kunten: IB» 


: — en ee an 0 hen . 
er Des Lichtes um ſo Di en / je 

mit der Natur ſelbſten und mit Biber ausgeführten 
Regeln überein Fommet 7 daß auch inwendig Dis 
Gottes⸗Haͤuſer licht und hetze ſeyn ſollen; ſonder⸗ 
lich nachdem auch vor Alters der hoͤchſte SOTT/ 
ober ſchon and feinen gewiſſen Urſachen mit bedach⸗ 
tem Rath bie Verſehung gethan/ daß Fein Unheiks 
ger mit ſeinen Augen in das Heilige und Allerhei⸗ 
Itgfte einſchauen ſollte und alſo von auffen keint 
Licht⸗Oeffnung machen laſſen / dannoch dieſen 
Mangel fo wol in der Huͤtte Moſis als in dem Tem⸗ 
pel Salomonis mit einer groſſen ts dren⸗ 


ge 
nender Lampen erſetzet / Die übrige Vorhoͤfe ‚aber' 


fat deren halen / we Das Judſhe Voict Zune 


| 


(3) ot man —ã icon Nachbarn bau 
= Des bier ſeye eine Ei 
o zwey a allen sufammen lauffen, wei 
an naburcban zweyen Seiten des Hau — 
genug erhalten wuͤrde: wo man aber 
—* * Platz nicht haben kan / ſolle man 

/ weiches alfo zwiſchen aveyen anderen 
eich vorne, 100 es auf ie Straf 
breiter ober. länger ma 

ode Se enfter « Deffnungen hinwarts 
ange 













werden : Daß (5) vornemlich 
hinten an * jeden va 
Simmel: offener Pla 
zforbert werde / fo w —*R Urſachen 

* Het rt anzeigen wollen / Ar: 
re Eicht von hinten her in das Hquß 
Da Ce die viereglichte genfier fir 

enlke von r e 
— Int und 


aus denen vierecki enſtern Diejenige vor 

su halten Die h * breiter ſind / weilen 
Licht den gangen Tag von obenherab ein⸗ 
une 2 eng und in ber ydat at haben —— 


ein Doppelt, 
r ‘6 rg * 
— a: Be er bar 


ng 

MR Da ber eh a di 
——— — R 
(Pinscothecz) das er 8 — * Worta« 
Anfang Pare. 1, Ellem. 96. erklaͤret) die 
uff vor rare Gemaͤhlde ind andere unß 
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‚atte, unter. dem freyen Himmel / ober wenigfiend 
m gantz lichte Ort hat anlegen laſſen / über bag 
sch Die Kammern dev Prieſter und Schatz⸗ Kam⸗ 
nern mit fo überflüßigen Licht verfehen getoefen, 
aß Vilalpandus (p.550,d. 1.JohneDiegenige Sery 
ler bie zu Erleuchtung der Wohnungen unter der 
Erden geöffnet waren+ 2246. groſſer Fenſter ges 
ehlet/ nicht zwar von Gläs / fondern Gitterwerck/ 
ppfehes iiimendig an dem Gottes Hauß un &oib) 
in dem übrigen Begriff Der Dorhöfe wenigſtens 
ms Silber gemacht mare. (2) Bey ben Chris 
ten find Die meifte Kirchen fo geftellet/ Daß der Al, 
ar und Vorwand nebft dem Haupt⸗Thurn gegen 
Abend ſtehen / damit nemlich Diefenige/ fo hinein 
zehen wollen / indem fie ihr erſtes Gebet ſprechen 
vollen/ gteichbatden das Angeſicht gegen dem AP 
ar undder Sonnen Aufgang, als vor dem Ange, 
icht ihnes Heylands / ber Sonnen Der Gerechtig, 
'eit/ richten müffen ; auf welche Art ſie guch pflegen 
Nberall auf denen Kirch⸗Hoͤfen die Leichnam Der 
Verſtorbenen fo zu legen/ daß fie Die Su gegen 
Morgen geſtrecket und alſo auch Geficht und Aus 
zen dahin gerichtet halten. In dem Salomon 
Sen Tempel aber fahe nicht nur die herrlichfti 
Vorwand und Grund-Mauer des Auffern Temi 
ie (wie fehon gemefdet) fondern auch Die Giebel: 
Waͤnde und der Eingang des innern amt dem 
ehern Altarı der darvor flunde, tote auch Das Aller: 
heiligſte welches am meiteften gegen Weſten gele 
pen war / nad) der Sonnen Aufgang: Ind eber 

jefes haben wir neufich an einer neuen Kirchen, 
ſxeiche die Fram oͤſtſche Fluͤchtlinge zu erlangen 
SE BE wol 








n54 Die Die CirH-Dan kn 
erbauet / wahrgenommen ; weilen nemtich nem 
als Reformirtey weder Chor noch Alter 
ten; allmo auch die drey Oval⸗Fenſter von 
meiner Groͤſſe / modurch uberßuͤßiges 2 Sir 
kunte / mer uͤrdig ſi find. | 
‚ Des II. Capuel 
Von der dequenſten Geſtalt oda 
Vormd er Gebaude 
-L 

—* Bequemlichkeit eines Gebaͤudes thut Di 
= gorm Oder duffer ie ee 
ie fich zu einem Gebrauch wo et / 
welche verſtaͤndig zu erwaͤhlen ein T a en 
fgeinet derjenigen Anordnung / —B 8 

itruvius Lib. 1. Cap. AM. edencket. Dow 
aber unter allen Sour gleiches Umfa 
KT 9 fielen Anhalt hat der 
rung nach die ſtaͤrckſte iſt / au —— — 
fer Welt abbildet; wird fie doch mit grd Sm 
von dem vortrefllichen Wortonio 

p. 8- zu privat· Gebaͤuden fehr untauglich —* 
als die nicht nur ſehr koſtbar / ſondern auch Du tue 
Mheilund des Lichts und der Zimmer wicht wenig 

ch feye. . Syn theild öffentlichen Shlden 

—* wo dergleichen Eintheilungen ber Gemdches 
vide eben nöthig ſind als bey Kirchen, 
Thuͤrmen / Shan — — aͤtzen u. ſ w. iſt ni 






Bon ror auut des digur —B * 
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— rundungen ober Langkrayſen ge gebraucht 2 


Boorden/ fondern wird noch heut zu Tag mit Ver⸗ 
tamd angebracht; 3, Angefehen, man fonft feine ans 
Bere finden fans Die einen fp groffen Platz vor en 
ÖIzenge Dolcks begreifen folte. 
..: DB, Sendher aber eine vielectichte Figur bein 
Krunß Tommet je mehr hat fie.auch von folchen 
Ungeſchicklichkeit an. ſich / (0 daß fie Stufſen⸗ mei 
nach der Anzahl ihrer Seiten zu Privat · Gebaͤuden / 
mit ‚Sinthelangen der Döfer athhaͤuſer und ders 
immer ungefchiefter wird; und dahero 
nf eckichte Schloß zu Caprarola, welches 
Dem Hertzog von Parma zugehoͤrig / nicht ſehr weit 
von Rom gelegen / und von Baroccio vor das Far⸗ 
Seen —— iſt / mebr 10 siehe feiner, 
ag gelobet wer⸗ 
* rſt⸗ beſagter — bekennet in der 


















kogtet / das Licht geſchicklich in den Bau zu bringen 
| | anbihiekeere unndsliche Pl läge m vermenden. 
Auſpbauung gantzer Städte aber/ ift ſo wohl nach, 
VPatruvi Urtheil / als der fo genannten In⸗ 
genieurs (chier einhellige ” mmung (Damm der 
einige Rimpler jiehet das Vier⸗Eck im feiner neuen 
eſtiguns⸗Manier / welche doch noch nicht ange⸗ 
nommen worden / vor /) keine Figur gm geſchickter als 
dam ectichtenon 5/6/7/8/9/ Ecken / als an wel⸗ 
en man am füglichften weit anslauffende Boll⸗ 
werck / welche bie darzwiſchen liegende Mauren bes 
Kalten hingegen wiederum von Denfelben Be⸗ 
Ä In —— en / auſbauen koͤne. | 
bes Die Drepesfichte Figur wed 





0 


über be R8:Bebdudesı daß esihn Mh ge. 


5 -DieCwi-BamBunk . 
in der Civil-BawKunft toegen folcher und dergke 
dyen Urſachen / noch in Der heutigen Kriegs Bas 
Kunſt wegen der allzuſpitzigen Bollwerck ftart fin 
den kan; bleibet vor buͤrgerliche Gebaͤude allem 
noch Die viereckichte Figur Übrig,/ / und fonderkid 
je ſchachtſoͤrmige / als welche acht nur Die beguicns 
te Austheilung an Die Dand-giebet/ fondern anf 
mdererecht Ecke (dann Die Rauten⸗ förmige ling 
‚chte Viereck werben wegen ber ungleichen Wu⸗ 
keln hier auch verworffen) gleichen Uinfangs au 
seöffe fo vielmehr übertrifft. nis dieſe von Dem 
Schacht weiter abgehen und ungleichern. Seiten 
aben. Wie dann / wann zum Exr. ein Schacht 
rmiger Platz (Fig. 20. n. 1.) deſſen vier Seiten 
Ne 6. Ruthen lang find/ 36, gevierdte Ruthen in 
em Umfang von 24. Rutheii begseiffet/ ein ans 
s recht Eck(n. 2.) deſſen gegeneinander überfichens 
‚ange Seiten 9/ Die kurtzen 3. Ruthen haben/ 
‚aran dem aͤuſſern Umzug ebenmaͤßig 24. aber 
m flachen it nach nicht mehr als —* ** — 
ben wird. | 
IV, Weiten über man die Schachtſoͤrmige Fu 
r nicht jederzeit yaben kan / bedienet marı fich der 
rigen Recht⸗Eck gar. offtz und zwar in Häufern 
3 Wohnungs-Sebäuden mit fo befferem Recht. 
näher diefelbe mit dem Schacht verwandt fepn/. 
schönere Verhaͤltnuß der Länge und Breite" 
m&rempel/ wie 3 u2/ 4 zu 3/ sjug/ oder 3 
‚fo.10.) ſich findet ; Doch iſt der Doppelt Schacht 
18 iſt / mo Die Lange zweymal fo groß als Die 
ai) ——— 
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Saãten und Lauben nichtnur fehr bequem’ ſondern 
verrnehret auch Deren fihönes Anſehen. 

V. Beyderleyer Figuren nemlich der Schacht 
and doppeiſchachtfoͤrmigen / Fan man niegend: Nds 
tere Beyſpiel antreffen / als an dem wunderſamen 
Tempel⸗Bau Salomonis / melden GOtt ſelbſten / 
gis der allerhoͤchſte Baumeiſtet angegeben. Dann 
es ware ſo wol der Umfang des gantzen Gebaͤudes / 
welcher von 4. gleichen Seiten gegen alle 4. Theile 
‚der Welt umfchrieben wurde / ald die 7, aͤuſſere 
Himmels⸗ offene Borhöfe vor das Volck Iſrael / 
alle vollkommentlich ſchachtfoͤrmigz wie auch nicht 
weniger der Vorhoff Der Prieſter oder innere Levi⸗ 
ſche Vorhof ſamt dem ehernen Altar / der in ber 
| Mitte deſſelben ſtunde / und die Thuͤrme oder Bur⸗ 
gen / die wiſchen den Lauben / ſo um die Vorhoͤf 
| 
| 
| 
| 





gingen an der Zahl 16, gefeßt waren / und endlich 
as Allerheiligſte ſelbſten; Eine doppelt Schacht⸗ 
förmige Figur aber hatte ſo wol der vordere Theil 
Des inwendigen Tempels / welchen man Das Halige 
dyennte / als alle vorbenampe Lauben: 
VL. Zu einigen Gebaͤuden ſchicken ſich auch ge⸗ 
wiſſe zuſammen geſetzte Figuren / Dergleichen zum 
SExempel iſt ge) wann zwey recht Erke ſich Creutz⸗ 
weiſe durthſchneiden (Fig. a1.) welche Figur 
vor die Chriſten⸗Kirchen beſonders wohl ſchicket / 
damit man ſich bey dem Eintritt des heiligen Creu⸗ 
(8 erinnern moͤge. (2) Die Winckelmaß⸗ for⸗ 
michte / die meines Wiſſens ſonſten in Kirch Gebaͤu⸗ 
den niemals gebraucht / in einem abſonderlichen 
und ſehr loͤblichem Abfehen aber von Des Hertzogs 
i Weimat Magni nad Kammer Doc 


b) 


= 393____. Biecivil.2 Civil. Bau⸗Kunſt Kunſt 


mehr als 40. Jahren ausgefonnen worden / im 
übrigen fo mol als die ſchon angeführte eine ſchoͤn 
Eintheilung leidet (Fig, 22.) wie wit bald unter, 
andern in einem abfonderlichen Eapitel geigen tes: 
den: (3) Eine doppelt Schacht⸗foͤrmige / anna | 
cher langen Seiten nicht unnüglich noch zwey halbe 
Krayße / und vor Dem Chor noch ent halber Fra 
angehänget wird: dergleichen Werck wir ehınal 
- im Haag in Holland gefehen/ weſſen beyde lange | 
Seiten Cbefiche Fig..a3.) in 8/ die hintere ale 
welche gegen Morgen gelegew in 4.gleiche T 
getheilet / und jedesmal über 2. Theile in der Dit, 
ten mit einem u halben, — Tarp — ufammen gehaͤnget 
waren / die Vorw ein / mg gegen Abend 
ſtunde / ohne an und gerade bi | 
VII. Gleichwie aber Die Schau⸗Plaͤtze / * 
zu Fechteriſchen und dergleichen Hbu: 
met waren / eine lang⸗ runde neh orme — 
ten / wie wir oben gedacht / alſo ware hi Figur des 
Spiel Haͤuſer / (Theatrorum) toelche zu Vorſtel⸗ 
lung Freuden⸗ und Trauer⸗ ——— | 
men gefeät auseinem Doppel cht oder ſouſtei⸗ 
nem laͤnglichten Vier⸗Eck / und einem Daran ge 
— * halben Krayß. Dieſer habe Krayß der 
griffe ſo wol die vordere Sitz Plaͤte vor die vors 
nehmften Leute als die uͤbrige Sig und Baͤncke der 
anderen Aufchauer/ "welche Stufen, weiß imm 
höher waren 3 der Doppel Schacht aber — 
Die Schau⸗Buͤhne ſamt dem Vortritt —— 
theils die hinten angelegte Lauben ( wo die ſpielende 
Perſonen unterrichtet wurden ohne von dem Volck 
| erden zu werden.) uf hatten der Ndıner * 
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ir): m weichen Die die Streit-Spielemit mit vier: er» pfe 
gen. Wagen, gehatten wurden / —— eg igun 
e nei —RV auf — oder Roß⸗ un elarıg 
Enden aber: mit einer halbe 
—A geſchloſſen waren; welchen Rir 
en Die Renne⸗Bahnen — da vi 
auff⸗Streit ohne Wagen nu 
en pflegte / ſehr ähnlich mode ae Ebap di 
Kine ſchmale Seiten Kine deräde Linie machte/ iin! 
—* de dem Dingen und OernePläen 
gleicher Unterfchied a ee 1a, Hoifhen 
Schau⸗Plaͤtzen iind Spiel- HA 
; „ VII guweilen hat hat auch ei ebd eine ander 
ı igur unten / eine andete oben / zum Erempel / eine 
KKrayß oder Vieh Eck über einem Schach / ſonder 
lich aber werben an den Kirchen don. beren Mitten 
roſſe auf allen Seen mit Fenſtern vetſehen 
—55— eiche die Italiaͤnet Oupole nentten 
| rſtaunens⸗ würdiges Beyſpiel ju Ror 
ai. her er es Kirch Aigen koͤnnen) düfgeführel 
öfters von ſonderbarer Weite und H 
br Stärke halber erfordert Wird/ daß Die obi 
Laſt / weilen fie nicht überall uf der intern Mau 
wegen der Ungleichheit der ES auflie 
faw ar Fre en arcke Stuͤtzen / Die 
dem un oden an — werden 


de — Er 
Von —E—— und  gengfase 


Eiche Figur auch en jebes Gebaͤu h 
We es bad tor einge 
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wo 8 brand auch "genugfamen en Raum vor fo vn vd 
Sachen / Leute oder Vieh hat/ als darinnen ihm. 
Verwahrung / Auffenhait oder. Wohnung dem; 


erſten Abfehen nach haben finden ſollen. Welches 


Stuͤck mit Heiß in Acht zumehmen Vieruvius ou: 


Dicher Pnwrdoen erachtet hat / daß er Lih. 


VI Ca ie IX: auch die Maaß der Küh sr Stäbe , 


| Söa Ställe, Selkenr Preſſen u.f. w. wie ſob 


ben den Wohnungen auf Dem Lande vorkon⸗ 


pe abſonders anzumercken fich nicht verbrichn 


faffen; er will,.nemlid) haben (5) daß Die Kül , 
tälle nicht unter 10 / und nicht über 15. Fuß brat : 
ſeyn ſollen; die Laͤnge aber ſo groß haben / daß vor 
jede 2. Stud 7. Fuß Platz komme: (2) Di : 
Schaaf und Zegen-Stäle| follen fo groß gemacht 


werden/ daß jedes Stück nicht weniger als 4 md 
einen —85 — und nicht mehr als 6. Fuß Platz habe: 
(6) Die Groͤſſe der Nein: und Oel⸗Kellern auch 

- anderer Behaͤltnuͤſſen muß:fich richten? nachdem 

| mon vieldarinmen verwahren sder eine groſſe Ans 

| Faͤſſer legen will / und zwar / wann es Schlauch⸗ 
% (das iſt nach Wuͤrtembergiſchen 
Maaß / 20. Imi / ober gon.Biertel oder Quartd 
bee) folle vor ein jedes ge inder Mitte s. Fuß 
— — chnet werden: (4) Eine Preß / Die nicht 


rauben / ſondern mit langen Hoͤltzern gedrucket 


mi / fol nic nicht tveniger ie 40. Fuß 


inne has 
mdrehung des Smoerchhnites 
au genw genu ze —* —— ſol wemg⸗ 


ens 16. — an damit die / (6 Daran au 
n fe Sindernuß umwen 


zwey —— —— Dit Baba 


5 
—— a aczuauen 18% 
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. HI. So nun bey denen Wercken auf Dem Lande 
ſo groffe Vorſichtigkeit vomoͤthen iſt / Daß alles ges 
uugſam Raum bekomme / wie viel mehr Fleiß und 
Worſicht will nicht von einem Baumeiſter erfordert 
Werden / um vor ein jegliches Gebaͤu es ſey ein 
Hffentlicher oder brivat· Bau / ſolchen Platz zu bes 
Stimmen; der nicht zu groß und nicht zu klein ſeye ? 
Hier hat man warhafftig die Augen um ſo mehr aufs 
zuthun / als unendlich viel und mancherlep Umſtaͤn⸗ 
De bier vorfommen. Alfo fl um Eoempel in 
groſſen weitläufftigen Gebäuden Fuͤrſtkcher hoher 
rſonen die vordere Zimmer / worzu jederman 

freven Eingang hat / (welches die Italiaͤner RAnti - 
Ccamaera nennen) weit geraumer angeordnet wer⸗ 
Dden / als der Audiene- Saal (la Camera d ſolx 
dd Udieaꝛa)und diefer groͤſſer als des Fuͤrſten eig⸗· 
nes Cabinet (il Cabinetto) u.ſ. 10: wiewolen man 
dennoch aller dieſer Gemaͤcher Groͤſſe ſo eigentlich 
nicht beſtimmen kan / weilen ſelbige ſehr unterſchied⸗ 
lich ſeyn muß / nachdem der. Könige, Fuͤrſten u. (me 
ihr Pracht / Macht und Anſehen / groß oder klein⸗ 
iſt; welches eben fo wol auch in Acht zu nehmen die 

geſunde Vernunfft lehret / wann an Ten “ 














— A —ñ— 


Gebaͤude / ja auch Privar-Häufee zu bauen hat/ 
ala die auch, nachdem ein jeder reich-ober vornehm 
iſt dieſes oder jenes Geroerb und Handthierung 
treibet / auf bes ſind. 
IM Weilen hievon ein herrliches Bevſpiel der 
Tempel⸗Bau Salomonis nach allen feinen Theilene . 
ER lg an 
1 


t 


| | 
am Die Hand giebt wird es ber Müh wohl 1wert 
heyn / daß wir Perfelhen Maaben und Weiten a 
- 798 genayer durchgehen. Was anbetrifft erß 
. Hebdag Allgcheiligftey ober Die innerfte IBohnny 
sieihfam der Siöttlichen Majeftät, und fo zu reden 
Sein Eabinet/ in welches niemand / als Der einig 
Hoheprieſter / und zwar bes Fahr nicht mehr as 
einmal kommen doͤrffte / hätte zwar folches in A 
fehung dieſes Hohenprisfters nupeinen Bleinen und 
mgen Raum haben Dörffen/ mweilen aber Die Hl 
der Eherubineny Die neben dem Bnaden-Snuhl 
runden/ und Deren Flügel y. Ehlen lang waren 
emger maßen Die Groͤſſe Def ber-Darinnen woh⸗ 
nete/ vorſtellen folte, alfe 









pnnte weder Die Fänge 
200 die ‘Breite weniger als zo. Ehlen betragen, ⸗ 
Daß ber ganfe Platz 400. geriechte Ehlen begriffen, 
Naͤchſt Daran mar Der © empel oder Das Heiiige / 
beſſen — doppelt fo groß / nemlich von goe he⸗ 
Zerdten Ehlen ware / weilen nicht nur eine groffe 
„ AnablPriefter hier zufammen kommen / onden 
FUg) guldene Leuchter von jiemlicher Sröffe/ 
und eben ſo viele Tifch vor Die Schau Brod (jeder 
von 2. Ehlen Länge und einer Chlen Breite) famt 
ſehr vielen güidenen hehe bie in dieſen Tiſchen 
Sehöreten, füglich hier geiteßt werben muſten \ 

IV, Der innere Borhofoder Borhof Der Prie⸗ 
fies welcher unfer freyem Dimmel vor bem Heilie 
—— von Demflben mit an 

nD unterſchieden war / hatte fo mol in 

als Breite 100. Ehleny fo wi der —* | 

‚Dimmels offenen Plakes ooco genierdte Ehlen 
.mrmacte: Damm auf Diefem Platz muften die 
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Wrieflerinne weit gröfferer Ana hi/ un undaud öfters 
erfcheinten/ und mit allechand ‘ tungen / als 
Dpfier ſchlachten / waſchen / angünben u.f. w· ums 
schen; in der Mitte Des Platzes folte ber groffe 
eherne Altar ſtehen / welcher oben r2. Ehlen lang 
‚and breif (ohne die Vorftechung des Sranges) uns 
ten famt den übrigen Abſaͤtzen zo, Ehlen fang und 
‚breit und ale nach dem gangen flachen Innhalt 
| bes Platzes dem — gleich ware; über 
Ä dieſes aber folten nicht nur noch 8. Fleinere Ti ie 
8 N —— en das —— 
leiſch / Opffer⸗Gefaͤß und Fa Dr 
! gelegt wurde / ei end en / fondern 
A0. Waſch⸗ oder sroffe m 
| Abwaſchung und een igung des Opffer⸗Flei 9 
amt Deren beweglichen Füffen ee in 
ch / ſo 4. Ehlen lang und breit, "und uͤder diß 
Ahern en waren; und endlich Dad 
ofkchem — welches den Prieſtern zur Ab⸗ 
chung der Hände und Füffe dienete / und im 
meldung 8 10. Ehlen hatte; dieſem hat noch auf 
der andern Seiten/ (mann mir Vilalpando glaus 
ben tollen p. 84.) ein hoͤltzern Bult/ fo Muſach 
Sabbathi gem torden/ 5 „peiches als 
Ks find be he Stelle und 
Sieben andere Bor k en — Ehen dcher 
9— e ſamt denen doppel⸗ſchaͤchtigen Lauben um⸗ 
her / eher iede 100. — aͤnge / und so. Ehlen 
Breite hattey und über Diefes noch 16. Schachten / 
worauf fo viel Thürme ftunden/ alles zuſammen 
Keine wurde ber Vorhof Iſraelis genennet; 
ezriſfen alſo jene / die ar 7] 70000. — 
us 
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700 / bep dieſem 800. Ehlen betragen. Duadriref 


- man nun dieſe Zahlen / und ziehet davon Die Vie⸗ 


rung des inneren Tempel⸗Platzes ab / ſo bleibet noch 


Der Platz erſt⸗ befagten Vorhofs ſamt ſeiner Lau⸗ 


ben (welches alles zuſammen der Vorhof der Hey⸗ 
den hieſſe) nemlich nach Goldmanns Rechnung 


3 90000. nach Vilalpandi aber 240000; der 
Simmel⸗offene Platz aber allein ohne Die Lauben 


wird begreiffen nach jenes Mepnung 240000, nach 


dieſes 110000/ und fo folglich Die Lauben allein 
dorten zocod / hier 130000, Setzet man nun 
mit Vilalpando, daß letzt⸗ beſagte Laube Doppelt 


Aünbereinander geſetzt geweſen von 2. Geſchoſſen has 
fie allein unter ihrem Dad) 260000. gevierte Ehlen 
enthalten, welches ſo viel Platz ware Daß ꝛ200000 


Menſchen ungefehr/ warn fie dicht zuſammen ſte⸗ 
hen wolten / darunter vor Dem Regen bewahret 


vis, Iſt endlich (wie Vilalpandus davor hält) - 


um dieſen Vorhof der Heyden noch ein anderer 
Platz so. Ehlen breit herum gegangen / und mit eis: 


er Bruſt⸗Mauer verwahret geweſen / wird Die. 
aͤuſſerſte Seiten oder Länge gedachter Bruſt⸗ 


Mauer goo. Ehlen/ nad) Vilalpandi Satz / und: 


nach Goldmann 900. betragen haben. Quadriret 
man nun dieſe Zahlen DaB 640000: und 8 10000. 
Heraus kommen / und ziehet die Vierungen der 
ſſeren Seiten des Vorhofes der Heyden ab / dor⸗ 
ten nemlich 490000 / hier 640000 / ſo wird vor 


Bruſt⸗Mauer umgeben war / herausfommen: . 


den aͤuſſerſten Himmel⸗ offenen Platz / der mit der 
. 


I 37000 


nad jenes Rechnung 1 Dr / nach Diefes. aber | 


— 
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1770000 gevierdte Ehlen, 2. (darbey wir ung aber 
9 wohl als in vorigen allen Irrthumb / womit man 
We) im Rechuen verſtoſſen kan / wollen ausbedinget 
ben. | 


Das V. Capirel. 
Von bequemer Eintheilung. 
| , Lo. 
an": Eintheilung / von Vieruvio Dischefte ge 
nannt / wird von ihm beſchrieben (Lib. L Cap 
BL.) daffiefene eine geichictte Stellung ber 
cke / und eine huͤbſche Auswuͤrckung Des Wercks nf 
guter Art angegeben; deren er anfüh 
ret / als den Grund⸗Riß / Aufriß und das Ausfeheny 
wovon wir an gehoͤrigem Ort abſonderlich werden 
8 Keen haben ; m infer fie mehr derjenigen 
ntheilung/ Die man id} in feinem Kopff gemacht / 
- „and anderen/vornemlich dem Baus Werieger / deut⸗ 
lich vor Augen ftellen möchte, / nachgeformte Abbil⸗ 
Dungen ſind / als die Eintheilung felbften. gr End 
aber dieſes Capitels wird die Diſtributio oder Aus⸗ 
theilung beſchrieben / eine bequeme Einrid 
des Baues / in Anſehung bes Vorraths / und iñ 
. Anfehung deſſen / wo und vor wen gebauet werde 
Deren jenes ʒwar nad) Wottanil Urtheil (p.m-7.) 
mehr dem Werckmeiſter oder Dber-Auffieher als 
Dem Baumeiſter obliegt/ und von ung obenCap.ı. 
berührer worden ift / dieſes aber Virruvio Diefe alle 
gemeine Regelan Die Hand gegeben ; Nachdem es 
vor einen jeden. Bau⸗Herrn dienlich und nüsäch: 
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Pi Eye/nacidem dag demdas Vermögen gr a oder of oder Bleinnache 
em «8 fehön und Stand: :gemäß herauskomme / 
müffen Die Gebäude anders und anders eingetheis 
Vet werden >. und zwar / Daß alle Derfonen dar in⸗ 
nen ihr Bequemlichkeit finden. Anders müften 
nemlich Die Haͤuſer in der Stadt / anders diejenige, 
p auf Ma az oder Land⸗Guͤtern aufgebanef 
werden / u.f. m. eingerichtet ſeyn. 

1. Weilen aber / was Die Eintheilung anbes 
langt, es eine noch weit andere Befchaffenheit hat 
mit einer ganken Stadt als mit einem einzelen 
Haus / und mit einem offenflichen als mit einem Prir 
var- Gebaͤu / wollen wir die flirnehmfte Gattungen 
Der Gebaͤude bursbgehen /umb von on jeden befonderg 

pt⸗Regein anmercken; Und zwar / mann 
eine ganke Stadt fol beguem ausgabe ſeyn 
muß folgendes in Obacht genommen werden ; (1) 
—— fol mitten jnder Stadt eiwaẽ 
erhaben / oder tnenigfteng, alſo Hiegen / Daß fie guih 
jederman; m Dr Augen falle / und man alfo Durch 
ſolchen Anblick defto Ehe ur Andacht und From⸗ 
migkeit angemahnet werde, (2) Der vornehm⸗ 

e Marck ſoll um das Mittelder Stadt angelegt 

n / tie auch bag Rarhhe uß und ser leihen an⸗ 

ere Gebäude / die Pr —* ahrun ber 
St nöthi Yeber mp jederman Huͤ 

bey feinen Rechten und Gütern zu Ihe 

In ben See⸗Staͤdten aber folle ber ärck 

58 — oder Anfurth liegen / damit Die Ab⸗ 

Buft befien / was von den Schiffen absoder 

abe I —*— —5 werden / um fo bequem und 

Dh Marckt / Holtz⸗ 

Marckt / 


— —— — 


Marckt und andere Maͤrckte / welche durch vieles 
Dahn unflätig werden follennahe an Den Thoren 
eyn / oder gar aufler Denfelben/ Damit Die mittlere 
Stadt fo reinlicher möge erhalten werden. (5) Die 
Straſſen die fwißhen zwey Reihen-Häufern bey 
derfeits liegen/ ſollen fo viel möglich iſt / ſchnur⸗recht 
eyn / auch einander zu rechten Winckeln durch⸗ 
chneiden / wodurch nicht allein die Schoͤnheit einer 
Stadt um ein groſſes vermehret / ſondern auch eine 
bequemere Figur vor die Gebäude / und Kuͤrtze des 
egs erhalten wird; daß folglich vor eine Stadt / 
Die von neuem ſoll gebauet werden / je foichen Ge 
Kanton in ne en ve gaunen / Feine 
igur ſich beffer ſchickt alg die oͤrmige / weilen 
ich die — at Stahl ier am bes 
uernflerranlegen lafien : Da hingegen Die Graͤntz⸗ 
Städte/die mehr zu Vormauern eines Landes / als 
zu Handels⸗Plaͤtzen dienen ſollen / nicht nur eine Fi⸗ 
gur von mehr Ecken / ſondern auch eine mehr irre- 
guliere Austheilung der Straſſen erfordern/ wor⸗ 
innen die Kriegs⸗Baukunſt / welche in ſehr viel Stů⸗ 
den der Civil⸗Baukunſt entgegen iſt / beſorget ſeyn 


IL, Weiten groſſer Herren Höfe einen weit 
gröffern Plagerfordern /_ als die Adeliche Woh⸗ 
nungen / ober.gemeine Buͤrgers⸗Haͤuſer / muͤſſen 
auch derfelben abſonderůche Stuͤck / Baͤu oder 
Wohnungen / fo wohl vor den Herrn ſelbſten und 
deſſen gantzes Hauß vor Bediente und Fremde / 
vor Pſferd und was ſonſten zur Hofhaltung gehoͤ⸗ 

ret / als die / ſo zu wichtigern Geſchaͤfftern Dimen - 
ſollen als Cantzleh / Schatz Kammer / u. ſ ** 


8 Die Civil.Bau⸗Kunſt 


nn "” — 
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ang andere Eintheilung haben : dag hie und baein 
Himmels-offener.Dof Darzwifchen zu liegen komme _ 
‚weiches wir unten hören werden zum Pracht/ / 
Zierde und Herrlichkeit viel beytraͤgt) auch bey je 
yerh Liecht und Raums genug nebftdenen übrigen 
Bequemlichkeiten / deren in Dem vorhergehenden 
Tapitel Meldung gethan worden / ſo befler und volls 
'ommener erhalten werde / Und zwar follen Die 
khlechtere Semächer in das unterſte Geſchoß kom⸗ 
nen / als das Zeughauß / zum Exempel / der Fecht⸗ 
Boden / Ball⸗Hauß / Comoͤdianten⸗Platz u. ſ. w. 
tem die Wohnungen und Speiß-Sadle / der 
Dienftbotten / Kuchen 7 Speiß: Kammern / dee 
— wo die Waͤgen und der Jagt⸗Zeug aufbe⸗ 
alten werden / die Leibwacht u fm. Die obere 
Beſchoß aber ſollen dienen Denen Fuͤrſtlichen Perſo⸗ 
nen zu Gemaͤchern und Borgemächerny zu Kama 
nern und Spa Soden aubt⸗ und Schwaͤtz⸗ 
Saaͤlen / zu Audienz Saaͤlen / und ſo ferner / wei⸗ 
hes vor ſich ſelber klar / und auch in den Adelichen 
Wohnungen / Die nur einen einigen Himmel⸗offe⸗ 
sen Hof haben / nachzumachen iſt. — 
IV. Ja es wird auch einiger maſſen beobachtet 
mandern Privar-Häufern / Die dergleichen Kofi 
nitte inne nichthaben.. Sintkemalen Wotronius 
angemercket / p. 19. daß die Italiaͤner ihre Kuͤchen / 
Back / Oefen / Waſch⸗Haͤuſer / Badſtuben / und ſo 
zar auch die Speißkammern gar gerne unter der 
Erden / ſo gleich auf den Grund⸗Boden angulegen 
flegen/ und zwar bißtoeilen von gleicher Habe mit 
ser Fläche oder Pflafter des Kellers. Man muſte 
emlich etwa sg oder mehr Fuß hoch biß in Dance . 





Sdge Archirestur Tiv) Civilis gt 


chicklich noch eine andere andere bey ügen, betreffend eini 
yeroiffe Eintheilung bet Sm ‚die abermalber 
Jen — Er aͤuchlich iſt von ihme aber ir 
biger Stelle fchlechter Dings verworffen wird 
Sr mißbilliget nemlich tan, fie ihre Eintheilunger 
Ufo machen/ daß 5 bey eroͤffneten Thuͤren durch 
as gan Ye Hauß hinfehen fan: welche Difpofition 
‚die nach ſciner nung nur denen "gefallen fan 
veiche weris zu gaftiren geſinnet find / und darin 
zen eine citele ein ſuchen / on er Haußrath 
enen Fremden auf eintial gu zeigen denen 

wey ngelegenheiten nach fich ziehe: Ca) Exſtli 
verde. allen. Gemaͤchern Das intrerfte qusgenom 
nen / di —— Beſchwerde aufgebürdet; 
aß in dieſzs niemand kommen koͤnne / er gehe dann 
hurch die übrige: (2) Will man diefes vermeiden) 
on ein jeden Gemach twenigftehs drey Thüreu 
ordert/melchesan Falten und Mindichten Orten 
ich auszuſtehen / anbey auch der sanken Mauer ar 

ders Staͤrcke nachiheilig ſeye? (3) Endlich 

den / ſo viel als Geſchoß fi finden eh W in 
se nöthigfenn / die Mitten Durch das | ſchoß hin: 
auffen / und alkuviel Plag hinwe 5 — uͤber 
diß aber meiſtens dunckel PR würden / welche anı 
zeluͤhrte Sr ide dieſes verfländigen Mannes bey 
ngen Privar-H /auch in denen Landen / mu 
a Kalte Lufſt iſt / vie lleicht nicht gu vernerfi 
ſen jind ; jedoch in. Italien und ahdern miitägigen 
ern / wie auch in Fuͤrſtlichen Höfen und andern 
chtigen Gebäuden (wo man weder mit Dem 
— — den Unkoſten allzu ſparſam ſeyn darff) 
ſchwerlich — Kr weder a 





nige Stellung der Thüren / da fiealle gegeneinam 
der ſtehen noch fothane Gänge zwiſchen beyder⸗ 
in liegenden. Gemaͤchern fchlechterdings zu tadeln 





ſind / maſſen jene zu Durchlüfftung und Geſundheit 
Der Gemaͤcher fehr Dienlich iſt / von dieſen aber Bey⸗ 
| pie in bem andern und dritten Geſchoß Der Ge 
aͤude andem Tempel Salomons ſchier Durchge 
hends vor Augen ligen. 

VI. Ja was noch mehr iſt / (damit wir zugleich 
auch von bequemer Anlegung der Treppen etwas 
anmercken) auch in engern Privar-Hädufern koͤnnen 
die Oeffnungen einander ſolcher Art zu ſagen / ohm 
Daß beſagte Ungelegenheiten ſolten dadurch verur⸗ 
ſachet werden / wie wir an dem Exempel gegenwaͤr⸗ 
tiger Eintheilung ſehen moͤgen / da der ſchachtſoͤr⸗ 
mige Platz ein:s gantzen Gebäudes ( Fig. KXIV. 
n. 1.)Durch drey Theilung jeder Seiten in y Fleines 
re Schacht eingetheilet wird Davon das eine/ ſo 
ie bey Dem Eintritt vorfommt / an ftatt des 

orhauſes iſt / das mirtiere aber Die gemeine Wen⸗ 
del⸗Treppe / welche von oben her durch eine Laterne 
das Liecht empfangen muß / enthaͤſt; wie ſolches an 
beygefuͤgtem· Riß (u, 1.) wie ſchlecht er auch ge⸗ 
macht iſt / genugſam kan erſehen werden; noch deut⸗ 
licher aber an dem andern (n. 2.) allwo man einen 


allgemeinen Zugang zu allen und jeden Gemaͤchern 


aus Dem Gang B’hat/ welches indem unterften Ge⸗ 
fchoß als eine anmuthige Lauben koͤnte geftaltet / 
dbenher abermit gefenfterten Waͤnden verfchloffen 
ſeyn / fo daß man aus dem mitten inliegenden Him⸗ 
mel-offenen Hof durch Wendel⸗Treppen von anf 
nen C, Ci bequem hinquf fſommen möchten. 

u RT 


| Sa .. 







dder Archtteturä Civilis‘ 
VII. Beyderley Eintheilung würde ſich 


je Frauemimer (G, G,) von ben Mannszim 
zrſchieden unda pefonberr ligen; fo daß / wann 
Korwand des Gebaͤudes gegen Mittag ſiehet / 
ieſe ben dem Eintritt auf der rechten Hand g 
Noͤrgen / jene auf Der linken gegen Abend ligen 
e / (dann die Männer ra wachtſamer ſeyn / un 
en Schlaf mit Der aufgehenden Sonne verfaffe 
yahingegen denen Frquen /befondersvon Fürfl 
hem Stand / es weniger eine Schande ift/ mai 
ie etwas pat aus den $edern fchlieffen) das gem 
ne Schlaff⸗Gemach aber ſolle ji chen inne lieg! 
und gegen Mitternacht / (c)/ als von welcher Si 
ten der nächtliche Monbfchein am menigften De 
Schlaf hinderlich falen. Nach eben diefem & 
brauch der riechen / koͤnmen ben: der zahlreiche 
Familien eben ſolcher Unterſchied auch gemad 
werden / zwiſchen Den Gemaͤchern der Fürfttich 
— und Prinzefſmen; aber fb / daß die jun, 
aͤulein Die vordern Gemaͤcher des Gebaͤudes ( 
„)die Verehlichte Hingegen Die hintern und mel 
Berfteeten Zimmer ihne häften; deffen Wiederſpi 
gber / bey unſerer freyen Sebens-Nrt/um-der luſtig 
Ausſucht willen / ſehr offt zu geſchehen pfleget. Vr 
dieſer Unterſcheidung der Mannssimmer von Di 
rauenzimmern / und uͤbrigen Lintheilung d 
aͤufſer / wie ſolches bey ben Griechen üblich gew 
Ken ı handelt Vitruvius mit mehrerem Lib. V 
en Mu WW 


u. 1. 


Be ; 


" 
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VII. Damit wir nun auch / wie wir es ein⸗ 
mal angefangen haben / von der Eintheilung bes 
Tempels Salomonig hier etwas überhaubt ans 
mercken / ift über dasjenige / was ſchon in vorherge⸗ 
henden Capiteln gelegenheitlich erinnert worden / 
and hiehero cigentlich gehoͤret / mit hoͤchſtkluger Ab⸗ 
(1) das Heilige und Allerheiligſte welche von 
en Unheiligen weder betretten noch eingefchaue 
erden ſolten / nicht nur durch ſo viel darvor li:gens 
de. groſſe Vorbaͤue dedecket / ſondern auch von dem 
drehfachen Eingang / von Morgen / Mittag und 
Mitternacht / ab⸗ und zu hinterſt an der Seiten ge⸗ 
gen Abend / wo ohne Dem die Mauer Feine Oeff⸗ 
nung / Durch welche man zum Tempel hätte kom⸗ 
men koͤnnen / zuruck gelegt worden; (2) mehrers 
haben als die übrige Gebäude / Die ſtuffenweis 
niedriger waren / ſo daß man von Den aͤuſſeren und 
geringeren Theilen zu denen inwendigeren und ed⸗ 
Jeren jederzeit gber etliche Stuffen auffſteigen mw 
fte: (3) Die hrey Auffere -DaubtsThore/ und ande 
xe drey inwendige / ſagten einanber fo zu / daß bee 
ingang in ben inwendigen Vorhof / welcher gleich⸗ 
far der Mittel⸗Punct war / aller offentlichen An⸗ 
dacht und in Opffer beſtehenden Gottesdienſtes / 
wohin das gange Wolh Zfenel zufammen Fame/ 
von einer Saiten ſo leicht als von be andern war: 
au eben ſolchem Ende giengen alle äuffere Vor⸗ 
fe Iſraelis um den innern Vorhof der Prieſter 
in gleicher Weite herum u. ſ. w. welches aber / wie 
ouch das vornehmſte von Dem vorhergehenden / wir 
nur mit ſchlechten Linien⸗Rißen (ohne deren Huͤlff 
man nicht / wie die Baumeiſteriſche Enthelung·n 
* bee 


—WV f 
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be andt feym beo beoreiffen eiffen Fan in folgendem Capk 
tel erläutern / und alfo gemaͤchlich Die Bahn sur 
Praxi felbften von der Eintheilung machen wollen. 
Ehe wir aber hierzu fchreiten/wollen wir was noch 
don allgemeinen Regein der Eintheilung übrig iſt⸗ 
ei Bufamımen fafien r und zwar 7 Daß wir (1) 
ſchier uͤ berfläfig erinnern / weilen der Gewerbe 
und Handwercker faſt unzehliche Arten find / muͤſ⸗ 
e man eine ſolche Eintheilung machen / des Haus . 

ſes 7 der Kammern und Werrkſtaͤtten 7 wie es 
u eines jeden Zweck und Gebrauch am bequemſten 
und tauglichften ſehe; welches Dasienige / ſo wir 
oben in der Einleitung Cap. IL, num, LIE III. von 
der Klugheit und Worfichtigkeit 7 die.an einen 
Baumeiſter erfordert werde / geſagt haben / noch 
mehrers befräfftigett (2): Die Austheilung auf 
den Land⸗Haͤuſern / die von Der 7 welche in Staͤd⸗ 
ton beobachtet wird / gantz zerfchieden iſt und 

Vitruvii Zeiten in Sralen —R woͤlff 
begriffen hätte / wieder hohlen wir —* 
r nur Fürglich / weilen einiges Davon ſchon Bd 
rühret worden ; nemlich Die Küche tolle auf einer 
Seiten nahe an dem Kuͤh⸗Stall / auf Der ana 
bern.an Die Bad⸗Stuben angeleget werden / 
auch die Preffe wicht weit. davon feyn / auf dag 
es mit Zubereitung dee Dliven um fo leichter 
bergehe Nidkder eß gehöret der re 
ler / aber. fo, daß die ee gegen Mitten . 
hacıt eben / hingegen —— ge⸗ 
AR ittag gekehret ſeyn müflen : Schaf, Ziegen⸗ 

d. Pferd Ställe foll F nicht weit 

—* / armen Drt baum —— 
nm a _ 
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Die lettere nicht gegen einem’ Feuer s Heerd zu ligen 
fommen : die Scheunen/ Kerns Häufer und 
Mühlen follen hingegen weit von dem Haus ent 
legen en / wegen der grofien Sefahr / Die bey 
entſtehender Feuers⸗Brunſt zu beforgen ſtehet. 
- (3) An einem jeden Gebaͤu / fo von einer Wich⸗ 
tigkeit iſt / folle der Eingang oder bie Daupt-Thös 
re mittenan der Vorwand ſeyn / Damit der Zw 
gang zu.den Gemächern beyderfeits lincker und 
rechter Hand gleich bequem fallen möge ; welches 
zumal / mann die Fenſter an beyden Seiten au 
—9— und Groͤſſe einander gleich fnd / zur Staͤr⸗ 
cke und Zierde Des Hauſes viel beytraͤget: (4) 
Die heimliche Gemaͤcher (weilen Die Bequemuch⸗ 
keit nicht zulaͤſt / ſolche neben andern unachtbaren 
Plaͤtzen in das unterſte Geſchoß des Hauſes zu vers 
. bannen ) ſollen nicht mitten in das Haus / ſon⸗ 
dern an die Aufferfie Ecken deſſelben / ſo viel mög 
lich iſt fommen / oder doch / wo es die Gelegen⸗ 
heit nicht anderſt leiden will / zum Exempel wegen 





der Haupt⸗Wendeltreppen alſo verſteckt und 


von obenmit Lufft⸗Loͤchern verſehen werden / daß 
nicht der Geſtanck ſich durch das gantze Hauß aus⸗ 
breiten moͤge; nimmermehr aber ſolle (wie an 
Theils Hoͤfen zu geſchehen pfleget / und wir auch 


an dem Schloß zu Tübingen angenferdfet haben) 


au jeglichen Gemach ein abfonderliches Privet ans 
gebauet werden; mweilen Doch einem Fremden mit 
gleichen Bequemlichkeit / worbey zehenmal 
Sn 105 enge ferne gu gehe alkufanlwarsnrhnen 
und 100 einige ferne zu gehen allzufau 1 
Boch auf andere Art zurathen il, - -. da 
9— .. u r \ 08 
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Das VI. Capitel. 


ſorinnen die Eintheilung des em⸗ 
pels Salomonis im Haupt: Riß vor 
Augen geſtellet wird. 
J. 


ae: Hause Ri und Eintheilung von dem 
Platz des Bibi alfo genanten Tempels 
unt ben -umlie —— der Iſraeliten 
; £ w. su machen / befchreibe man (1) Fig 
XV. ) wach einem Maßflab / der fo geß kan 
— werden / als es die Groͤſſe der a 
des Papiers laden mag / einen Schadt 4 
fe Seite zao Theile / ai fo siel Ehlen hats 
ben maͤſte Niedergang unten Morgen / od 
gang / Ei eh Mitternacht — ur * 
eichnet werden· 
Seite bie She ei man man erfkii 
cherte (und Sundten For 
ne )und — * hei —e iny 
+ fchreibe auch anbey von Den Ecken Des 
Sönke gegen die mittlere ‚Puncten, b die Zahler 
2/.21 2/4 (3)%fede gegeneinander uͤberſtehend⸗ 
chen 1 umD a zynd.g/ 3/ 4und gs gehe man mi 
zeuß, Landen zufanaemen / fo wird der ganke P 


Schadt A, ande: uf m. vor die Höfe 

—— — 
—— —— — 7— 
Ma n. Di 
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H. Die zwey mittlere groſſe Schacht / AT. AT: 
Die oben gegen Niedergang liegen / ſamt dem recht 
EC Tdarzmilchen / geben einen einigen Hof / in 
welchen dir rechte Tempels worinnen vornemlich 
Der Fottegdienft gehalten wurde / gelegen iſt gewe⸗ 
ſen / und zwar ſo / daß der allermittelfte Schadt 
a bed, fo nur mit einer Satter: TBand von Dem 
Lempel abgefondert ware / den Borhöfder Drie | 
fler ausmachte / in welchem Der eherne Altar wars / 
mit allenfeinen Zugehör und umgogenen Graben 
umher 20 Ehlen in die Länge‘ und Breite enthab 
tend ; der uͤbrige Pas aber befe den Tempel 
felbften oder das Hauß GOttes begriffe / weiches 
nad) feinem Aufferen Umfang alfo gezeichnet mens 
Denmüfte: Denen Seiten be, af. fe, werden in 
ber Weite yon 26 Ehlen:-gleichlaufende Linien g0 
sogen / und eine £inie mitten Ducchbas Recht Eck 
yon Mittag gegen Mitternacht / welche. durch ihr 
In Durchfhnitt Den länglichten Platz ı / 213/24 
ezeichnen. Weiters werden von a und 3 zwo 
Ehlen hinaus gefekt ins und 6 Z und von Daunen 
mit beund ef gleichlaufende Linien gezogen biß au 
die Seiten des groͤſſeren Schachts zu aͤuſſerſt ge 
gen Abend, nemlich ing und 75 und alfo wird man 
Platz / weraufdas gange Hans GOttes fon 
men muß / mit Zahl-Figuren‘ umſch haben; 
aber der: eigentlichere Grundriß Davon gehoͤret 
noch nicht hiher. -  » J 
IL Was aber die Anordnung Dee Thor an⸗ 
belangt / Durch welche man von Morgen / ee, 
und Mitternacht gehen muſte / um in den Vo * 
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der Prieſter / und‘ —S ei N ode DaB: 
Sen Seinen I; ben h une: 
er bei e aren 
er kenn gie ah 


Mitternacht / das — ere P’; und das innere 
PR —A Priefter dannt det: 1 
Brandopffer M By von weicher Seit⸗ er than 
Dirkein fan 7 —— Mngenfekit — 


Abend aber gjenge fein Thor durch die Halle beri 
ten #06, welche geralı nah nam DenrRllgen 
dene Fi HR N) 
Sch € ode ’ 
Ei laufende 2 
——— Morgen 


ind/toich 5 co 
Denn Ama e 43 
— —— ie Wie 


—— —— Eee 

meldte Thore erlaubet wate / ale dem Bo 

rael / wurde noch um anderer Voͤlcker willen / das 

mit ſolche nicht gänglich abgehalten Kr / — — 

nur in Die Naͤhe von-diefem 

men/ ein raumiger Hofringd ui ke orhöfter der 

Sfeaeliten famt Dereri Lauben her? angeordnet/ 

und Dahero der Vorhof Der Heiden — 

worzu man von allen vier Seiten Der Welt Dur: 

eben fo viel Thor (die aber fonder Zweifel fo praͤch⸗ 

tig nicht als jene erftere gebauet gewefen ) kommen 

In: Der Haubtriß —5— davon ift gantz leicht, 
m 4 in 


\ 
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zu ma machen 7 + wann mannurin der Weite von 100 
Ehlen Ctelches war in Heil, Schrifft nicht aus⸗ 
Druͤcklich gefeßt / ſonſten aber aus der Gleichaͤhn⸗ 
lichkeit —XR Borhöfe/ und den Res 
geln der Symmetrie son Goldmann nicht übel ges 
muhaaj wird) eine neue Vierung um jene innes 
re / — fe * n o —— drit⸗ 
ter ſo noch gr vor die Laube oder e be⸗ 
ſchreibet. 


V. Wann wir vn. lpando eypfichten wollen / 


om. II. Part. II. Cap. XIII. p. 176.Jfoift um die- 


Heiden / wie es nicht nur Die Noch 


—— auch Die Heil, Schrifft Erech. 


AL. 5. andeutet / eine Vormauer oder Gitter her⸗ 


um gegangen / fo Daß ein Platz von ro Ehlen bar⸗ 
eine Seite ee 


2 ware / und alſo Die 


deme / was wir bißhero —532— 909 
Heiden: - 


"om / — Arts Se an der Habe der 
Salem 800: die i innere 


Eh 
— waͤre 


ROCK 
wat 





Die UI. Atheilung. 
Bon denen Regeln / die von der Aus⸗ 


zierung und Schönheit der Gebaͤude 
handeln. 0 

Bu ‚Das IL. Capitel. 
Bon der Schönheit und den Ziera⸗ 
. then Der Gebäude überhaupt. - - 
ntemalen Die Aussierung ein fegfich Ding! 
RER Fe und / wie das Sprichwort in, 
et/ bas Kleid den Mann machet/ find jederzeit die’ 
Zaumeiſter nicht weniger um die Zieraihen der Ger 
aude als um derofelben Staͤrcke und Bequemlich⸗ 
eit befbrgt getvefen/ jedennoch Daß fie diefe Haupfs' 
Regulzum voraus htzen: Die Auszierung Pü 
— unmaͤßig ſeyn / und dee: 
nterſcheid zwiſchen Bau⸗Zierden und Tifchers 
Arbeit wohl in Sicht genommen werden.— 
I, Damit wir aber den eigenllichen Urſprung 
and Eigenfchafft der Schönheit und Annehinti 
keit / die bey Aufrichtung der Gebaͤude zu fuchen ſiy 
genauer und gruͤndlich unterſuchen / koͤnnten deren 
wohl und bequem zweyerley Arten gefegt werden; 
Eine inf ndige und wahrhafftige Schönheity. 
bie vom ſich felbft und nothwendig gefallen muß/ 
nicht nur denen / welche Die Bau⸗Kunſt verſtehen/ 
fondern auch die barinnen, unerfahren find (Virruw.‘ 
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Lib. VI. in io vnd eine frey⸗ awählre Schön: 
hrit da der Grund und Urfadyr warum etwas ges 
aͤlſet / nicht fo wol in ber Sach felbften, als.auf ger 
wiſſen Umftaͤnden / der Leute Diednung/ Gebrauch 
und Herkommen beruhet. Die erſtere bbnpe 
beſtehet oornemlich in dreyen Studen: (1) in 
Symmetrie, dag ift/ in ſchoͤner Ubereinſtimmung 
allr lieder und Theile u. f 10% ( Siehe hievon 
Vitruve Lib. 2, —* ) in. Vortrefffichkeit „Dei 
Zeuges/ und in Der Nettigkeit oder Schauen Aıde 
arbeitung alten ©lieders deren ſene nach Virruvä 
Urtheil (Lib. VL: Cap. Xi.) auf des Bau⸗Herrn 
frenen Willem. biefe aber auf der Arbeits Zuge 
leiß und Kunft- Erfahrenheitianfornmt. Die 
letztere mennet Perzalt beftehe darinnen Daß man. 
mit Verſtand die eigenrlihe Schönheit anzubrin⸗ 
gen wiſſe / und bie überall aufgenommene Regeln 
besbachfe; und zwar führek, er Bon jenem sven 
Gr:üpel,aus Viwuvio an: eines von den Vor⸗ 
ſtechungen / die man. gleich unter die Fugen dir, 
Steine richfen ſolle / Damit diefe. Darhinter verfteckt. 
wlirden; das andere von Schnitzwerck und Zier⸗ 
rath aus Gypß/ daß man folche in Winter-Gemär 
chern nicht gebrauchen muͤſſe / welche Erinnerung, 
Lib. VIL. Cap. 3. (nicht 4) mit vielen Worten 
ausdruͤcklich zu leſen iſt. 
I. Bon der Regulmaͤßigkeit aber oder denen‘ 
Geſetzen guter Verhaͤltnuß / die bey Anorduung, 
ber Glieder in der Bau⸗Kunſt in Acht —* 
werden ſollen / erinnert ferner hochgedachter gelehr⸗ 
te Mann / daß deren Beobachtung vornemtic; aus 
zweven Urſachen / denen / die der Bau⸗Kunſt 53 
. EUR, ndy 
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ſind/ iridz annehmfich fallen müfte; erftlich / weilen die 
m iſte gang Vernunfft⸗ maͤß ig find, als wann er⸗ 
hordert wird / Daß Die unterfiügende und tragende 
Freie ſtaͤrcker ſeyn feine als Dies fo en a wer⸗ 

um Exempel / die Saͤulen⸗ 

iulen/ der untere She der un elle 
os der obere, u. ſ. w. Zum andern’ weilen fie 
Durch ein Vo eil und Seweh ewohnheit ſchon ange⸗ 
nommen worden / welches eines von den vornehm⸗ 
wi Gründen dep Schönheit fene/ und.an der Klei⸗ 


em Fönni gemommen werden / weiche 
—— i — "Rhön haͤlt / weilen 


———— beliebet worden / ſolte fie auch 
Pr oe gene t gantz zuwider 
Do voie/ zum anpel gugelaffen elaſſen wird / daß an 
Strei en des Unter⸗Balckens und Ausperum 

en der Thüren ober Thor Das ſtaͤrckere auf dem 
hi aber: ‚uber aus keiner ımbern Urſach / als 
in einigen Werckin Der Alten / Die man ſon⸗ 

fa vort echt ehe Ka male paficen haften dergleichen . 


—— wird alies / was auch von 
BA aus gedachten Regulmaͤßigkeit und ans 
fländiger Verhälnuß un Etenmaß aller- Glieder 
pechengen kan / vornemlich an dreyen Stücken 
ur ben Saͤulen / a Ben Cbicbein C Non 
tons) un Emfaffunge n (les Chambranles 
et: Deren Bielfätigfeit/ gleichwie Die And te 
ante Ordnungen / alfo eben.fo viel Arten von 
Gebäuden gegeuget hat/wie wir angehörigem Ort 
mit mehrern erfehen werden. ( b fiehe inzwiſchen 
Yuan. Lib II.) oo e⸗ 
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——— — — —— EEE 
v. v. Esgebendiet aber Vitruvius Lib. 1: Cap.II. 
unter denen Stuͤcken morausdenen Gebäuden eis 
nige Schoͤnheit und Lieblichkeit zuwachſen kan / 
ch über dieſes der TRohlgereimtheit ( Eurych- 
mi ).und der Geziemenheit (decoris) und zwar / 
was Diefe anbetrifft/ erfläret er folche —— 
gmug und ziemlich deutlich; er ſuchet nemli 
BGeziemenheit entweder in der Stellung / (Dem 
er haben will / man foll sum Stempel Die Tempels 
welche Dem Jupiter / Dem Blitz dem Himmel / bee 
Sonnen, dem Mond / gewidmet werden / unter 
freven Himmel und unbedeckt hinſtellen Der Mk 
533 Mari nd bean * en 
rdnung / der Veneri hingegen’ Floræ, Pro 
‚nz, Nymphen/ ausber Corinthiſchen Dee Junoal, 
Dianæ, Baccho u.ſ w. aus der Joniſchen Ordnung 
ihre Tempel erbauen / uſ. w. deſſen ex uͤberall klare 
Urſachen beyfuͤget: oder er ſuchet Ge in der Be 
wohnheit und Gebrauch / und halt, zum Erem⸗ 
pel / * een, —— — 
wen pr tig angegeben. yo pam 
und fihlechte waͤren / ‚oder 


Der Dorn 
Chen Zahnfinitte u 2. ſ. w. wider Die —8 
angebracht würden: oder er leitet folche endlich 
aus Der Natur ſelbſten her/ indem er zum Exempel 
alle Tempel, infonderheit abers Die dem Aufculapias 
Der Saluti und Dergkichen Goͤttern / welche denen 
Kane und ber. Geſundheit / ee en ans ” 
er wieder zu gebeny vor 
| ae —* Platen 
ill aufgeri | 
ö VL Tan 
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VI. Wann er aber in beſagter Stelle die Ge⸗ 


ternenheit beſchreibet / Daß fie feye ein annehmiis. - 


bes Ausfeben/ da ein Bebän nach der Zu⸗ 
ammenfegung feiner Blieder wohl in die Au⸗ 


en falle, und noch hinzu thut Diefes werde ers 


halten warın Die Blieder eines Wercks fich 
wohl ſchicken / Die Höhe gegen Der Breue / 


die Breite gegen Der Laͤnge und durchge⸗ 


bendsalles eine gute Ebenmaaße habe oder 
Symmetrie, iſt fuͤrwahr nicht abzuſehen / worin 
nen Die Wohlgereimtheit ( Eurythmie) von der 
Ebenmaaß (Symmetrie) unterfchieden ſehe / welche 
er Doch gleich ſelbſten / als einegank andere Sach / 
abfonderlich befchreibet/ Daß fie feye eine ſchick⸗ 
liche UÜbereinflimmung der (Blieder des 
Wercks felbfien untereinander / und Zufas 
gung eines jeglichen Theile abfonderlich wie 
Die Beftals Der ganzen Ligur es erfordert / 
und diefe feine Befchreibung bald Darauf mit De 


Erempel des Arms / Fuſſes / Hand, Fingers und 


anderer Theile des menfchlichen Leibes erläutert/ 


unter welchen dergleichen Symmerrifche Zufegung « 


gefunden werde. Es fcheinet aber auch Philander 
in feinen Noten über Vitruv. Lib. VI. Cap. II; 
beynahe die Eurychmie.mit DerSymmerrie zu vers 
mengen/ warn er erflsangezogener Beſchreibung 
Der Virruvianifchen Eurythmie diefe Worte bey» 
füget: Diefe Artlichkeit entftcher aus vorge⸗ 
febriebenen Symmerrien/ u.f.w. Bey Wote 


‚tonip ift Die Eurychmie eine fchöne Ubereinftim⸗ 


j 


mung zwiſchen Dem gangen Gebaͤu und beffen 
Theilen / 
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Theilen / worinnen er vielleicht der Beſchreibung 
Vicruyii noch näher koͤmmt. 





NL Es wird aber wie ſch glaube, beutlicher 


heraus kommen / wann wir Das eine Syihmetsie, 
Das iſt wie es Das Wort mit ſich bringe, eine feine 
Ebenmaaß / Verhaͤunuß oder Gegeneinander⸗ 
Meaſſung nennen / too eine ſchoͤne Proportion und 
Verhaͤltnuß der Maaßen vorkommt / man halte 


enweder einen Theil gegen (inet ganken, über ge 


gen einem andern Theil, Diefänge gegen der Brei⸗ 
te oder die Breite gegen der her u. ſ. w. Die 
Eurythmie aber / Wohigereimheit / oder ſchickli⸗ 
che Stellung u. ſ. we nicht ſo wol in ſchoͤner Ver⸗ 
haͤltnuß der Groͤſſe und Maaße / als in der taugli⸗ 
cher Stellung / Ordnung / Perbindung / Abwechs⸗ 
lung / und ſchoͤnen Gegenſtand der Glieder 

hen laffen: gleichwie / zum Exempel / an dem 

ſien Gebaͤu des menfchlichen feibeg diß eigentlich zu 
reden eine Symmetrie iſt / Daß die Hoͤhe Des menſch⸗ 
lichen Haupts vom Kinn an biß oben auf den Scha⸗ 
tel den achten Theil ausmacht der gantzen Hoͤhe des 
Leibs / daß eben dieſe Hoͤhe gleich iſt der Ausſpan⸗ 
nung beyder Arme / daß wann man die Arme ſo 
ausſtreckt / daß ſie doch am Elenbogen einwarts ge⸗ 
bogen ſind / un: mit den aͤuſſerſten Finger-Spign 
mitten auf der Bruſt einander beruͤhren / ſolches die 
Helfite der Höhe. berrage/ die Länge des F 


den fechjten Theil derfelben/ daß die gantze H 


des Haupts in drey gleiche Theile abgetheilet ifts 
nemlich von Scheitel biß an Die Quer > Linie der 
Augbraunen von da an hiß unten an Dh 


m 
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ſcher / von dieſin biß zu unterſt an das Kinnsu.f.w- 
ingegen gehoͤret Das zur Eurythmie oder Wohl⸗ 
ereimtheit/ daß an den Augen/ Ohren, Armen 
„fs 10. das / mas zur Rechten iſt / Deme zur Lincken 

oͤn zufaget/daß alles in einer Waag⸗ rechten Linie 

oͤn gefeßet ift, Die Naſe juft mitten zwifchen keys 
en Augen und Ohren/ Die Bruſt zwiſchen den 
Armen / der Nabel zwiſchen den Rippen u. ſ. w. zu 
tehen kommt. Aber nun werden wir muͤſſen die 
neiſten von ſolchen Quellen woraus die Baumäs 
teriſche Schönheit entfpringet/ und welche wir bißs 
yero gleichfam nur ferne'mit ausgereckten Fingern 


ingegeiget haben/ näher und genauer beſehen und - " 


u dem End in fo viel Kapiteln jede abfonderlich abs - 
Yandeln, 


Das 11. Capitel. 


Bon ber eigentlich alfo genannten 
- Symmetrie, Ebenmaaß oder Wohle 
Verhaͤltnuß. | 
1. | 

SEN Srefe befiehet in gesiemender Verhätmuß \- | 
a aller Theile fo wol gegen fich dien muß 
einander / als gegen Dem ganten Stück / deſſen 
Theile fie find/ und wird nach Vicruvii Urtheil 
(Lib, III, Cap. 1.) nicht beſſer erhalten in einem 
jeden Baumeiſteriſchen Werck / als wann fich die 
Stuͤck daran fo gegeneinander verhalten’ / als wie 
bie Glieder an Dem Leib eines wohl⸗ gewachſenen 
Menſchen / an welchem gebachter Kunft eiehrner” 
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Mann wahrgenommen / daß an dem Haupt⸗ Bein 
biß zu oberft Dev Stirne / wo Die Haare anfahen 
wie auch in Det flachen Hand von dem Geleich biß 
uäufferft des mittleren Singers) es juft den schen 
en Theil der gangen Höhe betrage; an Dem gan 
an Haupt aber von Dem Kinn any big an Den 
cheitel zu oberſt / den achten; von der Bruſt zu 
ober bi andas Haar / item Die Länge Des 
Den fechften/ bi je oberft an den Scheitel/ und die 
— des Elenbogens / ben vierten; Die ganke 
‚Höhe des Angefichts gegen Dem unterften Ka 
deſſelben vom Kinn bi an die Nafenlöcher/ gegen 
der Naſe von Dannen biß mitten an die Augbraw 
nen/ und gegen dem übrigen Theil big vollends au 
. die Haar’ dreyfache Verhaͤltnuß habe u. ſ.w. Und 
dadurch / ſagt er/ haben die alte Mahler und Bild⸗ 
hauer ſo unſterblichen Ruhm erhalten / weilen ſu 
auf dieſe und dergleichen Verhaͤltnuͤſſen Der übrb 
gen Theile Des Leibs fleißige und genaue Acht geges 
en. Er erinnert auch nicht ohmelirfach/ es 
bie Maßen, welche in allen Wercken nöthig waͤren / 
aus den Gliedern des mehfchlichen Leibs zufammen 
geſammlet worden / nemlich ein Digitus oder its 
ger⸗Breite / (ſonſten Zoll) ein Fuß, eine Chin 
af. w. und ſchaͤrffet anbey ein/ Daß bey allen Go⸗ 
baͤuden / ſonderlich aber die zum Gottesdienſt ge . 
widmet würden / jegliche Glieder zur Haupt⸗ 
Sunmm der gantzen Groͤſſe eine ſchickliche Zus 
ſipenſinmũns der Gegen⸗Meſſungen haden 
ſollen. 
11. Bon welcher General⸗ rege Vilalpandas 
Tom, I, Explan. p.472, ung sin ſchoͤnes met 


[4 
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ın.den fauben Des Tempels Salomonis giebet/ d 
e zeiget daß jede Lauben ‚go, Chlen breit, zo 
khlen langs und noch über Diefed in 8. interce 
umnis oder Zwiſchen⸗Weiten / und Deren Brei 
n drey Spatsier » Gänge abgetheilet geweſen / 
yaß fie mit dem wunderſamen Verhaͤltnuſſen de 
yangen menſchlichen Leibes gaͤntzlich übereinftin 
weten: ſmtemalen / gleichwie Die gantze Hoͤhe ein 
Mannes 6. Fuß iſt / Die ausgeſtreckte Arme eben 
el betragen / alſo / mann Die Arme mitten über d 
Bruſt fo gegeneinander gebogen werden / Daß fi 
Die zweh mittlere Finger zu aͤuſſerſt einander berü 
sen, voneinem Elenbogen zum andern derſelbe 
Fuß Breiter und mitten innen die Bruſt liegen be 
fe. vornemlich aber/ erinnert er fen in Ac 
zu nehmen Daß die gange Länge der Lauben inat 
gleiche Theile eingetheilet worden / wodurch T 
Mittel-Punet der Säulen gefunden wurden, eb 
ats wie das Haupt Des Menfchen vom Kinn biß 
pberft an den Scheitel Der achte Theil Des Me 
ſchen Höhe iſt und wann feine gange Länge in 
andere gleiche Theile eingetheilet wird / folche Th 
fe einige vornehmfte Stuͤcke Des menfhli 

Cörpers/ als die Bruͤſte der Bauch / Die Sche 


U. wWw. ſind. 
| l. Diejenige aber / weiche auch den Gru 
oder Die Lirfache angeigen wollen / warum fich D 
Menfhen Semüth an dein Berhältnüffen t 
menſchiichen Leibs⸗Geſtalt / und (6 folglic) auch t 
nach folcher Ebenmaß aufgeführten Gebäuden 
‚sehr erluſtige / daß es fcheinet / ale wann es « 
Schönheit einig. und alem Drinnen ſuchete / v 
WON mu 


., 
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meynen folche in muficalifchen Zufammenftimmuns 
gen gefunden zu haben, indem fie wahrgenommen/ 
daß alle ihre Annehmlichkeit herruhre aus einer 
feicht- verftändlichen Verhaͤitnuß Des gangen Mo- 
nochordi gegen allen feinen Theilen/ mit welchen es 
suftimmet : Und daher Fommt ohne Zweiffel/ dag 
Vitruvius, als aller Baumeiſter Groß⸗Vatter 
Lib. V.Cap. III. und IV. von den harmoniſchen 
Zufammenftimmungen hauptſaͤchlich und iveit⸗ 
läufftig gehandelt hat. Welches aber Diejenige 
Proportiones oder Verhaͤltnuſſe ſeyen / die ders 
gleichen Zufammenflimmung machen, dag zeigen 
Die Mufici aneinem Monochordo oder einfüitigen 
apnfirumenk) fo auf eine gewiſſe Weiß eingetheilet 
tits folgender Geftalt: Wann man eine Saiten/ 
über 2. Steg geſpannet / AB(Eig.XXVI.) theilet 
in 4. Theil, ın den Puncten C, E, G, und roiederum 
in;: / in den Puncten d und F; wird man ein Mo- 
nochord haben/ an welchem die vornehmſte mufi- 
ealifche Zufammenftiimmungen koͤnnen gezeiget 
werden: Dann ſtreicht oder fchlägt man Die gante 
-- Saiten AB und Darnach den Theil AG (gefegt, der 
. Steg ftündeinG, daß AB ſich berhieite su AG, wie 
2.309: das iſt / wie 4àzu 3/ in über drittheiliger 
Verhaͤltnuß) wird e8 Die Confonanz geben web 
che die Griechen Diateſſaron genehhet: greifftiman 
abermal die Saiten und den Thal AF davon 
(wann nemlich der Steg in F ftünde/ und fi) AB 
zu AF verhielte wie 12 3u8/ das iſt / wie 3 zu 2 in 
anderfhalbiger Verhaͤltnuß) werden fie Die Zus 
fammenftimmung / Diapente genannt machen; 
ruͤhret man Die gange Saiten und den Theil Fer 








X 
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Evo die Verhältnuß n wie yoifehen.xz unl 12 und-6/ daß 
ſt / a und ı oder Doppelt ſeyn würde} entfpringet 
die Confonanz, fo fie Diapafon nennen’ und unter . 
jenen einfältigften bie dritteift. Ruͤhret man aber 
Yie gange Saite und den dritten Thal AD (welche _ 
Berhältnuß iftivie ı2 zu 4/ das iſt / 3 zu 1/ ader 
reyfach) entſtehet eine zufammengefekte 435 
aanz Diapaſon cum. diapente, und endlich no eine | 
indere zuſammen gefeßte/. Diediapalon gena 
wiſchen der gantzen Saiten und deren vierdten 
Theil AC, allwo die Verhaͤltnuß iſt tie mwiſchen 
12 und / das iſt / 4 und 1/ — 
V. Aus weichen —* en it / bob 

Das Bemih an folgenden fü uſſen/ 
weilen auch nemlich ſolche am —* en —*— yon 
en N ind). Die. groͤſe Beluſtigung Ande: nemlich 
in der 

Deppelten 2 Mm abe af Karen 





Sreya en I 'n' afon eum 
| gm * „Düne Ost 
7 ybit der Asian 


Deaden gan 2. y -Disdio 
—5* wen. 


anechalbn m: 2;=. .. Piapen 
| — * 


’ u Stiegen 4 zu 4 ———— 
.. 1 ‚Die Quaik. 
10. - . .. * 
| ? | Hin nna De 
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Dahero auch in der heutigen Bau⸗Kunſt ſolche 
am oͤffterſten vorkommen / ſonderheitlich Die erſie / 
als die allereinfaͤltigſte / an deren ſich der h 
Banmeiſter ſchier überall gantz ſonderlich beiuftiger 
hat; ſintemalen nicht nur Die Hohen aller Thüren 
und Fenfter gegen ihre Breiten in Doppelter Ber 
helm waren / fondern abfonderlih auch der 
orfchopft oder Lauben vor dem Allerheiligften die 
Laͤnge von 20. und bie ‘Breite von ro. Ehlen 
£3.Reg. VI, v.3.) gleichwie der Tempel oder das 
Heiligthum die Länge von 40/ und Die Breite von 
„0 Ehlen gehabt Haben: alfo auch waren Die aͤuſſere 
Deep Thore und fo viel innere/ welche mitten Durd 
: Die Lauben guf den Seiten von Morgen, Mittag 
und Mitternacht. gegangen’ so, Ehlen lang / und 
85. Ehlen breit, gleichwie Die Lauben felbften 100 
Ehlen Länge und so. Breite haften ; alfo auch 
da die Zwiſchen ⸗Weite der Säulen von zo 
Ehlen geweſen / ware Die Höhe der Säulen sam 
| * | 


u. « . ) 
—* Nachdeme aber weder dieſe doppelte Ver⸗ 
— ——— 
oben t haben gro 
‚allerhand Stücken Cbefonders der Glieder an 
den Säulen) überall ini acht genommen werden 
-funteny ja auch das / was an fich ſelbſten fehön iſt / 
dieſe Art hat / daß / wann es zu offt kommet / man 
er endlich uͤberdruͤßig wird / hingegen, mo man 


te und DA zur Abwechslung etwas untermenget / es 
unm ſo Kin Die Augen fällt; find’ auch 
Verhaͤltn 


/ die eben fo wol at ſchwer zu be⸗ 


andere 
Reiffen find / fo wol in jenem Dempel⸗ 
a 
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zau hin und wieder er zugelaffen, toorden/ als auch 
sch heutiges Tages bey den Eoftbareften Gebäus ' 
m zulaͤßlich und üblich 5 worunter / nach oben der 

eldten/ Die befte find: 


Ten face 7 gegen 1. 
6 gegen ’ . 
Gran gs gegen 30 
erviertheilig - - 5 HN 4. 
oo. Uber fünfft eilig ..6 gegen S« j 
Die aber nur zuweilen angehen. | 
- liber achteheilig, = ..9 gegen ⁊. 
- Überneunsthalig = - 10 gegen 9. 
ie Doppelt zwey über beentfeilende- 8 3 gegen 3. 
- Drevfac) über dreptheilig - 10 gegen 3. 
. Dre Ober fünf the de “8 gegen 5. 
ie Doppelt zwey über fünfftheilende 12 gegen 5. 
VI. Damit wir aber dieſes Capitel mit einen 
krempel der gan in Acht menen Symme 
Ei. * Schri lieſſen / ſinden 
Ba Krank ber Eorinthifchen Ormns 
das Riemlein und fie 





(3) 
nefle Glied a) (c)  conf..Fig.g. pa 
es die Höhe hat ‘von 13 Ihe 
deren der Modul oder Halbmeſſer der 
ee (2) Das Reiflein’ (d) A- 
fieagalıs 18. (daß alfe —5 dieſen 2. kleinen 
Gliedern bie anderthalbige —— — * us 
kbnzund 3) (3) Derülberfblag cp) 
lium, und Der Holleiſten (f) —*8 aan Ä 
24 (mboppelter Deahätnuf mit dem aan 
und andertbalbiger mit Don 9 (4 Ir 
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Reblleiften. (g) über den Sparren-Köpffen (rr) 
Cymatium Lesbium 36. ( mit Dim Ricmlein in 
Brenfacher, mit Dem Reiffen indoppelter mit Dem 
Uberſchlag und Holleiften in’änderthalbiger Ben 
hältnuß.) .(.s) Die uͤbrige Kehlleiften ( g) 48 
(mit dem Rirmtein_in vierfacher mit Dem Reiffen 
in doppelt IN über dreh theilender / mit dem Uder⸗ 
ſchlag und Holleiften in doppelter / mit Dem Kehllei⸗ 
fen uber den Sparren⸗Koͤpffen in anderthalbiger 
Vethaͤſtnuß .(8). Dee Wulft (a3) Echinus 
60 (mit dem Riemlein in fuͤnfffacher / mit dem Reif⸗ 
fen in dreyfach he drehenger mit dem Uber⸗ 
ſchlag und Hoſleiſten in doppelter anderthalbigen/ 
mit dem kleinen Kehl.Leiſten in zwey über drey thei 
lender / mit den groͤſſiren KehleLeiſten in uͤbervier⸗ 
theiliger Verhaͤſtnuß.) (7) Das Band (mm) 
. Tnia (vicl:icht unten über der Aushöhlung des 
Rrantzes / melches. nicht vor gewiß ſagen fan) 7z 
nie dem Riemlein in fechsfacher, dem Reiffen ik 
vierfacher / Dem Uberſchlag und Hol⸗Leiſten in drey⸗ 
facher / mit dem kleinen Kehl⸗Leiften in doppelter / 
mit den groͤſſern in anderthalbiger / mirdem Wulſ 
in uͤberfuͤnfftheiliger Verhältnis. (8 ) De 
RinnsLeiften (e) Simd, 96 (und alſo in acht 
-  facher Verhaͤltnuß mit dem Riemlein / mit dem 
Reiffen im fuͤnfffach uͤber⸗dritttheilender / mit dem 
Mberſchlag und Hol⸗Leiſten in vierfacher / mit dem 
kleinen Kehl⸗Leiſten in doppelter zwey uͤber drey⸗ 
theilender / mit dem groſſen Kehl⸗Leiſten juſt in dop⸗ 
pelter / mit dem Wulſt in drey uͤberfuͤnfftheilender / 
mit dem Band in uͤberdtittheiliger) (5) Dee 
Krang⸗ Leiſten (m) Corona, 108 ( ii be 
U 4 rt _ zem⸗ 
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Riemlein in neunfacher/ mit dem Reiffen -in ſechs⸗ 
acher/ mit dem Uberſchlag und Hol⸗Leiſten in viers 
ach anderthalbiger / mit dem Fleinen Kehl⸗Leiſten 
a Drenfacher/ mit dem grofjen in Doppelter über 
jertheiliger/ mit dem Wulſt in vier über fünfftheis 
ender / mit dem Band in anderthälbiger.) (10) 
Ind- endlich der Sparten Ropff(rr) Mutulus,: 
20 (mit dem Riemlein in zehenfacher / mit dem 
Reiffen in fechsfacher zwey über dreytheilender / 
nit dem Uberſchlag und Hol⸗Leiſten in fuͤnfffacher / 
nit dem kleinen Kehl⸗Leiſten in dreyfacher übers 
yritteheiliger/ mit Dem. groſſen inzboppelt anderts 
balbiger/ mit den Wulſt in juft Dogpelteny mit dem 
Band in zwey uͤber drentheilender/ mit dem Rinn⸗ 
keiſten in über viertheiliger / mit dem Krantz⸗Leiſten 
in über neuntheiliget Verhaͤltnuß. | 
VII. Wolte aber jemand dieſe gegeneinander 
Meflungen mit den Eleinften Zahlen als moͤglich i 
erne ausgedrucket wifjen/ Der darff nur Die Mad 
8 Riemleins / als des Fleinften Gliedes / von zwoͤlff 
Theilichen nehmen / ſo wird er aus bißher ange⸗ 
merckten ga leicht abnehmen koͤnnen / Daß ſich Die 
Höhe des Riemleins verhalte mie 1/ des Neiffend 
wie anderthalb / des Uberſchlag und Hol⸗Leiſtens - 
wie 2 / des. kleinen Kehl⸗Leiſtens wie 3/ des groſſen 
wie 4/ des Wulſtes wie 5 des Bandes wie 6 / Des 
Rinn⸗Leiſtens wie 8/ des Krantz⸗Leiſtens wie 9/ und 
endlich der Sparren-Köpffe wie 10/ (da alſo Die 
Zahl 7 allein Davon ausgeichloffen geblieben) wel⸗ 
che Zahlen alleabfonberlich gegen Die andere gehaßs 
ten oben angezeigte Werhältnuffen geben werben; 
und ob diefe fehon nicht alle einander gleich wohl⸗ 
| Pıny ver, 





„6 Died 
verftänhlich ſeyn wird man doch fein Olied Darun 
ter finden / welches nicht mit einem und andere 
eine fehr leichte und Dahers dem Gemoth hoͤchſt an 
enehme Verhaͤltnuß habe / welches fich ‘auch as 
Der uͤbrigen / obwolen etwas ſchwereren Abwechs 
lung beluſtigen wird. Und ſollte es nicht vie 
groͤſſere Muͤhe koſten zu erweiſen / daß nicht mens 
ger artliche Verhaͤltnuſſe uͤberall / auch in den Aus⸗ 
lauffungen und Vorſtechungen der Glieder fih 
Inden / wann «8 hier nöthig wäre, 


| ‚Das II. Capitel. 
Don ber eigentlich alfo genannten 


Wohlgereimtheit und Gezies 


. L 
| = Durch Die Eurythmie ober Wohlge 
reimtheit in Dero genauen Verſtand bedits 
telt werde haben wir in Dem I, Capiteln.ViL.aw 
gejeigetz nun werden wir ein und anderes abfons 
Derlich Davon anzumercken haben: (1) Sollen 
Gebäude mohlgereimt heraus kommen / fo ſoll bey 
feinem und aller Gemaͤcher Eingang/ bag Linde 
Dem echten zufagen (dahero eben um ſolcher Ur⸗ 
fach) willen der Eingang juft in Die Mitten kommen 
up) Das iſt / die Fenſter Bilder und andere Zie⸗ 
rathen (ſo deren einige darzwiſchen ſind) ſollen in 
leicher Anzahl / in gleicher Weite und Stelung 
eyderſeits erſcheinen; ja es ſolle Das fordere dam . 
‚ hinteren’ das aͤuſſere dem inwendigen / ſondahn 
| | i 





— 
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fchen Wercks; indenen Fugen der Bögen / item in 
Austheilung dev Böden und Felder⸗Decken / in 
wohl ausgeleſenen Figuren der Glaſe⸗Fenſtern u. . 
J. win welchem allem fo wohl die alte als neue Bau⸗ 
wie ihren Fleiß fonderlich und mit Ruhm er⸗ 
:W en. u, .. . 
«IV, Die Geziemenheit oder. Wohl⸗Anſtaͤndi 
keit beftehet vornemlich Darinnen / Daß die Wo 
‚Ang mitbes Wohn⸗. Herrn Zuftand uͤbereinkom⸗ 
me ; nad) den ‚der Zweck Des Hauſes iſt / alle Zi 
säthen dahin abgielen und fokchen.gleichfam mit Fin⸗ 
gern andeuten; nach Dem Das gange Gebaͤu praͤch⸗ 
tig oder fchlecht angegeben worden / alle deſſen 
heil und Stud mit demſelben darinnen uͤberein⸗ 
ſtiinmen ec. Allwo über. dasjenige tens wir in 
1. Cap. num. V. aus Vitruvio angeführt haben / 
folgendes noch befonders erinnern müfle: (1) Groſ⸗ 
und prächtige Gebaͤu wollen auch hohe aind weite 
Thuͤren und andere Oeffnungen haben/fo gebuͤhre 
ſich nicht weniger / Daß die. Balcken⸗Weiten oder 
Decken⸗Felder / in geoffen Gemaͤchern groͤſſer / in 
kleinern kleiner gemacht werden. (2) Die Ziera⸗ 
then / vornemlich Die hauptſaͤchlichſte / als Bilder⸗ 
Si —* m ſ.w. je praͤchtiger fie gemacht find/ 
jemehr wollen ſie an einem anſehnlichen und ſolchen 







e 
me 
Hrt ſtehen / wo fie gleich indie Augen fallen. (3) 
Die heſondere Zierathen eines public-oder private 
Bebaͤudes / zum Cxempel / Schnitz⸗Werck / Frucht⸗ 
Schnuͤr u. 2 ro: follen hergeleitet rvexden von dem 
Endzweck / worzu das Gebaͤu gewidmet worden. 
um Exempel / da man an den Porten eines 


Schlacht⸗Hauſes gekrönte Och del auf 
| Dori⸗ 
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eingezogenes hier ein Dickes hohes / Da ein ſchmaͤle⸗ 
vers und dünnes vorfommet/item die Vermiſchung 
der groffen und kleinen Blaͤtter in derCorinthiſchen 
Drdnung / die eigentliche Zierathen der Ordnun⸗ 
gen zur Welt gebracht; alfo,mann ben, Den 
nangen und Senftern (Fig. XXVIL) über die ge 
foöhnliche doppel⸗ſchacht sförmige andere Ha 
Fenſter / bieeine fchacht:förmige oder noch niedrige 
‚ regigur haben aufgefeßet/ oder wechſelsweiſſe uns 
j ter dieſe [hachtförmige Circul⸗ oder Ey s Munde 
Fenſter vermenget / oder Auch Die Fenſter⸗ Einfaß 
Kur: anders und anders gemachet werden u.f.m, 
ilfft dieſes afles um ein merckliches Die Schönheit 
um dag prächtige Anfehen der Gebäude von 
een | on 
I. Hierzu thut auch viel / wann (4) die Stiv 
cke einander wohl zu ſagen / und fo dann ſchoͤnmit 
einander verbunden werden 5 Dergleichen Ver⸗ 
bindung erfodert wird/ sum Exempel / inden Gew 
len⸗Stuͤlen und Unterbalden u. f. w. welche an 
den Füffen und Deckeln durch ein weiter hinaus 
efetstes Leiſten⸗Werck nad) ber Laͤnge der darzwi⸗ 
Kim liegenden Wände fortlauffen / und janichtmit 
arzwiſchen gefehten ‚ul getrennet werden 
ſollen; inden Fenſter⸗Schwellen / mie auch in den 
Oberſchwellen beſagter Fenſter und der darzwiſchen 
liegenden Thuͤren / welche alle waag⸗recht zutrefs 
fen müftens An den Geſimſen innerhalb der Ge⸗ 
mächer über Den Fenſtern / Thuͤren / Caminen u.ſw. 
die gleichmaͤſſig aus einerley Gliedern beſtehen / und 
in einer Reihe gleich hoch und waagrecht liegen ſol⸗ 
len; in denen hervorragenden Steinen des Fr 
\ J en 
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chen Wercks; in denen Fugen der Bögen / item in 
Austheilung der Boͤden und Felder⸗Decken / in 
pohl ausgeleſenen Figuren der Glaſe⸗Fenſtern u. . 


w in welchem allem ſo wohl die alte als neue Bau⸗ 
neiſter ihren Fleiß ſonderlich und mit Ruhm er⸗ 
vieſen. 


AV. Die Geziemenheit oder. Rs 
eit beftehet oornemlich darinnen 7 Daß Die W 
hung mit des Wohn⸗Herrn Zufland uͤbereinkom⸗ 
ne; nach Dem ‚ber Zweck des Hauſes iſt / alle Z 
‚dthen dahin abzielen und ſolchen gleichſam mit Fin⸗ 
zern andeuten; nach dem Das gantze Gebaͤu praͤch⸗ 


ig oder ſchlecht angegeben worden / alle deſſen 


Theil und Stuck mit demſelben darinnen uͤberein⸗ 
timmenc. Allwo / über. dasjenige / was wir in 
L Cap. num, V. aus Vitruvio angeführt haben / 
olgendes noch befonders erinnern müfle: (1) Groſ⸗ 


Kund, prächtige Gebaͤu wollen auch .hoheamd.meibe 


Thuͤren und andere Oeffnungen haben / ſo gebuͤhret 
ich nicht weniger / daß die. Balcken⸗Weiten ober 
Decken⸗Felder / in groſſen Gemaͤchern groͤſſer / im 


Neinern kleiner gemacht werden. (2) Die Ziera⸗ 


then / vornemlich Die hauptſaͤchlichſte / als Bilder⸗ 
Siegs⸗Boͤgen u.ſ. w. je praͤchtiger fie gemacht ſind / 


jemehr wollen ſte an einem anfehnlichen und ſolchen 


Ort ſtehen / mo ſie gleich indie Augen fallen. (3) 

Die befondere Zierathen eined public-oder private 

er pm Exempel / Schnitz⸗Werck / Frucht⸗ 
qnur u. . 

Endzweck / worzu das Gebaͤu gewidmet worden. 


Zum Erempely da man an den Porten eines 
Schlacht⸗ Hauſes gekroͤnte rt, | 


‚ro: fallen hergeleitet werden von dem 
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Dorifche Reif fen fhnißer / Die öffentl. Schulen mi 
allerhand Schnitz ⸗ Werck von Sonnen⸗ Uhren und 
andern Mathematiſchen und Muſicaliſchen Syw 
ſtrumenten / mit den Bildnuſſen der Alten Weiſſen / 
wie auch derjenigen Tugenden / die vornemlich jun⸗ 
gen Leuten wohl anſtehen / u. ro, auszieret u. fe 
welche Erinnerung indem ſelbſten / ein gw 
wiſſer Baumeiſter zu Leiden in Holland beobachtet / 
Der an einem Öffentlichen Gebaͤu / worinnen bie Ti 
cher ſollten befchauet und gegeichnet werden / ale 
Zierathen aus der Tuchmacherey / nemlich vonde 
nen Stnfteumenten und Werckſtaͤtten der Tuchma⸗ 
cher hergenommen hat: (4) Der Eingang Des 
Haufes und die gebrauchte Ordnungen ſollen mi 
dem Stand und Wuͤrde des Bau⸗ oder 
Bewohners Ibereinfommen/den ſo / daß lieber ber 
Sachen zu viel geſchehe (welches noch durch ein 
Oinnbilb oder ſharſt finnige Uberſchrifft entſchui⸗ 
diget werden kan) als zu wenig. | 
V. Gleichwie es Demnach ehe umgereimt her⸗ 
aus kommen wuͤrde / wann ein Baumeiſter cin 
Kercker oder Gefaͤngnus / oder auch eines gemes 
nen Schuhflickers Behauſung mit — 
Senulen auszieren oder an ein Rathhauß oder an 
dere Gebäude, Die zu ernſtlichen Sachen und von 
sie er Wichtigkeit/ gewidmet —— — 
nflaͤtige Dibe anbringen wollte; alfo wuͤrde es 
au gar übel ftehen / wann man ein oͤffentüches 
und herrliches Gebäude in einem finftern und uns 
faͤtigen Winckel der Stadt / oder eine Helden 
Scarue.in einem engen Gaͤßgen auftichten follte; 
Bleichwie ehemals Orzaisd Rarfer Conan 





no „ welcher eine aus Er& gegoſſene Statue zu 
ferd / gleich deren / welche zu om geftanden / zu 
‚onftantinopelaufrichten wolle / Hüglich zur Ante 
ort gegeben: Jenes Pferd werde nicht b prächs 
g feyn / als dieſes / wo man ihme nicht einen gleich 
roſſen Stall (dadurch den Roͤm. Marckt⸗Pla 
erſtehend) verſchaffen würde: Alſo wuͤrde au 
'alladius (tie Wottonius p. 29. anfuͤhret) dieſes 
onder Zweifel vor einen Fehler gehalten haben / daß 
m dem Hauß des Grafen von Beyilacqua zu Ve- 
ona die Thuͤre allzuweit / und alſo gegen Dem Hauß 
mproportionitt iſt / mann er nicht geglaubt haͤtte / 
glieffe fich Damit entichuldigen / Daß der Haufe 
Herr Dadurch feine Generolicät anzeigen und mit 
diefer wohl aus gedachten Lberfchrifft ausdrucken 
fönte: Paket Janua, Cor magie, ' 
Vli. Hier finden fich noch andere Mißbraͤuche 
mehr / welche wider Diefe Geziemenheit lauffen / 
und Dahero von unferm Goldmann / fo wohl als 
Die vorhergehende / gaͤntzlich und mit Recht vers 
worffen werden. Als da iſt / wann die Sefimfe der 
Oeffnungen über den Schafft der Wand⸗Seulen 
oder IBand- Pfeiler hervorgehen ; Wann an den 
Giebeln Der Krank oben offen gelaſſen wird; mann- 
allzuviel Seulen und Feine Ordnungen übereinans 
der gefegt werben / Danothmendig die Glieder der 
oberſten ſo klein werden muͤſſen / daß man fie nicht 
mehr Deutlich unterfcheiden Fan; Wann der Stam̃ 
‚an der Seulen / oder Seulen-Stul (weiche Glieder 
vder Stuͤck / weilen dadurch die Majeſtaͤt und Stärs 
die eines Gebäudes vornemlich angezeiget wird / 
bloß und ohne ale Bekleidung / eben wie anne | 
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Bildern der Alten die aderichtet Theile des Leibs / 
daran die Staͤrcke liget / follten vorgeſtellet werden) 
durch⸗frey⸗ſchwebendes oder hangendes Schnitz⸗ 
Werck gleichſam weibiſch gemacht werden; Wann 
gantze Seulen mit Halben⸗ und Viertel: Seulen zu 
ſammen wachſen / woraus ungeſtalte Mißgeburthen 
entſtehen; wann man theils Orten weit hervorſte⸗ 
hende Seulen gebrauchet / die maͤſſig ſind und Feine 
Laſt tragen / ſo daß auch kein Bild oder Bruſt⸗Bild 
auf denſelben ruhet; Wann Die Holländer an den 
Pfeilern / jan auch Wand⸗Pfeilern den Stamm 
verduͤnnen; Wann endlich einige Verſchwender 
durch allzugeheure groſſe Gebaͤude die Geziemen⸗ 
heit uͤberſchreiten / wie Julius Cæſar, deſſen Hauß 
einig um dieſer Urſach willen Auguftus niederriß 
fen Jaffen / und Nero, uͤber deſſen guͤldenes Hauß 
Die alte Geſchicht⸗ Schreiber / und Poeten geklaget 
haben / es nehme den gantzen Platz der Stadt Rom 
ein / und muͤſſe dieſe noch nach Vejos weichen / wo 
nicht gar jenes Ungeheuer auch biß nach Vejos ſich 
erſtrecken werde. | 
u Das IV, Capieel. 
, y a ° ⸗ 
Von genauer Ausarbeitung aller 


PR zur Schönheit der Gebäude Die Acribig 
KL oder genaug Ausbildung viel thue / wam 
man nernlich aleund jede lieder nach dem Lineal / 


Winckelmaß / Schnur und Circkel wohl Pe 
un. eite 
9 | | 


itet /. laͤſt fich Goldmann fehr angelegen ſeyn bes 
ns einzufchärffen/ und erinnertdabey / daß eben 
rdurch die baumeifterifche Zeichnungen und Ars 
it von den gemeinen Riſſen Der Mahler und Bild⸗ 
auer unterfchieden feyen / Daß in Diefen alles von 
enex Hand dörfitegemacht / in jenen aber. Die ge 


‚de Linien vermittelft des Lineals die Ebene Fiäs 


en durch Das Richtfcheid und Die Bleywaag / die 
undungen durch Dülff des Circkels müften ges 
ichnet werden / und koͤnne man folches vor feine 
serflüffige Arbeit achten; indeme (welche Grund, 
rſach man nach denen von Goldmann angeführs 
n benfügen Fan ) in Den groffen baumeifterifchen 
Bereken / warn etwas nicht vollfommen gerad. 
Der rund gemacht worden / wie es hätte ſeyn fob 
a man folchen Fehler viel ebender wahrnimme / 
ls in der kleinen Arbeitder Mahler und Bildhau⸗ 
/ und da ohne dem es kaum möglich iſt / daß uuch 
ie geuͤbteſte Hand eines Kuͤnſtlers / fo gar genau 
lle vorgeſchriebene Linien in ſeiner Arbeit nachma⸗ 
Yen ſollte / wann man in der Zeichnung ſelbſten eini⸗ 


en Fehler geſtatten wollte / und etwa von der Hand 


adden groben Inſtrumenten noch ein Fehler dar⸗ 
u kaͤme / ſolcher Art ein doppelter Mißſtand / der 
uch um fo mercklicher in Die Augen fallen muͤſte⸗ 
arauserwachfentwüurde 
11. Und ob zwar dem erfien: Anfehen nad) die 
Natur eine ſo feharffe Richtigkeit: nicht eben in 
Acht zu nehmen ſcheinet / iſt es doch gang gewiß / daß 
n gar vielen Arten von Blumen / Blättern: und 
jenen Pflangegxzum Erempel an der Baldrian‘, 
Roßſchwantz wilden Nelcken ec.). alles / gantz ge⸗ 
| | nay 


*t4 er 





.. en Richtigkeit vielme 
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nau und gleichfoͤrmig von derſelben ausgebilDet 
werde; Und wann ja in den Wildnuſſen einige 
Nachlaͤſſgkeit ber Natur hierinnen erſcheinet / ob 
len doch die Kuͤnſtler ſtie in obgedachter genau⸗ 
r / als in dieſer Ab 
nachfolgen / ja die Kunſt ſolle ſich befleiſſen / der No⸗ 
tur Unachtfamteit zu verbeſſern / und ſelbige gleiche 
ſam zu uͤberſteigen; Zugeſchweigen / daß auch die 
Mahler und Bildhauer ſelbſt / mann ſie nach Dem 
Leben etwas wohl abbilden wollen / nicht felten Des 


EEE 


Circkels und anderer Werd: Zeuge / ne 
genauer Ausarbeitung taugendlich ſind / ſich bedie⸗ 





nen. 

ML Damit wir aber einige Beyſpiel derglei⸗ 
chen richtiger Ebenmaaß beyfügen en toolien 
wir Die Zeichnungen der pornehmften Glieder an 
den Ordnungen nach unſers Goldmanns Manier 
lehren / nachdem wir vor allem Die Verhaͤltnuß einer 
jeden Höhe AB (Fig. XXVIII.) gegen ihrer Bor 
ſtechung BD werden zum voraus gelegt Haben; wel⸗ 
che in fo wohl. Hohl⸗als Kehl⸗Leiſten (num. I. und 
11.) iſt wie 2 gu 1: indem Wulſt und Kropf:Leiften 
(num, Il1,) wie 3 zu 2 in dem Rinnleiſten (num. 

AV.) wie 1 gu ı indem Glock ·Leiſten / wie s zu 4: In 
mefe gun Dalbmefeu:£ 0, (ie (ches alesans 
sum: u.f. w. wie 

den beiten Antiquen und genaueſten Riſſen Palla- 

diiund Scamozzi m worden. | 
IV. Wann nun alfo die Höhe und Vorſtechung 

eines jeden Erummlinifchen Gliedes gefegt und gege⸗ 

benfind / darff manmıcs)beyben HohkLeiiten: 

(ann, I.)Die gegebene Döbe AB aufbem Propor- 














un —— 


re. 
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ional- Circkul in die Quer zwiſchen 40 und s0ßs - 


von / fü wird die Weite zwiſchen so und so den 
Halbmeſſer geben/den manvon A inC zu feßen hats 


im die Höhlung zu befchreiben ; das iſt AB verhält: 


Ich zu AC toie4 zu s und zu BD wie 2 zu ı (2) bey 
ven Kehl⸗Leiſten (num. LI. wird die Hoͤhe zwiſchen 
30 und gogefeßt / fo wird Die Weite von sog go 


yie Halbmeſſer geben/die man von A in F undvon. 


d in E fegen muß/um aus dieſem die Ausbauchung / 


wus jenem aber Die Einbiegung / welche in ber Mit⸗ 
e zuſammenlauffen zu beſchreiben / Das iſt / 
AB verhält ſich zu AFoher zu DE wie g zu s und zu 
3D wie au ı. (3) Bey dĩm Wulſt (num. IIL) 
wied AR zwischen sound 6o geſetzet / Darauf Die 
Weite zwiſchen 6s und 65 genommen / und Damit 
wann folche aus Din D geſetzt worden) Die Auss 
yauchung beſchrieben; Das ift AB verhält fich zu 
DE wie 12 zu 13 und zu BD wie 3 zu 2. (4) Bey 


yon Rinnleiſten (num. IV.) wird ſchraͤgs eine Linie. 
AD und mitten Dusch Diefe Fin G eine gleichlaufs - 


ende Linie mit BD gesogen / wird nun AB zwiſchen 
[oo und zoo gefeget / gibt die Weite zwiſchen go 
nd soden Halbmefler der von GinE und F zu ſe⸗ 


sen iſt / um von horaus den hohlen Bogen / von dan⸗ 


ven aber den gebauchten / welche beyde alſo in G zus 
ammen kommen muͤſſen / zu beſchreiben; das iſt / 
AB verhält ich zu GE oder GF/ wie 2 u 1/ju BD 
ıber wie z zu ı oder sus. (5) dem Glo⸗ 


fensLeiften (aum, V.) ziehet man bie ſchraͤge Linie | 


AD / und mitten durch Diefe. G eine gleirhlauffende 
nit BD/ feget alsdann AB zmifchen go und 80/ 
zimmt Dig zwiſchen⸗Weite von 41 zu 41 { und ſetzet 

Dog Fi 


* 


x 


— 


ne 


—A — 


odet Arch Archire&tura Civil J 7 


‚der Senlenund andern ndern Öliebern i in rer ge 
namen morden ſeyn? 


ı Das Vi Capitel. 


on Gemaͤhlden und Sudwercen 
1 


—8286 u Ausſierung der Gebaͤnde vieles bon 
Mahler und Bildhauer⸗Kunſt m —D 
tragen tverden / iſt ſo gewiß / als daß koſtbarer 
Sammer und Seiten von —— Farbe / guͤl⸗ 
me Ketten / Perlen⸗Schnuͤr / geſtickte Slider u. 
w. Die Geſtalt eines Menſchen Wet ſch ner und 
nnehmlicher- gu. machen Gleichwie 
ber auch die ohne elbiten erföbert/ 
‚aß die Männer dergieichen Zierathen parſamer 
le das Frauen⸗Zimmer gebrauchen pi Cbahers 
m den legten Griech, Kayſern der mehr als weibid _ 
che Schmuck den meiften De Verſtaͤndigen mißfallen / 
ind als ein Zeichen eines weibiſchen Gemuͤths vor⸗ 
Ar ja auch an dem —— Seh lecht 
bften, / wann der Schmuck allzuuͤberfluͤſſg und 
Won allzu dielerley Farben angeleget wird / folcheg 
Ki peget gehaltenzu werden ! Alſo 
—*—— 8 Baumeiſter geweſen finds 
bie geurtheilet / daß in Der Baufunft / wo 
entheits alles ein majeſtaͤt. und mannliches 
ſehen been m us rung tn und 
berfiuß an Mahlerey und SchtisAB 
ehe / und dem sangen übrigen Weſen die oder 
und das Anſehen benehme. 


BL, Und war tr 
0 ' d 
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Khrinenybereitetwerden. (4) In Gemaͤhlden / Die 


sach der berſpectiy follen Nr werden / muß 
genommen wer⸗ 


ie horizontal. Linie nicht 
en / als Das ein eines Menjchen von ordinsirer 
Sröffe iſt und Fan der Aug⸗Punct in dieſem Fall 


var füglich gleich bey bem Eingang Des Gemachs / 


yer Entfernungs⸗Punct aber {0 weit Davon entle⸗ 


er Feyn / alsdas Gemach lang iſt / an der hinterften 


and aber der Thuͤr recht gegen über / einige Sa⸗ 
hen perſpectiviſch abgemahlet werden; Zu ge⸗ 
ſchweigen andere Optiſche Kunſt⸗Stuͤcke mehr / wie 


nan anvorfich:oder zuruckhangenden Waͤnden / 
a. dergl. etwas alſo mahlenfolle/ daß die Gr ' 


de famt den Wänden fcheinen 


— 


zu . 
Wovon man vorfreffliche YBenipiel indem grofſen 
Saal des Schloſſes zu Lauff ſehen kan. (5) woraus 


u ſchlieſſen / Daß es ſehr ungereimt heraus komme 
wann man in der Hoͤhe Theatra, Gemaͤcher und 
dergl. ſo mahlet / daß das Auge / welches nidriger 
I den ren berieben m y7 $ 
ufſtehenden ehen kan. 
Schatten —A ndbıne muß ſich richten nach den 


enſtern / weite das Liecht geben; und mögendie 


emähfde auf Tafeln Die man hin und wieder tra⸗ 
gen kan / nirgend beffer geſtellt werden / als too we⸗ 
nig ſind / ja nur allda / wo eineinfaches Liecht 
hinfcillen mag / wie Wottonius angemercket / Kler 


Archit, Part. II. p. m. 25. wo noch unterſchiedli⸗ 


ches mehr / welches über angefuͤhrtes zu mercken iſt / 
kan geleſen werden. (7) Endlich ſollen ſchandbare 


— GE 


Gemahide / wodurch man als durch einen. under. 


ar Unzucht und anderen Laſteren gereigetwied / 


D003 gäntih 
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roelche denen Helden zu Ehren gefekt ,. und mohl 
Doppelt fogroß gemacht wurden / als nach Dem Le⸗ 
ben hätte ſeyn mäflen ; endlich Die gargeoffe Bils 
Der / Colofligmannt / welche die Lebens Sräe 
wohl 3.und mehrrmalen enthalten ; Zu woeichen (4A 
noch mögen-gegehlet werden bie Sigilla „deren Vir 
truvius Lib, IX. c. 9. Meldung thut / welches ⸗ 
Bildlein waren von Menſchen oder Göttern gank 
kleine / doch nad) rechter Leibs⸗Proportion gebildet 
vor das andere das halb⸗erhabene Schnitz⸗ 
Werck / welches Vitruvius Lib. IV. e. 6. ſimam 
ſculpturam ober ſcalptaram, die Italiaͤner — | 
zu Tag Baflorilievo nennen / weilen nemlich Die 
Bilder fornen heraus ſtehen mit Dem Hintertheil 
- aber in der Wand gleichfam verborgen ſtecken: 
‚Wohin allerhand Zierathen gehöranmeldhein bin | 
. Borten, fonderlich a a 

Sinbergen lechfa mirBeldmeriäfet gragen 
Kindergen g it Beſchwerlichkeit getr 
werden / allerhand Sri s⸗Ausbeute / Inſtrumente 
ber Muſen und dergleichen / item Die Ausſchnitzun⸗ 
gen einiger rundex Glieder an Den Ordnungen ü 

t0. welche man billich an ftatt Der Heidniſchen Och⸗ 

dedbein und Dpfer» Böden der Goͤtene 

Pfaßen errsehlenfolte. . u - 
IV, Don dem Bildsoder Schnitzwerck / 6 
ne ſolches zur Auszierung in ber Bau⸗Kunſt 
angewendet werden / (dann ſonſten laͤſ man den 
. Bildhauern / ſo wohl als den Mahlernsher unupt- 
ſchraͤnckte Freyheit ) ſind nachfolgende General RFe⸗ 
dein zu mercken: (1) dag mandes Schaigrunte 
nicht zu viel mache / Bam night ein Haus wieen 
j 0: 08 | 








4 Kuhf- 


on Fo 
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er Fl eftrichen werben (teilen 

4 $ nd Schrarte alu hart I 
eb) —8 oh mi mit ‚brauner Irbe⸗ wie 
Wottonius h hievon urthei Bon fen Bilder oder 








jedes ey an Eben In run ch 0b es hinter 


— Dornegung 
—8 
ee wir ef ee auch etwas von dee 





heiligen Baus Kunft an dem —— Salomonie J 


cken / wird zwar unter deſſen Auszierungen 
Mahlereyen mit keinem Wort / (ſo viel mir 
wi gedacht, du gannwerde aber und 


ur 


| 
! 
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Rp. IV, v.2. ftp. welche ſamt Dem Darauf lies, 
nden ehernen Meer Vilaipandus abermaf in eis 
m Riß vorſtellet p. 488. welchem Abriß gang ents 
gen lauffet ein anderer, fo ein gewiſſer gelehrter 
Tann herauszubringen vermeynet in einem Send⸗ 
Schreiben an E. Bernardum Drgeben/ und in 
rattar von den Maafen und toichten der As 
nangehänget, (4) Und nornemlich das Schniß - 
erck an ben Kapitälen und. Gebäkcfen der men 
yeruen Säulen, wovon nachgelefen werden mag: 
‚Reg. VIllv.ıy.folg: Kemvar 3,Re XXV, 
«17.. 2. Paral.IIE, 1. Cap. IV. v. 12. Jer. I. 
-21.undfolg. und weitlaͤufftig aug Diefen Texten M 
ev Vilalpando p.417. mbfolg, 2 

— Das VI.Capuel. 
Don den funff Ordnungen ins⸗ 


r 
. 
’ 


a 


- 


MNuf 1008 Weiſe durch die Säulen und Orb⸗ 
. — — en / 
den Gebaͤuden eine Staͤrcke gegeben werde, i in 
dem XIE, Cap, der, Abtheilung mit mehreren ges 
age toorden. " Damit aber Die benoch einen ans. 

tn herrlichen Dienffe feiften; und Die prächtigfte 
Zierde der Gob ude abgeben moͤchten / hatıman Dee 
ven Wer Haupt⸗Theile Saͤul zul / nem⸗ 
ihr Saͤule und ebalcke/ wie auch ferner eines 
JedenvonDiefen leinere Theile van gleicher Anzahl. 
M eerſchicdene noch kieinere Glieder yon ielerieg 








. 


Nuhr, Vz 


ne Ordnung worden iftbaran die Glie⸗ 

er in groͤſſerer na und zierlichere Geſchmei⸗ 
gkeit vorfommmen‘/ welche man die Corinthiſche 

yrdnung / tie noch heut zu Tag die Italiaͤner 
ordine Corinthio, —— weilen fie bey den 
orinthiern vornemli (3) Diejenige / wels 
je zwiſchen Diefen bepDendie die Mille hieltens 
tem Auszierung hatten, und darinnen eis 
een Mann gleichten/ ber fein ernſthafftes 
Fe beobachtet; dergleichen Gebäude waren 
or Beiten die Tempel der Götter, Die Wohnungen 
ex Edelleute und angefehener Burger / Rath⸗ 
Die und Schule Academien un. Collegia, 

ſind es noc ver 





AR höretem en j 
Abwechslung 9 Bärte der 
Zlieder / zwar di von den 
—“2 hen hit... wurde ; 


peiche / toeilen fie in der Lan {Ede Fleinen 
\fien, Doris genannt, vornemlich Brauch mars 
hren Nahmen dahero befommen/ und die Dori⸗ 
he Ordnung bey den Sitaliänern!’ ordine Dori- 
io, genennet worden. 

111, Mit der Zeit / nachbem man zwifchen ben 
haͤrckeſten um ſchlechteſten Gebäuden und zwiſchen 
vn mittelmäßigen noch eine andere Art ed 
Battung zu erkennen / und fo gi 5 
wiſchen den mittelmaͤßigen und gärteften abermals 

ine mittlere Gattung wahrzunehmen angefangen 
yat man zwiſchen DR Dorifhe und Corinthiſche 
Ordnung noch einemitten ein / weiche Die Joniſche 
ieffe / und wiſchen dieſe und bengte Connie 


. oder Architeflura Civilis. | 96r. "u | 
Moduln oder Halbmeffern des gleich dicken Sam. 
mes zu unterft/ und Dahero jene drey erftere/ Die 
Niedrige / die zwey letztere aber die bohe De 2 
aungen genennet. . 


a Das vn cepuel. 


Von fuͤnfferley Arten der Gebäude) 
befondersder Tempel / md anderen mehr / 
was insgemein zu den Saͤulen nd Säulen ⸗ 
Ä Stellungengehöret 
IL 






Olgende Gattungen der Wedan/ weiche 

Vitruvius Lib, III. Cap, H. mit Fleiß | 
deit / hat er nicht fo mol von.der Ania! der fü —* 
ep Ordnungen oder Saͤulen / als von der fuͤnffer⸗ 
en Stellung einer jeden Ordnung hergenommen; 


—* ‚nach ſeiner Anweiſung iſt entweder Pycxo · I 


—5 — iſt: di — mit vielen dicht aneinan ⸗ 
henden Saͤulen; oder Syfiylos, naheſaͤulig / 
on etwas weiter auseinander ſtehenden Saͤnu· 

we ort Dinfiylos, meitkäuligy da fie fehon weit 
zusemander fteiyen; oder Areofiylos, Rarſaͤulig / 
ya Die Zwiſchenweite Der — u — oder 


lich Eupylos, ſchoͤnfaͤulig / t 
ir a nee unter Den — 


jen / welche in — mu | 

en um das —8* waren / die 

ne zur Zwiſchemveite nieht mehr, als ‚8 . 
— — die Nahſaͤulige 2. 





"ion, 


3. Die — 


____DieCivi-Yan Ruf 
igemehr; endlich Die Schoͤnſaͤulige 24. ausge 
ınien Die .miftiere, Zwiſchenweite —* und 
jen/. welche 3. Durchmeſſer groß gemachet 


de. 

1. Yon ſolchen zerſchiedenen Stellungen gibt 
nd. da Vitruvius feine Meynung an den Tags. 
aß er fiat, — dickſaͤulige uud Nahſaͤulige 
rck haben dieſen Fehler daß Da man zu Ver⸗ 
ung ber Andacht über Stuffen in den Tempel 
eigen muß hie Ehefrauen warn fie ſich ges 
‚nlicher maßen umfafjeten/ nicht durch bie Zwi⸗ 
weite hindurch fommen koͤnten fondern cine 
er der andern gehen mäfter wie auch / daß durch 
Menge der Säulen/ die Thuͤren und Wilder 
Geficht benommen/ endlich Dee —— 
5 (wo nemlich mehr als eine Saͤu⸗ 
tehet) wegen Der Enge verhindert würde. An 
Reitfäuligen tadelt er dieſes / ba Die Unter 
fen von Stein / wegen der allzu geofkn 
Weite / leichtlich Berfteten ; am dem Rarfaͤuli⸗ 
aber/ daß man um Diefer Urſach willen gar kei⸗ 
nterbalcken von Stein ober Marmor gebrau⸗ 
oͤnne / ſondern lange hölgerıe en über 
Säulen hinlegen muͤſte "das. Schönfäulige 

« allein hat z maid er darvor halt allen dien. 
riheũ / daß ſo wol alles lieblich in die Augen faler 
der Antritt oder Eingang ohne Hindernuß ge: 
ken mithin. auch inn das innere Gebaͤu Der 
apergang genoſſen werden koͤnne. 
IL. Diefem allen aber ta$ bißhero Virravius 
Diefen ·ancherley Re Saͤulen⸗ 
Uugen geſagt hat / ſuͤget er noch dieſe 83 | 
u anbıry/ 


oder Architetura Civilis. Se u 
Mobuln oder Halbmeffern des gleich dicfen Sam. 

nes zu unterſt / und Dahero jene drev erftere/ Die 
Jiedrige / die zwey letztere aber die vᷣohe De 
ungen genennet. 


— "Das vn.Capirel. J 


Von fuͤnfferley Arten der Gebaͤude / 
eſonders der Tempel / und anderen mehr / 
was insgemein zu den Saͤulen und Saͤulen⸗ 
Stellungen gehoͤret. | 
Bf . 
gende für Ganungen der Sebäu, melde 
— b. IlIl. Cap, H. mit Fleiß 
dit, hat er nicht Korolvon.Der Anzahl der fü ner ' 
® rbnungenoder Säulen als von der funer⸗ 
tellung einer jeden Ordnung hergenommen; 
—* — eine Anweiſung iſt entweder — * | 
ylos, das it: ulig/ mit vielen he — 
—2 n; oder Syfylos, nah hen - 
He ettoas weiter auseinander fie 
13. oder Diafylos, —— da ſie Et weit 
useinanber ſtehen; oder 
Die Zwiſchenweite Der Sn, muB 
lich Eußylos, ſMoͤnfaͤulig / da ſelbi er be: 
t. Es hattenemlih unter m Inden ent —5 — F 
—e— — ben und G 
aͤuchlich waren / die 


8 
ne — — 
he Dungufe tige 3» bie are. u 
‚len, 


u groß; 





M 





— 


boder Architetura Civllis · — 


hen def MIETEN die Seiten wiſchen d 
aller leichwie Die, seiten roll n den 
Alan rer woßdet/, alfo in —5 — 


— in den. 
Rarfäuligen ke oder 
er Durchn betr 
8, inden? ns 
Haar He 
ahfali ngs-} 
i bie Eck⸗ 


en Di 
Binnen eng um Den FunmRIsus << d 
at geöffet EEE 


y noierpöfen im Werk Yelbi 

an nah Virravil, eigenem — 2eugnuß CLib. IV» 
ap. vr.) einige auch aus den Laniſchen Wer⸗ 
Ben die Säutenftellungen — un) felche ben 
Torinshifhet W Se duden Ans 


x Be An ben gaubet 5 * els Salomons / 


eiche um die Vorhoͤſe 
iget Goldman gar wahr! —*2 — 

der auſſeren Ban andaͤulen 7 welche gegen bett 

Dorbifen unden/ um einen Modul ober 


neſſer des 
gegangen ſ an Piatz von 48. en wife 
eden jwen eina gegen berfichenden DONE 
ylieben ſeye Biehet man abe DEN, beyberfeitd 6 tet 

er hält der hbt! 


ıb vor Di Dice der Bogen 
ze Daß der in 3 Sans hei getoefen? Pi 
»6. Ehlenı ſodeh vo a ang 1a, Ehen fo 

" v 


_ Oder Architeftura Civilie _ .96 


Den Namen Podil andemet / dasift, ſolche Simen, 
Stuͤhle / die laͤngſt denen Gelaͤndetmaͤuerlein oder 
Docken mit einande xverbunden / und gleichſam an 
ginen Stuck petgaführet werden; wovon Vitru- 
VYius gleiche ng mit Perrauſt zu haben ſche⸗ 
net / daß nemlich dergleichen Verbindung der 
. Säulen Stühle annehmlicher heraus komme / 
wann man felbige vor den Säulen heraus fpringen 
laſſe / zwiſchen denfelben aber einziehe Dar pdoch 
der Fuß nnd Deckel ihre gewoͤhnliche V orſtechung 
behalten) als wenn man ſie geraden Wegs von dis 
„nem End zum andern wolte fortlauffen laſſen. 


in: VI Die Verdünnung des oberen Theils bee 
mme/ (4) wird o bilig auch demjenigen heygee 
-gehlet/ was allen Ordnungen insgemein zufommet/ 
geilen ſolche Scrulen » Sxhäffte- die Stämme bee 
ep m Denen De Da unp 
eiwas glei zeiget. Ven ſolcher 
bännung derStaͤmme erinnert Yirruvins Lib:l ik 
Capıll. mit klaren Worten / daß man ſolche an ho⸗ 
Saͤulen / deren Obertheil weit von Dem Ge⸗ 
entferne, und alſo — Pr [on * | 
—5 —— Daß sum Erernpe eine 
gen; und zwar sum: pi 
Shake 15, Fuß hoch — rſt Eder unteren sd * 








habe; die uͤbrige Spa B habe sr 


son 64.des Unfeetheils 

30. Fuß hohe / * von — 3 

40j1 50/2 u,” Aber / gleichteie wir jenen Zu⸗ 

fat von Ausbauchng ber Säulen in der Mirtet 

‚em Virruvias gu 3 angezogenen 
Ppp s 





_ FIIBER m Be run 5 


5‘ 


2 — 
> m — — — 


oderArchkeäturn Civil: _ 45 


„zuangemerket cr) die Dicke oder der Durchm 
—— — u 


n allen Kan oem n/ ausgeriommen die Doriſche 
wein. / in welcher er den Halbmeſſer den Modul 
umfäftet) fol Den fiebenden Theil haben der Hd» 
ye / oben aber um denvierdten Theilabnehmen: - 


2) Die Häpedese m Vitru« 
plus fpiram nennet) | n Durchs 
oder Modul e Hoͤhe 
Theile / gebe bie u tfelcPlia- 
Aum) A(FIZ;RX J ‚Aber. den 
‚PfuhlB (Tihoeuan) ſamt den übrigen Beinen Glie⸗ 
bfapophygl:) (ODi Höhe — 
(a SDR 1.73 
3 92 g ein PR oder Die 
roiederum in ʒ gleiche ler: ———— 
Theil die Platte KAbacum ie 
ibes Wort vor Alters, bey den 
— Biene san 
—e— Che 


—— — —— — 
and ae dem Riemlein Darunter; de 
dritte vor neh C, fant dem Rinden, oberen. 


Saum 

1, — I erfordert VI- 
truvius — tufanmen; Balcken / welche uns 
mittelbar oben auf bie en ſoiten gelögt wer⸗ 
Den Das ft welche aus gen Palcten (Fig.XRX. 
B: 1.) Duschguen Hölger/Crelde an DenEnden vo 
Freie indstoegen einer anderen Gleich⸗ 
(irangbis aber von Zuhinen, J Grankokn u 


esArchkeftursChile. _ ygr 





aͤt die gitDieübrigen kleinere re Orätey bi pecfomme, Dieee 
tonton, fagt Perraulenach Vitruvii Sinn, habe 
eine eigene Pro opgrtion, und müffe ziemlich echaben 

won / damit das Waſſer koͤnne ablaufen, 
V. Scamogziindem VI. Buch 1. Theil 15 Cap: 


I N wo. er viel ſchoͤne Sachen Inögemnein angemerchet/ a 


nget zu End deſſelben folgende Maafien der 

nie Ordnung an: (1) Die Saͤul El a 
Säulen Fußund Knauff folle.hoch kon 74. 
r Mobul — De Sauien⸗Fuß g und der Ana 

ben ſo viel / fp daß vor den Stamm fammtban 
Saum unfen und — n oben od KA pder 7 
en betragen nr n 2) je 
ga —— uß ſolle —— rmig 


n Orten und au 
ande aber an Diet Die Sen ke von den Zaren 
nd anderen vnyorſichti ide Eonnten 
— — fen (3) Das a — ſolle 
53 —— 


ven fü I® um Den 
SR f Heben Untrrhalden, dae nen 


Mod. ober ——7 und eben 


ber ı$ 
Ne Be auch Der Säule n / wann 
Ca) An — 
2Theil / Denon s zu dem Unterbalcken 63 zum 






ederen oberſter Den — —* — 
— nen lern Di mc m un Dt 


Bortensand Sum Kran —— de Hoͤhe 
Borken 3 ken Ndie Ho 


94 m 


„_ oder Archbeiiiia hält; 973: 
auffungen und Anwachſungen der Glieder. 
mercket / (zum Erempel / daß die gantze Breite 
dafel und des Pfuhls an dem Saͤulen⸗Fuß ir: 
ul mache / Damit vor die Anwachſung aller 
Der insgeſarnt uͤber Die Dicke des Saͤulenſtam⸗ 
(toeicher hier in der XXi. Fig. num. 1. durch 
Nleineften Crayßangebeutetift) zu beyden Ser 
‚Moduls übrig bieder und deffendritter Theil’ 
WVorſtechung des Saums famt dein Anlauff / 
e Vorſtechung und de aͤbe; 
der Wuͤrffel des Säulenftühts (as 29 mit der 
ei gleiche Figur und Breite habe / nemlich 1 
duly und deſſen Fuß oder Grund-Stein (il 
00) Modul hoch ſeyn und beyderſeits umaher. 
ne * oc Det * muͤſſe; daß 
lich der Deckel des Saͤulenſtuls FModulin4 
eder eingetheilet / und deffen gantze Anwach⸗ 
g beyderſeits mehr als Module kon folke)und 
re dieſes burd) intheilung des Moduls inso 
eil / welche er Minuten nennet / zuwegen ge 

icht / daß man die Hoͤhen / Auslauffungen und. 
orſtechungen viel leichter als vorhero andeuten 
wen (daß zum Ey. vor 1Modul man ſagen kan 
Modul, 20 Minuten/ vor + Mod. 30. min. vor 

3 min. dor 18/6 thin. und ſ. ſ.) Doch hat er noch 
ht alle Schwerigkeiten gehoben / oder alle Zahl⸗ 

ruͤche / auch in den Minuten felbften nicht / gänke 
puermeiden können. . u — 

vn Goldmann aber hat nur dieſen Scamaz:, 

| 5 





odrrKfchkefturiliiiie. 74: 
yert/ ziehe man durch Diefegu rechten Winckeln 
andere Linjeimd Dee dieſer in 
er und genaigſaier Weite andere Linien auf⸗ 
be mit der AIchß ——— And, (3) Auf 
glekhiauffendefinienscageman nach der Orh⸗ 
Haus einen verfül ingten‘ Mad aan. dr 
ind Tieffen / wie fie m bet Tufetangeroiefett wer⸗ 
und st: —78— gegenuͤberſtehende Puncten mit 
ven Linjen zuſammen / daß —— Dres ein Roſt 
Met heraͤus komme. (4) 

n werden aus dem andern — der bee Suhl zu 
en Seiten die —— en de alu es ab⸗ 
‚chen ; und endlich (5) werden Die a uffeke 

ıtten eines jeden Gliedes / welche gemeldter 

iſt aufgetragen worden / mit Fechten Linien / 
—* mit der Achſe zuſammen gezogen / 
—— — Glieder is Send — 


V. Ca 

die Slider und et. —— 
ein Glied aisdann ſeye / werden Dig Nahmes / 

he bey den Hoͤhen und —** en I fol 
den ofen, ausgedruchet ſeyn / deutlich gebenz 
kan hoch über DIE ein verſtaͤndiger een | 
newelche ohne bem eine ſolche anzugreiffen 
moͤglich / wenigſtens ſehr ſchwehr len Dörfite) 
ldmanns gende Abriffe der Ordnungen felbfien | 
veder aus feinem Buch de’ Stylometris, fo vor 


em in Holland heraus —* ober aus dep 
teutſchen vollſtaͤndigen * J miehche 
meinem Sohn / Profellote jü nbüttel - 
min heat eben und erlaͤutert —* zu 


* j “ . 


Die 



















DieL Tafel. 
Vor die Tufcanifche Ordnung, 
- (1). An bem ug des Seulm-Stuhls: 


"OR 


H Iehöhe! ——* undun⸗ 
— 

te I v2 same 
In | 

2 ——— 


NB, Die Höhe des Woͤrffels iſt 390 Thiiligen, "Mob. Des Unterſatzes 360 
© ober RD nd ak De Te ihr ke Cams fat dem Unterjaß 2160: 
Iheilichen oder 6 Diod. ohne den Unterfa 1800 Theilchen oder s Modd, in alen 
ve) nf Ordnungen; Weſches dier einmal vor alenakerinnet feonjolle, 


x 


922, 
DM 


(2) Anden Dedel des Seulen Stuhls 
Dielihe - Die Auslauffungen; 
Diegange Tieffe bes Deckels des Saͤu a 7o75 Die 
lenſtuhls. 
biß an den Holleiſten. 2341663] » » 
biß unter den Kropffleiſten. 2221651] - « 
biß unter benrand Seien, 162] 
Bib unge da Niem ein des Krang-leid 9 3 2 
183] - : 
biß unter das ebene Theildes Streit 78is43] = - 
bi unter Den Ablauf bes Steffens salsasl = » Des Solange 
ib unter Den Lberfchlag, 9 Zu vv—— 





oder Architectura Civilies 
ng 


— — — *— 


— 


vFuß und gleich /dicken Stamm. 
“Die Auslauffungen: 
7 - ie Auslauffung Des glich dicken 


2% 


— 


Stammes. 

456,390] des Saums. on 
’ 2 «2 der Tafelund Des Pfuhls. 
ä 18 " ”. 
| Iro. oseupuye vuogenun wen mit allen ſeinen Gliedern iſt 14 Mod. oder say4o 
Theilichen. Die Glieder deſſelben unten am Säulenfuß haben 96 Theilichen oder * 

Mod. Die Glieder oben am Knauffen 144 Theilichen dar" " " " mn Bunt 
alſo vor die Summ benderley Glieder / 270 Theilichenode 

ale die Hoͤhe des dloſen Stammes ı 3; Mob. Oder. 4800. Iuyaıyumen- - 


Civil-DausRunft 


Die 


| Iefih ales auf einerlen AB-ifein alle Dren. nibrigen Ordnungen / der Tufanis 
fen Dorifcpen und Jenikhen / weiches hie einmalzu grianeren genug ſeyn wird· 
8 


> 


(4) An dem enauff und verdänneten Säulen Stamm, 


Die Licffen ; Die Auslauffungen. 
| Die Tieffe des Knauffes biß unter den so 408 Die Auslauffung des Knauffes. 
| Ein A ag "I 1396| - « ——— 

8 -- - = unterden Saum. l4r6|388] -.- des‘ 

5 .-.. 14823241 = des 

8 | Die Höhe! 36 ober 

21 bißunter ıeinäberl25213 12] - - Des 

3 dem Haıs, 300) - = des 

E en \ | m 

21 7: - oberfle - - = 28} 1°. . un 
unter den Wul⸗ ı mes. 

2 HH a tıc) \ 

bißunter ben Ablauffder Platte. | 48 


Die Hoͤhe des Uberfhlage. [74 


can 


RI 2 


An dem Unterbalcken und Worten. & 
Die Zöhen Die Auslauffungen: 
(er Des Unterbalckens. -1480324Die Ardlankuna der. Unterbalckens. 
| big unter den Saum —*2 2 Rt dem oberen 
" F See Des unter tens a ol ‚Sfelbften. 
. 11801300] - = wiowweene Doasssppran 
E33: des vortens. 1881 + - Des unteren Streiffens. 
3 big unter das Band. : * 312]. = des Bandes über Dem Abſchnitt 
2 ibn den J an hor Seiten 
= 3007 -- Borteſelbſt 
6 FR au ‚der Seien, 
Bu: 12: .. 
\ ° .. m vorderen 
a Abſchnitt. 


1 hab: des Hbfhnie bfen 


380 


» Diedöben ) an dem grart. 


Dodihi he Cie da garten Kran 8 } ed 
bißunter ben Kienen — —Je 


biß unsen den Wulſt. 788] -- 


ra Civilis y 


big über den Wulſt. .. [348720] - 

big unter das Riemlein des kleinern 3 121702! 
E Holleiſtens. > 1654| * 
& | bißunter den Krantzleiſten. 3001636] =- 
- 2| big unter das Riemlein des Krangdıgalazo) .. 
3 leiftens. . 4021 - 
<| bißunter das Band des Krantzleiſteng 1801396] -- 
big unter den Rimleiſten. 1444348) — 
— — 7 N “ 


MB. u 
———— 
erd allo cin ledet 1 ed. dr Gr a. 


Que 


22Die Cien· Bau⸗Kunſt 
Das IX, Capitel. 


Bon der Doriſchen Ordnung ine. 
Opegröbere Dorifche Ordnung / welche von 


Eh Afiatifchen Voͤlckern am allererfien aus 
gedacht worden / und Anfangs bie. Höhe ſechsmel 
6 groß als Dicke gehabt (wegen gleichmäffiger 
Groͤſſe der Scacur eines Merffchen) iſt nach Virre 
il Zeugnuß Lib. IV. c. 1. nachmals von eine 
Pflantz⸗Stadt welche ſich in Tufcien niedergelaß 
en / dahin gebracht / und die Tuſcaniſche Ordnung 
zenennet worden; Nachdeme ſie aber mittlere Zei 
n Aſien nach und nach mehr ausgearbeitet / and 
zusgezieret worden /, hat man rigentlich derſelben 
en Namen der Doriſchen Ordnung gegeben. Aus 
efagten Cavitel Virtuvii laͤſt ſich ſchlieſſen / daß die 
Saule Anfangs ohne Säulen-Fuß müffe geweſen 
eyn / allwo er erzehlet Daß da man die Goͤttin Dia⸗ 
na einen Tempel erbauen wolte / 88 Aſiatiſche 
Voͤlcker eine gang neue Art von Saͤulen erbact 
Jätten / welche gleichfam mehr weibiſch (dann die 
Doriſche hatte die Verhaͤltnuß einer mannlichen 
itatur)mercklich geſchmeidiger / und nicht Dicker ab 

en achten Theil Der Höhe ſeyeʒ und damit ihr· So⸗ 
taft deſto anſehnlicher und erhabener heraus kaͤme / 
‚drten ſie noch unter den Saͤulen⸗Fuß einen Saͤu⸗ 

en⸗Stul gefeßet / gleichſam an ſtatt der Schuheu, 

to. und findet man auch noch einige Reſte Dei Als 

rthums von dergleichen Säulen « welche * 


1. 





V.croer 


ader Architectura Civilis, _ 983 
* .Fubehabthabans "up, dahero ſoiches genugfär 


eugen. * | | 
[ „I Weiten aper in folgenden Zeiten die meifte 
. Baumeifter ſothanen Mangel nicht billigen koͤn⸗ 
u. ‚fegen fie nun an deſſen Statt den Artifchen 
Saͤulen⸗Fuß / wie er von Vitruvio Lib. IIl.c.ijl. 
beſchrieben wird / zu gebrauchen: Wovon die 
die Maaſe find z Die gantze Hoͤhe iſt in Modul 
oder Halbmeſſer der Saͤulen / deſſen dritter Theil 
gibet die Tafel zu unterſt / theilet man ‚Die 2 Übrige 
rittel in 4 / Ö gibt der oberfle Theil den oberen 
Pfuh' / die untere Helffte der drenen übrigen kommt 
vor den unteren Ptuhl / "und die obere vor bie ne 
tiehung ſamt feinen begben Riemlein. Die Auslgnfe 
fung der Tafel wäre. nach Vitravio 1,mod, 
: Die Borftechung über Den glatten Stamm * Mo⸗ 
Duls; welche Vorſtechung einigen. allzugroß vor⸗ 
gekommen ift / roeilen man befonderg Deffenfan Es 
. zempeihat / fintemat.Virravius glbften in. dem: Jos 
niſchen Säulen Fuß eine Fleingre gebrauchet. 
til. Die. Höhe des Knauffes iſt gleihmäfig r 
Modul / die Breite 2% stheilet man jene in 3 Theil / 
© gibet Der oberfte die Platte ſamt den Kehlleiſten / 
‚Der mittlere den Wulſt ſamt feinen Riemlein und 
Rincken / der unterſte den Hais. Derlfnterbalden | 
ſamt feinem Band und 3.:pffen darunt:r/ift glei | 
alls ı Mod. hoch : die. Zapffen mit deren Riem⸗ 
lein / (welches hier Tringle abfonderlich genenget 
wird) 3 des Mod. die unterſte Breite Des Unter⸗ 
balckens ſoll des Dicke dea verduͤnnten Stammes 
zleich ſeyn. In den Borten uͤber dem nterbal⸗ 
Rus cen 


u 







4 DieCivil- Bau⸗ iu 
smmen die Drenichlike mit Den Zwiſchen⸗tieffen 
befiehe Vicruv. Lib.IV. c. UL) Jene ſind KM 


ulhoch/ und einen Modulbren: Die Zreifchentieh 


m muͤſſen fo hoch als brejt ſeyn. Es ſoll aber übe 
der Säule ein Dreyſchlitz / und über jeder Im 
hentoeite ber Säulen drey Dreyſchlitze zu ftchen 
ommen ; zu aͤuſſerſt an den Ecken wird nur eine hab 
e Zroifchentieffe aelaflen. Die Dreyſchlitze zu mw 
yen / wird die Breite deffelben in ſechs Theil ges 
jeilet, die Helffte von einem ſolchen Theil wird bey 
erfeitsgelafien vor Den äufferften Halbſchlitz; von 
en fünff übrigen geben Die mittlere und beyde aͤuß 
efte Theile die Steige / Die noch Darzroifchen lie 
ende übrige 2 aber Die zwey gantze Schlitze / welche 
ach einem rechten Windel muͤſſen ausgehauen 
werden. Das Band endlich oder Uberſchlag der 
Ireyſchlitz hat Modul zur Höhe 

IV, Über der Krönung der Dreyfchlige ſolle der 
vangleiften ligen ( fähret Vieruvius in angezoge⸗ 
er Stelle fernier fort) weicher um einen halben und 


chften Theil des Mobuls (das iſt? oder Mod. 


erſtehe über Die Durchſchlitze) hervorſpringe / und 
nen halben Modul hoch fepe / auch zu unterſt 
nd oberft einen Holeiften habe. Worben 
och ein and anderes anführet / von dem Schnit⸗ 
erck / welches über den Dreyſchlitzen und 


toifchentieffen in die unterfte Fläche#/_ die gegen 


Erden ſiehet / kommen folle, von Der Regenkrin⸗ 
e/ welche an dem Kinn des Krangleifteng muß ein⸗ 
fhnitten werden / wovon anderswo ex profefio 
handlen ſeyn wird. 

c. V. Bey 


oder Architefttira.Civilis. 2985 
V. BeyScamozzi tverben erfifich zu Gnd des 
"xVvir Eap. dieſe Hauptmaßen: gefunden : pie 
Hoͤhe der Säulen famt dem. Säulen» Fuß und 
‚ Kuauff 84 Mod. die Höhe des Säulen-Fußes fo- 
" wol (welcher feiner Meynung nach nicht fan qusge⸗ 
laſſen werben) als des Knauffes 4 Mod. daß alfo 
‚vor den Stamm 73 Mod. überbliebes welcher 

oben um den fünfften Theil dünner als zu unterft 
ſolte gemacht werden: Die Höhe Des Gebaͤlckes 
Der gangen Säulen Hoͤhe die man ferner in. 12: 
f gleiche Theile folle abtheilen, und Davon g. dem Uns 
.zerbalcken/ 63 dem Borten/ 3 der Krönung der 
Drevyſchlitze und die 6. übrige Dem Krank ‚geben‘: 
- Die a des Saͤulen⸗Fuſſes (wo einer gebraucht 
| wird) der. drifte Theily und deſſen noch 3 der Saͤu⸗ 
len Höhes theilet man diefe ferner in 6. Theil / gibet 
‚bee oberſte den Deckel / Die drey folgende den 
Wuͤrffel / die 2,unterfteden Juß Des Saͤulenſtules; 
dieſe wird wiederum in 2. Theil getheilet/ und‘ dar 
„von ein Theilfamt 3 zur Hoͤhe des Grund⸗Steine / 
die uͤbrige; zu den übrigen Sfiedeen genommen. ' 
- VL Darnach aber kommen in dem folgenden 
IX, Cap. mehr abfonderliche Maßen.vor/ . welche 

kuͤrtzlich in folgendem beftehen : Der gantze Stamm 


‚nicht allzu tieff ſeyn müflen und eben fo viel Zwi⸗ 


fehenStäberwelche; der Aushöhlungen breit find: 


"Der Säulen-Fußift 1. Mod. hoch / und theilet ſich 


bekommt 24. Streiffen oder Aus olungen / die 
gleichfam ſelbſten ab in s. Theil und 27 vor 6. Gle⸗ 


| . 


der / vor den oberen Pfuhlnentlich x. Theil / vor die 
en Ds Ein⸗ 
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Eimi hung ſanu 2. Riemlein und Dem Unters Pf 
33 endlich vor die Tafela. Diefe Öheder pringe 
Am vom Modul: Die Hoͤhe des SäulenStul 
tere in vorhergehenden Num, angezeigt worde 

und ·aio 2. Moo. und etwas weniges über: 6 
ch beſagter maßen wiederum muß eingethriler me 
den: Det Erang wırd in 9. Theil und 9 eng 





x 12 
AIheilet vor Die 6. Glieder / welche man aus ber Fige 
erſehen fan, jein: Vorſtechung ft etwas mehr als; 
"Mod. Der Wörffel am Säulen ift 13 Mod. hoh 
und fo breit als die Tafel im SäulensZuffe: De 
Ruß des Saͤulenſtuls it Mod. hoch / und fprnge 
erwas weniger ald.z Mod. hinaus Die Hoͤhe de 
Knauffes (deſſen er vielerley Arten⸗ und glei Ay 
fangs Die Virruvianifche erklaͤret) iſt 4 Mod. ode 
die Hefffteder Saͤulen Dicke / welche m 11 7, The 
muß g.theiler werden, vor 7. Glieder / twelchem 
Aus der Figur erkennen fan: "Die Höhe des 
Bölctes/ deren Maag und Eintheilung erft oba 
ang zrigt worden’ macht 2; Mod. aus; Die Bra: 
des Un terbalckens oder Auslauffung Des -oberd 
Sirciffens Mod. die Höhe Dee Bortens ¶ Mei 
und affo auch der Zwiſchentieffen und Dreyichlitt 
dern Bräteaber iſt & Mod, bie Breite aber de, 
Yushöhlungen und Smirchen-@ täbe 2. Miod. de 
Krantz J eines Meduls hoch wird in 65 gecheikl 
por 12. Ölieder/ deren man ſich aus der F igur c⸗ 
kundigen kan. u. ſw. | 
* 8 VILOb 


___ oderArchitetdrach(ls. 987 
Vil. Ob nun wolen Scamozzi in ſolcher Auss 
rechnungder Maßen Virruvium weitübertroffen/ 
iſt Doch auch diefelbe/ befonders in den Auslaufiuns 
gen und Vorſtechungen (wann auch ſchon Das 





brige/ weiches wir mit Fleiß uͤbergangen haben / 


darzu kaͤme) noch ſehr unvollkommen / und wuͤrde 
es ungemein verübießlich fallen wann man nach 
Denfelben einen Grund⸗ und Aufriß machen folte; 
Da hingegen Goldmanns niemals genug gepriefes 
ner — alles gar leicht / und Kr mnur 
) zum Sinderfpiel gemacht hat. Wie — — dieje⸗ 
nige en werden / welche! aus hierben ges 
fuͤgter Tafel / ſo wol Die Höhen als Auslauffungen 
— — nur groͤſſeren und kieineren 
Stüde/ fondsen fo gar auch eines jeden kleineſten 
Gliedes / wiefolche darinnen in fchöner Ordnung 
) aufeihander folgen, und aͤberdin mie lauter gangen 
| Zahlen. als Theilchen des Moduss ausgedruckt 
ndy ganehrhen/ und mihre Zeichtrungen ſpielend 
und ohne Muh nach Anweiſung des legten Num. 
en Eapiteld aufrutragen / werben ges 


| 
| Im 
— 

= 
I 


— —— 


Dun.) 


6) Mm 











Die N. Tafel; 
Pr Vor die Doriſche Ordnung. 
& (1) An dem Fuß des Säulen Stuhls- 
 , Diesdben : ._ Die Auslauffungen. 
ä Die ganke Höhe des Fuffes des 1 540163 9| Die Auslaununa bes Grund⸗Steins. 
= Stuhls srl si über Dem Pfuhl. 
|  bifunter den umaekehrten Kehlleiſten. 1404 643] 45 uoinıcuneun über drrSturgrifie 
OÖ] biß unter das Riemiein der Sturk-492, 553) +» Disuma fohrr3@chft:ißongunten 
I , Rinne. - I ss bes umaetenrie x mueıı ne oben. 
| biß unterdieSturg innafrinften. |a>o'sı3: 5 des MWürfels und Unterfaßs. 
Hifi unter Das Rieml:indes Piuhls. 408 495, ° . 
7 des Bu und-Steind, — ” 
J 
—t.— ne a 


u? 
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oder Arcı 





en 


8 
l nn Ss 
(2) An dem Deckel des Saͤulen⸗Suhls. 
- Dielicfen 
Die gange Tıeffe Des Deckels. 27067Die 
biß über den unt:riten Kehlleiften 234] ‚631, + d 
big unter den Wulf. ‚\22:1651le st drantzleiſten 
biß unter Den Krantzl iſten. 162 ; jzu unterſt. 
bißunter den Holleiſten des Krantz/ 0350 —2 BR 
laͤſtens. 5831 s Des Kropffleifteng gu oberſt . . 
biß unter Denebenen Streifen. | Seis+3l: des Riemie ins über dem unterenStchlle 
bißuntrdiffen Ablauff. sali31l: des Khlleiſtens zu oberfl. 


bißunteeben Uberſchlag. A3Aıd7 7 Des. Kcheiftens ju unterſt. 








(3) An dem Saͤulen/ Juß und gleich» dicken Stamm, 








(0) An 


g Die Hoͤhen. j Die Auelauffungen, - 
ZVom End des gleichnozo¶ 360 Die Auslauffung des gleichdicken 
al viu cu TIUNNED. hmmm 

über den untern Anlauff- 4561396] s des 

überden 38 
| Die Akne 360414| + des 
7 tet Si 5 288 
[9] Het vuo aiciuuciu ver Lingiehung- 
a ter Die Einrichung, KR 1426| a⸗ des 
6 Pie fe des Unterpfuls. 2161432! s s des 

ie 12 afel. - 1120... 

480 5 s Der Taſel und des Unterpfuls. 


go. 


nn nt 


oder Archkteuta Civil: 


i u (4) An dem Kaauff und verdůnnten Stamm . 
Die Tieffen. Die Auslauffungen, 
Die Tiefe des Knauffes biß unter denſo aos Die Andlanffuna des Araufige 
—— 1402| s « d. obei 

648 untı larelasa #5 di anterſt. 
biß unter vxu nme 143 2]378| # ; di 
div Höhe 360]372[° ,deozwumee. |, ,. 
Pd ‚8 PAR 40324 7 s DS und Riemleins am 
ifunter 8Kehlleiſtens. ſꝛonſ 
Hiß unter taalaxals des Kehlleittens zu dberſt. 


Die Hoͤhe der Platte. 120294 + des Kehlleiſtens jr unterſt. 
dig unter Den Kehlleiſten der Platte. Sol2g8l »+ des Halfıs und verduͤnnten 
Die Hoͤhe bes Uberſchlags. 24 Stammes, \ 


6) An 


J 


— 


ie PR m? Un dem Unteebal ” 


Die ganke £ KA Ras ttuscchgfgieng, 148013481 Die 


im 
under 444 ft 


biß unter! a0l336| + » 
ae 081324] #5 Digi 
36 
En öhed iffent. 1801313 u 
Be Bceromm. reif ‚Isacos u ® 
Bi unter da 14321288] ss 
“ Schlitzen 1033 361 mp 
biß an berfelben 314 1 Pr der Sat Do 
— ander Seiten. ö 
28 ra “ 





D bes Bandes üben dem vorderen Dregflig- 


TE des Doenfhliges. 


(Mm 


.NB, 1 Der Broite de Diele gihE Die Breite der Krinienund der Steiger wie auch der Zapfen 


" Gnuntef (anti era t. Theilchen) dann zu oberſt find Die Zapfen nur 3 2, breit, 


2709 Anden rang - 
Die Tieffen. ) an "pi 1———— 
ran 
Ban. 
unter dem Ktant⸗ 
unterſt. 


vr men /vuripeeid zu Obetfl. 


zu mterk 
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| Das X. Capitel. | 
Bon der Zonifchen Ordnung. 


| —8 lJ. 

5 Je Joniſche Säule, fagt Vieruvius Lib. IV. 

ap. . ſeye eine neue Art / zur Auszierung 

des Terhpelg der Goͤttin Dianaͤ Anfangs ausge 

dacht / und dahero gantz ſchlanek und geſchmeidig / 
Der weiblichen Statur gemaͤß / gemacht worden / 
(wie wir gu Anfang des vorhergehenden Capitels 
on erinnert haben;) Deren Höhe habe Anfan 

ie unterſte Saͤulen⸗Dicke 8. mal / beyden Na 
koͤmmlingen nachmals 84 mal gehalten; Damit 
erhabener und anſehnlicher ſcheinen moͤchte / eye 
noch ein Unterſatz unter den Saͤulen⸗Fuß gefſetzt 
worden, an ſtatt eines Schuhes gleichſam⸗dergle⸗ 
chen vorheroy (tie oben gemeldet /) die Doriſche 
Hrdnungnicht gehabt: an dem Knauff hatten die 
Schnecken gleichfam gefräufte Haarlocken / und an 
dem Säulen-Stamm die. Aushöhlungen Die Fal⸗ 
ten an den Frauen⸗Roͤcken vorftellen follen/ u.Lim. 
Lib, UI. Gap.3 aber beſchreibet er Die Verhaͤlt⸗ 
nuſſen der Glieder und anderes mehr weitlaͤufftig / 
aber dunckel / wovon Das meifte kuͤrtzlich hierisgnen 
beftehet: Cs) die Breite des SaulensFuffes oder 
Unterfages iſt durchaus gleich der Säulen Dicke / 
wann man noch deren vierdten und achten Theil 
darzu thus‘ Die Hoͤhe aber der halben Säulen 
Dicke: (2) Dieſe Hoͤhe in 3. getheilet/ gibt Den eis 
nen Theil zu der Tarel/ Das übrige (welches z ift der 
qantzen Dicke) wird fexner in 7. getheilet / 3. bason 


oder ArchiteturaCivilis.:_ 995 
Dem Pfuhl / einer der oberen Einziehung famt des 
ren Reifflein und Riemlein (deren Höhe y der 
Einziehung /. die Vorftechung d d:8 gangen Unter, 
ſatzes und noch darüber „, der Saͤulen⸗Dicke bes 
träger) die uͤbrige zwey der unteren Eingiehung 
gegeben / welche gröffer ftheinen wird / dieweilen 
ihre Dorftechung ſich biß an das End der Tafel 
erftrecket. . 


1. Nun befchreibet 22 auch Vitruvius in 
eben dieſer Stelle die Maaßen ſeines Knauffes / 
und vornemlich deſſen Schnecken mit vielen / aber 

ehr dunckeln Worten / und: verheißt endlich die 

eſtalt ſolcher Schnecken und deren Aufzeichnum 
in dem legten Buch ausfuͤhrlicher zu erflären. 
Feilen aber ſolches entweders nicht geſchehen / 
oder / fo es geſchehen / doch inner fo langen Zeit 
verlohren gegangen iſt / haben ſich die Baumei⸗ 
[he Baptifta Alhertus, Albertus Dürerus, Se 
aftian Serlias, 'Guilielmus Philander , wuns 
derlich gekruͤmmet und bearbeitet/ um Diefe Schnes 
cken Vieruvii herauszubringen und aufjureifien; 

Es ſcheinet aber / dag dieſes auszuführen und 
den vollkommenen Derftand der Norte Virru- 
vü zu eröffnen. / niemand glücklicher als unfer 
Boldmann geweſen ſeye / deflen Manier unvers 

pteichlichh leicht gefaflet/ und dem Virruvianifchen 

Werck / ſo Anno 1649. gu Amſterdam heraus 

gekommen, pag. 246. und in folg. angsfüget iſt/ 

aber fehler zu weitlaͤufftig / als daß fie in dieſen 
Sa "Begriff hätte koͤnnen einge werdens 

Thender wurde ſich ſchicken Die eſreidung von 

ann Rrra : -- Sem 








tr 2a 


» 
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Her Perrauic in deſſen Virravianifchen Begrif 

Frartzoͤſſſcher Sprach pag. 142. und folg. wars 
man folche gegen tem Kupffer⸗Blat Tab. VIII. 5 
End des Wercks halten folte; Wiewolen auch fh 
‚she hierzu beyzubringen / wir fo tenigle nöthig @ 
achten/ als unfer Zweck nicht ſo wohl iſt Virruvi; 
Regeln auf dem Fuß nachzufolgen, als vielm.ht 

zwiſchen Denfelben und Scamozzi Fleiß / und zw⸗ 
gehen dieſen ſamt jinen und unfere Goldmanns ver 

. teunderfamer Arbit fo wel als, Leichtigfeit ein 
Vergleichung anzuftellen. 

11. Wird demnach aus Scamozzi folgend 
anzumercen fenn : Erftlich ‚überhaupt aus den 
XXI. Cap. zu Endes daß die Säule famt dem 
Säulen: 1uß und Knauff zur Höhe haben folle s} 
Moduls, davon der Saͤulen⸗Fuß E Mod. de 
Knauf ohne Die Schnecken & und 4 Mod. be 
kommet / und alfo vor Den Stamm und deſſen Glie⸗ 
der 73 Mod. übrig bleibet / welcher Stamm oben 
um den fechfien Theil feiner Dicke muß verdünnet 
terden : Das Gebälck ift den fünften Theil ſo 
hoch als die Saͤule / und wann man diefe Höhe in 
3 5. theilet befommer der Unterbaicken g/ der Boo⸗ 
ten 4/ der Krang die uͤbrige 6; Daß ſoicher geitalt 
der Unterbalcken fich verhält wie 1. (Das iſt / einmal 
fünffe) der Borten wie #7 der Krang wie 14, umd 
alſo Diefer um die Helffte gröffer ift als der Borten 

gleichwie der Borten ſamt dem Unterbalcken um 
Die Helffte gröff:r ift als der Krang: Wann an 
. Säulen-Stul gebraucht wird / ift deſſen Höhe 5 
und 4 der gangen Saͤule das iſt 24: Mod. welche 


oder Architectura Civilis. 7 
man theilet in 637 Davon ein Theil zu oberſt vor den 
Deckels die folgende 33007 den Wuͤrffel / die übrige 

2. vor den Fuß des Säulen: Stuls kommen; 
nemlich 15, vor den Brund» Stein / und 4 vor 
die Äbrige Glieder. 


I. IV. Cap. XXI. gibt er einige abfonderis 
che Maaßen an die Hands nemlich (1) daß die 
Tafel 15. Mod. lang und breitfege;- die Hoͤhr des 
“Säulen + Fuffes / welche oben angeʒeigt worden / 
Ang ale al vor 6. Glieder / Se 
lich Die Tafel, 2. Pfuͤl die Einziehung von 2. Riem⸗ 

kin) dem Bonftechung —* —X Modul 
42) Andem Deckel des Saͤulen⸗Stuls werden ). 

gerſchiedene Glieder gemacht/ und Die Höhe in 6$ 
getheilet der Vorſtechung aber etwas mehr alt} - 
Mod. gegeben: Der Wuͤrffel iſt sy hoch, und ı7, 
breit: des Fufles am Säulen Stuhle Höhe }. 
deren dritter Theil in 43getheilet fol werden vor _ 

6. lieder, welcheer allemit Namen anzeiget/ kei⸗ 
nem aber feine befondere Maaß zueignet: “Die 
Hoͤhe des Grund⸗Steins + Mod. die Breite ein 
wenigüber 13 Mod. (3) Der Krank ungefehr 7 
Mod. hoch und vongleicher Borftcchung wird in 
972 und 4 getheilet/ und begriiffet a. Gli der; Der 
Borten wird ein wenig über Mod. hoch und 
pn Unterſcheid bauchicht gemacht; Der Unt r⸗ 
(den Z und X Mod. hoch wird in 13 g.ıheilet 


yor 4. Glieder. | 
SE Kıra V. Von 
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V. Bon dem Joniſchen Knauff des Virruvil 
welchen er den andern feinen Knaͤuffen allen von 
Enemy er fo molanderer gar serfchiedene/ak 





ne eigene Meynung an / und nach Diefem ein av 

8 Joniſches altes Capitaͤl welches Dunech Iha 
vorneinlich in Brauch gefommten wäre 3 von we 
chen beyden Stucken aber ‚hier nichts weiters zw 
gedencken ſeyn wird. Dies wollen wir web 
mehr auch thun / daß aus unten beygeſetzter Tafel 
welche wir aus ſeinen Schrifften in folgender G⸗ 
ſtalt zuſammen getragen haben / einem jeden unte 
Augen leuchte / wieviel an Fleiß umd Leichtigfet 


Seamorri ſelbſten unſerm Goldmann müfle nad 
„tt, “ . 6 
3. 
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oder Architectura Civills. 
Das XI. Capitel. 


1093 


Von der Sortnthifchen Drdnung, 


Mon den Eorinthifhen Saͤulen ſagt Vieru 
Be vius Lib. IV, Cap. 1. daß fies Die Knaͤuff 





‚- ausgenommen/ gleiche Maaß mit dın Joniſcher 


hätten, die Höhen der Knaͤuffe machten fie höhe 
und gefchmeidiger, weilen die Höhe des Joniſcher 
Knauffes den dritten Theil der Säulen. Dick’, de 


. Corinthifchen aber die gange Dicke der Säulaı 


betrage; Die übrige Glieder / welche über dei 
Saͤulen fommen/ ſeyen entweder aus der Dori 
ſchen oder Joniſchen Ordnung abgeborget,. uni 
andicCorinthifhen&äulen verſetzet wordenu. ſ.w 
and auf ſolche Weiß da man zur Nachahmun. 
der Doriſchen —— und Zapffen / die Spar 
ren Köpffe in Die Kraͤntze / und 3: pflen in Die Unter 
balcken die Zahnſchnitt aber nad) Joniſcher FReif 
in den Borten gemachtsfche aus dieſen zwey Arten 
vermittelft des darzwiſchen Fommenden Knauffes 
Diedritte entfproflen. 


1. Was im uͤbrigen Virruvius sg dem End 
Des angesogenen Capitels / von der Erfindung de 
Corinthiſchen Knauffes erzehlet / laſſen wir dahi 
geſtellet ſeyn / und bemercken nur folgende von ihm 
aufgezeichnete Maaſen: (1) Die gantze Hoͤh 
(die Platte mit gerechnet) iſt / wie ſchon geſagt / gleid 
Der unterſten Saͤulen⸗ Dicke: (2) Die Breite de 
Platte ſolle fo groß ſeyn / daß die über Eck⸗Lini 
Doppelt ſo groß wuͤrde / als Die Hoͤhe Des Koautes 

| | G) Di 


1066 Die Civil · Bau⸗KRunſt 
(3) Die Vorderſeiten dieſer Breite muͤſſen einge 
bogen werden / um ein Neuntheil Der gantzen Bro 
te oder der Seite: (4) Zu unterfi ſolle Der Knauf 
teiche Breite haben mit der ‘Dicke Des verbünntes 
tammes: (5) Die Platte ʒſo hoch als der gan 
tze Knauff: (6) Zwey von ſolchen Siebentheia 
(Das ift 3 des übrigen Knauffes ohn Die Platte) ge 
ben die zwey unterften Blaͤtter; die 2. folgende! 
die oberen "Blätter mit Stängeln: Endlich die 
given oberfte Die oberften Blaͤtter famt Den Schne 
cken welche aus beyden Stängeln hervor wachſer / 
und zweyerley find, groͤſſere die gegen den Eckes 
Der Platte hinaus lauffen/ und kleinere Schnecken / 
welche mitten unter Der Blume / fo gleiche Höhe mit 

- Der Platten hat/ ausgehauen werden, 


II. Scamozzi, der diefe Ordnung über alle ans 
dere billich hoch erhebet / hat in deren Hauptmaaß 
folgendes’ Cap. XXVII. angemercfer: (3) Di 
Säule famt dem Säuten-Fuß und Knauff folle 10 
. Mod. der Säulen: Fuß vor fih & Mod. der Knauff 
1, Mod. die Plätte: Modul haben dag alſo der 
bioffe Stamm 3 Mod. übrig behält, welcher um 
Den achten Theil Der unterften Saͤulen⸗Dicke ver 
Dünnet werde‘: (2) Das Gebaͤlcke Über der Säw 
len habe 3 der Säulen Höhe, das iſt 2. Mod. web. 

dein 15. getheilet/ und 5. davon dem Unterbab 
cken / 4. dem Borten/ 6.dem Krank, gleichwie bep 
der Joniſchen Ordnung / gegeben werden muͤſten: 
(3) Die Saͤulen⸗Stuͤhle ſeyen den dritten Theil ſo 
hoch als Die Saͤulen / das iſt zz Mod. und wann 
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BE man ſolche öfhe Höhe in 9. in 9. toeniger 5 theiles komme ein 
—NRCx "Ebel zu oberſt vor den Deckel 6. weniger 3, vor dent 
5* ffel, Die übrige zweh Theile vor den Fuß des 
a r len⸗Stuls / und zwar ſo / daß 1; den Giund⸗ 

wo Stein zu unterſt  2.die barüber liegende Glieder 


nr —— 
59 In dem XXX. ‚Ca bringt ee nochein und 
a ne bey/ von senaner bmeffung der Glieder. 






ı Zum Erempel, der Säulen Fuß / wann man feine 
dhe in 6 theilet / bee 8. Slieders die mar 


— 
un ad der Ordnung in dem Kupffer⸗Blat erfehen 
* 33 FA habe die gantze Anwachſung an der Tafel 
43 Mod. Der Deckel des Saͤulen⸗Stuls ſeye uns 
, Sie Mod. hoch / und werdein 7} gerbeile vor 9. 
lieder / die gantze Anwachſung feve 3. und *Mod. 
der Fuß des Saͤulen⸗ Stuhls Mod. hoch / gebe & 
vor den Grund / vor die uͤbrige Glieder 4, welche im 
—9— 44 getheilet würden; Die gange Anwachſung des. 
Far Fuſſes am Säulen Stuhl habe 4 Mod. indeme bie 
Jar! gange Länge und Breite des Grund-Steins ı$ 
Mod. ausmachete. Die Platte am Knauffe £ fne 

„en? 14 Mod. lang und ‘Breit: von einer Schnee 
it # gurandern uͤbereck entgegen gefeßten feyen 2. Mod. 
‚ai? Ber untsen Blätter fo wol als der oberen feyen an 
— wP ber Zahl acht: der Unterbalcken ſeye zu unterſt fo 
fe 9 breit als dick der verdünnete Stamm iſt / Dasift 3 : 
—* Mod. wann man deſſen Höhe von 3 Mod. in 123 
* theile / habe man die Eintheilung der 9, Ölieder 
„m, Dazanı welche aus der Figur Fönnten erichen ner 
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den : Der Borten komme in der Breite mit Dem 
unterſten Striiffin Des Unterbalckens überein: 
Des Kranges Höhe ſeye ? Mod: und eben fonid 
feine Anwachfung ; theile man jene in 3, muͤſten 
folche Theile wiederum unter 14, Ölieder von uns 
terfchiedener Groͤſſe und-Geftalt eingetheilet wer 
Den, welche da nach Der Ordnung ergehlet und ia 
einem Kupffer⸗Blat gank Deutlich vor Augen ge 
fiellet werden, 


V. Nunift smar nicht zu leugnen’ baß nicht ne 
in Diefer/ fondern auch in den vorhergehenden. Ord⸗ 
mungen in fothanen Kupffer⸗Blaͤttern ein groffer 
Theil auch der Fleinern und abfonderlichen Glieder 
nach deren Zahl und Maaß angezeiget werde; um 
Deflen Fan eben ſo wol niemand in Abrede ſeyn / daß 
ie und Danod) einige Fehler vorfommen/ und die 
o vielfältige Brüche der Zahlen Die Sache fehr 
unckel und höchft: verdrichlich machen. Dies 
en allen aber. hat es unfer Goldmann zur h 
olfommenheit und angenchmften Leichtigfeit ge 
bracht, welcher dannoch (hier überall des Scamoz« 
zi Fußftapffennachgefolget/ und alfo ihme an fei 
nem Ruhm nichts zu benehmen fuchet,fondern veil⸗ 
mehr einen leichteren We oa wie man jenes, 
feine Verdienſte deſto beſſer möge erkennen; web⸗ 
es abermal hierbey gefuͤgte Tafelund deren gan 
leichter Gebrauch deutlich ausweiſen werden. 


Du 
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DiegangeTieffedes Deckels. 12701675, Die Auslanffung des gangen Deckels. 


(2) An dem Deckel des Saulen ⸗Stuhls. 
Die Tieffen. ¶ Die Auelauffungen. 


bigüber den unterftenKehlleiften/az2|663| # > N Alina üher demRrangleif, 
big unter das Reifflein, 21065 
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#6 wer angmened über dem Krane 
big unter den Wulſt 186 leiſten oben. \ 
biß unterdenKrangteiften. |r261645| * * befagten Kehfleiftens unten. 
big unter den Reiffen des Kran] 72'635] + + des Krantzſeiſtens. 

leiſtens. 5331 ⸗6 des Kropffleiſtens oben, 
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biß unter den Holleiſten. 42531] 7 dis Kehlleiſtens oben, 
big unter den Uberſchlag. 18 vo .80 9». guunterfle 


() An Dem Ssäulegoß ul glid-dien Stamm. 
Die Zoͤhen. DDie Auslauffungen. 


(4) An 


ıort 


38 Tsum End deb23761360 Die Auslauffung des gleich⸗ dick 
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9) An demRnauff und verduͤnnten Stamm. 
Die Tieffen. Die Auslauffungen. 
Die Veffe des nauffe bi uuter ben Ablauff |984 840 Die Auslauffung des gantzen Knauffes. 
biß umter den Saum. 924480| , + a acn Berne , ber duff ren 
biß unter ben Riucken 920; Schnecken und bes aͤuſſerſten groß 
Die Tieffe oder Hoͤhe des Knauffes. 340 fen Blates r 
biß fiber die Heinen Didtter. 1600 420] » » ber inneren Schnecken unb bes Äufferfien " 
big über die arnden Rlärter, 360. “  Feinen Blates. . 
b.g unter d [280.498; # des Riemlelns des Aufferen Hornes. 
bin zu dam bes Schnerfeniaagla7o| » des Kiemlehrs des unern Hornes. 
195 an ven zısınen Schnecken | br: # ö berebenen Platte. 
. af Sncd s namens DEE SR. Bimet ber grfen hie 
roſſen mecken. 1360| 85 . “| 
biß is die Meine Schnecken und unter isof f den. .: 
die Blumen. \ op] » » des Knauffes & unterſt urd des von " 
" bißäber die gen hmm... Innel- |. _ Dimaten Stammes. . 
— Mate. 1247312: 068 Beine mei der ven hun 
ip un f 3 ol 75195 ittel· leiven ner 
Die Höhe des Wulſtes. . 4 den, 
SL r) des %nfange der kleluen Schnesten. 
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| U (9) Me dem Krant. 
Die öhen, Die Auelauffungen. 
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BEE Das All. Capitel. a 
Een} Wonder Romiſchen oder zuſammen⸗ 
En efetzten Ordnung. 2. 
R ine J. 2 
YItruvius redet von Diefer Ordnung, fo ferne fid 


me 
® 
ra En. Cr nn rn 


von der Corinthiſchen SFonifchen und Doris 
ſchen unterfchieden iſt / niegend/fondern deutet nur 
aͤn / daß man zuweilen auf eine Corinthiſche Säule 
! einen Snauffiege/ welcher aus vieleri Stücken, die 
von der Corinthiſchen Fonifchen und Dorifchent 
abgeborget wären/ zuſammen gefeet fene/ nem? 
ib mit Diefen feinen Lib. IV. Cap- I. fegtens und 
nach feiner Gewohnheit / etwas dunckelen 
ten: Es giebt aber Anäuffe / die zerſchie⸗ 
4 Bene Nahmen baben/ und auf eben fölchd 
Br ‚Säulen (verfiehe Corinthifche / wovon er in 
— den vorhergehenden geredet hate geſetzt wer⸗ 
ben / deren eigmehfmliche Verhaͤltnuͤſſen ober 
Befondere Säulen; rt wir nicht nennen Mörmen? 
föndern mir ſehen / dag ihre Nahmen hergenoins 
men und ertlehnet find von den Eorinthichen 
and Zonifchen / und Dorifchen / deren Pers 
haͤttnuſſen m neuer Ausſchnitzungen Zdrtlichfeif 


AAuo 


I ⁊ 


— 


Sun, 


DUQa 


ſetzet worden ( das iſt wie es Scamozzi aus⸗ 





get) nur mit anderem und zaͤrterem Schnitz⸗ 
ö N werck ausgezieret wurden / als fonften m ir 
ih Sonifchen und Dorifchen Ordnung zu gefchehe : 

e e 


pflegte. | “ 
IL Aus diefen Worten fchlieffet Perrait il 
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— iii, 

- feinem kurtzen Begriff Virruvil, fo von Shm in 
NER Sprach heraus gegeben worden / 
aß die heut zu Tag alſo genannte zuſammen ges 
Pete Drdnung (don zu Virruvüi Ziiten bey den 
ömern und im andern Ländern / welche unter 
Mömifcher Bottmaͤßigkeit geftanden / muͤſſe im 
Gebrauch geweſen ſeyn / ab man fie wohl das 
mals noch nicht vor eine abfonderliche und vom 
Ben andern zerfchiedene Drönung gehalten bit 
te / fondern nur ver eine Beränderung der Cos 
ginthifchen / weilen fie Davon Durch nichts als 
den Knauff unterſchieden wäre: Es wäre Daun/ 
Daß vielleicht jemand daraus / weil Virravius in 
. Anfang dies angigogenen IV. Copitels felbften 
Bat ı die Corinthiſche und Joniſche Säulen 
ten nur durch den Knauff unterfchieden / lies 
ber ſchlieſſen wolte / daß Die zuſammen gefegte 
Ordnung / als die einen gang andern Knauff 
batte als die Corinthiſche / mit eben ſo viel Recht 
vor eine befondere Ordnung zu halten/ welche 
on ben übrigen / auch von Der Eorinthifchen 
bſten / unterfchieden wäre / als die Corinthis 
€ vor eine befondere und der Joniſchen unter 
iedene Ordnung ift gehalten worden, obwolen 
ihr din ſcheid einig und allein in Dem Knauf 


n 
. III, Es mercket aber diefer treffliche Mans 
an / Daß der Knauff diefr zuſammen gefegten 
Drdnung / von dem Sorinthifchen Die eingebos 
gene Platte/ und zwey Reihen Acanthen⸗Wlaͤt⸗ 
ter abgeborget / welche nachmals an dem Corin⸗ 
Pifchen Knauf mit Oliven Blättern vertaufchet 





Ha ____ Oder ärchitelturaCiviie 1017 
Vom in! worden: Aus dem Sonifchen Knauff habe er ger 
rag wonmen Die Schnecke / welche zwar gröffer ſeyn 
gl ga als die Corinthiſche / Doch auf Die Art der Corin⸗ 
PN) thifchen eingebogen famt der Platte / welche fü 
va ia wol als die Schnecken in dem Joniſchen Knauf 
Be m einer geraden Linie fort gelauffen :. Aus ber 

‚gu Dorifhen Ordnung feye entlehnet worden d 
3 ale Wulſt / gleich unter der Platte / welcher in der 

er" y chen Ordnung noch zwiſchen * und ber 
in "Platte einen Pfuhl hatte; wiewolen dieſer Wülſ 
in; Dem Joniſchen darinnen gleich kaͤme / dafs mat 
you Lyer Darauf ausſchnitzte/ welches jederzeit an Denk 
Mi — nicht aber / oder doch ſelten / an dem 
am Woriſchen zu geſcheden pflegte, * 
- 1. IV, Scamozzi, der dieſe Ordnung (die Na⸗ 
u - gaen ber Italiaͤniſchen / Eateinifhen und zuſam⸗ 
5579 Int geäten Drönumg benbefe get) ai 
et ie Roͤmiſche Ordnung genennet / und zwiſchen Di 
‚mi gonighe und Sorinehifce gefeht Haben will, Cap. 


fonberie Branpen: Die gunte On 
abſon : Die ga 

ur‘ —* Saͤuleu⸗Fuß und Knauff feye Mod. 
a Hoch; der Saͤnlen⸗Fuß J/ ber Knauff 15 Mod, 
I and komme dieſes; vor die Platte: mufte alfe der 
a. Stamm feyn 8,47 und oben um Den fiebenden 
Deil feiner Diele zu unterſt verduͤnnet werden; 
u Das Gebälde fenex fo hoch als Die Saͤule / wie in 
* 1 Der Joniſchen Ordnung / das iſt / 2. Mod. weni⸗ 
im e ger z,; theileman dieſe Höhe in 15. Theil / fo ges 
mn ben 5. ſolcher Den Unterbalcken / 4.den Borten / & 
u Sss5 den 






. finer Archit 
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Krantz: die Säulen-Stühle ſeyen von Dre 
duln / theile man deren Höhe ferner in acht 
il / komme ein Theil vor den Deckel und Def 
eder / folgende. fünffe vor den Wuͤrffel Die zwa 
rfte vor den ganten Fuß des Saͤulen⸗Stuhls 
Dag 1 dem Brund-Stein’ und Die übrige} 
5 zaͤrteren Gliedern des Fuſſes zugetheil 
e. | 


In dem XXVL Cap. allwo er dieſe Maaßen 
malen zehlet / mercket er noch ein und anderes 
nderlich an / zum Exempel / der Saͤulen⸗ 
de geigeikt in6 vor 6 Glieder / weiche er a 
‚der Ordnung hernennet/ deren Anwachſung 
Modul. Der Deckel bed Saͤulen⸗Stuls 
in 633 fat 3 gerheilet werden müfte/ be 
feg Glieder / deren gange Anwachſung ettwad 
iger als Z fanit.& eines Moduls: Die Höhe 
Wuͤrffels 13/ die Breite ein wenig mehr aldy 
Hoͤhe des Fuſſeg am Säulen Stule ; begreifit 
Glieder / und’ müffe in 44 eingetheilet wer⸗ 
‚Die Höhe des Knauffes ohne bie Platte ep 
Rodul / den. man in drey gleiche Theile wie 
m abtheilen müffe, und den unterften Thed 
n Fleinen Blättern, den andern zu Den grö 
ben Dritten zu oberft gu den Schneckenen 
Zun Einbiegungen dir Eichen » Bldttrn . 
»tihrer Höhe gegeben werden: Den Linn 
cken theile man ing. Theile vor 8. Glieder / die 
t Nahrhen alle nennet und mache immer eis 
Theil deſſelden um den britten Tal a 


(vet 


oder __ der Architectuci Civn⸗ PT 
wen: Dee-Krang folk 


Bed, — 

Höhe sröffer als d den anderen: Der Kran 
* — — dar N roduls ho ſeyn / und me ie 
ve ei —— unter 16 Glieder ausgetheit. wer⸗ 
ge vi Endlich finden mir bey unferm Gi * 
nt Mi ef eine feiner. Gewohnheit nach / yank eimaltig 
abge F und leichte Art ae ben (a tool bar Höhen al alı 
ange —* oe ap — — 
eiſe / wi R 
a Finag * de Ordnung vu Abe [0 











Die V. Tafel; 


Vor die nianmen⸗ geſetzte oder Roͤmiſche Ordnung. 
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Bided. 


(1) An dem Fuß des Säulen» Stuhle. 
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(2) Un den Deckel des Saͤtlen⸗Stuhls. 
Drie Lieffen. u Die Auslauffungen: 
ieffe des Deckels. fe 

OEL Defanafen Aten. (9 BE 
| bigunterden Reiffen. ac; 

big unter den Wulf. "132; 

en TR], Deguntern Rehldeiſnens zu oern. 

Pr Kehlei es untern Keh 
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h (3) Andem Saͤulen Juß und gleich, dicken Stamm. 
‚ Die Höhen, - Die Auslauffungen. 
376 3601Die Auslauffung des gleich⸗ dicken 
Stammes. 
4563781 # # 
42 
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+ DieTieffen. 





Die Auslauffungen. 
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(5) An dem unterbalcken und orten, 
Die Höhen: Die Auslauffungen. 
Die öhe des ganzen Unterbalcken 480 972/0k 
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den Krantz: die Säufen-Stühle feyen von Dreg 

- Moduln / theile man deren Höhe ferner in ache 
heil, fomme ein Theil vor den Deckel und deſſen 
lieder / folgende fünffe vor den Wuͤrſſel / Die zwen 

unterfte vor Den gantzen Fuß Des Saͤulen⸗Stuhls / 

fd, dag ı F dem Grund⸗Stein / umd Die Äbrige 3 7 

beien zaͤrteren Gliedern des Fuſſes zugetheilet 
werde. 3J— | 


V. In dem XXVI. Cap. allwo er dieſe Maaßen 
nechmalen zehlet / mercket er noch ein und anderes 
abſonderlich an / zum Exempel / der Saͤulen⸗Fuß 
—— ins Dot 6 Glieder / weiche er allda 
nach Der Ordnung hernennet/ deren Anwachſung 
ſerez Modul. Der Deckel des Saͤulen⸗Stuls⸗ 
belärt in.633 ſamt 4 gerheilet erden müfte/ be 
‚fe g Glieder / deren gange Anwachſung e 
—5 als Z famt.& eines Moduls: Die Höhe 
des Wuͤrffels 15/ Die Breite ein wenig mehr als 
Die Hoͤhe des Fuffedam Säulen Stufe ; begreiffe 
Hochs Glieder / und muͤſſe In 43 eingetheilet wer⸗ 
den: Die Hoͤhe des Knauffes ohne die Platte fene 
x· Modul den. man in drev gleiche Theile wie⸗ 
berum abtheilen müfle, und den unterften Theil 
gu ben kleinen Blättern, den andern gu Den groͤ 
gen/ dem Dritten gu oberſt zu den Schneckenen 
men. Bun Einbiegungen dir Eichen: Aldttern . 
müf: three Höhe gegeben werden: Den 
Baldentheile man ing. Theilevor 8. Glieder / bie 
er mit Nahmen allenennety und mache immer eis 
nen Theil deſſelden um den dritten we) * 


Gurt 
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she groͤſſer als den anderen: Der. Kran fol 

Er erehule hoch ſeyn / und deſſen gan 

Zrechis unter 16 Glieder ausgetheilet we 
u.fm on 
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Das XII. Capitel. 
Von der heiligen Ordnung. 
ı 1. 
Sn Aß der Tempel Salomonig/ welcher billich 
vor das prächtigfte und Fünftichfte Gebän 
ber genen Melt gehalten wird / mit feiner eigenen 
(welche man Dahero die Seilige nennen koͤnnte) 
und wit einem fo heiligen ‘Bau überein kommenden 
Ordnung überallausgesieret geweſen / iſt nicht nur 
eht wahr ſcheinlich / ſondern aus Der abfondertichen 
efehreitumg der zwey ehernen Saͤulen gang klar / 
indem viete Umſtaͤnde / die wir gleich anzeigen wol⸗ 
ken, Deutlich darthun / Daß gedachte — Saoͤulen 
eine gantz andere und von Denen oben erzehlten 
durchaus unterfhiedene Art Saͤulen geweſen. 
Und iſt vieleicht nicht. obne Grund / was Vilalpan- 
us vermüthet/ es ſeyen die fünff obens befchriebe 
ve hepbnifche Ordnungen Stuͤck⸗ weiſe Davon ges 
nommen oder abgelernet/ oder d.r überflüßige 
Reichthum von Echönheit Diefer Ordnung unter 
jene fünffe gerfchieden ausgetheilet worden. 


11. Es haben aber die Gelehrten die Mia 
dieſer heiligen Ordnung auf unterfcbiedliche 
aus ber H.Schrifft heraug gebracht, unter welcher 

Meynungen wir Die zwey vornehmite/ nemlich Vi- 

lalpandi und Goldmanng hier kuͤrtzlich anführen 
rollen. Und zwar hält. Vilalpandus Davor/ (1) 
daß Die Höhe einer ehernen Säulen von der Bald 
an/ welche noch-mit eingefchloffen iſt / biß an den 
Knauff 18. Ehlen geweſen / aus Reg. VH.n.ıs, 

ri di. 2 eg. 








hl 











oder Architectura Civilie. 027 Ä 


2. Reg. XXV, 17. Jerem. LII. 21. und Jofepha 
dem Geſchicht⸗Schreiber / der Stamm aber ſamt 
dem Saulens Fuß hohl, und an Erk vier Fingers . 
breiten Diet; die Tatelhingegenmafliv. 2,Paral, 
IT. 15. von beyden Säulen zugleich würde geat! 
Daß fie 35. Ehlen / und alſo jede abfonderlich 17% 
Ehten hoch geweſen / nemlich ohne Die Tafel; die 
Hanke Höheendlich amt dem Knauff zo Ehlen ans 

egeigt. p. 428. Des Knauffes Höhe nemlich (2) 
bringt er / p. 456. heraus 2%/ gleichwie der Tafel; 
Ehlen; die aͤuſſere Geſtalt des Knauffes wie Die £is 
lim 1. Reg. VII, 19.20.22 und alfo Den Eorinthis 
ſchen aͤhnuch / doch mit Palmen⸗ ehender als Acans 
then⸗ oder Beerenklau⸗Blaͤtern ausgezieret / (pag. 
455. zu halten gegen p. 369.) 

111. Die Mann des Säulen s Fufies (3) er⸗ 
laͤutert er zum allerdeutlichften durch eine abfons 
Derliche Figur p. 42 1. und p. 457. ſolcher Geſtalt: 
Die Höhe des Säulen Fus AB (Fig. XXXII.) 
4 Durchmefier dee Säulen nemlich 25. Fingers 
beeiten: BC ift Die Helffte von AB und gleich Der 
Anwachfung BD: Die Tafel BE BC oder, AB: 
theilet man ferner AE in Künffer kommt ein Theil 
vdt den oberen Pfuhl: GH Die obere Einziehung 
ſamt dem Uberſchlag wird ausder Helffteder Tar 
fel gemacht: das übrige wird vor Die Reiffe in 2, 
geteilt in K, und die eine Helffte in 4/ Daß 3. vor 

je Reiffenv und s. vor Die Riemen kommen: Ende: 
lich ft GN der Viberfchlag der Sinjiebung gleich 
EKoder KM, daß man alſo Die vollkommene Ein⸗ 
thellung des Säulen-Buffeshätse, 


—tta ; IV: Durch 
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IV. Durch die zwey Rafchim, Capitula oder 
Koͤpffichen 1.ieg. VIl. 16, p. 427. und folg. zeiget 
er / daß muͤſſen verſtanden werden Die Gebälcke und 
gleichſam Die Kroͤnungen beyder Saͤulen / deres 
jedes 5. Ehlen / Das iſt den vierdten Theil fo hoch 
als die Saͤule geweſen; den Unter⸗Balcken macht 
er 13 Ehlen hoch und fo breit als der verduͤnnte 
Stamm / deſſen Verdünnung ift aus dem gehenden 
Theil der ulen, Dit u unterfl. p-444. DIE Hoͤhe 
des Bortens ſamt Dem Unterbalcken Croelche zwey 
Stuͤck er vermuthet ein Guß geweſen zu ſeyn) 3. 
Ehlen / nemlich ohne Den Krantz 2. Reg. XXV. 17. 
erner gleichwie der Borten gegen dem Unter⸗ 

alcken ſich verhalten wie 14 (nemlich wie 45. 

Singers breiten zu 30.) alſo waren die Dreyſchlitze 
1; Mod. breit Oder 30. Finger⸗ breiten / umd 45. 
hoch / die Zroifchen-Tieffen wurden ſchachtfoͤrmig / 
und mit Schnitzwerck von Cherubims⸗Koͤ 
ausgezieret / uf. Es ſeyen aber an:allen 
len⸗Stellungen / auch der Vorhoͤfe / Drevſchlitze 
gebraucht worden / einer nemlich juſt uͤber den 
Säulen (oder, wie Vitruvius redet / mitten über 
den Viertel⸗Kraͤyſen der eingebogenen Platten) 
darzwiſchen imder erften Reihe 3/ in derandern si 
in der dritten 7/ in der vierbten 9; Durch eine gank | 
munderfame Eintheilung/ wie in den Aufriffen gu | 
erſehen iſt befiche p. 447. und 448/ auf weichem 
lesteren Blat alle Maaßen des Gebaͤlckes / ja ders 
‚gangen Säulen Stellung mit Zahlen fehr (bon , 
durch vielfache a argen ausgedrucdt Formen 
 needen, auf der Seite b, gegen Dem End» 


V. Was 





. oder Architefturä Civil 1029 
V. Was die Glieder des Krankes anbelangt/ 
befennet er. p. sr. zu Anfang des XXI Cap. daß / 
da hievon in H. Schrifft nichts gedacht werde / er 
ſolche gleichſam nad) Belieben geſetzt / Boch hierin⸗ 
nen auf die Beyſpiel Des Alterthums und unbe 
truͤgliche Kunftl:Reguln gefehen habe, im Übrigen 
einem andern dergleichen Freyheit auch billich er⸗ 
laubete. Den ſchweren Knoten von den Granat⸗ 
Aepſen unter dem Kinn des Krantz⸗Leiſtens ſuchet 
er ſolcher geſtalt aufzuloͤſen: Der Granat⸗Aepffel 
"waren 96. Jerem. LII.23. die man nemlich auf 
einmal eben kunte / in 4 gantze Ketten Derfchlins 
.gengen eingefaffet 5 allee SranatsAepffein waren 
! 206, wann mañ nemlich noch 4 andere, welche mits 
"gen an den Rofen herab hiengen mitschlet/ % Y, 
die Figur p. 420. arm Ende.) Der Granat⸗Aep 
waren 200. 1. Reg. VII. 20, verſtehe / gantz herum 





unten an dem Krantz: Endlich waren die ranats 


Aepffel 400, an der Zahl 1. Reg. VII, 42. und 
® den Krängen 


2. Paral, IV, 15. nemlich unter bey 
ber beyden Saͤulen / u. ſw. 9 
VI. Goldmann folget Vilalpando in vielen 


Etucken / in einigen aber gehet er von ihme ab: 


"CGı) in den tmaßen des Tempels ſetzet er / 
9 — her Sun —* 


odet Ruthen betragen / der Modul aber oder halbe 


Dicke des Stammes zu unterſt; eine jede Ehlen 
aber ſeye eine Handbreit länger geweſen als eine ges 
meine Ehle / nach Ezech. XL. 5. XLIII. 11. ım® 
:6. dergleichen Ehlen hätten ein Roht⸗Maaß obere 
:Muthen gemacht; Da hingegen Vilafpandus. Diefe 
Handbreite nicht su jeden germeineh hen ſondern 
| 3 x nur 


be einführet/ welche der I. Cchri 
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nur zujcder er Kuthen hingut 2 hinathut, und —* Br 





er find. (2) Hält er vor — me 
Ehle nicht r%/ fondern: 2. Fuß geweſen / ein Fuß 4 

Handbreiten oder 16. Fingerbreiten / und alſo eine 
Sinn Ehle 32/und folglich, wann man noch eine 
andbreite oder. 4. Fingerbreiten hinzuthut / eine 


heilige Ehle / Das iſt ein Modul 36. Fingerbreiten 


Iten habes welche ferner/ wieer vor glaublich 
che 10. Theil an worden / daß folcher 
ſtalt der Modul ſeine Abrheilum in 360. The 
re befommen;;. ba aber diefes Die Groͤſſe du 
Moduls geweſen feye/ erweiſet er mit e Vilalpando 


‚Que einerley und, welcher von dem limfang von 


* —* C welche beyde Säulen / zuſammen ge 
/ hatten) —— mird- in (3) Dat 
Same nel glaubter —— en zu ſern / 
Ar Ar n am-prächtigften 
— — he der Saͤulen ſetzt er mit 
Eee. en, Des Stammes neimlich 
nt dem Säulen; — und Unterſat. 
wan aber den Knauff 9. Ehlen * hinzuthue / die 
gantze Höher 21. Ehken. (5) Wellen andere 
In der Sri bie Höhe 174 Chlm_apgeseige 
Ei verfte bet er (old —A— — 
Saͤulen⸗ Su und ablauffenden Unterſa 
welchem noch ein anderer Unterſatz Mer af 
I Ehlen hoch geweſen / der die andersivo oorfems 
vBaenbe Dübel he der 18. Ehlen vollends ausmache. 
8 — n⸗Fuß 1116. Chen vorbe 
| we ezogen von 7/ vor 
—* de Stanmes übrig ; in gar * 












ober Architetura Civilis 1038 
— ſtnuß alſo der der Höhe be jur Dice, u wies wu e: 








Im uͤbrigen jenen an dm — 2. fühle 


geweſen / wie in. der Rom. Ordnung, und jedem 


 groflen Pfuhl noch ein Fe fühlgen angefüget 
| —I— ühlgen/ und gr oben un nen 


ein Reifflein und noch einReifflein fber dem untere 
Pfuhl; Daß. ao insgeſamt a, :Biühle/ 3. Pfuͤhb 


gen und 5. Meifflein —5 und alſo 10. runde 


—A— me 


Glieder, welche Strich oder runde Schnürkein abe 
bildeten, und Spirz genermet würden ; toelche Zahl 


Vilalpandus eug alten Schriften. wi 
pi ben. rer er 5* 


Schrifft und Vilalpanda . Ehten hoch’ ıala 
98 —* Aheil der Höhe ber Saal: 





% 


wann man nemlich beyde Unterſaͤtze abſiehei⸗ ER | 


Sue Sit le (8 ) betreffend -hälser davor daß 

den ehernen Säulen gar keine / —& aber 

en übrig en Saͤulen von Marmor von 5. Ehlen 

und Aller Dem —X gleich hoc —E — 
r 10. an der Zahl an dem Haupt⸗ Geb 

empels) Was (9) een lung ver de 

e betrifft / iſt er mit Vilalpando eins / Doch 

5* nichte daß in der ehernen Saͤulen⸗ebaͤi⸗ 

cm. stoch anemander EA Sparren« Köpfe’: 




















untern e! je zwey Sparren- Köpffe zuſam men 
gerücket geweſen / mit einer Zwiſchen⸗Tieffe / Damit 
jene eine geheime Bedeutung hätten, nach welcher 
4. Drepkblise an jedem ehernen Borten geweſen 
nach Der Anzahl der vier gröfferen Propheten in eis 
ven und Der vier Svange ken an dem rt 
zw 


marmorſteinernen Gebaͤcken in her | 
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ſcerren Köpffenber (nemt au —S 
N 
a ulen / und Die 12. Apoflel an der anders 


u. 

— Die Zahlen der Granat.Aepffeln theilet 
er anders ein als Vilalpandus, und machet derſeb⸗ 
ben zwey Reihen; eine unter dem Kinn des Krant⸗ 

Een, Die andere in Frucht-Schnüren an Dem 
| F habe9 5. begriffen, 6 fo m en Ketten⸗ 
A ingungen an den gangen Kr herum 
— /allemal 12. in eine Ketten 


ie A nz ——— 
cken a bare Weiſe inden 


Heat Scniren 96, € MR nemlich in jeder 
fie ber Frucht⸗Schnur / in drey Reihen vor 3/ 

7 vd in denen vier —— welche dieſe 
— am einander hieiten ımd alfo os 

Den gangen Gebaͤlck einer Saͤulen 200/ und 400: 


em benden. 
x Nach Anleitung —1 — von — 
ſetzten Maaßen hat mem n aller und jeden 
Glieder an Den ehernen Ai we Höhen nd 
Auslauffüngen in 3soften Theilichen nach hin 
mann Manier beftimmet/ weiche ich hier in eben 
— au als die obige / zuſammen getra⸗ 
gen 
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4. Abtheilung. 
Bebandiend die fuͤrnehmſten Haupt 
em e f mit H Haupt 





tuͤcke der Waͤge:Kunſt. 
Erklaͤret etliche Kunfl: Wörter md 
feget einige unftrittige Grund: Wahr: 
heiten (Principia prima) zum 
— voraus, 
I. . _W t es dann für Kun 
‘ Sparer an dem Ort * er⸗ ſ 


Se efeift ber Bichrpeten ETlirnel-Duncn/ 
er (Centrum gravium) unter welchem Namen 
einer jeden Welt» Kugel ihr Mittels Punct C 
Fig. I.) verftanden wird / zu welchem alle ihre 
heile mit einem/ nad) dem Waſſer⸗Poß zu rech⸗ 
en’ Windelrchten Druck / AC, BC, zc. ſich 
"Drängen. (2) Der Schwere» Punc (Cen- 
trum gravitatis.) welches ein Punct iſt in einem 
jeden ſchweren / zum gemeinen Mittel⸗Punct fi 
rängenden/ Coͤrper / in welchem ein jeder/ verr 
mittelft einer Daburch gesogenen Ebene/ allezeit ın 
zwey gleichs wichtige Theile getheilet wird; wie mir 
3. €. ſehen / daß ein aus Dem PunctO (Fig. IL) 
aufgehängtes Maffives Viereck AB, bald eine fol 
che Stellung machen koͤnne welche Nam. =. zu 
ſehen / bald sine ander / wie Num, 2. 2% borftelu 
un 


— 
- 





i @) Beta ed ne 
. = Wieden. a —— 
ga“ Unterbaldens, ie die 
ßo ra⸗ 
unter} uber 
np unter d "raue 
unter b i 
unterd = 1 
: a ie 
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Einleitung, 


I. Frag. Gibt die Anwendung der Mache 
fis auf er * oder Die F coͤ⸗ 
erlicher Dinge auch einen beſon⸗ 
i deren! Nutzen? 


XXS iſt nicht zu zweiffeln: Dann gleich⸗ 
N {no tie alle und Fe Elementarifche The⸗ 
IE le unferer Erd - Kugel an einen gemes 
nen Mittels Punct verbunden find/ ne 
durch fie bern dieſe Erd s Kugel formen und as 
halten; alſo ift es auch Zweifels ohne mit den übri 
en groffen Cörpern oder Welt⸗Kugeln befchaf- 
"Befsaftenheir alge narbrlihen Eheper nu fir 
aftenheis aller natür er zu 
— von deren Druck und Widerhalt vie 
nuͤtzliche Sachen / durch Hülff Mathematiſcher 
Groͤndd / koͤnnten erwieſen / und gu Bewegung 
verſchiedener irrdiſcher coͤrperlicher Laſten aus ih⸗ 
ber ae und iu — der Wi⸗ 
erhalts / mit erſprießlichem Fortgang angewen⸗ 
‚ Rt werden; wie uns daun ſoſches die Erführung 
ſelber lehret. ‚BEE | 


1. Stage. Welches werden dann die vor⸗ 
ee Theile ehe Abhanglung 
ern? 






Wir wollen zwey Haupt-Theile machen / und 
den erften zwar / welcher mehr im racpbenden 


od der die Wag⸗ und Heber Ranfl, 1039 


der einer etwas lauterern Perßands Wuͤrckung 
indeme ſie A noch auf feine gewiſſe Materie 
et. )_beftchet 7. Die Waͤge⸗Kunſt o 
iffenfebaffe (Scientiem Btaticam ) : Au 
wann fie mit dem Gewicht / Gleich⸗ Wage zc. 
Klügiger Dinge, und infonderheit des Waſſers / 
umgehet/ die Waſſer⸗ Wäges Bunfl (Hydro- 
Staticam ) nennen ; ”Den.andern aber / welcher 
lehret / wie man etliche { die g beför 
derende / nad den Waͤg⸗ Srümden zu zubereis 
lende / Rüftungen / su Schaͤtzung des Gewichts 
gone Dinge Qi a au Wider 
jalts / und zu ung große en .2cı 
brauchen, es ln wie Die. Geber Rimfl 
Artem Mechanicam,) und diR/” f6 injonder, - 
it mit den Bewegungen der Woſſer umgeher , 
die Waſſer⸗KRunſt (Hydrotechniarm) oücg 
die Waffe Röhren Run Hydra: -- 


licam) nennen. 
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and Daß leicht zu begreiffeny wie. folches indem ers 
ten und andern Fall / nad) gesogener Ebeneabcd 


Yurch das Punct O, in zwey wiererfichte Eck-Saͤu⸗ 


len in dem dritten Fall aber in zwey Dreneckichte 
Eck⸗Saͤulen ıc. getbeilet werde/ welche einander ß 
wol an Groͤſſe / als auch (weil man fegt/ daß fie 


durchgehends von einer gleich⸗ gearteten Natur / 


— auch u ya a di en Ge⸗ 
wicht nad) gleich ſeyn mũſſen. (3 egt man 
auch ermeldte Ebenea bc d die Schwer⸗Ebene / 


(Planum gravitatis) und eine jebe in felbiger durch | 


den Mittel: Punct O gegogene Linie dieSchweres 
Linie oder den Schwere Durchniefler (Linea 
oder Diamerergravitatis) und roo fie (4) von Dar 
weiter fort/ außer den ſchweren Coͤrper / gegendem 


gemeinen Nitg ong der ſchweren Dinge hin⸗ 


aus gezogen wird / die Schwerigkeits⸗(Gravita- 
tionis) Neigungs⸗( Propenſiodis) Druckungs- 
(Innixionis ) Linie oder Durchmeſſer zu nen⸗ 
nen: Wiewolen auch (5) / Diefer zum Unterfchiedy 
sucht felten Diejenige Linie / nach melcher ein ſchwerer 


Coͤrper von einer andern äufferlichen Gewalt über 
ſich oder unter fich/ gerad oder ſchief geogen 1 des 
ei 


ſtoſſen / gedrucket / oder fonft auf einige 
wegt wird / die gewaltſame (violenta , gleichwie 


jene die natuͤrliche / naturalis) Richt⸗Linie 


(Linea directionis) pflegt genannt zu werden. 


l Sr. Sind noch andere Kunſt⸗Worter zu 


. e 


erklaͤren übrig? 


Die bißher beſagte gehen die ſchwere Dinge, nur 


wie ſie einzelich betrachtet werden / an: Es ſind ader 
... .“ *20Aun*poch 


“ \ 


⁊ 


—8 
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noch andere/ welche auf zwey und mehr / wann 


fie zugleich genommen’ oder gegeneinander gehal⸗ 


ten und verglichen und etwa / als ob fie an einen 


Quer⸗Balcken oder ober Joch hiengen / betrachte 


werden / fi) beziehen wie man E. A und B 
(Fig. 111.) anſiehet / als ob fie an dem Joch CD, 
ober beffer zu fagen an einer Stange oder harten 
Linie (welche man allhier betrachten muß, als ob fie 
das geringfte Gewicht nicht hätte) hingen. Dann 
in ſolchem Fall wird Das Punct E, bey deffen fachter 
Aufhängung an dem Faden KF. (Num,r.) oder 
Ruhe auf einer unbeweglic) hafftenden Unterlag 


- EF,(Num.2.) die um beſagtes Punct E bewegliche 


Theile der Stange KC und ED (welche man die 
Swifcbens Weiten Cintervalla) oder Weiten 
Cdiltantias) dDesgleichen die Arme (brachia) oder 


Strahlen (radios) des Waags⸗VBalckens heif) 


zufamt Denen Daran hangenden Gewichtern A und 


 B Waage recht inne ſtehen / Des gantzen Semächtg, 


oder derer Gewichter A und B miteinander ihe 
Ruhe⸗Punct (Centrum gravitatis) genennet. 


IL ge. Welches find aber die unſtrittige 


Grund⸗Warheiten / deren der Titui 
dieſes erfien Espirels Mich 
. dung thut? 

Selbige find theils vor fich ſelbſt glaubwuͤrdig / 
und verdienen Dannenhero un ffelte Aus⸗ 
fprliche (axlomata) genennet zu werden / theis 
anders moher alsSaͤtze Hypothefes) und Zehn: 

äge ( Lemmata ) zum voraus zu ſetzen; Deren 
erſtern dieſes der erſt⸗ Haupt / Grund in / Daß das 

u unter⸗ 
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snterfichsfleigen oder niederdrucken ſchwerer Din⸗ 
je don einer br unempfindlichen Materie her⸗ 
omme / welche fich Durch jener Schweiß⸗Loͤcher 
berall eindringe / und alfo in die / neben Denen 
weiß » Löchern fich befindliche, fo mol innerfte 
318 Aufferite —*5 immerzu und aller Orten in 
deſer Elementariſchen Welt⸗Kugel / eme beftändige 
Bewalt über Aus welchem Satz (welchen Die 
Natur⸗Lehre weiter aunſuͤhret und beſtaͤttiget) 
vywillig nachgehende Folgerungen flieſſen: (1) 
aß unter zweyen Coͤrpern / ſo einander am Ge⸗ 
wicht gleich / hingegen an der innerlichen Verfafr. 
ng oder Gewebe / wie auch an Groͤſſe oder Anzahl 
er Schweiß⸗Loͤcher ungleich ſind / derienige/ wel⸗ 
cher entweder mehrere oder weitere Schweiß⸗Lö⸗ 
cher hat / groͤſſer ſeyn und einen raumlichen Begriff 
oder Ausbreitung haben Der andere aber / (welcher 
wenigere oder engere Schmweiß:2öcher hat / von eis 
nem kleinern Umfang ſeyn müffe; damit fie nem⸗ 
lich (weil man feßt/ daß fie einander am Gewicht 
leich) mit gleich» vielen Theilchen gleich» viele Stöß 
Re niederdrucfenden Materie auffangen ; (2) 
af hingegen unter zweyen Eörpern/ ſo einander 
an Groͤſſe gleich/ an Dem inwendigen Gewebe aber / 
wie auch an Groͤſſe oder Anzahl der Schweiß⸗Loͤ⸗ 
cher ungleich find, derjenige, welcher entweder mehr 
rere ober weitere Schweiß ⸗Loͤcher / und felgich we⸗ 
niger Dichte zwiſchen jenen gelegene Theilchen hat 
auch) mwenigere Stöffe von der niederdruckenden 
fubtilen Materie bekomme / demnach ‚alfo weniger 
miedergedrucket werde / das iſt (wie man zu reden 
pflegt) von er leichter: (Specie levius‘) oder 
vn Yuua . nie 


wann 
viel Stöffe befommens wann fie Durch Weite / 
welche um eben fo diel verwe Cechtoc 
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nicht ſo ſchwer ſeye als der andere / welcher entweder 
wenigere oder zum wenigſten engere Schweiß: 





cher / und alfo mehrere und Dichter nebenemander 


fichende Materialiſche Theilchen hat; welche foly 
fich/ indeme fie mehrere Stöffe der niederdruden 
den Materie bekommen / machen Daß auch de 


gantze Coͤryer ſtaͤrcker nieder gedrucket werde / Das 
MT von Art ſchwerer (Specie gravius) fege 
we | 


IV. St. Welches iſt die andere zum poraus 


geſetzte Grund⸗Marheit? 


Dieſe dienet Die erſte dergeſtalt zu ergaͤntzen / daf 
jene / die elementariſche Coͤrper niederdruckende / 
oder ſchwermachende Materie, in dieſer gankes 
elementarifchen PBelt Kugel überall vorhanden | 
und mit ihren niederdeuctenden Stöffen an alleibe 
begegnende grobe Eörper allenthalben anfahren / 
und alfe folglich Cr derjenige ſchwere Coͤrper / och 


‚her von einer geöfferen Höhe geworffen / oder durch 


einen toeitern Weg niedergedruckt wird/ geſchwi⸗ 

der fortgetrieben/ und immer ſchneller betvegt wer 
Den muͤſſe wie die Erfahrung bezeuget; dieweil 
sum Exempel / den erſten und andern / zu oberſt 
im der Höhe aufgefangenen Stoͤſſen / welche nicht 
fo gleich in einem Augenblick wieder vergehen bep 
Pe herunter Die dritten / und vierdten / neuen Stoͤſe 
zu kommen ꝛc. Daß (2) zwey Coͤrper von einer 
gleich⸗ gearteten Natur und von einerley Gewebe / 
—5* — an Groͤſſe zugleich / dannoch eben fo 
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ih find, berungı beweot werden / der E. der doppelte doppelte cor⸗ 
per A (Fig. IV. ). durch Die ihm gleiche einfache 
Zbyeue a —5 und der einfi infagbe b durch Die boppelte 

efekt es bekomme A durch die 
opti » Pi d Stoͤſſe / fo wird B durch die 
* Meite ab-an ſeinen iur halb fo vielen Theilchen 
“Fünf Hundert, und durch Vie.andere Weite bo 
noch andere‘ fünff Dumbert. und alfo insgeſamt 
gleichfalls tauſend Stöffe bekommen. Hingegen 


Nber / wann (3) ſchwerer Coͤrper von unten mit 


Gewalt in die Höhe getrieben wird / daß ſolcher in 
ne feiner — men Bewegung mehr un 
mehr müffe bergögert werden / —*2* die 
rung abermal mit einſtimmet; weil nemlich ſolchem 
altſamen Trieb in der erſien und andern Wei⸗ 

/ bieerite und andere ordentliche und natuͤrli 
-Sehffeder niederdruckenden Materie — — 
n welchen / nachbeme fie von Der gewaltſamen Bes 

Nwegung eben ſo viel abgezwackt / und nicht ſo gleich 


| & ev in dee Dritten und vierdten Weite neue 


— und die allbereit geſchwaͤchte ge⸗ 

gung noch. mehr ſchwaͤchen ꝛxc⸗ 

Di 00 cu 4 Re dep von gleich⸗ geartetem 
—* aber ungleich / wann ſie in 

N he gewo en gleichen Widerſtand 


unter Wegs en wann fie durch Weiten / 


—— ſo viel verwechſeſt ungleich ſind bus - 
et werden; indeme nemliich Der Doppelte A, 
—* ) duch die Weite ab, taufend/ und ber 
B, duch die ihm gleiche 7 2Deite a b, fünf 
Dert/ und durch Dieandere/-b’c, noch andere 
hundert widerſtehende rin bekommt x. v.$ 
u 3 55 
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V. Fr. Iſt noch etwas anders mehr vorau 
u fegen übrig? 


Frevlich / und zwar (3) Daßein ſchwerer Cörm 

mit der Figur nicht con Deptwegen auch das 6x 

wicht verändere/ fondern 5. E. 1.15. Bley a 

Pfund bleibe / e8.möge gleich die Figur einer Ko 

gel / eines Wuͤrffels oder einer. Rund⸗Saͤule x 

efommen; desgleichen (4) wann man fektı bei 

. „ber Faden durch welchen cin ſchwerer Coͤrper an 

einem Nagel hanget / dergefialt erſtarre / daß e 

mit Dem Coͤrper ſelbſt ein Stuck und ihme einder⸗ 

leibet werde / Daß alsdann der Nagel eben fo ſehr 

beläftiget ſeyn werde alg zuvor ;.Dieweil die Go 

dendichfeit oder Erſtarrung bem Ge wicht an ſich 

Wi nichts geben noch nehmen fan. Endlich(5) 

noch dieſes: weil die natuͤrliche Richt⸗ od er Schwe⸗ 

rigkeits⸗Linie allezeit zwiſchen den Schwere Punct 

| Des ſchweren Coͤrpers und der Erben cöer der 

Scheren Mitte, Punct fället/ / daß es demnad / 

‚wann ein ſchwerer Coͤrper fich niederſencken folle/ 

* oder auch wuͤrcklich niederſencket / nothwendig ſeye / 

Daß deſſen Schwere Punct ſich nieberfendten —— 
ne / oder auch in der That niederſencke 


J Das U. Capitel. 
Worinnen / aus beſagtem / von der/ 


jinſonderheit unumſchraͤnckt betrachteten 
ESchwehre / etice Lernens tolcbige Sachen 
99 


pl 


werben. 


? 


1,58 


BD} 


oder die Wigsuntr hehe Runſt. 1047 | 
= 1. St. Icdes find Dann diefe Dinge / ſo 
Er * + ches find d eo g ſo 

Rſtuch dieſes Daß man aus dem / was zu lezt 


ich aus et ber 
F in dem vorhergehenden Capitel voraus ge⸗ 


e la en? 
. 
u: vhergeh & 
 ' febttworden, ferfig urtheilen koͤnne ob man fich eis 
. 
b 


* 
* 





nes / auf einer Ebene exhoͤheten / Coͤrpers Fall zu 
befuͤrchten / oder deſſen beſtaͤndigen Ruhe us 
4.hen habe. Daͤnn es iſt offenbar / daß z. €. der 


— 


Coͤrper C. (Pig: Vi. a.i.) ſich gar leicht um dieſen 
—585 herum drehen / und gegen A nieder⸗ 





: fallen koͤnne / dieweil / wann man einen Eirml’chs . 
dem Winckel C durch den Schwere⸗Punct a die⸗ 
au klar iſt / daß das a immer gegen b hinunfer 
:igleige/ wann diebefagte Herumbdrehung fid) anhebt; 
‚wit dem Corper D (n.3.) aber iſt es nicht alfo bes 
 Koaffen dieweil bey defin Herumdrehung um 
| den Winckel D. der Schweres Punct a gegen b. 
« Yinauf fleigen muͤſte; welches wider die Natur der 
Schwere iſt. Woraus nachgehende Folgerungen 
gantz ungezwungen flieſſen: in 
"71 Daß ein jeder aufeiner Waag⸗ rechten Ebe⸗ 
ne fiehender Coͤrper wann die Schtoerestinie a F 
. (0.2.) über Deffen Grund⸗Flaͤche C B hinaus fällt 
„gegen diefelbige Seite fallen werde/ auf welche bie 
nur fällt: wann eben Diefe aF (u. 3.) 
-Quf die Grund⸗Flaͤche des Coͤrpers DE fällt/ Daß 
„er alsdann ruhen werde/ auffer Gefahr zu fallen 


u II. Daß dergleichen auf abhängigen Ebenen 
. >» lebende Coͤrper / dergleichen in dem eriten Fall der 
= . .  Nuug Coͤr per 


j 
| 
Ä 


f 


‘ ra & 7. 





' oder diewag und Sebe ⸗Aunſt. ‚2of1 

ri verhuͤten / ber hindere Fuß Ab über Den vordern 
5 hinaus gefegt werde x. und alſo zu einem jedender . 
- abrigen Schritte immerfort Diefe Deep Bewegun⸗ 
gen wiederholet werben / obſchon der Vetſtand/ 
4. wegen langwüriger Gewohnheit der Glieder / nies 
mals daran gedencket. Be 
di BV. Se. Zar es etwa mie den Vögeln und 
1 hc Be iſt / weil —2 

falls zweyfuͤßig find/ gleiche 


Eee Bewanbnuß: 5 


N ..&8 find zwar die Mögel auch zweyfuͤßig / aber 
9 ‚Bil ihre Form und Zubereitung (welche Dr oben 
4 Kelobte Borelins Prop. 144. weitlaͤufftig und 
.ſcharffſinnig nach ſeiner Gewohnheit erklaͤret) von 
| „Der menſchlichen ſehr unterſchieden / und ift ber 
ßStand or einem. Fuß viel leichter ; dieweil Die 
/ Schwerigkeits⸗Linie nicht fo leicht über bie Grund⸗ 
] 
| 








fläche des Fuſſes oder den Raum / welchen Die ſehr 
‚lange im Krayß umher ſich ausbreitende Klauen 
- eümehmen/ fo wol wegen Des Queren⸗Lagers des 
‚auf Diefer Stüße ruhenden Leibs als auch wegen 
der / zu Verhinderung des fleten hin und her wan⸗ 
fjkens ſchicklichen Kuͤrtze ber Schwerigkeits⸗Lime / 
hinaus gehet; worzu auch nicht wenig beytraͤget 
die zu ihrer Groͤſſe gar geringe Schwere des tabs 
ſelbſten ec. zugeſchweigen Der lehr mercklichen Ge⸗ 
lendichkeit der Kiaven / wodurch die Vöelm/ 
a a een 
‚AR n er Darauf ſtehen / tondern au 

/ ſichet ſitzen und ihlaftenfönnen.. , — 


IR TR , V. Ix. 





oder die Waͤg⸗ und Hebe⸗Kunſt. 1053 
L St. Wie wäre dann der Bang der vier⸗ 
fofligen Thiete auf eine andere Weiſe 
J beſſer zu begreiffen? \ 
| Auf dieſe / welche Alphonfus BorellusdeMotu 
‚zanlmal, Lib. 1. Prop. 116. ſo wol aus der Ver⸗ 
nunfft als aus der rfahrung erwieſen Daß nem · 
lich / wann zum Erempelallevier Füffein 172/3/4/: 
! CFig.X.n. 2.) ftehen/ und die Schwerigkeits⸗Linie 
ün Pfaͤllt / erfilich der lincke hindere Fuß/ nachdem 
ex in5 verfeht worden, und mit feinem Tritt Das 
Erdreich gleichfam Hinderfich ſchiebet den gangen 
Zeib rechter Hand zu/ und den Schwere Pumt 
aus Fin G fort bewege; bald darauf ber lincke, 
vordere / durch feine Verſitzung in 6/ eben dieſen 
Schwere⸗ Punct noch weiter in A hinaus troge; 
und demnach die gantze Laſt des Leibes bißher auf 
Dem Dreyedf 51 6/ 3 / ruhe: darnach der rechte hin» 
Dere Fuß von 4 in 7 / und bald der rechte vordere, 
. von 3 in 8 verſetzt ec. und alfo die Schwerigkeits⸗ 
Linie allegeit innerhalb einer entweder vier⸗ oder 
m wenigſten drey⸗ eckichten Grundflaͤche erhalten / 
olgends auch die Laſt des Thieres immer zum we⸗ 
nigſten auf dreyen Stuͤtzen befeſtiget werde. 


VII, Fr. Man fieber aber in dem Lauff der 
Pferde offenbary daß fich erfilich Die zwey 
vordern / Darnach Die zwey hindern 
uͤſſe zugleich erheben? nt 
Es iſt wahr / und wird nad) Aufhebung der, 
vorderen 2 und 3/ der Schwere⸗Punct/ durch Deu. - 
arten Widerhalt Der hindern x und / / von r 
BR Ft ‚Mm 


x ai 
. 
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J gleichfan fort gefchleudert / die vorderen 
: aber felbft gelangen zugleich in sund 8/ und 
ndarnach diehindern aus ıundgin s und? 
fi , und fo fort an; allwo freylich de 
werigkeits⸗Linie nur über dem engeh Raum 
er Fuͤſſe aber auch Faum einen Augenblid' 


‚gr. Rönnte man nicht des Arifforelis 
XX. Mechaniſche Aufgab, wie auch 
Schwenters II. in deliciis, part. X, 
hieher ziehen? 
reylich: Dann ein aufrecht: ſitzender Menſch / 
er. aufſtehen wolte / muͤſte den gantzen Ober⸗ 
3A (Fig. Xl. n.i. ſamt dem Schwere⸗Punct 
elcher bißher von der Stuͤtze E erhalten wirds 
n er foniten ohne Zweiffel hinter fich fallen 
Je)aufheben/und zu dee Winckel⸗ rechten Linie 
herzu giehen / zu welcher groffen Weite BC 
lusſtreck⸗ Mäuslein um Das Knie C viel zu 
ich find: Wann aber der Ober⸗Leib vorwarts 
bogen wird, und die Fuͤſſe etwas zurück gezo⸗ 
erden, (wie in Num. 2.) fo ift der Schwere 
t würchlich zu Der Schwerigfeits:finie ABD 
ht worden / und darff nur/ vermittelft Unters 
19 der Fuͤſſe / gerad überfich aufgehoben wer, 
welches die Ausſtreck⸗Maͤuslein mit ihrer 
lichen Krafft leicht zu wege bringen. Wil 
emand die Kugel F von dem Boden GH 
aufheben / fo mußler Den gangen Ober⸗Leib 
:t8 unterſich neigen und alſo den Schwere 
B über feine Grundfläche hinaus bereuen ; 
. . . m (4 


_ — — 


— — — 








| ——— aus einer ſtarcken und gleich ge⸗ 
grteten Materie überall von gleicher Dieke 
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müfte auch Zweiffels ohne falleny wo er licht ges 
ſchwind den andern Fuß von DinsC fortfegte/ das 
mit die Schwerigkeits⸗Linie BL in. die neue Örunde 
fläche CD ins H fallen koͤnnte. Ä 
| Das I. Capicci. 


Handelt von denen in gewiſſer Ver⸗ 
gleich⸗ und gegeneinander = Haltung bee. 


trachteten Schweren / in fo ferne fienemlich/ an 
- gleichen Armen einer Waage hangende / entweder 


:  gleichteichtig findv.oder eine die andere 
i uͤberwigt. 


a. gr. Was pflege man eigentlich eine 
.Waage zu Nennen? | 
Ine Waage ift ein gerad» liniſches Joch AB 





| | dergen' 
ftalt zubereitet’ / daß wann es In feinem mittlern 


Paunct C auf eine Unterlage D’geleget, oder an’ 
einen Nagel in E aufgehängt wird / es gu bey⸗ 


den Seiten’ eine Waſſer⸗ ebene Lage behalte (um: 


- welcher Urfache willen es / als eine Linie ohne Ger, 


wicht / Tan betrachtet werden) und die in gleicher 
Weite in A und.B, oder nahe.bey A und B, ents 
weder unmittelbar Daran gehaͤngte / ober in zwed 
vorher fchon gleich) abgewogene / Schalen gelsgte 
| Gerichten X und Z in gleicher Lage Ichrosben. 

| - u 
| 

I 


1 sge. 
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A. Ir. Was iſt aber der Bebrauch 
dieſer Waage? 


Es iſt Der überall bekannte Gebrauch / daß man 
nemlich zwey / auf beſagte Weiſe Daran gehängt 
und in einer Waſſer⸗ ebenen Lage ſchwebende / ©s 
wichte für gleich Halt; dieweil nemlich Die Gleich 
wichtigkeit gleich⸗ſtarcke Stöffe der fubtilen Ma⸗ 

terie / Diefe aber eine gleiche Anzahl der Theilchen/ 
Die gleiche Anzahl endlich eine Gleichheit Der Ge 

michte angeigetz' woraus fernee nachgchende zwey 
Folgerungen flieſſen: (1) Daß ein jedes pass 
Coͤrpet / wann ſie ſo wol der Bröfle als dem 
Gewicht nach einander gleich find/ von ei⸗ 
nerley oder gleich: guͤltigen Gewebe / in An⸗ 
ſehung ſo wel der Schweiß: Köcher / al⸗ 
auch derer darzwiſchen befind lichen Theil⸗ 
chen’ ſeye. (2) Hingegen / daß zwey, glei 
wichtige Coͤrper / wann ſie an der Bröffe uw 
eich ſind / Yon unterfchiedenem Gewebe 
en: nemlich Der gröffere von einein weitläuffts 
gern / und der Fleinere von einem engeru oder 
Dichtern. 5 
IIL Ge, Ich erinnere mich: daß man Diefe 
Waage mit einem Zufag die Runfl-WDaage 
nennet; was mag wol die Urſach Diefer 
Benennung feyn? 

Dieſe / dieweil etliche deren neuern Weltweiſen 
die ſo genannte natuͤrliche Waage / ſo in der 
Gleichwichtigkeit fuͤßiger Dinge zu ſehen iſt / jener 
entgegen geſetzet haben. Dann das Waſſer / oder 


| 


r 


“AED, (Fig, XIUl.n. 1.) inbeeden 


' 
| 
} 
| 
i - 
} 
| 
| 
| 

| 

| 


der die Waͤg⸗ und Sebe⸗Runſt. 1057, 
ſonſt eine jede andere Flüßigfeit hält in einem frum 
gebogenen Glaß / ſo überall von gede Weite 

chenckeln eine 

genaue Gleichwichtigkeit / dergeſtalt / daß die Flaͤche 

der Feuchtigkeit ABindem einen und CD in dem 

andern Schenckel / in einer Waag⸗ rechten Linie 

auf dem Punct E, als auf einer Unterlage/ ruhet / 
: md mit gleichen Kräfften eine Die ändere unt 

,  Dannmeils wegen Gleichheit der Theile Dex 

—* — AE und DE, ſamt Der allenthalben fich 

befindlichen Wehnlichfeit des Gewebes fo 

Feuchtigkeit / gleichviele Stoͤſſe der niederdrucken⸗ 
‚den Materie hier und da gefunden werden; ſo 
» Bany eben als im der. ordentlichen. Waage / kein 
Theil den andern höher / oder über Die Zange 


| „rechte Linie hinauf heben. - | 


IV. gr. Wann man aber zu dem einen Arts 
cheil / als AB, etwas darzu gieſſet / wird 
damit Die Bleichwichrigteit Ba 
— aufgehoben? u 
Keineswegs / wann anberft Die darzu gegoffene 

tüßigfeit von einerley Gattung iſt; a — 

— mit der vorigen vermiſcht und untermengt wor⸗ 

— — — 

m ern Antheil eine Gemeinſcha 

auch in ihren eingelen Theilchen infonderheit bes 


* _tweglichit> alsbald wieder yur Bleichroichtigkei: 


welches in der Kunſt⸗Waage / wegen Abgang Der 
Gemeinfbafft zwiſchen den Antheilen der beeden 
Schalen / nicht geſchehen kan. 
2 | 42) NE 
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V. ge. Wie aber’ wann eine Lluͤſſigkeit von 
- ‚einer unterſchiedenen / 3. IE. einer. leichrern 
Gattung / als erwa Wafler über Queckſu⸗ 
ber, über einen von beeden Antheilen / 
(6. E. CD, ‚Ban. 2.)gegoffen 
rde! 


Alsdann würde die Fläche CD von der Darasf 
liegenden neuen Fluͤßigkeit CDEF (welche zwar. 
gen der vorigen leichter / an fich ſelbſt aber doch 
Ant ift) ein wenig niedergedruckt / AB aber, auf 
welcher nichtö dergleichen oben drauf liegt/ emper 
gehoben und demnach Die Gleichwichtigkeit / % 
wol als in trocknem / aufgehebt werden: ſintem⸗ 
len AB weder mit CD, wegen erſt⸗ gemeldter Ur⸗ 
ach / noch mit FE, wegen gleich jetzt zu vermeiden 
‚Bew. in einer Waag⸗ rechten Linie AB fe ſtehen / 
"und in dieſem Verſtand gleichwichtig ſeyn kan; in⸗ 
dem dieſes ungereimte daraus erfolgen wuͤrde / daß 
die aus purem Queckſilber beſtehen de Rund⸗Saͤu⸗ 
le ABE, und Die ihr an Groͤſſe gleichende fe OF ſo 
au Waſſer und Queckſilber beftchet; gleichtoide 
"tig pen: Ada 


- 


Das IV. Capitel. 


Von Vergleihung und Beſchafſe 
heit der Schweren/ weldye an unglelchen 
Armen eines Waag⸗ Balcdens aufge 
hängt find, | 





9 


“7 R . 
. x . | Lg 


oder die wog ⸗und ud Hebe Kunſt or⸗ 
pleich 


ren / an ungen A rmen aufge⸗ 





Je beſtehet barinnen daß die beſagte Schwo⸗ 
ren MundN, ( x .XIV.) wanu fie gegen 
Den heilen des —— alckens eine Spegen 
gleiche Verhaͤltnuß haben (als wannz. E. der Arm 
AC, 2/ und BC, 3 Theil lang waͤre / — * — aber 
Das an dem laͤngern Arm hangende Gewicht N, 2/ 
M aber, fo am kuͤrtzern hangt / 315 hätte) noth⸗ 
wendig gleichwichtig ſeyn oder inne ftehen Bere 
wie auch Die Erfahrung begeuget. Dann M. 11% 
Ban nicht nieber ſincken / es feye Dann, dag N dar⸗ 
gamind bie Düne ge noch der Arm CA im nie⸗ 
Weite Ae in zwey Theilen durch⸗ 
—— dann / Bade ngere CBin 3, Theis 
len biß zur XBeite:f echöhet werbe: wie «8 dann 
die angefegte Verhältnuß der Arme / und folglich 
ef: deren umfie befchriebenen Barry erfordert, 
- Weil aber ben zwey Pfunden Des Gewichts N, 
| bu die dreyfache Weite BF, eine Gewalt ſechs⸗ 
fältiger Stoͤſſe begegnen: würde, da inzwifchen Die 
a. W, des Gerichts M, Durch Die Doppelte Weite / 


ebenfals nicht nhebe als ſechsfaͤltige Stoͤſſe bekom⸗ | 


men wuͤr Den Cund auch offenbar ift/ dat es in allen 
andern Fällen alfo ergehen wuͤrde) und demnach 
denen Stöffen, welche das Bericht würden nieder⸗ 

machen / bie Gewalt / welche Das andere im 


verhindern würde, allegeit gleich wäre; 
# — Bann it koͤnne — 2*— 


I. Sr. Worinnen befteber er Damm Die Vers. 
und eit der Schwe⸗ 


\ 


\ 
\ 


j 


t 
eou 


\ 
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. " hoben werden’ (und’um gleicher Urfach teilten auch 


Das M nicht von dem N) fonbern eines Das auıbere 


"in der Glieichwichtigkeit und Ruhe erhalte. Aus 


welchem alfo erwieſenen Grund ungeswungen fob 
get: Daß gleiche Bewoirhte/ won ie an un⸗ 

ichen Armen eines Waag/⸗Balckens ban 
Fen / nicht koͤnnen gleichwichtig ſeyn. Dann 
warn man in gegenwaͤrtigem Fall zu Dem Gewicht 
N nur noch das geringſte Gewicht thaͤte / fo muͤſte 
die Gleichwichtigkeit aufgehoben werden; wieviel 


miehr wuͤrde derohalben ſolches geſchehen / wam 


man ſetzte / das Nſeye Durch einen groͤſſern Zufag 

(verſtehe eines gantzen Pfunds) dem Gewicht M 

gleich gemacht worden. | 

H, Ce, Was würde geſchehen / wann an 

— S — wegen⸗ 
de Araffs/ abſonderlich aber eine 
liche an würde? 
- Apın..., wuͤrde eine ſolche Waage vom unglei⸗ 






chen Armen / fo fonften eine Schnell: Waag 


(Statera) genennet wird/ den ‚befonderen Vramıen 


eines Hebels oder Heb⸗ Ztange (Vektis) befoms 


men / ſo doch von jener weder dem Weſen nach / 


noch an erſt⸗ gemeldter Eigenſchafft im geringſten 
unterſchie dewe 


unterſthieden. Und zwar mann die dewegende 
Kr by einer * en Bernühung 
umterfich gienge/ Da inzwiſchen Das zu bewegende 
Gewicht im Gegenthei aufftiege / > heift es em 
ungleich lauffenden (Heterodromus) Hebel: 
jr man aber Daseine End Den 
Dis Unterlage, an das andert B Die Pr 


| 


Svoder die Wag / und Hebe · Kunſt. 100 


—E— any vdaßbi die sum zum Bervegen vorgebene — 
—3— beyden drinnen, z. G. in A hange/ und alſo 
I —— B mit der empor zu hebenden 
r aan A auf € eine Gegend hinaus lauffe ; fo nennt 
„, man fieeinen gleichlau enden(Homodromus) 
s Hebel, Inzwiſchen bleibt die Verhaͤltnuß der 
Weiten von der Unterlage’ BC nemlich gegen AC, 
und des Gewichts und der Bewegungs⸗Krafft vers 
wæechſelt / nemlich roie A gegenB, eineriey. Dann 
wann man auf Der andern Seite der Unterlage 
den Arm Ch nimmt gleich demC B, fo iſt aus ber 
Vatur der Image r / daß die Krafft zweyer 
Pfunde in-b —5 —8— das Gewicht 

Der gel verm 09 bes befagtenv Erin 
be ſeyn feßet) In in — tigkeit er⸗ 
halten werden von Der Krafft der =,16/ fo inB.ans 

AH find, Can ingeoifeben fein Gewicht in Ai 

fly daß Die Kräffteder 2.16 in B, fo den =. 
‚ind, mit welchen fte in einerlen IBeite von der Un⸗ 
terlage entfernet find/ gleich find, eben fo viel vera 

mögen’ als die xj. in A. W. Z.E. W. 


IH, er Wann die Arme des Hebels oder 
chnell⸗ Waage niche in einer gerade 
Linie. —— / fondern eingebogen einen 

Winckel machen / würde die verwechſelte 

Ä ——æ der Arme und Gewichie 

2 auch einerley ſeyn? 
Mit nichten: ſondern es wird alsbann die Va⸗ 
Pr der Gewichte X und Z aus den Weiten 
Der geraden Linien AC und BC (Fig. XVL.) ges 
—* als ob nemlich BC La. ı.)und AC (u) 
‚FB 
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Die andere Arme der Schnelles TBaage ober 
Hebels waͤren; und ebenalfo/ wann man an 
- einem Arm der Schnelle YBange oder des 
DC eine {chief hinauf oder hinunter gehende | 
anleget/ (num. 3. und 4.) fo verhält ſich Das einper 
gu bebende Gewicht Z (n.3.) gegen ber empor be 
en Krafft X, nicht wie DC gegen BC, 
wie AC (ncmlich die IBinckel rechte Weite auf 


i 


Die Richt:Linic) gegen BC, welches in Den gemeines 
Heinen Machanifhen Büchern felen in 2iche ge 
nommen wird. 


W. uch diefe Gewicht⸗ 
Be hang bee —8 und A 
Waage man en {n narhrlichen Ä 


Nicht nur in diefen/ fondern auch in ſehr vielen 
Kunft- Werd: Zeugen ; bergleichen find (1) die 
Miſtgabel mit Drey Zacken / den Miſt / und bie 
— mit zwey Zacken / das Heu und die 
orn⸗ Garben dergeſtalt aufzuladen / Daß das Knie 
C, (Fig.XVI1.) deſſen Der fie gebtauchet / die 
Stelle einer Unterlage / die Korn⸗arbe A, Die 
Stelle des empor 4uhebenden Gewichts / zu ver⸗ 
tretten pfleget / worbey die Hand B bie bewegende 
Krafft iſt fo an den z. E. Doppelt ſo langen 
des ungleich⸗ lauffenden Hebels BCA angelegt 
wird / die andere aber / ſo an dem Arm 
CDA angelegt wird in D, fich deſſen als eines 
gleich-lauftenden Hebels bedienet/ und Daher we 
niger als fonften/ aber doch etwas, hilft: (a) Die 
See und Zange / (Fig.XVIIL a. 2. und 2) 


r 


EEE u IT WIENER. UBER urn |. 7 ww 1 6 —a 


Du Rau 


Qver ur 2 wg“ Ulv Yrevuanssite suuh 
Rn ge 


GENRE XEXEEXEE 


welche nichte anders find / als gedoppelte uns. 


gleich» lauffende Hebel ach, fo den Nagel c» - 
tm welchen fig ihre Bewegung haben / für Die‘ 
gemeine Huterloge erkennen / den zu uͤbermoͤgen⸗ 
Den Widerhalt oder den zu druckenden und Ans 
qugreiffenden Coͤrper zwiſchen den Fürgern Ar⸗ 
then ac haben / die bewegende Krafft aber an die 
Fingern Arme bc angelegt / und um fo vielmehr 
Kräften haben / je länger Die Arme bc find; 
Bergleichen jene groſſe eeren / welche in etlis 
n Werckſtaͤrten des benachbarten Staͤdtleins 
auffe / Die meſſinge dicke Platten Damit zu ſchnei⸗ 
den / gebraucht werden / ein befonder Prob⸗Stuch 
geben / als welche alſo formirt ſind Daß der eint 
von den Fürkern Armen acd (num. 3.) 4 
toeglich bleibt/ und deßwegen auf einer Stüge € 
ſtarck befeihgr wird, der andere aber mn das a 
bewegliche Arm eb, drey oder vier Schub lang 
iſt. Daher haben fie einen foichen Nachdruck⸗ 
daß man eine Matte / faft einen, Viertel Zoll 
Dit / wie Pappier damit Durchfchneiden Tanz - 
(3) Die Frußbeiffer und Zahn recheiflen 
als befante Werckzeuge / DeßgleihendasSchnisee 
Meſſer bca (Fig.X1X.) welches.man in Apo⸗ 


thecken und bey Materialiften den Ingber ꝛc. zu 


eiden gebraucht; welchem einiger maßen ber 
neiders oder A ders Sul 
and dergleichen andere beyfommen. 


Era Ve 
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V. St. Es werden demnach / wie ich glaube / 


= andere 31 mebrer 
er Bew en ausefünnene Wercz 
seuge allbier in te Stelle 
finden? 
u urtheileſt wohl; und zwar gehört (4) hi 
ee 
aufzuheben und fortzuführen J 
* man deſſen breites Theil oder Tiele A (Fi 
XX.) gm Stan D unterhalb anfhieber/ uns 
agten Stein nur ein wenig gegen C neiget und 
Dane auf die Thier leget / fo fan en einiger Manny 





wann er die lange Dandhabe bey B nieberbruddet/ / 


und um Die Artber Räder ER berum drehet / 

chen aufheben und aufden Raͤdern weiter hen: | 
Cı) Dir Schiff⸗Ruder 3. E. ACBDE, (Fig 
XXI.) welche von Aritotele Mech. Probl, V. — 
Denen ungleich» fauffenden Hebeln beit 
aber unter bie gleich: lauffenden gerechnet werden / 
Daß; E. das dem flachen Theil Des Ruders DEE in 
G widerſtehende Waſſer gleichſam die Unterlage 
waͤre / das ſeitwarts zur rechten gegen H zu dewe⸗ 
gende Gewicht / das Hintertheif der mit feiner. gan 
Ben daſt zumendenden Schiffs ; endlich Die beives 
gende Kraft in A, toelcheigegen eben Diefe rechte 
Seite ſtrebet / und bamit macht/ daß fich der Vor⸗ 
Dertheil F auf die widrige Seite gegen I wendet; 
allwo die Leichtigkeit folcher Wend⸗ und Bene 


ng theils Daher kommt / daß Das in dem IBafler 
Kom Sei Des Sci ii ae 





+ 


am 


mr 3 


Tee EEE EEE x—x7 


‚oder die Wag · und Hebe⸗Kunſi. 106$ 


| trägtgeg en der bewegenden Krafft / theils aus ge 


—** Grund / dieweil dieſer ihre Weite AB 

von Ton de Unterlage BE, Drey oder viermal/ oder 
wenigſtens doppelt fo groß iſt / als die Weite 

Bes Sci von eben dieſer Unterlage / nem⸗ 


* * Solcher gefiale werden auch die 
Der Det zwey⸗ und Dreyruderigen 
Schiff (6) zu denen Hebeln zu 
Freylich / ab * onen chlauffenden, 
/ aber micht gu Denen i 
oder denen vonder erſtenGattung (wie Ari lioteler 
gemeynet) ſondern zu Denen gleich⸗ lauffenden oder 
von der andern Gattung / wie es die — ſelbſten 
ßet fintemalen offenbar iſt / daß Die zu bewegen⸗ 
De fe Pe das Schiff FG (Fig. xx. ) bielmehn 
Das Sees Waflee G zurudt; auf welchem 
Dann Das breite Theil des Ruders B gleichfam als 
auf einer Unterlage fich gründet, und das andere 
aͤuſſerſte Theil A von dem Ruder Knecht vorwartd 
gen F getrieben wird / fo muß Das Schiff / fo an 
Ruder⸗Riemen C angebunden / noihwendig 
auf eben Diefe Seitegegen F folgen ; und zwar um 
fo viel ſchneller / je länger) Der Theil Des Ruders CH 


Pr 


| ß ge en dem — Co basit je gröfler ber von 


— — — — — — — 


ogen HB iſt (beme 

* —— — Schiffes nothwendi⸗ 
| * gleich ift) gegen Dem Bogen Aa, welcher 
Der Theil AC innerhalb eben dieſer Zeit befchrei 

be: Woraus man zugleich abnehmen Fan, 

Barum Die allhier “ a Kowin igkeit fich be 


5 fleiſſende 
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fleiffiende Derfchlagenheit ber Menfchen gezwu 
gen worden um fo viel groͤſſere Gewalt gu Trei 
bung der Ruder zu gebrauchen und warum dieſe 
eine von den ſchwereſten und faft nicht auszuden 
renden Arbeiten feye: Dieweil nemlich nur ax 
obig gelegten Gruͤnden / die zudem fürgeren Ars 
AC anzumendende Kräfften/ ſich gegen Dex vo 
ber Stelle zu bewegenden Laſt eben alſo verhyatta 
muͤffen / wie ſich eo die Weite Der Laſt ver 
ber Unterlage CB, verhält gegen der Weite de 
Kraͤfften von eben Diefer Unterlage AC. Wor 
bey nicht undienlich feyn wird zu bemercken / Daß mi 
ehen dieſem Abfehen/ Die Geſchwindigkeit in Denen | 
Bewegungen der Thiere zu erlangen’ der allerme 
ſte Werckmeiſter und Erfinder Diefer Semdchte 
ie Weite des Gewichts von Der Unterlage de 
Weite der bervegenden Krafft von eben Diefer Un 
kerlage / will nicht fagen gleich/fondern auch viel kle⸗ 
ner gemacht; Daß Die Kr zwar 
überaus viel groͤſſer (als welche er / fo groß fie im 
mermehr nöthig waren / nach feinem Gefallen ges 
ben Eunte) als Das zu bewegende Gericht fen 
| ; aber im Gegentheil Die lieder, famt ih⸗ 
ren daran hangenden oder ergriffenen Laften mi 
viel gröfferer Schnelligkeit durch grofke Weiten 
bewegt werden. 


vii. ch moͤchte die du | 
—S— —* — * 
eben? 

Ein Menſch an ein Gewicht von 261 
an Den Aufn Fingern feines ausgejpamm 
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Arms / vermittelſt Des zweykoͤpffigten⸗AD, (Fig, 
XIL) und noch eines andern fo genannten Arm 
' Mäußleins AE, welche ich in dem gemeinen Haar» 
wachs AR verlieren’ empor heben. Hier it der _ 
| Eienbogen BC der Hebel ‚und zwar ein gleichlaufs 
| fenden, fo feine Unterlage in dem Gelenck des Eien⸗ 
ogens AB mit dem Arm AE hat: Die bewegende 
Krafit iſt in F zurecht bep Der Unterlage angelegt/ 
Das empor zu hebende Gewicht aber in B fehr weit 
Davon, Die Weite der Nicht-£inie oder des ſchieff⸗ 
ehenden Haarwachſes von Der Unterlage, ift AC, 
—* 2, Der Laͤnge der geraden LinieBG. Dero⸗ 
halben wie ſich / vermög des obigen, abfonderlich 
in der II, Sr. ertviefenen, AC verhält gegen BC, 
Das ift wie 1. gegen 20/ alfo verhältfich das empor 
ii heben Gewicht 26.. (oder vielmehr famt der 
chwere Des Elenbogens zum wenigſten 29.16, 
gegen ben empor hebenden/ von befagten Maͤu 
in anzuwendenden Krafft / welche fo viel als 500 16 
beträget. Hat demnach der allerweiſeſte Schoͤpf⸗ 
fer allhier eine fehr groſſe Krafft gang wider den 
eimeinen Gebrauch ( von welchem Doch Die Mens 
—* ſelbſt / nach Innhalt der vorhergehenden Fr./ 
ißweilen abweichen) zur empor ‚Hebung einer leis 
nen Laſt anwenden wollen’ Damit fie in kurtzer Brit 
am fo viel geſchwinder Durch eine groffe Weite 
lauffen koͤnnte; fintemalen die Hand B mit ihrem 
angehängten Gericht innerhalb eben dieſer Zeit / 
n welcher Das ſamt feinem Geſellen verkuͤrtzte 
Mäußlein AD das Punctdes Eienbogene F durch 
ie Weit⸗ 1. Bois an fich ziehet ungefehr durch 
ine Weite BC von 20. Zollen lauffen muß : ni 
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ches uonAlphonfo Borello Lib.Lde NotuAnimal 
Prop.XXIL& ſeqq. mitfehr vieldergleichen Exem⸗ 
peln ſchoͤn ausgeführet wird. 
VIIL $r. So werdenohne Zweiffel auch & 
Maſt⸗ Bäume der Schiffe/ vermör des 
bißher befagten/ 34 Venen Heb 


Lo zu 3ehlen feyn? 
Degme iftalfo; und hat fie zwar ſchon vor dieſen 
Der Ariftoteles Probl, VL Mechanicor. unter dw 
von der andern Gattung / oder Die gleich⸗ laufenden 
Hebel gezehlet; fuchte aud) gang recht Die Linterlag 
aufdem Bodendes Schiffes B, (Fig. XXIV.)da 
Schiff aber betrachtete er als die Laſt fo mit dem | 
obern ‘Boden in C auf dem Maſt⸗Baum / gleich 
fam als auf einem Hebel ruhet und sorwartsge 
trieben werden muß; endlich erkannte er den in 
dem Segel aufgefangenen Wind vor Die bewegen 
be Krafft/ fo vermittelft ber Segel, Stange by A 
eingreiffet; Darauf gab er ferner aus bißher geleg⸗ 
ten Gründen die Urſach / warum / je höher die So 
gel: Stange DAE iſt / je gefchteinder auch Die 
Schiffe von einerley Wind und Segel getrieben 
werden? Weil nemlich / je weiter die bewegende 
Krafft von der Unterlage entfernet (da inzwiſchen 
Das andere alles bleibt wie es iſt) je leichter einerley 
Laſt von einerley Krafft bewegt werbe. ‘ 
1X, Stage, Derobalben. werden auch die 
Schwengel oder Zieh » Balken a 
Brunnen von Der Ast Des | 


bel feyn? . 
Soft Buch u Ir ab ern 
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teichfam einesdoppeltn Hebels. Dann in Nieder⸗ 
Paflung des Eymers E,(Fig.XXV.) wird fo wol die 
Srafftı fodie Ketten BE hinunter ziehet / als aud) 
Des leeren Eymers eigenes Gewicht / an den längern 
Arm des ungleich; Inuffenden.Hebels oder von D 
erften Gattung BC angelet/indeme Der Stein D. ſo 
fenrnerer alsder leere Eymerı auf dem fürgern CA. 
iget/ Damit Die ziehende Krafft fo zu libermögung 
Des Übergewichts des Steins D Aber das Gewicht 
Des Eymers und Der Kette erfordert wird / um jo 
viel geringer ſeyn koͤnne um toieniel Der Arın BC 
gröffer it ald der Arm CA, Sn Heraufsiehung 
aber des nunmehr mit Waſſer angefuͤllten Eymers / 
ift die heraufziehende Krafft eines Shei das Ges, 
wicht des Steine D, fo aber an ben Fürkern Arm 
des umgekehrten Hebels AC angelegt ift; wodurch 
esfommt/ daß der Stein D, wann er fchon eben 
dem vollen Eymer an Gewicht gleich waͤre / ſelbigen 
dannoch nicht eher empor ziehen koͤnnte / als bißans . 
deren Theild eine andere anziehende Krafit/ eines 
Menfchennemlich/ Der Die Ketten herauf zieher dar⸗ 
zu gefommen und den-übrigen Widerhalt übers 
goältiget. · Welche gantze Sacher wie ſie zwar pn 
Arittotele Probl. XXVII. ſehr ſchoͤn erllaͤret wor⸗ 
den / alſo wird fie noch deutlicher werden / wann man 
einen gewiſſen Fall dichtet / und ſelbigen mit Zahlen 
auddrucket; daß man ;.E.für den keerenEymer und 
die Kette ſetze 40 tb,für den Stein D aber 100; den 
Arm BC wie2/AC tik ı denn ſolcher Geſtalt / wenn 
wodch eine Krafft von zo Woder etwas mehr darzu 
omt / ſo ft ſie chon genng denEymer hinunter su pe 
hen: Im Gegentheil aber wann man vor me 
DEE mer / 
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Eymer / ſamt mt deme mwasdaran n bangt/gotbfent; foifl ſoiſt 
ein Gewicht von. ıgolb dasjenige / welches ſich gegen 
90. WWverhaͤlt / wie 2. acen ı/ und iſt dieſem nad 
‚ Der Stein D, welcher 100.16 hat / nicht genug da 

Eymer zu erhalten/ vielmeniger herauf zus ziehen 
fondern es muß noch mehr als 0. Tb von Der. Kraft 
eines Menſchen / Der die Ketten aufwarts ziehen 
helffe / darzu kommen / oder han fan auch auf dem 
Stein noch ein Sewicht von 10. oder 20, WB legav 
oder endlich Die Verhalmů BC gegen AC ein we 
nig verringer. 





Das V. Capitel. 


Von dem im̃erwaͤhrenden ungleich⸗ 
lauffenden Hebel / 


oder 


Von Au ebung der Schweren / 
ann man fie an eine Welle oder Fund 
| Are/io ih — drehen läfl / an⸗ 


8 Was enden mm dem Namen 
es ungleich⸗ lauffenden immerwaͤhren⸗ 
den Hebelse? 
NR tpemiöts chts ander har den ſchlechten 
unglei Y wann man ihn 
5* Welle oder un er fih um ihre 
b —— — den Anbei ang and um n 
ringt; ie ri u 
rſchieden⸗ —* 





inen ober Ruͤſtzeuge —ã ge⸗ 
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bracht/ ſo mit unterfchiedenen Namen eines Spei⸗ 
chen» Rads (Peritrochüi) Hafpels (Succulz) 
Sage (Ergatz) Branichs (Geranii) Ochſen⸗ 
griebs € Budromiorum ) endlich der Rammp 


Räder (Rotarum dentatarum) und derer ders 
mittelſt Diefer gemachten Winden (Chariftiotora 
five Pancratiorum ) xc. belegt werden, und wo⸗ 
durch man nicht allem groffe Laſten empor hebeny 
ſondern auch / ohne fonderbare Länge des Hebetg 

und unmäßiger Höhe der Unterlage durch fehe 


get Weiten und unglaubliche Höhen bewegin 
kan. 


Al. Se, Erklaͤre mir dieſes mie einem 
. leichten Exempel. > 
Es ſey z.E. eine waagrecht⸗ liegende rund⸗ fäuligt 
Axe oder * um Die mittleren Zapffen —X 
(Fig. XXVI.) dergeſtalt beweglich / daß / wann 
man ein Seil an das eine End Derfeiben befeftiget/ 
und folches Dur) fortwaͤhrendes Umdreben damit 
aufwickelt / ein.an Dem andern Ende des Seils han⸗ 
vendes Gericht aus einer jeden Tiefe um fo.vid 
mehr herauf gesogen werde/ je öfter man jene her 
um drehet. Wil man nundi Herubrehung 
leicht machen/ fo ſteckt man entweder einen einigen 
ebel DA uͤberzwerch Durch / welcher durch bie 
Hand eines Menfchen von D zu dd ꝛc. herum ger 
trieben’ und alfo immerwährend muß gemacht 
werben; oder man ſchiebt um mehrer Bequem⸗ 
lichkeit willen / zum wenigſten zwey DAE und 
da c, creutzweiß durch Deren Ende Dvd, Eund · 
man nach und nach herbed ziehen und an ſtatt ie 
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— — — — — — — — 
einfachen Hebels handthieren koͤnne / worbey die 
Unteriage beſtaͤndig die der Rund⸗ —S 
der Nite⸗Pung Aiſt / der längere Arm iſt da 
oder DA/ den fürkern ae oder. AE den Halbs 
meſſer der Rund⸗Saͤule / an befen, Ende E/ oder 
an dem darvon befchriebenen Umkreiß man;fich eins 
bildet, daß Das herauf — — Gewicht immer 
Dar hange; unter welcher Geſtalt es dann diejenige 
Art eines Rauͤſt Zeuges vorſtellet / welche man ind 
gemein einen Haſpel (Succulam) nennet. 


Ul, ge, Was hat dann das Speichen⸗Rad 
vor eine Geſtalt! 

Das Speichen « Rad nichts anders als ein 
Rad oder ocbeiber eb⸗Zapffen D, d. d/d x. 
(Fig.XXVII. hen’ und an eine ine barvegliche 
Axe AB angel get / keinem Weſen nach von dem 
Be olglich auch von dem vervielfälti 

ebe/ nicht unterfchieden/ dieweil hier 
Der Mittel Punct.der “Welle A oder Die Are AB 
die Stelle der Unterlage vertritt, und das in IK, 
oder / welches eben fo viel, mE EL, aufgehenckte Ge⸗ 
wicht gegen die in D anhaltenden ee fi vers 
din wie der längere Arm DA, gegen Dem kürgern 

Will man dag wi te Gewicht / nicht nur 

alten eben auch auf / und 4. E. — e⸗ 

ve 300. Tb ſchwer / der Birma aber dreymal 
ang als AE; fo ift offenbar, Daß eine Bene 
- nur ein wenig über 100. Tb austr 
hier fee. be eine nen erwad sr 


ar — —— in 
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welcher in dieſem Fall f A waͤre / nach der III. Ir. 
des vorgeh. Cap. fo aber unter dem herbey siehen 


nach und nach laͤnger werden. wuͤrde. 


1y. ge. Was wird unter Dem Ylamen des 


.: Zuge für ein Büftı deus verſtan⸗ 
— 7 en? 


Ein Se nichts anders / als ein Aufeechter- · 


er daß er nur mit einer einigen Quer⸗ 


Haſpel / ar 
Stange verſehen / welche man durch ein hierzu ge⸗ 


machtes Loch hinein ſchieben und wieder heraus 


nehmen any und an welche mehr ats ein Menſch / 


auch auf beeden Seiten der durch⸗geſchobenen 


Stange DADY feine Kraͤfften anſpannen kan; 


Fig, XXVIII.) einfehr bekannter Ruͤſt⸗Zeug / die, 
Korn⸗Saͤcke auf die oberften Boͤden der Haͤuſer 


hinauf siehen,Daher er auch Den Namen eines Zugs 
ekommen/ und die Verhaͤltnuͤß der Kräfften ges 


en dem hinauf een oder hinunter zu an | 


on: Gewicht Der Säcke und’ anderer Derglei 
aſten / aus eben dieſer Verhaͤltnuͤß des Arms DA 
egen Dem Halbmeſſer der Are AB zu erkennen’ 
e . e h — — . 
. V. Ir. Was iſt ein Rranich? 

Es iſt sine Art eines Speichen⸗Rads / oder ein 
hr weites und holes Rad / in welchem ein Menſch / 
. (Fig.XXIX.) in deme er immer gegen Die rechte, 
yand fortgebet oder fortzugehen fich bemuͤhet / deſ⸗ 
n Umfang in dem Krapp herum treibt/ und zus, 
eich Das Seil EF um die Welle herum wickelt / 
durch es dann immer fürker und über Die Rollen 


und G, zuſammt dem Gewicht A, algemacp 
| u a0 beranlı 
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heäeraufgezogen wird / biß zu der verlangten Hoͤhe / 
E. in l. worauf man hernach das gantz Thuͤrn⸗ 
fein um dag Gewerb K rechts oder lincks / wie es die 
Nothdurfft erfordert, herum wendet. Will man 
die Kraft oder das Vermögen dieſes Nüfl-Zeugs 
(der yon dem gleichfam als ein Schtiabel hervorra 
genden Theil FG kin Kranich (Ges) Griechiſch 
yisanıs oder Geranium heift) ſchaͤtzen fo muß man 
ſoſches nicht aus dem ganken Halbmefler Des ads 
gegen den Halbmefkr der Axe / fondern von Der 
aus dem Stand des Betwegersübtr ſich aufgerich⸗ 
‚ teten Winckel⸗rechten Linie LA auf den Waag—⸗ 
rechten Halbmeſſer des Rads / ſchlieſſen wie AC 
gegen BC alfoverhält ſich die aufgugichende Laſt ges 
gen der Bewegungs⸗Krafft / und umgekehrt. 


VI. gr. Was nenneſt du einen Ochſen⸗ 
xrieb? 


: Einen Ochfentrieb nenne ich denjenigen Schoͤ 
Ruͤſt⸗Zeug / mit welchem Das. Waſſer aus —* 
tiefeſten Brunnen durch ſo genannte Stiefeln 
hoch herauf getrieben wird / und welcher ſeine 
wegungs⸗Krafft (welche hier iaſonderheit in Be⸗ 
trachtung gezogen wird) von einem Ochſen be⸗ 

komint / der auf einem Speichen⸗Rad oder einem 
Waage recht liegenden Rad herum wandelt / oder 
doch immerfort zu tretten ſich bemühet/ und mit 


Dielen feiner Bemuͤhung das Rad hinter ſich raw 


bet / folglich Durch deſſen Umtrieb Das Waſſer⸗ 
Werck (deſſen Gebaͤu und Anlegung hier zu zeigen 
unnöthig 9 zur Bewegung bringet: dergleichen 
curieuſen Ruͤſt⸗Zeugs ich zu erſt ein Prob⸗Stuͤc 
| in 


odder die Waͤge und Hebe⸗Runſt. zorr 


neinem Braͤuhauß zu ſehen bekommen. Opnyois 
| fon wird Die bewegende Krafft und Die Schwere 
I- + 


heeauf zu bringenden Waſſers / welcheum fo 


viel groͤſſer iſt je höher das IBaffer aus dem tieffes 
‚fen Grund eines Brunnens Über deffen Rand, ja 
auch bißweilen biß J die obern Geſchoſſe eines 
Hauſes durch die Röhren muß hinauf getrieben 
werden wiederum nad) derjenigen Berhälnüß 
— — welche Die Linie AC, (Fig.XXX,) von 
em Su des Ochfens der Das Rad tritt, biß zu 
Dem Mittel Punct des Rads / gegen dem Halbr 
meſſer der Are CB hat. Und hieher Fönnen gleich: 
falls dergleichen Fleine Wercklein gegogen werden/ 
an welchen ich vor diefem in Holland wargenom⸗ 
‚men: wie einige Bleine darzu angewehnte Hendlen 
auf einem folchen Fleinen Rad herum mandelteny 


‚uno damit den Brat⸗Spieß famt den Braten her⸗ 


um dreheten. | 

VI Se. So werden alfo ohne Zweifel viele / 

ja die meifle von Den gemeinen Ruͤſt⸗Zeugen 

.. sIbeen Grund zen dannen her⸗ 

..7. holen? 

Ye). "Aal. 155 8 
Es iſt aufler Allem Zweiffel: und sone was Die 

Waſſer⸗Wind⸗ und Roß⸗ Mühlen anlanget / fd 

find Die aͤutſerſten Räder oder Fuͤgel mit ihren 

Axen nichts anders als Speichen > Räder oder. 


afpeln 20. fo zu Bewegung. des uͤbrigen innern . 
Ger udes ide hehe Kit 


Gebäudes (welches hieher nicht gehoͤret) bequem 
angefuͤget ſind: hingegen wird an die, Kr 

Schauffeln nicht Die menſchliche Hand (auſſer i 
den Dands Mühlen) ſondern Das Gewicht des 
27577 Dıvr2 heerab⸗ 
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Gerabfallenden Waſſers / oder die Gewalt bei 
unten ſchnell Durchraufchenden Fluſſes / ober das 
Wiaſſen der Winde / oder die Staͤrcke Der ge 
henden Lafts Thiere / forgfältig angeleget; we⸗ 
che bewegende Kräften dann allenthalben um ® 
viel mehr auszurichten vermögen / je gröffer de 
erhältnüß des Halbmeffers des Rabs / ode 


> der Länge Der Fluͤgel gegen dem Halbmeſſer dr 


Are iſt. | | 
VIII. Ir. Derohalben wird es wohl "J 
gröfferer Leichtigkeit Dienen / wann mas 
- Die Wellen in dergleichen Ruͤſt⸗Zeugen 
' fein ſchmal und dünne 
macht!? 


Es waͤre freylich gut / warm nicht Cr) fond 

Die groſſe Laſt des Gewichts dickere Wellen @ 
forderte / als auch (2) Die Langfamkeit Der un 
langten Wuͤrckung um fo viel mehr zu | 
je mehr die Dicke der Welle abnimmt 
eine einige Herumdrehung der Melle ziehet auch 
einen un fo viel groͤſſern Theil des Seils oder 
der Kette an ſich / je geöffer Der Umfang der her⸗ 
umgedreheten Tele. — 


IX. Se. w du endlich von det 
TIL Se. WDge bike DR eneli von 


Es find auch Diefe wann fie an ihre Weben 
angefüget find, nichts anders als Speichen: Rö 
der / und Die Kämme oder Zähne nichts anders 
‚als Deren Heb⸗ Zapffen / an welche aber Die Bs 
wrgunge⸗ Krafft micht unmittelbas Durch Die Dan 


oder die Wag⸗ und Hebe⸗Runſt. 1077 

welchesgar unbe unbequem gem waͤre) fo fondern ndern Durcheinen 

d genannten Zieh angebracht wird; inzwiſchen 

WR erhälmüß ß gegen Denen aufsuhebenben 

ewichtern / ober Den zu —5 — genden Wiber⸗ 

yalt/ abermal wie die Zethi Itnüß des Halbmeſ⸗ 

= der Welle Halbmeſſer des Rads: 

17, een E. ein Fee enſch / deſſen 

* en fo viel als ein Centner thaͤten / vermitielſt 

ines Rads ADE, (Fig. XXXI. 2 befien Dalbmeike 

\E fo pverhiete gegen dem dem albeneier A me der 

4. gegen 1/ mit der. 
—X F ( toeldhe Di die Kräften gläichfäls in 

Imaas vermehren hilfft / fo aber Doch hier eine Wei⸗ 

angen werden) herum beehete/ vier 

ame, a en Fönnte. Und wann ferner zu 

Rad noch ein anders G, deſſen Halbmeſſer 

‚© gegen dem Halbmeſſer der Welle od ſich ver⸗ 

ielte fies. egen 17 gefüget und eingefest/ auch 
on eben Diefem Meden vermittelft Des. Triebs - 
nd befien Hand» Gebe H herum gebrehet würde; 
, Würde diefeg die vorigen Kräften Dreumal vers. 
ehren/ und folche su Erhaltung 12. Eentnerbas, ' 
ant machen ; und fo gienge Die Vermehrung 
r Raͤder immer weiter / und gleichſam unend⸗ 

lich hinaus / wovon unten in einem beſondern 

Capitel ſoll gehandelt 
werden. 


Yıyy Das - 


1078 Die Static und Mechanfc 


Ä Das VL. Capitel. 
Don dem immerwaͤhrenden gle 
lauffenden Hebel / ai 
| oder 


Mon den Kräfften der Kloben/ i 
Aufhebung oder Betwegung ſchwerer 
oo Laſten zuerleichtern. 


1. Ir. Wasnennefldu einen immerw 
+ den gleich: lauffenden Hebel: abe⸗ 


N eimie im vorhergehenden Capitel getviefn 
DAB das Speichen, Rad famt denen/ mega 
Derer unverruckt im Kreiß beweglichen Axen / ihm 
verwandten Sattungen/ Die Natur und Kraft 
nes ungleich; lauffenden Aebels habe; al 
wird einer/ wann er darauf Acht haben will/ Mir 
lich ſehen Daß (Trochlea) der Alobe ( melde 
eine Rolle iſt fo nicht allein um eine Are beweglich! 
fondern zugleich aud) von dem herumgeſchlungenen 
‚Seil ſich in die Höhe ziehen laͤſt) gar bequem zu 
dem gleichlauffenden. Hebel koͤnne gezogen werden. 
‚Dann wann 3. E. dag um Die Role AFC (Fi 
XXI. n. i.) gelungene Seil bey dem ein 
End in D feft gemacht/ bey Dem andern aber Et 
einer betvegenden Krafft Dergeftalt angegogen wird’ 
daß es das ander Mitte der Molle aufgehendte 
Gewicht in der Gleichwichtigkeit erhalte; ſo it 
offenbar, Daß die bewegende Kraft an Das eine 
Ende A des Hebels AC angelegt ſey / deſſen as Ä 


4 


Mn der die wog und Hebe Kunſt ioy9 
res Ende Caber auf Dem angeknuͤpfften Seil DC, 
als auf einer Unterlage ruhe; endlich das Gewicht 
— an dem Mittel⸗Punct B hange / und demnach / 
ie AC. die Weite der bewegenden Krafft von der 
Unterlage / gegen. BC, Der Weite Des Gewichts 
von eben dieſer / (nemlich 2. gegen 12 all umge 
wendet / Das zu bewegende odes gu haltende 
wicht F, gegen der haltenden Krafit in E fene/ nema 
F Ach wie 100. gegen go: allerdings tie fich Die Gas 
che in demgleichlauffenden Hebel verhält, 


u 11. 8e. Was ift infonderbeie für ein Unter⸗ 
e gebeid zu erden, —* der. Are Des —* 





chen⸗Rads / und dem gegenwaͤrtigen 
KRloben? | 


l 

‚. Es find abfonderlic) zwey Stücke zu bemercken: 
Cr)daßdorten Der Mittel⸗Punct A die Unterlage 
iſt Das empor zu hebende Gewicht aber an bein 
Umfreiß hangt; hingegen hier der Mittel⸗Punct 
B das Gewicht trägt; die Unterlage aber an Dem 
Umkreiß der Rolle iſt und zwar (2) zuſamt dem 
Gewicht beweglich: wodurch dann die Fortwaͤh⸗ 
rung der Bewegung in Dem Hebel ABC gang auf 
‚eine andere Weiſe mit Erſparung bes halben 
Theils der Kräfften zu wege gebracht wird; an 
welchen ſonſt / auffer dieſem Vortheil / nichts würde 

erſparet werden. 
UL Sr. Hilfft dann die obere feſt⸗ ange⸗ 

mnachte Rolle nichte/ zu —— 
dder Arbeit? | 

Gar nichts: dann wann die Rolle ADB (n.2.) 
oben feft angemacht/ und nur um den Mittelpunct 
Ya : Chv 
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Cbeweglich iſt / ſo muͤſſen Die bewegende Kraͤffte 
in E ſelbſt der Laſt gleich ſeyn; dieweil in Diefewm 
Fall Die Unterlage in dee Mitte Ciſt / und demnac 
Die Kraͤfften und Das Gericht gleichweit / wie Tag 
der Waag / Davon entfernet; welches dann in dern 
Speichen⸗Rad ebenfalls geſchehen würde, wann 
Die zu haltendr Laft AEnicht an Dem aͤuſſerſten Em⸗ 
‚de Der Welle B, als einer viel geringeren Weines 
(Fig. XXVII.) fondern an dem gegen uͤberſtehen⸗ 
den Ende der Scheibe / in der Weite Ad (meiche 
der andern ADgleicyift) hienge, 


IV, Fr. Was nutzet dann die obere Rolle G, 
wann fie mir der untern A verbunden 

Die untere allein verdienet den Namen einer 

Mechaniſchen Krafft / alsdurd) deren Vermitte 
fung man mit einfachen Kraͤfften eine Doppelte Laſt / 
vermoͤg befagten Grunds halten Fan ; Die obere 
- Molle aber hilft mit ihrer Herumlaͤuffigkeit blog 
zur Bequemlichkeit des Ziehens. Nemlich / in des 
me ber Nagdel D, vermittelft eines Theile des 
Seils DT, die eine Helffte des angehängten Ges 
wichts träg:t/ nicht anderft/ alsobein Menſch ſoi⸗ 
ches mit der Hand hielte; ſo darff Die . 
oder erhaltende Kraft AGE nur ben andern bals 
ben Theil halten. nn 
V. $e. Wie wann eine neue Derbi 
der Rollen M und N Zur vorigen 

Wie in Fig. XXXIV.) zu fechen 


Aledann wuaͤrde une ra dernr J 


— 
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ſo viel Kraͤfften erſparen; bie obere aber N, wi 
Invor / nur zur Bequemlichkeit des Ziehens dienen 
und alſo auch in allen Verbindungen; dag maı 
Daher eine allgememe Regel machen koͤmte: da 
die Anzahl der untern Rollen / oder eigentli 
alſo genannten Rloben wann ſie verdoppel 
werde / (oder kuͤrtzer / die Anzahl derer um di 
Rollen herum gewickelten Seiler) ohne auf di 
oberen Acht zu geben/ Die Schwere desjen: 
gen Bewichts anzeige / welches fonft vo 
Kom egebenen Rräfften / ohne einige 
‚3 unmistelbat koͤnnte aufgehebe 
werden. 3. E vermittelſt der Verbindung 
welche unten mit zwey Klobsn M und A (Fi; 
XXXIV.)verfehen iſt / und über folchen 4. aufgı 
fpannte Seiler hat / Fönne die mittelmäßige Kraf 
eines Menfchen von so. 1B/ mann fie an Das Se 
E angebracht werde / viermal so/ d.i. z00.fl 
aufheben; wann unten 3. Rollen wären oder € 
Seiler / fechsmal Fo. oder 300/ und fo. fortan. 


VL Ir. Rönnten diefe Verbindungen mel 
rer Rollen nicht anderſt angeſtellet 
werden? 
Mankan ſie zwar (1) zwey ober dreyfach nebe 
inander anordnen (wie in Fig. XXXV. n.1.) ode 
(2) mann gb viel mit einander follen verbunde 
werben / theilg neben / theild untereinander nac 
jerfhiedenen Reihen in einem Gehaͤuß bergeftal 
jufammen orbnen/ wie n. 2. zu fehen/ und dergle 
hen unfere Handwercks⸗Leute einen Flaſchen⸗Zu 
gennen; oder endlich @ abgefondertund fhled 
u 12 zu a 
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it dem P. Pardies alfo/ tie in Num. 3. zu ſehen 
ift ; welches zwar etwas zerſtteuet heraus kommen / 
und ſich nicht überall füglich anbringen laffen/ hin⸗ 
gegen aber auch wenigere Verwirrung Der Sale 
 berusfüchen würde J 

Das Vn. Capitel. 
Von dem’ gleichfalls immerwaͤhrew 
: deneingebogenen Hebe// 
das iſt: 7* 
Von dem Vermoͤgen der lehnenden 
Tunterlage (Plani inclinati) die Auf⸗· 
hebung der gaflen su erleich⸗ 

em 


E Ce; Solte ſich dann / su nicht geringes 
. a nr auch die Ichnenbe ns “ 
terlage zu dem Hebel bringen 
Nlaſſen? 
S ſind freylich nicht werigGelehrte dieſer 
Mepnung! als nemlich Alpb. Borellss de 
Motu Animal. Cap. XIII. p,m. 120, P. Pardies 
dans la fcience des forces mouvantes % 8. 
und andere, und hat es auch fehon vor Diefer 
Ariftoteles geglaubet/ wann er in feinen Mechan. 
Cap. ıl. alſo ſchreibet ⁊ Ta pr ör weg Tor Luyar 
yyıydwsera, dis Tür nuxAev dvayeraı te Te zepl Tr Me 
ar, dis vo luyor' TR re arm marla xXeder Ta ze 7) 
urnetis TO6 Ananas, AT, Tor poxAov. ‚Das ilt: 
Was fich desohalben bey der Wange — 





i 


U 
. | 
« 
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net voird ausdem Circul genommen‘, Was 
ich aber mit dem Hebel begiebet / gehört zut 
aage: was aber ſonſten von andern Te 
chaniſchen Bewegungen vorkommt / gehoͤ⸗ 
ser vieleicht zum Hebell. ct 


I. Be Mel ne —— beit geile 
ir redet / (0 Möchte ich Diefe e - 
— erklaͤret Haben? | 
- Aus Dem Borello und P. Pardies inermeldten 
Stellen, läft fih Die Sache Furt zuſammen vers 
faflet alſo begreiffen: Das Gewicht. A (Fig. 
XXXVI.n. 1.) sichet fich nach Der Bley⸗ rechten 
Richt⸗Linie AH herunter eben als wann «8 von 
AF als dem überfich gebogenen Arm einer Waage 
gehalten wuͤrde und das Gewicht B ziehet ſich 
gleichfalls Bley⸗ recht herunter auf den Gefichts 
Kreiß/ als wann es von dem andern Arm eines 
ebels oder eiher eingebogenen Waage BF umters 
üst würde; derohalben ift in der eingebögenen 
aage ober Dem EN von gleichen ArmenBF 
und FA, das Gewicht A gegen bem Gericht. B, wie 
FB oder FA gegen FH, der Weite der Richt⸗Linie 
AH von den Unterlage oder Dem Ruhe⸗Punct F. 
vermög der III, Fr. des V. Cap. Uber nach dem 
Sinn des p. Pardies (welcher ſich das Gewicht C 
- (n. 2.) einbildet/ als ob es ın die Rund⸗Saͤule AD 
Sn 2 gerollt märe) zöge fid) diefer Schweres 


une B hr recht hinunter nach der Richt⸗Linie 
B: Daß alſo nach gezogener Waag⸗ rechten Li⸗ 

nie/ AB, CAB die Seftalt einer Schell⸗Waage 

ober eingebogenen Hebels hätte / deſſen einer Air 
—WE A 
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Ac AC nad der der Kichtsfinie IC vor IC von | dem Semnicht 


etwas leichter alle: F 


x - 


. genoen wuͤrde / der andere AB in B nad der Oh | 


inie CB herunter druckete. 


I. Se; Wann mir recht iſt / fo wird fan 
—— —— C(Fig. ‚onfken 


Bewicht E, aus der 2 
—— der lehnenden Unterlage FH 
gegen ve —* FG ges 


Esi iſt freylich nicht anderſt / und leiten beede 
er befobte Männer folches aus ihrem Begrieff 
von dem eingebo enen ne her / aber der andere 

gb auffenb mitCB, - 


und GH mit AB, und Hi — bey B und Be 


Windel GHA: Derohalben find auch diekr 
re Uberreſte zu geraden CAB und GEH, ale 
Ka die Dreyecke FGH und ABC einander 
hnlich : daß fich demnach FH gegen FG (Die Lan- 
e der lehnenden Unterlage gegen ihrer. Höhe) vers 
Bär, wie AC gegen AB, Di, vermögber IL Sr. wie 
Das Gewicht C gegen dem gie ügenben * 
“wicht F. Ziehet man in eben Diefer Fig 
ac und a0 ui Be —— Bernd Ph 
aco und einan 
und wird fich Demnach’ die — des Ge⸗ 
wichts oder der haltenden Krafft D, gegen dem u 
haltenden Gewicht C, mit Stevino br Die Ders 


Ä % gerade; berobalben iftBAH gleich dem 


5 bäLmiß 0 © ga no nad boy auttrdn 


IV, St. 





4 
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DU U} 





IV. Se. Ran man auch einen Nutzen dit 


Dewiches fosfibenden Betrachtungen 


in dem gemeinen Leben „ 
j Zeigen ? 


a / und zwar mehr Dann einen;. ſintemalen 


Die Berg⸗ angehende Sortwalßungen grofler Las 
— auf untergelegten Waltzen vor allen ee ges 
hören; dergleichen zwar / gleichwie fie ‘Berg hinun⸗ 
tervor I ſelbſt ohne jemandes bewegen / gefches 
hen / alfo werden fie auf Der Ebene um — viel leich⸗ 
ter zu wege gebracht / um wieviel ſo wol dieſe ſelbſt 
ec! als auch Die Materie Der untergelegten‘ 

algen Dichter / härter und glätter if; p sarı. 
daß / wann man eine volllommens gleiche, 


CD, (Fig. XXXVII.) deßgleichtn auch vollkom̃en⸗ 


runde aͤuſſerſt⸗ harte. und auf Das allerreineſt ges - 


fchlieffene IBalge-A und B 3c. huben Eönnte, ein 


jebes auch das aleräröffefte Gewicht EF, soneinee 


jeden auch ber allergeringften bewegeriden Krafft / 


shne einige Mühe fortgervaltet toerden könnte. 


Dann alle Beſchwerlichkeit / einen schweren Coͤr⸗ 
— einer Ebene fortzubringen / entſtehet daher / 
entweder dieſe ſelbſt nicht gleich genug iſt / ober 
weich / dadurch fie der unter ſich druckenden Laft 
nachgiebet/ und alſo einiges empor hebens bedarff 
Dannenhero / obwole ein Wagen (deſſen Raͤder 
Die Stelle der Walken vertretten) aufeiner dichten: 
und harten Ebene leicht fortzuzichen iſt wann bag: 


Seil KG mit befigter Ebene gleichlauffend ift; jo: 


iſt es doch auf einem Fothigen und ſandigen Weeg 
beſſer⸗ 


uſſerſt 
harte / und auf das allerreineſt geſchlieffene Ebene 


di 
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beſſer / wann das Seil vornen etwas hoͤ ital 
—— daß es bey —— —— | 
feuten fo gebräuchlich als bekarmt ſeye / bezeuge 
S. Stevinus Lib; IE Star, An vierdten Srempa; | 
als deren Waͤgen alfo gemacht find’ daß man dr 
Sieh: Seiler bald Höher bald niedriger daran paw 
nen fan, | 
V. Er. Wie inuß aber Infonderheir Die Be⸗ 
ſchwerlichkeit / einer Laſt Berg⸗an zu 
iehen / geſchaͤtzet werden? 
Geſetzt es ſeye ein beladener Wagen CD (Fg 
AXXVII m 1.) 200046 ſchwer / es feye auch eine 
Krafft / fo diefe Berg⸗ anſtehende Laſt in Der Gleich⸗ 
weichigfen erhalte, und indem Ahik, fo nad 
doer Vorſchrifft des Endes der IH, Fr. gemacht 
worden / fehe ferner bi viermal fo lang als die 
Weite h k; wann man ſchlieſt / wie hi gegen hk, 
oder wie 4. gegen r / fo verhalte ſich Die Laſt des 
Wagens van: W. gegen der Haktenden Krafft in 
F soo.1b; fo wird man daraus ſehen / Daß 3. E. 
Die Laſt⸗Thiere / yorlche dieſen beladenen Wagen 
Berg⸗ an von a gegen B’sieben ſollen / soo. U, 
mehr su ziehen haben / als ſie ſonſt auf einer etenen 
Strafe welche im uͤbrigen {0 befchaffen wäre als 
jene Berg⸗ an gehende/ wuͤrden ziehen muͤſſen. 
Daher esdann ferner kommt / daß wann man aus 
der Erfahrung weiß, wie viel Centner oDer — — 
ein Pferd auf einer Waſſer⸗ gleichen Lands⸗Edene / 
ohne Schwaͤchung ſeiner Staͤrcke/ zu ziehen. vers 
mag / leicht auszurechnen iſt / wie viel Pferde man 
babe wuͤſſe / beſagten Laſt e Wagen (d. iv bern 


‚oder die Wir und Sebe⸗KRunſt. 1087 


|—, — —— —— c — * 
Laſt ſamt dem erſt⸗ gefundenen. Uberſchuß 5007 
oͤder miteinander 2500.18.) Den gegebenen Berg 
inauf zu führen: welches unten in der Prax oder 
usuͤbung der Hebe⸗Kunſt deutlicher wird gejeia 
VL Je. Wie wann ein Schlitre oder Schiff« 
lein / niche durch umwälgen / fondern nus 
durch ſchleiffen / Berg: an von N gegen 
. A(FIigÄRRVIN.n.2) hinauf z 
zichen waͤre?.. 
Egs kaͤme hier weiter nichts heute vor / als daß 
dergleichen Dinger torit ſie den Erdboden / er ns 
gleich eben oder gche Berg⸗an / mit mehrern 


ei⸗ 
tert beruͤhren / und Damit mehrers anhängen/ 
ch mit gröfferer Beſchwerlichkeig / wann weiter 
eine Ungleichheit datzu kommit / muͤſſen fortgezo⸗ 
en werden. Zum Exempel / wann man das 
chifflein X 2640,16, ſchwer / mit dem um die 
Are des Kranichs gewundenen Seil FG über-bet‘ 
Damm NA Q;hinhber ziehen muͤſte ( welches in 
Holland gar gemein ft) t mache man / um zu fin⸗ 
Den / wieviel man: Kraͤſſten dieſts auczuwoͤrtten 
vonnoͤthen habe / NM auf NA, und, NO auf den 
Geſicht⸗Kreyß Winckel⸗ recht / und ſchlieſſe nach. 
dener Verhaͤltnuͤß Diefer NO -pegen be 


eite OM, (8. nu. gegen sad wie 22. gegen 


10/ fo verhaltefich 264m. 


ge. gegen Dem Gegengewichs 
1200, td, welches mann es an er —— 


nichs angehängt wuͤrde / das Schiffiein in Dep, 
GSleichwichtigkeit erhalten wuͤrde / d.i. gegen Dem: 
Ubergewicht / um welches das auf Der nn 

2. zu forte 
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ortzuziehende Schifflein mehr widerſtehet / als es 
Ofen aufder Waſfer⸗ gleichen Ebene wiber ftehen 
würde, Wann mar (2) ferner feht/ Daß die 
Die rechte Linie des Das Kraniche. Rad Eretten 
den Menfchen EF’den Haldmefier Ch alfo durch 
ſchneide / Da die Linie Fh s mal jo lang wäre, als 
hk, und ſchlieſt/ wie 5. gegen r/ ifo verhalten füch 
3200, B. gegen 340 ſo iſt offendar daß ein 
Menſch der 246. tb. (oder ihrer zwey für einen ges 
nommenyderer ein jeder infonderbeit 120. W) mi 
fo viel vermöge als 1300. an Die Axe eines Krani 
shangte Pfunde DA. dab ex dag Schifflem in der 
* keit halten / und wann noch meh 
nörhige Kräften darzu kommen / ſelbiges herzu; 
ziehen vermoͤge: wiewol nicht zu laugnen iſt / daß 
dieſe be Der Ferne viel leichter 
wann das Seil GH der Berg⸗ an laufienden Ches 
ne NA mehr gleichlauffend wirds als in Der Naͤhe / 
allwo es yon dieſer Sleichläuffigfeit (parallelismo) 
mehr abweicht. 
5..Das VIIl. Capitel. 
Von der lehnenden gewundenen Un⸗ 
=; terlage/ oder der Schraubhe. 


1.82. JR dann die Schraube für einelehnen 
| —— —— — lehner⸗ 
| Sri Be für ane gewunden⸗ lehnen⸗ 








Pde / und welche ſehr tieff nieder gebeuget(faſt 
wie Die um Die hohen Berge Schnecken⸗ weiß ger 
bahute Wege/ durch welche man nach und jr 


oder die Waͤg⸗ und Hebe⸗Kunſt. 1039 
biß an ihre hoͤchſten Bipffel ohne fonderbare Mühe 
Belangen) ‚deren Döhe zu ihrer Länge allegeit Die 

erhäftnüß hat toelche Die Weie zweyer Gaͤnge 
AD (Fig, XXXIX.) gegen Dem Bezirck oder Um⸗ 
fang der Schraube ABCD hat: Daß alfo Die bes 
wegende Krafft / welche durch eine einige Heruin⸗ 
drehung der Schraube / entweder eine Laſt ſo hoch 
als AD erheben oder einer Coͤrper eben fo tieff zus . 
ſammen drucken ſoll / gegen jener ihrem Gewicht / 
oder deſſen Widerhalt (geſetzt Daß z. E. die Weite 
weyer Gaͤnge AD'r. Zoll/ der Durchmeſſer bee 
und-Säule aber / und folglich der Umſang 1258 
und alſo wenigſtens 12. Zoll betrage) ſich verhalten 
wird / wie 1. gegen 12/ d. i. zwoͤlffmal mehr erhe⸗ 
ben oder zuſammen drucken wird / als ſie ſonſt ohne 
dieſe Huͤlffe an und vor ſich ſelbſt vermögen wurde, 
doch daß dabey des Widerhalts oder der Be⸗ 
ſchwerlichkeit / welche die bloſſe Herumdrehung 
der Schraube verurſachet / in der Rechnung nicht 
vergeſſen werde. 

U. Ir. Ohne Zweiffel hat die verſchiedene 
Anbringung Der Schraube unterſchiedliche 
Kuͤſt⸗ Zeuge von groſſen Kraͤfften zu 

wege gebracht? 

So iſt es / und zwar erſtlich pflegt man die 
Schraube in einer unbeweglichen, Mutter derge⸗ 
ftalc herum zu drehen / Daß fie durch folchen Zwang 
und Umtrabung in den ausgeholten Schnedens 
förmigen Gaͤngen der Mutter; mit dem einen bes 
weglichen End Die Eörper/ welche fie antrifft und 
ihr nicht weichen koͤnnen / ” folcher Sewalt feme | 

ii __. m 
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und druckt / wie es die oben angejeigte Berhättnüß 


ausweiſet; und zu dieſer Gattung der Schrauben 


gehört jene befannte Geſtalt der Nußbeiſſer / mit 
toelchen man Die Haſelnuͤß in einer _ausgebolten 
Kugel/ vermifteift der Durch Die Mutter C (Fi 
XL.) eingefchraubten Schraube AB, mit gro 
Gewalt aufbeift/ abfonderlic) aber find bieher ak 
diejenige Ruͤſt⸗Zeuge zu zehlen / welche wir von-Dem 
Lateiniſchen Wort premendo preflen nennen 
und zu Auspreffung des Saffts aus Den Trauben 
Oliven / und dergleichen; oder des Waffers / au 
Dem friſchen Papier und denen. darzwiſchen liegen 


den Tuͤchern in den ae ren ꝛc. oder ud 


zu Abdrucfung der Formen auf Das, um beſſeres 
Anfalleng willen ber Buchſtaben / eingefeuchtes 
Papier in den Buchdruckereyen zu gebrauche 


"pflegen. 


ul. Se. SE wäre mie lieb wann du ii 
einem befondern Exrempel das gro en 
nbgen Der Schranben —— 
mir Zahlen wolteſt aus⸗ 
drucken? 
Z. E. in den Papier: Preffen/ warm bie Schrau⸗ 
be DNBig. XLI.) in —X C des bevor um 
beweglichen Querbalckens AB hinein gefchraube 


- und herum gedrehet wird / fo Drucket fie mit ihrem 


untern Theil MN Den untergelegten Balcken oder 
Das dicke Bret EF, welches in denen zur Seite ein⸗ 


„gelegten Spalten auf. und nieder gehet/ mit zwölf 


mal vermehrter Krafft nieder Cich fee die Bo 


dingungen her l. Fr-gum vopayp) wann Die herum 
| drehen⸗ 


’. 





oder die WägsumdHebe Run. 109t- 
jrchende Kraft unmittelbar an die Schraube ans 
zelegt wird. Weil aber Diefes nicht bequem ge⸗ 
chehen fan / ſo fchlebt man in Die Durchlöcherte 
chrauben-Spindel den Hebel IN hineiny durch 
ren Beyhuͤl bi Schraube fich um fo viel leich⸗ 
we herum Drehen laͤſt/ je groͤſſer die Verhaͤltnuͤß des 
längeren Arms LM biß auf ben Mittel⸗Punct dee 
Spindel (4. € 3. — oder 36.200) iſt / gegen 
dem kuͤrtzern Arm MIN, (2.301) daß Demnach, wie 
2. gegen 36 / oder 1. gegen 18 / alfo die vorhin ſchon 
wenigſteñs reöifach vermehrte Kräfften burch 
Den Hebel noch achtzehenmal / und alfo insgeſamt 
fr ndert und ſechzehenmal ſich vermehren wur 
n3 dergeſtalt / daß ein gzo. Pfunden gleiches Ver⸗ 
mögen eines Menſchen / Durch Huͤlffe dieſes Ruͤſt⸗ 
— den untergelegten ‚Bapier- Klumpen famt 
enen darzwiſchen liegenden Tlicheenz eben fü viel 
drucken würde, ats mann eine Laſt von 10800. 
Pfunden (dann 216. mit go, multiplicirt/ gibt 
Diefe Zahl) darauf läge. Beil aber Diefer Klum⸗ 
pe / je mehrer zuſammen gedrucket wird, um ſo viel 
mehr auch der fernern Zuſammendruckung wider⸗ 
ehet; ſo ſehen wir daher die Urſach / warum die 
apierer / wann ſie eine Zeitlang ſelbigen mit einem 
Kirgern Hebel / und nur durch einen oder ein paar 
Männer / haben sufammen pesfle ofen / bald 
Darauf einen ſtaͤrckern und viel längern Hebel ein« 
ſchieben/ und Durch ein gegebenes Zeichen alle Are 
beiter in der Senken Mühlen Huͤlff 
. uſſen. 





Su 3 Wi 


a‘ 


i 
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IV, Ir. Bebört des Archimedis Waſſer⸗ 
Y.s | Semmıbe and bieberr 











Sie Pönnte zwar einiger maßen hieher gegoges 
werden’ wird aber beffer unmittelbar zur lehnen 
den Unterfage gerechnet : Därn dad Waſſer⸗ 
wann es unten bey B (Fig. XLIL) indie Hoͤhle 
Diefer Schraube hinein gelauffen fo teird es durch 
Die Gewinde CD, EF, GH x. im Derumdreien 
heraufgehoben/ und fleigt inzwiſchen von B in C, 
von Din E, von F in G, von H in l Durch ſeine no⸗ 
ehrliche Schwere wieder nieber/ und fließt endlich 
gar heraus: nicht anderft als wie eine bey C hinein 
gelegte Kugel Die Länge der gangen Schuedew 

- Ebene AB, vermittelft ſolcher Herumdrehung / nach 
einigem Umſchweiff / Durchlauf und bey I —* 
faͤllt; hiemit Anlaß gebende zu der Weigelian⸗ 

ſchen Schnecken⸗Stiege / auf welcher man durch 
ſtetiges herunterſteigen in die Höhe erhaben wird. 
Unter andern aber gehoͤret diejenige Preſſe infons 
berheit hieher / welche man gu Prägungder Muͤn 





rauch einiger groffen Schrauben bey Dem 


.. $ugebrauchen pflegt/ oder auch der vielfältige Ge⸗ 
v ı fi bauen/ 


wann man z. E. bißweilen groſſe ſinckende Laſten 
gantzer Haͤuſer Damit aufrichtet / und fo lange um 
terſtuͤtzet / biß man mit einem neuen und ſtarcken 
Grund dem ſinckenden Bau zu Huͤlffe gefommm. 


Ron andern ungehlichen Werckzeugen / fo bey der 


Wund⸗Artzney / in den Hanbwerds: Stätten ja 
auch ben der Tortur felbften gebraucht roerden, 
and ale ihr Vermoͤgen / qus jegt erklaͤrtem Gear | 


Dun Zn DE u 


oder die Waͤg⸗ und Sebe⸗Runſt. „i093 


Der Schraube zu dancken haben / will ich jegt nichts 
melden U | 
Das LX. Capitel. 


Von der lehnenden gerade zu gehen⸗ 
den beweglichen Unterlage / oder von 


dem Keil. 


I. gr. Wie wilt du aus dem Keil eine Art 


| 
| 
J 


* 


I 
. 33 .. Du 


einer lehnenden Unterlage 
machen? 


SE Schraube, wie wir gefehen haben / ift ei⸗ 


[) 
. 


one lehnende ‚Unterlage, aber erſtlich Schne⸗ 
cken⸗ weiß gemunden/ und fürs ander in Den Kreyß 
herum beweglich: Den Keit aber fehen die meifte 
ber heutigen Selehrten nicht unfüglich an / als eine 
gerade su gehende und geraden Wegs vorwarts 
:bemeglichelehnende Unterlage, Es lauft nemlich 
I eines hinaus/ ob bie Kugel D (Fig. XLIIL) 
"auf Der fiehenden lehnenden Unterlage AB von’ ch 
‚ner bewegenden Kraft Berg⸗ an gezogen / ober 66 
Die bewegliche Unterlage unter der Kugel D, fo mit 
sigem Sellin Fangehefftet und befeftiget iſt / von C 
gegen B auf der Grundflaͤche CB Durchgeichoben 
werde: Dann die Kugel wird auf beede Arten zur 
De Ac erheben: Daß demnach in dieſem lekten 
Fall fo wol als in dem erſtern (waͤnn nur fonft wei⸗ 
ter Feine Un — darzwiſchen kommt) einerley 
——38 der bewegenden Kraͤfften gegen dem 
zu bewegenden Gewicht Statt finder nur Daß hier: 
die Grundfläche CB (mie dorten Die Senne AB) 
mit der Höhe AC muß verglichen werden. 
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U, $r. Derobalben wird auch Der Reil big 
| nen zu dem Hebel gerechner | 


werden? | 
Er mird nicht nur allein aus diefen Grund / 

er Die Stelle einer lehnenden Unterlage. v 
ſamt der Ichnenden Unterlage gu dem Hebel 
net / nach der 1. und IL Fr. des VIL Cap. fon 
Arittoteles hält den Keil auch ang_einanden 
Grund für einen rechten natürlichen Hebel, im 
Dem er vorgiebt / es ſeye ein Ding‘ ob Der Keil acı 
 (Fig.XLIV.) jroifhen zwey von einander di 





altende / und mit ihrer Schwere ober Feitigkei 
r aneinander hangenden Theile wid dei 
Laſten hinein getrieben werde / ober ob Die beede ges 
geneinander über angelegte Hebel A C und BD, 
. von zweyen Kräflten A und Bhinaustwärts 
werden s_toelche gr zwar als ungleich, lauffenden 
zu Der erſten Gattung zehlet / und Die Unterlage in 
Eund F ſetzet; ba hingegen Jofephus Blancanus 
und Guido Ubaldus, folche/ als gleiche lauffende / 
Unter Die andere Gattung rechnen / und Die Unter⸗ 
Sagen beſſer in Cund D ſetzen. GG 


2, ge Wie kommt es / dag man mir einem 
Beil Das Holtz um ſo viel ieichter falten 
Fan) um wie vieldeflen Seiten AC. und BC 
(Fig. XLV.) einen ern Winckel 
machen? 
Well ſich nemlich Das Gewicht oder ber Wider⸗ 
halt gegen der bewegenden Krafft verhält / noig 
DC gegen DB, oder dc gegen db: Wann ders 
halben / geſetzt es feyen DC und dc einander gleichs 


m 


oget die Waͤg⸗ und Zebe⸗KRunſt. 1095 


RBRd in dem ſtumpffern Keil nothwendig groͤſſer iſt 
sals b d in dem ſpitzigern / (wann jene }. E37 Diefez 
der Länge DC hat; ) fo wird auch hier nur ber 
yſechſte Theil ber. Kraͤfften / welche font dem Wider⸗ 
halt gleich waͤren Diefem gleich und gewachſen ſeyn / 

orten aber wird zum toenigfien Der vierdte The 
gerfordert. Eben dieſes iſt auch von dem Beil oder 
‚ber Art und anderen Werckzeugen der Zimmer 
» füute/ toelche die Krafft und Geſtalt eines Keils ha 
 ben/ zu verftehen; dergleichen find z. €. (1) das. 
. mehr. lange als breite Beil AB, (Fig. XLVi.n.ı.) 
} a8 Schmals Beil genannt/ mit welchen fie einen 
noch unformlichen runden Baum⸗Klot viereckicht 
vbehauen / (ſie heiſſens befeblatgen une die groͤbern 
ESypaͤne CB dergeſtalt abnehmen daß fie erſtlich Die 
r Fa We in Den Bauch des Baumsbiß auf die 
Ziele CB hinein treiben (worbey es nut die Wuͤr⸗ 
ung eines bloffen-Keils thuy darnach aber bey 
dem ber Theil A mit Dem Stiel AD linke nei⸗ 
| gen/ und alſo das geipaltene Theil Des Holtzes CB 
a Seitebringen (in welchen Fall es Die 
richtung eines gleich» fauffenden Hebels thut.) 
(2) Das Dreit⸗ eil DE (n.2.) mit welchem fiel 
wis der eigentlichen und wie ein dünner Keil geſtal⸗ 
„teten Afcla oder Zimmer⸗Art / Die Dünneren Schin⸗ 
deln durch abhauen oder abglitfehen / leicht heruw 
ter bringen: (3) Ein wiedetum fanges und nic 
‚, gür breites / aber mercklich dickes Beil’ ſo feine 
Schaͤrffe iberwerch hatz und daher insgernein Die 
dwer Axt genennet / und zum Lochen ge⸗ 
bvraucht wird / indem fie eritfid als ein Keil (n-3:) 
: Übergwerd in IK, ein andermalvornen in FI G 
W 315 4 siemlich 


2 


v 


WwWirfft. 
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ziemlich 5 tie pflegt hinein; getrieben yı gu werden 
darnach aber neigt mans oben bey Fmitdem Sti 
vorwarts hernieder/ wie einen ungleichlauffen 
Hebel / welcher auf der Sohneide Des 5 ‚Dolees 











als auf einer Unterlage li 
GK, die aus GHIK gehauen Spa Späne 


IV. Sr. Findet ſtch nicht —— 
Maeſſern / Stemmeiſen / Grabſticheln ẽc. 
die Geſtalt eines Reils? 


Auſſer allen Zweiffel / ja auch die Naͤgel haben 
hemeiniglich auf beyden Seiten die Geſtalt und 
Kraßt eines Keils; fo haben: —A 
ne Stangen / (n.4) mit welchen die Weingaͤrtn 
und andere in die Erde Loͤcher zu ſtechen / und * | 
Yon diefer Berrichtung Locher gu nennen pflegen 
nebſt der Seftalt und Krafft eines Kegel⸗ foͤrmigen 
Keils / auch Die Würckung eines gleichlauffenden 
Hebels / indem fie Darben zu Ermeiterung Der £ös 
- her dienen; Endlich auch der Borer (n.5.) in 

welchem zwar Dreyerley Kräfften vereini ut zu (pa 
ſcheinen; nemlich Des Keils/ wegen ber Kege 
migen Spihe der Schraube / wegen deren en w 
fen Kegel Schnecken: weiß herum gewundenen 
BGaͤnge / und Des Hebels / wegen Dee — 

Handgriffs / deſſen eine Länge AC, jegr — 
bälınuß ſie hat gegen dem Halbmeſſer der Are CB, 
‚mit fo viel groͤſſerer seafl treibt fie die 3 
Bohrers ımd die ſchneidende Schaͤrffe des Ges 
winds hinein: daß nen über Die A srofk 
Kraft dee Bohrers nicht mebr vermunbern — wi Fon 
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wann er fo wol erſt⸗ beſagtes / als auch mas in vor⸗ 
dhergehenden Cap. von der Schraube geſagt wor 
, den fleißig zu erwegen ſich wird gefallen laſſen. 


Das X. Capitel. 


| Ä | 
In welchem die Kraͤfften der bißher 

tina Ru Fraft etliche an 
. on 





meine Süße zuſammen gezogen: 
on - werden. | 
. 8er. Welches find dann dieſe allttemeis ' 
rn . u . ⸗ Bu ne Säge? . | . 


san Cr eine fautet alfo : Die bewegende 
| Kraͤffte verhalten fich_allentbalben 
gegen Der zu bewegenden Laſt / wie/ umge⸗ 
zuechfele,/ Der von dieſer durchgelauffene 
oder no "reden Beben Raum gegen. 





den Raum / welchen Die bewegende Krafft 
inzwiſchen Durchlauffer: Und Diefes ift in den 
berben Gattungen des Hebels aus der XIV. und 
XV.Fig. angenfheinlich Flar._ Dann weil ſich 
Das Gewicht A gegen der Krafft B verhält / wie/ 
umgewechſelt der Arm BC gegen dem Arm CA; 

wird fih auch jenes gegen Diefem verhalten, wie 
Der von CB befehriebene Eircul runde Raum Bi, 
gegen dem von AC befehriebenen Eirculsrunden 

aum Af, oder auch wie jerres Sinus oder Halb⸗ 
fenne zu defien feiner Halbſenne. 


H. gr. Giedieg Re euch in den übrigen 
.. ige , 

Ohne allen Zweiffel / wenigſtens nur um dieſer 
e Biss allge 
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allgemeinen Urſach willen / weil ſie / wie wir erwi 
en haben / alle miteinander zu dem Hebel Fönme 
gerechnet werden, Inſonderheit aber ift Diefe 
's)beydem SprihmRady und andern von da 
zleichen Battung’ hieraus offenbar’ dag Der Um 
rei DIS d(Fig.KXVIL) welchen die bewegend 
Krafft Durchlaufft / gegen dem Umkreiß der 2 
AE, welchem der Lauff Des in K angehängten © 
nichts: gleich iſt eben dieſe Verhaͤltnuß hats wi 
yer Halbmefler D A gegen bem Halbmefier AE 
2) In dem Kloben iſt die Sache auch klar / Fite 
nal um wieviel Das Gewicht empor gezogen wird 
um eben fo viel muͤſſen alle Die Seile kuͤrtzer men 
dene Weil aber deren fämtliche Verkuͤrtzung in 
ber Verlaͤngerung des einigen Seils / welches vor 
ber Hand gezogen wird / ſich wieder findet ; ſo 
vird / warn}. €. Der Seile / an welchen Das Ser 
wicht hangt / ſind / die ziehende Hand einen view 
nal —3538— als das bewegte Gewicht / 
zurchlauffen / gleichwie das Gewicht vierinal (p 
chmer ift als Diesiehende Kräften x. (3) In der 
ehnenden Unterlage/ (Fig. XXXVI. Num, 1.) 
vann Die heivegende Kräften von D in B Bley 
echt hinunter lauffen / ſo wird unterdeffen Das Ge⸗ 
vicht A aus E herauf gezogen und empor gehebt 
ach der Bley⸗ rechten Linie bd. welche gegen DB 
ben diefe Verhaͤltnuß hatyals Die Gewichte Gum 
A gegen einander / wegen Aehnlichkeit der AA 
sbdundEBD.' (4) Alſo aud in der Schraur 
e / da die Höhe eines eimgen Gangs 1 Zoll ber 
ruge / und der Durchmeſſer der Schraube 4 bet 
Imkreiß aber 124 (Fig. XXXIX. und XLI.) und 
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eſchloſſen wurde / daß fich der von Dem Halbmeſſer 
er im. Kreiß herum ‚befchriebene Raum / gegen 
er Höhe eines Gangs / Gewinds ober einer 
Schnecke AD, verhalte / wie 226 gegen i / (dann 
me Halbmeſſer LM tar 36, und alfo der Durch⸗ 
neflet 72/ und folglich Der Umkreiß 2263) auch ge⸗ 
unden wurde 4 daß die Gewalt des Widerhac 
egen der herumdrehenden Kraſſt gleiche Verhaͤlt⸗ 
mE habe / van Sache vor Augen. So leidet 
rich (sIder Keik dieſe Kegel; weil der Ranın- ber 
den Keit bewegenden ober fort ſtoſſenden Krafft/ 
kan geſchaͤtzet werden ans Der Linie DC oder de, 
Fig, XLV.) ber Raum aber des übermochten 
ind auf Die Seite getriebehen Wiberhalts / aus 
ber Linie DB oder. db; Dann mit eben biefen Linien 
fe Die Verhaͤutnuß des Übermochten Gewichts ges 

gem der uͤbermoͤgenden Kraffti inder I, Fr. Des 

Cap. angedeutet worden. | 

. UL Ir. Melches ifl der andere Sag. 
ln ı Sder Regul? —. 

Sie iſt des P. Caſati, und fließt ungezwunge 
aus der erſten Dee — nd dir 


bewegende Rab haben g te Bor 
Kb indigbeiten umgewechieke De 
— dei. der allgemeine Grund und die 

ber uͤſt⸗Zeuge / beſtehet darinnen / daß durch Die 
Anordnung und ineinander Fuͤgung der Theile des 
Ruͤſt⸗Zeugs / Die Bewegung der Krafft um-fo viel 
ſchneller werde als die Bewegung der Laſt um 
wieviel jene ſchwaͤcher iſt als dieſer ihr Widerhalt. 
Dann weil Des Raum der. bewegenden Krafft⸗ 
üm 
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um fo viel —33 / als der Raum der innerha 
‚eben folcher Zeit bewegten Laſt / um wieviel dır 
nachdruͤcklicher it ale jene; fo iſt handgreifflid 
daß auch jener. ihre Bewegung / nach eben foldk 


Werhaͤltnuß / ſchneller ſeyn muͤſſe als deren ihr 


und demnach Die vernichrte Geſchwindigkeit inte 
bewegenden Krafft / billig als Dre Urſache Des we 
mehrten Gewalts an der bewegten Laſt anzuſehe 


ſeye. | 
iV. Fr. "IE noch ein anderer gleichmaͤßi 
1.8 “ ine Sag oder. Kegul * 


ESs iſt die Sartsfianikh noch uͤbrig / weiche die 
8 ausſetzet: Daß eben diefelbige Krafft / wei 
che 3. E. 100. tb. auf 2. S kan erbeben; 
auch 200. W. auf . Schuh( wann fie recht und 
gantz mit einander angewendet werde) erbeben 
koͤnne; nemlich / wann felbige gantze Krafft / rock 
che 100. B. von A zu B auf 1. Schuh / und ferne 
vorr zu C biß auf den andern Schuh erhebet/ gu 


gleich miteinander zu 200 / mir auf 1. Schuh von 


Azus zu erhebenden / Pfunden angewendet werde. 
Dann eine ſolche Anwendung: der Kroͤfften eraͤug 
net ſich in aßen dißher erklaͤrten Ruͤſt⸗Zeugen; rer 
es mit. dem einigen Hebel/ u weichen Die übrigen 
find gerechnet worden, gu erweiſen fiehet. Dane 
indem eine beidegende Kraft von Jo B / Den einen 
z. E. 2. Ehlen langen Theil des Hebels auf 2. Schuh 


niederdrucket / fo wird ein Gewicht von 100 W 


auf dem andern F: Ehle langen Theil Des Hebel 
af 1. Schuh hoch / innerhalb eben folcher Zeitı 
aufgehoben, in welcher eben dieſe Dermitteli 
_ einer 
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einer Waag ein Bericht non so. tb. gleichfalls 
2. Schuh hoch erheben wuͤrde: So iſt auch eben: 

als an dem Kloben die Krafft :B: (Fig. XXXIE; 

Jum. 1.) alfo angebracht, daß / indeme man das 
bey A ergriffene Geil mit so, batan- hangenden 
Pfunden (dann die übrigen so, Pfund trägt der 
Nagel D) von A zu 1. anf einen Schuh / und fer⸗ 
ner von: zu2/ oder E auf den andern Schuch 
ziehet innerhalb eben folcher Zeit Das Deroicht von 
100 TB. vonC zu D auf 1. Schuh in die Höhe ges 
bracht wird, = ‘ 

| » 


das XI, Capitel. Z 
Don etlichen zuſam̃engeſetzten Ruͤſt⸗ 
Zeugen, und wie deren Kräften un 
0 endlich Könnten‘ vermehret 


werden. Ze ’ 
1.86, Don was für Ruͤſt⸗Zeugen rebefk : ' 
du allbiee? . 


Rſtlich von demſenigen / welchen Die Fuhr⸗ 
leute in in eine Winde / die Framzoſen 
un Crig, die Maͤnder Die Domme Kracht / die 
Baumeiſter Pancratium oder Gloſſocomum zu 
nennen pflegen; Deffen innere / gemeiniglich ver⸗ 
deckte / gut geiun auf eine Art unter vielen ans 
bern ſich alfo verhält: Es ift eine ſtarcke eiferne 
Stange AB (Fig. XLVII.) in einem Gehaͤuß ges 
rad aufgerichtet/ und mit fehr ſtarcken Kaͤmmen 
verſehen in Deren Kerben oder Zroifchen - Tieffen 
ber Trieb C, fo €. 3. Kaͤmme hat / und an die. 
elle eines gröffern eiſernen Rads D flarck be⸗ 
eſtigft iſt / eingreifft. Jenes groͤſſere “i in 
1 nem 


ns N 
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feinem Umſang gleichfalls in etliche viele & €. 2 
Kämme ausgeſchnitten / inwelcheeinanderer Trı 
E eingreift, fo zum Erempel mit 4 dergleichen Ki: 
men en/ und deſſen kleine Are EM, faınt d 
Dandhebe LM, aufler dem Gehaͤuß hervor ray 
wann man dieſe nun herum drehet / fo treiber & 
Trieb E das Rad D, und Diefes den daran befeſti 
ten Trieb C herum worauf Diefer ferner Die Kaͤn 
‚me der eifernen Stange AB einen nach dem ander: 
in Die Hoͤhe freibt / und folcher Geſtalt Die grofi 
Laſt / ſo oben auf Der eifernen Stange in B ruhe 

empor hebet. : 0 | 
IL Sr. Was für eine Laſt kan diefer Ruͤſt⸗ 

Zeug/ vermittelſt einer so Dfund vermoͤ⸗ 
| genden Krafft / aufheben? 


Dieſes ju beflimmerymuf man folgende Stuͤce 
in Acht nehmen z (1) Weil die Kaͤnmme des Triebs 
E, wann er einmal herum gedrehet worden nicht 

mehr als eben fo. viel Kaͤmme des Rads D forttres 

ben/ und alſo das ganke Rad / ſamt dem daran ber 
— feſtigten Trieb C, erſt nach fünffmiligee Herum⸗ 
| Drehung der Handhebe LM, einmal herum gehet / 
| md zugleich.s Kaͤmme der eiſernen Stange AB 
erad empor hebet : Derohalben waͤre (2) de 

aum Des bewegten Gewichts FB, 1. E. 6. Zol 

oder 60. Linien / und der Raum Der bewegenden 

Krafft waͤre gleich fuͤnff mit der Handhebe LM 
beſchriebenen Kreißen oder Circuln· Diefer Kaum 

aber wird (3) gefunden / wann man ſetzt / die Laͤnge 

| der Dandhebe LM ſeye z. E.4. Zoll / darnach ſolche 
doppelt nimm und daraus nach Der Ru 
r 
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krchimedis (wie 7 gegen 22/ alſo verhalten ſich 8 
zoͤll oder go Linien gegen Der vierdten Zahl) Den 
Imkreiß findet 25 2 Lin. welche fünffma! genony 
nen beynahe 1257 Linien geben werden. Darauf 
chtyeft man (4) wie fich der Natım ber bewegten 
Ist 60 Ein. verhält gegen ben Raum ber bewegen⸗ 
Yen Krafit 1257/ alfo verhäft ſich umgerechkeit, 
Ye bewegende Krafft ( 5. E. von so. W) gegen Der 
zufruhebenden Laſt / wenigſtens von 1047 Pfunden. 
III, Se. Iſt noch ein anderer zuſammen ge⸗ 

—S vorhanden / das Ver 

- mögen ſolcher Rüftungen zu 

B erläutern? | 
Freylich / und zwar wie ich einen aus zweyen hoͤl⸗ 
genen Kamm » Rädern und Der fo genannten 
Schraube ohne End sufammen gefegt und verfer⸗ 
tigt habe/ auf folgende Art: Man läßt Die Kaͤm⸗ 


medes Rads B, (Fig. XLVIIL) ander Zahl 364 - 


in Die Gaͤnge der Schraube MA eingreiffen/ und 
wann die dann einmal herum gedrehet wird, fo 


[4 


treibt fie auf einmal nur eineneinigen Kamm fort/ / 


und muß aljo die Handhebe LM 36 mal herum 
gebeehet werden/ biß das gantze Rad B mit feinem 


rieb einmal herum komme. Weil aber diefer 


Trieb nur g Stäbe hat/ fotreibt er mit einem eini⸗ 


ge Umlauf nur 8 Kämme des geöffeen Rads - 
N) 


rt / und muß alfo (weil der Kämme an Der Zahl 
allhier 48 find) Smal herum gehen/ Cund folglich 
die Handhebe LM ſechsmal 36/ das iſt / 216 mal.) 
biß das Rad C mit feiner Welle einmal gang. her⸗ 


um Fomme/ und Das Seil famtdem Daran hangen⸗ 


den 


N 1 
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den Gericht um den gangen Umlauf der W 
herum winde. | 


IV. Ir. Wie aber, wann eier das Vern 
‚gen dieſes Auf Seuge austechnen _ 
— wolte? 


Alsdann muß man den Umkreiß der Tele: 
den Raum der zubewegenden Laſt / ausrechre 
wie auch den Umkreiß Der Handhebe LM 2 16 m 
nehmen, Jenen hat man leicht aus dem Durd 
meſſer dee Welle / weiche faum 2 Zoll beträgt, de 
alfo der Umkreiß / folglich auch der Raum der kr 
wegten Laſt / nad) einer Herumdrehung / fih etwa 
auf 6 Zoll belaufft. Dieſen findet man durch dr 
Meguldes Archimed, (weil der Halbmeffer LM 
4/ und alfo Der Durchmeſſer g Zoll beträgt) gece 
25 Zoll / und giebt er zı6 mal genommen, sau: 
zoll für den Raum der bewegenden Kraft. We 
ſich nun diefer gegendem Raum der bewegten La 
6 verhält wie goo gegen 1; fo iſt eine / ſonſt eine 
halben Centner vermögende/ Krafft ant / 45 
Centner durch Huͤlffe dieſes Ruͤſt⸗Zeuges / mar, 
anderſt deſſen Materie ſtarck und dauerhafft genu: 





ME eine fo groſſe Laſt zu ertragen / empor zu heben: 


und iſt nicht zu wundern, Daß mit dem meinigen: $ 
aus purem Hol gemacht / ein zweyjaͤhriger Knab 
ja ein noch kleiners Kind / anderthalb biß smq 
Centner (danneine groͤſſere Laſt leiden Die gebrech 
lichen Kämmenicht) ohne einige Muͤhe / ja fat ehrt 
einigen Widerſtand oder Empfindung einiger Lali 
aufgehoben hat 


nv 


N. Sr 
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V. Se, Iſt vielleicht des Archimedis Schnes 
chen: Winde, durch welche Hieron der Rönig 
un Sicilien ein groſſes Schiff, welches von: 
| Den geſamten Bürgern zu Syracuſa niche 
kunte won der Stelle gebracht werden allein. 
= MDdas Meer gezogen hat / vondiefer 
r! Gattung geweien? | 
Shdo hält Stevinns davor im III. Buch feiner’ 
Star. Prop, X: aus ihrer Figur / welche Jacobus 
_ Beflon in der‘ Bibliothec Des Königs in Franck⸗ 
reich g: finden und heraus gegeben ; Doch befchreibt., 
er do far en Seteleemen — 8 
welcher Feine a ne End hat aber nach 
rn ——— nicht ſo koſtbar 
ol. Ge m. 


„UL St- Welches iſt dann deffen € 
PS Wa ram öl 


Er hat die. Geſtalt eines Haſpels / iſt aber mid 

brey Kamm⸗Raͤdern und vier Trieben / am ſtats 

Der Hebel / verſehen / deren Zuſanimenſetzung und 
Yierrinderfüghrig Durch eiſerne Wellen CD, Ei 

H. IK (Fig. XLIX.) fo in. den Voöchern eines di⸗ 

sein Balitens OP, Q,.R herum gehen, FB 
Veſſer mimds ats fchrifftlich erfiäven aͤſt; w 8 
nur noch dieſe zwey Stücke zu bemercken / Daß (1 
pe Durchmeſſer eihes jeden Triebs drey / eines je 

Ven Rads aber Zoll angeſetzt werde / undan jener 
"Ihrem Umfang 6. Stuͤbe / an Diner aber ihrem 19. 
RE — 
ſwelche ı$. oder1 im Durchme 











— 
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dickang ang Feawird — 5 — ie ſtarck genug ſey) ein 
anderes T muͤſſe befeſtiget werden weiches fo 
wol ſtaͤrcker als die andern / (wie Dahn ordentlich 
immer das andere ſtaͤrcker ſeyn muß als das nechft; 
vorhergehende) als aud) viel gröffer ſeyn und D 
nach einen groͤſſern Durchmeſſer als bie elle 5 5 
* muß; r areit ea —E Rad I 
Trieb K in Diefes Ka um£) 
ele Snicht berühre: und wann man dere 
Durchniiter mit Stevino 2, Schub Oder 24. RT 
, anfegt/fo mußder Umfang nothwendig 48. Kane 
me/ nicht 36. haben / wie Stevinus geineynet hat. 


vi. chre dieſes R Ve⸗ 
a 


Geſetzt/ Die Hand⸗Hebe LM: fo af bie. He 
Dis unter n gend C gehörig Ark 1. Schub 
nun, dieſer Trieb & &täbe und bes 
ad E 18. Ki batı fo muß jener mit bee 
Dandahehe LM dreymal herum gedschet 
bi! das R Emit ſeinem Trieb F einmal 
gebe ; — * Geſtalt muß dieſer Trieb Feau 
ad und folglich die Dandabehe LM n 
herum gehen 7 che das Rad H.mit 
Trieb Geinnelberum laufe; he Diefer 
um dreumals die Hand⸗Hebe LM abet fieben 
zwantzigmal / ehe Das Rad 1 fauıt feinem & 
" eiumal herum komme: endlich / san 2 


| miefee Triebe kaben 48, Aömpsen beaic 
T ahtmal enthalten find 
ach al aid le u m: 


— — 








al 


iin 
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— — — ——— — — — 
herum lauffen / biß Die Welle 8 einen einigen Um⸗ 
lauff vollbringe. Weil derohalben ein einiger U 
laun dee Welle 8, nach der Regel Des Archimedıs, 
568 Zollen gleich iſt und ein einiger Umlauff ver 
Hand⸗Hebe LM , nach eben dieſer Regel / 75 
Zollen/ und alſo deren 216. ein wenig mehr als 
16293. Zoll betragen; fo wird ſich der Rum der 
—58 genden Laſt gegen dem Raum der bewegen⸗ 
n Krafft verhalfen/ wie 564 gegen 16292/ d. i. 
beh nahe wie 1 gegch288. Wann man nun fr 
Die bewegende Krafit zo, tb. oder F.Centner ans ° 
ſertzt / fo kommt / wie 1 gegen a8 8, alfo Der 4 Cent⸗ 
ner gegen 144 Centnern / als dem Gewicht / wel⸗ 
ches An die Welle 8 Bley⸗ recht anzuhaͤngen 
Wwaͤre 2c. oo — — 
Vin. ge. Sind noch meht dergleichen zu⸗ 
[ammengeiegee uegeng übrig don 
| o groſſem Peemögen? ':’» 
Es wären noch unzehliche vorhanden welche 
theils erſi neu erfundch oder noch zu eifihden«-thuile 
‚aber allbereit in das Werck gerichtet und Durch) Die 
7 Erfahrung gut betunden worden; dergieichen el 
‚ner und der andere in den beiden Theuen meines 
"Collegii Cutiofi befchrieben zu finden’. E in 
"Audtar, XL, Part. 1. p. 367. und in lentam. XI. 
"Part. 11. p. 182. leqq. allwo pag: 189: Die Figur 
dzu ſehen einer Zufammenfigung eins Rlobens / ei⸗ 
nes groſſen Hebels / ſami eine neuen Huͤſ Durch 
die Blaße / womit ich durch bloſſes aufdlaſſen Der 
Blaße / einen Stein von ı 50, bb. auf eine ziemliche 
Hohe wuͤrcklich aufgehebt babe, Yinmroeiien 
BE u Aaaa 2 mogen 


— 


sı108 Die Static und Mecharie . 
wögen diefe Erempel für Diefesmal genug ſeyn / des 
faft unermeßliche ja febier unendlihe und erſtau⸗ 
nens; mürdige Dermögen ber Mechanifchen Rufls 
Zeuge damit zu erläutern, wann nur nicht folches 
ermögen/ jegröfler es iſt auch mit fo viel gröfle 
ver Sangfamfeit der erwuͤnſchten Wuͤrckung ver 
- bunden wäre; wovon in folgenden Cap. etwa 
weniges infonderheit zu fagen ubrig iſt. 


Das XII. Capitel. 


Von dem Zeit⸗Verluſt / welcher mit 
dem Gewinn der Kraͤfften unaufloͤß⸗ 
llich verbunden. 


IL. Ir. Erklaͤre mie etwas deutlicher / was 
Das für ein Zeit. Verluſt ſeye / deſſen du in Dem 
Ende des vorhergehenden Capitels / und in 
dem Titul des gegenwaͤrtigen Mel⸗ 
dung —*— 
S erſcheinet zwar eine groſſe Krafft der 
menſchlichen Vernunfft / und gleichſam ein 
Ebenbild oder Schatten einer Unendlichkeit und 
Almadht in diefem Stuck hervor Daß fie Die ſchwa⸗ 
chen Kräfften des menſchlichen Leibs / Durch Huͤlſſe 
Der KüftsZeuge/ ſo zu Bewegung einer jeden ges 
gebenen galt genugfam finds nicht allein wunder 
rlich ſtaͤrcken fondern aud) faft unermeßlich vers 
mehren fan. Allein / auffer Dem Mangel eines 
eüchrigen Be 8 oder Materie / folche ſubtil ausge 
fonnene Ruͤſt Zeuge Daraus zu verfertigen/ undan 
dern Dingenz welche ſolche Unzgrmeßlichkeit 
| GE 55 
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—* beſchraͤncken / verdienet dieſes inſonderheit all⸗ 

ier bemercket zu werden / daß mit dem durch die 
darzu gebrauchten Ruͤſt⸗ Zeuge anwachſendem 
Vachdruck der Kräfiten/ auch Die Langfam- und 
Berzüglicpkeit der erwünfchten Wuͤrckung fi 
vermehret; daß man dannenhero forhanen viel . 
vermoͤgenden Ruf zupen billig diefe Uberſchrifft 
zueignen koͤnnte: Je ſtaͤrcker / je laaͤngſamer. 


I. Ir. KRanſt du Dicke mi einem Erampel 


Warum nicht? man fan es mw ans der 
Menge der Umdrehungen der Hand⸗Hebe in dar 
letzten Exempeln des vorhergehenden Cap. leicht 
ſchlieſſen: Dann weil der von der bewegten Laſt 
Burchzulauffende Raums gegen ben vonder bewe⸗ 
genden Krafft dutchzulauffenden Raum, fich ver? 
hält wie umgekehrt / die bewegende Krafft gegen 
Dee zu betvegenden Laft ; je groͤſſer nun dieſe / und je 
einer jene iſt fo muß fie auch einen fo viel groͤſſern 
Raum durchlauffen / und auch um fo siel mehr Zeit 
darauf wenden. Alfo hat ʒwar die wenige menſch⸗ 
liche Kraft in Dem legten Erempel des vorhergeh. 

Cap. einen erſtaunend⸗ machenden Nachdruck / als 
welche / Da fie zo. 5 gleich geſetzt wurde / gleichwol 
eine Laft von 144. Centnern aufhub / jedoch nicht 
höher alsauf z65 Zoll / d. i. nicht volle 5. Schub; 

. allein es muſte unterdeſſen Die herumdrehende 
Hand einen Raum von mehr als 6. Schuhen 216 
maldurchlauffen:_ gu welchem Lauff gewißlich eine 
merckliche Zeit erfordert wırd. | 


Aa HS 
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Nl. Fr. Was iſt dann bey ſo bewandter Sa⸗ 
che von jenem ruhmredigen Vorgeben 
Des Archimedis dar kurze sa RC 
: zu halten? 


Unpartheyiſche Leute haben ſchon laͤngſt geurs 
theitetz eghabediefer fonft unvergkeihlihe Mare» 
. Maticus, mann er gefagt man felle ihm einen 
Stand auffer der Erden geben‘ fo wolle ex fie von 
ihrer Stell? bewegen / etwas zu ruhmredig ohne 
Grund der IBarhrit ſich heraus gelaſſen und ob 
man woleinen Ruͤſt⸗Zeug / der Dies Verſprechen 
des Archimedisleiften zu koͤnnen ſchiene / heknach⸗ 
mals wolte ausgefonnen haben/ von 31. Kamm⸗ 
Raͤdern / und eben fo viel Trieben Deren von jenen 
ein jedes 2007 von diefen 10. Kämme haben ſolte / 
dergleichen Bereitſchafft noch wol möchte anzu⸗ 
ſchaffen fenn I und nad) den obig gefundenen Re⸗ 
guin erwieſen hattedaß vermittelſt deſſen ein Knab / 
Der ſonſt nicht mehr.alg ein einiges Pfund aufheben 
Fan/ fo viel Pfund übermögen koͤnne alg man mit 
einem r / vor welchem 30, Ziffern fiyen/ ausdrus 
cken kan; melches eine Luſt iſt fo Die Laſt der gan⸗ 
tzen Erd⸗Kuag'l uͤbertrifft wie Simon Stevims 
Lib. III, de la Statique p. m. 483. augenſcheinlich 
erwieſen. Ob wol / ſprich ich / die Nachkommen 
Des Archimedis, ſolches gar ſchoͤn ausgeführe/ 
und alle andere Hindernuͤſſen / welche dieſem ſo 
groſſem Unt rnehmen entgegen zu ſtehen ſchienen 
in ihrem Sinn allbereit aus dem Weg gera 
hatten; fo muften fie Doch dieſes einige aus dem 
Grund Des gegenwärtigen Capitels bekennen / * 





— Verdi Waͤg/ und Hebe ⸗ Runſt. ırın. 


Die Hand⸗ Hebe ſolches / nach dem Begriff Der obi⸗ 
gen Lehre geſtalteten und angeordneten, Rüß 
„BEUGE! mal fe herum 35 — 
m gedre ehe eine 
Pi Sa — 3 hob wi were 
/ 
le ei befn —* —— yımd wei 
einer eine folche Hand⸗Hebe in einer Etund aufs _ 
boͤchſte 4000mal / und al inmerbe halb 24. Stunden . 
oder einem gan atuͤrlichen — 360000mql / 
Folglich: in eisen Bahr 3 —— —E 
. Bönne; ſo waͤrden 285388127863881278 953881 
- Sabr erfordert werden, die Laſt aufs. Schuh aufs 
„jubeben; und Der fechkigfte Theit dieſer Zeit/ (d. i. 
| de rt — viel taufendmal taufend Jahre) 
Be elbige nur einen Daumen breit in die Hohe zu 
gen. 
- IV. $e. Hat man nicht im © egensbeik 
| —— da die Wuͤrckungen Durch Ohs 





en Mechaniſcher Ruͤ en 
* —8 ar 
werden? 


| Man hat Deren freplich nicht wenig / und in allen 

Pr Fällen, in welchen die bewegende Krafft Das 

I HR wird / mo man fonft Die zu bewe⸗ 

- gende Laft anhängen mufte/ Diefehingegen an Dems 
| — heil des Rüft-Zeugs ihren Platz ee 

in fonft ordentlich Die bervegend Krafft gehoͤ 

| Dergleichen Fälle allbereit in der Vl. und VII, de 

- DeslV. Cap. vorgekommen ’ und zu den ausb | 
dioſten Erempeln des Dapels ferne dienen koͤnnen I 

= 4 wan 
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ſo muß es auch dephen ſo ſchwer ſeyn als das vo 
ge; wie es nemlich bie Nothdurfft der oben erfi 
Denen Regul ſtetig -alfo erfordert’ / daß fo i 
Raum der bewegenden Kraft ahgehet / um eber 
viel die Krafft ſelber muͤſſe vermehrt werden / glei 
wie in dem vorhergehenden Fall da der Ra 
wuchs / die Krafit deſto geringer ſeyn durffte. 
VL$Ee. Weil dann aller guter Dinge / x 
man im Sprichwort fate drey ſiñd / ſe 
u gieb mie auch noch Das drigse. 
Be Exempel? u 





Golhes iſt eine finn-reiche Erfindung | 
P. Bettini in feinem Apiario, fo allhier nur mit ı 
nigem anzuzeigen, vertnittelft welcher z. E. ein 
mer (Fig. LII.) noch eins fo bald aus einem Br 
nen müfte herauf. gegogen werden / als fich ſe 
ordentlich thun laͤn / allein (welches hier Das x 
nehmſte iſt) mit doppelten Kraͤfften D.i, mo fi 
ein Menfch allein den Eymer herauf ziehen koͤm 
fo müflen ihrer hier zwey feun: Wann man n 
dich das Seil oder Die Kette BF, fo von der 
tuegenben Krafft ergriffen wird, nicht unmittel 

an den Eymer felber, foridern an die Rolle BA | 
det / und mit folcher der den Eymer / vermittel] 
nes ein wenig über: der Mitte des Brunnens 
D feſt gemachten Seils DBAG, alfo hält da 
unter das Waſſer gelaſſen und bequem angefi 
- werden koͤnne. Dann indeme der Mittel} 
der Rolle C biß in c hinauf gezogen wirds fi 
offenbar Daß der Eymer G unterdefjen zwey 
ſo hoch biß in g hinauf Fommen möffe; aus Uri 
| ang 1 
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— — — 
ei der Raum C: Cc, wie —2 worden Dem Seil 
teich iſt nnd Die Rolle AB dag Sci AG 
68 das Dinaufsichen um eben ſo viel verküttza / 
hingegen ah dem andern Theil DBA um eben f 
viel ingroifchen verlängert ;, fo muß Das Seil AG, 
wann die —*— oben hinauf in. den Rand ab c ge 
- Pommen, not hrocnBig gang abgelaufen ſeyn / un 
ber Epmer — aͤchſt an or Kat bangen - Es il 
aber auch E doppel te Side 
ſintemalen de 


gebrau det werden 

er men stehenden Keäfften ülezeit fo viel wi⸗ 
derſtehet / als Das Gewicht des Daran hangenden 
Eymers austraͤgt / und alfo den Eymer mit gie 

chem Gewicht gleichſam hinunter ziehet. So iſt 
auch nicht ſchwer Die andere Erfindung bes Bewimi 
gu begräiffen ’ wie man nemlich Durch Uberſeß⸗ 
nd Vermehrung ber Rollen / ein gegebenes So 
wicht / auf eine jede gegebene Hoͤhe / innerhalb eine 
— Zeit ober Geſchwindigkeit / aüftiehen 
Kamm: ; telches wir doch hiemit ‚bey | 
blofien Anzei a verbleiben 
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¶ee der die Wag / und Hebe· Runſt ru rs | 


Die IT, Abtheilung, 


Borftellend 
Die roürdtliche Ausübung 


Hebe⸗ Nunſt. 
Das IL. Capitel. 


Von Ausfindung des Schwere⸗ 
Punets ar deren ‚ argegebenen 


1 Fr. Wie finderman den Schwere Puncy, 
Durchmeſſer und Ebene in einer dichten 
Sch Bug Aund:Säule und 

— dergleichen? ‚ 






(1). 
runde dichte Scheibe, ſie fey fü dick ala 
SIae tundebich und folglich eine jede Rund⸗ 
Saule) wann fie gleich iſt / und aus einer allen⸗ 
db gleich» geartetn Materie beftehet, hatihren 
chwere Durchmeſſer inab (Fig. LIII. o. 1. und 
2.) von dem Mittel⸗Punct der obeen Circul⸗ Iad⸗ 
bi zu dem Mittel Punct der untern/ durch den 
Schwere Punct c, weldergerad in die Mirte Des 
Durchmeſſers fällt; gleichfalls ift (2) der Schwer 
te» Punct einer gleich gearteten Kugel felbft Der 
Mittel⸗Punct der Groͤſſe C, (n.3) wie aus dem T. 
Cap. der J. Abtheilung allbereit bekannt. D 
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gleichen iſt (3) in einem bichten Dreveck / ober ı 
einer jeben dreyeckichten gleichgearteten und gleich 


pbicken Platte (und folglich auch in einer jeden dro 


eckichten Eck⸗Saͤule / fie fen ſo hoch alg fie wol⸗ 


5.4. und 5.) bie re⸗Ebenẽe diejenige / welch 


Dürch die Spitzen Aunda, C unde, und durchde 


. gegens überftehende mittlere ‘Punzte dee Grund 
‚ finien B und*b, D und’d durchgehet: Dann em 


jede von biefen theilet Die gegebene dreyeckichte Pa⸗ 


> ‚te oder Eck⸗Saͤule in zwed andere gleiche und fo 


ends auch gleichtwichtige; und wird, bey foshane 
Poefcpaffen eit/ der gemeine Durch HA Die 
Ebenen Ee der Schweres Durcdinefler/ und m 
deſſen Mitte der Punct F der Schwere⸗Punct ſwa 


U. Er. So wird ſich dann wol der Schwere 

Punct einer jeden viereckichten ſo wol gleich⸗ 

als auch ungleich⸗ flach: lauffenden 
Eck⸗Saͤule / auch finden 


gJa gar leicht. Dann weil (1) bie diereckicht 
gleich: flach: lauffende Eck⸗Saͤule Ac(Fig. LIV. 
—8 Die Ebene A C ca in zwey gleiche Drag ' 
eckichte Eck. Säulen getheilet wird / ſo muß dieſe Di 


Schwer Ebene ſelbſt ſeyn: Und weil dieſe 
Ebene wiederum von Denen Durchmeſſern Ac ode 


Coder Ee in zwen gleiche Theile getheilet wird⸗ 


ſo muͤſſen dieſe die Schwere⸗Durchmeſſere / und 
folglich der Punct des gemeinen Durchſchnitts F 


der geſuchte Schwere⸗Punct ſeyn. Weil (2) die 


viereckichte Eck⸗Saͤule / an welcher nun Die Flächen 
ABCD und abcd (Num. 2,) gleich und ge⸗ 


+ 
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Lauffend finds durch die Ebene ACca in zwey 
Dreveckichte Effäulm ABCcba und ACDdca 
getheilet wird, welche einerley Berhältnüß mit den , 
Dreyecken ABC und ADG haben d.1. (wegen Der 


gemeinen Srund-Linien ACunda c) ſich gegenein 


ander verhalten, tie bie Döhe BX gegen ber Hoͤhe 
die / nach der J. Ft. gefundene Schweres Puncte 
der beeden dreyeckichten Eckſaͤulen Eund | 
den / als wären fie durch Die £inie ESF aneinander 
| gehänget/ und Diefenach umgetvechfelter Verhaͤlt⸗ 
 wüß der winckelrechten Linien in & getheilet/ / wann 
temlich gefchloffen wird wie BX gegen DZ, alſo 
verhäft fich FG gegen. & € ) fo wird dieſer Punct 
© der verlangte Schweres Punct ſeyn. | 
111. Fr.: Ohne Zweiffelhar man -auch gleich» 
. mäßige Regeln die Schwere ,Puncten Des 
Ey; Aundungen/ Parabein/ Gpig- 
>... Saͤulen / —— 
en? 
Freylich hat man ſie / und zwar von Sim. Aevias 
Lib. 11. Elem. Srat. in einer lange Reihe bewieſen. 


| DZ, oder wie b x gegen dz; ſo Darf man du nur 


EEE — 


Alllein weil hier die thaͤtliche Ausuͤbung unſer vor⸗ 


nehmſter Zweck iſt fo will ich nur einen einigen 
| pradieabien uub Mechaniichen Weg zeigen / wo⸗ 
burch man eines jeden vorgegebenen dichten Coͤr⸗ 
pers Schwer Ebene / Durchmeſſer und Punct 
nden fan. Man ſencket nemlich neben einem 
vorgegebenen / und an einem Geil hangenden 

vdichten Coͤrper dD (Fig.LV.) auf beeden Seiten 
Die —— Dem EG und FH dergeſtalt hinun⸗ 
Mer daß 
| \ . 


einbile - 


ie.ben Coͤryer an ben &inim IK und LM 
berube 


- ederdie Wag und HebeRunſt. rı19 


‚gleich auch denjenigen Punct in welchem: Die sven 
Dur chmeſſer einander durchſchneiden / d. i. den fi 
pacten Schwere⸗Punct wohl einbilden können. 
‚Und nad) diefem andern Weg hat Job. alphonſu 
ı Boreliss den Schwere Punct und Burchmeſſer an 
‚einem menfchlichen / auf einem zuvor abgeeichter 


Bret auegeſtreckten / Leib zwiſchen dem Dindern . - 


and der Scham bey GC herum gefunden / Lib. J 
de Motuanimal, Prop, RE nu k 


Ä u. Das it. Eapitl | 
ı Bon Zubereitung der Waag / und. 
was. fonften beym Waͤgen zu 
|» beobachten. 
. Ir. Was gehoͤrt zur Vollklommenheis 
der Waage? 
| 3 | ne (1) u J 
TR die Arme des Waag + Balckens AB 
(Fig. LVII.) nemlich AE und BE, einander 
- auf. das allergenauefte in der Länge gleich ſeyn: 
(2) Müffeneben diefe Arme noch bio ehne Waag⸗ 
Schalen / auf dem Stefr des Wagg⸗Gerichts 
DE, welchen man in die Mitte Des Waagbalckens 
T hinein ſtecket / vollkommen gleichwichtig ſeyn; 
Dergeſtalt / daß der an dem Waag⸗Gericht DE 
aufgehaͤnckte Waag⸗Balcken Waag⸗ recht nach 
den Waſſer⸗Paß ſtehe / das Zunglin ED aber mit 
ber Mittils£inie des Waag⸗Balckens AB nicht 
nur allein einen netten geraden Winckel macht / 
ſondern auch auf Das gendueſte nach F— ae 






— % 


— en u, Dres —— — — 
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- Schnur innen ftehe: (3) Die Haacken / mit md 
cher man die Waao⸗Schalen an den Waagbol 
cken aufhänget/ müflen Die Löcher des Waagkab 
dens auf dag genauefte in den Puncten A und 
- berühren/ und iſt rachfamer/ manmache Die befüs 
te Löcher em mittig unter: als oberhalb Der Lırz 
AB: (4) endlich muß man die Waag⸗ E chals 
famt ihrem Haacken und mas fonften Daran hänge 
Binander im Gewicht dergeftalt gleich machen, v3 
Die vorgemeldte Gleichwichtigkeit des Waagba⸗ 
ckens nicht das geringfte Daburd) veraͤndert werde. 
Al. Fr. Warum muß aber alles ſo nett und 
genau fegn?! - -- " 
Wann nureine einige dicfer Bedingungen marı 
gelt/ fo mird Die Waage alsbald falich und berrüg 
hab; abfonderlid,aber. fan ein mercklicher Betrug 
entſtehen / mann an.ber. erfien ein Fehl iſt und du 
Theile des Waaghbalckens AE und BE nur im ge 
ringſten ungleich Mn Dann. warn z. E. der 
Arm AE 100, Theile hätte/ BE aber deren nur 99/ 
(welches fürwahr ein Unterfchied iſt / ſo / abjonders 
lich) in den kleinen Schuͤſſel Waagen / nicht leicht 
zu fpühren) fo würde von jeden hundert in Die 
Scale B eingelesten Maaßen (es ſeyen gleich 
fund, Unzen / Quintlein?c.) eine abgehen ; alſd 
Daß z. E. eine Waare in der Schale G, die wind 
lich 100. Quintleinfehtwer wäre/ wann man ſchon 
in Die andere Schale F mehr nicht als 99. Quin⸗ 
kein cinlegete Dennoch inne ſtehen und alſo eınbe. 
trieglicher Krämer, wann er im Gegentheil jcmt 
Waaren allzeit m bie Schaale F legete/ Das 0% 
. . wi 


sderdie Waͤg⸗ und Hebe⸗Kunſt. 1121 
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wicht aber in Die Schaale G, jederzeit an hundert 
| Pfunden 1. W/ an 100. Centnern 1, Centner ꝛc. 
gewinnen würde, Hätte ber Arm AE so. Theile / 
und BE deren nur 49; ſo könnte einer an feirten 
| Waaen in det Scyaale F, und dem &rtsichte in 
ı ©, allegeit an 100. Eentnern zwey gewinnen / und ſo 
ı fortan; dann es bleibet befländig Die Verhaͤttnuͤß 
| Des Gewichts in Der Schaale G gegen Den Waaren 
; Inder Schaale F, wie / umgewechſelt / AB 100. ge⸗ 
| gen BE 99/ oder wie AE so.gegel BE 45, und 
‚ void alfo eine Waare in der Schaale F, wann fie 
ſchon in der That nicht mehr als 99. tb, wiegt / mit 
einem Gewicht von 160, 1b. in Der Schaale G inne 
fliehen; und eine Waare in der Schaale F, f nur 
- 45, Duintlein ſchwer / wird mit einem Gericht von 
go. Duintlein inder Schaale G in Waag⸗ rechten 
Stande ſtehen. Bu 
111, gr. Iſt noch ferner etwas von Zubereis. 
' sung Der Waage zu mercken 


brig: 

Diefes hat man noch zu Fecken/ daß / je länger/ | 

btiler und leichter die Arme des Waagbalckens 

Nnd / (und inzwiſchen Das übrige Datan verbleibt/ 
wie es iſt) um fo viel genauer und vollkommener Die 
Waag tverde; ſo / daß man alsbald Dutch Einle⸗ 
gung eines Quintleins oder nur gar eines Grans in 
eine Schaale eine merckliche Deränbeung an dem _ 

, Waays rechten Stand fpühret : welches Boyle 
mit Dem Exempel feiner alfo genannten Philofophis 
ſchen IBange hätte begeugen Fönnen, mit welcher ex. 
die —* bes Feuers, welche fi) a metalles 
ne Platten emgedrungen / abgewogen 

| B bbb iV. gr. 
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Iv. St. Was bar man im Wögen von den 
Bewichten zu mercken? 


Vornemlich dieſes dag man mit wenig Gewich⸗ 
ten Die mannigfaltige Schtwere deren zum waͤgen 
vorkommenden Sachen zu ſchaͤtzen wiſſe / welches 
vornemlich auf dreyerley Weiſe geſchehen kan. 
Die erſte iſt / daß man ſich etliche Gewichter / deren 
immer eines Doppelt fo ſchwer als das andere / aid 
f/2/4181 26. verſchaffe; in welchen Fall man allegeit 

durch bloffe Zufammenlegung der Gewichter in ang 
Schaale / alle die Gewicht⸗Maaße (es ſeven 
Pfund oder Quintlein ec.) ausdrucken oder 
kun kan / welche von 1. biß auf diejenige Zahl, ausge⸗ 
ſchloſſen / hinauf ſteigen / welche zweymal fo groß iß / 
weniger eins / als das groͤſſeſte Gericht der Forts 
ſchreitung. 8. E. mit zwey Gewichten von 1. und 
aitb/ kan ich nicht allein dieſe fondern aud) durch 
ihre Zuſammenlegung 3. Pfund andeuten; (wel⸗ 
ches eine Zahl iſt fo zweymal fo groß iſt / weniger 
eins, als 2.) mit dreyen / 1/2/4/ alle Die Der 
Pfunde von 1. biß auf 7. mit eingefchloflen ; mit 
vieren / 1/2/4/8/ ale biß auf 15. mit eingeſchloſſen; 
mit fuͤnſſen / 1/2/4/8/16/ alle biß auf 31; mit ſechſen / 
1/2/418/16/32/ ale biß auf 63 ; mit ſiebenen / 1/ 2/ 
4/8/ 16/32/64/ alle biß auf 1 27. 2c. uͤberall mit ein⸗ 
geichloflen ; tie aus bengefügten Prob: Stück dee 
1. Tabelle, fo ein jeder nad) ‘Belieben weiter erſtre⸗ 
cken mag / noch Beutlicher wird zu etſehen ſeyn. 


Prob⸗ 


⸗ 


N 


V. Fr. 








Bboͤb⸗ 


2 5 F Probs Su ber I, Tabelle EN 
=) Waahre One — — Waahre Gewichter 
.: m mn N. 

. P 7 176 

5 I 7 9* m 2.16 XXXV 1.2. 32 

* HH 2 3.2.16 AKXVI 14:33 - - 

N "IM L.8 x 4.16 ZXXVIE | 1.4.38 

2 IV 4 xxi 1.416 | XXXVIM 1 2.4.33 

v Le xxuU 1 2.2416 XXXIX 1. 2. 4. 30 

2 VI 1 24 XXIH 11.2416 XL 8.32. 

= VI I ug xxIV 8.16 XLI 1.8.32 

| vin IR xxv 1.8.16 XtM 2.3. 7 

Pi IX 1.8 xXVU 8.8.16 I XLIA um8.32 

8 x |28 - Ixxwou. Ina . Ixuv Du 0 T ee 

SE xI 1.2.8 xxVvid 4 8. 16 XLV 1.48.32. 

8 xu 48 XXX 1,4: 8.16 XLVI 2.4. 3. 32. 
» XI | 1.48 XXX ».48:16 | XLVII 4 2.48 38 

8 xıv 2,48 XXX 1.2,4 8.16 XLVII 16.33 

° xv 1.2.4.8 XXXH 32 "XLIX 1.1632 

XVI 16 XXXIII 1,32. L 2.16.38 
xvil 1.16 XXXIV. 2.42 


.. “ 


— — — 
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V. gr. Welches iſt die andere A 


Das man fich etlihe Gewichter anfchaffe 
immer eines Dreymal fo ſchwer als Das andel 
1/3/9/27 2.5 in welhen Fall man Durch. 
thun und darvon nehmen (nachdeme es Die 1 
— i. durch Einlegung der Ge 
te bald in bie eine bald in Die andere ale / 
alle die Gewicht⸗Maaße andeuten kan / weld) 
1. biß auf diejenige Zahl hinauf ſteigen / welch 
Helffte iſt / Des groͤſten dreyfaͤltigen / und un 
Eins verringerten Gewichts. F— E. mit zwey 
Foichten 1. und 3. W/ Fan ich nicht allein Diefek 
ſondern auch 2.und 4. andeuten (welche legtr; 
heraus kommt warn man von Dee Zahl dei 
ſten Gewichts in der vorgegebenen Reihe / Dre 
genommen nemlich hier von 9» ein Eins / um! 
dem Meft die Helfite nimmt) nemlich/ mann & 

. machen till, fo lege id Ar Seeden Gewichte 
Die Ordentliche SON Ir Vervichrer; wil 
2. machen@ 499 008 Gewicht der z. ZB, u 
erdeneti Schaaleder Gewichter / und Das ar 
ge 1.2. indie Schaale zu den Maneen. 2 
nadt man mit breyen in biefer Demfachen Fo 
ſoteitung / als 17 3/9. alle die Pfund inder € 
miht « Schaate biß auf 13. ( als Die Halfte 
dreymal 9. oder 27. weniger eins;) mit mt 
1/31 al37/ adıvon 1. biß auf —* — mit X 
| Rund fü fort; tie aus 
Stud der II. Tab, Die eicht weiter — 52 
ſtrecket werden / deutlicher wird zu erſehen ſeyn 


pe 


_ . a 
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* Prob / Stuck det II. Tabelle. 
magew Bime⸗ Senicht Ubergen Wanhre Gewicht ubergetn Worhre Gewicht. 
in 
* r J * F F G 
| 2.1 a ev 7 3 15 IXXEV 9.27 
2) 1 u 3 9 XX 1.27 or» JXXXVI 19.27 
2 ... Ja 3 19 xXX 13.27 -. . .- IXXXVI 1.9. 27 
DI --- IV 1.3 9 xXt "2.27 1 8 |XXXVIOIJ 957 
i 82 13 V 9 9 xxXU 3-27  .o.. XXX Je 9. 27 
2 3 vi 19 1.3 XXIU (27 .. -« IXL 1.3.9.27 
5 3 vu u. :13 XxXIV .|a7 1. 3.9.27] XLI 81 
Z1lvu14⸗ 3 xxV 1.37 ]3.9.27 |XLIl gı 
.. X gt xXVI 37 3.9.27 ‚XL 17.88 
8 u. IX us ıpem PRXVI sr 1.9.27 |XLIV 31 
a 3.9 ... VIE [1.27 [927 jXLV [84 
2| --.- {KU 3.9 N XXX 12.27 1937 XLVI (1.81 
nl... xıul 1.3:9- I 0. LXX zer 11.937 IXLVI 13.81 
Sl 13.9 XIV 317 I AXXXl 11.3.8719 27 ZLVM 13.81 
81 39 XV- 27 KL. xxU 19.27 19.27 JIXLIX 1.3.8 
2.9 xVvi 1.27 3 +: XXKUI 9,27 14. 3. 27 |L sı &e. 
1,9 12V a7 s XXXIV Ii. 9. 27 


VI. Fr. 
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VI. $e. Welches iſt die dritte Are? 
Zum gemeinenGebrauc im Haug Weſen / glau⸗ 
beich, twäre ein anderer Vorrath von Gewichten, 
fo eben Feine gewiſſe Berhältnüßhaben/ von 172/ 
3/4/7 und 25 tb der allerbequemfte. "Dann gleiche 


- le man mit den 4. erften Die tb. andeuten kan / wei⸗ 
che ein jedes an fich ſelbſt ſchwer iſt; alfo mache man 
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Wolte man ferner etliche Steine nehmen / fo dem 
röften 25. pfündigen Gewicht gleich wären, fo 
Önnten Damit famt den vorigen/ wann fie mit gleis 
chem Bortheil eingelegt wurden / noch mehrere/ 
ja die gröffeften Zahlen der Pfunde abgewogen 


Das III. Capitel. 
Don der Schnell» Wange. 


1. $e. Was die Schnell⸗Waage ſey / habe ich 
oben ſchon verflanden; jege möcht ich die 
vornehmften Bedingungen willen/ ſo 
bey deren Zubereirung zu 

| beobachten? 
ER befteheninfolgenden: (1) haͤngt man an 
Das eine End des hierzu auserlefenen hoͤltzer⸗ 





nen oder eifernen Waag⸗Balckens einen Haacken 


‚BE (Fig. LVIIL) oder eine Schaale EF, die 
Waaghren daran zu hängen oder darein zu legen: 
(2) Von dannen richtet man ineiner geringen und 
beliebigen Weite / z. E. in C das Waag⸗Gericht 
CD dergeſtalt an / wie es in den gemeinen Waagen 
| beduchlich iſt / und warn die Haacke E oder Die 
Schaale F nicht genug iſt / fo gieft man Bley auf 
den kurtzen Arm CB, oder beſchwert ihn fonft mit 
etwas / biß er mit Dem langen AC in waag⸗ rechten 
Stande / und das Zunglein bey dem Waag⸗Ge⸗ 
richt inne ſtehe: (3) auf den langen Arm AC trägt 
man / bey C angefangen, fo viel Theile in 1/2/ 3/ 
4.2. auf/ fo dem kurtzen Arm CB gleid) ſind / ſo 
piel Die Länge deſſelben leidet / und zeichnet fie; 

Bbobb4 worauf 


1128 Die Static und Mechsnic 


worauf (4) die Puncte 172/3 2c. fo viel W bedeuten, 
wann ein einpfündiges Oewicht mit feinem Ring 
an dem Arm AC aufgehängt wird/ ober fo wid 
Quintlein oder Untzen warn man ein Gewicht 
von einem Duintlein oder Untzen gebrauchet zc. 


II, Sr. Welches ift dann ferner der rechte 
g Bebrauch der Schnell⸗Maage? 


Die Waare / fo man mägen will legt man in 
bie Schaale F, oder hängt fie an den Haacken E, 
darnach ſchieht man 3. E. das einpfündige Gewicht 
G, vermi telft feines Kings fo lang von C gegen 
A fort, biß ed mit den aufgehängten Waaren im 








Maag: rechten Stand ſtehe; moraufdie Zahl des ° 


rer von C gegen A gezehlten Theile (4. €. hier 4-) 
Die Anzahl der Pfunde anzeiget / welchen Die an 
dem Haacken ber Schnell: Wange aufgehängte 
Waare in der gemeinen Wagge gleich fenn wuͤr⸗ 
de. Man Fan aber Die Weiten der P zwi⸗ 
ſchen ı und 2 c. ferner eintheilen / entweder in 4 
Theil vor Die halben und Vierings⸗Pfund / oder 
auch in 16/ vor jede Untzze zu finden, 


nu. ge. Ran man niche mit der Schnell⸗ 


b Laſten / 3. E. 
——ãeS——— 
Gewicht finden 


Ja gar wohl; aber alsdann muß fie (wie 
nde Bernunfft 
pereitet/ und anftatt Des fo genannten Laͤuffers 
nicht ein ein: föndern ein hundert⸗ pfündiges Ges 
gen⸗Gewicht gebraucher werden: dergleichen unfer 


Dee - 
lehret) viel ſtaͤrcker und länger us 
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IV. St. Was bar man im Wögen von den 
Bewichten zu merchen? 


Vornemlich dieſes / daß man mit wenig Gewich⸗ 
ten die mannigfaltige Schwere deren zum waͤgen 
vorkommenden Sachen zu ſchaͤtzen wiſſe / welches 
vornemlich auf dreyerley Weiſe geſchehen kan. 
Die erſte iſt / daß man ſich etliche Gewichter / deren 
immer eines doppelt ſo ſchwer als das andere / als 
f/2/4781 20. verſchaffe; in welchen Fall man allegeit 
Durch bloffe Zufammenlegung der Gewichter in eine 
Schaale / alle die Gewicht⸗Maaße (es fenen gleich 
Pfund oder Quintlein etc.) augbructen oder vorſtel⸗ 
kan kan / welche von 1. biß auf Dieienige Zahl, ausge⸗ 
ſchloſſen / hinauf fteigen/ welche zweymal fo groß iſt / 
weniger eins / ale das gröfiefte Gewicht der Forts 
fhreitung. 2. €. mit zwey Gewichten von 1. und 
tb, kan ich nicht allein dieſe fondern auch Dusch 
ihre Zufammenlegung 3. Pfund andeuten; (wel⸗ 
ches eine Zahl iſt / ſo zweymal fo groß iſt / weniger 
eins / als 2.) mit dreyen/ 1/2/4/ alle Die Zahlen Der 
Pfunde von 1. biß auf 7. mit eingefchloffen ; mit 
vieren/ 1/2/4/8/ alle biß auf 15. miteingekchloffen; 
mit fünffen/ 172/4/8/16/alle biß auf 31; mit ſechſen / 
1/2/4/8/16/32/ alle biß auf 63 ; mitfiebenen/ 1/27 
4/8/ 16/32/64/ alle biß auf ı 27. x. überall mit eins 
geſchloſſen; tie aus bengefligten Prob: Stück der 
L Tabelle, fo em jeder nach Belieben weiter erſtre⸗ 
cken mag / noch Deutlicher wird zu etſehen ſeyn. 





Prob⸗ 








.- 





27 — *r Probe Stuck ber . Tabelle. nn 
=) Waahre Geiste u en Waahre | Gerichten: 
J in. mn I. im. 

el. Fr _ | 8 

5 ĩ rn m 2.16 XXXV 5 

x HH  .I3 3.2.16 XKXVI 1433 - - 

S m 1 x +16: XXX . 4. 33 

8 Iv 4 xxi 1.416 XXXvII 1 2.4.32 

1% v Lu xxu I 2,4186 1 XXxıX 1.2.4.38 

2 vI 1 24 xXXIH 1.2416 XL 8.32. 

= VII 1.404 Xxxiv 8.16 XLI 1.8.32 _ 

* viu 8 XIV . 1.8.16 XLN 2.8. 32 

S IX 1.8 XV 2.8.16 XLIH uud.32 ‘ 

a x |28 - XV .|n2.8ı6 Xtiv 4.8.32 . 

SE XI 1.2.8 xxVHl 48. 16 KLV 1.48.32. _ 

129 xu 8 XXX I,4: 8.16 xLVvi 2.4.8. 32. 

8 xXıll l I.4.8 XIX 8.4.38. 16 XLVH 4 X«%2, 4 g, 33 

8. xv 2,48 4 XXX 2.4: 8. 16 XLVII 16. 32 

° xV 1.2.4.8 xXXXH j 32 "XLIX 1.138 
XVI 16 XXXIII 1,383. L 2,16. 38 
xXxvu 1.16 


XXXI Ye ED 43 


.. > 
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V. $r. 
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ſten / fo ſich nicht über s tb 5. €. belauffen / die 
andere aber dee mehrern und kleinern Theifea b, 
gehöret vor die gröffern und biß ır. 1b fich befaufs 
fenden Laften (nicht aber umgewendt / wie Schot« 
tus in Mag. Stat. pag. 320. irrig meynet.) Im 
übrigen lehret Die Sach felber/ Daß man in Zube 
reitung dieſer Schnell + Waage Vorſichtigkeit 
vsonnöthen habe, 


V. Fr. Wie aber wann Die Sache, welche 
man wögen will/ mehr Pfund. barı als miz 
dem ordentlichen Laͤuffer Fönnen ges 
wogen werden? 

„ Alsbann muß man einen andern 2. oder 3. 
pfündigen Laͤuffer gebrauchen’ und die Verhaͤlt⸗ 
nuͤß der Laſt gegen biefen neuen Läuffer/ aus Der 
umgewechſelten Verhaͤltnuͤß Der Arme / nad) dem 
allgemeinen Grund Des Hebels und der Schnell, 
Wagge / (hägen: Dann warn ein neuer ;. €. 
2 pfündiger £äuffer G (Fig. LVIII. mit ber £aft 
Fin dem fechften Punet inne flünde / fo verhält 
fich Das zweypfuͤndige Gewicht Ggegen der Laft F 
12.1, wie BC gegen CG. Könnte man nicht 
tool einen andern Läuffer in die Stelle bringeny 
noch den ordentlichen hinweg thun / weil ber längere 
Arm einer Schnell⸗Waage gemeiniglich vornen 
einen Knopff oder fonften dergleichen Hindernuͤß 
hat / Damit Der Laͤuffer nicht fönne herunter füllen; 
fd muß man der Sache nach des P. Cafati Ers 
findung heiffen. | 





VI. $r 


— — — 


| oderdie Wag⸗ und Hebe⸗Kunſt. rar 


vl. Sr, Was bar dann Diefer wor ein .. 
BRunſt⸗Stuͤck? 


Man muß die Schwere der zum waͤgen vor 


gegebenen Saft überhaupts ſchaͤhen / wie offt fie 


nemlic) das groͤſte Gewicht / welches der ordentlis 
che an dem dufferften Ende A angehängte £äuffer in 
der Schnell IBange erheben Jan, du übertreffen 
feheine. Z.E. Wann der Läuffer G (Fig. LXI.) 
nicht mehr als 1. tb hätte / und in Annicht mehr ale 
8.16 heben koͤnnte / Die in Banzuhängende Saft aber 
fechsmal fo ſchwer & ſeyn fchiene; fo müfte man 
an dem Auflerften Ende A ein ander Gewicht ans 
hängen, fo jechsmal fo ſchwer / weniger Eins / wäre 
als der Laͤuffer hier nemlich 5.16, woſelbſt es dann 
40. TB gelten/ aber Doch nisht genug ſeyn wuͤrde / Die 
vollkommene Gleichwichtigleit zu machen/derohals . 
ben muͤſte man hernach aud) ferner den srdentlis 
chen Läufer fo lang gegen Aſchieben big man den 


Waagrechten Stand (5. E. indem Punct 6) ers 
. Jangete/ Darauf die 6.%6/ welche Der Läuffer an dies . 


fer Stelle gilt den vorigen 40 hinzu thun / ſo haͤt⸗ 
te man das völlige Gewicht der gewogenen daft 
46.1. Solte auch nicht einmal der Lauffer) 
manner ſchon biß an das End waͤre hinaus gefchos 
ben worden / den Waag⸗ rechten Stand fönnen zu 
wege bringen/ R waͤre es ein Anzeigen’ Daß man 
falſch gefchäget hätte, und waͤren an ftattder „.tb, 
in A, 7 Oder mehr anzuhaͤngen / biß man 
zu ſeinem Swed gelans 
gete. 


Das 
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> Das IV, Eapitel, 
Don dem Hebel. 


1.8. Warum wird bier abermal von dem 
.. Debel gebandele/ von welchem doch in der 
vorhergehenden Abtheilung ſchon viel 
| gejagt worden ? | 
Sn eff haben wir den Hebel nur Theoreti- 
ce oder denckmaͤßig als eine Mathematiſcht 
Linie / fo nicht das geringfle Gewicht haͤtte / betrach⸗ 
tet. Weiler aber nichtanderft als aus einer Dich 
ten und ſchweren Materie fan gemachet werden; 
Derohalben muß man bey deſſen Sebrauch zugleich 
auch) auf das Gericht fehen, es ſey dann / dag er im 
einem jolchen Stand fiche / daß er mit füi 
Schwere⸗Punct gerad auf die Unterlage zuliegen 
komme / wie in Fig. LXII. n. r. dann in folchen 
Fall mag er fo ſchwer ſeyn als er will’ fo fan er doch 
betrachtet werden’ als ob er fein Gewicht hättey 
dieweil der Theil AC mit dem Thal BC in Waag⸗ 
rechten Stande ſtehet; enttueder weil fie an Länge 
und Dicke einander gfeich ſind / ober weil der Theil 
AC um ſo viel breiter oder dicker iſt um wieviel Der 
andere CB mehr au der Länge hat: wie dann ſol⸗ 
ches bey Zubereitung der Schnell: Waage gleich 
im Anfang des vorhergehenden Eapitels auch iſt 
bemercket worden. 





H. Se. 
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11. Fr. Was ifkdann ferner zu thun / warn 
man einen folcben gleichwichtigen Hebel 
hat / und bernach ein Bewiche auf 

nl — 

Legt man ein Gewicht D, 5.€. von 1200. TB/ atı 
ihn / (Fig. LXIL n. 2.) und mil wiſſen / was es für 
eine Krafft brauche, den Hebelbep A nieberzudrus 
cken und alfo Das Gewicht D gegen über aufzu⸗ 
heben; fo Muß man vor allen den auf dem Hebel 
Winckel⸗recht ſtehenden Schweres Durchmefler. 
DF, vermitteift einer Winckel⸗ rechten Linie / Durch 
deſſen nach dem I. Eap. dieſer Abtheilung gefundes 
nen Schwere: Bunct E ziehen; fo bekommt man 
den Punct des Hebels F, auf welchem Das gantze 
Gericht haupfächlich ruhet: Darnach miffer man 
Die Weite Diefes Puncts von der Unterlage, nem⸗ 
Ich CE, z. E. 20. Zoll / und ſchließt nach Der Regel 

e ir: . 

Wie ſich der Arm AC (80 Zoll) verhält geg 
der Weir CF, (20. Zoll) alſo verhält fich vi al 
D (1200. tb.) gegen Den Kräften (300. 16)/ os - 
heim Facic heraus fommen: Woraus.offenbär f 
iſt Daß dren ſtarcke Männer (Deren einer leicht eis “ 
nen Eentner hebt) wann fie den Hebel bey dem 
Ende A, entweder unmittelbar ober mit ſo viel Sei⸗ 
den anziehen, Die gantze Laſt von 1200, Ib. erheben 
werden / und weder ihrer mehr noch weniger erfor, 
dert werden / wann fie den Hebel bey dein andern 
End B ergriffen und herauf zögen: Weil in dieſem 

U des gleichs lauffenden Debels oder Der andern 

attung CR wol ale in. Dem erſten Des ungleiche 
auffen⸗ 


J 
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lauffenden Hebels ober ber erſten Gattung ) die 
Derhälmüß des Gewichts gegen den aufhebenden 
Kräften iſt / wie BC go,gegen CE 20. Worgus 
ferner folget / daß / wamn 3. Maͤnner das End A 
niederdrucken und 3. andere Das End B (durch 
Huͤlff einiger Seile und Rollen) herauf ziehen, ein 
jeder von feinen Kräften nicht niebr als so. tE, 
werde anwenden doͤrffen. | 
II. Se. VWDann aber der Hebel ABC (Fig: 
LAU. )niche im Waag⸗ rechten Stande fie 
her / ſondern Einen nach obiger Manier ges 


fundenen were⸗Punct auſſerhalb 
Dep Unser age, 3. E. nd 


Alsdann muß man (1) vor allen den gemeinen 
Schwere: Punit H ſuchen / welcher zwiſchen Den 
zweyen Schwere » Puncten F und G alfo flehet/ 
. daß fieFH gegen HG verhält/ wie umgemechfekt 
Das Gewicht des Hebels (telches wir 1 2. 15. feßen 
sollen) Baer dem Gewicht der Laſt D (weiches 

. 300, 18. ſeyn fol.) Wann man nemlich ſchlieſt / 
wie ſich die Summ der Gewichter 3 12. gegen dem 
geringern Theil 12. befonders verhält ; alfo ver⸗ 
hält fich Die gange Weite GF (welche z. E: 26. Zoll 
Pr) gegen der Pleinern Weite FH 1. Zoll oder 
aumen. Wann nun alfo der gemeine Schweres 
Punct H (an welchem man fich nemlich zugleich 
Das Gewicht der Laſt D und des Hebels hangend 
ein hilden muß) gefunden worden, fo ftellt die Linie 
AH den nunmehr in Waag⸗ rechten Stand ges 


brachten und feine Schwere mehr habenden Debel 
ze vor; 


ö EEE EEE a — — 


vor; und wollen wir ſetzen / es finde ſich deſſen laͤn⸗ 
gerer Arm AC 6. Schuh / der kuͤrtzere aber HC 
nicht mehr als 9- Zoll lang. Dieſes nun alſo zum 
voraus geſetzet / muß man (2) ſchlieſſen: Wie ſich 
verhält AC 6. Schuh oder 60. Zoll gegen HC 4. 
Zoll alfo verhält ſich umgewechſelt das Gewicht 
312.16, (die Schwere nemlich des Hebelss auch mit 
eingeſchloſſen) gegen der in A anzulegenden Krafft / 
46415 ;. Daß Diefem nach ein Knab / welcher 47.16. 
unmittelbar mit den Händen aufheben koͤnte / nuns 
mehr vermittelft Des erſtbeſagten / und nach der ber 
fehriebenen Art angebrachten Hebels ‚Die 300. W. 
würde aufheben fönnen.. 


IV, St. Erklaͤre mir diefen Bebrauch des 
Hebels noch mir einem andern 

a —— nn 
Folgendes ſchoͤnes Exempel hat. Stevinus i 
Wann cin Soldat eine Lantze von ı2.tb. Dergeftalt 
auf die Achfel G ( Fig. LXIV. ) legt/ daß ihr 
Schwere⸗Punct hinter ihm in E ifly und er folthe 
mitder Hand K haͤlt / und einer wiſſen wolte / wie 
groß die. Staͤrcke in der Hands das Gericht der 
nie su halten / ſeyn muͤſſe / geſetzt / daß die Weite LO 


Sch. und HG einen gantzen Schuh austrage? 


Beil man feht/ daß das Gewicht Der 12, 16, in E 
Danger fo verhalten fich 12. 15. gegen 6.Tb/ als nem⸗ 
lich der Staͤrcke der haltenden Kräfften/ wie umge⸗ 
wechſelt GR 1. Schuh gegen GE Schuh: Wor⸗ 
aus/ flatt einer Folglehre / dieſes gu ſchlieſſen iſt / 
daß / wann in H an ſtatt Der haltenden Hand ein.& 


pündiges Gewicht hienge / Dev Hebel ſolches allein 
. | | mi 
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mit feinem eigenen Gewicht erhalten würde; wo⸗ 
mit genugfam erfcheinet/ daß in Der Michanifchen 
M.chnung/ wann fie accurat ſeyn foll, Das Gewicht 
Des Hebels felbft keines wegs aus der Acht zu 
laſſen feye» 


V. Fr. Warn eben diefer Soldat einen iv 
gend⸗ wo ungefehr mirgenennmenen Tapas 
nen an das (Ende Der Lange, 3. E. inK auf 
| gebänger haͤtte daß die Weite GH 3. Schuh 
betruͤge / was für eine Staͤrcke muͤſte die 
Hand anwenden! ſo wol die Lange als 
den an befagtem Ende aufges 
hangten Sapaunen zu 





= en; 

Weil der Hebel vorhin ſchon durch bie Kraft 
Der 6. Pfunde zur Gleichwichtigkeit gebracht wor⸗ 
Den, fo iſt weiter nichts uͤbrig / als daß man ge 
wöhnlicher maßen aus det Natur Des Hebel⸗ 
ſchlieſſe? Wiefich verhält HG ( 1.Schuß) gegen 
GK, (3. Schuh) alſo verhält fih das Gewicht K 
(3.16.) gegen den Kräfften m A (9.18.)5 alſo Daß 
Die haltende Hand / über die vorigen Kräfften der 
6. B / welches den Hebel zur Gleichwichtigfeit zu 
bringen nöthig waren / noch eine neunpfuͤndige / 
und alſo insgefamt eine 15. pfuͤndige Krafft an 
menden müfte ; und iſt folglich Die Schulter G (al 
auf welcher nicht allein das Gewicht der Lange und 
bes Capauns. fondern auch Die gange Staͤrcke der 
nieberbrucdenden „Hand ruhet) wuͤrcklich mit 30, 

‚ beladen. | 


VI. Se. 


‚VI. gr. Rönnte nicht diefe Krafft der hal⸗ 
renden Hand / welche wir 


| ißber mieStevino - 
Stuͤckweiß zufammen gebracht / nach dem 
Grund der IH. Se: durch einen Schluß 
berausgebrachtwerden? 


Freylich wann man neinlich Cr) den zemeinen 


Schwere⸗Punct zwiſchen E und K, nemlich L, 
ſucht / vermög des Schluſſes / wie ſich verhält die 
Summ der beeden inE und K druckenden Gewich⸗ 
ter (nemlich ı s.16.)gegm dem Gewicht in K allein, 
(nemlich gegen 3.%,) alfo verhält ſich die gange 
Weite EK (reldhe/ vermög DES zum vorausges 


fſetzten / 2, Schuh oder 25. Zoll waͤre) gegen den 


kleinern Theil EL 5. Zolloder + Schub, Wann 


‚nun Diefer Schwere⸗Punct L gefunden, (welcher 
"nunmehr von der Unterlage 1. S 


| huh abftunde) ſo 
wäre HL ein neuer nichts, waͤgender oder zur 


Gleichwichtigkeit gebrachter Hebel, und Demnach 


(2) zu ſchlieſſen: wie fich verhält HG (1. Sch.) ges 


gen GL, (1.Sch.) alfo verhält fich Das gefamte in 


L druckende Gewicht / (15. W.) gegender in H hal⸗ 


tenden Krafft/ auch ſny5. B. Man koͤnnte auch 


umgewechſelt Die, Die Laſt D (Fig. LXIII.) bewe⸗ 
beoder haltende Kraͤfften / welche wir in der III. 
Er. auf eben dieſe Weiſe heraus gebracht/ befon« 
s und Stuͤckweiß heraus bringen/ nach ber 
Vorſchrifft der IV. und V. Frage; welches ich 


5 Fa gem feifigen Leſer Mon m verſuchen 


Ecec - vn. ge. 


4 


RER .. ——⏑ m — 
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‚lage D, 6. Theil / gegen CD, der Weite des Ge⸗ 
wichts von Der Unterlage / 1. Theil; alſo verhäft 


ſich umgewechſelt die Laſt der 210.16, gegen die von 
wendende Kraͤfften/ 35. tb: 


dem Knaben anzuwe 
wie fi verhält DE, die Weite d 


nnlichen Staͤrcke vonder Unterlage. E, 6.Th:il/ 


gegen CE, ber Weite Des Gewichts von der Untess 
lage / 5. Theil; alf verhält fich Die Laſt bet 2 zo.tb/ 


gegen die non: dem Mann erforberte Kräfften/ 
375.16, Denen fie am Vermoͤgen gleich find. Die. 


-vidirt man nun 275. Durch 35 / fo ift offenbar) 


Daß die Laſt / welche der Mann tragen muß/ fünf 
mal fo ſchwer ſey / als Die Lafl des Knabens / u 
demnach die Austheilung der fämtlichen Laft recht 


‚nach der Verhätnüß der Kraͤfften ſeye gemacht 
worden / RA le 9 | 


u IX. 8 Wann aber eben diefes 200. Kfündk 
ge 


ewiche nicht eben gerad in dem Schwes 


rePunct des Hebels AB(Fig. LXV.)n.2.) 


ſondern anderswo in dem Punck 
| | G hienge? 


-, Alddann muͤſte man vor allen wiederum den gu 
- meinen Schwere » Punet H ſuchen mann man 


nemlich ſchlieſt tie fich verhält Die Summ der Ge⸗ 
wichter 210, tb/ gegen. der ganken Weite GC, 
(+. 21.300) ale verhält ſich das Gericht F 
allein/ 200, 15/ gegen der gröffern Weite HC, 20, 
Zoll / oder Das Gericht Des Hebels in C, 10, {by 
gegen Der Fleinern Weite GH, 1. Zoll. Darnach 
nimmt man eine beliebige Zeite HID, und macht 
HE fünfmal ſo groß; fo bat, man wiederum Die 

| Ercca Puncte 


' 
| 
| 
| 
j 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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dem Punct e anfaſſen / der andere aber bey dem 
Nung F, wie in der VIL Sr, in einer andern Ver⸗ 





haͤltnuͤß geſchehen iſt. 


x 


XI. Er. Noch eins möchte | ich fragen: | 


Wann Archimedes die Erde aus ihrer Stelle 

mit einem Hebel haͤtte bringen wollen/ / 
wie lang haͤtte diefer fen 
Ä - müffen? 0 

Weil man das Gewicht der Erd Kugel, warn 

fie anderft eines hat/ beyläuffig aus Diefen Gruͤn⸗ 
Den überfchlagen Fönnte: daß (1) ihr ganger Ums 

fang 5400. teutfche Meileny D.i. (4000. Geome⸗ 

triſche Schritt oder 20000. Schuh auf eine Meile 

erechnet) 108000000 Schuh / und alfo ihr 

urchmeſſer (nach der Regel des Archimedis, wie 


22. gegen 7 / oder 314. gegen 100.) 34394904 


Schuh habe. Daß (2) der Durchmefſer mit dem 
mkreiß mulcipliciret für die aͤuſſere Fläche der 
rd⸗Kugel 371464963 2000000. gevierdte Schus 

he gebe: Daß (z) dieſe Fläche ferner mit 3 des 

Durchmeffers multiplicirt für die gange Cörperl. 

Dicke der Erdkugel 2129416958104 588 8060000 

gewuͤrffelte Schuhe ausmache: Daß endlich (4) 

ein gewürffelter Schuhe von Erdeungefehr einen 


Cenner ſchwer / und alfo bie gantze Laft der Erd⸗ 


Kugel fo viel Centnern gleich (eyes fo viel fie gewuͤrf⸗ 


ſelte Schuh haberc. nemlich / nach einer runden 


Zahl / wenigſtens 21000 000 000 000 000 000 000 
Eentneen (welche Zahl leicht gu mercken iſt / wann 
man nur gedencket / Daß fie aus 2r. und eben fo viel 
zur Rechten vorgeſetzten Zieffern ober Nullen bes 
FE Ccec3 fichet; 


— 


⁊ 


= ] 


1a — 


.n 


. 


. 


-. 


or. 


* 


vs 


-e 


oder die Wägsund Hebe Kunſt. 1145 
Das V. Capitel. 


Von der Welle des Speichen Rads 
und anderer ihme awerwandten Ruͤſtun⸗ 
gen / in ſo ferne deren Betrachtung zuiehett: - 
0Ubung und u weitere Anlei⸗ 
tung geben fal. 


I. Fr. Wie kan man aue g 
xwoiche / und bekannten D FE Beam 8 
Welle in dem Speichen Ba ſaͤmt 
Laͤnge Der apffen ſinden / * 

sine Sfaͤrcke / ſo jenen Sue fr | 

ven könnte: — erford 
würde? 


Ann man wiſſen wolte / wiebiel andern Enb 
D{Fig.XX VII.) des Waag⸗ rechten Halb- 
moſſers AD anzulegende Stärde, za einem vorges 
gebenen 6oo pfuͤndigen / an der Welle des vorhan⸗ 
denen Speichen⸗ Rads K hangenden / Gewichts 
erfordert wuͤrde; fo.müfte man vor aflen den Um⸗ 
fang ber Belle mit einem berumgervicketen Fa⸗ 
: Beſetzt nun es waͤre ſolcher 3 14 Zoll 

ſo wuͤrde nahh ber Regel des Archimed. (wie 
a2. gegen 7/ alſo verhält ſich Der Umkreiß 3 14 ge 
gen den Dur ) Diefer wenigſtens 10, und 

Be Halbm AE 5. Zoll lang ſeyn. Darnach 
möfteman fegger bie Länge des Heb⸗Zapffens biß 
zur e nö, und ſolche zu dem Halbmeſſet 
der Welle nehen/ damit man Die gantze Länge 
abi E. 26. Zoll bekaͤme . Sierauf man 
ce « 4 endlich 







— 
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; wann man aller n aller diefer fer Kräfften i ihr hr Bermögen, ı eis 
ı ner jeden infonderheit/ nach denen in der 4. Abtheil. 
| vorgefehriebenen Regeln ausrechnet / und hernach 
in eine Summ bringet/ fo kommt die Laft/ wie fon, 
ſten / heraus, tmehde fie durch ihre vereinigte Kräff 
ten herauf ziehen koͤnnen. 
un gr Wie Fönnte man aus det bekannten 
UND zum VORAUS > geleuten beweggenden 
Ex t / Den Halb + oder Durchmeiler des 
peichen Rads / oder anderer ihme 
anverwand ven Ruͤſtungen 
finden? 


aus ihrer Stelle/ vermittelft des Speichen: Rads/ 
gu beruegen, waͤre gemeynet geweſen / ſo wäre Cı) 
ein der Xi. Fr. des vorhergeh, Cap. überfchlages 
ne Laft der Erde 2 1 000 060 000 000 000 000 000 
Centner; (2) Könnte man Das Bermögen ns 
einigen Mannes höchftens au Sentner ſchaͤ⸗ 
den. Wolte man (3) den Unffreiß der Welle nur 
auf 6. Schuh und folglic) den Durchmeſſer bey⸗ 
auf 2. (welche Dicke der Welle dannoch zu 
an! ng einer fo ungeheuren Laft feines wegs 
| suraichnen: würde) en; ; fo müfte der Durch» 
mehr des Speichen « Rads (mann man nemlich 
ſch et wie fich Die Kräften 1. Centners verhalten 
gegen 21000 000 000 000 000.000 000 Centner / 
al erhält ich Der Durchmeffer der Welle indem 
ae: ad 2. So / gegen den Durchmeſſer 
des Speichen⸗Rads felbft) 42000 000 000 ooo⸗ 
000 0900 000 009/ ‚und Der Umkreiß bes Dusche | 
| ESccees -° meſſers 





| Wann 4. €. der Archimedes allein/ die Erde 
| 
| 
| 
| 






— Tg asus ER — SU Em — 
. » 


& 
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 anfchlagen wollen) bey einem jeden Rad schenfäß - 


tig vermehret toürden ; woraus. folgen würde 
1 Croann man Die Rechnung nad) der an befagten 


Ort gebrauchten Manier anftelt) Daß vermittelſt 


y 30 fülcher Räder/ oder mit Huͤlff des vorbefügten 
RWuͤſi⸗Zeugs / eine Laft von fo viel Centnern Fönnte 


, indie Höhegehoben werden/ fo viel ein r mit 30. 
; vorgefegten. Zieffern ausdrucken Fan / wemlich 


| 100 000 000 000 000 000 000 000 000 000. 
| Dieſes Gewicht aber würde Die Laft der Erbe/ wel⸗ 


ehein der XI, Sr. des IV. Cap. der gegenwärtigen . 


Abtheil. gleichfalls mit einer runden Zahl angezeis 
get worden / wenigſtens 2000000o mal übertreffen. 
Sccheinet derohalben faſt fein Zweiffel mehr übrig 
zu ſeyn / daß er wenigſtens mit dieſem RüßBeug 
deines Wunſches hätte theilhafftig werden koͤnnen. 


V. gr. Meyneſt du es in Ernſt / oder wilt du 
FB J nur ol W 


— 
Du magſt eg ſelber aus ſernerer Ausführung 


biefer Sache beurtheilen. Setzen wir nungleich? 
es habe Die Welle dieſes Ruͤſtzeugs S, fo an Das 


letzte Rab T befeftiget Cbefiehe die L. Fig.) nicht 
mehr als 6. Sch. im Umfreiß/ (welches Doch eine 
Dicke iſt fo gegen Der übergroffen Laft der Erde / 
wie oben ſchon erinnert worden/gar feine Verhaͤlt⸗ 
nuͤß haben wuͤrde) alſo daß die an der Welle auf⸗ 
gehaͤngte Erde / nach einem Umlauff derſelben / auf 
. Schuh hoch aufgezogen würde; ſo wuͤrde man 
doch zu einem einigen Umlauff ſolcher Welle / und 

folglich zu Erhoͤhung der Erde auf 6. Sch. unzeh⸗ 
lich viel tauſendmal tauſend Jahre / ja auch zur 
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‚nur die erft heraus gefommene Zahl weiter mit 
60000, dividiren: fo werden nichts Defto weniger 
vielmehr als 100000000'000000000. fahre 
erausfommer Die Erde nur um den taufencften 
| heil eines Daumens breit zu erheben : womit 
- Dann Das vertvegene Verſprechen Des Archimedis : 
‚auch in Diefem Fall klar an Tag liegt. Ä 


VII. $e. Allein wir wollen wiederum auf 
| mögliche Sachen gedencken / und einen/dem 
ı vorigen äbnlicher/ aber niche über menſch⸗ 

liches ermoͤgen fleigenden Hall vor die 


. 

I: . Hand nehmen. 

WWir wollen ſehen / mas wir u Erhebung einer 
' Saft von 10000. Eentnern durch eine 50. Dinge 


oder einem halben Eentner gleiche Krafit für einen 
tuͤchtigen Ruͤſt⸗Zeug aus Kamm⸗Raͤdern erfinden . 
Fönnen. Gleichwie nun in diefem Tall Die bewe⸗ 
gende Krafit gegen ber Laſt fich verhält wie x. gegen 
20000/ alfo muß im Gegentheil ein einiger Lms 
lauff der Welle / an welcher bie gene Laſt ſoll her⸗ 
bey gezogen werden gegen alle Umdrehungen der 
Hand⸗Hebe LM, Vermoͤg der E Fr. des X. Cap. 
Der 1. Abtheilung / eben dieſe Verhaͤttnuͤß haben. 
Iſt derohalben die Frag / was und wieviel Raͤder 
eine Winde / welche die beſagte Wuͤrckung thun 
ſolte / haben muͤſte / wann man noch darzu eine ge⸗ 
mie Fänge ber Hand⸗Hebe LM (Fig. L.) €. 
1. Sch. oder 12. gemeine Zoll / oder für eine einige 
„Umdrehung derſelben ungefehr 76. Zoll gäbe oder 
erwehlte; für den Umkreiß der Belle aber (mels- * 
de bier ſehr ſtarck fennmüfle) 10. Schuh oder Er 


voer die Waͤg⸗ und Hebe⸗Runſt. 115 
Fr. des VI, Cap. der J. Abtheil. anſtellet / Die S 
che fer ner zum UÜberfluß bekraͤfftigen / ja auch w 

fen wuͤrde / daß dieſer Ruͤſt⸗ Zeug zu Erhebun 
mehr als 10000. Centner ſich wurde gebrauch 


Jaften. BEE 
Vin Fr. Wieviel Zeit aber wide zu 
vielen Umdrehungen der Hand Hebe er; 
fordert werden 
| Sie wuͤrde ſich hoͤchſtens auf. ra. Stunden t 
lauffen; Dann weil nach Srevini allbereit in d 
Vi. Fr. angemerckter Erfahrung ohngelehr 400 
ſolcher Umdrehungen der Hand/⸗KHebe in ein 
EStunde koͤnnen verrichtet werden; fe koͤnne 
0oo. in 10. Stunden ablauffen; die Welle 
gienge unterdeffeneinugad.berum und die daſt wi 
he auf 10. Schuh erhoben, ſolglich in einer Stun 
auf 1. Schuh. — 5 


mom 


2 


| = Das VI. Capitel Di - 
Wie die Kräfiten der Kloben zu 
nüglichen Gebrauch anzuwenden. 

‚1 Se. Sind dann die Aloben ſo nügli 
und noͤthig! 


I 
. . 


ao dieſe Frage mebr auf das bloffe Di 

| cken als auf die Ubung zielet ; ſo will ich 

: doch Fürsfich beantworten : Ob man fish fehont 

Haſpels / Zugs und Speichen Rabe am beque 

| : ften bedienet/ zumal mann eine Laſt hoch foll hin 

gezogen rorsden/ indeme man folche nicht An 
3 | | 


uf ZI Dial Wi V LUDER Te 


- < | —,_n = — 
Diefelbige hohe Oerter / mit geoffem Verluſt da 
Zeit und unkoſten / hinauf bringen / ſondern nur un 
ten auf dem Boden ftehen laſſen darff; fo ſchein 
nichts Deflomweniger der Gebraud) der Kloben a 
aft des Speichen-Rads und anderer Derglede 
Ruͤſt⸗Zeuge / gar vernünftig eingeführet zu ſeyn 
diereilfiemit wenigerm Ger th und Unfoften ebaı 
fo viel austichten und ihnen nicht leicht ein Ort 52 
eng/ wie den andern / ſeyn kan. 
'J1. gr. Aber wieder zu ihrem Gebrauch zu 
kehren / wie Fan man aus den gegebenen 
Kraͤfften und der bekannten aufsu 
⸗al finden/ wiewiel Rollen in einen einfa 
en Kloben miteinander zu verbinden/ 
wann er die verlangte Wuͤrckung 
| ‚ baben fol? 
Gleichwie man aus Den gegebenen zichenden 
Kraͤften (4. 75.16.) und der befannten Zulars 
_ menkegung Des Klobens / (.E insgefamf 6. Rollen 
drey oben und drey unten) folglich auch aus ds 
‚YAnzall derum die drey unsern herum geichlunge 
nen Seiles gleichtalls fechs an Der Zahl, finder, Dit 
fich vine Laft von 4% Centnet Damit aufziehen laſſe 
. Alfor wann aus den befannten.betvegenden Kraͤf 
- ten G E. nur 40.16.) und der aufzuhebenden Tut 
(4.€.9.Cont.) die Verbindung Des Klobens zu fir 
den ift; fo dividirt man die Zahl Der aufzuheber 
den Lafty 800. fr durch bie Zahl Der Kraͤfften 
nemlich Durch 40. *; ſo wird die Anzahl der Er 
feober Deren zu der Verbindung erforderten Ro⸗ 
ten heraus kommen / insgefamt an Der Zahl / od 
_ aemlich 10/ und eben fo viel unten. F 
It 


_ober £ die Wag⸗ und Hebe⸗Runſt. 1153 1153 | 


in. Ir. Wie aber wann man aus der gegebe⸗ 

nen Laſt (1000. Pf.) und bekannten Verbin⸗ 

dung Der Rollen oder Seile (nicht mehr als 

+ an det Zahl) finden füllte, was für ' 

Aeäfften datzu erfordert 
wuͤrden? 


lsdann muͤſte man das gegebene Gewicht 
_ Cıo00.t8.) durch die Zahl der Rollen oder Geile 
(4) dividiren/ fo werden vor Die erforberte Kraͤff⸗ 
ten 2 50. tb heraus Fommens Der Hi daß / wann 
man feine andere Beweger bey ‚ber Hand haͤtte / 
als nur ſchwache Juͤnglinge / Deren einer ungefehe 
so. tb unmittelbar heben koͤnnte Deren 5. zu dieſer 
VWberrichtung / d.i Di su Dem Aufferften Seil müften: 
gebraucht werben, 


3% 1v. gr. J —* aber / wann man etliche 
| 
| 
| 





rgleichen Verbindungen zuſammen kup⸗ 
— daß 28338 gar — Kraͤfften ei⸗ 
nen ſehr vermehrten Liachdruck bekom⸗ 
men / und sro e Wuͤrckungen 
nnen? 


Du haſt recht — und gehet dieſes gar wohl 
in.Demjenigen Fall an / in welchem u * einfa⸗ 
chen Verbindung eine geoffe Anzahl Rollen (3. E. 
in der IL.SSr. Des gegenmärtigen Cap. 10. unten/ 
and eben ſo viel oben) erfordert würde; alle man 
eben diefe Wuͤrckung zu megen bringen kan vers - 

mittelſt zweyer zuſammen gekuppelter Kloben / wann 
ienür "a Rollen ur und oben —* oben bay 
en. ann wann z. as an em Haaͤcken D, 

_ ARTE des 
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Des erſten Klobens ABCD, angehängte Gewicht F 
(Fig. LXVIIL.) 800. 36. ſchwer waͤre / Das Zieh 

- Seil aber an dem Haacken Deruntern Rolle Ban 
geknuͤpfft von dannen um die obere Rolle A , un 
ferner um Die untere B, weiter um die obere C un! 
um die untere D herumgefchlungen/ und bey Em 
der Hand ergriffen und mit einer 40. pfündigen 
Krafft baran gezogen würde ; fo erhellet/ daß / ne 
gen Der g. Seile, an welchen Die Laſt Faufgehängt 
if fünffmal 407 d. i. nur 200. Tb. von Der Laft der 
900. W/ noch nicht aber Die gantze Laſt / als welche 
Imal 200. tb. beträgt / Fönnten herauf gezogen 
werden. Derohalben muß man einen andern 
Kloben von 4. Seilern AB ED, mit dem vori⸗ 
gen alfo verkuppeln / Daß Das legte Geil DE von 
dem erften Kloben/ an den Haaden D bes au 
dern Klobens Cund zwar / um beſſerer Bequemlich⸗ 
keit willen / um eine en feſt ängemachte aba 

in den Kreiß umher geläuffige Rolle) angefnüpft 

erde; das Zieh Seil aber Fnupfft man an den 

Haacken der obern Rolle A any ſchlingt es ven 
Dannen um die untere B / ferner um die obere AU 
barnach wieder um die untere D / und endlich 
um Die höchfte C, ſo oben an etwas befefliger ift / 
herum, ergreifft es bey E mit ber Handy und fängt 
mit Dee vorigen go pfündigen Krafft anzuziehen; 
wodurch an flatt der vorigen 200. Tb. in 
Kloben / durch diefen neuen Zuſatz Der 4. Seile 
Die Wuͤrckung vierfach vermehret / und ſolche 

en Dig gantze Laſt Der 800. Ib. fan aufgezoen 


V. gr 


— 1 nn In 


V. $r. Wie abet wann man zu dteyen alſo 
ı Sufammen F ekuppelten Kloben / wie der 
erſt⸗ beſchriebene ABCD war/ und der ge⸗ 
enen bewegenden Krafft von 40. Pf,/ 
Ban Ite was fich für eine Laſt F. durch 
die Kechenen ee fften aufziehe n 


—8 d.i. 250, IB. — men durd Su 
' fummentuppelung: aber des andern ABED mit 
Dem erften in D, fü (250. d.i. 1250, herauf 
3 werde / wann ſie in E angelegt wird; end⸗ 
| lich durch Zufammenfuppelung des Dritten abcd 
mit dem andern in.d, wieberum/ wann fie bey e 
ziehet / fünffmal fo vielals vorhin ausrichten d. i. 
6250. Tb. herbey ziehen werde. 


VI. Fr. Wann abet einer jetzt angewendet 
u dem gegebenen Bewicht 6250. Pf./ wie 
Aue gegebene Zufammentuppelung Dreyer 
en zoiflen wolte / was für Aräfiten 
a dem gegeb enen Bewichs ef ordert 


Es find dieſe eben 16 * w. finden, wann mat 
das Gewicht Durch die Za u digidirt/ welche deſſen 
een gegen Die Kräften anzeigt / fo en dem 





dert worden / allhier nems 
lich durch 5 / . die —5— rar Seile in Dem a 
Sioben; uh BoD 139, wieder dur 

a 





gıs6 Die Static und Mechanic 
' nd 
Die Anzahl der Seile indem andern Kloben / nem 
Ach bier wiederum durch 5; endlich Dem neun 
Hustienten 250 / Durch die Anzahl Der Seite 
Dem dritten Kloben/ welche abermal s. ıfl; Dart 
der folcher Geſtalt herausfommende k&te Quotier 
go. 15/ zeigt an/. wieviel Kräften dem gegebent 


Gewicht gleichs vermögendy auch ſolches/ nad 


‚nem wenigen Zuſatz / aufiuheben, und von it 
Stel zu bringen/ genug feyen. 


vuaße. Wann man aber endlich auch aus 
dem getsebenen herauf 31 zichenden Ge 
wicht / und bekannten bewegenden Rröfl: 
sen) finden ſolte was und wieviel lo⸗ 
ben manzugen 


Zu dieſem Fall haben wir ſchon ein Er um 
dub Stud in der IV. Sr. Des geg rtige 

ap. gehabt. Doch will ich noch dieſes andet 
darzu thun / wann z. E. zu eben Diefer Laſt Der 6250 
B / so. 1b. Der bewegenden Krafft gegeben fm: 
Es laſſen ſich aber allerhand Zu pelut 
gen von Verbindung bald mehrer bald weniger 

ollen welche zu Erhebung der Laft genug Nach 
drucks haben/ durch folgenden Weg z ich 
theile nemlich Die Zahl Der gegebenen Laſt Durch em 
einfache Zahly in welcher jene entweder gerad ap 
gehe (wie in obigem Exempel in 5.) oder Doch ber 
nahe, wie in 7. in gegenwaͤrtigem / in welchen id 
893. für den Quotienten heraus bringer und iur 
aus fchlieffe/ Daß in Demerften Kloben Rom 
ABGDEF(RiE LXX,) fögnuen suh n rer⸗ 











der die Woee⸗/ und Sebe⸗Bunſt. uı7? 
| bunden) und Das En bis Sei Pi ben; —5 
r untern innerſten Rolle B muͤſſe angeknuͤp 
hernach um die Rollen ABC x, ordentlich herum 
geſchlungen werden / Damit die drey untern Rollen / 
| BC, zuſamt dem daran hangenden Gewicht / an 
einem ſiebenfachen Seil hangen / und alſo eine ſie⸗ 
benfache Vermehrung der Kraͤfften zu wege ge⸗ 
bracht werde. Darnach weil ich ſehe / daß der ge⸗ 
fundene Quotient 893. ſich ferner Durch 6. dividi« 
ren laſſe / und zum neuen Quotienten beynabe ı 50; 
| Heraus komme / fo weiß ich wieder / Daß Der andere 
Klobe auch 6. Rollen ABED ꝛc. haben das 
| Ende des Ziehſeils aber an den Haacken der inner⸗ 
I ten oben Rolle A angefnüpffet werden müffes 
| Damit die untern nur an & Seilern hangen bleiben. 
| ‚Endlich / dieweil offenbar ift bap biefer andere 
„Quotient 150/ wonn er durch Die Zahl der gegebe⸗ 
| nen Krafften dividirt wird/ gerad 3. zum Quotien⸗ 
ten gibt; fo fehe ich klar Daß ich meiter keinen Klo⸗ 
ben vonmoͤthen habe / als nur einen / an welchen die 
untere Rolle an 3. Seilern hange. rn 

VOL gr. Aber wie kan man diefen an be⸗ 

quauſten einrichten? 

Man nimmt zwey Rollen / und verbindet fie alſo 
ihkeinander/ daß das Ende bes Ziehſeils wiederum 
unten an Den Haacken b gefnüpffet/ von dannen 
über Die obere Rolle a und hernach unten um b 
herum gefchlungen werde, Damit Das Seil von der 
Bewegenden Krafft bey Ckoͤnne ergriffen werden, 
In Diefer Berbindung muß Die obere Rolle a ber 
weglich ſeyn / Die untere aber in.£.feft angemacht 
3 Dodd 3 werben 


— 
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werden und unberoeglich bleiben : gleichteie im Ges 
gentheil inden vorigen die obern feft und Die untern 
ambeweglich warenıc. Dann wann alles gebühs 
vender maßen alfo eingerichtet/ und Die Rechnung 
zuruck nach der vom Grund⸗ auffleigenden Spur 
(evrteris) angefiellet worden, fo wird man finden/ 
haß die in C (ober um befferer Bequemlichkeit wil⸗ 
Immedurd Derkängerung und Umfchlingung 
Des Seils über eine andere Rolle d. es feye gleich 
auſſer oder innerhalb Dem Dritten Kloben) | 
te Krafft der 0. W/ vermittelt Dies Kl 
Der nım in Grund⸗ auffteigenber Spur der erfie 
waͤre / 150. W. gleich ſeye; vermittelſt bed andern 
ſechsmal fo viel / nemlich ⸗oo. B; umd endlich ver 
miittelſt Des dritten und entlegenſten ſieben⸗ 
mal fo viel / nemlich 6300. We in Sleichtoichtigfeit 
zu halten vermöge, folglich Die gegebene Laft der 
Fr * w. aufzuheben einen ine Nachdruck 


IX. gr. Rat dieſe Verkuppelung dee Alor 

—8— eng teen ge zichen eben ſo 

Wr a ir Bley⸗ r nAufʒeden 
der Aoße gebtaucher 


- Barum nicht? und zwar yoch darzu leichter 
und bequemes. " Gin Prob⸗Stuͤck deſſen / die ver⸗ 
renckte Ölieber Damit wieber einzurichten, hat und 
Dieirs cine AOynb-oirgen Denin A Lt 
ikurs eines Wund⸗Artz in 
” folgenden Sabre im Monat Jahuario ein Aub⸗ 
‚ sugaufinben/ gezeiget. Die Urſach aber/ warn 








warn» 


j ——— (EEE, —— EEE 


' fie fich hier bequemer brauchen laſſen / iſt vornem⸗ 
ı Fich dieſe / dieweil 4. E. in dem an n Kloben des 
| vorigen Exempels Die Weite der Rollen AB ſieben 
mal ſo groß ſeyn müfte/ als die Weite AB in dem 
erſten / (wann anderft das Gewicht F Ir einer! Died 
ſer Weite des erſten gleichen Höhe ſolte aufgezo⸗e 
| gen werden) und ferner die Weite ber. holen“ 
j yndb —— fo geoB als bie vorge AB; pie 
1 wol diefe Derhältauß ber Weiten in gegenrodrtv 
ge Figur wegen des Raums ß genau nicht 
bachtet worden, fo aber in der folgenden letz⸗ 


| em deftobeffer beobachtet werben. 
X. Se. Was iſt die Urſach ſolcher Verlaͤnge⸗ 
—8 der en de ammenkuppe⸗ 
lung der Aloben? 


* 


- 
. 


Dieweil fich Die Weite Des andern Klodens ge⸗ 
"gen der IBeite Des erften verhält/ wie ſich mg 
' wechfelt Die zu bewegende Laſt / (welche allhier 
erſte Klobe K famt dem daran hangenden Gero! 
' iſt) verhältigegen ben bervegruden Kräften: 
dveiche hier in dem Kioben 3 find: ) Wann mais 
| Derohalben die Weite des erſten re auf 3. Sch 
anſetet / ſo muß die Weite des andern nothwendig 
ar. Schuhe haben / d. i. ſiebenmal If An 
gleihnie das Gewicht F fiebenmal gröfler iſt als D 
rafft in Dem andern Kloben: bengleichei te 
der Dritte Klobe a den vorhergehenden B/ ſamt 
dem Gewicht F, welches mittelbar Daran hangt⸗ 
gebe oder betveget; fo mußein jedes von deſſen & 
| Seileen, wieder Kiobe By um 21. Schuh / d.i. ale 
— 6.Ssile imegelamt um 126. Sau aufamtnen | 


| 
N 
| 
| 


e⸗ 
re 
icht 
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zogen, und dennoch eben eine ſolche Weite z wiſhe 
a und b in dem Dritten Kloben geiaſſen werde 
Wer wolte deromegen — Daß eine fo arch 

Ausdehnung der der Kollen in den Kioben fich 

ber Ebene nicht leichter / als in aufrechter Hoͤ 

ins Werck richten laſſe. 

XI, $r. Erklaͤre mic Die enge Sache mod 
owas deutlicher und zwar mit einem 
(Erempel des Waag⸗ rechten | 
Ziehens. | 


Geſetzt / es ſeye wiederum eine Laſt / wie zuvor / 
von 6250.W/ (in Fig.LXX.) und nach dee Grun⸗ 
den Spur der VII. Fr. zu deren 

wiederum eben eine ſolche Verkuppelung der Ko 
ben geſunden worden / auch die Verhaͤltnuͤß ihrc 
Reiten dergeſtalt eingerichtet / bag / wamnn de 
Weite der ſamt dem Gewicht beweglichen Role), 
vonder unbeweglichen und an den Pflocken X be 
feftinten A, 3. Schuh iſt / die Weite Der bewegb 
- Ken Rolle Ay von der an den Pfloden Y befefto 
ten B/ in dem andern Kloben/ a1. Schub; md 
in dem dritten Rloben Die Weite swifchen Der hir 
unbemweglichen und ‚an den Pflocken gebundene 
Molle b, und der heweglichena 126. Schuh feye/ ð 
wird fich folcher Geſtait inden/ daß / biß die 

liche Rolle a, 126. hub weit zur unberveglichenb 

ekommen / innerhalb eben dieſer Zeit Die 
Rolle A 21. Schuh weit biß zur unbeweglicha 

B / und Die bewegliche B ſamt dem Daran hange⸗ 

den Gewicht F, In unberoeglichen A Fommen mer 

be, Woraus ferner ungestoungen flieffet/ pr 








s 


” 


-. 


oder die Waͤg⸗ und Hebe⸗Runſt. 11 
in jedes der 7. Seile des erſten Klobens um 
d.i.das gantze aneinander hangende Seil Fr 

iebenmal 37 d. i. um 21.) Schuh muß verkuͤr 
ind herbey gezogen werden / biß Die Rolle B 
Schuh weit zu a komme; deßgleichen Das fed 
ache Seil fin dem andern Kloben fechsmal a 
yder 126. Schuh, ehe Azu B 21.Schuhmeit: 
lange; und endlich Das dreyfache Seil c bes di 
ten Klobens / Dreymal 126. oder 378. Schu 
was für ein langes’ und in fernerer Zufamm 
Euppelung der Kioben gar nicht mehr zu befo 
mendes Seildarzu gehöre, | 


XII. Fr. Alſo wuͤrde der Archimedes, v 

ich glaube/ auch wol hier vergebene Arb 

gethan haben / wann er die Erde mie d 

ſem Ruͤſt Zeug haͤtte von der Stelle 
bewegen wollen? 


- Du urtheileſt wohl / und wuͤrde dieſe unuͤb 
windliche Schwaͤrigkeit im Weg geſtanden fa 
nicht nur allein / wann ers mit einer Verbindu 
der Rollen in einem einigen Kloben ausricht 
ſondern auch wann er der Kloben viel haͤtte zufa 
men kuppeln wollen. Dann weil das Gewi 
der Erde / in runder — ns 2 100000 
©00 ooo ooo 000.008. Centner ſchwer iſt / verm 
deſſen / was in der letzten Frag des 1V. Cap. die 
II, Abtheil. gemeldet worden / fo würde eine Kre 
eines Centners nicht anderft als Durch einen K 
ben, dee eben fo viel Rollen und Seile hätte/ | 
he Laſt haben bewegen koͤnnen / vermög der IL; 
dieſes Cap, dergleichen Anzahl Rollen man in t 
Dod dd 5; hund 
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Hundert Jahren weder machen noch auch in ein 
Kloben sufammen hätte verbinden Finnen; U 
weilen / die Erde nur um den taufendftien Theil 
nes Zolls von ihrer Stelle zu betvegen/ ein jed 
von Diefen 2 7000 000 000 000 000000 000 © 
lern um einem folchen taufendfien Theil Hätte mü 
fen verfürget werden’ fo hätte nur allein Dasjenig 
Seil / fo der ziehende hätte zu fich siehen muͤſſe 
21000000 000000000000. Zoll / oder 2100 
000000000. 000 000, Schuh lang ſeyn müfen: 
dergleichen Sail nicht allein ninimermehr zu be 
kommen ift/ fondern e8 würde auch nur zum 
Herbeyziehen viel hundert taufenb Jahr erfon 
dert haben. 


XII. Sr. Wie aber wann wit ſetzen / da 
Archimedes häste dee Rloben viel zuſam⸗ 
men tappeln wollen? 


Woolan / geſetzt es hätte ein jeder sehen Rollen 
und darnach auch ſo viel Sak haben follen; # 
wuͤrde ſolcher Seftalt allezeit Der nechſt⸗ folgende 
Klobe Das Dermögen des —A 
fach vermehret haben / und haͤtte alſo die I. | 
Tentners / vermittelft Des andern 100/ des Dritte 
1000/ und fo fort any bewegen fönnen; Zur Be 
wegung aber der sangen Erden⸗Laſt hätten wenig 
ſtens 21. folcher Kloben müffen verfertiget umd zw 

ſammen gefuppelt werden / welches eine Zahl di’ 

ſo / dem Anfehen nach / fich noch Teicht an 
lieſſe. Alleın/ wann man auf das / was i 
VI. VIL VIIL abfonderlich aber X. und X 
dieſes Cap. angeführet worden / Acht geben 














= 
oz 


„& 
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ſ wird ſich äuffern( 1) Daß in Zuſawmenkuppelung 
— 1. Kloben die Weite der Rollen / oder der 
Raum zwiſchen denen gegeneinander uͤberſtehen⸗ 
den innerſten Rollen einer jedweden Verbindung / 
zehnmal ſo groß ſeyn muͤſte / als der Raum zwi⸗ 
bien den Rollen des vorhergehenden Klobens / und 

ennoch/ wann die Erde nurium eines Zollg 
sonder Stelle folte beweget werden, und. alfo die 
zwey innerften Rollen des erfien Klobensnicht toei, 
ker als um eben ſo viel voneinander fiehen börfkten, 
in bem andern Kloben zwiſchen den beeden inner, 
ſten Rollen fehon ein Raum wenigſtens von „12, 
in Dem driten „.55/ in dem vierdten ceo oder von 

2.300, in dem fünfften son xo. Zoll oder 1, Sch: 
in Dem fechfien von zo. Sch. sder 1. Ruthe/ in 
Dem fiebenden von 100. Sch. oder 10. Ruthen ec. 
bleiben mufte/ biß endlich (nachdeme Die Weite 
Durch Die übrigen 14. Rollen immer um eine 

Zieffer angewachſen) in dem ein und zwantzigſten 

Rloben / ein Raum von 10000 ooo ooo ooo 000 

Schuhen heraus kommen waͤre: welche Weite 

Den gantzen Umkreiß der Erde mehr als 90 000000 


9 
saal übertreffen wuͤrde; und hättealfo folcher Ges 
ai der Archimedes nt nur dit wo et 
einen Fuß möchte hinſetzen / ſondern auch eine uns 


ermeßlich en auf welcher er feine Klo⸗ 


ben fuͤglich hatte zufattimen Fuppeln koͤnnen / be⸗ 
zehren muͤſſn. 


t 


XIV, 86; 
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XIV. Fr. Wet weiß ob es nicht auch an d 
- Zeiß/ gleichwoic ar Kaum gemangels 
Haste? 


Du muthmaſſeſt nicht übel: Dann gefett ı 
hätt eine fp raumliche Ebene gehabt fo win 
och (2) nurallein zu denzehen Seilern Des legt! 
. ‚Rlobens ein ebenmal fo langes Seil/ als jene u 
ermeßliche Weite / d.i. ein auf unzehliche Arte 
unmöglich anzufchaffendes Seil darzu erforde 
worden fenn ; und (3) hätte Archimedes ul 
darzu / um dad Seil Diefed letzten Klobens um Di 
Kollm gebührend herum zu De einen We 
von F00000 000000. feutiden Meilen rom 
durchlaufen müffen ; und wann endlich alles nad 
Wanſch wäre fertig worden / fo hätteman (4) 7 
allmähliger Derbengiehung Diefes letzten so000 
000.000 000 000, Sch. lan Seils (gefegt aud 
‚es hätteeiner in 1. Stund em 10000. Sch. lange 
Stud Seil herbey ziehen koͤnnen) 1000 00006 
000, Stunden/ d.1. (durch 24, dividirt) wen⸗ 
fims 41666666666. Tage’ d. 1. vielmehr al 
‘100000000, —* d. i. wenigſtens 1000000 
ahrhundert Zeit haben muͤſſen; biß nemlich di 
aft der Erde nur um den tauſendſten Theil eine 
Zolls hätte fönnen herbey gezogen werden. 


xv. r. Was iſt dann endlich von jenes 
ruhmredigen Verſprechen Archäncdis 
zu halten? 
Entweder / daß es ein unverſchaͤmtes ruhmehr 
ges / ja allerdings falſches und unmöglichee > 


oder die Waͤg⸗ und Hebe⸗Runſt. 1165 


eben geweſen wuͤre / wann er geglaubt hätte er 
Önte das / was er verfprochen/ auch nur in Dem 
Fall / da es ſo weit hatte kommen ſollen Daß man 
ihm einen bequemen Stand auſſer der Erbe hätte 
geben koͤnnen / ind Werck richten; (welches jedoch 
von einem fo klugen und vernünftigen Mann nicht 


leicht zu glauben; ) Oder dag er, Die Vortrefflich⸗ 
keit der HeberKunft anzuzeigen/ babe wollen zu 
verſtehen geben, es Fönne Feine fo groffe Laft erdacht 


Br a REES 0 ää— ———— — — — KT 


GR EHE. 
“ 22 ° 


werden / für welche man nicht auch verfchiedene 


Ruͤſtungen ausfinneu koͤnne / welche jene/ wenig⸗ 
ſtens Dem vernuͤnfftigen Beweiß nach von der 


Stelle zu bewegen Vermoͤgens genug haͤtten; un⸗ 


eachtet hernach aus Mangel der Materie / des 
aums / der Zeit / und anderer Hindernuͤſſen we⸗ 


gen / die wuͤrckliche Ausübung nicht erfolgen kan; 


oder / daß er endlich mit dieſer bedingten Bejahung 
den Koͤnig Hieron habe aufziehen wollen / diewel⸗ 


lein / gleichwie er wuſte / daß ihme dieſes / was et 


geſagt / zu leiſten unmuͤglich waͤre; alſo war er auch 
verſichert genug / daß ihme Hieron die zum voraus 
geſetzte Bedingung / nemlich einen Platz zu einem 
tand auſſer der Erden / eben ſo unmuͤglich ver⸗ 
ſchaffen kunte. | 


Unterdeſſen fey dem allein Almächtigen 


GOTT ewig Lob und Preiß/ immer 
und ewiglich. 


Zugab 


4 
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Zugab 
oe Dur 
Civil - Bau » Kunft 


und 


Mechänic. 


AS Jeeil ich von denen Meiftern und Scribes 
‚ten der Civil-Bau-Kunft in der <Yorbern 
fung/ und abfonderlic) im ILL. Cap. Derfelben ren 
fäufftig gehandelt/ fo habe ich hier nichts andere a 
erinnern/ als daß / wann auch aus dieſer Kunft ı 
Denen höhern Claſſen der Schulen und Gymnafın 
etwas foltegelehret werden man nur Die ſchlechte 
fien und feichteften Regeln von der Staͤrcke / Be 
quemlichkeit und Zierde der Gebäude, und aus de 
letzten Abtheilung/von Erfennung und Un 

der fünff Ordnungen’ aus Goldmanns / oder an 
derer ihren Zeichnungen / nur überhaupts etton 
toenigee mit anführen koͤnte; darvon die Wahl e 
nem klugen Lehrmeiſter und Inſpector zu uͤberlaſſe 


w e. 
Von denen / beren in engerem Verſtand alſo ge 
nannte Mechaniſche Schrifften wir haben, (Daun 
insgemein heift man auch Mechaniſche Schr‘ 
alle diejenige in welchen von Kriegs⸗Ruͤſtungen 
Waſſer⸗Kuͤnſten / Uhr⸗Wercken / und Derglace 
anbern Sachen etwas befinblich, ſo she allbier u 
eine Detrachtung gezogen werden unfireitig 
der allerältefte der Ariſtoteles / uͤber deſſen Mechr 
nica, vondenenneueren Leonicas Tbomaas im Jaht 
5 1524 
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1524: und Henricu Monantholiss Ao.ı 599. Ausle⸗ 
gungen gefchrieben; Jedoch gedenken Die alten 
cribenten/fo nach Dem Ariftoteleauffommenvals 

_ Arcbimedes, 4tbenes, Hero, Pappss, und andere/ 
nichts von dieſem Buch; ungeachtet Archimedes, 
welcher in wuͤrcklicher Ausübung der Mechanic 
under Dinge gethan/ unter feinen Werden 
zwey Bücher binterlaffen, von der ebenen Flächen 
Sfeichwichtigkeit/ und ihren Schmere-Puncten ; 
von Herone Alexandrino aber allerhand Mechani- 

| ca, Antomatica, Pneumakica ıc. vorhanden find. 
| Syn diefen regen lesten Jahrhunderten find abs 
ſonderlich berühmt worden Petras Nonims, toelcher 
unter andern A0, 1542. Die Mechanic Des Arıflos 
telis / von Bewegung der Schiffe durch Die Ruder? / 
fubtil erfläret,und mit Figuren erläutert hat: Gaido 
Ubaldss Marchio aus dem berühmten Sefchlecht 
de Monte, hat ein (ehr gelehrtes Buch vonMecha- 
| nicis heraus gegeben: Maxinss Merſemus publi+ 
| eirte Ao. 1644, ju Pariß einen TradstumMecha- 
| nicum theoricum und practicum; er fchrieb auch 
| ein Buch de PhznomenisMechanicis, in welcher: 
| von dem Hebel, von der Welle des Speichenrads / 
von dem Kloben und fogenannten Polyfpaflis 2c. u 

' finden. ‘Unter denen allerneerften Schriften find 
des Pauli Cafati, eines Jeſuiten / octo libri Mecha- 
nicorum, ſo zu Lion heraus gekommen / denen Lieb⸗ 
habern dieſer Kuͤnſte vor andern zu recommendk 

ı ren. Im übrigen hat man aus diefen/ was ich in 
dieſem Furgen Mechanif. Begriff gelehret/ nur das 
allerwenigſte und einfältigfte in den Claſſen der 
I Schulen vorzutragen/und zu erflären ; Ja es wäre 


beffer / wann man nur die lautere Marhelin , Die 
l . Kochen. 
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Kehen Kunftı nemlich ſamt Der Algebra und Meß: Rumnfi e 
Schulen und Symnaben uͤbete als deren Claſſen fe insgenuz 
and infonberheit/ überflüffige Materie an Die Hand gebeu ir 
den; Dienbrigen Theile aber ber angebrachten Mat heſe os, xc 

e hiüher ausgeführet worden / dann mas aus derAftronon-: 


2 ablonberlich der Spbatrie, defgleichen von Dem Schu 


der Welı Kugeln in denen Elafien der Schulen könne ode: x. 
gelehret werden wird in Denn andern Theii der Einleitung "= 
die jugend zur Mathefin gleichfalld erinnert werden) au ac⸗ 
demien und Univerficäten veripahrete/ ic, 

Nuſſer obigs befagten werden auch folgende/ ſowol in mar 
rem ale engerem Verftand aljo benamfete Mechanifche Sch 
tenzu fernerer Nachricht hiemit angefeget/ md C par in tes 
nifcher Spah: Job. Wallifi Mechanica : (ajp. Schosss, C 
Eis Matbematicus: Zjmd. Technica Curiofa, & Mechans 
Hydraulico - Pneumatica: (land, Franc. Miliet de (bar: 
Rob. Boyle, Opera: Levins Haifi,Mechanica : Far Beſſa 
Thearrum Inftrumentorum & Machinarum : Franc. de Lawn 
Magifterium Natusz & Arts : Chriftians Hagen, Hoorolegiae 
Ofcillacorium ı Diom Papins , Exercitanuones Academxg: 
Conr. Dafypedii, Heron Mechanicus: Nie, Zucchi, Pliioir 
pbia Nova de Machinis: Job. Das, Majers, Explicat. Mr 
chinarım in Ren. Cartefium &c. 

In teaticher Sprach: Ande. Jungenidels, Chr 
Machinarum : Georg. Andr. Boͤckters / Theatrum Mach. 
narum : Levin. Halfi, Mechanifche Juftrumenten: Jofept. 
Sarıenbache/ Mechaniſche Reisladen: Gwd- Ubalds, Ri 

che KunfRammer : geur. Zeiſings Theatrum Mu 
chinarum VI. Theil : Hier. Migneri, Theatrum Machinarus 


v Theil: FJac. Etrada, VU. Theil kuͤnſtlicher Abriffe van alle 


Machinen: Aug. de Rameln, Schatz Mechaniſcher Kuͤnfe 

he —* Kunſtund Welt ne Her 

In Frantzoͤſiſcher Sprach: De laæ Hire. Traird de Me 

chanique: Parent. Elemens de Mechanique & de Phytig«: 

Kland,.Perrault, Recueil de plußeurs Machines Nourelst 
OXanam, Recrestions Mathematiques & Phyfiques; Row 

"des Carses, Traive de la Mechanique! Fitraw de 

Ar. Pırranli, 


| 
| 
| 
| 
| 
j 
| 
| 
) 
| 
| 
| 






u der III. Abtheil. I. Cap, I, Sr, 
3 pag- so, der — | | ör 


>. Reden: Kumilı 


Chrifopbori Clavii Epit. Aritbm. C. XXI, 
von der fo genannten 
Regula Alligationis 
WGVerbindungs⸗Regul.) 
S pflegen die Rechen⸗Meiſter bißweilen 
allerhand Waahren von verſchiedenem 


Werth dergeſtalt zu vermiſchen / daß ſie 
einen gewiſſen Mittel⸗Preiß ſetzen / nach 


welchem alle die beſagte Waahren durchgehends 


Exempeln erhellen wird, 


— — — — — 


follen verkaufft werden: und dieſes verrichten fie 
Durch eine Regul / toelche fie Die ABigations- (Dere 
bindungs⸗) Regul nennen / deßwegen / Dietveil uns 
terſchiedene Waͤaren zu einem Preiß einiger maßen 
gleichſam verbunden werden / wie aus folgenden 
Das J. Exempel. DR wi 
Es hat einer zweyerley Mein z des erflen gill 
bie Maaß 20: Kreutzer / des andern 12. Kreutzer. 
Wieviel muß er von einem nehimen / wann F 


| Anbang — 
fie fe vermifgen mil will / daß die Maaß auf 15. Kreuger 


komme? 
Werth Unterſcheid 
iin 20 = - - . 


mittel, Werth If 
— 
* Sum. der Unterſch. 8 
Werth unter den andern / den Unter⸗ 


Sehe ein 
fcheid aber des eriten von den Mittel⸗Werth zu 
unter, und den Unt —e— andern, ‚son ben 


jefem Mittels Bert ache Die 
Siumm be der ——* 9 nt —5 — ale nach 


Biede Shmmber Vnteä, $- [al der Unter | 
gegen 1Maaß; . alſo der Untex⸗ 
chied 3 gegen 3 der erſten Gattung 
8 Prob: sg gegen; h m andern. 
ie ann ı Maaß des erſten Weins 
o. Kr. was erden: gelten ? * 
ann 1. Maaß des andern gilt 12 Kr. 
was werben $ gelten? 


F Dart Kr Kr. We 
acit etzhRt }Summa:; es da 


Das II. Erempel. 
„ES Hat eine peyere Sit 
. —— m —— Bulbeny —8* 
SBold⸗ Gulden, ittel⸗Watth ia man auf 28- 
Werth 


_Anbang: 


Werth. Unterfcbeid. 
fin 0 - - » 
— 28 


om Der Unterfcheide : 
Wann man nun ſchleſt / 6 —* 1tb was 42? 


ort beraus for} er 
fo kommt Aoder Eder 


andern Gar „Naufannen ober zB; 

ann nun ein Mfun⸗ des erften gilt 30, Golbg 
was werden ? gelten? 

Mann nun ein Pfund des andergil gilt „4 Sog: 


Fac; 20 
FG 20) yfammen a8. 
Das II. Exempel. 
- NB, Wann mehr als zweyerley Faehe! ber 
Waahren mit einander zu verbinden find/ 
Die Alligation oder Verbindung auf man * 
Weiſe geſchehen / wann nur ein jeder einmal vers 
bunden wird: Dann man kan einen jeden Werth 
mit einem en andern, oder auch mit mehr ans 
dern zu ewiſſen Mittel⸗Werth verbinden‘ 
aber ar TER Der —3 — ——— allezeit in 
Der That der Mittlere fen zwiſchen zweyen andern / 
. miteinander verbunden werden / oder Doch 
menigfiens einem von beeden gleich. 
ann berhalben dreyerley Arten Silber von 
Banden waͤren / und er des erſten 10. ren 





Anbanıt. 
des andern 14 / desdritten 18. Batz. koſtete / welche 
u einem Mittel⸗Werth auf 12. Batz. folten ver 
unden werden (welches eben dasjenige Exempé 
iſt fo pag.ı 59. ber Einleit. zur Matheſin zu finden 
und von welchem ich geſagt habe / daß es durch die 
Alligations-Regul, wie ſie insgemein / z. E. bey 
Vrothnagel p. 3ĩ 8. ſeq. vorgetragen wird, nicht 
accurat aufgeloͤſet fey) jo laͤſt fich zu folchem Mitte⸗ 
Werth verbinden/ der erſte 10 / mit Dem andern 
14/ begleichen der erfienoch einmal mit Dem drit- 
ten 18: nicht aber ber andere 1 a mit dem dritten 18 
di weil fie alle beede gröffer find als der Mitteb 
Werth 12/ und diefer m Anſehen jener keines weg 
ein Mittel⸗Werth il. Derohalben mug man m 
Diefem he alfo verfahren: 
Vert Unterſchied der Werth is 
Des eriien 10 Bab.——— 6-2 -- 8 umgekehrter 
andern 14 bz. Mit Werthır B|.12000r2 Ordnung m 
dritten 18 Batz. —2 2 et 
- „ ‚Summ der Unterſch. 1 24meyWBerche 
Der Schluß ifalfozumahen: miteinander 
Die Summ der Unterfchiede 1a gibt verbunden 
. zbboderzafohr, / Werben. 
was gibt 8? Fac.21%v0n der eat. | 





„un 2T nn 5 « 2datt, 

1 5“ 3 Gatt, 

mit einander alfo 32 Loth. 
Wann nun ıtoth koſt ro bʒ. was koſten 21.0der· 


ee. god 
a a  —& m 18 - was » a szoderft 


Fe, 


— — Zebangı 
Fac.Soder 2133 
Fac. 24 oder 74; 
Fac. ꝝ* oder 96, . 
¶ Die Summ aller Quotinten macht 384 Ba 
für ı tBooder 32L0th. Wann nun diefe Summ 
j er getbeilettoid, fo Formmen 13 Bagen fÜR, 
2, Sothy wie verlangt wurde. 
- Das IV. $Erempel, 
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2 
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Anhang. | 


Hier wurden nemlich miteinander zu dem 
tel⸗Werth verbunden / erfilich Die 
eh ersund Ingbers; darnach des P 

ans; ferner der Naͤgelein und des! 
wiederum der Neägelein und des 
gleichen der Bimmet « Rinde und Des Sng 
| endlich der Stmmev Rinde und des Safftans: us 

überall der gefundene Unterſchied gegen Den 
ben je und je mitemanber verbundenen men über, 
geit in umgekehrter Ordnüng'/ darzu gefchri 
Mehr Berbindungen Fönnen in dem 
4 en Erempel nicht vorkommen: Dann Die Werthe 
es Dfeffers und der Naͤgelein / des Dietiere und 
der Simmet ⸗Rinde / ber Nägelein und Zimmeb 
Rinde / Fönnen zu Der — nicht vers 

Dunden. werden / dieweil ein jeder geringer iſt als 
ee ; e gehet folche Derbinbung 

pi nicht an in dem des 

Ingbers / weil — beede groͤſſer find/ — 
Be und feiner von ihnen folchem zum we⸗ 


nie leich 
5 fprich nun alfo: Wann Die Summ al 
Ä ker ne Aa gilt ı B / was wirden jeder von 
4/ 4/ 4/8/ 8/ geben? fo wird Heraus Fommen „e 
oder 3 t6 Pfeffer/ eben fo viel Nrägeleinund Zinetr. 
8 8 oder; > Saffran/ und eben fo viel Sngber, Und 
af mark Wa un jtoepmal 5 ne 
rein gantzes Pfund / wel 
Dieſes zu —5 — ſprich alſo: ln 1 A 
fer gilt 4 Fulierswas gelten 4 ade Fac.8Jul vor 
ee 3Jul. vor Picelem vor Zenmetrinde 





4 


Anhang. 


= vor Saffran/ und:s vor Ingber. Summe 

D. i. 7, Sulier, | 

\ Eine andere und kuͤrtzere Verbindung eben 
dieſes EÆxempels. 


tb Dfeffer 4 Sul, 
| ägelein — 
Mittels Zimmet⸗Rinde 6 | 
Werth7 Saffran  10-— 4 
Ingber 8 3* 
umm aller Unterſchiede 13 
Noch eine andere. 


feff. — 3 
EA —n— 
1 

—3 

41 


Sn 6 
fe 10 
Ingb. 8. 
Summ aller Unterfcheide 13 
Hierauf ſprich: Wann die Summ aller Unter» 
ſſcheide — ——— ein jeder —* | 
vor ſich geben, nemlich 3/ 1/1/3undy? Facz, 
Pfeßf. „Naͤgel. 4 Zimm, Saffran / und ¶Ing⸗ 
ber zufammen 1% oder 1 16. Probirs tie oben. 2% 
Def. koſt 4Jul. was 72 Fac.13 Jul. fuͤr die Naͤ⸗ 
gel. Zz für Zimm. 5; für Saffr.3; für Ingb.ge 
Summa 35 eines Juliers / d.i. 7 Zulier. 
ieheft Du demnach wohl / Daß bie Verbindu 
auf mancherien Weiſe — wann 8 
Sachen / fo mit einander verbunden follen werden / 
N) 4 mehr 
— 











1 
3 
1 
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| 
| 
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Ä Anhang. — 
mehr als zwey find; wann nur allezeit Der Meir 
Werth gering:r ift, als der Werth des einer De 
mit einander zu verbindenden Ding unD gro, 
als der andere: oderdemeinen glab/gröffer abı 
oder Fleiner als Der andere: und daß es nich nötlh 
feyer di: Wehrthe deren miteinander uoerbinde 
‚den Sachen nach der Ordnung von dem Fleinft: 
zu dem gröften anzufchreiben. Allen ob ma 
ſchon aus mancherley Verbndungen allezeit Aus 
gantze G wicht deren mit einander zu ver miſchen⸗ 
Den Sachen bekommt / fo fommen doch nich allezeit 
einericy Gerichte von einem jeden derer rniteinans 
Der zu vermifchenden Dinge Stuͤck⸗-Weiß gene 
men/ heraus; wie aus Den vorgegeben Eyrempeis 
offenbar iſt. 











Das V.Erempel. 

Es gilt die Elle eines rothen Tuchs 4 Golbgub⸗ 
den; Die Elle eines grünen 6 und endlidy Die Ele 
eins ſchwartzen 10 Goldgulden; von Diefen Tuͤ⸗ 
chern allen zugleich till einer go Ellen haben um 
480 Goldgulden. Wieviel Ellen wird er von ® \ 
ner jeden Öattung folcher Tücher befommen ? In 
dieſem und dergleichen Fällen iſt der Mittel⸗Werth 
nicht gegeben / ſondern muß zudor durch die Regel 
de Tri gefunden werden; welches in gegenwaͤrti⸗ 
gen Exempel alſo angehet: Wann go aus diefen 
mancherley Tuͤchern gleichfam vermifchte Ellen / 
480 Goldgulden gelten ſollen / was wird ı Eliegeb 
ten? wird ſich befinden 6 Goldg. / welches der Mit⸗ 
tel⸗Werthe iſt WElle / zwiſchen dem Werth des wol⸗ 

eiler : und theurern Tuchs. (NB. Wann ein nicht 
as Mittel haltender Preiß oder Werth * { 


— 
— — 
—— — 


RG 





sufaınımen 80 Ellen um 480 Soldgulden. Prob: 
wann ı Elle gilt 6 Goldgulden (dann dieſes iſt der 
gefundene Mittel⸗Werth einer aus d 27 
cher:n gleichfam vermifchten Ellen) was werden go 
Elle n gelten? Calfo wollen wir fürger als une 
Aut or felber rechnen) Fac.480, _ 

I Bann wir den IBerth des grünen Tuchs nicht 
mit Liem Werth Des ſchwartzen / fondern Des rothen 
Tudig verbunden hätten / fo kaͤme gegenrodrtige 
Ver me heraus; wir wurden aber auch andes 








ve Zeihlen gefunden und gefprochen haben : 

52: Weib Unterſch ied 
Des rothen Tuchs4 m %* 
Ag tunen - Gm | 2 

ur chwartzen To 2 

BE Summ aller Unterſch. 8 


Bann Die Summ aller Unterfchiche 8/ gibt 8o 
Ellen / was wird ein jeder Unterſchied vor fich 4/2724 
getien? nemlicd) 40 Ellen bes rothen/ 20 Des 
tie gan Furg anuflelen — 
waͤre gank kurtz anzuftellen/ wie allerſtn 
6 / was 802 Fac, 480, Golbgulden. aM 


Das VI fErempel. 

SGs hat einer viereriey Sattungen ein: Don 
Dem erftengilt ber. Comer a bajoch (für welche wir 
Deichsthaler ſetzen wollen /) von dem andern 277 
von dem dritten zo / und von dem vierdten 40. Aus 
di eſen will er zoo Eymer zuſammen miſchen / ber 
geſtalt / daß ein jeder Cymer 33 Rechechag de 





. — 


En A 


- Anhang, Ä 
Wieviel muß er von einem jeden * nehmen? 








Hier muͤſſen nothwendig die drey erſten Werthe 
mot dem lehten zu dem Mittel⸗Werth 33 verbuns 








E55 Wer Unterfchied 
—5 21 7 | 
83 | 7 

223 30 — 7 

En 40 1, 12.6.9, . 
'&s 


Summalleriinterid.42 


| Sprit derohalben wann Die Summ aller Unter⸗ 
Korde na gibt 300 Eymer / was wird ein jeder Uns 
terichied vor ſich 7/7/7/21/ geben? Facic jo von 
Dem erſten / andern und dritten/ 1 go von dem vier⸗ 
ten zufammen 300 Eymer / beven ein jeber 33 _ 
Meichsthaler geltenmird. Die Prob wird pri 
fun: Wann die Summ aller Unterfchiede42/gibt 
ı Enmer/ was gibt ein jeder J hr a21/00e ſich? 
Facit des erſten / andern und dritte und & Des 
vierbten/ alſo safe 6 * ı Eymer / fo aus 
jenen vielerley Beinen zufammen gemifcht iſt. 
——— num ferner: Wann x Eymer des erſten 
Weins gilt 21 —— was Bin ı —— 
ten? und fo fort in den uͤbrigen; Waun ı Eymer 
des ei gilt 27/ was 3etc. fo wird für 
erſten heraus kommen 34 / für den andern 4% 7, 
— 71 — 
an die Pro er au 
Weil ı Eymer 33 Reichsthlr. gelten nf 
werden soo Eymer 9900 Reichsthalr. 7 — 


N 
ar 





| Anhang. | 


" Kan man diefem nad) alfo ſprechen Bann zo 


: Epmer 9900 Reichsthlr. gelten/ / was werden ro 
Eymer Des erften/ ändern und dritten, und übe 
die ı go Des vierdten Weins gelten? Fac. 1650 
des erſten / andern und Dritten’ aber 4950 des vier⸗ 
ten / weiche Werthe allein eine Summ gebradk 
9900 Reichsthlr. machen, 


Das VII, Capitel, 
Es mwilkeiner um 400 Soldgulden 400 #5 allers 


ey Gewuͤrtz kauffen / nemlich Naͤgelein / Pfeffer / 


| gimmetrinde/ Syngbers Mufcasnüg und Saffran / 


öfter voneinem jeden dag Pfund / wiefienahem - 


ander in dee Ordnung erzehlt worden / 67 77 97 11 
12/16 Julier. Wieviel Tb wird er demnach von 
einem jeden befommen / Daß er 400 tb um 400 
Goldgulden heraus bringe? Hier muß abermal / 
wie in dem V. Exempel gemeldet worden / zuvor bee 
Mittel⸗Werth eines tb gefunden werden / zu wel⸗ 
chem die Verbindun —— ſoll / auf folgende 
Weiſe: wann 400 W gelten füllen 400 Goldguk 
den / was wird z Tb gelten? Fac. ı Goldg. oder 


soul. Weil aber / tie geſagt mancherley Ver⸗ 


Bindungen geſchehen koͤnnen / fo wollen wir erſilich 
Die Naͤgelein mit dem Ingber / wie auch mit Dem 
‚ Saffran verbinden; darnach den ‘Pfeffer mit Den 
Muſcat⸗Nuͤſſen / und gleichfals befonder mit Dem 
Zakan : Letzlich DieZimmetrinde mit den Muſca⸗⸗ 
Nuͤſſen / wie man allhier vor Augen ſiehet. 


Lerth 


— — 


Anhang 


H 














| Pr Werhb Umterfbieb 

| E Nägelein 

8, . Peer F 

5 ©. Zimmetrinde ZZ _ 2. 

| 3 gber 1I-—|- — 4. 

S _ Mufcatnüg 12 __|_ 3.1 
Safran 16 —— | 43_ 


Summa aller Er 32 


| Darnach wollen wir ſagen: Die Summ aller 
Uniterſchiede 32/ gibt 400 ſ / was werden Die klei⸗ 
| nen Summen einer jeden Waahr infonderheit/ 
nemlich 15—4—— geben? Facit 874 tb Nds 
| gel. 100 — 25 Zimm. so Ingb. so Mufatn, 
und 87% Saffranı welche sufammen 400 15 mas 
chen / deren ein jedes ro Julier Foftet. Die Prob / 
daß die Summ aller Werthe (z.E. des Werths 
ber ers Naͤgel. der 100 1b Pfeffers ac.) gerad 
oldgutden betrage/ wird gemacht/ wie oben / 
indem man fehle: 116 Naͤgel. koſt 6 Zul, mag 
8747 115 Dfeff. koſt 7 Jul. mas 1002c. und ends 
lich. alle Quotienten in eine Summ bringt. 


Es koͤnnen in diefer Frag noch mehr andere vers 
— Verbindungen gemacht werden / wie in 
n 4allhier angeſetzten Erempeln ericheinen 


| | | Mitte 


Anhang 
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Mittel ⸗Werth 10 Sul, 
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Anhang. — 
Dann in dem erften Erempel wurde ein jeder der 

Drev erfien Werthe verbunden / mit einemjedender . 
Dren letzten Werthe: In dem anbern/ wurde der 
erste mit Dem vierten / Der andere mit Dem fuͤmfften / 
und der drittemit dem fechften Werth verbunden: 
Darnach in dem dritten, der erfie mit dem ſechſten / 
Der andere mit Dem fünfften/ und berdritternit dem 
vierten: Indem viertenendlich/ Der erſte unit Dem 
fuͤnfften / der andere mit beim wierten/ und De r dritte 
mit dem fechften: und alfo können in andern der 
gleichen Fragen viele von einander unterſc hiedene 
Verbindungen gemachtmwerden. 


Das VII Erempel. 

Es will einer eine ſilberne Statue 30015 ſchwer 
Haben. Hierzu bietet man ihm sieyerley, Silber 
an. Des einen gilt das 1b 30 Golbgultsen/ das 
anderen 20/ welche er alfo miteinander vermengen 


will / daß das W auf 24 Goldgulden zu fiehen kom⸗ 


— 


me. Wieviel muß es demnach von jedem Silber 
nehmen, daß er. 300 15 bekomme / beren. ein jedes 
24 Soldguldenkofte? Die Verbindung muß ges 


. macht werbeny wiebu hier ſieheſt. 


un 
Et Web Unterfchied 
gr Des erſten 0» - - 4 
zn andem20 » *- » 6 


Summ aller Vinterfchiede 10 


Darauf ſprich: wann die Summ aller Unterſchie⸗ 
de 10/ gibt z00 BW / was wird ein jeber Linterfchied 
infonderheit4 und &geben? Fac. 120 bes erſten / 
und 1g0 bes andern Silbers / zuſammen 300, di 


Mitt 


"Anhang. — 

Die Prob wird hier wie indem VI. Exempel 
mad. Dann meil ı fol gelten 24 — 
den / ſo werden 300 tb (wann man 24 mit 300 mu. 
tiplicirt) 7200 gelten. Sucht man nun ferne. 
was 12015 Des erften Silberg/-Deffen ı 1 30gly . 
ausmachenfo fommen Bi diefe 1205 3600 Gelb 
gulden heraus, Und fo man fucht was Die 1905 [u 
desandern Silbers / deſſen ı tb nur 20 Goldg. fs 
ſtet / ausmachen fo kommen auch hier, (miervolnur | 
ungefehr) nachdem 180 mit 20 muitiplicirt wor | 
ben 3600 Boldgulden heraus / welche zu den vors 
gen 3600addirt/ Die obige Summ 7200 geben. 

So erhellet nun/ Daß man diefe —— — 
kaum habe koͤnnen vermeyden / wann alle in der 
Alligations-Regul vorfommende Fälle ausenan | 
der zu glauben und von aller Duncke heit zu be 
freyen / Die Abſicht geweſen wäre; und daß dem | 
nach die verlangte vollfommenere Ausführung dee 
Alligations-Regul, weil fie fich zu einer Furg verfas 
fien Erflärung der Reguln nicht wohl würde gere⸗ 

met Era auch Din fo ie ta | 
andere) bequemer hieher in di ndere 
Stelle feye vorbehalten 
’ worden. 
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